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Alles Fleiſch uiſt Heu und alle "feine Güte ift wie eine _ 
Blume auf dem Felde. Das Heu verborret, das Gras 
verwelket; denn bes Herrn Geiſt wehet brein. Sa, das 
Volk ift das Heu. Das Heu verborret, das Grad verwel⸗ 
tet, aber das Wort unſeres Gottes bleibet ewiglich. 


Jeſ. XL. V. 6— 8. 





F ohne mein Erinnern wird man leicht ſehen, daß 
mein Werf nur ein Verſuch ift, die ganze Gefchichte 
oder das rein Hiſtoriſche nach eigner Auſicht der Quellen zu 


einer ſchnellen Ueberſicht in eine Erzählung zu fnüpfen, ur 


und ducch die Noten, die aus den Hauptfchriftitellern | 
gejogen den Tert ergänzen und erläutern nicht aber ber 
veifen, zum gründlichen Studium der Gefchichte und 
ihrer Quellen zuführen. Ich mußte dem Plane nach 
ein fiheres Urtheil, das darum noch Niemanden aufges 
. drungen wird, ausfprechen, weil der Tert meine An: 
ſiht und der Faden der Erläuterungen für mich, für 
. Andere vielleicht der Widerlegung, feyn follte; fchon in 
‚ den Noten finder man oft die Widerfprüche einzelner: 
Schriftſteller gegen die Erzählung im Text. Uebrigens 
enthalten diefe Morten entweder die Charakteriſtik der Zei : 
ten und Männer nrit den Worten ihrer Zeitgenoffen, oder 
der Schriftfteller , die dieſen gleichgelten, oder mit ihren 
eignen; ferner, : Verträge, Anecdoten, Anfihe eines 
er * — 
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einzelnen Mannes, treffende oder auffallende philoſo⸗ 
. pbifche oder hiftorifche Bemerkungen der frübern Er⸗ 
zähler der Begebenheiten und ähnliche Dinge; nur felten 
Beweiſe des Tertes, die dem Vortrage oder dem Stus 
dium überlaſſen Bleiben. Daß ich unter den verſchiede— 
nen Stellen verſchiedener Schriftfteller, die mir, wie. 
der Tert hoffentlich dem Kenner zeigen wird, gegenwär⸗ 
tig. waren, gerade die paffendfte und kürzeſte wählte, wer 
wollte das verbürgen? , Einer muß: beginnen, Andre 
das Begonnene fortführen , nur durch vereinte Bemü— 


E hung können die Wiffenfchaftern gedeihen, und die Ge⸗ 


ſchichte, an die jetzt fo oft Schwätzer und ſeichte Men⸗ 
ſchen ſich wagen, in ihrem Ernſt erhalten werden; nur 
dieſe Schwätzer verdienen Verachtung und Tadel, 
jeder Forſcher nützt etwas, wenn auch nicht gerade 

das, was er wollte. Ich babe das fchwierige Gefchäft 
übernommen, weil-ich feit- langer Zeit Materialien 
geſammelt hatte, weil Forſcher und Kenner meinen 
Dia, meine bilderſtürmenden Kaiſer und ſelbſt die 
| ‚mitgeteilten erften Bogen diefes Buchs fo aufnahmen, ' 
daß ich rubig glaubte fortfahren zu können. Daß bey 
der vielfachen Schwierigkeit eines. ſolchen Werks, wors 
üher nur der urtheilen kann, der etwas Aehnliches vers 
ſucht hat, viel Mangelhaftes zurickbleibt, liegt in der 
Natur der Sache, Erinnern muß ich no, daß ich ba; 
für geforgt babe, bag nur ſolche Stellen gewählt find, 


die nicht ſchon in bekannten Büchern ſtehn: auch davon 


waren freylich theils Ausnahmen nöthig, theils mag ich, 


doch auch nicht alle Bücher, die ſolche Nachweiſungen 
enthalten, zur Hand gehabt haben. Daß Cornelius Ne⸗ 


pos ganz it, bat ſeinen leicht einzuſehenden 


fx - ‘ 
« f 


v 


Grund, ZH wünſchte, daß junge Leute, die Sinn für 
das Aechte und Wahre haben und fleißig feyn wollen, 


durch die ausgewählten Stellen, die vielleicht dem Ken⸗ u 


ner (tamen et meminisse juvabit) nichts Meues fagen, 


- zum Lefen des Schriftfiellers oder doch eines größeren . 
Abfchnittes gereißt würden, um ſelbſt urtheilen zu kön⸗ 


nen und das Studium der Sprachen und der Geſchichte 


zu verbinden. Um Oſtentation zu vermeiden und Platz 


zu fparen habe ich alle Citate weggelaſſen. Büchertitel 
findet man nicht, weil wir. der fiterarifchen Hülfsmittel 
fo viele baden, und einer, ber volljtändige Litteratur 
braucht, Becks Auszug aus feiner Anleitung u. fe w. 
leicht anfchaffen wird, wer aber ausgewählte Bücher ken⸗ 


nen will fie in Heerens Kompendium, das er doch aus 


andern Gründen nicht entbehren kann, finder: wer aber 
| bendes nicht fann oder nicht will, dem ift auch mit den 
Büchertiteln nicht gedient, da ein Werk, das auf allen’ 


Seiten recht feyn foll, es auf Feiner ſeyn. kann. Daß 


vieles dem Anfänger, dunfel bleiben muß, weiß ich recht 
gut; aber nur das ſtufenweiſe Exfennen ift fernen, und 


wir follen ja fogar die Bibel und die Alten-im drenzehn: 
ten Jahr nur darum fleißig Tefen, damit wir fie bey wie⸗ | 


berholten Lefen im vierzigften verfteßen. 
Die Jüdiſche Gefchichte, bey der Alles auf den 
Gefichtspunft, wenig auf die Facta, die jeder aus ber 


Bibel Teicht lerne, ankömmt, glaubte ich nicht behandeln | 


zu dürfen, weil ich mir den frommen Einn meines ges 
lehren. Freundes, des hiefigen Gerichtsrarhs 5. F. von 
Meyer, nicht zutraute, und bat ibn, fie zu entwerfen ; 
man finder alfo- von Seite 25 bis 44 feine Worte unver: 


ändert, nur mußte ih der Kürze wegen mir N 
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hie und ba etwas wegzulaſſen *), fo leid es mir war; 


.. "Übrigens ſtimme ich feinen Grundfäßen, fo weit fie dort 
ausgeſprochen find, völlig bey. Da die Erfcheinung 
meines Buchs Anfangs auf Oftern beftimme war, fo 
- theilte mir Herr Hofrath Tychſen das angehängte, jegt 


in den Commentatiöonen gedruckte, ‚berichtigte Verzeich— 
niß der Arfaciden mit, dem das der Säffaniden nach der 
befannten Preisfchrift von Richter angehängt ift, 

, Da mic einer, meiner Freunde, deſſen Beyfall 
mie ſehr werth iſt, und dem ich die erſten Bogen mit⸗ 
getheilt hatte, über die Note Seite 15 — 17. misver: 
ſtanden hat, ſo finde ich nöthig zu erinnern, daß ich 


fagen wollte, Manetho bey Georg dem Syncell babe zu - 


“viel Aehnlichkeie mit dem erwiefen falfhen Manetho, 


als daß ich ihm trauen Fünne, Geite 6 habe ich bey 


der Mote tiber das Grabmahl des Maufolus vergeffen, 
auf Eaylus zu verweifen, Memoires de l’academie des 


' Inseriptions Tom. XXVI. pag. 321 — 333. 


*) Unter diefen Auslaffungen bat der Herr Verfaffer ungern 
die einer Mote zu den Worten, Mofes dunfel ange 
Fündigt hatte, Seite 58 bemerft, ich will fie daher 
gern bier nachtragen. „So glänzend und unendlich in 
ihren Drafeln der Hintergrund jener Herrfchaft, fo hoher» 


‚haben ihr. Urfprung erfcheint; fo räthjelhaft Elein. und bez - 


drängt geben fie zuweilen den Beginn derfelben an. Auss 
gemacht iſts, daß der Meffias der Gerechtefte und Heiligfte 
und fein Neih ein Neich der reinften Sittlichkeit feyn 
werde ; aber diefer Beherricher aller Heyden, bieſer ftarke 
Sott (ef. X.G. hebr.) iit auch wieder als der Miedrigfte, 
ja als ein Leidender und Gemarterter bezeichnet, der des 
Volkes Sünden büßt (Ununterrichtete Fonnten daher fra« 
en, von wen hier die Rede fey, fieh. Apoftelgefh. VIII. 


4. Die Erklärung war Sache höherer Einficht und des 


prophetiſchen Studiums, fiehe Luc. XXIV. 25.26. ı Petr. 
I. ı0. 11. 
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Auf den Druck iſt Sorgfalt gewendet, doch iſt 
vorn hie und da etwas an den Accenten überfehen,, aber _ 
nur in den erften Bogen; der lenis fehlt überall, Daß. 
noch wenige Druckfehler bleiben läßt ſich nicht. vermeis _ 
den; fo ift mir aufgefallen, Seite 121. 3. 14. v. o. 
449 ftatt 469., Seite 150 3.2. v. 0, Leuotra ftatt Leue⸗ 
tra, ©.290. 3. 17. v. 0. Verzug ſtatt Vorzug. ©. 421. 
3. 18. v. 0, ift wozu überflüßig, und finder fich ein leicht 
zu berichtigender, Schreibfehler. Den Bogen Z muß ich 
überfehen haben; denn dort muß ©. 334: 3. 15.0.0. 
fi. Scävolr, Scävola. ©. 355. 3.2.0.0. Senat ſtatt 
Staat. S. 356. 3. 10. v. u. der ſtatt den geleſen werden 
und ©. 357. 3.9. ©. o. fehlt nach den Worten K rieg 
führte — der Sag: als’ König erfannt hate. ; 

Da die Art Gefchichte zu fchreiben und zu bebans 
deln in unfern Tagen fo ganz verändert worden, und 
beſonders das 'eigentliche Zurücffüßren auf die Quellen, 
das unfere Väter übertriebeu, durchaus felten wird, ſo 
ſollte ich eigentlich hier darüber reden; aber das wäre 


vergeblich. Männer, wie der, der neulich in der Vor⸗ . 


rede zu einer fo genannten Gefchichte von Deutfchland 
die Eitate-fo wigig mit einer Bezeichnung der Klammern 
am Gebäude verglichen hat, werden mich wahrſcheintich 
nicht lefen, und ein Recenſent in der allgem. Sen, Litt. 
Zeitung, der bey Gelegenheit der Recenfion von der 
Frau von Stael neuftem Werfe behauptet, die Mufe 
der Gefchichte erſchrecke wor Müllers Ercerptens Thurm, 
und glaube einen Scheiterhauffen darin zu ſehen, auf 
dem man fie verbrennen wolle, hat wohl nur geiftveich 
fherzen wollen, da er diefe Mufe doch gewiß nicht für 
. eine Dame aus der guten Gefellfehaft hält, von ber. 


VII 


die deutfchen Gelehrten. bekanntlich, weil fe — 
Pedanten ſind, zum Heil ihres Leibes und ihrer Seelen 
ausgeſchloſſen bleiben müſſen, wenn ſie nicht den fran⸗ 
zöſiſchen, Die fange ſchon darin aufgenommen waren, 


ins Handwerk pfuſchen wollen, nnd Pfufcheren ift alle 


wege unausſtehlich. Freylich würde er, wenn es Ecnft | 
wäre, die Jugend und viele der a Gtot vor eıgı 
leicht überreden. - 

Der Herr Eilers, einer meiner Freunde und ehema⸗ 
ligen Schüler, von dem die vorftehende Inhaltsanzeige 
iſt, wird auf wenigen Bogen aus dieſem Buch einen 


Leitfaden entwerfen, deſſen auch ich mich für den Unter⸗ | 
richt zu bedienen — | 
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loponnes 97. 98. 


Sparta 98 —ı04. Krieg mit Meffenien 101 — „108: Grie⸗ 


chiſche Kolonien in Italien und Sicilien 104 — 111. in 


Kleinaſien 110. (ſ. J. Abſchu. IV.) 


ee fer von Codrus bis zum ee— Krieg 110 
bis 130 


Perſiſcher Krieg. — Sparta 118. 120. ı2ı. Aegina 118. 
119. 124. 189. 199. Eubda 122. 127. Naxos, Delos, 
Scyrus, Thafos 122. Locrier 124. 126. Meſſe⸗ 
nier in Naupactus 124. Argiver, Theſſalier, Megarenſer 
124. 127. Phocenſer 195. 127. Dorier — Treffen bey 

Tanagra 125. Samier im Kriege mit Milet 187. * 
Corinth im Kriege mit ae 128. 189. Potidäa 129. 
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Der Peloponnefifhe Krieg 150 — 144. Platda von 

Thebanern belagert 132. 153. Ihrazifche Odryſier im Bund: 
nif mit Athen ı55.. Lesbos, Corcyra 185. Erpedition 
gegen Sicilien 135. 154. Pylus, Sphatteria 134. 139. 
Eorinther beſiegt 13535. Mila, Cythera 155. Bras 
fidas und Perdiccad. Amphipolis 156. | 


Alcibiades 136. 157. Argos, Paträ 137. Erpedition nach 


Sicilien 1357. Decelia von den Spartanern befeftigt. 
‚Lesbos, Chios und Ernthrä fallen ab von Athen 138. Alci« 
biades Fehrt zurück nad Athen 189. 40. 41. Cyrus. Flotte 


ber Athenienfer. Alcibiades von neuem abgefeßt 1424 143. 


Lyſander, Athens Fall, 30 Tyrannens 


Spa rtäner an der Spige Griechenlands 144 — 149. Kleins 
afiatifche- Griechen 1459. Sparta erneuert den Krieg mit 


Perſien 145. Böotiſcher Krieg +46. Conon 146. 147. 
Antaleidas Friede 147. Olynth, Theben, Pelopidas 148. 


Athen 149: Schlacht bey Leuctra 150. ' 
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Thebens Bundesgenoffen ıdı.. Tegea, Mantines, Epamir 


nondas ıdı. 


| 11 Abſchnitt. 
Philipp unb Alexander von Wacedonien von 152 — 


Philipp von 152 — 165. Macedonienvon Jllyriern befegt i52. 
Philipps erfter Sieg über Griechiſchen Trußpen 152. Beſiegt 
die Illyrier 155. erobert die Griechiſchen Städte an der 
Küfte 159. 154. Krieg auf Eubda, Chier, Byzantiner, 
Rhodier und die Einivohner von Kos gegen Athen (Buns 
desgenoffenfrieg). DOlynth 154 Philipp in Theffalien 


154. 155. - Päonier — Illyrier unterworfen 155. 
.„ 3 


Heiliger Krieg von ı 7. Philomelus, Densmard, 


Phayllus, Phaläkus. Olynth zerftört 158. Böbotier rufen 
den Philipp 158. verheert Phocis 169. Phaläkus im Pe: 


loponnes, Athen 159. 160 Eubba, Perinth, Byzanz 
160. Chios, Kos, Rhodus und Athen gegen Philipp. 
Innere Streitigkeiten der Griehen, Amphiffa 161. Pla— 
täa. Schlacht bey Chäronea ıda, Philipp Feldherr aller 
Griechen. Ermorbdet 163. 


Alerander von 163 — 186. In Corinth zum Nachfolger 
feines Vaters im DOberbefehl ernannt 163. befiegt die Thra⸗ 
zifhen Völker 164. vernichtet Theben 165. Zug nad) 
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Afien 165. Perſer 166. 167. Schlacht am Granicus. 


XII 

Die Joniſchen Städte, Milet 167. Memnon. Hali— 

carnaß zerftört 106. Gordium erobert 168. Schlacht bey 

Iſſus 169. Die Syriſchen Küften, Tyrus erobert 176. 

Aegyypten. Alexandria angelegt 171. Schlacht bey Arbela. 

178. Babylon, Suſa, Paſagarda, Perſepolis, Darius 
Ted 178. Griechen verbünden fip gegen Antipater 174. — 
174. ı Mleranderd Zug nad Indien, Porus 177 — 182. 
verheirathet Macedenier mit Perferinnen 182. Aufruhr uns 

ter feinen Truppen 183. | I 


I Gricsden. 


Bis auf die Errichtung der Reiche die aus Alexanders 
Eroberungen ſich bilden von 186 - 229. 


“Streit über die Nachfolge Alexanders. Vertheilung der Pro. 
vinzen 186. Seleucus, Perdiccag 187. Griechen— 
Rhodus, Athen beginnt den Lamiſchen Krieg 188. Kar 
palus, Leoſthenes, Demofthenes,. Antipater, Leonnatus 

189. Macedonifche Befagung in Athen ıg0. 


Afien -Antigonus verbindet fih mit Antipater und Craterus, 
Perdiccag gegen Aegypten. Eumenesıgo. Cyrene 190. 
191, 192. Perdiccas in Aegypten erfchlagen 192%» Antipa— 
ter Obervormund. Neue Theilung der Provinzen 198. 
Antigenus gegen Eumenes. Nora 195. 194. Polyſperchon 
Dbervormund,.gegen den Caſſander 194. erklärt die Grie; - 
chen für frey 199. affander in Athen und Griechenland; 

in Macedonien, Phdna. Xetolien von Polyſperchon, des 
Peloponnes von feinem Sohn bejest 196. Ä 


Eumenes gegen Antigenus 196. 97. 98. gg. Antigonug gegen 
Seleucus diefer flieht nah Egypten, jerier geht nah Sys ° 
rien. Gaffander, Ptolemäus, Seleulus ‚gegen Antigonus 
und Polyfperchon 199. Frepheit der’griechifhen Staaten 
yublicirt. Tyrus erobert 200. , Demetrius bey Gaza bes 
fiegt. Seleucus in Babylon.aoı. Nikator gefchlagen. , An« 
tigonus regiert Syrien. : Demetrius gegen Babylon. Ver: 
frag zwifhen Polyfperhon und Eaffander. Demetrius in 
Athen. Megara 205. Salamis und Cppern von Demes . 
friug eingenommen 204. Antigonus Zug gegen Aegypten 
205. Rhodier 206. 207. Demetrius befreyt die Briechen 
von Gaffander 207.- Bund gegen Antigenus und feinen 
Fohn 208. Schlacht bey Ipfus 209, Theilung der Län« 
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ber des Antigonus. Demetrius erobort Athen 210. Cy⸗ 
pern 210. Demetrius Herr von Macedonien, Athen, 
heben, führt Krieg mit Pyrrhus und den Aetolern, Lys 
ſander, Ptolemaus, Seleucus gegen ihn 212. 213. Ger 
leucus und Pofimahus 213, arı4. Philetärus in Pergas 
mum 214. Ptolemäus. Ceraunus ermordet. Seleucus 
und bemächtigt fih Macedoniens 214. 219. Ballier erft 
in Italien, dann nad) Ihrazien und Macedonien, von den 
Griechen befiegt Brennus 216. 216. Galatien 216. 


2 Antigoenus von Gonni, Pyrrhus 217. . Ueberfiht der aus 
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Aleranders Reich entflandenen Staaten 217.218. 


II: XKömen 
1. Abſchnitt. 
Gecſchichte Der Republik Rom ↄig bis 475. 


alten Völker Italiens Tig- 220. Frühes Einwandern der 
Griechen z2ı. Noms Erbauung 222. Sabiner 222: Noms 


Kriege 221-227. Brutus 227. Porfenna 207.228. 


Einführung der Dictatur 229. Bund der Lateiner 
gegen Nor. 229°. . Streit zwifchen. Adel und Volk, 
Volkstribunen 230 — 256. Kriege mit den benachbars 
Völkerſchaften, Cenſoren 236 Falerii. Veji. Gal— 
lier 256. 237. 238. 241. Camill, Manlius 258. 
Heftige Bewegungen über die, Staatsländereyen. C. Licis 
nius Stolo und 8. Sertius 239. —. 231. : Campanier. 
Kriege mit den" Sammiten, Lateinern, Etrusfern und 
andern Völkerſchaften Staliend 242 — 247: Decius: Mus, 


Senonen und Tarentiner. 047. 248. Pyrrhus 248-260. 


Sic ilien 250 — 270. Syracus, Segefte 251. Agris 
gent 251. 252. 262. 265. 266. 270..274. Carthaginens 


‚ fer 251. 252. 253. 254. 255. 0257. 260 — 2735. Dionyſius 


252 257. Dionyſius II., Dion 2857 — 259. 260. Corin⸗ 
ther 260. 61. Agathocles 262,— 269 Spartaner 
265. Meffana, Mamertiner 270. 271. 275. Icetas 
269 270. Pyrrhus 271, 272. Tarent von den Nömern 
erobert 272. Krieg zwifchen Nömer und Garthaginenfer 
272 — 279. Duilius. Regulus. Friede Roms mit 


Carthago 279. Spanien, Damilcar, Hasdrubal. Hans 


nibal 2Bı ſeqq. Sagunt ade 286. Noms Kriege mit den 
Galliern 282 — 284. Illyrier. Demetrius von Pharus 
284., nota 285. Hannibals Zug und Krieg in Italien 
286 — 295. Sicilien. Syracus, Marcellus, Archi—⸗ 
medes 295 — 295. Cornelius Scipio in Spanien 296 


XIV 
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bis 298. Scipio in Africa 299. Syphax, Maſiniſſa, 
Hannibal 299 — 305. Philipp von Macedonien. Gries 
hen. Achaeer, Macedonier, Aetoler, der Achaifhe Bund 
305. * Sicyon (Aratus) 303: Zı4. 308.. Corinth, 
Megara, Trözen, 505. Argos 305. 306. Athen 


306. Sparta, Mantinea, Tegea, Orchomenus 506 bis 


309: Cleomenes König von Sparta gefhlagen 3og. 


Aetoler gegen Meffenier und‘ Adäer 309g. 310. Rhos 


dier gegen Byzanz 310. 511. Prufias König von 
Bithynien Zıo Mote 6). Attalus von Pergamum 3ıı. 
Philipp II. gegen Illyrien 3ı2. Aetoler im Bündniß 
mit Nom 312. Friede Noms mit Philipp 313. Chios 
und Athen von Philipp angegriffen. Neuer Krieg mit 
Philipp 314. P. ©. Galba gegen Epirus und Theffar 
lien. T. Q. Slaminius erobert Eubda und Theben, ges 
winnt die Achäer. Schlacht bey Künoeskephalä 315. 
Sparta zum Achäiſchen Bunde. Philopömen 317. 322. 
Sprien 3ı7 — 322. Cato in Spanien 323. Krieg 
des Antiohus mit den Römern 325 - 325. Hannibal. 
Philepömen 327. 326. Philipp von. Macedonien 329 
bis 333. Perſeus 329. 350. Illyrien 33ı Note. Bas 


ſtarner 331. 892. Griechen. Rhodier 333. Achäer 334- 


335. Argiver gegen Lacedämonier. Athenienfer gegen 
Dropier 336. Note. Dietellus gegen die Griechen 338, 


339. Macedonien (Andrifeus) Röm. Provinz 338.. Böo— 
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5, die Heiligen Schriften der Juden die einzigen vollſtaͤn⸗ 
dig erhaltenen Documente der älteften Geſchichte find, fo 
ſollten wir mit der Geſchichte des juͤdiſchen Volks, welches 
dies aus einem andern Grunde noch verdient a) unſere Er— 
zaͤhlung anfangen; aber die Juden blieben länger Nomaden : 
ald andere Bölfer, darum wollen wir die Staatengeſchichte | 
der Älteften Zeiten aud) von den erſten Staaten beginnen, 
wenn gleich die, Erzählungen dunfel, die Quellen: träbe, und 
die Könige wie ihre Familien oft blos mythiſche Perfonen 
find , deren Geſchichte eine getrüdte Tradition uralter Leh⸗ 
ren“ iſt. Daß Oberaſten librigens Die Wiege des Menſchen⸗ 
geſchlechts war, ſagt die Bibel ausdrüͤcklich, deuten die Tras 
ditionen der Völker an, und lehren die nöd) vorhandenen 
Trümmer, Aus Oberafien miıffen aber ſchon frühe die Mens 

ſchen in das Junere von Africa gedrungen feyn und von dort 
Aegypten bevölkert haben; denn aud) died Land erfceint 
ſchon in den Blihern Moſis als ein voͤllig eingerichteted Reich 


mit Städten, Handel, Künften und Wiffenfchaften, Allyrer - 


und Aegypter find alſo, ohne daß wir den Streit Über den 


a) Orosius hist, Hbr,T, cap. 1, pag.6. edit, Havereamp Lugdun, 
Batav. 1767. 4. Et quoniam omnes — — initinm scri- 
bendi a Nino, Beli £lio, rege Assyriorum fecere, qui cum 
Opinione caeca originem mundi creaturamque hominum sine 
initio credi velint, coepisse tamen ab hoc regna bellaque de- 

' Äniunt — — ego initium miseriae hominum ab initio pee- 
eantis hominis dusexe institwi, — 


Sdloßers A. . 
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f ‚ . Ps 2 
= et wu “ 


Vorzug des Alterthums entſcheiden wouen , an die Spitze 
der Geſchichte zu ſtellen. 


1. Abſchnitt. 
Aſſyrer, Babylonier, Chaldaͤer. 
Da die Schriften des Beroſus, der die älteften Sagen 


und Mythen der’ Affyret gefammelt hat b), nicht auf und 
gekommen find, und aud) nicht die Schriftſteller, welche zu» 
b) Das was von ihm noch übrig ift, findet man im Auszuge ben 


dem Mönche Georg, deffen Werk immer zu verftehen ift, wenn 
Syncell angeführt wird. Der Titel der Ausgabe, nach der 
es angeführt wird, ift: Georgii monachi quondam Syncellä 
Chronograpbia ab Adamo usque ad Diocletianum et Nice- 


phori patriarchae breviarium chronograpliicum ab Adamo ad 


Michatlis et ejus filii Theophili tempora, edidit Jacob Goar, 


'Venet. 1729. fol. Dort heißt es pag. tı: daß Berofus von fi) 


felbft fage, er babe zu Aleranders" des Großen Zeiten gelebt, 
habe in Babylon vieler Leute forgfaltig bewahrte Schriften 
gefunden, weiche die Gefhichte von 150000 Jahren enthals 


"ten hätten, dazu die Befchreibung des Himmels, der Erde, 


des Meeres, der alten Kriege, der Errichtung und Lage von 
Babylon u. f. w.: pag. 14. führt dann Georg aus ihm die 
Namen ber Könige und ‚die Dauer ihrer Regierungen an. fo 
wie er aus ihm anführt, daß man nicht nach Jahren gerechs 


netz fondern nad größern Zeitabfihnitten, Garen, Meren, 
Sooſſen, , die erfien 3600 Jahre, die andern 600 Jahre, die 


dritte 6o Jahre, wozu man denn als Erlauterung wiſſen muß 
daß auch der Cyclus der Braminen von 60 Jahren ift, und nad) - 
der freylich nicht ganz genauen Annahme, daß das Vorrücken 


der Nachtgleichen in einem Jahre 54 Secunden beträgt ( fie 


beträgt befanntlich nur 50 +25) alio für 60 Jahre 54 Minuten . 
und für 600, 54 Grade herauskommen (le Gentil voyages 
Tom, I, pag. 240.) Über Georgius fegt hinzu: @ Tıva narıa 
xara töv aAmYü A0yov mAaguara daran eivas dorer. Dieb 


nun wohl gerade nicht ; aber es gehört einer andern Wiffen- 


fchaft als der Gefhichte an. — Wäre ed indeffen möglich zu 
beweifen, was Anquetil du Perrön, Zend -Avesta Tom, I, 


_ Part. II. pag. 147. im Leben des Zeroafter fagt, fo mögte 


Berofus mehr Aufmerffamkeit verdienen. Es heißt: A porıee 


‚de consulter les sages de la Chaldee c’etoit sans doute alars, 


qu'il prenoit leurs lecons et les connoissances sublimes, gu’ıl 


5 puisa dans leurs Ecrits, furent le germe des veritẽs ..qu it 
auuonga à toute la Perse, 


\ 


— 3 
erſt über ihn geſchrieben, fo läßt ſich üͤber das große Alter, 
welches er ſeinem Volke giebt, nichts Naͤheres beſtimmen, 
obgleich auch Diodor, der dem Cteſias, welcher babyloniſche 
Schriften benutzte, aber orientaliſche Bilderſprache und 
griechiſche Wortſprache oft verwechſelte, folgte, von dem 
großen Alterthum der aſſhriſchen und babyloniſchen Sterns 
betrachtung redet c). Uebrigens erzählt Berofüs, daß in 
uralten Zeiten, wo nody feine Zeitrechnung. gewefen, in Bas 


bylonien Menfchen ohne Ordnung und Sitte wie Thiere gelebt 


hätten. Im Erften der Jahre fey aus dem Sindifchen Ocean 
ein Thier hervorgegangen, welches Oannes geheißen, unter 


einem Fiſchkopfe habe es einen Menſchenkopf, und unter dem 


Jiſchſchwanz Menſchenfliße gehabt, Habe mit Menſchenſtimmen 
geredet, und fein Bild werde bis auf Beroſus Zeiten noch 
bewahrt. Dies Thier habe ohne Nahrimg zu nehmen unter 
den Menfchen am Tage gelebt, und habe fie Schreiben ger 
lehrt und allerley Künfte und Wiffenfhaften. Nach Unter« 
gang der Sonne habe ſich da6 Thier wieder ind Meer gefenft 


e) Ueber Bereſus ſollen gefchrieben‘ haben zu Spllas Zeit, 


Alerander Polyhifter, um 237,: Julius Africanus, in uns 
gewiffer Zeit Abydenus, und zuletzt die Mönche Pandorus 
und Anianus, Die Stelle Diodors iſt: lib. II. 9. 31. edit, Wes- 


seling. Tom, I. pag, 145. örı Xaddatoı ueylornv EEiw 89 agrgo. ' 


. hoyiq rov anavrav avdeönwn fyovcı, xar diorı wAsiornd amı. 
nöisıav Eroimsavro raurns Tg Iemplag megl dd Toü. winSong 
TöV Eror ev oig paoi rav Jenplav TÜV zara, xöguop nenomcdan 
sd odsrnua tüv Xaldalor, our av gadlng Tıy migtsügeier, 
sTov Yap inTa xaı Terrapäxorta pugiadag, xaı Tesig ent 
Tauraıc Yıhıadazeıg tnv Alekavdgov diäaßacın yeybvlvaı xara- 
giꝰuoco ap’ orov ro nahatov nokadro TÜV dsromv täs za. 
garmpnosız nodısyar,. Cic, de divin. J. 19, und IL 57. und 
aus ihm Lactantius divin. institut, lib, VII. de vita beata cap, 
XIV. Secuti fortasse Chaldaeos, qui ut Cicero tradidit in 
libro de divinatione primo, quadrigenta septuaginta millia 
annorum ımonamentis comprehensa se habere delirant, Ans 
dere Stellen hat Wesseling ad Diod, ], c, Uebrigens ift zu 
merken, daß nach Petav 3984 Jahr von der Schöpfung big auf 
Ehrifti Geburt find, nad) Frank und Gatterer 41802, nad 
Silberſchlag 4öpr, daß die erfte Olympiade 780 vor Chrifte 
war, baf die Jahre Roms von 754 zu rechnen find. 
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und dort die Vaͤchte durchlebt; auch habe Oannes uͤber den 
Uranfang der Dinge geſchrieben und. gelehrt: Es ſey eine 
Zeit gemwefen, wo Finſterniß und Waffer lıberau war und im 
Waſſer wunderbare Thiere. Einige Ihiere hätten Menſchen⸗ 
geftalt. gehabt , abet 2 Flügel, andre 4 Zlügel und 2 Ge 
fihter , andere nur einen Leib aber 2 Köpfe, einen Weiber- 
kopf und einen Männerfopf, audy zweyerley Geſchlechtstheile, 
wieder andere hätten Ziegenbeine und Hörner, andere 
Pierdefüße gehabt u. f. mw. , Ueber ane hätte ein Weib, Omo« 
sofa, geherrſcht, Diefes Weib habe Belus durdfchnitten, 
habe aus der einen Hälfte die Erde, aus der andern den 
‚Himmel gemacht und alle andere Thiere vertilgt. Wie er geſe⸗ 
ben habe, daß die Erde leer und fruchttragend fey, habe er 
‚einem der Götter befohlen feinen Kopf herunter zu nehmen, 
mit dem herausfließenden Blute Erde zu durchkneten und 
Menſchen und Thiere, die die Luft aushielten, daraus zu 
bilden. Aus, gleichem Stoffe habe er Sterne, Sonne, Mond 
und fünf ‘Planeten ‚gebildet, und dies fey der erfte Tag der 
Ehöpfung geweſen. Dann feyen die Könige gefommen, 
Die 120 Garen, d. h, 4002000 Jahre geherrfcht hätten d), bis 
dem lebten, Kifuthruß, im Traume gefagt worden, daß am 
‚ ıöten des naͤchſten Monatseine Fluth alles vertilgen werde, 
Xiſuthrus habe darauf genau befchrieben mie dad All ent« 
ftanden, ſich entwidelt und zur Meife gefommen e), und 
d) Die Namen der Könige und die Zeit ihrer Negierung findet 
ſich auch bey Syncell, nur heißt derfelbe König pag. ı2. und 
Pag. 24. verfhieden, auch ift in der Zahl der Saren, die 
für einen jeben gerechnet werden, eine Abweichung. Uebri⸗ 
gens ift auch die Sprache poetifch. 
e) Die Edda fagt: der, vornehmfte und ältefte Gott war der allge 
meine Vater, der Zönende, der Allweife, Oberherr der gans 
zen Welt, der die Erde, die Luft, den Menfchen erfchaffen 
bat ‚ erft in Hrimthuſis, dann in Gimle, wo er die unfterb» 
liche Seele aller Menſchen aufnimmt, wohnt” Diefer Bott 
ſchuf lange vor der Erde Niflheim, in defen Mitte ein Brun- 
wen.und ı2 Ströme waren; ferner Mufpel, oder die mittäg— 
liche Welt, welche ein unerträgliche® und heißes Licht aus; 
, füllte, und darauf Surtur, oder die Finſterniß welche am 
Ende der Wett alles, auch die Götter verzehrt. Später fhmel; 


habe diefe Schrift in der Sonnenftadt, Sispari, vergraben. 
Dann habe er, mie ihm gleichfalls die Gottheit im Traume 
geboten, ein Schiff 5 Stadien lang und 2 Stadien breit ge» 
bauet, habe Vortäthe, Thiere, feine Familie, eingefchifft 


und Die Fluth habe alles bedeckt. Wie er hernach dreimal | 


einen Vogel fliegen laſſen „habe er endlich erfahren; daß kein 
Waſſer mehr da ſey, fe mit feiner Frau, feiner Tochter, 
feinem Steuermann heratisgegangen, habe ſich auf die Erde 


getvorfen und den Göttern gedankt, habe einen Altar errichtet, 


und fey mit denen, die mit ihm audgeftiegen, unſichtbar gewor⸗ 
den. Die im Schiff gebliebenen hätten ih bey feinem Na⸗ 


men gerufen, aber'eine Stimme aus der’ Luft habe fie era“ 


mahnt, gotteöflrchtig" zu ſeyn, denn um feiner Gottöds 
furcht willen fey AZiſuthrus hinweggenbmmen, um eig 
bey den Goͤttern zu wohnen, und an dieſer Ehre hätten 
feine Begleiter Theil; fieaber ſollken die vergrabenen Schrif⸗ 
ten aufſuchen, fie unter ſich vertheilen und in Babhlon eine 
Stadt und ein Reich grunden. Dies hätten fie gethan, 
and, ‚wenn man hier an die Nachrichten des Beroſus die des 
Diodor Inlipfen darf, fo hätten’ nach 'Diefer Zeit ‚viele 


Könige in den Gefilden am Euphrat und Tigris geherrſcht, 


wtf: U I Fr 


= Die! Wärme des Müspel bie Spigen ber Eisberge zu denen 
unter dem Mordpote bie Flüße erftarrt waren und den Ginnuns 
gagap bildeten. “Aus den Tropfen diefes geihmelzenen Eifes 
machte der Atfather den erften Menfchen Ymer oder Aurgelma, 
der fich von der Mitch einer Kuh nährte, bie ihre Nahrung 
durch dad Ablechen einiger Steine erhielt, die dadurch in drey 
Tagen zu einem neuen Menfchen,' Bure, wurden, ber den 
Bör zeugte, und von diefem und-der Belſta, eines Riefen 
Töchter, die Enkel Odin, We und Wile erhielt, welche den 
alten Ymer erfchlugen, und dur die Ströme feines Bluts 
alle Riefen vertilgten, nur nicht den Bergelmer, der ſich mit 
feinem Weide und feinen Angehörigen:rettete. Dann fchlepp« 
ten ſie den Leichnam Ymers mitten in Ginnungagay und ver 
fertigten aus demfelben die Erde wie fie jest ift, aus dem 
Blute die Ströme, aus den großen Knochen die Felſen, aus 
den Fleinen-die Wälder; aus den Augenbraunen eine große 

" Stadt, Midgard genannt, im Mittelpunkt der Erde, end⸗ 

lich aus zwey Hölzern ben AsE und die Embla, “u 


‘ 
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bis Ninus in einem nördlid von Babylon liegenden Keiche 
durch Verbindung mit den Arabern, Die Gegend ‚von Bas 
bylon ſich unterworfen. habe, und mit den Kräften dieſes 
Reichs ausgerliftet, bald auch Armenien und Medien, und 
dann in einer Zeit, von.ı7 Jahren alles Land innerhalb des 
Nils und Don. Nur Bactrien und Indien verſuchte er vers 
geblich zu erobern... Er gründete am Tigrid die ungeheure 

Stadt Ninive, deren Umfang ‚von den’ Alten verfdieden, 
zwifchen 380 und.480 Stadien angegeben wird f).. Nach 
Erbauung der Stadt unternahm er einen ‚neuen, Zug, nad 
Bactrien mit. 2,700000 Mann zu Fuß, 210000 Reutern und 
10600 Sichelwagen, welche Menge Diodor, ganz gut aus 
der Art der Afiaten, Krieg zu führen, und: Der Größe der Reiche 
vechtfertigt.. Hier heurathete er die Semiramis, die von 


De Angaben über. die Größe der Stadt Ninivey bie. 100 Fuß 
vi ira Mauern von der Die, daß 5 Wagen neben einander 
„fahren fonnten, hatte, und 1500 Xhürme, jeden 200 Fuß 
hoch, gehören nicht hieher, To wenig als die Zeitbeſtimmun— 
"gen, die det Sagengefchichte fremd’ find. Merkwürdig 'ift es 
> aber der. und ven \Vesseling in ‚den. Noten zu Diodor 
‚Jib. In $,3. iht behandelt, daß Diobor das älteſte Ni⸗ 
an den Es rat legt, da dies als Irrthum doch zu grob 
wäre und Philostratus, der, was man: auch ven ihm jenft 
halten mag, gewiß alte Schriften, ächte oder unädıte, be: 
« . wußte, auch die Trümmer der alten Stadt an einer ganz andern 
Stelle fucht, Es heißt in vira ‚Apollon, lib I, cap. 18. am 
Ende (edit. Olear. p 25.) raüra. sızav sEelacve rg Am 
reaoxslag peri ‚duolw Iepamövrom, ömag” durg .margıza 
.ggrev Öuiv x Tayos Ye&por, 06 8 ars. Dann im 
u.,.ı1gten ‚cap. xab abıwvelras eg vn agyalav Nivov x, r. A, 
Schon diefes wäre hinreichend um zu zeigen, wohin ‚er die 
Muinen legt; aber cap. XX. beißt, es: ‚maglovrag d3 @UToog £ıg 
“ev peoyv Toy worausv, 0 Tehorng 0 enißeßinuvag To 
Zeiyuarı, Nun willen wir wo, die Stadt Zeugma lag, 
: —— alſo, daß er von Antiochien über die Ruinen von Alt« 
Ninus dahin kommt. Strabo ſpricht zwar von dieſer Lage 
nicht, ſagt aber doch; baß feine Spur vom alten Ninus fey, 
da man bekanntlich noch jeßt bey dem Dorfe Nunia gegen 
Moſul herüber Spuren: finden. will, Strabo ſagt Jib- XVI. 
pag. 737:: oder 1070 "Husr Gün Nipog mol, npavisdg.naga 
‚Xeon ur& Tv reỹv Lvevr zarahucım nord d Br ww Tr 
Baßu) vos Er medion nequiry. rg Aroveia⸗. 
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einer Goͤttinn, Derceto, welche in einem ſyriſchen See, 
wenn auch nicht bey Ascalon, wie Diodor fagt, weil dort 
fein See iſt, als Göttin verehrt ward, gebohren, aus— 
geſetzt, von Tauben genaͤhrt, und vom Oberhirten der koͤ⸗ 
niglichen Heerden, Simmas, erzogen war. Der Statthalter 
don Syrien, Onnes, fah fie im Haufe des Hirten, gewann 
fie- lieb und nahm fie zur Gattin. Sie ward von ihm nach 
Bartrien gerufen, wie er mit Ninus gezogen war, und man 
die Hauptftadt des Landes nicht einnehmen fonnte. Sie fah, 
daß die Feftung unbewacht fen, rieth dieſe zu erfteigen, vers, 
ſchaffte auf dıefe Weiſe den’ Aſſyrern den Befig des Landes, 
und gewann für ſich Die Liebe ded Könige. Ninus farb 
bald. hernach, nachdem er mit der Semiramis den Ninyas 
erzeugt hatte... Seine Gemahlin ließ ihm einen Grabhligel, 
der. nad) Etefiad 'g Stadien hoch und 10 breit war, errich« 
teny und dachte. dann darauf auch Babylon zu einer Stade 
zu madyen, die ihren Namen verewige Sie brachte 
2000000 Menfchen zuſammen um die Arbeiten zu vollenden, 
und Mauern, Thuͤrme, Candle, Tempel anzulegen, die aber 
aus Ziegelſteinen erbaut, keine große Truͤmmer hinterlaſſen 
fonnten g). Nach dieſer legte fie eine Sommerreſidenz auf’ 


sy Niebuhr Befchreibung einer Reiſe nach. Arabien und in bie 
‚umliegenden Länder IT. Band, pag. 28g. der. Ausg. in 4. 
2Südweſtlich ven Helle 14 Meile, alfo an der Weftfeite des 
Euphrats flieht man noch Ueberbleibfel. von Babylon. Hier 
iſt ein ganzer Hügel von den erwähnten ſchönen Mauerfteis 
nen und oben auf denfelben ſteht ein Thurm, der wie es 
ſcheint auch inwendig ganz mit gebrannten Mauerfteinen auge 
gefüllt ift. Aber die äuffern Steine find, wer weiß wie viel 
Fuß did, durch die Zeit verlohren gegangen. In diefer dicken 
Mater oder vielmehr in diefem Steinhaufen find hin und 
wieder ‚Eleine Löcher, die ganz durchgehen; vermiurhlich Damit 
.. die Quft frey durchfpielen , und ſich in der Mitte Feine Feuch⸗ 
> - tigkeit fammeln Eönne, die dern Gebäude zulegt würde gefchas 
det haben. Zu der Zeit ald Babylon im Flor und die ganze 
umliegende Gegend bebauet war, muß auf diefen Thurme eine 
vortrefflihe Ausſicht geweſen feyn, denn am Fuße deffelben 
fiehbt man Mefdyed Ali, welhe Mosquee doch wenigftend 

8 Stunden von hierentfernt iſt.“ Mieduhr gefteht Übrigens 


Art; 


8 - 
den medifchen Bergen an, machte Anlagen in Armenien und 
Drang mit. einem ‚Deere bid nad Aethiopien. Nach diefen 
Zügen ging fie in das Bactrifche. fand um von Dort aus ne 
dien anzugreifen, mo Stabrobated herrfchte , der befonders 
durch die Menge feiner Elephanten furdtbar war. - Dritter 
‚halb Jahre lang machte Semiramis Anftalten. zu. dieſem 
Zuge und ließ aus alen Begenden des Reichs Leute kommen, 
um Brüden über den Indus zu ſchlagen; ihren Cameelen ließ 
fie durch Häute das Anfehen von Elephanten geben. Durch 
dieſe Fıft fiegte fie in der erften Schladt und ging uͤber dem 
Indus; aber ihre Lift ward bald entdedt und in einem neuen 
Treffen ward fig durch die Elephanten befiegt, felbft verwun« 
det, und gendthigt, fib nad Bactra- zuräd zu ziehen,“ da 
der indifche König religiöfer Gründe wegen fie nicht verfols 
gen durfte, und fie zwey Drittheile ihrer Macht verlohrem 
hatte h), Wie fie zuruͤckkam, trachtete ihr eigner Sohn, 
Ninyas, ihr nach dem Leben, und fie ward. zu den. Goͤttern 
entrüdt. Unter ihren Nachfolgern erfolgte, maß in allen 
Afiatifchen Reichen: folgt, wenn ein Eroberer ein Reich gebil⸗ 
det; die Könige kuͤmmerten ſich um die Geſchaͤfte nicht und 
wir wiſſen nicht einmal die Nachfolger des Ninyas oder ihre 
Zahl. Eephalion bey Syncell nennt 23, Julius Africanus 
ebendafelbft 40, -Eaftor auch dort 27, Piodor 50 und Vel⸗ 
lejus 33. i) Als den legten der Pinie, der der fihern Ges 
daß er nicht ordentlich unterſucht habe, und fordert andere 

dazu auf. 

nd Died. Sicul. lib. Ir. $. 19. Pag. ‚153, Mer« Y Tavy'd ri» 
Ivdcn Bagıkevg Ardg gnuasıWv avro YE70v140P za. Tov ar. 


Tea» arapawonepar ayuaixecda Ti ro» ror⸗udr un — 
BR nauxiav idxev, 

i) Da bier: ‚Sagengefchichte if, wo bas was bey der andern Ge: 
ſchichte wejentlich iſt, gerade unmefentlic wird. ſo verweiſe 
‚ich in Rückſicht der Unterfuhungen auf andere Handbücher, 
und habe oben die Zahlen nur angeführt, weil die Lesart doc 
richtig ift; bey den Jahrszahlen ift es noch arger und da läßt 
ſich dann auch noch über die Unverdorbenheit des Textes ftreis 
ten, wie denn ganz gewiß der Text des Vellejus verdorben iſt. 
Auguſtin, aus ein Briefe an Alexander, der falſch iſt, rech⸗ 
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ſchichte ſchon etwas naͤher ſteht, nennen: alle den Sardana⸗ 


pal, gegen den ſich der Meder Arbaces k) und der Statt 


halter: von Babylonien, Belefpd, verſchworen, drey Schlach⸗ 


ten gegen ihn undſeinen General Salaimenes verloren, und 
ſchon verzweifelten, als der Statthalter von Bactrien, der 
ihm mit einer Armee zu Huͤlfe eilte, von ihnen verführt ward, 
und fie den König, der ſich auch im Lager feiner Weichlich— 
feit Iıberließ, dıberfielen, ihn zwangen ſich nad) Ninive zu 
ziehen, wo ſie ihn 2 Jahre lang vergebens belagerten. Ws 
im dritten der Fluß audtrat, und eine Strecke von 20 Sta—⸗ 
dien von der. Mauer. einftlirzte, verbrannte fi) der König, 
mit feinen Schägen in.der Burg 1). Nun ſcheint eine Zeite 
lang Affyrien Mediſche Provinz gewefen zu ſeyn, bis ein 
Statthalter dad God abwarf und dad zweyte Aſſyriſche Reich 
ftiftete, deſſen Koͤnige wir kennen, und welche um 780 v. €, 
angefangen haben zu ‚erobern, auch nad) gänzlicher Zerftd- 
rung ded alten Ninive Eine neue Stadt deifelben Namens 
ſtifteten, von der Tacitus, Ptolemäus und Ammianus Märs 
eellinus noch Reſte Eennen, wenn gleich auch fie vorher er= 
obert und hart mitgenommen war. Die Könige dieſes Reiche 


net 5000 Jahr, Julius Africanus 1460, und Diodor, Aga⸗ 
thias, Auguſtin, Juſtin, Euſebius mit einem Unterſchiede 


von 40 — 60 Jahren alle 1300, Vellejus Paterculus (wenn 


die Lesart richtig iſt) 1070, Cephalion beym Syncell 1000, 
und Herodot i. cap. 96. der aber wohl von einem ganz andern 
Reiche ſpricht, 520, — | | 
k) Ich nehme mit Anquetil an, daß Zend die ältere Sprache der 
eder, die der Perſer Pehlvi, der Eaffaniden Perfiich war, 
Uebrigend hängt nichts von dieſer Annahme ab, und die Facta 


behalten ihre Stelle, auch wenn man dem Arbaces ein ande⸗ 


res Vaterland giebt, DIE | | 

I) Merkwürdig ift die. Erzählung des Diodor, daß Beleſys den 

Arbaces betrügen wollen, aber von ihm großmmithig behandelt 

fey; merfwürdiger, aber nicht fo leicht zu .erElären, wenn es 

“ pag. 140. bey Diodor heißt: O de Zagdavanalog oed» rrv 

oAnv Bagıleiar , &v TOIS usyisroms Övoan xmwödvorg, Toug su 

Vioðc Test; Ovrag xaı Suyarkgag duo, usra nolAcv xenuäron 

fıg Iaphayoviav anigreıke wpög Körrar zöP Enagyor, orra 
Tor agxopsvc To» sypodsraror, FR Zu 
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würden unfere Aufmerkſamkeit kaum verdienen, wenn fie 
nicht für die juͤdiſche Geſchichte von großer Wichtigkeit waͤ⸗ 


ren, 


und ſelbſt Phoͤuizien, wo ſchon früher ein vom rothen 


Meer gekommenes Volk Tyrus und Sidongruͤndete/ und 
durch Handel, Induſtrie, Erfindung des. GBlaſes, des Pur⸗ 
purs, der Buchſtabenſchrift, merfrüirdig wurde, bedroht und 


zum 


Theil verheert- hätten, fr wie ſie das Reid, von Damas« 


cus, deſſen Könige im- A. T. erwähnt: werden, niederwar⸗ 
fer m), : Gewiß iſt, daß das Reich bald ſank, und die Koͤ⸗ 
nige, die in Babylon wohnten, ſich hoben, ‚fo daß ſchon 


m) 


Die gewöhnlichen Angaben find, daß Phul bis gegen 773 ger 
berricht, Ziglath Pilefer ihm gefolgt fey bis 740, der das 


. Reich Damascus geftürzt, Salmanaffar bis 700/ der das Reich 


von Samaria vernichtete, Sanherib bi, 714, der den Hiskias 
in Serufalem befagerte, gegen Aegypten zog und burd den 
Nerfuft feines Heeres die Strafe feines Uebermuths trug, 
Affarhadden bis-6Bo. "Die Könige, welde dann noch hin« 
zugefügt werden, waren fhwerlic unabhängig, Saosduchin, 


: Chyniladan, Saraf, Obgleich ich meine Urfachen hatte, hier 
nicht weitläuftig zu ſeyn, fo will ich hier doch die Stelle eis 


ner Recenſion der Ueberſetzung des Propheten Nahum von 
Pareau (Ergane Rlatter zur deuaischen allgem. Litt. Zeitung, 


2813 pag, 508) anführen. „Die Annahme eines neu aſſyri⸗ 


ſchen Reichs, fagt der Necenfent, als eines für fich beſtehen⸗ 
den Staats der mehrere unabhängige Könige gezählt ‚habe, 
beruht auf einen bloßen , durch den vieldeutigen Namen, Afs 


forien, woven auch in der Bibel einige Beyſpiele vorkommen, 


bveranlaßten Strthum, und diefe Nubrif muß aus unfern Coms 
vendien der allgemeinen Welt: und WVölkergeichichte ausges 


ftrichen werden. _ Denn, die Zerflörung Niniwe’s unter Gars - 


banapal, nad) der eine zwehte erfolgt ſiyn foll, deren die Bis 


%“ 


bei gedenke, iſt Feine’ andere, als die, welde Nahum und 


Zephbanja zum Gegenftande ihrer Orakel gemacht haben. Vers 


aleichen wir die Befchreibung, melde Herodot, Cteſias, und 
Andere von biefer denfwürdigen Begebenheit uns geliefert 
baben, ünbefangen, fe werden. wir und: überzeugen, daß die 
von den griechifhen Schriftftellern ‘gemeldeten Nachrichten 
und Umftände, ıbis auf. das unglückliche Schickſal der Könis 
gin (Nahum IT. 8), mit der in der Bibel befindlichen Schil⸗ 
derung von der unter Eſarhaddon durch Nebucadnezars Bey 
hülfe (Tobi 14, 15) erfolgten Zerfiörung von einer und- ders 


felben Begebenheit ſprechen.“ Anders noch hat Julius Afris 


canus fihon die Bibel mit den heidniſchen Denkmahlen vers 


f N 
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um 747 Nabsnaffar erwähnt wird. Doch koͤnnen wir nicht 
mit, Beftimmtheit angeben: ob nicht vielleicht Miethtruppen 
von den Gebirgen des Caſpiſchen Meeres, die den Namen 
Chaldaͤer führten, Gründer des neubabyloniſchen Reichs wa⸗ 
ren, wie ſchon Cicero meinte, und Vitriga, Perizonius und 
Schloözer wahrſcheinlich zu machen ſuchten, weil der aſſyriſche 
Koͤnig Aſſarhaddon durch fie die wachſende Macht der Ba» 
bylo nier daͤmpfte. Gewiß iſt, daß um 627 v. C. Na— 
bopollaſſar in Babylon herrſchte, und weil die Aegypter ihn 

bedrohten, feinen Sohn Nebufadnezar zum Mitregenten ane 
nahm, der dann 606 dem König von Aegypten bey Circefium 
befiegte, und weiter nad) Weften vordrang, daß 590 die Be⸗ 
wohner von Tyrus, nahdem fie eine Blodade von ı3 Jah⸗ 
ren ausgehalten, ihm die Stadt uͤberließen, mit ihren Guͤ⸗ 
tern auf eine, nahe an der Küfte ‚gelegene Inſel uͤbergingen 
und dort Neu-Tyrus erbauten. Auch das juͤdiſche Reich 
ward 588 von ihm vernichtet. Die Könige Evilmerodach, 
Nerigloſſar, Laboſearchad und Nabonid, die von 562 bis auf 
die Eroberung von Babylon durch Cyrus erwaͤhnt werden, 
waren ſo unbedeutend, daß auch ihre halb griechiſche, halb 
barbariſche Namen nicht einmal mit Gewisheit angegeben 
werden koͤnnen, ſo wie die gleichzeitigen Lydiſchen, Phry⸗ 
gifheny Teojanifdjen und andere Reiche der mythiſchen 
Seſchichte angehören. 


pr © Astäite, 
Aegypter. 


Könnten‘ wir, die mancherley Sdriftarten, mit — 
die Monumente bedeckt ſind, die wir in Aegypten finden n), 
nod) lefen, fo würden mir von den Alteſten Bewohnern die⸗ 


bunden. Er laßt ſchon unter Arbaces einen Sohn Sardana⸗ 
-„pald, Ninus ll. Ninive wieder bauen und ihm Phul folgen, 

) Ich will hier ‚auffer dem unten zu erwähnenden See Moeris 

(.ı.(denn das Labyrinth iſſt gang verloren ) einige der bedeutend» 

ſten Mefte in. Aegypten anführen : 1) Obelisk der Cleopatra und 

die ſogenannte Säule des Pompejus (Tab, IX, bey Denon; 

bey Norden VL, VII, IX,) der Säule ganze Höhe 97 Fuß 10; 
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ſes Landes wahrſcheinlich ganz andere Begriffe haben, als 


"x jeßt, wo wir auß griechiſchen Nachrichten und eignen Hypothee 
fen etwas darüber zufamenfegen. Da dad fand, dad von den 


Nilfaͤllen bid and Meer etwa zwey Drittheile von Deutſch⸗ 


lands Flaͤcheninhalt hat, wahrſcheinlich nicht von gleichen 
Alter iſt, ſondern zum Theil dem Meere abgewonnen, (von 


* 


Eercaſorus bis zum Ausfiuß des Nils find: 15 deutſche Meis 


der Obelisk 74° 6 Breite 4’ıo und 649 und 710 an ben 


“ verfehiedenen Stellen.- Dann 2) von dem großen Nildamme 


bis Saccara 4o Pyramiden, unter ihnen diey, die Eine, 
Pyramide des. Cheops genannt, befonders ausgezeichnet, 


"(Denon Pl. XXVI, ı.) die größte hat für jede Seite der Bas 


fi 728 Fuß und 447 Fuß Höhe, und 208 Steinfhichten, 
die durch ihre fchräge Nichtung den Bau erleichterten, die 


zweyte 655 Buß Baſis, 390 Fuß Höhe, die dritte obo Ba⸗ 


ſis und 162 Fuß Höhe, dabey die coloſſale Sphinx (Denon 
Pl. XX. bis; Norden 49. 46. 47.) die nur bis an die 


- Bruft aus dem Sande ragt, auch fo 26 Fuß Höhe hat 
‚und auf dem Kopfe ein Loch von 16 Zoll Durdmeffer und 


9 Fuß Tiefe. (Langles Notes et &claircissemens au Voyage 
d’Esypte et de Nubie par Norden Tom. III. handelt fehr ges 


lehrt von den Aeayptifhen Pyramiden und bringt Tom, IIE 


pag. 3525. alles Über Indiſche Pyramiden“ und Conus :bey, 
doch hat er eine Stelle nicht wo der Königin Zarina von ihren 
Landsleuten eine Pyramide von 5 Stadien Baſis und ein 


Stadium Höhe errichtet wird. Diod. Sicul. IT. $. 85. ed, 


Wesseling, I. pag. 147 — 148.) 3) Die Gräber von: Lycos 


polis und die Monumente von Hermopolis (Pl. XXXIII- bey 
Denen) nur 6 Säulen übrig, und fhen diefer einen Raum 
von ı20 Zuß Länge, 60 Höhe, der einzige Stein, der vom 
Karnies übrig 34 Fuß lang. 4) Der Kemper von Tentyra 
(Denen Pl. XL. damit muß man anfangen XXXVIII. und 
XXXIX. Norden XCVI. bis und ter) dag Aauptgebäyde 226 


Fuß, die vordere Halle 24 Säulen von 12’ Fuß Durchmeſſer. 
‚3 9) die Ruinen von Theben, welche das ganze Nilthal einneh- 


GXIV.) Am Eingange Dbelisfen von 100 Fuß. Das foge; 


„men, da die ungeheuere- Stadt von Vergkette zu Bergkette 
reicht; in diefen Trümmern liegt jeßt Carnac und Luror am 
issechten, Kurnu und Medinat Abu am linken Nit, Ufer, daß 
ıluror mit feinen 1000 Einwehnern im Raume eines alten 
Tempels verfteckt liegt. Hiezu gehören die Gräber von Theben, 


bie eine halbe Quadratmeile einnehmen (Denen Pl, XLII.) 
und die von Silſilis ( Pl. LV. )* Der Tempel zu Qurer von 
5no Buß Länge (Pl: XLVIII. XLIX.- L; Norden °C. bis 


- 


15 
len), fo wuͤrde man ſchon vermuthen, wenn auch nicht die 
Denfmahle ed bewiefen, daß der Sitz des älteften Reichs 
im Nilthale gewefen, dad höditend 2 — 4 Meilen breit, 
zwiſchen, zwey Reihen Berge ſich hinzieht. und jenſeits der - 
Berge Wüften hat. Ob das Land mit dem vom Merve zwi⸗ 


' 


nannte Memmonium (Pl, XCIII. und XLV. No. ı.), mit 
drey Coloſſen, zwey von do — 55 Fuß Höhe auf einem Seſſel 
find nod da, der dritte iſt umgeworfen, hatte 75 Höhe, 
bey einer Breite von 25 Fuß zwifchen den Schultern 6" Der 
Zempel zu Latopolis, oder Esne (Denon Pl, LI. dazu LIX,) 
7) Die Tempel von Apollinepolis (Pl. LXI. LX. No. g. 
LVII. No, 2.) Einer von 420 Fuß Tiefe. 8) Trümmer, die 
die Inſel Elephantine, nicht weit von Syene, bededen (Pl. 
LXVI. CXXVIII. LXV. Norden Tab. 132.). 9) Die Trüm⸗ 
mer die die Inſel el Heiff, ehmals Philae, ganz er Die 
Inſel lag nicht volle 2 Stunden von Syene. Die lebt: ges 
nannten Monumente find in ber erften Lieferung des großen 
Werks: : Recueil des observätions et des recherches gni ‚ont ete 
faites en Egypte pendant l’expedition de l’armee J'rangaise, 
publie par les ordres desa Majeste l'Empereur Napoleon ‚ente 
halten. Was den Moerid See angeht, fo heißt es in dem 
angeführten Werk, nämlich) in der Abtheilung Antiquites —" | 
Mernoires Tom. I. pag. 85. (in-den Memoire sur Je lac- de 
Moeris compare au lac de Fayoum ): Quand on lit dans les 
anciens que Je Jac Moeris avoit un circuit de trois mille six 
cents stades (dies ift Diodors Angabe T. pag. 61. mo Weſſe⸗ 
ding zeigt, daß auch die andern Alten.damit einftimmig find; 
“Larcher traducıion d’Herodote II, pag, 507. rechnet, daß 
Bahr Jufef d.h. Land umd See zufammen, nad) Herodot 
83 Lieues, nach Diodor 73 ‚hatten ) ou de quatre cents 
cinquante milles, on est porie & soupgonner de l'exagera- 
tion ou de l'erreur dans une &tendue aussi considerable (daß . 
hatte ſchon Isaak Vossius zu Melal,g. ohne an Ort und Stelle 
geweſen zu ſeyn, vermuthet pag. 98. heißt es weiter: Jo 
pense' doncque Moeris fit creuser un canal qui partoit de la 
branche du Nil appell&e aujourd’hui Yousef ä l’ouverture de 
la gorge de Fayoum et qu’il le conduisit jusqu'à l'emplace- 
ment du lac par deux branches que l'ön voit encore aujourd’- 
hui. Ebendaf. Not.2, Le general Andreossy- conjectüre ega- 
lement que le lac de Moeris ä &tö forme et non creusd, mais 
il pense, gu 'il & été form& au moyen d'un barrage fait. en 
des lieux tıes recules ä Ja tête du Bülhr-bela-mä olı suivant 
lui couloit jadis une branche du Nil. Nähen, wird dies be 
ſtimmt pag 106, Not. 1. — —— 
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ſchen dem Aftaborad und Nil im einer Verbindung geftanden, 
und ob die ungeheuern Städte und Tempel Sige unabhäns 
giger Reiche gemefen, mwilfen wir nicht mehr; eben fo wenig 
wiſſen wir, was wir Davon halten ſollen, wenn Diodor fidy 
auf alte Verzʒeichniſſe beruft, in denen 18,000 bewohnte 
Derter aufgeſchrieben waren; denn wenn er ſagt, daß unter 
dem Ptolemaͤus ragi 30,000 Derter im Lande. gezählt wur⸗ 
den, fo läßt fid) dies eher erklären y weil damald viele Ge⸗ 
genden zu Aegypten gehörten, die vor und nachher nicht da⸗ 
hin gerechnet wurden; da ferner Diodor ſagt, Daß noch zu 
feiner Zeit 3 Mitionen Menfchen in Aegypten lebten, fo koͤn— 
nen wir Die Bevölkerung von fieben Millionen, die ed in feis 
nen blühenden Zeiten fol gehabt haben, nicht bezweifeln. 

Wenn man die Aegpptifhe Geſchichte eimtheilen ſollte, fo 
- müßte man fie in die Zeiten theilen, wo die Goͤtter herrſch⸗ 
ten, und die Geſchichte ihre Kaͤmpfe und Verwandlungen 
erzählt; in die Zeit der- Sagen, wo This und Theben, oder 
Diospolid, Site der Herrſchaft war; in die Zeit verwortes 
ner und ungemiffer Erzählungen, mo es Memphis gewor⸗ 
den; in-die Zeiten der vernachläßigten alten’ Religion, wo 
es gleichfalls Memphis oder Said war; und endlid in die - 
Zeit, wo Alexandria. Hauptftadt wurde. Da-die Bötterges 
{dichte einer andern Wiffenfchaft gehört, fo fönnen wir fie 
übergeben, obgleicd) die Tempel und Denfmahle ohne Kennt 
niß derfelben weder erflärt, noch begriffen werden fünnen, 
und und daran halten ,-daß Diodor fagt, der Erfte unter den 
Königen menſchlichen Geſchlechts fen Menes gewefen, (obgleich 
bier nur Sagengeſchichte iſt, wo keine Zeitbeftimmungpaßend, 
nach Herodot 123656 v. C., nad) Diodor 14,940) , welcher zwar 
nicht in Theben gewohnt, aber doch die alte Einfachheit der 
Lebensart, die den Aegyptern fo leicht ward, weil fie glaubten, . 
Daß dad Leben ein Eclavendienft fey , Durch den man zur Freys 
heit der Götter eingebe, geftört habe. - Die Aegypter nämlich, 
mie die Indier unferer Zeit, in Caſten geteilt, erfannten 

. die Gottheit für ihe Haupt, den König für einen Auffeber 
von Gott befteut, Die Priefter für Organe und Diener der 


I) 
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Gottheit, weshalb dieſe auch ganz allein Wiſſenſchaften und 
Klınfte trieben, fo wie die Kriegercafte nur mit Uebung in’ 
den Waffen befchäftigt war, und deshalb vum Lande genährt 
wurde. Nach Menes folgten, fährt Diodor fort, 52 Könige 
aud feinem Geſchlecht, dann Bufirid und fieben aus deſſen 
Geſchlecht, der Achte, auch Buſiris genannt, baute Theben, 
das ſeine Nachfolger praͤchtig zierten, wie die Truͤmmer 
beweifen. Diodor -giebt der Stadt 140 Stadien Umfang, 
und erzählt von den Tempeln, Obelisken ( Spigfäufen aus 
einem Stein, Höhe, bey einigen 50, bey ben hoͤchſten 180 Zußy 
Bafıs 5 Fuß bib.25 ), von. den Häufern von 4 und 5 Stock⸗ 
merk in jener uralten Zeit errichtet, Dinge, Die nur glaublich 
werden, weil wir aud) jegt noch die Ruinen ald Wunder ano 
ftaunen. Da in den Gräbern zu Theben noch jest mit den 
lebendigften Farben gemahlte Zimmer gefunden werden, und 
an vielen Stellen ſich deutlich zeigt, Daß man Zierrathen von 
Metall herabgeriſſen „der allerneuſte Reiſende auch in den 
Ruinen von Perſepolis Steine mit Aegyptiſchen Hierogly⸗ 
phen gefunden hat, ſo koͤnnen wir wohl glauben, daß eine 
ungeheuere Menge von Metail, Eifenbein, koſtbaren Steinen 
ſich dort fand, welche die Perſer wegfuͤhrten, und zut Zierde 
von Perſepolis und Suſa verwendeten, ſo wie, daß als die 
Perſer die Tempel verbrannt, ſie 300 Talente Gold und 
2300 Talente Silber aus der Aſche gefammelt, die Gebäude 
ſelbſt aber nicht herſtoͤren konnten 9 Als Nachfolger des 


o) Sch hatte zu Manetho mebe — bis ich die Apoteles⸗ 
matica las. ( Manethonis apotelesmaticorum Jibri sex nune 
primum e bibliothecs Medicea editi, .cura Jac, Gronovii, 
Lugd.,. Bat. 1698, FL 4:) Manetho naͤmlich müßte allerdings 
Glauben verdienen, wenn aud) Georg Syncell. pag. 14: mit _ 
feinen 985000 Jahren noch fo:unzufrieden wäre, wenn man : 
nur nach dem Briefe ginge, den er: ald Dedication feiner 
Arbeit vorfegte; er ſteht Azul. Pag Da wog — 8 
des GSebennyten: . | 

Dem großen Könige, Ptolemãus Philadelphus dem 
Herrſcher, Manetho, Oberprieſter und Dollmetfcher der hei⸗ 
ligen Mpfterien in Aegypten, aus Sebennytus ffammend, 
jetzt in Heliopolis. Seinem Gebieter Prelemäus bin Gruß. 
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Bufirid nennt Diodor den Oſymandias, deſſen Gräber er 
weitläuftig befchreibt, Dem er die drey Colofle, die noch gefes 
ben werden, zufchreibt, und von ihm fagt, daß er den be» 
rühmten filbernen Ring von 365 Een Umfang und einer 
Eure did, mit aftronomifhen Figuren bededt, in diefe Gräs 


ber habe legen laffen, den aber — — geraubt habe p). 
Nach 


Alle Dinge, die du mir auftraͤgſt * und ordentlich zu beſor⸗ 
gen, liegt mir am Herzen; da du nun mid über die Schick. 
fale der Welt befragft, fo will id dir dieſes aus den heili. 

. gen. Büchern deines edlen Vorfahren, Hermes, mie ih es 

—aus den heiligen Schriften entwidelte, auseinander feßen u. 
f. wm. Dagegen. wendet Meiners. Verf. über bie — 

geſchichte der älteſten Völker, beſonders der Aegyptier 1776. 
pag.ı10 ein: 1) Niemand kenne den Agathodämon, Hermes 

| Sohn ‚ auf den fih Manetho berufe, a) er wolle aus Sau: 

lenſchrift im Seriadifhen Rande in griechifher Sprache und 
doch in Hieroglyphen überfegt haben. 5) Niemand kenne 
das —— Land. Aber No.ı. und2. iſt gar zu ſchwach, 
No. 3. iftfalfh. Plinius fegt die Seres zwiſchen Anthiopien 
und Aegypten; oder Joseph. Antiq. Jud. lib. I, cap, 3.9.6, 
32. konnte man leicht Bagıs in Zagız Ändern ; aber 
jene Debiratiin fiebt doch der der Apotelesmatica, mit der 
der 5te Geſang beginnt, zu ähnlich : 
'EE adirov isgov Bißiov Bausheü’llrohsuats 
Ka) »gupigov senhav & as Nügaro raxcopoc Eguns, 

-..  Ovpaviov asremvr' idiaıg eyagads reoroiai⸗ 

 Zuußovdov nıvurig oopins "AgrAnmıor dugov 

Arrırüng xren T’arouakarıevog xsrÖgumTat. 
Uebrigens hat Franke verſucht, mas fih mit Manetho’s Za⸗ 
feln anfangen ließe; wer dergleichen liebt, muß ihn vergleis 
chen. Aſtronomiſche Grundrechnung der biblifchen Gefchchte 

Gottes und der alten Völker, oder deutſcher Auszug aus der 

lateiniſchen Fundamental.Chronolegie, vermehrt und verbeffert. 
| un Deffau und Leipiis/ das 6te Capitel von Pag. 256 

+ id 271. j 

p) Diod. Sicul, lib. I. $, 49. Tem, I. pag. ög. smi roü — 
xvx oν ‚xgvaoüv, Tgranociav rar bEinmovra xal nevre mnyov 

« Fb» nepiusrgov, Tb Ö8 mayog Mnxvalov, enıyeypipdaı da zus 
Sınpüsdas xag’ Exagrov xiᷣ xv⸗ Tag nydgas roũ svıavroi, 
zapayeygaupevav Tov xara Yücıw yırouivav TOFs agreoig 
avaroluv xar Ötosav za Tor dıa Taürag enırslounidor 
srıonuacıov (meteorologifche Zeichen‘) xara Tod; Aıyunsioug 
asreoÄöyorg, | J 
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Nach dem Dfymandiad folgen wieder 7 Könige, vom denen 
Diodor nidyt& weiß, bi6 der achte , Uchoreus, als Erbauer von 
Memphis genannt wird‘, weil er dort Denfmahle errichtete, 
einen ungeheuern See audgrub, und. einen Damm zog, 
Dann wieder dDreyzehnr' Könige, welche aud die Sage nicht 
einmal nennt, bis auf Möris (gewöhnlich fegt man Diefen 
gegen 1400 dv. Chr. ; dies Fann aber nad) Diodor nicht feyn), 
der an einer Stelle der Wuͤſte, wo fid) die Gegend fenft, 
und wo ehemald ein Arm des Nils hinfloß, das Thal vers 
tiefen, mit hohen Dämmen und Schleußen verfehen, und 
dann ſals Waſſerbehaͤlter gebrauchen ließ, um, wenn der 
Nil zu ſtark überſchwemme, das Waſſer hinein zu leiten, 
wenn er zu wenig Waſſer habe, aus dem großen Waſſerbehaͤl— 
ter die Felder durch Canaͤle zu traͤnken. Wo der Canal in 
den See fällt, bauten die Aegypter fpäterhin eins der größe 
ten ihrer Gebäude, das Labyrinth, von dem Herodot, der 
es ſah, fagt, Daß fo groß audy der Tempel in Epheſus und 
Samos fen, Dody alle Gebäude der Griechen zufammengerech 
net, dem Labyrinth nicht gleih Famen, und doch habe er 
von den 3000 Abtheilungen diefes Gebäudes nur die 1500 
über der Erde gefehen, da unter der Erde eben fo viele 
feyen. Bon dem Eee ſcheint nod) bis auf und Das Andenfen 
der großen Scjleufen erhalten zu feyn, da man den Drt, 
welcher dort liegt, mo diefe gewefen feyn müffen, Babain, 
Stadt der Thore, nennt. ‚Sn dem. See felbit fanden 2 Py- 


ramiden, welde 228 Fuß aus dem Waſſer ragten, und nah | 


Hersdot und Diodor brachte Die Fiſcherey, welche wenn daß 
Waſſer abfloß, mehr, fonft weniger abwarf, eine jährliche 
Pacht von 700000 Bulden. Auf Möris folgte nad) fieben 
Geſchlechtern Sefoftriß, den man aud) Rhamſes, Rameffes 
nennt. (nad) Herodot-gleidy nah, Moeris, um 1856). Schon 
fein Bater, heißt ed, ſchickte ihn nad) Arabien, dad er un. 
terwarf, wie bald hernad) den größten Theil von Africa. Er 
theilte Aeghpten in Nomen und feste Nomardyen über 
jeden Nomus, bildete fid) ein abgehaͤrtetes Heer, und unters 
nahm mehr um ’Sclaven, Beute nun Ruhm, om um dau⸗ 
Schloßers A. G. B 
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ernde Groberungen zu machen, einen Zug in alle benachbarte 
und entfernte Länder, mit einem Heere von 600000 Mann _ 
Bußvolf und 24000 Reuternz; fo wie er 400 Schiffe aus— 
rüftete, um den indifchen Dcean zu befahren, und über den 
Sanged hinaus feine Froberungen auszudehnen. In den 
9 Sahren, die fein Zug dauerte, drang er im Norden bis 
an den Don, und- ließ in vielen Ländern Zeichen, daß er 
dort eingefallen fey, zurück q). Die ungeheure Zahl der 
Gefangenen, heißt es weiter, gebrauchte er zu nuͤtzlichen Ar— 
- beiten. Schon Möris hatte die Propyläen des Bulcanudy, 
(Pthas) Ternpeld in Memphis angefangen, Sefoftris ſetzte 
dad Werk fort, ſtellte eine. Coloffal Statue von fi) und ſei⸗ 
ner Frau von 30 Ellen Hoͤhe, und von ſeinen Soͤhnen von 
20 Ellen auf, und ließ zwey Obelisken von Baſalt oder 
Syenit r) errichten von 120 Fuß Höhe. Dann ließ er eine 
große Dienge Canaͤle im Delta graben, die Aegypten der Cas 
vallerie unzugäangliih machten, und zog einen Wall oder 
Mauer s), von Pelufium bid Heliopolis 1500 Stadien lange 
ließ auch Ortſchaften, Die nicht fiher genug für fiärfere 
Ueberſchwemmungen ded Nild lagen, an höhern Dertern neu 
erbauen t). Sein Sohn ift nur dem Namen nach befannt ; 
9) Ob bie Stelle Diodors ib. T. $,51. Tom. I, pag. 65. (cf. He- 
rodot, lib. IT. cap, 106. wo er fagt, die mehriten der Säu— 

len des Sofoftris ſeyen nicht mehr vorhanden , in Paläftina- 
habe er aber felbft eine gefehen zai Ta Yeaunata Ta &ıpn- 
wiva Eveovra ai Yuvarzög adota) auf den Lingam Dienft 
Bezug hat, weiß ich nicht, fie Fonnte auch ohne dies verftan. 

den werden, doch glaube ich e6: av Ö8 sraAnv zutsoxeiaoe 


Eyovsar adoiov Ev iv roig nayinoıg EIvecı — — 
Tols aysivecı za deıhoig, Yuvaızöz. | 


r) oxAmgoö Aidov. 
8) Ereiyıos. 


t) Weil ich nicht Luſt habe, tiber bie Wiſſenſchoften d der ill 
fchen Priefter viel zu fagen, auch bier nicht der Ort dazu ift, 
fo will ih nur erinnern, daß man ihnen fvefulative 
Kenntniffe nicht fo ganz abfurechen darf. Da ein fehr gelehre 
ter Mann andrer Meinung ift, will ih an Plato -erins 
nern, bey dem befanntlih Selen ven Aegyptern über bie 
Kindheit griechifeher Wiffenfchaft gegen das Alter der Aegypti⸗ 
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und eine Anzahl unbekannter Koͤnige ſoll gefolgt ſeyn, bis 
Amaſis das alte Recht vergaß, die Schranken, welche dem 
Aegyptiſchen Koͤnig die Sitte gezogen hatte, niederriß, und 
fein Volk nad) Art orientalifher Deſpoten mishandelte. 
Die Aegypter unterwarfen ſich darauf einem Aethiopiſchen 
Könige, dem Uctifaned, der fie nit Gerechtigkeit regierte, 
nad) deſſen Tode fie aber gleihmohl wieder einen Aegypter 
mählten, den Mendes, den man den Erbauer des Labyrinths 
nennt, nach deſſen Tode aber Streit um die Herrſchaft entſtand, 
bis zur Zeit des Trojaniſchen Kriegs Cetes (Proteuß) und 
fein Sohn Rhemphis oder Rhampfinit, weldyer wenig baute, 
aber einen ungeheuern Reichthum ſammelte, uns als Könige | 
genannt werden. Auf ihn läßt Herodot unmittelbar den 
Cheops folgen, der die größte Pyramide gebaut umd die 
Aegypter dadurdy erbittert habe, Daß er zuerft angefangen, 
nice zur Ehre der Götter, fondern zu feinem Ruhme Ser 
bäude zu errichten, und dazu Die Kräfte des Volks zu mis» 
brauchen. Rad) ihm (1152 — 1076) habe Chephren eben fo 
ungerecht regiert, alö fein Bruder Cheops, und auch Ppra— 
miden gebaut. Nach diefen Mpcerinus (bie 1056,) und. 
nad) ihm Aſychis, der die präditigen üftlidhen Hallen des 
ſchen belehrt wird; weil das aber allen befannt ift, feße ich 
eine Stelle des Falten Ariftoteles hinzu, die Keiner beachtet 
hat, die aber doch allerdings dafür ſpricht, daß die Aegyptiſchen 
Prieſter die Mathematik ſogar und andere Künſte nicht in 
ihrem Bezug aufs Leben allein betrachteten; die Selle iſt 
Aristoteles Metaphysic, 1. ı. edit. Duval. Tom. IV. pag 261. 
Er fagt dort, daß die Menſchen venverften Erfinder jeder 
Kunft oder Wiffenfchaft, weiche auf das Ueberſinnliche Bezug 
habe, angeftaunt härten, nicht bloß, weil er etwas Ns. 
liche8 erfunden habe, fendern aud, Weil fie ihn als einen 
MWeifen bewundert. Dann fährt er fort: "Asısrah 3 iveig- 
ʒouiroꝝ Teyvov. Hi P5V Jr mgds Tavayzara,, ToY da meög 
d1ayjayıv ———— roðs TOIOÜToUg srEivar "Unon 
raußavousv dia TO uy,mgög Zefcıw Eıvar rag smisTäuag auran* 
öSev 74 navrov TOP TOIÜTOV sorsoxevasıevar, du wi 
moög ndoriv, gmds npds Tlavayrata Tv emistnucv kvpd. 
Snsav, xal neWToP. TOUTALz ‚TOT, TOMOIG Öunee ssyöhasan, 
did megi’Aıyuntov aı uufeuarıraı „aeGTov Teyrpaı quvesta- 
sav, enel yap npeisn ayohagsıv TO TÜr iepemv 83705. 
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Vulkans Tempels in Memphis baute, und nach dieſem 
(1006 — 1004) ein blinder Anyſis, der aber von einem 
Aethiopiſchen Könige vertrieben ward. Anyfis entfloh und 
blieb funfzig Jahr verjagt (954) , bis er Gelegenheit fand, 
aus der Inſel, auf welcher er verjtedt gelegen hatte, hervor⸗ 
zufommen, und ſich des Reichs wieder zu bemächtigen u). 
Hier iſt eine Zeitlang die Geſchichte dunkel, bis ein Aethio⸗ 
pier Sabaco, (765— 715) ald König genannt wird, der auß 
Beden lichkeit ſich von Aegypten nad) Aethiopien zurückzog, 
und das Reich in den Haͤnden eines Prieſters von Theben 
tieß. Bis auf dieſe Zeit war die geiſtliche und weltliche Ge— 
walt in Acgppien getrennt geweſen; über die Menſchen 
herrſchten Koͤnige, uͤber die Koͤnige Gott, der durch die 
Prieſter redete, dies hielt alte in Schranken; jetzt hörte, dies 
auf, und es entſtand Unzufriedenheit, bald Verfall des 
Reichs. Sethon, fo hieß der Prieſter, nahm der Krieger⸗ 
kaſte die Ehre v), deren fie vorher genoß, und Gliter, die 
ihnen zugetheilt waren; ald daher Sanherib, König der 

Aſſyrer gegen ihn heranzog, meigerten ſich die Krieger zu 

dienen. Zwar flug Sethon die Affyrer, auß feiner Unges 

rechtigfeit entjtand aber nad) feinem Tode eıne Theilung des 

Reichs in ı2 Heine Staaten, die endlid) einer von den ı2 

Herrſchern, Pſammitich, den die andern. vorher vertrieben 

‚gehabt, wieder zu einem Reiche vereinigte (674), weil er, 

während er fi) in den Sümpfen am Meer aufhielt, die Er— 

fahrung machte, daß die Jonier und Carier, welche ald 

Seeraͤuber herum, flreiften, den Aegyptern an Tapferfeit: und 

u) Die Anordnung ift nit von mir, ſondern ich bin Rei zge⸗ 
folgt, der Herodot. II. cap, 137. edit..Reiz,. Tom. I. pag: 204. 

ſagt: ‚Inter Anysin et Sabaconem Hprodptus non advertit, suas 
ipsius-rationes arguere, interyallam  ponendum esse; wor⸗ 

in denn auch Larcher einſtimmt. 

v) Herodot, lib, II. cap. 141. Töv' ev — Exeıv Tapayeyod- 
uevov rov nayiuo» Ayunriov, ©; Ouödv Ösnaöuevov autor, 
aha re 8 arıa mowüvra ds avroüg, xal apkeas anslesdas 

' Tas agobgag rolcı weni Tor nooreoav Basılmav dEdosdar 

 ‚sEaıpirovg inäsro Sundern agolgas. 
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Kriegderfahrung Überlegen wären. Durch fein Gluͤck ward" 
er bewogen, die Politik der Agpptifchen Könige, Feine bleis 
bende Eroberungen zu machen, "aufzugeben, Sprien anzu⸗ 
greifen, und feinen griedhifchen Truppen den Fhrenplag in 
der Schlacht anzumeifen w). "Dies beleidigte die aͤgyptiſche 
Kriegercafte, von welcher 240006 Mann Weiber und Kinder 
verließen, und nad) Yerhiopien zogen (650 v. E.), wo ihnen 
der Herrfcher von Mero& auf einer Änfely die der Nil bils 
dete, fldlich von feinem Lande Wohnungen gab. echt mußte 
Pſammitich die Griechen , denen er bey Peluſium Wohnſitze 
anwied, nody mehr: beglinftigen, um feine Eroberungeny 
die ihn mit den babylonifcyen Königen in Krieg verwidelten, 
zu behaupten, ſtarb aber (617) ehe es zu einer entfihriden 
ten Schlacht kam, und Necho folgte ihm. Dieſer forgte für 
den Handel feiner Unterthanen, und wollte das rothe und 
mittellaͤn di ſche Meer durch einen Canal verbinden; der Canal 
kam nicht zu Stande x); daß er aber hernach Africa von 
Phoͤniziern gluͤcklich umſchiffen ließ, laͤßt ſi ſich nicht wohl be⸗ 
zweifeln. Da der Canal fein Denkmal feiner Regierung ab« 
geben könnte, verfuchte er fih durch Kriegszuͤge unfterblich 
ju machen, und griff Suden, Syrer und Phönizier an, ſchlug 
fie bey Megiddo, -und zog in Jeruſalem ein ») verlor aber 
w) In der Kunft Städte zu Belag; m, feinen die Aeghpter fehr _ 

zurück gewefen zu feyn. Hero ot, lib. II. cap. 157. Payın 

zıyog 68 eßaoilevse. Aydrrod reouega zal nEvThrorta ETER 

rov ra Evdg ddovra, rerjgovzayı"Agorov, rag Sveins usyalı» 

nölıw, reo⸗ar quero⸗ smohuögree , © To sfeider avım de 


Aboroc anactov nokia» en ch Eigron zeövar nologrevufvr 
Gvreoye ToV huetz löner. 


x) Tv (den Kanal) emi Nexn Basıdrogz oecodovre⸗ anrokovra 
‚Svöbera uugiades, Nexüg uev vuv uerafd Ögbgowr erausaro, 
kavrniov eunodiov Ysroyfvov. Towüße, To Bapdap avrdw 
noospyagesdar. Wegen der Umſchiffung Afrikas halte ich mich 
an Herodot, wer die Zweifel dagegen fefen will, ehe Bre» 
dows Handbuch cet, ote Husgabe pag. * ff. un die dort ans 
geführten Schriftſteller. | 


7) Herodor, II. 159. nera 83 rw Hay, Kadurıw wolır Tg 
Zupin; soDogv yeya} gu ihr 
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eine Schlacht gegen Nebucadnnezar bey Circeſium (606) und 
ftarb, nachdem er nody genauere, Verbindung mit den Brie- 
chen ald fein Vater gemacht (601). Ihm folgte Pſammis, 
und Diefem (595) Apries, welcher, da er die Sidonier und 
Tprier auf ihrem eignen Element, zur See, befiegt hatte, 
einen griedifchen Staat der fidy in feiner Nachbarſchaft, in 
Cyrene, gebildet hatte, befiegen wollte, und an diefer Uns 
ternehmung fcheiterte, 

Es waren zu der Zeit als fid) die Dorier im Pelopon« 
ned fo eben feitgefeni hatten (davon weiter unten), Lemnier, 
die fi) Nachkommen ‚der Argonauten nannten, nad) Laco— 
nien gefommen, und waren Dort ald Echutgenoffen aufges 
nommen worden, ‚hatten fid) auch mit Lacedaͤmoniſchen Weir 
bern vermähft, verlangten aber bald einen Antheil ander 
Regierung, den die Spartaner ihnen nicht geben wollten, 
fondern fie verfolgten, und nöthigten , fih auf den Taygetud, 
einen Berg Laconiens zu ziehen. Gerade damald wuͤnſchte 
Therad, der Mutterbruder der erften Könige von Sparta, 
Euryſthenes und Prokles, der bisher ald Vormund diefer Kins 
der regiert hatte, fi von Sparta zu entfernen, und bat, 
alfo, daß man ihm erlauben mödte, einen Theil der Lem⸗ 
nier mitzunehmen, mir denen er auf die Inſel Thera ging, 
welche biß dahin eine phönizifche Colonie gehabt hatte. Hier 
blühte nun bald durch Handel und fleißigen Anbau ein klei⸗ 
nes Reich, bis (gegen 660) ein angeſehner Mann in Thera, 
Polymneſtus, das Orakel befragte, wie ſein Sohn Battus, 
der heftig ſtammelte, die Sprache erlangen koͤnne, und ihm 
‚in Delphi geboten ward, eine Colonie nad) Libyen, das er 
auch nicht dem Namen nad) Fannte, zu führen z) Er 
fonnte feine Landöleute nicht bewegen, ihn zu unterftügen, 
bid es in fieben Jahren nicht hinreichend in Thera regnete, 
da fandten fie noch einmal, und als das Orakel den vorigen 
Befehl erneuerte, fo mußten, von ihren Mitbürgern gepwuns 

z) Herodot. lib, ‘IV, cap. 155. 
Bart’ ent Hovav nAdeg* avaf Sa oe Horßos AroAAuv 
Es; Autinv zeumsı unlorgöhur Oxıstagm. 
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gen, fo viel Theraer, als 2 Schiffe faſſen konnten, nach 
Africa ſchiffen 4). Sie ließen fi) Anfangs auf einer Inſel, 
nad) einem neuen Befeht des Drafeld aber an der Küfte nie« 
der , wurden von da durch Die Landeseinwohner an eine an⸗ 
dere Stelle gefuͤhrt, wo fie endlich Epren? gründeten b) 
(652). Hier nahm Die Colonie durdy Verkehr mit dem Inne⸗ 
ren von Africa und. mit Samod und Chios bald zu, blieb 
aber Dodyunter Battud I. (von 640-600) und Areeſilaus I., 
(von 600 bis 584) unbedeutend, bis unter Battus II. aud 
Griechenland eine große Zahl neuer Eoloniften anlangte, 
welche den.alten fandeseinwohnern foldyen Schreden einjagter 
daß fie fid) an den Apried wandten, daß, er ihnen beyftehen 
möchte, Damit die Griechen ihnen nicht alles Land raubien. 
Apries brady alfo mit Den Aegyptern von der Kriegercafte, die 
noch im: Lande waren c), gegen die Cyrenaͤer auf, und 
ward bey der Quelle Thefte gänzlich gefchlagen (570), wes—⸗ 
halb Battud II. den. Namen des Südlichen erhielt d); die 


a) Herodot. IV. cap. 155. Ongaloımı di Fade adehpeöv rs an’a- 
ÖeApEoU niuzew rain Aayövra, xal and Tav Aupmv aman. 
tiv, intra Eövrav, anbgag' Eva di uplav ai Bacılda xar 
nysnova Barrov- Öuro IN stehhova Ölo nerrnaoytigovg &ig 
iv IMdareav. . — 

b) Herodot,IV. 158. vrov di apeaz evdeüren Aißrecç avagrh- 
odœvreg mpög Ei u ET öl TO 0ER TOÜTO 
Svvoua"Igasa ‚ayayövrez di apEas eni zgnryv Asyousvar dıvar | 
AröAkovog, Eımav, "Avdgss "Eiinve;, evJaüra Üniv snıry- 
Ös0v oixdeıv. EvSaüta Jap Ö Ovgands Teregran.. 

ce) Herodot, II. 164. Wo er fagt daf die Aegypter in 7 Caften, 
igtes, uayınor, Bovxöhos, gußsrtat, zannkor, egunvesg, Us 
Beevfraı gerheilt gewefen, erwähnt auch der Hermotybier und 
Kalafirier ald der beyden Abtheilungen der Kriegercafte, fo 
wie der Diftricte, wo fie lagen, ohne den Einfluß der Aus 
wanderung genau zu beftimmen. 

4) Nach Battus 2. folgte um 560 Arcefilaus 2. Er zerfiel mit 
feinen Brüdern , und diefe gründeten die Stadt Barca. Als 
er hernach eine Niederlage von den Libyern erlitten, erdroßelte 
ihn fein Bruder Learch, den wieder feine Schwiegerinn Eryxo 
aus der Welt fchaffte, und dem Sohne Arcefilaus des aren, 
dem Battus 3. zur Negierung half (550). Da aber der 
Streit unter den Bürgern, die theils Theräer, theils Pelos 
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Aegypter, welche glaubten ,. daß er fie abſichtlich Preis geger 
ben, meiler, der Sriechen gegen Griechen nicht ſtellen fonnte, 
die fremden Truppen zu Haufe gelaffen, ftanden genen ihn 
auf, und zwangen den Amaſis den Königdtitel von ihnen zu 
nehmen. Apries eilte nad) Aegypten zurüd, führte 50000 
Mann Miethtruppen gegen die Rebellen, und lieferte ihnen 
bey Momemphis ein Treffen, wo die Menge der- Aegypter 
fiegte , er felbft gefangen. .ward (570): Amafid hätte gern 
den Apried am Leben erhalten, er mußte ihn aber auf drin» 
gendes Derlangen der Aegypter erdroffeln laffen.. Diefer 
machte nun nicht allein mit den Eyrendern Friede, fondern 
er- nahm aud) eine Frau aus dem Haufe der Battiaden, die 
Ladice, Statt, daß man hätteerwarten follen, Daß er die 
Griechen eingefhränft hätte, begünftigte er fie vielmehr, und 
wieß ihnen nicht weit von Canopus Naucratid als die Stadt 


ponnefier, theils Kretenfer waren, fortdauerte, fo ließen die 
Cprenäer fid) nach dem Ausfpruch des Drafels von Maritinea 
in Arcadien den Demonar kommen, der ihrem Staat eine 
neue Einrichtung gab, und den Streit ſchlichtete. Des Des 
monar Einrichtungen, die befonders die EFöniglihe Gewalt 
einfchranften, blieben unter Battus 3., aber fein Sohn Ar; 
cefilaus 3. (550) von feiner Mutter Pheretime aufgehegt, 
wollte fie verleßen, ward verjagt, und Ach nah Gas 
mos, feine Mutter nad) Cnpern. In Samos brachte er durch 
das Berfprechen, daß er die Güter der Leute, die ihn vers 
bannt hätten, austheilen wolle, ein großes Heer jufammen, 
- eroberte Cyrene wieder, misbandelte aber feine Unterthanen 
fe, daß er felbft in Eyrene nicht bleiben mochte, fondern feis 
ner Mutter die Negierung überließ, und zu feinem Schwieger: 
vater, Alazir, nah Barca ging. Hier ward er von Yeuten 
auf Barca und verbannten Cyrenäern auf öffentlichem Markt 
erfchlagen, feine Mutter, die jich jetzt nicht mehr ficyer 
alaubte, floh nach Aegypten, und der perfifche Statthalter 
Aryandes verfah fie mit Truppen, um den Mord ihres Soh— 
nes zu rächen. Don ihnen ward Barca erobert, die Eins ' 
wehner verkauft oder nah Bactrien verfeßt, Cyrene aber 
wehrte fih tapfer, und als Aryandes die Truppen zurückge— 
rufen, und Pheretime (514) gefterben war, ward Cyrene 
eine riftocratie, reih durd Handel und. durd) ihre Rage ges 
fihert, in der Geſchichte aber erit nah Alexanders Tode wies 
der oft genannt, we wir des Staats auch wieder erwähnen. 
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an, mo fie ſich niederlaffen fünnten, ‚erlaubte ihnen auch 
aufferdem nod) Tempel zu erbauen. Chios, Teod, Phocaͤa, 
Elazomene, Rhodus, Cnidus, Halicatnaf, Phafelid und 
Mitplene bauten den bedeutendften, Dad Hellenium; Die 
Yegineten errichteten Dem Zupiter,. die Samier ihrer Juno, 
die Milefier dem Apollo eigne Tempel; aud) fhenfte Amaſis 
den Sriechen, die zum Bau des Delphſchen Tempels Beys 
fteuer ſammelten, einen bedeutenden Beptrag. Er vefidirte 
in Said, wie Apries, und verewigte fidy Dort durch ein Bes 
‚baude aus einem Stein, Daß er aus den Steinbrüden von 
Elephantine herſchaffen ließ, mit deffen Herbeyfchaffung, ob» 
gleidy nur 2o Tagfahrten von Elephantine nad) Sais find, 
2000 Menfhen 3 Zahr lang befhäftigt waren: auch einen 
Coloß von 75 Fuß lieg er fih in Memphis errichten. Gegen 
ihn beste der General feiner Miethtruppen, Phanes, den 
König Cambyſes auf, und gab ihm Anſchlaͤge, wie er ihn 
befiegen fönne e). Ehe Cambyſes feine Zurliftungen vollens 
det hatte, farb Amaſis (525); fein Sohn Pfammenit 
ward gefchlagen und gefangen, und ald er die Aegypter zum: 
Abfall verleiten, wollte, getödtet, Aegypten aber perfi ſche 
Amen 


tee i 
Geſchichte des Volks Jfrael. 
Die iſraelitiſche Geſchichte, welcher in ſpaͤterer Zeit der 


Name der Juͤdiſchen zukommt, ſchoͤpft ſich am ſicherſten und 
vollſtändigſten aus den eigenen heiligen Berichten der Na— 


tion. Dieſe knuͤpfen die Volksgeſchichte an die der urſpruͤng⸗ 


lichen Menſchheit, und zwar auf eine ausgezeichnete Weiſe 
vor allen aͤhnlichen Weltanfaͤngen an der Spitze von Wöffer- 


e) Herodot. III, 4. ı5. Ggunn£vg ö8 Kanßdon srearen jesdaı en 
"Aryuntor, zal anogeovrı mv Elacıv Ozug rav Avudgpon Öter. 
mweog, ereiYor Ppoageı uêv zaı Tarra Ta Auacıog zehynare, 
eenyteran d8 zaı zuv Flaoıv, @öds ragaımiav" niuyavra wage 
or Apaßimv Baoıköa BeecSaı , nv ditEodov © acpakia 
napuoxem. 
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bifinrien. Der Menſch erfcheint dafelbft ald ein aud einem 
reinen und feligen Zuftand gefallenes Wefen, dem ein gött« 
licher Wiederbringer nöthig fey, und gleidy nach dem Fall, 
und nochmals haufig wiederholt verheiffen worden. Diefer 
zuflinftige Wiederbringer oder Erlöfer ift der hoͤchſte Geſalbte 
Des unfidhtbaren, einigen Gotted k). Er for im Volk Sfrael 
aufftehn, und ein allgemeines glückliches Weltreich gründen, 
wovon allmählich offenbar wird, es werde über die fichtbare 
Welt hinausreihen. Vor deffen irdifher Erfcbeinung ren 
giert Gott das Volf in fühlbarer Nähe durch menſchliche Ab- 
gefandte, erzieht, führt, ftraft, belohnt und beglüdt ed 
ſinnlich, indem es ihm zugleidy überſinnliche Hoffnungen eine 
floͤßt. Das Volk fieht in einer Theefratie, der Wirklichkeit 
und der Ausſicht nad); fie ift fein Vorzug, und ihre Unter» 
brechung feine Züchtigung. Das Geſetz, worauf fie ruht, ift 
moralifh im hödften Sinne des Wort; nady Form und 
Ausfprudy zum Theil fumbolifc « finnlidh. Durch fie und den 
mit ihre verbundenen Begriff einer. Weltermeuerung ift. dad 
Bolf und feine Erwartungen, bey vorläufiger äußern Abfone 
derung, innig verwebt mit den Wünfden und Anſprüchen 
des gefammten Menſchengeſchlechts; und die Gefchichte 
Iſraels kuͤndigt fidy auf dieſe Art ald die Thür an, wodurch 
- die Voͤlkergeſchichte in ein höhered Daſeyn blidt, und aller 
erft ihre Entzifferung findet. Diefe Grundideen laufen durd) 
ane Perioden der Nation ald Seele der Begebenheiten hin« 
duch, und find vermöge des Chriſtenthums ald Wahrheit 
auf diejenigen vererbt, melde daß geiftliche Iſrael, d. i. die 
Theilnehmer und Nachfolger in Sfraeld ewige Hoffnungen 
heiffen g). | 

Dad durch Adamd Uebertretung findige Menfcen 
geſchlecht, fagen ung die heiligen Schriften, verfanf im zwey⸗ 


£) Er ift fein begreiflicherer Stellvertreter, und heißt fein Engel, 
d. i. fein Gefandter, feine Erfcheinung. j 

g) Ueber das Chriftenthum als Aufnahme in den Bund und die 
Hürgerfchaft Iſraels ſ. unt, and. das 2.u.5. Kap. des Briefs 
an die Ephefer, | 
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- tennSahrtaufend der Welt in eine allgemeine Verkehrtheit, 
welche feinen Lintergang durch die Suͤndfluth bid auf acht 
Seelen nad) fidy zog, die Durch die Arche behalten mirden- 
Bon der allgemeinen Ueberſchwemmung verdorben, und un⸗ 
ter einer veränderten Atmosphäre h), trug die Erde forthin 
ein ſchwaͤcheres, Fürzer lebended Geſchlecht, welchem zwey 
vorher unbekannte Staͤrkungsmittel, der Genuß von Fleiſch 
und Wein, gegeben werden mußten +): Noahs drey Söhne, 
Gem, Ham, Japhet, bevölferten die Welt von den at 
menifchen Gebirgen. aud aufs neue. Aus Sems Geſchlecht 
fam Abraham. Die Völker waren bald von der reinen: 
Religion der Patriarchen abermals abgewichen; darum be— 
rief der Almächtige diefen Abraham aud feinem abgöttifdyen 
Baterland k), ungefähr 2000. Zahr vor Ehrifto, ‚und eben 
fo viel nad) der Welt Erſchaffung, offenbarte ihm fi und 
feine Wahrheit, verhieß ihm dad Land feiner Hirtenwandes 
rungen, Paläftina oder Canaan, ald Wohnfig, und 
den großen Gefalbten ald Sohn, feiner zuflinftigen zahl— 
reihen Nachkommenſchaft. Und zwar duch Iſaakz deffen 
Sohn war Jakob, Sfrael von Bott genannt; Jakob aber 
hatte zwölf Söhne, Einer derfelben, Joſe ph, wurde durd) 
den Neid feiner Brüder erft Knecht und Dann oberfter 
Throndiener in Aegypten. Der alte Vater und fein ganzes 
Haus wurde auf Befehl def dankbaren Pharao dahin geholt: 
eine Familie von 70 Seelen. Sie erhielten Die beften Weis 
depläße ded Landed, wo ihr Hirtenftand veradhtet war, 
und ihre Religion bereitd einen Gegenfag mit der abgöttifd) 
gewordenen Spmbolif der Einwohner machte. Die Väter 
farben, Die Regierung wechſelt, der Verdienfte Joſephs 
wird vergeffen, und fein Verwandtenſtamm der ſich in kur⸗ 
jem zu einem anfehnfichen Volk vermehrt hatte, auß Furcht 
vor feinem Wachsthum hart bedraͤngt. Man Hält ihn zu 
1) ©. 1 Mof: 2,5.6. Kap. 6, 13. 17: Kap. 7, 11. 12. Kap. 
9 13. 14. 
i) ı Moſ. 9, 5. 20. 
k) Er heißt der Senfeitige, der Mefepetamier, — Ibri. 


28 y 

‚den ſchwerſten Handfrohnden an, und tödtet feine maͤnnli— 
chen Beburten. Unter dieſen war ein Kındaus dem Geſchlecht 
Levi, welches von feiner Mutter in einem Käffeben von Paw 
pyrſchilf am Nilufer ausgefegt, von der Tochter des. Phas. 
rao gefunden und ald ihr Sohn erzogen wurde. Mofed, 
“unterrichtet! in aller Weisheit der Aegypter, beſuchte als 
zojähriger Mann, feine: Bolfögenoffen, und beging, da er 
einen Zfraeliten gegen die Mißhandlung eined Aegypters 
vertheidigen wollte, an fegterm einen unvorfegliden Todt= 
ſchlag aus Zorn. Als die That rudytbar wird, fo fllichtet er 
nach Arabien in dab öftlich vom Sinai gelegene Land Midian. 
Hier-wird er vom Priefter Zethro aufgenommen, und deffen‘ 
Eidam. Die Noth der Ifraeliten in Aegypten dauerte in» 
zwifchen fort. Auch hatte ſich bey ihnen die Religion des 
Gottes ihrer Väter verdunfelts Aegypten verflocht feine 
ifraelitifchen Beyfaßen in feinen laſterhaften Goͤtzendienſt. 
Mofes, der feines Schwaͤhers Heerden hlitete, trieb fie einſt, 
fhon an 80 Jahre alt, gegen dad Gebirg Horeb. Hier 
erſchien ihm der Gott, weldyer fid) den Borvätern zumeilen in 
menfchlidyer Geftalt gezeigt hatte, ald ein Feuer, daß in 
einem Buſch brannte, ohne ihn zu verzehren. Er erffärte 
fi) ihm für den Gott Abrahams, Iſaaks und Jacobs, für . 
den Ewigen, der jegt Sfrael befreyen wolle, berief ihn zu ſei— 
nem Gefandten an den Pharao, und zum’ Anflıhrer Ded-ges 
heiligten Volks 1). 


1) Auf die Frage, wie er dem Volk ben Gott feiner Vaͤter nens 
nen follte, erhielt Moſes die Antwort: „Sch werde 
feyn, der ih feyn werde. Alſo follt bu zu den Kin- 
dern Iſrael fagen: Ich werde feyn, ber hat mich zu euch 
gefandt. + 2Mof. 5, 14. Diefer wunderbare Name (Ejeh 

und Ejeh -ascher-ejeh ) welder nur eine andre Form des 
Namens Jehövah (v. ı5.) ift — oder. Jeh’veh, denn die 
wahre Ausfprache ift ungewiß — bezeichnet den Gott der Iſrae⸗ 
liten ald das ewige Seyn; und weit entfernt, daß Jehovah 
ein bloßer Nationalgote ſeyn follte, ift er vielmehr der un— 
endliche Gott aller Nationen, Zeiten und Räume, beiten - 
Weſen über der Vorftelung erfchaffener Beifter hinaus liegt. 
Er it der Gott der Götter, und Fein Gott außer ihm. Das 
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Der König in Aegypten, zu deffen Reich dad Gofen der 
Sfraeliten , und die Städte mo fie Hinterfaffen waren, gee 
hörten, wolte, wie Gott vorausgefagt hatte, das. Volk 
nit ziehen laffen. - Den Antrag, ihm eine Reife in die 
Buüfte zu einem. Opfer Jehovas zur erlauben, ermwiderte er 
mit graufamer Vermehrung feiner Laſten. Mofed und fein 
Bruder Aaron traten ald Wunderthäter auf. Go meit er⸗ 
haben fie darin Über die geheime Naturfunft der agnptifchen 
Weiſen waren, fo gab dody Pharao Feiner der befannten 
großen Landplagen nad), bis endlidy der Here (fo pflegte 
man den erhabenen Namen Sehova fhon früh zu erfegen) 
alle Erfigeburten Aeghptens vom Thronerben an, und unier 
Menfhen und Vieh, in Einer Nacht fterben ließ m). Die 
Aegypter und ihr König, in Außerfter Angft, drangen nun 
auf den ſchnellſten Abzug der Sfraeliten, und gaben ihnen 
willig, leih⸗ oder geſchenksweiſe, goldne und filberne Ges 
füße, Kleider und Teppichemit. Sfrael, zu fehömalhune 
derttaufend Mann ohne Kinder n),. alfo.ungefähr drey Mittio- 
nen Seelen, in den 430 Zahren feit Jacobs Einzug 0) ans 
gemachfen, nahm nun eilig mit Vieh und aller Habe den 
Veg gegen das arabifche Meer. „Und der Herr zog vor ihnen 
her, des Tags in einer Wolfenfäule, daß er fie den Weg 
führete, und des Nachts in einer Feuerfäule, daß er ihnen 


geringe Sfrael aber erwählte er zum Werkzeug feiner nähern 
Mittheilung an die Menfchheit, zum Vorbild bed. ewigen 

Volks feines Sefalbten. Andere. Nationen werden in diefer 
doppelten Beziehung durd den Namen Völker oder Hey 
den (gojim, £Iv7, gentes ) unterjchieden, vor denen Iſrael 
einen ganz unverdienten Vorzug hat. 


m) In berfelben Nacht wurde unter den Sfraeliten die erfte relis 
giöfe Stiftung von prophetifch s bildlihem Sinn gefeyert, 
nämlich das Eſſen des Paflahlammes, mit deſſen Blut die 
Thürpfoften und Oberſchwellen bezeichnet werden mußten; 
ran Enüpfte fi die ur —— des — 

2 Moſ. 12. - 


a) oMoſ. 12, 57. 
eo) Vers 40. 
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feuchtete, zu reifen Tag und Naht p). Der Pharao fühlt 
ploͤtzlich Reue, ald erinne wird, daß das Volk nicht wiederkeh⸗ 
ren möchte q), und hofft ed noch in der Wuͤſte von Aegypten 
einzuholen. Schon waren beyde Völferheere einander im 
Geſicht, das ägpptifhe durch Kriegsübung und Waffen dem 
zahfreichern ifraelitifchen weit überlegen, als der Gott Iſraels 
den Durdyzug durch das rothe Meer verordnete. Die Wols 
fen» und Feuerfäule trat in der Nacht zwifchen beyde Voͤl⸗ 
fer; Mofes rede feinen Stab Über das Meer, ein ftarfer 
Oſtwind zertheilte ed, Sfrael zog durch den trod'nen Meers 
grund. Die Aegypter folgen, ploͤtzlich entfteht Verwirrung 
“in ihrem Zug, fie flichen rüifmwärts, und durd) Moſes Wun« 
derfraft fchlägt das Waffer über ihnen zufammen. Iſtael 
ift frey. \ Ä 
Bon jest an folgt die Jojährige Wanderung in der aras . 
bifchen Wüfte oder deren Weideplägen, als. die erfte Erjies 
hungsperiode des Volfd, worin Gottes eigentliche Offenba⸗ 
rung an daffelbe, und an die Menfchheit, Hindeutend auf 
entfernte Erfuͤllungen anhebt, das biirgerlich » geiftliche Geſetz 
gegeben, ein äußerer ſymboliſcher Gotteddienft voll Würde 
und tiefen Sinned angeordnet, des Volks Abweichungen 
und Unglaube geftraft, eine höhere Weisheitäfchule, als 
felbft Aegypten je befaß, unter den Edlern errichtet, und . 
der Zögling durd) die fihtbare Nähe des Ewigen wunderbar 
gebeuat und gehoben wurde. Aus diefer nomadiſchen Srrs 
fahrt rührt aud) der Anfang unferer heilige Urfunden her: 
denn hier legte Moſes auf ded Herrn Befehl fein Geſchicht⸗ 
und Geſetzbuch an, um es allmählich fortzufegen, und bey 
der Bundedfade von dem Priefterftamme. aufbewahren zu 
laffen r). _ | & 


p) Kap, id, 21. : u 
4) Kap. 14, 5. 

r) 2Mof. 17, 14. Kap. 34, 27. 5 Moſ. 31,9. 24 — 26. Kap. 
17, 18. Das mofaifhe Werk, aus einzelnen Berichten beſte— 
hend, heißt von feinem Hauptinhalt dad Geſetz (Thora) 
und alle nachfolgende Schriften der Hebräer in unferm Kanon 
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Der neue theofratifhe Nomadenftaat, welcher zu einem 
theokratiſchen Aderbauerftaat in Canaan beftimmt war, hatte 
fon vorhin feine Eintheilung durd die zwoͤlf Geſchlechter 
der Söhne Jacobs. Doch wurdeein Stamm, nämlid) Fepi, 
auögefchieden von der Zählung‘ und Landestheilung, als ein 
priefterlicher und gelehrter Adely worin die eigentliche Prie— 


fterfamilie mit dem Hohenpriefter an der Spike, dad Haus _ 


Yarond war, die übrigen Leviten Prieftergehülfen, Bewah⸗ 
rer der Heiligtümer und Wiffenfhaften; und weil Levi Bee 
ſitzungslos war, fo bradyten ihm die übrigen Stämme den 
Sehnten, wovon er wieder den Zehnten an die Priefter ab» 
gab. Die Zahl ı2 ergänzte fid) dadurd, daß Joſeph durch 
die Zweige Ephraim und Manaffe für zwey Stämme gereche 
net wurde; und waren, außer Levi, die Stämme und nad)e 
herigen Landesprovingen: Ruben, Simeon, Sud 
Sfafhar, Sebulon, Ephraim, Manaffe, Benijae 
min, Dan, Affer, Bad, Naphthali s). Dirfe 
Stammeintheilung beffimmte aud) die Ordnung ded Zugs 
und der Lagerung in der Wüfte, wo Levi dem Königszelt, 
nämlidy Der Hütte und dem tragbaren Thron des ſichtbar 


erfcheinenden Gottes, immer am nädıften blieb, gleichfam 


deffen Hof und Leibwache bildete. 
Die Hauptbegebenheit in der Wüfte war die Geſetzge— 
bung vom Sinai t), Eben an dem Gebirg Horeb, wo Moſes 


heißen, als von infpirirten Männern gefchrieben, die Pro« 
pheten (nebhiim). In firengern Sinn unterſchieden die 
Rabbinen von den Propheten nochmals eine Anzahl Bücher, 
die fie die heiligen Schriften (hagiographa, k’ıhufim ) 
nannten, wohin befonders die Pfalmen und andre poetifche 


Schriften gehören, und deren Verfaſſern fie einen geringern_ 


Grad von Erleuchtung zufchreiben wollten. Die ganze Büs 
cherſammlung athmet vdenfelben einigen Geift, und ift die 
Grundlage der heil. Schriften des‘ Chriftenthums, 

3) 4 Moſ. ı. 


t) Um die Jahrszeit, auf welche das Siebenwochenfeſt oder 


Pfingſten, zugleich das erſte Erndtefeſt, feſtgeſetzt wurde. 
Die drey hehen Feſte der Nation waren Oſtern, Pfingſten 
und Laubhutten. Sr: . 
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den Heren zum erften Mal fah u), und auf deffen öfilicher 
. Anhöhe, ald dem eigentlidhen Sinai, gab der Ewige unter 
furchtbaren Naturerfchltterungen feine Gebote, oder, wie 
die Schrift es nennt, errichtete feinen Bund mit Sfracl, 
vermöge deffen fie fein Volk und er ihr Gott und Beherrſcher 
feyn foute. Die michtigften diefer Gebote, Den geiftlich » 
ſittlichen Staatsgrundvertrag oder Bund der zehn Worte v), 
brachte Moſes auf zwey fteinernen Tafeln vom Berg herab; 
und fie würden in der goldenen Kifte bewahrt, auf deren 
mit zwey Cherubim geziertem Dedel ſich die Slorie des Ewi— 
gen niederließ, und die Davon Die Gefegeb» oder Bundeölade 
hieß, Iſraels hoͤchſtes Heiligthum, beym Stillliegen des 
Heers in der Hinterfammer oder dem EN des Got» 
teszelts aufgeftellt w). 
Die 40 Jahre der nomadifhen Wanderung mußten 
darüber re hingebn, biö alle ———— waͤren die ſich Durch 
Niptranen 


u) S. 2 Moſ. 3, 19. j 

” 2Mof. 34, 28 ıc. 

” Dieß Zelt war im Ganzen nady Art aller — Zelte 
oder Hütten, aus ſtehenden Brettern und darüber gedeckten 
Teppichen errichtet, hatte fein Vor: und Hinterzimmer, und 
einen eingefchloffenen Vorhof mit Säulen und Umhängen. 
Seine Pracht aber, und die ſymboliſche Bedeutung feines 
Geräthes, wohin der fi iebenarmige Leuchter, der Schaubrod. 
tifh, der Maucdhaltar und im Vorhof der große Opferaltar 
gehörte, zeichnete es ſchon allein von den gemeinen Webnuns 
gen aus, die es in fiheuer Ferne umgaben. Uebrigens als 

| theofratifcher Staat und Bild eines höhern hat Iſrael kein 
bürgerliches Geſetz, das nicht zugleich geiſtlich wäre. Geiſt— 
lich und prophetiſch iſt der Verſtand ſeines ganzen Opfer— 
und Ceremoniendienſtes. Die Verfaſſung und Geſetzgebung 
iſt aber auch von blos menſchlicher Seite ein Gegenſtand ge— 
rechter Bewunderung. Sie iſt zugleich die ſtrengſte und die 
mildeſte, verknüpft in ihren Geboten die höchſte innere und 
äußere Reinigkeit, Zucht und Ordnung, forgt gleich ſtark für 
das Allgemeine und Beſondre, ſchont der Staatsbürger, ſo 
viel ſie es vertragen, und ſichert das gemeine Weſen durch den 

Glauben und Gehorſam, den fie fordert und einflößt. &. unt. 
and, 5 Moſ. 10, ı2 ff. 
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Mißtrauen in Gottes Verheiſſung verſtindigt hatten. Doch 
ſchon bey Moſes Lebzeiten wurde der Anfang mit Eroberung 
des verheiſſenen kandes auf der Oſtſeite des Jordans gemacht 
an Sihon dem-König der Amoriter, und Og dem König 
in Bafan. Auch Moſes durfte nicht über den Fluß. Nadıe 
dem er dem Voll ae Geſetze des Herrn wiederholt / fie ver 
vollſtaͤndigt und getreulich eingefhärft hatte, fo ſchied et, 
»20 Jahr alt, fegnend von demfelben und ftarb (1480) x). Sein 
Diener Fofua, der Sohn Nun, wurde vom Heren zum Heer⸗ 
führer beſtellt. Auch der- Jordan mußte verfiegen, um 
SIſrael einzufaffen. Unter fortwährenden Wundern wird des 
kandes mehr und mehr -den Cannanitern abgenommen, deren 
kaſter und Gösgendienft ihre von Gott gebotene Ausrottung 
erheifchte. Joſua vollzog Die Theilung, und richtete. den 
Staat nad) der moſaiſchen Ordnung-ein. Unter einem Ho⸗ 
henprieſter, als geiſtlichem Haupt und Mittler, wurde das 
Volk durch ſeine Stammaͤlteſten und Familienhaͤupter, durch 
Richter und Beamte, theofratifch» patriarchifch- republicas 
niſch regiert. Iſraels Stämme hatten viele zugewieſene fans, 
deötheile noch zu erobern. Sie verfündigten ſich durch Trägs 
heit hierin, durch Verbindungen mit den Landeseinwohnern 
und Theilnahme an ihrer Abgötteren; Da: das Yauptgefeg 
der Sfraeliten, Die Verehrung des einigen Herrn ihres Gottes, 
und deſſen beftimmter Befehl, ihnen unerbittliche Strenge 
zur Pflicht machte. Diefe Uebertretungen wurden durd) 
ihren Gegenfand, nämlidy durch Unterwerfung‘ unter die 
Heyden Palaͤſtinas beftraft. Zumeilen erweckte Bott foger 
nannte Richter y) oder oberjte Magiftrate und Heerfühs 
rer zu Iſraels Befreyung. Es wurde. aber ‚von feiner tief- 
gewurzelten Unart nicht geheilt; weshalb die nody übrigen 
Heyden. zur Prüfung und Zuͤchtigung unter ihm mohnen 
bleiben mußten z). "Bey dem nun anhaltenden Kampf des 


x) S. 5 Mof. 34. 

y) Schophetim, ‚Suffetes, ie 

2) ©. befonders Hof. 2, 3, er 
Schloßers A.s. © 
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Volks mit feiner Suͤnde und mit den Werkzeugen ihrer Beftras 
fung, ſtehen von Zeit zu Zeit ſolche Helden famnıt ihrer ware 
Delbaren DObergewaltiauf. “Sie, unter denen fihb Athniel, 
Sideon,Simfon, Jephtha, die Richterin und Prophes 
tin Debora, auszeichnen, find meift folde Menſchen, in 
denen ſich nad). Dem. ‚Zeitbedarf göttliche Wunderfraft durch 
Naturftärfe äußert, und unterliegen jumeilen den Laftern 
ihrer Sinnlichkeit, a). Auch die Priefterfhaft war verdor⸗ 
ben, und Die Religion durchaus in Verfall b). 

Eine beffere Wendung nımmt diefe Urt von Regierung und 
der Dienft des Herrn unter Samuel (1156), Diefer Prophet, 
Richter und Hohepriefter gab das Beyfpiel einer durch Fnoͤm⸗ 
migfeit wirffamen Amtsführung, brachte Sfrael zur wahren 
Gottesfurcht und zur Ruhe zuruͤck, und erwarb ſich unter an» 
dern als Vorfteher der Prophetenfhule c) hohe und bfeibende 
Verdienſte. Weil aber feine Söhne, die er in feinem Alter 
zu Unterrichtern gefeßt hatte, Ungerechtigfeiten begingen, fo 
gab dieß Anlaß zu einer politifhen Abgoͤtterey, da Das Volk, 
der Gottesherrſchaft müde oder unfähig ‚einen menfdlidyen 
König, wie alle Heyden hätten, begehrte d). 

Samuel warnte umfonft;; alfo gab ihnen der Herr (der, 
ihren Serthum. fängft vorherfehend, ein Geſetz des Königs 
gegeben hatte) e) einen König wie fie ihn. wollten und ver⸗ 


a) Sie find daher nicht Muſter, ſondern Bilder, Beweiſe der 
göttlichen Macht, und Warnungen. Die Richterjeit iſt die 
Periode der Läuterung derer, die ins Land einziehen durften, 
oder die zweyte Bildungszeit, das ſinnliche Jugendalter des 
Volks, wie die Zeit in der Wüfte feine Kindheit. Beyden 
folgen ihre Unarten. 

b) ı Sam. 2.8.1. 

€) Kap. ıg, 20.2. Wiflenfchaftlihe Bildung mit Geiftlichfeit ver 
bunden bereitete die Zöglinge zu Werfjeugen ber Erleuchtung. 
Achte Weiffagung ift Begeifterung im höchſten Sinne des 
Worts, nämlich durd den Geiſt der Wahrheit. — ein 

heiliges Erweckungsmittel. 

d) ı Sam. 8. 

e) 5Mof. 17, 14 ff. worauf wehrſcheinlich Samuel die ie Copim. 
Intion baute, ı Sam. 10, 25. 
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dienten, ſchoͤn von Beftaft, aber Gott ungehorſam, Saul den 
Sohn Kis aus Benjamin (1100). Und weil einmal menſchliche 
Monarchie eingeführt war, und das Volk ihrer bedurfte F) 
fo feste Gott, indem er jenen und fein Haus vermarf, einen, 
König nad) feinem Herzen; auf deffen Stuhl dad Königreid) 
bleiben, und welcher Stammpater, Vorbild und Verkuͤndi— 
ger des bimmlifhen Weltmonarden feyn follte, David, 
den Sohn Iſai aus Bethlehem in Juda (1055). Diefer gotte 
felige Held (wo er fündigte, derbußfertigfte, und darum des 
Heren Liebling) führte die Kriege des Herrn gegen die fibrigen 
Heyden, ermeiterte das Reich Durd) Unterwerfung der Philie 
fer, Amalefiter, Cdomiter, Moabiter, Ammoniter und 
Syrer, gab der Nation friegerifche Zucht, dem Staat eine 
fefte Verwaltung, und vergnügte fid) am äußern und innern 
Dienft Jehovas, dem er auf feinem Zion anftatt des Wans 
derzelts ein bleibended Heiligtum zu arlınden wuͤnſchte. 
Was er von feinem Schmwäher Saul, von feinem aufrüh» 
rifhen Sohn Abfalom und fonft gelitten, meifen Die heil. 
Geſchichtbuͤcher und feine Pfalmen aus g). i 
- Aber ihm, der mit Völferblut befledt war, ward nicht 
vergönnt , dem Herrn der Barmherzigkeit einen feften Palaft 
zu bauen; fondern feinem Sohn und Nadyfolger, dem fricds 
lihen Salomo, der den zufünftigen großen Gefalbien und 
deffen Verhaͤltniß noch beffer vorftellte (1015). Er regierte den 
weiten Umfang feiner Herrfchaft h) mit meltberühmter Weide 
heit, Sereditigfeit und Pracht. Seine Regierung ift die 
£) Hier fängt die dritte Bildungsperiode des Volks an, die der 
äußern Cultur, des Mannesalters. — Möthige Warnung 
gegen ungläubige politifche Anficht von den Handlungen Sa— 


mueld und ber vorhergehenden auch nachfolgenden Männer 
Gottes. 7 | ‚ 

g) David als Meifter der prophetifch: Iyrifchen Poefie. Alle vor 
bandene Poeſie der Hebräer ift geiftlich und meiffagend; aller 
Hebraismus bildet im Frdifhen das Himmlifhe vor. Viele 
weife Sänger und:Seher. | | > 

b) Den Verheiffenen,, von Aegypten bis an den Euphrat, ı Me 
25, 18. 1 Kön. 4 21, 
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goldene Zeit Iſraels. Alles lebt in ruhigem Wohlſtand, Han⸗ 
dei, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften blühen, die Nation genießt 
Ehre unter den Voͤlkern, der Name des Gottes der Vaͤter 
wird verherrlicht , und feine Erſcheinung ift dep der Weihe 
des herrlichen Tempels wieder allen Augen ſichtbar i) 
Aein damit Salomo nicht ein fabelhafter Gott würde, fanf 
er in ſeinem Alter von ſeiner Weisheit und Gluͤckſeligtkeit 
herab. Er beguͤnſtigte den Goͤtzendienſt feiner; Frauen, und 
litt davon die Folgen. TEEN | 
Die vorherverfündigte größte Strafe ift, daß der Hatipte, 
theil des Reichs von feinem Sohn, Re habegam durch deffen 
Unklugheit ſich losreißt (975); Juda und Beryamın bleiben 
ihm zugethan, und bilden das Reich Ju da mit der Hauptitade 
Serufalem; die fibrigen zehn Stämme wählen Jerobeam, 
den Sohn Nebat aus Ephraim, einen Diener Salomos, und 
machen das Neid Sfrael aus , deffen Refidenz erſt Sichem, 
hernach Thirza, dann Samaria oder Scomeron wurde k); 
Die ſchlimmſte Zolge Diefer Trennung war die Aufloͤſung 
der gottesdienftlichen Einheit: Jerobeam errichtete aus Polis 
tıf 1) zwey ſymboliſche Rinder zu Dan und Bethel, und 
ſtiftete hier ſeinem Volk geſetzwidrige Heiligthlimer m.). 
- Bon jegt an laufen Die zwey Reihe und ihre Könıge neben 


i) Der eine vergrößerte Stiftshütte und anftatt des Reiſezelts 
ein Haus Sn ift, in allem aber tiefe Geheimniffe dar— 
fteilt. Der Tempelberg, und die Topographie Jeruralems 

mit ihren fpätern Veränderungen, — Salomos Zeit Die Epoche 
der verbundenen höchften geiftlihen und weltlihen Bildung 
des Volfs, der Gipfel der dritien Periode. | 


k) .ı Kön. ı2, ©. Kap. 14, 17 2c. Kap. 16, 24. Die Spaltung 
war gewiffermaaßen ſchon früher da, und gründete fich auf 
die Eiferjucht der beyden mächtigſten Stämme, Juda und 
Ephraim, f. Richt 8, 1» Kap. iS, 1, 2 ©am. 2. Kap. 5, 
»— 5. Kap. ı9, 9 ff. Vers go ff. * 


1) ı Kön. 19, 26 ff. 


®) Bon diefem Bilderdienft, welcher mit dem Kalb Aarons in 
Zufammenhang zu betrachten ift, unterſcheidet die Schrift 
den wirflichen Gögen » oder Baalsdienit, ı Kon, 16,31.-33. 
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einander *), Iſrael währte ungefähr 250 Jahr, tinter 20 
Königen, Die fammtlih gottlos maren; Juda gegen‘ 390 
Jahr, aud unter 20 Könıgen, worunter nür acht götteds 
fürchtig waren. Der Dienft der Baalim und heidniſche Las 
fter nahmen in beyden Ländern uͤberhand. Hof und Pries 


fterfihaft haben des Herrn vergeifen. 


Man uͤbt Unges 


rechtigkeit und Grauſamkeit, beraubt und —3 ſich, ſucht 


*) Da ich at Vefer Darftelluug durchaus — etwas hinzuſetzen 
noch ändern will, ſo füge ich die Reihe ber Fönige. mit dem 


Sadrägahten bier bey. 
| Ifrael. | Ida, 
Jerobe am — ——— 954 Rehabeam + "958 
Nadab 27 3 93 . Abijah * 966 
Basfa * 950 va " 
Ella T ‚929 
Simri 92 | 
Omri 918 Affe + 914 
Mit ihm hugfeich Thibni + 025 | | J 
Ahab/ Omris Sohn. 38397 Joſaphat * 891 
Adafa , _ - „+... 896 | J 
Joeram— 883 Joram RR 
Sch BE Aha 
Jeachas + 849 Athalia — bis 876, dann 
+ 825 Joass xt. ' 838 
Velebeain IT. *F „84 Amazia 7 811 
12 jährige Unruhen dann wieder Aſarija oder Uſia T 769 
Zahariad - + 772 Ä 
Schallum 7A — 
regiert nur ı Monat | f 
Menahem © 7 761 Jothan T 743 
Fekajh + 760 Ahas + 728, 
Feka + "40 Hiskias + 699 
— unter ihm bie Weg⸗ | | : 
führung 722 | 
| Manaffe * 647 
Amon . 642 
Joſia 612 
Joachas 611 
Zeſalim + gg 
Jojachim, ſchon hinmweggeführt, 


fein Vaterbruder 
Zedekias 588 nach BR ges 
bracht. . 
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Bund und Freundſchaft mit mächtigen Königen der Hepden, 
anftatt fidy allein an den Almäctigen zu halten. Neben 
Diefer verdorbenen Welt erfdeinen die Propheten mit Wuns» 
Dergabe ausgerüftet ,. predigen Buße, ftrafen, drohen Unter= 
gang und Wegfuͤhrung durch eben die menfhliden Mächte, 


an die man ſich anfdließt, und deren. Sitten man folgt; _ 


tröften die Elenden, verheiffen ®nade den Wiederfehrenden, 
und mweiffagen dem Volk ein bejferes Reich, das endlidy alle 
Reiche verſchlingen werde. Sie beflätigen was Bavid gefun. 
gen, Moſes dunfel angeflindigt hatte, 

Uebrigens ift vom Königreib Iſt ael zu "Merken: Der 
Sohn und Nachfolger Jerobeams, Nadab, wird von 
Baefa umgebraht, und Serobeamd ganzes Haus ausge⸗ 
rottet. Durch fernere Empoͤrungen und Ermordungen kommt 
die Krone zum achten an Ahab, den Sohn und Nachfolger 
Amri, des Erbauers von Samaria. Ahab nahm zum Weibe 
Sefabel, die Todyter des Königs von Sidon, die Prophe⸗ 
tenmörderin. Unter ihm verwandelte ſich der Bilderdienft 
vollends in Baalddienft: Ald Gegenſatz tritt. der große Pros 
phet Eliad auf, nad ihm Elifa. Gegen Syrien fidht 
Iſrael mit ungleihem Glück, fo daß felbft das Land jenſeits 
Des Zordand auf einige Zeit verloren geht. Indeſſen wird” 
von Joram und Jehu der Baalsdienft wieder. abgeftelt. 
Unter Joahas und Joas wird Iſrael wieder vom Drud 
der Eyrer befreyt; Joas bemeiftert fi fogar Jeruſalems, 
und' fuͤhrte die Schaͤtze des Tempels und des Königs Ama: 
zia, der ihm gereizt hatte, davon. Jerobeam der andere 
eroberte Damaſk, und ſtellte die alten Grenzen unter David 
meiſt wieder her. Bald aber kommen die Affyrier, erft Phul, 
zur Zeit Menahem, der fid abfauft; hierauf Tiglathe 
Dilefer, der unter Pefah einen Theil des Landes erobert, 
und die Einwohner wegführt 0), endlid Salmanaffer, 
der unter Hofea Samaria einninimt, dad Übrige Iſrael 


0) Erſte aſſyriſche Gefangenfhaft ( Eril) eines Theils der Iſrae⸗ 
liten, 2 Kön. 15, 29 


. 59 
größtentheild gefangen führt ,: und dem Reich ein Ende macht 
(722 vor Chr.) In das verlaffene Land fette er Pflanzer auß 
den Heyden, bie ihren Gögendienft mitbrachten p). 

Suda treibt fhon-feit Rehabeam heydniſche Greuel, 
wofuͤr Sifafder König -Aegyptens Dad Haus ded Herren und 
Da Haus des ‚Königs plündert. Unter den erften Königen 
fiete Kriege mit Iſrael. Der frömmere A fa fiht im Bunde 
mit Syrien glücklich. Sein frommer Sohn Sofaphat 
hatte großen Reichthum und Ehre, und befreundete fid) mit 
Ahab von Sifrael g), indem fein Sohn Joram Ahabs 
und Jeſabels Tochter Athalia zur Che. nahm. Joram 
wandelte auf dem Weg des Haufed Ahabs, und Edom fiel 
unter ihm ab. Als fein Sohn Ahasja von Jehu lbermune 
den und getödtet war, bemädhtigte ſich Athalia, die gratis 
feme Baalsdienerin, unter Ermordung ihrer Enfel des 
Throns. Der geretiete 3 oasdı verdrängt fie, der Baald» 
dienft wird zerftdrt, und. der Tempel erneuert. Zur Zeit 


Ahas, der nidt that was dem Herrn mohlgefiel, weiffagte ü 


Jeſajas; durfte aud) nod deſſen frommen Nachfolger 
Hiskias tröften und heilen, unter welchem gegenuͤber 
Sfrael durch Salmanaffer ind Elend geht, und melden 
Salmanafferd Nachfolger Sanherib vergeblich in Jeruſalem 
befagerte,. da der Engel des Herrn in Einer Nacht 185000 
Mann im aſſyriſchen Lager fhlug. Des Hiskia Sohn Mas 
naffe, dercabgöttifhe Tyrann,. wird in Feſſeln gen Babel 
gebracht, nad feiner Bekehrung aber wieder eingeſetzt. Uns 
ter Deffen gottesfürdtigem Enfel Jo ſias wird dad vergeflene 
Gefeßbudh im Tempel wiedergefunden, welches zu einer 
großen Reformation Anlaß gibt... Beym Yuffteigen des ba- 
bylonifhen Reichs, und in deffen ſiegreicher Fehde mit 
Acgppten , kommt Juda ind Bedränge, Nebucadnezar 
macht den K. Jojakim zindbar, führt fpäter deilen Sohn 
p) Daher eine gemengte Religion, 2 Kön. ı7. Urfprung ber 
Samariter im fpätern-Sinn, und der Verachtung der Juden 
gegen fie... 
q) 2 Chron. 18, 1. - 
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. Sojahin mit Hof und Vornehmen, auch Tempelſchaͤtzen 
gen Babel abr), fegt Zedefia ein, und ald diefer abfägt, 
belagert und zerſtoͤhrt er Jeruſalem, nimmt die meiften 
übrigen Einwohner mit ſich, macht dem Reid) Juda und 
dem Tempel ein Ende (ungef. 690 vor Chr. ). 

' Die Nation ift von ihrer Stätte. verſchwunden; fie kann 
ihrem Gott nit mehr opfern. Cyrus, der’ Stifter des 
perſiſchen Reichs s), der Anbeter des einigen Schöpferd Him⸗ 
mels und der Erde, läßt fie wieder frey, und gibt ihr Ers _ 
laubniß und Borfhub zur Wiedererbauung des Heiligthums. 
Blos Familien aus Juda und Benjamin, nebft Prieftern 
und Leviten, fehren in die. Heimath zurüd t); der Staat iſt 
und heißt nun jüdiſch. Bey mancherley Schickſalen und 
Hinderniſſen, vornaͤmlich Streitigkeiten mit den Samari— 
tern, wird unter perſiſchen Statthaltern aus der Nation, 
Serubabel, Eſra, Nehemia, Jeruſalem, der Tem⸗ 
pel und die Religion langſam hergeſtellt. Indeſſen war der 
Hang zum Goͤtzendienſt meiſt in Scheu vor ſelbigem uͤberge— 
gangen, daher das Volk mehr ſich ſelbſt überlaffen bleiben 
konnte. Noch lebten. jedody anfaͤnglich Propheten, welche 
unterrichteten, antrieben und weiſſagten, und die Erwar⸗ 
tungen des Volks unterhielten u). Wenn ſpaͤterhin Feine 
Satrapen der Koͤnige Perſiens mehr regierten, ſo fuͤhrten 
die Hohenprieſter unter perſi ſcher aha and bie verr⸗ 
ſchaft v). 

Alexander, der Beſieger Perſiens, — ſich 
auch Judaͤa, ohne es zn bedruͤcken. Nach ihm fiel es bald 
den ſyriſchen Koͤnigen oder Seleuciden, bald den aͤghp⸗ 


9 Erſte babyloniſche Gefangenſchaft, a Kön. 24. Doch ward be: 
reits der Anfang gemacht unter SIojafim, Dan. ı, 1. 

s) Von Jeſajas mit Namen gemweiffagt: 

s) Er. 1,5. Kap, Kap. 7. Kap. 6. Fragen über das Seide 
der 10 Stämme. 


u) Auch Sänger, Gefchichtfehreiber. und Geſchichtforſcher. Der 
Canen wird verfaßt. 


v) Dunkler Punct in dieſer Geſchichte. 


rn. an, nn Ja ET Er 
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tifchen oder Ptolemäern in ihren Kriegen mit. einander: 


anheim w). Antiohus Epiphanes von Syrien wü— 
thete darin gegen Menfchen und Gotteddienft.. Die Cinwoh 
ner erhoben fich wider ihn unter Unführung der Maccas 
bäer oder Hadmonäder, nämlidy des Prieſters Matta«. 
thias und feiner Söhne, morunter Judas Mactas 
bAus, Sonathban und Simon, als Eiferer für den 
Herrn, als Helden, Fürſten und Hohepriefter in aumähli«‘ . 
der Megierungsfolge dem Wolf feine Unabhängigkeit er= 


Fämpften. Simond Sohn Johannes Hyrcanuß vollen: 


dete Die Zrepheit diefes neuen jüdifchen Staats, liberwand 
Samaria und Jdumda. Bein Sohn Ariftobulud nahm 


‚den Königdtitel an; durd ihn und feinen Bruder und Nach— 


folger Alexander Jannaäus wurde die Herrfchaft noch 
mittelft Unterwerfung der Landfchaften jenfeitd des Sordand 
vergrößert, Indeß entftanden innere-Sährungen, befonders 
durch Die veligiöß-politifchen Parteyen der Pharifäer und 
Sadduchen, wovon erftere das Maccabäerhauß befeinden, 
und ihrem Syſtem und Anhang Die -Dberhand bey ihm ver- 
fhaffen. Ted Jannaͤus Eöhne, Hyrkan und Ariftos 
but II., gaben. durd ihre Streitigkeiten dem Pompejuß 
Anlaß, das jüdifhe Land den Römern zindbar zu madyen. 
Hyrkan bleibt Hoherpriefter, erhält nur daß eigentliche 
Sudan mit dem Titel Ethnarch; dad übrige and ift römifche 
Provinz, begreifend namentlid Samaria, Salilda, Tras 
chonitis und Peräa: denn die geographifche Stammeinthei« 
lung hat aufgehört. Es folgen fernere heftige Regierungs- 


we): Um biefe Zeit wandern viele Juden nach Aegypten, befonders 
Alerandria, wo fie als heileniftifche Juden in Spaltung mit 

- ben paläftinifchen leben, eine griechifche Ueberſetzung der heil, 
Schrift verariftalten, ja einen Tempel in Aegypten erhalten. 
Aucd der Zwiefpalt mit Samaria nimmt zu, da Manaffe, 

bes Hohenpriefters Jaddus Bruder, die Tochter Sanballats 

zu Samaria heyrarhete, und defmwegen vertrieben, auf dem 
Berge Sarizim einen eignen Tempel ftiftet, fpäter von Jo— 
* —— zerſtöhrt. Apokryphiſche Schriften aus dieſer 

eriode. * 


& 
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zwiſte, worin endlich ded von Sul, Caͤſar dem Hyrtanus an 
die Seite geſetzten Idumaͤers Antipater Sohn, Heros 
des *) der fogenannte Große, gegen Maccabaͤer und andre 
Juden die Herrfchaft über Paläftina mit dem Königstitel von 
den Römern erwirbt x). Nach feinem Tode, zur Zeit Aus 


* 


guſts, wird fein Reich unter feine drey Söhne, Archelaus, 


Herodes Antipad und Philippus, ald Ethnarchen 
und Tetrardhen ‚. getheilt, des erften Land aber, wozu Judaͤa 
gehörte, bald hernach, in eine römifhe Provinz verwandelt, 
und durdy Procuratoren verwaltet, welche von der ſyriſchen 
Etatthalterfhaft abhüngen ; der befanntefte Portius Pila— 
tus, In den folgenden Regierungsveränderungen ift noch 
Herodes Agrippa, Heroded Enkel durch Ariftobul, ald 
derjenige merkwuͤrdig, weldyer dad. Reich feined Großvaters 
wieder vereinigte und den Königstitel führte, Nach feinem. 
Tode (44 nad Ehr. Geb.) y) kommt Judaͤa wieder unter 
die vorigen Procuratoren, mworunter Felix, Feſtus und 
Geffius Florus befannt find. Die -Härte des letzten 
( feit 64 nad) Chr. Geb.) veranlaßte unter Nero den jüdifchen 
Krieg, worin Befpafian (68) das ganze Fand unterwarf, 
und da er Kaifer wurde, der von ihm zurüdgelaffene Titus. 
(Ci. J. 720.) Serufalem erobert, meldyed nebft dem Tempel, 
wiewohl ihn der Feldherr ſchonen will, gefchleift und zer⸗ 
-fiöhrt wird. 

So feufjte das Bolt ded Herrn feit den audgearteten 
Mamabäern unter einer lafterhaften fremden Königsfamilie, 
“und unter der Obergewalt Roms und feiner habſuͤchtigen 
Krieger, Procuratoren, Zollpaͤchter und ihrer- Untergebenen. 
Es ift Henden und heydniſcher Art unterthan, wenn aud) 
Heroded durch ‘feine Foftfpielige Erneuerung und Vergroͤße⸗ 
rung des zweyten Tempelö ein anderer Salomo zu werden 


*) Siehe gegenüberftehende Tafel, 
x) Sein Gönner war Antonius, 


y) Apoſt. 12. Er ift zu unterfcheiven von feinem gleichnamigen 
Sohn / Apoft. — 15. ber Zudaa nicht beſaß. 





Phafaet I. Herodes der Große 
von den Parthbern  Erft Zetrarch, dann König, rottet 
gefangen, tödtet alle Maccabäer aus oe. Durch 
fih 450. Chr. Auguſtus Herr von Idumäa, Tra« 

chonitis, Auranitid, Batanda, die 
Gegend um Paneas.. 


Phafael IT. mit Antipater IV, Alerander in H 
Herodes Tochter zum Nachfolger Rom erzogen, vom 
vermählt * 36. beſtimmt; vom Vater getödtet 2 
Water getddtek n. C. 
1 5n. Chr. 

| 5 —— —— — —— 
Cypros Gemahl Alexander Tigranes König 
Agrippa I. Armenien, «— 


Tibers Befehl! 
n. C. erſchlagen 


Tig ranes, Geißel in Rom, durch Nero 60 n. C. 
König von ed von den Parthern 
verjagt. 


| 
| Alerander zu Veſpaſians Zeiten, Kerr. 
eines Eleinen Gebiets in Cilicien. 
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ſucht 2), Es vertrug jedoch Feine politiſche Freiheit mehr. - 
Seine; hohe. und niedere Priefterfchaft waren verdorben, 
fammt feinem Spnedrlum. a). ‚Einzelne Fromme und gründ« 
liche, Gelehrte abgerechnet ,- waren Die Sitten gottloß, Glau⸗ 
ben und Denken von der alten Luft zur Abgoͤtterey in lichtloſe 
Sperulation. und, todtes Ceremonienmwefen verfallen. Nach⸗ 

dem die oͤffentliche Weiſſagung ausgegangen war b) wuchſen 
Secten auf, welche nach politifhem Einfluß trachteten, wie. - 
Pharifäer und Saddutaͤer .c), deren erftere, mit heuchle⸗ 
riſcher Strenge und. abergläubifcher Ueberlieferung, noch die . 
Retter der Wahrheit, ſeyn mußten. Haß und Stoß, Bes 
trug und Wolluft, maren.gemein. Dringender: als je wurde: 
bey den Beffern d) der Wunfd nach dem endlichen Anbruch 
des verheiffenen himmliſchen Königreidydy Die, Verdorbenen 
duͤrſteten nach ihrem Meſſigs als dem Würger der Hehden. 

Die Begriffe von ſeinem Weſen und ſeiner Herrſchaft waren 
nach Gemuͤthsart verſchieden und verwirrt. Ploͤtzlich tritt 
unter des Herodes Soͤhnen ein prophetiſcher Einſiedler 
Johannes auf, der mit der Heydentaufe die Iſraeliten, 
die ſich fündig befennen wollten, zum, bevorſtehenden Reich 
Gottes als einem Reid, der Herzensreinigkeit einweiht. Er— 
weiſt ſogar auf den ſchon gekommenen Heiland. Arm und 
gering erſcheint Jeſus von Nazareth, Sohn einer Jung⸗ 
frau aus dem Stamm Davids, als Lehrer, Prophet, Wun- 
derthaͤter, beſtaunt und verſchmaͤht; er erklaͤrt den Sinn und 


2) Von dem Tempel Salomos iſt auch der Bauart nach der nach 
dem Exil gebaute. zweyte, und vollends der. Herodianiſche 
zur Zeit Chriſti zu unterſcheiden. Falſche Maaße, Größe 
und Pracht ohne Sinn und Character. 

a) Geſetzwidrige Beſtellung des Hohenprieſteramts, ſchon früe 

her. Die Zeit der Errichtung des Sanhedrins ungewiß. 

b) Seit Malachia, ungefähr 400 Jahr v. Chr. 1Macc. 4, 46. 
Kap. 9, 27. Kap. 14, 41. * 

ce) Nichtpolitiſch und in jedem Sinn ſeparatiſtiſch war die der 
Eifäer oder Effener. Falſche Hypothefe eines Zufammen- 
hangs Chriſti mit ihr. 

3) Die auf den Troft Iſraels warteten, Luc. 2, ‚25. 
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Berfiherung, daß er Gotteb Sohn, Iſraels König und das’ 


Berföhnopfer der Belt fey; "den Kreuzestod e), ſteht aus 
dem Grabe auf, fleigt gen Himmel, verheißt wiederzukom⸗ 
men, um fein Reich auch äußerlich zu errichten, und feine 
finger verbreiten den Glauben an ihn mir wunderbarem 
Erfolg in ale Welt. Nur die geringfte Zahl der Juden er⸗ 
kennt ihn als Meffiad an, und befehrt fi zum Ehriſten⸗ 


thum, in welches das wahre Judenthum fibergegangen ift. 
Unter immer. größerem Drucke wähft des Volkes Quaal, 


bis der Empoͤrungskrieg dad Gemeinwefen, die Hauptitadt und 


den vorbildlihen Tempel zertruͤmmert. 


Die Zuden machen ſpaͤterhin vergebliche Verſuche zur 
Herſtellung ibrer Unabhaͤngigkeit und ihres Tempels k). 
Dad Volk, vollends in alle Länder zerſtreut, wie ihm laͤngſt 


‚ gemweiffagt war, hat feine’geiftfichen Rechte an- die befehrten: 
Heyden verlohren, fammelt die Ausſpruche feiner Gelehrten, ' 


und bauet aus ihnen ein weitläuftiged' Werf’vermeinter Weib‘ 


heit, den Talmud g), es geht unter Drud und Verfol— 
gung, hauptfächlich Handel treibend feinen Gang, und hafı 


tet feft an feiner — in Br pharifäifgen Geſtalt h). ° 


e) inter Thberius und seen — Pontius Pilatus, zur 
Zeit des Herodes Antipas; beym Zufammenfluß aller Juden 

und vieler Heyden, unter großen Zeichen in ber Natur, 

£.) Die erften unter Irajan und Hadrian. Barcocheba. 

g) Es mußte uns aber auch den alten: Canon , deſſen buchftäbli« 
hen Veritand und Ausſprache durch die Maſora bewahren. 


Dem Talmud geht eine verbildete Cabbala oder Geheimlehre 


zur Seite. 
h) Außer den pharifäifehen Kabbaniten oder Talmudiſten gibt es 


nur noch die Secte der Karaiten in geringer Zahl. Doch find 


auch noch wenige. Samariter übrig, bie ſi . Schomerim —8 
ter) nennen. — 





die Bedingungen ſeincs hoͤhern Staatd; er flirbt auf die 


w. Abſchnitt. 
Meder. Perſer. Lydier. 


Die Geſchichte der Meder iſt mit der Perſiſchen enge ver⸗ 
bunden, weil nur durch die Meder die Perſer die Herrſchaft 
Aſiens erhielten, und weil die Religion Zoroaſters, worauf 
zum Theil auch die politiſche Einrichtung der Perſer beruhte, 
keine neue, ſondern nur eine Reinigung der älteren war, 
Die im Lande ded Lichts d.h. in Iran, oder dem Lande 


zwiſchen dem Oxus und dem Albordſchi, einem Berge Geore 


giens i), dem Menfchen geoffenbart war. Als Arbaces die 
. Meder dem Aſſyriſchen Joche entzogen hatte, herrfchte er 
eine Zeitlang nicht blos in den Gebirgen des eigentlichen 
Mediens, fondern auch in den Gegenden am Tigrid und 
noch weiter weſtlich, und Diodor nennt vieleicht (II. $. 32.) 
einige der Könige, die dem Arbaced folgten. Als daß 
Neuaſſyriſche Reich entftand, murden die füdlidyen und 
weſtlichen Provinzen dieſem Reiche einverleibt, und die Mee 
Der auf ihren Bergen kehrten zu ihrer alten Verfaſſung zu⸗ 
ruͤck, wo jeder Stamm ein eignes Oberhaupt hatte; zugleich 
entartete Die uralte Lehre, die fi) unter ihnen erhalten 


i) Dies ift Feine Sypothefe. Im Leben Zoroaſters (Anquetil du 


Perron Zend Avesta Tom. J. Part. Ire introduction) ift ja der . 


Haupifeind des Kindes Duranjerun, das Haupt der falfchen 
Magier, und, Tuberatorfd, ein andrer Magier fagt: „Ich 
weiß, wir Fönnen nichts gegen Zoroaſter, Gott fhüßt ihn, 
und Bahman, der Erfte der Geiiter, wird ihn vor Ormuzds 
Ihren führen, der wird ihm alle feine Geheimniffe aufdeden 
und ihn zum Propheten der ganzen Welt machen. Er wird 
das Geſetz hineinbringen, und ein gerechter König wird alle 
Magier vernichten. Ich habe übrigens nicht nöthig, die 
Gründe darzulegen, warum ich den Zorvafter nicht: unter Das 
rius Hyſtaſpis, fondern unter Cyarares auftreten loffe, da 
die Sache ſchon ſo oft und viel behandelt ift. Ein Hauprgrund 
bleibt mir immer, daß eine folche, mit fo vielem Blutvergießen 


begleitete Revolution und Reformation, wie fie im Leben Ze» 


roaſters erfcheint, unmöglich Herodot hatte entgehen können, 
oder nicht Hauptgegenſtand feiner Erzaͤhlung werden, anders 
unter Cyaxares, deſſen er nur im Vorbeygehn gedenkt. 
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46 
‚hatte, fo fchr, daß die Erfcheinung eined Propheten noth⸗ 
wendig ward, um fie zu reinigen. Die Stämme der Meder 


waren: die Bufer, Parätacener, Struchaten, Arizanter, 
Budier, Magier. US hernach (700) dad Neu: Affprifcye 
Reid im Sinfen war, erwarb fidy dad Haupt von einem der 
‚Stämme, Dejoced, ein ſolches Zutrauen Durch feine Ge⸗ 
vechtigfeit, daß er aucd von den Andern oft ald Schiedsrich⸗ 
ter angerufen würde, die Beſchwerden eines ſolchen Geſchaͤfts 
aber ablehnte, wenn man ihn nicht zum König aller Stämme 
made. Died gefihah, und Dejoced errichtete in Echatana, 
wo er eine Burg mit fieben Mauern befeftigen ließ, den 
Sig feiner Herrfchaft, ſchaffte die einfache Lebensart eines 


 Nomabdenfürften ab, und richtete eine orientalifhe Hofhals 
“dung ein. Ihm folgte (647) fein Sohn, Phraorted, der 
zuerſt Die gleichfalls Nomadifhe Nation der Perfer unters 


warf, und Herr des ganzen Gebirglanded am Cafpifchen 
Meer ward; Tann die Gegenden des eigentlichen Perfiens 
durchzog, und endlich bey einem Zuge gegen Ninive ungluͤck— 
lid) war; gleichwohl aber ein Reich, das fhon das eigentliche 
‚Sran begreift, feinem Sohne Cyaxares hinterließ (625). 


Unter diefem ward in den nördlichen Gegenden aus altem 


Föniglihen Stamm Zoroaſter gebohren, der die Lehre der 
Magier reformirte, und Stifter des Gotteödienfted ward, 
der feine Goͤtzenbilder und feine Tempel kennt, und im teis 
nen Fichte und im Feuer den Urheber des Lichts und der 
Wärme verchrt; eine Lehre welche die Perfer hernad) annahe 
men. Zoroafter heißt der Sohn ded Porofchap und der Dogde, 
und der König, zu dem er gefendet wurde, wird Guftafp ges 
nannt, der, wenn ed Cyarares war, fid) vor dem Scythi— 
fhen Einfall in das Öftliche Perfien müßte begeben haben, 
denn 'in Balf erfhien Zoroafter zum erftien Mahle vor ihm. - 
Ardfchab, der König von Turan, (welches das nördliche 
Yand bedeutet), der den Vater des Buftafp, Lohrafp, ges 
nöthigt, ihm Tribut zu geben, und die Reſidenz zu verlegen, 
fünnte wohl ein Tatarenfürft, oder maß einerlen ift, ein 
Chan der Scythen feyn, modurc fein Widerftand gegen die 


- 
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fanfte Lehre auch leicht begreiflich würde. Zoroaſter ſelbſt 
hatte fih, che er vor Guſtaſp erſchien, auf einem hohen Berg 
begeben gehabt, mo ihm Bahman, der Erfte der Engel, 
erſchien, und ihn vor den Thron ded guten Gotted, Dre 
mu;d k) führte, den Zorvajter mit dem Gebete, dad einjk 


x) Dan wird leicht ohne Anführung fehen, das dies wörtlich 
aus der vie de Zoroasıre, wo ja die Stellen der Urfehriften 
angeführt find, gezogen iſt. Das folgende ift jufammenge: 
fegt, um einen Begriff von der Lehre zu geben, woben ich), 
natürlich über das Honover nicht: ftreiten wil. Das ewige, 
allein würkende Princip aller. Dinge, die Zeit ohne Ende, 
das wahre Waſſer, das wahre Feuer, oder wie man es nen— 
nen will, erzeugte aus-fih Ormuzd und Abriman, der Erfte 
gut, feinem Wefen nad und Quelle alles Guten, der Zweyte 
fhleht und Urheber alles Böſen. Die Zeit ohne Sränzen, 
oder der Urquell der Weſen feßte die Dauer der begränjten 
Zeit auf, 12000 Jahr, und theilte diefe unter Ahriman und 
Ormuzd, welde unter einander Krieg führen, deren Krieg 
aber mit dem Stege des Ormuzd enden wird. Drmuzd hat 
um feinen Thron ſechs unfterblihe Genien, Amfchapands, die 
am Fuße; des Throns dienen, dann acht und zwanzig Ijeds, 
oder niedere Geifter, und eine unendliche Menge Fervers, 
oder reiner Seelen. Ahriman dagegen ſchuff ſechs Erzdews 
und eine zahlloſe Schaar geringerer Dews. Drey tauſend 
Jahr lang gab es nur eine Geiſterwelt, dann aber fchuff Ors 
muzd die Körperwelt, mit ihren Gewächfen und Geſchöpfen, 
und feyerte nachher das erſte Gahandar oder Schöpfungsfeft. 
Den Servers oder Mufterbildern der Wefen, die Ormuzd 
erſchuf, um Ahriman zu bekämpfen, und unter denen der 

erver des Geſetzes nnd Zoroaſters Ferver die vorzüglichſten 
F um derentwillen die ganze Schöpfung gemacht ward, 
feste Ahriman böfe Genien entgegen, und diefe Genien ftören 
die Ordnung der Welt, deren Theile und Weſen alle der 
Wirkung guter Genien unterworfen find. Durch die Mifhung 
zweyer, ihrem Urſprunge nad) verfchiedenen Arten von Wefen, 
entſteht auch die Mifhung des Guten und Böfen in der Nas - 
tur und die Sünde der Stammeltern des Menſchengeſchlechts, 
Meſchia und Meſchianah. Damit die Ordnung zurückkehre, 
wird, wie das Volk in vier Claſſen getheilt iſt, die nicht 
uüͤberſchritten werden, in Prieſter, Krieger, Ackerleute, Ges 
werbtreibende, die Gemeinde in Lehrlinge (Herbeds), Meifter, 
(Mebeds) und vollendere Meifter ( Deftur Mobeds ) getheilt. 
Nur die Letzern befergen die heiligen Gebräuche, jie haben die 
heiligen Gebetformeln und Citurgien, mit denen man Ormuzd 


AB | 

Dſchemſchid gethan, verehrte, und dann ihn fragte, welches 
Befhöpf ihm am kiebſten fey. Der, erwiederte Ormuzd, der, 
deffen Herz aufrichtig, dann der weldyer den Reihthum nicht 
fuht, und der, der wohlthut Allem, was auf Erden ift, 
dem Feuer, dem Waffer, den Thieren. Er fol ewig ſeelig 
feyn. Dann fragte Zoroafter Ormuzd über die ſechs Amſcha⸗ 
pands, und endlidy Über Uhriman. Ahriman, fagte Or— 
muzd, ift Urheber des Böfen, mein Wille ift nicht, daß die 
Voͤlker in Betrlbnis leben. Wiffe, Daß alles Uebef von 
Ahriman fommt, fo wie jede ungeredhte Handlung, jeder 
boͤſe Gedanke. Die Strafe, die des Suͤnders wartet, ift 
‚ die Hölle; die Thoren Ilıgen, menn fie fagen, ich thue dad 
Böfe. Dann zeigte Ormuzd dem Zorvafter, wärum er ihn 
nicht unfterblid mache, und ließ ihn alte Begebenheiten vom 
erften Menſchen bis zur Wuferfiehung fehen, fo wie was im 
legten taufend Jahr der Welt ſich ereignen wird. Dann 


zeigte er a die Deiwegung der himmliſchen Koͤrper, den 
guten 


verehren ſoll, und Tennen bie Geremonien, die man beym 
Dpfer beobachtet. Nur durch fie Fann man Opfer und Ge; 
bete bringen, fie ftehen zwiſchen Gott und dem Menfchen , fie 
ſehen in die Zukunft und enthüllen fie dem, der fie darum 
befragt. Unrein ( Kharfelters) find alle Menſchen, die 30: 
roafterd Gefeß durch Gedanken, Worte oder That verachten, 
alle giftige Ihiere, Inſecten, Pflanzen dieier Art. Die 
Pflicht des Ormuzds Verehrers (Mazderesnan) it, alles, was 
in der Natur rem und heilig, zu pflegen und zu fordern, das 
Gegentheil ausjurotten und zu vertreiben‘ Won dem Uebel wird 
der Gute im Tode frey, und kömmt an einen Ort, der im 
. Zend Xvefta befchrieben at, fo wie der Böſe an einen, 
deffen Belchreibung fi dert auc findet. Auch der Körper 
wird auferftehen ; aber erft dann, wenn alle Welt zu Zeoroas 
ſters Geſetz bekehrt ıft, und neue Prüfungen angeitelle jind, 
damit auch dem Böfen die Thore des Gorotmans ervffnet wer- 
den, und die Sünder durd die Strafen der Hölle gereinigt, 
ewig feelig mit den ©erechten leben. Dann wird Abrimansd 
Melt zerflört, eine neue Natur, felbft eine. neue Hölle ers 
‚Schaffen, und es erfdheinen an einer Seite Ormuzd und feıne 
fieben erften IJeds, an der andern Ahriman und feine jieben 
‚erften Dews, und beyde feyern die Ehre Honoverd, ded Ur— 
weſens, oder der Urkraft des, Schöpfer, - | 


jr no | 4. 


guten und. böfen Eindluß der Sefirne, die Geheimniſſe der 
Natur, die Groͤße der Amſchapands, das immer gleiche 
Süd, deſſen die Seligen genießen. Serner ſah Zorvafter in 
der Hoͤlle dad Geſicht ded böfen Ahriman, und befreyte aus 
dieſem Dunfeln Drte einen, der Gutes und Böfed gethan, 
einige ſagen, ed fey Dſchemſchid, der, ſich am Ende feines 
Lebens habe wollen andeten laffen, andere, es fey Guerſchap 
gewefen, ein Krieger, der das Zeuer gefchlagen. Endlich fah 
Zorvafter einen Berg von Feuer, ging hinein, ward gereis 
nigt, und es lehrte ihn Ormuzd: Gehe hin, fage den Voͤl⸗ 
fern, daß mein Licht verſteckt ift unter allem, was glänjtz 
wendet ihr das Beficht gegen Das Licht, und vollbringt meine 
Befehle, fo werdet ihr Ahriman verjagen; in der Welt ift 
nicht8 über dem Lichte. Dann lehrte Ormuzd ihn den Zend⸗ 
‚Aveita und fagte: fprid aus Died Gefeg vor Gusſtaſp, daß 
er das Geſetz ſchuͤtze. Er fey vou Ste und Barmherzigkeit. 
Zeige Gusſtaſp altes, was ich dich gelehre habe, unterrichte 
von meiner Lehre ale Mobeds; fage ihnen, fid) vom Wege 
Ahrimand zu entfernen, fage her meine Worte, und die Dews 
und falfcher Magier werden entweichen. Nun erhielt er audy 
nody Unterricht von den Amſchapands, und ging Dann in ; 
die Welt zurüd. Wenn diefe Lehre an Cyarared erging, und 
von ihm angenommen murde, wie es gewiß ift, Daß es herr⸗ 
fhender Blaube der Magier ward, fo war ed ihm gut, daß 
ihn die Scothen überficlen ald er Ninive belagerte (624) 
um feinen Vater zu rächen. Herodot erzählt nämlich, daß 
die Seythen, d. h. eines von jenen Völkern, die feit alter 
Zeit nördlich vom Caſpiſchen und fhmarzen Meere heruinger 
zogen find, „weldye die vor ihnen, fliehenden Cimmerier ver · 
folgt hätten, ihn gezwungen, nidt nur die Belagerung aufe 
zugeben, fondern auch den füdweftlichen Theil feined Reichs 
bis nad) Aegypten , verheert hätten. Pſammitich habe fie 
durch Gefchenfe und Vorfteltungen ven feinen Graͤnzen ente 
fernt, das übrige Afien aber hätten fie vermüftet, und 
acht und zwanzig Sahr lang gedrüdt. Noch während ihrer 
Herrfchaft eroberte a. a (606) Ninive. Er 
Schloßers A. G DD 
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benutzte endlich eine anſteckende Krankheit, die ſich unter den 
Scythen ausbreitete, um fie zu überfallen und niedermachen 
zu laſſen (596). Nach Vernichtung der Schthen waren vier 
maͤchtige Herrfcher in Weftafien, Syenneſis, König von Cili⸗ 
cien, Rebucadnezar König von Babylon, Alyattes, König 
von Lydien und Cyaxares. Dem Herrn von Cilicien war 
bange bey der Uebermacht der Meder, Nebucadnezar wuͤnſchte 
Ruhe in Norden, Damit er gegen Aegypten ziehen fönne. Als 
daher Cyaxares einige Schthen , die fi zum Alyattes ge» 
Alıchtethatten, weil fie von ihm hart behandelt waren, und ſich 
dafuͤr gerächt Hätten, ausgeliefert verlangte, Alyattes aber fi 
weigerte und darlıber 1) ein flinfjähriger Krieg (5go - 585 den 
28. May) entftand, fo warfen fi Syenneſis und Nebucads 
nezar ald Vermittler auf, und brachten einen Frieden zu Stande 
vermöge deffen Aryene , des Alyattes Tochter, dem Aſtyages 
vermaͤhlt ward. Auf Cyaxares folgte Aſthages (585) deſſen 


Enkel Cyrus, die Perfer, welche bis dahin in ihrer Rohheit 


und Unterwuͤrfigkeit geblieben waren, zum Abfall von den 
Medern brachte, und dad Volf aus dem er von Vaterſeite 
ftammte, zum herrſchenden in Afien machte. Wie Aftyages 
die erfte Nachricht erhielt, daß Cyrus die Perfer m) zum Aufs 


= 1) Herodot, I, cap. 73. Zxudlov ro9 vonddavr Ein avdeiv 


'sracıavasa, ümeEAds & yiv mv Madımmv Dann, daf 
CHarares fie aufgenommen habe, und gut behandelt, os rs 
megs moAÄoO mossousvog AvToug, natdöag apı napeöoxe Tr 
yhaovav re eruadksın, xaı Tnv TEXUgv To» ToEmP" Yeorou 
33 yevozevov, zaı aeı porteövrar Tav ZrvIeov en’ayenv zal 
as Tı Hepövrwv xal »ore aupnveıme EA upeag umdiv" 
vosrnoavrag öe avroüg xeımas xegai, 6 Kuakagng renxeas 
xüpra megiine nein, öu bääe— — — —— — — 
sBouAscsavro TO» nag& apicı Sıdaorousvar rdıdov α zara. 
xöyaı. oxevacavrıg ÖL auröp, wgrep enIesan xaı Ta Impim 
arevageıv, Huakägei doövaı Hegovres, &g Ayemp Inder" don. 
Te; dE nv rayistyv zowmgisdaı mapa Alvarrsa röv Zadvarren 
&s Zagdıg — — — cap. 74. Meta di raüra (av rap In oö 
Alvarrng s$edidov Tods Zxüdag eEaırlorrı Kuafäpei‘ mole- 
wos rolcı Avdoloı za, Tolsı MaySoıwı eyeyoves en’ Erea nevre.: 


m) Herodot. lib. I, cap. 125. Axotsas raura (die Aufforderung 
des Harpagus) 6 Kügos, Epgörrıgs ört ręonq voHaTaro 
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ſtande aufgemuntert „und noch nicht wußte, daß ſein eigner 


erſter Miniſter und General Harpagus, ihm verſprochen, zu 
ihm überzugehen, ließ er ihn aus Perſis zu ſich nach Medien 


entbieten. Cyrus erſchien zwar, aber an der Spitze eines 


Heers, und als Harpagus ihm entgegen geſchickt ward, vere 
rieth er feinen Heren, und ging Über. Zwar fammelte 


Aftyaged die Reſte feiner. Macht, und wagte bey Pafargada, 
(550 ) eine Schlacht; aber er ward gefangen, und fein Heer. ° 


gefchlagen. est unterwarf Cyrus leicht ale Provinzen des 
Medifchen Reichs, und feiner nahm ſich des Aſtyages an, als 
der König der Luder, Eröfus, Schwager des Aftyager, der 


durdy die Befiegung der griechiſchen Colonien in Kleinafien ſehr 


maͤchtig geworden war. Sn kydien, dad in früheren Zeiten 
Mäpnien hieß, und zu Phrygien gehörte, deifen König Midas 
in der Sagenzeit berühmt war, feßt Die. alte Sage als die 


‚erfte unabhängige Königsfamilie, Die Atyden, die vom Atys 


abſtammten, defien Sohn Lydus, dem Volke den neuen 
Namen gegeben haben fol. Auf die Atyden heißt ed ferner, 


feyen Kinder ded Herfuled und der Omphale gefolgt, unter 


— 


denen Agron n) der Erſte und Candaules der Letzte geweſen 


(1221 — 716). Candaules ward auf feiner Frau Anſtiften, 
von feinem eignen Vertrauten Gyges dem er gegen die Sitte 


Tlegoas avaneiceı anistasdaı. Gpovridan ö8. , Evelsxeras TaÜT® 
zaıpıarara Eıvar. Enmoise di Taura. 1eayas £s Bı8rior ra. eßon. 
hero, akiyv rar Ilegocan emoınsaro" era di avanrüfas rd 
BıBAiov zai, ‚emiheyöpevog , Epn, Asrvaysa ww srearnyov Tav 
Tlegocov amodsırvövaı. Nüv, ihn re Akyav, a NMeeoaı, zpoa- 
yogeio Üuiw, nageivaı Inasrov Fyovra Öpenavor. Kügog 
uiv Taüra mgomyögevae, Estı 88 Ilsgosor ovyva ylvea, xal 
Ta piv auriav 6 Kügog ovvalıse, zaı avimess anistasdas 
and Madav‘, Eorı dd Trade, eb av Hlkoı mavreg aprluras 
Ilegcaı, Iasayyadaı, Maeagıoı, Maonıoı. Tovrfiov Iavag- 
yadas zıoi Agısror" Ev rolcı, ai Ayamısmidar cıoı Hoürem 
EpIev 61 Baarkeeg .oı Tlsgosidaı yayövanı" arkoı 63 Ileosat 
eıcı OLds HavSıakatoı , „Angovanaioı, Tepnavıoı“ Gvrgı uev 
rävres agorügsg Eıcı. 64 Ö8 arloı vonades, Acoı, ur 
do:, Agonızor, Zayaprıoı. 
n) Herodot. II. cap. 7. "Ayawv utv Yap © Nivou roü — 
roü Alzeiou, Toü Hgaxk£os. , Ä 
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- und Zucht feine Frau ohne Kleid gezeigt, erſchlagen, und 
Gyges ward Stifter einer neuen Königsfamilie, der Merm⸗ 
naden. Er entdedte die Boldbergmerfe-in Lydien, zmwifchen 
Pergamus und Atarne, und fing an die Schäße zu häufen, 
durch welche Erbfus hernach berühmt wurde; aber er begann 
- auch die Kriege mit den griechiſchen Staaten in Kleinafien, 
und eroberte dad durch feine Reuterey mächtige Eolophon. 
Ibm folgte (678) Ardys; er eroberte die griechiſche Stadt 
Priene, aber die Eimmerier und Scythen fielen ihm ind 
and, verheerten ed, und fogar die Hauptfadt Lydiens, 
Sardes, ward verbrannt. Ihm folgte Sadyattes (629), 
und diefem (617) Alyattes, der den Krieg, den fein 
Bater ſchon ſechs Jahr lang mit den Milefiern geführt 
hatte, nod) fünf Jahr fortfegte, ohne Milet zu er» 
obern. Er machte endlich Friede, um die Reſte der Eimme⸗ 
tier und. Schthen auß feinem Lande zu treiben, und Phrygien, 
Paphlagonien, und einen Theil von Cappadocien zu unters 
werfen, fo Daß in dem Frieden, dener in dem vorerwähne - 
ten Kriege mit Cyaxares fchloß, der Fluß Halys die Gränze, 
des Medifchen und eydiſchen Reichs bildere. Ihm folgte 
Croͤſus (560), der durch Die ungeheuern Schaͤtze, die er 
gefammelt, durch den Glanz feine6 Hofer durd das Zus 
trauen, daß er zu dem von ihm reidy befchenften Delphifchen 
Drafel hatte, noch berühmter ift, ald durch die Befiegung 
der Kleinafiatifcyen Griechen, Die ihn fo ſtolz machte 0, 
daß er auch die Inſteln wuͤrde angegriffen haben, wenn ihn 
nicht einer der fogenannten fieben Weiſen, entweder Bias 
oder Pitracuß, davon abgehalten haͤtte. Als er, um ſeinen 


0) Sein Reich war allerdings bedeutend. Es heißt Herodot. I. 
‚cap. 28. Xgövov d2 smıyıroulvov, za rarsstpgauuevap uyedon 
. aprov ro» Evrdg "Ahvog norauoü Örnuevan ano ag Ki. 
zo» zal Avlov, tobg aAlous zänras Um’ dwürd Eiys ra . 
ragresı,äevog 6 Heotaog; zıar Ö2 Oude, Povysg (der gewöhne 
„liche Zert gab noch erft Audor) Mucoi, Mapıiavövror, Xa- 
Außss, Naprayövss, Opixes (nämlich diein Aſien, welche dort 
hernach den Namen Bithynier erhielten), ös @uvoi rs zul 
Bisvvoi, Küges, "Imves, Awgiiig, Aso)ees, Haupuron 
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Schwager zu rähen, und. ganz Gappadocien- zu beſetzen, 
über den Halys ging, reiste er. den Cyrus, der ihm-in dev. 
Gegend, wo die Griechen Sinope gegründet, bey Pteria p) 
eine- Schlacht lieferte (546) wo die Nacht beyde Heere. 
‚trennte, ehe etwas entſchieden war. Croͤſus, der auf, die. Ans 
kunft feiner Verbuͤndeten hoffte, war-unvorfichtig genug, zurüd 
zu geben, und blos die Päfle zu befegen, um von Sardes 
aus im Frühjahr mit einem ftärferen Hecr wieder zu erſchei— 
nen. Cyrus, der, menn er aud) nicht wußte, Daß die Spür« 
taner dem Eröfus Truppen ſchicken wollten, von dem Küs 
fiungen der Aegypter und Babplonier q) doch wohl: Nach— 
richt hatte, Fam ihm zuvor, drang bis Sardes, ſchlug 
die cilig zufammengeraften Lyder, und eroberte Sardes nad), 


einer furzen’ Belagerung, weil einer feiner Soldaten den, ‘ 


fteilften Zugang. der Burg erfletterte. Seit diefer zeit ver⸗ 
wandelte ſich daß ftreitbarg Volk der Lydier in. eine gewerb⸗ 
treibende , weichliche Nation, meil Cyrus fie vom Militaire- 

dienft ausſchloß r). Der Perfer» König forderte zugleich die 


p) Herodot. I, cap. 76. % d& Mregin esti Trg yongradıng rd ısyraö.. 
rarov, xara Zıvonnv nölım rav Er Eufsivo mörro ualısra yn 
- zeındoyv‘ evdaüra egrgaronsdsccro, HIelyar rar Ivaio» roös 
zXngoug (die Griechen nannten die Bewohner Syrer) — — 
— — Kiga dE GG anizero, za, avTesteatoredeioerta - 
Hooioo, svSaüra ev ty NMreoiz yogy Ersipörro zarıa ra 
doyvoov alin).or, näyng di zapreenis yeralıdryg war meuot, 
‚cov aporieam vohluv, TEhog auästegos Tirhuuvreg Ösen. 
cav, vurrög enehloögng. — 7 


q) Herodot. I, cap, 77.8 


r) Herodot. I. cap. 93. ſagt, es hätte Lydien Feine große Merk 
würbigfeiten, al$ den Goldfand,. der aus dem Imolus ges 
wonnen werde. "Ev 3 Eoyov oA)» nerıgtov mapfyerau, 
xaeıs Tav re Ayyunriav Foyav zei raw Baßvlariov'. Frıw 
avıodı Alvarrso ToüKodisov marpö; ojua, TOÜM Keömig 
piv iorı AMdov ueyahar, ro 88 Aldo ajua, xXona 7üs, 
Efsieyäsavro dE mıv öl ayopaloı AvIgwnor, za, dr Yaıgavaz. 
TES, za Au Evepyagöusvar nadisegı‘ Ovgar ds nevrs Eortig, 
ri al 85 sul Noav eni TOÜ anuaTog Av" zal apı yoapara 
svererölanto, Ta Exagroı ekepjaaarro — — — nn gr 
negiodog Tod.ararog ea gradıor EE xar dio wilden" To da 
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Joniſchen, Aeoliſchen und Doriſchen Staaten, die vorher 
feinen Antrag , fid mit ihm zu verbinden, abgelehnt hatten, 
auf, fid ihm zu ergeben, meil er in die Rechte des Croͤſus 
getreten fen. Vergebens riefen jegt diefe von Europaͤiſchen 
Griechen geitiftete, durch Handel blühende Repnblifen an 
der Küfte, ıbre Brüder in Europa zu Hülfe. Sie beftanden 
Übrigens nicht ans fauter Ausgemanderten, denn Die Aeo⸗ 
lier maren zwar Griechen ; aber nur weil ſie fih zum Voͤlker⸗ 
ſtamm der Pelasger rechneten, nicht ald Ausgemanderte fpäe 
terer Zeit. Die Xeolifhen Städte waren auch die unbedeus 
tendſten, fie lagen im Norden von Kleinafien. Nur eine 
war befonders mächtig, und diefe trennte ſich fpäterhin von 
ihrem Bunde, Smyrna. Die andern elf Städte waren, 
Cyme, Phrykonis, Lariſſaͤ, Neonteichos, Temnus, Cillo, 
Notium „ Aegiroeſſa, Pitana, Aegaea, Myrina und Gry⸗ 
nia, und einige kleinere Städte auf den Inſeln S). Die Jo⸗ 
nier hingegen waren aus dem Peloponnes nach Attica und 
von dort nach Aſien gewandett, ſie bildeten einen Bundes⸗ 
ſtaat von zwoͤif Staͤdten, und hatten auf einer Landſpitze von 
Lydien, Mycale, dem Heliconiſchen Neptun einen Tempel 
gebaut, deſſen Umfang man ſo, wie die nahe Gegend, 
Panjonium hieß, wo ſie ein gemeinſchaftliches Feſt feyerten, 
und ihre Verſammlungen hielten. Die ſuüͤdlichſte, aber auch 
die bedeutendſte Stadt, von der man ſagt, daß ſie achtzig 
Colonien geſtiftet habe, Milet, lag an der Cariſchen Kuͤſte, 
dann folgten nach Norden hinauf, Myus und FAN daun 


. Evpög EgTı — ToLaxaldexe. ‚Aduon ö8 „Ixeras ToÜ anna. 
og neyaln, rn» Adyovan Avdoi: asivaov eivar’ xaktırar d8 
avrn [vyaly. cap. 94. Avdoi ds »önoıaı qäv wagan)maloıcı 
zedovrau za. EiAnres" Yagıs 7 Orı Ta Snisa Texva zara- 
mogveiovsı. mgOTOL d2 avdeürav, Tor nusig lönerv , vöuısua 

Zeb000 zal @EjÜgoV zoYprevo exehsarro" medrou de xaı 
— ervovto; Hacı dt autor Ada — — — — xal 
Tuęecvvinv arms — — u un — — — — xai 
anırdsdau &4 Ouseiovᷣq. evda, — — röhıas, 
za Oirleıv TO niypı Toöde. | 


| s) Herodot. I, 149. und Vii. 96. 


in Lydien, Epheſus, Colophon, eebedus ob, Clazo⸗ 


mene, Phokaͤa, (dieſe hatten einen. beſondern Dialect) 3 
dann 2 Inſeln, Samos und Chios, und endlich Erythraͤ. 
Die Dorter hatten ın einer. Stadt Cariens, in Triopus, 
auch gemeinfhartlihe Verfammlungen und Spiele, mozu 
ſechs Städte gehörten, nämlih, Lindus, Jalyſus und Ca— 
mirus auf der Inſel Rhodus, die Inſel Cos und Cnidus, 
auf einem Vorgebürge von Garien, und Halicarnaß, Died 
ward aber audgefchloffen, weil ein Bürger von Halicarnaß, 
gegen die Sitte, den Preis der Wertfämpfe mit nad) Haufe 
nahm, ftatt ihn im Tempel des Triopifhen Apollo zurück⸗ 
zulaſſen t). Hätten die Städte Finigfeit gehabt, fo mwlre 
den. fie leicht dem Cyrus haben widerftehen koͤnnen; aber 
Mitet das früher fhon mit ihm gegen Croͤſus verbindet ges 
weſen, hatte nichts zu fürchten; die Inſein glaubten , mweil 
er nody feine Flotte harte, ohne Beforgniß ſeyn zu können, 
und fo fielen die andern Städte, theild gleich, theils foäter, 
wie Cyrus nad) einer Empdrung der Endier, die Mazared, 
ein Meder, der aber bald ftarb, gedämpft hatte, den Har? 
pagus in jene Gegenden ſchickte. Keine der Städte wehrte 
fi) heftiger, als Phofäa, deffen ftarfe Mauern mit dem 
Selde eined Spanifchen Königs, Arganthoniud, den die 
Phoaͤker auf ihren meiten Handeldfahrten beſucht hatten, 
erbaut waren. Auch Phokaͤa mußte endlich unterliegen, 


der größte Theil der Einwohner aber verließ lieber fein Var 


terland, als daß er ſich unterworfen hätte. ‘Die Phokaͤer 
ſuchten Anfangs die Oenuſſiſchen Inſeln von den Einwoh⸗ 
nern von Chios zu kaufen, gingen aber wie fie dieſe nicht 
erhielten nach Eorfica, litten dort durdy Krieg, mit den 
Tyrrhenern und Carthaginienſern, gruͤndeten Elea oder 


Velia in Italien, ließen ſich endlich bleibend nieder in 
t) Auch in Athen bey den Spielen zu Ehren des Bahus und des 


Apollo mußte man den Preiß zurückaffen. Der Halicarnafe 
fenfer, er hieß Agafı illes, ftellte ihn wahrfcheinlich, ‘wie das 

ſonſt Gebraud) war, im Tempel feiner: Vaterftadt auf, und 
feine Mitbürger wellten ihm nicht wieder herausgeben, obs 
gleich Herodot dies nicht ER ſagt. 
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Maſſilia (Marfeitte), and haben ſich durch Künfte des 
Friedens, durch Freundfhaft mit den Römern zu großer 
Bluͤthe, bis CAfar die Stadt faft zu Grunde richtete, doch 
blieb Maffılia fur Die Römer eine Art Univerfität, wohin fie‘ 
ihre Jugend fdidten, wie nad Athen u). Während man 
noch befbäftigt mar, Diefe Städte zu befriegen, zog Cyrus 
genen das Reich Babylon, Das, ungeachtet es feit Nebucade 
nezar und feiner Gemahlinn Nitocris Regierung fehr gefune 
fen war , doch durd) Gröpe und Reihthum der Hauptftadt, 
und durd die Fruchtbarkeit des uͤberall mit Canaͤlen durch» 
ſchnittenen Bodens, der mie ein Garten bearbeitet ward, 
biühend war; wie man fhon daraus ſchließt, Das Babylo⸗ 
nien als Perfifhe Satrapie ganz allein Die Naturalıen: Lies; 
ſerung für daß Heer und die Hofhaltung. vier Monate lang 
bergab, da das ganze Übrige Reid nur für die 8 andern 
Monate forgte, wobey die Satrapie noch andere Abgaben 
“an Geld und Leiftungen, Die ohne Drud erhoben mur« 
den v), dem Statthalter leiftete. Cyrus mußte die Stadt. 
u) Lucan, Phar- sal, III. v. 507. läßt bie Moſſilier dem Caͤſar 
Be ‚ Semper in externis populo communia vestro 


Massiliam bellis testatar fata tulisse, 
Comprensa est Latiis quaecunque annalibus aetas, 


Cicero aber orat. pro Flacco cap, 26. Neque vero te, Mas- 
silia, praetcreo, quae L. Flaccum militem,, quaestoremque 
cognosti; cujus ego civitatis disciplivam atque gravitatem 
non solum Graeciae, sed haud scio an cunctis gentibus ante- 
ponendam jure dicam; quae tamen a Graecorum omnium re» _ 
gionibus, disciplinis, linguaque divisa, cum in ultimia 
terris cincta Gallorum gentibus barbariae Auctu alluatur, sie 
optimatum consilio gubernarur ut omnes ejus instituta  leu- 
dari facilius possint, quam aemulari, - 


Bekanntlich fellen diefe Phokaeer au —— und 
Oelbäume ins ſüdliche Frankreich gebracht haben. 


v) oxov Cu Herodots Zeit) Teıravrasgum 1777 Agraßpacov 8x 
Bauıl.Eog Eyovrı TOP vouov TÖUToV agyugiov HEv npooyEr ixägn 
Ti uFpng agraßn uestn, m di agraßı ergov eöv Ilegaıröov 
‚zweeeı neöimwov Arrızzg mierov yolnıkı Tgıoi Arrıryas, (daB 
wäre alfe nad) Matthiä's Beſtimmung ı Simmern ı Mefte 
ı Sechter 1% Geſcheid Beantruetee Maas Bee] inmos 


$ 
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2 &ahr Yang belagern, und hätte fie audy dann noch nicht 
erobert, wenn nicht der Euphrat, der durch Die Stadt floß, 
dur Dürre feicht geworden, und es dem Könige, gelungen. 
märt, ihn noch meiter abzuleiten. Als man an einem Feft-. 
tage die Ufer des Zluffes zu bemachen vereeffen hatte ward ed. 
ihm leicht die Stadt zu. erobern (536). Cyrus herrſchte jetzt 
vom mittellaͤndiſchen Meer bis an die Graͤnzen von Indien, 
hatte eine Flotte zu ſeinem Befehl, weil die Phoͤniziſchen 
Staͤdte unter billigen Bedingungen ſich eine Oberhoheit des 
Perſiſchen Reichs gefallen ließen ; aber er war des Kriegs ge⸗ 
wohnt, er wollite auch die noͤrdlichen Voͤlker am Caſpiſchen 
"Meer befiegen, unter denen die Griechen beſonders die Maſſa⸗ 
getew, tiber die Tompris und ihr Sohn Spargapifus: herrfch« 
ten, nennen.: Er war Anfangs glüdlicdy, Überfiel den Spar» 
gapiſus, ſchlug ihn, ließ fi) aber hernach von der Tomy⸗ 
ris in ein wuͤſtes Land locken, wo er und ſein Heer umringt 
wurden, und menige entfamen w). Dem. Cyrus -folgte: 
(5350) Cambyſes, der. den Ruhm der Perfer, der durch den- 
Zug gegen die Maffageten gelitten, durch die Eroberung von‘ 
Aegypten wieder herſtellen wollte, Durd) den Phanes und 
andere Griechen im dieſem Vorſſatz befeſtigt, und von 


3 auros Joav idiy, raek rav wokeusteor, or ev avaßal. 
vorres tags Imhlag, oxtarocıoı * as d8 Buıwöuevas Eganısyihas \ 
xaı nügiaw aveßaına Tag ExXagTog Tov epaivav roirwv fırocı 
inmous. zuv@v de Indızav Tosoöro» d3 rı nAABog ergipsro, 
. GgTE Teagegsg TOV Ev 5 redin »önau ueyalcı, tov Alan 
soUcaı arshleg, Tolcı xuoı mgoosterdgaro aırla mapfyeır. 


w) Justin lib, I, cap. VIII. Amisso tanto exercitu etquod gravius 
dolendum, unico Alio, Tomyris orbitatis dolorem non in ]a- 
erymas effundit, sed in ultionis solatia intendit; hostesque 
receuti victoria exultantes, pari insidiarum fraude circum, 
venit, Quippe simulata diffidentia propter vulnus acceptum 
zefugiens, Cyrum ad angustias usque produxit, Ibi com- 
positis in montibus insidiis, ducenta millia Persarum cum 
ipso rege trukidavit, In qua victoria etiam illud memorabile 
fuit, quod ne nuntius quidem tantae cladis superfuit, Ca- 
put Cyri ampttatum in utrem humano sanguine tepletum re- 
gina conjici jubet, cum hac exprobratione erudelitatis: Sarin 
te, inguit, gene, quem sitisti, 
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einem mächtigen arabifhen Emir durch die Wirfte geleitet 
wurde. Nach Vernichtung des aͤgyptiſchen Heers zerftörte er. 
Said, die Refidenz der legten Könige, und deſchloß Carthago 
zu unterwerfen , Die Ammonier , welche ein fruchtbares- Feld: 
innerhalb der Wüfte bewohnten, zu unterjochen , und ‚gegen 
Die Uethiopier zu ziehen. Die Phönizier weigerten ſich, gegen 
Carthago, ihre bilhendfte Eolonie in Nordafrica,: melde: 
Dido (880) fol gegründet haben, und die fid bald ‚des‘ 
Welthandeld und der Herrſchaft der Küften bemädtigre, 
Schiffe herzugeben, und der- Zug mußte unterbleiben. Die- 
Abtheilung des Heerd, meldye gegen. die Ammonier geſchickt 
wurde, fam in der Wuͤſte um, und der Zug gegen Aethio« 
pien ſchlug aus Mangel an Lebensmitteln fehl. Cambyſes 
erbittert durd) den Schimpf, daß er felbit den Zug angeführt‘ 
habe, und ihn doch habe aufgeben müflen, fam nad) Aegyp⸗ 
ten zuräd, und fand das Volk, deffen Tempel er ſchon vor=- 
ber, weil ihn ihr Thierdienft ärgerte, geplündert und zum 
Theil verbrannt hatte, in Feſten über die Geburt eines 
Stiers, der die Zeichen hatte, welche erfordert wurden, um. 
in ihm den Apis zu verehren; Died brachte ihn: in folche 
Muth, daß er die Priefter geiffeln, und das Volk verfolgen 
ließ, felbft aber den Apis tödlicdy vermundete x). Auf feinem 
Marfcye gegen Aethiopien hatte er aud) gegen feinen jüngern 
Bruder Smerdes, Ciferfucht gefaßt, und hatte ihn unter 
einem Vorwand nad) Perfien geſchickt, jest fandte er ihm 
einen feiner Generale, den Prexafped nad), und ließ 
ihn in Sufa ermorden. Diefer Mord ward geheim gehal: 
ten; dies benugte der Magier, Patizeuthed, der zum Statt« 
halter von Cambyſes beſtellt war, und die Achnlichfeit, die 
ein andrer Magier mit dem Smerdes hatten machte ihn dreift 


x) Herodot, III. „cap. 29: 8% d2 nyayov row "Anıv Öi igkeg, 6 
Kaußions, da süv Ünonagyöregos , gmasanızvog Tö eyxeigl. 
dıov, Yelor Töyaı Trv yastega Toü "Anıog, naleı Top umgör‘ 
yehacas d8 eine reds rads igfac, „ ’Q xaxai xehahal, TOLÜros 
Seoi yivovraı , Eraıoi TE xal gagxödees, xai smaiovreg aröy“ 
eiwv; afıog iv Ayunclov Öurög ye 6 Jaög' arap run de 
ye ov Kalgovres, yehora zus Inoesde, x, T, A, 


To 
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genug, diefen ald Sohn des Cyrus zum Koͤnig ausrufen zu 
laſſen. Die Liſt gelang, weil Cambyſes ſich, wie er nach 
Perſien zuruͤckmarſchiren wollte, ſelbſt verwundete und an 
der Wunde in Syrien ſtarb y) (523. Ende des Jahrs). Weil 
aber die Perfer merfren, daß fie überall zurüd gefegt würs 
den, daß die militärifche Regierung und das Kriegführen 
aufpöre, dag nur Magier den Hof bildeten, fo faßten fie. 
den Argwohn, daß ihnen vielleicht ein Meder als König un⸗ 
tergefhoben fey, und Diefe Vermuthung ward Gemwißheit, 
ald die Phaͤdyma, eines vornehmen Perfers Tochter, die im 
Harem war, ihrem Vater Dtaned meldete, daß dem.neuen 
König die Ohrlappen fehlten. ‚Dianed, Gobrias, Mega⸗ 
byzus, Intaphernes, Afpathines, Hydarnes, verſchworen 
ſich hierauf, ihte Nation von dem ſchimpflichen Joche der 
Prieſter zu befreyen, zauderten aber, bis Darius des Hy⸗ 
ſtaſpis Sohn, der in Perſis, mo er Statthalter wor, ſchon 
erfahren hatte, daß ein Ufurpator regiere, in die Refidenz 
fam, und fie durdy Drohung zum ſchnellen Entſchluß brachte. 
In dieſem Entſchluſſe beftärfte fie gleich Darauf die Thar des 
Prerafpes, der ftatt, wie er Den Magiern verfprochen hatte, 
den Perfern zu verflndigen, daß des Cyrus Sohn über fie 
herrſche, fich felbft angeflagt „und, von dem Ort, mo er 
die Rede hielt, herabgeftürzt hatte. Nach einer Regierung 
von 9 Monaten mard der Magier, und alle Leute feined 
Stamms, dıe während der erften Wuth den Perfern begegs 
neten, ermordet, und die fieben Edlen Perfer wählten nad 
einer freundlichen Uebereinfunft den Darius, Sohn des Hy⸗ 
ſtaſpis zum König z). Er theilte zuerft daß perfifche Reich 
y) Bey Suftin lib. I. cap, IX. beißt es bekanntlich andere. Ad 
hoc tam crudele ministerium (den Brudermord) magum 
quendam ex amicis delegit, nomine Cometem, Interim ipse, 
gladio suo sponte evaginato, in femur graviter vulneratus 
occubuir poenasque luit, seu imperati parricidii, seu sa- 
erilegii perpetrati. Quo nuntio accepto, magus ante famam 
amissi regis occupat facinus, prostratoque Smerde, cui. 
regnum debebatur, fratrem suum subjecit Oropasten, 


2) Herodot, III. 79. Azoxreivanreg d2 Toug näyoug al anoranör. 
Tes aurior Tas xepahas TObg Hiv Temparias Inürap AauToü 
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in Satrapien, deren 20 waren, ordnete die Abgaben’ und 
Geſchenke jeder Begend an, und Herodet fagt, Daß fie auffer 
Den Abgaben, die er nachher von- den griechiſchen Inſeln 
und den Ländern bis Theffalien 309 ,: 14560 Eubbiſche Tas 
Yente a), (etwas ber 35 Millionen Gulden) einbrachten. 
Auffer dieſem gaben die Einwohner von Nubien, Goldftaub, 
Ebenholz, fünf Sclaven und Elephantenzähne ald Geſchenk. 
Die Colchier, die nod) gegenwärtig die ſchoͤnſten Sclaven auf 
Tuürkiſche Märkte führen, 100 Mäddyen und 100 Knaben, 
Die Araber 42000 Pfund Weihrauch ald freywillige Geſchenke. 
Gleich nach feinem Regierungsantritt hatte Darius Gelegen« 
heit Danfbarfeit zu bemweifen und Liebe zu-erfahren, da er 
den Sylofon zum Herrn von Samos madhte, und Zophrus 
fi) für ihn aus Liebe aufopferte. Das reihe. Samos war, 
tie viele Fleine grieifhe Staaten der Zeit, von Polpcräted, 
einem angeſehenen Manne, unterjocht worden, und Polyeras: 
ted hatte fi zur See fo furchtbar gemad)t,. Daß er hundert: 
Schiffe mit funfjig Ruderern und taufend Bogenfchligen. 
hielt, auch feine} Brüder, mit denen er Anfangs die Herrs 
ſchaft getheilt hatte vertrieb, von denen Einer, Syloſon, nach 
Aegypten floh b). Mit a 8, König von Aegypten, war er in 


Abinovoi, war aduwueige £ Ivenep; za puhaxis rüs axgond. 
Rıoc“ 61 BE nevrs duriov Eyorres ToV uayav Tag repaläg 
'£Yeov Ibn, Boj rs zai narayo xeecusro. — — — — «— 
d: Tleooaı nasovrsg-TO, TS yEyorög sr TaV Ente, xaı Tor 
paya» rap anaryv,, sdımaleunxal autor irson Toraura moreıv, 
oxacaevor ÖE Ta eyysreidıa, Erreıwov Oxov Tıva uayo» Eugig- 
.z0»* 'sıdE un vVE ensAdoüca Eoye, FAımov av ovöfva uayon*: 
, Faurmv nv Hulonv Segamsvovaı Tlöooaı xoivũ nalısra dv. 
nuegdan' xab ev aurg ogrnv neyadınv ayayovoı, m »eriyras 
ürd Negoeov nayapövıa“ eu rg uayov ovdcva Fkesrı pavjvar 
& TO Pos, ala xar' Gıxoug Emüroüg ÖL uayaı Fyovas TnV 
hufenv Tucrnv. 
2) Herodot. III, 95. giebt das Verhältniß des Silbers zum Golde 
zu feiner Zeit 1d dE xevolov reiszaidsxastanıor Aoyıgöuevon. 
b) Wenn ed wahr iſt, was Herodot erzählt, fo hatte Polycras 
tes die Räuberey ſchon in ein Syſtem gebracht : Epsgs da xai 
nys Kavrag, Sraxgivav ovVdire To ag Hilo Ep xaqısisdas 
nähen anodidoüg Ta Ehaßs % agyüv und kaßap* avxvas 
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Bundniß geweſen, bis dieſer dem Tyrannen die Freundſchaft 
aufgekuͤndigt hatte, was den Polycrates bewegte, den Cam⸗ 
byſes (526) bey feiner Unternehmung gegen Aeghpten zu untere 
Fügen, wodurch er nachher noch mächtiger ward. Bald hers 
nad) beleidigte er aber Den Perfifhen Statthalter von Sar- 
ded, Oroͤtes, dadurch, daß er, weil er dem Gefange des 
Anafreon zuhörte, dem Herold des Drdted nicht die geblih« 
rende Yufmerffamfeit ſchenkte; um ſich zu raͤchen, lodte ihn 
dieſer durch Hoffnung großer Schäge nad) Magnefia, und 
lieg ihn „dorf graufam morden c). Dröted ward bald here 
nad) auf Befehl des Darius, gegen den er ſich aufgelehnt, 
hingerichtet, und der Statthalter ded Polycrates, Maͤan— 
drius, behielt Samos für fih. Wie dies Syloſon erfahren, 
reifete er nah Suſa, um ſich Perfifche Hülfe zu erbitten. 
Syloſon hatte zufätig dem Darind, wie er unter der Garde 
des Cambyſes in Aegypten diente, und Splofon, von feinem 
Bruder Polferates vertrieben, fid) auch dort „ufhielt, einen 
rothen Mantel nefchenft, er hoffte Darius werde fich deffen 
erinnern und ihm zum Befig feined Erbtheils helfen. Er 
betrog ſich nicht; faum hatte ihn Darius erfannt „ſo befahl 
ee dem Otanes, den Splofon mit den nöthigen Truppen jur 
unterftügen. Otanes gehorchte, eroberte die Sinfel, und 
übergab- fie dem Syloſon; hatte aber vorher, wegen ber 
ev I7- Töv vroav dıphres, TON“ IN za Nreipov Agren’ cv» 
d2 Ön wat Asshioug margrparıy) Bondkorraz Minsiom, vav. 
kayig xgatnsag Ehe, O1 ToV Tapgo» mepgi TO TELyog TO Ey 
Zaun mäcav Ösdenfro opvkar. 


#) Bey dieſer Gelegenheit fiel der Crotoniatifhe Arzt Demokes 
bes, ber hernach den Darius curirte, indie Hände der Pers 
fer. Aus Eroton war er weggegangen, weil er ih mit feis 
nem Vater nicht vertragen Fonnte, und in Aegina nahm man 
ihn als Arzt mit einem jährlichen Gehalt von einem Talent . 
an; dann ın Athen mit 100 Minen (60 ein Talent): endlich 

Polycrates mit 2 Talent, dann heilte er Darius Gemahlin 
und bewog fie, ihren Gemahl zum Kriege gegen die Grie- 
den zu bewegen, ward ald Kundfihafter nad Griechenland 

geſandt, floh nach Eroton, und heurathete dort des berühm⸗ 


ten Athleten und Pythagoräers, Milo, Tochter. 


— 
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Treuloſigkeit des Maͤandrius die Einwohner ſo gemißhan⸗ 
delt, daß eine neue Colonie dahin mußte geführt werden, 
um fie nieder anzubauen. 

Die Liebe und Treue des Zopyrud erfuhr Darius 
bey der Empörung von Babylon, die mit folder Wuth 
(518) ausgebrochen war, daß Die Babylonier die große 
Zahl ihrer Weiber ermordeten, um deſto längern Wis 
derftand thun zu können, und Darius zwanzig Monate 


vergeblich vor der Stadt lag. Zopyrus verftümmelte 
fidy, gewann das Zutrauen der Rebellen, zu denen er- 
‚überging und verrieth fie. dem Könige. Darius ließ die 
‚Mauern von Babylon ganz niederreißen (516) und dreptaus> 
ſend der vornehmften Bürger freugigen, ertheilte aber übris 
gens den Einwohnern Gnade. Dann dachte Darius auf 


einen Zug gegen die Scyihen, die er von Europa aus bis 
nad) Afien befiegen wollte; ohne die Beſchaffenheit ihres Kane 
des zu fennen. Mit einem ungeheuern Heere, wie ed Die 


Afiatifhen Fürften zu führen pflegen, Drang er uͤber Thras 


cien, bid an die Donau vor, ließ den Kleinaſi atifhen Gries 
chen ‚ deren Republifen unter Perſiſcher Herrſchaft größten« 
theils in Heine Fürjtenthümer verwandelt waren, befehten, 


in die Mündung der Donau mit ihren Schiffen einzulaufen, | 


und eine Brücde Über dieſen Fluß zu ſchlagen, wie ein Sa— 
mier d) ihm eine Bruͤcke Über den Bosporus hatte ſchlagen 


müffen ald er fein Heer hinuͤber führen wollte. Anfangs 


wollte Darıus Die Brücde über die Donau, über welche fein 


Heer gegangen war, abbredyen, und Die Jonier ſollten ihm 


folgen, als ihm aber Koes, der Feldherr der Mitylenier vor⸗ 
ſtellte, wie thoͤricht es ſey, in ein ſo rauhes Land zu gehen, 
ohne ſich den Ruͤckzug zu decken, ſo ließ er die Jonier unter 
dem Fuͤrſten von Milet, dem Hiſtiaͤus, zurück, um die Brüde 
zu bewachen, und die Treue oder der Eigennuß des Hiftiäub 


d) Er hieß Mandrokles und Darius Herad. IV. 88 beichenfte 
ihn maoı era, und der jeßt reihe Mandrokles hing ein Ge: 
mäaͤhlde feiner Bruͤcke, vom 2 von ER ROT! ſ ch im 
ie zu Samos auf. 


rettete ihn. Die andern Griechen nämlich thaten dan 
Vorſchlag, die Brüde abzubrechen, die Perfer umkommen 
zu laffen, und ſich fo ihrem Jod) zu entziehen, Hiſtiaͤus allein 
widerftand. Darius, von den Scythen verfolgt, Fam gllide 
liay wider in ſein Land, und lies den Megabazus zurlick, 
um Die Gegenden am Hellefpont bi nad) Macedonien zu er» 
obern e). Ueber die Unternehmung, melde Darius nach 
Indien maden ließ, nachdem er vorher das Land Durch einen 
Earier auskundſchaften laſſen, wiffen wir wenig Beſtimmtes, 
weil der und überlieferte Bericht von diefer Kundfchaftsreife 
die von Caspatyrus audging, ſchwerlich authentiſch ift F). 
Gewiß ift, Daß Darius reiche Befigungen in Indien hatte, 
und daß der Tribut, den die Indiſchen Provinzen einbrach⸗ 
ten, ein Viertheil der Einnahme des ganzen Reichs aus⸗ 
machte. In Europa mußte auf Darius Befehl, Megabazus die 
Päonier nad) Aſien verſetzen, und der Koͤnig von Macedonien, 
Amyntas, ward aufgefordert, ſich den Perſern zu unterwerfen. 


e) Bey dieſer Gelegenheit war es, wo er hörte, daß Chalcedon 
(689) fiedzehn Jahr vor Byzanz gegründet worden, und 
deshalb die Chalcedonier blind fchalt. Herodor, IV. 144. 
yevousvog yag ev Bugarrin enödero intaxaidsxa Erscı meöre- 
eo» Xaixmdovioug zrisavrag ryv xöenv Bugavriov nvSous- 
vos ÖE, fm Xarhrndoviovg TOOTov rörv Xeövo» Tuyyarsın sv. 
Tag TupÄoüg‘ 0v Jap Av Toü zarkiopog TapEOPTOg xTigev'xü- 
gov TOP ausyiova Öhksdaı, Ei un Noav rupAol. - 


) Ic) fee hier die Nachricht Herodots über die Unternehmung 
ganz ber, weil zugleich daraus zu fehen ift, daß man die 
Nachricht von der Umfhiffung Africas unter Necho nicht jo 
leicht verwerfen follte. Herodot, IV, cap, 44. Täs ds "Aoing r& 
— und Aageiov E$sugedm “. ög BovAduenog "Ivdör norayıde, ö5. 
»g0xodelloug debrepog 0LTOg Tora» ravrnv dm: xeras , Toü- " 
Tor ToV moraudv eıöivaı 1% 8: Ialacoav ex W, mens | 
nAoioısı ahAuvg TE Toicı smigtevs ruvV oAnIninv ses, xab 
IN zaı Zxulara kvöpa Kagvandca * oı d2 öeumSävre; ex Rasa. - 
rðęov re mökıog zaı tüg Maxrvieng 175, Emkeov zara more. 
Hör meög 7o Te xaı nliov avaroläg eg Ialascan- dia Sa. 
Aacang de meög Eomepyv mÄLonreg, TEINXOSTH unvi arırvdovrar 
ds; ToUToP Tov xagov, 09er 6 Ayumriov Bauıksüc roög Poivı- 
xas, TOUg neöTegoV dına, amesteihe neginAoew Außiyv'/uera 
d3 Tovrovg meginAosartas, Ivdoxg re »aresteeyaro Augsio;, 
so T5 Sahäacon Tabıy eygäro, 2 | 
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Während die Perfifchen Truppen an feiner Graͤnze ſtanden g), 
blieb er untermürfig; ald fid hernach Perfifhe Gejandte 
übermüthig betrugen, ermordete fie Alexander, des Amyn« 
tas Sohn, ohne jedody eine offne Empdrnng zu wagen. 
Darius wollt: vieleicht fhen Damals meiter in Europa vor⸗ 
dringen, ward aber durch einen Aufſtand in Kleinafien ges 
hindert, der ihm gegen die Europärfchen Briechen, befonderd 
‘die Athenienfer , aufbrachte. Der Zürft von Miler, Hiſtiaͤus, 
hatte fi ald Belohnung ded Dienfted, den er dem Darius 
an der Donaubrüde'gerhan hatte, die Erlaubniß ausgebeten, 
in Thracien eine Stadt anlegen und befeftigen zu dürfen, 
Darius hatte aber hernach auf Megabazus Rath den Hi⸗ 
ftiäuß zu fi) nach Sardes gerufen, ihn freundlich von feiner 
Abfiht eine Stadt zu gründen, abgemahnt, und mit fi 
an feinen Hof nach Sufa genommen; feinen Bruder Ariftas 
goras aber zum Herrn in Milet beſtellt. Dieſer hatte ſich 
von flüchtigen Nariern bereden laffen, fie mit Hülfe der‘ 
Perſer in ihren ‚Staat zuruͤckzuführen, hatte aber feine Ab⸗ 
fit durch Schuld eines Perfiihen Generals verfehlt, und 
bewog, meil er die Koften des Zugs der Staatskaſſe vergüs 
ten ſollte, die Milefier zum Aufftand (504). Auch Hiſtlaͤus 
wüͤnſchte eine Empörung, um in feine Vaterſtadt zur Stils 
‚Jung der Unruhen entlaffen zu werden. Die leichtſinnigen 
Sonier und andern Kleinafiatifdyen Griechen ließen ſich leicht 
bewegen, und Ariftagorad felbft veifete nad) Sparta und 
Athen, den mädtigften Staaten Griechenlands, um Hülfe 
—zu erhalten h). Der König von Sparta mar fo verftändig, 
als 


'8) Dürfen wir Juſtin Hann; fe war Be Verluſt bey der Scy» 
thifchen Erpedition geringer gewefen, als man denken ſollte, 

- lb. IT. cap. V. et armatis septingentis millibifs Scythiam in- 

.  gressus, non facientibus hostibus pugnae potestatem, metuens, 
ne, interupto ponte Isıri reditus sibi intercluderetur amissis - 

octoginta ınillibus hominum trepidus refugit;, quae jactura, 
abundante multitudine, inter damna numerita non est, 


h) Das Verderben der Kleinafatiichen Griechen fing ſchon das | 
mals an, wo die Elsinen Tyrannen des Lebens genießen 


* 
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als er die, meite..Entfernung, der, Prufifchen Reſidenz vom 
Meer. erfahren. hatte,. dem Ariſtagoras zu gebieten, Sparta 
‚gu verlaffen ;.,die Arhenienfer aber ſchickten zwanzig Schiffe 
den Joniern zu Huͤlfe. Da die Pexſer auf einen ſolchen Ans 
griff nicht gefaßt waren, ‚fo eroberten, plünderten und ver⸗ 
brannten i) die Jonier und Athenienſer Sardes, aber noch 
ehe fie. ihre ‚Schiffe exreichten, erlitten fie im Gebiet, von 
Epheſus eine Niederlage, Die Jonier fegten ihre Empörung 
fort, und unterwarfen ſich Carien, Byzanz.und alle Städte 
‚am Hellespont (502 und 501), Darius aber fandte den Hie 


nn wollten, und, eigne Kraftäufferung. unter der Herrſchaft der 
Perſer nicht. .mögluh war z übrigens iſt befannt, „daß, Ana— 
kreon, Alcaus u. ſ. w. — Zeiten gehören Zwar ſan— 
ir gen ſpäterhin Auch die Athenienſer in Weihlichkeit und Luxus, 
2. Inrfeweit sites aber doch. nie mit ihnen gekommen, wiermit, den 
2. Rleinafiaten z, von -denen ‚fi, Das, merkivurdige Zeugniß beym 
Cicero findef, _ Cic. Orat, pro ‚Llacco cap, 27. Namgue, us 
N Spinor, Asia Vestra Sönstat ex Plirygia, Caria, Mysia, Ly- 
s dia, - Urrum'sgltut'nösrrtim ad 'westrim est hoc’pruvarbiun, 
man WPhrygem -plagis heri;meliorem % ‚Qnid.de tota Caria? uoun⸗ 
haoo vestra voce vulgatum est, si quid cum periculo experirä 
vrelis, in Care id potissimum esse faciehdum ?' Quid porro 
vi Bi Graeco sernione tam tritum,; atque delebratuim et, quäni 
ei· quis dos picatni dueiturx ut Mysorum ultinrus esse dioa- 
tur? Nam guid,ego Jicam de Lydia ? Quis umquam Grae- 
cus comoeliam scripsit, in qua servus primafum partiun 
>». non Lydus esse! Di — IENET UN 
24 y Herd. lib."VEirdıl! Eur Ev Hei Zabdlor viklail, Ticı iv 
ud rmüva,rahsurannövaı di iwurlani'zai, nAivdıran tier, 
=, eghäpav dıyon zug; ögopäs"zourioy In; yiav Tor Ts sgarı 
TEmv ©; Evingnoe, AUTIxa am’ oiIng 85 oıxigv. 109 TO nÜa 
Hereviusto, ad Agrv ira. Daraus folge nad) meinem Urtheil 
ſo wenig/daß deri Neichthum und die Pracht Lydiens nicht 
ſo bedeutend geweſen, als man ſie macht,als aus der Stelle 
Alexrodet. VI. cap. 125, folgen kann, daß die Lydier nur Gold⸗ 
ſtaub, keine eigentliche Bergwerke gehabt Was das: Erſte 
angeht, fo weiß manja, wie. alt e oxientaliſche Städte ohne 
Ausnahme in Rückſicht der Privathäufer beſchaffen find, nnd - 
wegen des Zweyten läßt fih unmöglich denfen, daß inbeß ar 
ſos (Herod, V1,46.:47 ), Siphus, und andere Heinere Staaten 
durch Bergwerke reich wurden, Cröſus ſich feine Mühe hätte 
geben follen, dem Golde, das ſchon den Midas feines Pandes 
in der Zabel beruht machte, auch in der Erde naczufpüren. 


Schloßers A. ©. 
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ſtiaͤus nach Kleinaſien / wo er bald entwich und an der 
Spitze der Rebellen blieb, als ſein Bruder, der ver sibeifelte, 
daß er ſich behaupten "tönhe), aus Miter entwichen und in 
Thracien umgekommen war (498). Dan fam endirh-übers 
ein, ‘den randkrieg aufzugeben, und die Sache zur See zu 
entſcheiden, weldyes gilicklich für die‘ &önier gewefen roäte, 
wenn fie Einigfeit dehaßt hätten. "Ude Städte des Bindes 
erſchienen mit ihren Schiffen ben Miter, und aus der’ Zahl 
diefer Schiffe kann man am beften auf die Srärfe ihrer 
Macht fließen. Die Mifefier gaben'Bo, die Prienéer ıo, 
die von Myus'3 „die von Teos 17, Die Chier 100, Die von 
Erythraͤ 8, die Phokaͤer 5, und die Aeolier von Lesbos 70% 
Die Samier endlich 60. Dies waren freylich nur 300 @ Schiffe 
gegen.6on Perfifche 5 aber: fo fange fie, Dionnfius von. Phokaͤa | 
fommandirte, und fie alle Tage aus dem Hafen der fleinen 
Inſel Lada in die See führte,. wagten die Perſer ſich nicht 
an fie, als fie.aber dem Capitain einer fo fleinen Stadt den 
Gehorſam verſagten, und von Samiern verrathen wurden, 
wurden ſie geſchlagen, Milet erobert, die Männer hingerich⸗ 
tet, und Weiber und. Kinder verkauft (498) k). ‚Den Hie 
ſtiaͤus würde Darius degnadigt haben, als er hernach gefan⸗ 
gen wurde, wenn nicht Artaphernes der Gnade ſeines Koͤ⸗ 
nigs zuvorgekommen wäre, und ihn umgebracht hätte. In 
den zmey ‚folgenden, Jahren wurden (bis 496) die andern 
Städte und Inſeln zum Gehorſam gebracht, und die 
——— mit der dies geſchah, fuͤllte Italien und Si⸗ 
Mebrigens habe ich weiter unten die Parier nicht unter denen 
angeführt, die bey Lada ſtritten, der. Recenſent des äten 
Iheits von Heerens Jdeen fagt, fie. feyn dabey geweſen, ich 
erinnere dies," weil auch ich mich irren kann, da ich nur He- 


rodor VI. 8. vor Augen habe, doch will ich auch u laugs 
nen, daß die Parier bedeutend. waren.. 

Herodot tib. VI, cap, 81, Adımazoı uo Ya di).ov eröinsav 
: üregagdivrig ri MiAgrov aAgası ri; re alıy zollayü, vor 
q zal peuvixꝙ rolibanrı decua Mdtov alaoıv,, xaı dıda 

Earrı 8; Sargva te Emsse TO Yenrgov Yal — *R8 lum co 
avanynyarra dıXnia zurd zıkimoı Seayınzaı, rat enfrafar 
unrits umdiva yeäsdaı Toiro To —— 


— 
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veifien, vorzuglich aber Griechenland, mit Flüchtlingen, 
“und machte die: Europaͤiſchen Griechen zur Vertheidigung 
ihrer Freyheit muthiger und entſchloſſener. Sie wurden 
ſchon im erſten Jahre nad) der Dämpfung der Unruͤhen 
(495) von Mardonius bedroht, weldjery als er die Demo⸗ 
cratie in allen Joniſchen Städten hergeſtellt, mit einer 
Slotte nach Thaſus ſeegelte, indeß ein Landheer durch 
Macedonien 5097 um in Theſſalien einzudrinigen, und die 
Rache an Athen und Eretria, die die Rebellen unterſtützt 
hatten 1), zu vollziehen. Aber feine Flotte ward, wie fie dag. 
Vorgebuͤrge Athos umſchiffte, vom Sturm zertrümmert m 
und ſein Landheer in Mace donien von“ den Brygiern / einer 
Thratiſchen Nation, überfädeh, Mardonius ſelbſt verwun⸗ 
det, und gendthigt, fi) mit Der Raye‘, die er an den Bry⸗ 
giern nahm , genügen zu Faffen, und die Reſte feines Heers 
nach Aſien zuruͤck zu fuͤhren. Darius gab den Radeplan 
nicht auf, fonderhrhftere, nur langſamer, ein bedeutendes 
Heer, mit dem er um ſo eher gluͤcklich zu fehn hoffte, da die 
Athenienſer um Die Heit ihren Tyrannen Hippias dettrie⸗ 
"sen; dieſer ſich zi- ihm Aigptete, unde ihm als Wegweiſer 
dienen wodte. "Ben Samos verſammelte ſich eine Slöfte von 
.600 Schiffen und ein ungeheures Landheer wurde unter den 
Befehlen des Dates und des Brudersſohns des Daritts, des 


Artaphernes / eingeſchifft / nahm und verheerte erft Raxos 
„ging dann nach, Eubda uͤber, und fand unter den Mauern 
non Eretria einen. hartnaͤckigen Widerſtand. Sechs Tage 
Vfänipften die Perfer vergeblichz aber ani fiebenten verriethen 
Euphorbus und Philagrus ihre Mitbiwger,- und die. Stadt 
ward geplündert, die Einwohner zu Schauen verkauft, here 
nad) aber in.die Gegend Ciſſia, das jetzige Ehuſiſtan, Ders 


5 Mit 6 Schiffen ‘Heröd, y. 99. * 
- an) Herodot. VI. 44'700 Ada» meoitBardor“" etıneadn da dr 
* ————— xdora tonydog 
nepiäsne nAHIe nollas röv vedv erdarkan ngög Tor’Ador, 
Atyeraı yüg rare remwoala; ılöv ToV vedv rag dapIapsicag 
- Ivan 5 üomde ds ÖVo-ungtadag arIesten 
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‚fest n). Nun ging dad Heer in die Ebene von Marathon, 
. um Athen eben fo zu. behandeln, und die erfhhrodenen Ather 
nienſer riefen alle ihre Nachbaren herbey. Die Spartaner 
„die fie zuerſt um Hülfe baten, durften nad) einem alten 
Geſetze vor Vollmond nicht ausziehen, und Miltiaded ver⸗ 
langte, daß die Athenienſer den Perſern ſchnell entgegen 


gingen. Die, Spartaner kamen zu fpät, 1000 Plataͤenſer 


waren die einzigen Huͤlfstruppen, welche mit Den.guao Athe⸗ 


nienſiſchen Buͤrgern fochten; Athen theilte Die Ehre, Die un» 


geheure Ueberzahl ‚Der Perſer beſiegt zu haben, mit keinem 
andern Staat, und Miltiades obgleich mob 9 andere Feld⸗ 


” 


deren neben -ibm-maren, ward allein als Führer. genannt, 


weil feine Klugheit den Sieg. herbeyführte. Der Verluſt der 


: Perfer war übrigend-umbedeutender, als ihr Schimpf, befon« 
ders, da ihnen durch den ſchnellen Ruͤckmarſch der ermüde» 


ten Athenienſer auch Die Liſt, Daß fie gleich nach der Schlacht 
das Vorgebürge Sunium umf&ifften und vor Athen, erſchie⸗ 
nen, vereitelt. ward,o). Um die Schande abzuwaſchen, ruͤſtete 


>. ‚Man muß hier. des Apolloniusioen Thana Leben. kb. .%, cup. 
‚u. 25. vergleichen, worim vieles Mertwürdige und „aud) 
laubliche iſt; die Stelle edit. Olearii Bag. 39. beißt; Ege. 
ToleT; yag iv Kıoalav Tactıv Kagav 0170001, Öl ‚8 Evbolag notre 
"Dageio avaydebrig Er Tatra! kehrt ti war! Kyovraı, 
Greg 7 Oyız Üpdvg. 17 Yüava madYau weg znv ailaaevi yöntäs- 
Sa‘ saynveuSivaı yap ö4, ral, a). Grat navras. Aud) ° lato 
de legibus’ib, 111, ſpricht von ihnen; und man fehreibt ihm 
fogar X da —EXE— — ‚divaı' Tage Diogen: Laertius lib/ HI, 
33. der uns das Epigramm erhalten; bat) ein. Epigramme zu, 
aus dem, ‚Dlgariys. feinen. Philoſtrat „hätte erlautern. follen, 
| edit, Meibomii. 1692, 3. pag. 184. ſteht der Audruck „ga]3- 
vevdivrac veh,: Hesych, s.hv. fr 


 Evßoind yevog Jues Egergizov 1" äyyı Sr "Soddar' 
‚Keipesde:: »PEÜ jains. ‚TOECOP ap) Auerdong. In gl 


o) Es fielen nur 6400 Perfer und 192 Athenienfer.. Die Stärfe 
‚der Perfifhen Armee wird verfhieden angegeben. Juſtin fagt:. 
sexcenta .. millia-hostium,, das iſt rhetoriſch ‚ ich habe, ‚oben 
fhon, ftatt daß Herodot wie ich bier. erinnern will , den 
Datis 500,000 Mann einfdiffen läßt, den unbeflimmten Aus, 
druck: ein ftarfes Landheer gebraucht, weil 609, Schiffe, wie 
die Perjiihen waren, feine 500,000 Mann überfegen konn. 


. 
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Darius einen netten Zug, der alle borige’tibertreffen follte, 
deſſen Erfolg er aber nicht erlebte. Sein Sohn erfter Ehe und 
der Sohn der Tochter des Cyrus, Kerres, ftritten ſich Über die. 
Nachfolge, und-faum hatten fie ihre Streitigfeiten beygelegt / 
als eine Empoͤrung in Aegnpten ausbrach. Diefe hinderte den 
Kerres,’der nad dem Tode feined Vaters (485) den Thron 
beſtieg, Rache art den Griechen zu Üben. Auf feines Onkels, 
Mardonius, Math und auf Bitten der Theffatifhen Fürſten⸗ 
Familie der Alenaden unternahm er endlich den Zug.p), und’ 
unterließ dagegen die Befiegung der Aegypter, die fih, als 
ee nad’ Dampfung der Rebellion feinen Bruder, Achaͤmenes, 
zum Statthalter gemadıt hatte, aufd neue empörten. Ein: 
Arricaner,' Inarus, ‚mordete den Achaͤmenes, und durch 
unterſtlitzung der Griechen: behauptere er ſich lange Zeit -in-- 
Aeghpten. Sobald Kerres feine Truppen aus Aegppten zu: 
ruck hatte, zog er mit einem Heere, das man auf 2;67j1610 
Mann angiebt, und welches, wenn der Troß, wie gewoͤhnlich 
beh Drientalifcen Hrerzügen dem Heere gleich geweſen, ob⸗ 


nt „4% 5*— 
ab mehrere, ahrten in der Zeit bey der damaligen 


ten 
A zu ſPpigen nicht enkbar find. Wenn 200,000 Mann zu 
Buß 10,000 Reuter bey Marathon ſtritten, war es für 
‚die ‚Ehre des Königs, und der Athenienfer. genug. Uebrigens 
—— nach der Schlacht die Lacedämonier den Weg von 
„Sparta ‚nach Athen, 1200 &tadien, den Phidinpides in 
2 Tagen gelaufen. war (er war Läufer) , hernach ind Tagen, 
kamen aber gleihwohl zu frät. eo 


ey Zu bemerken iſt die Art, wie Herodot von wiefea Zuge redet: 
jetzt/ heißt es 1ib; VHi cap. x. wünfchte. Darius noch vielthehr 
gegen: Griechenland zu ziehen. Er ſandte ſogleich Boten in 
alle Städte, daß fie um. ftellen follten ‚und legte einer 
?. jeden Städt viel nehraauf, als zuvor; Schiffe, Pferde, Ges 
traide, Transport⸗ und Frachtſchiffe (HARora )5rovreor, heift 
es dann'weiter , de’ woguayyehkousvan ;: Aal Ebonesro si 
Tele. trea * aaraksyonsvan dE Tov apisthn ax smi nv !Eiiada 
sTedtsvoousvor, rat magacnevafoivav terapth rss .Aıyur. 
J ridi vrd Häußvsso''douAmseursg  anfsrysar'andı Hsoato» — 
— Ueber den Druck, der auf Aegypten ausgeübt wurde, 
als 26 Kerres benwungen ‚. eod. cap. 7..'FOÜTOUG iv vör: za. 
 rasrohipäriener »ar "Aıyuntov Tacav solar Baal — ur 
va; Ya Angelo nr.‘ Ze 
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gleich die Zapf unglaublich iſt, 5,283220 Mann gezählt Hätterr 
und welches‘ 1200 Kriegsſchiffe mit 8000 großen. und Heinen; 
Fahrzeugen mit ſich hatte, nach Europa. - Ueber die Zahlen: 
zu unterfuchen, fann feinen großen Nußen bringen, wichti⸗ 
ger ift ed, daß Xerxes ſich mit dem maͤchtigen Carthago vers , 
buͤndete, um.durd) ‚den Einfall, den dieſes in Sicilien mas 

chen ſollte, die Griechen in Italien von der Unterfügung., 
ihrer Brüder im eigentlichen Griechenlande abzuhalten 4). 
Aber zu derfelben Zeit, wo dab ungehenere-Heer ded Zerxed 
bey Salamid geſchlagen ward (480), gewannen auch Die. Sp: 
racuſaner, melde den Herefher von Bela, den Geld, zu: 
ihrem Anführer ermählt hatten,. ein Treffen Über Die Cars: 
thaginienfer. Nachdem Kerred fein ‚Heer tiber eine -Brüde: 
geführt, die er über den Hellespont hatte ſchlagen laſſen, 
und in den Gefilden von Dorifcus eine Revte gehalten hattey> 
marſchirte er an der Küfte her nach Theffalien,, weshalb 


g) Ueber —** Einzelne ſehe man. Gatterers Verfuch einer 
allgem. Weltgeſchichte 1798. pag. 164 — 165. Ich will hier” 
nur, als Beyſpiel den Reichthum eines einzelnen Perſers und 

das Schaͤndliche des Deſpotismus anflihten Pythius war 

Buürger von Celaͤnä in Phryaien, ein Lyder von Geburt, 
und die Perfer ſelbſt nannten ihn Herodot, VI, 27. den Erften 
nach den Kertes in Abficht auf Reichthum. Er ſchenkte dem 
Darius einen geldenen Weinſtock und einen goldenen Platas 
nus, und er bot dem Xerres an, ihm 2000 Talente Silber, 
und 3,995000 Stater der Staters einem Ducaten) zu fchen« 
fen, und er werbe für fi noch An Sclaven und Ländylitern 
reich gehug ſeyn, fo wie er das ganze Heer des Xertes bewir _ 
chet hatte, Aber Kerres war viel. zu ſtolz das Geſchenk ans 
zunehmen, er- machte ihm vielmehr ein Geſchenk mit 7000 
+. Ducaten und lobte ihn. Dies Beyfpiel vom Reihthum. Deſpo⸗ 
tismus war ed, daß, als ihm (Herod. VII, 58-) Pythius here 
nach bat, er möchte von 5 Söhnen ihm einen: frey gehen, da 
fie alle im Heer. dienten, Xerres ihm fagte : 39) Elender 
Menſch, wagſt du, da ich und meine Kinder, meine Brüder, 
. Verwandten, Freunde, gegen Griechenland ziehen, an ‚deinen 

Sohn zu. denfen?. Du, der du mein. Sclave biſt, und mir 

mit deinem Weibe und ganzen Hauſe folgen ſollteſt?“ Micht 

zufrieden mit dieſem Vorwurf, lief. er den älteſten Sohn des 
ythius von einander hauen, die Stücke zu beyden Seiten 
es Wegs legen, und fein ganzes Heer durchmarſchiren. 


8 


; * 


ſich die Griechen mit ihrer Zlotte an der. Nordfpige von 
Euboͤa legten, ‚und bey ; Artemiſium der, großen Perſiſchen 
Zlottg mit a7 Sghiſfen ein; nichts ehiſcheidendes „greften, 
heferten,, und Dig engen, Paͤſſe bey Zhermopplä durch eine 
bis ans Meer gezogene Mauer vetrammelten. Die 10000 
Griechen, Die, unter dem Commando des Spartaniſchen Kir 
nigs Leonidas das-Gebürge befegt hielten, würden Die Perfer, 
vom Findringen, in, Griechenland abgehalten haben, wenn 
nicht ein Hirte, Epialtes, den Weg uͤber das Bebürge gezeigt, 
hätte, worauf Die Phocenfer. ihren Poſten verließen, Leoni⸗ 
‚das fein. Heer auseinander geben Jieß, und fid), ſelbſt mit feinen, 
Spartanern dem, Tode wehte;, (ago Sul, ) um den Perfern zu. 
zeigen, was Griechen vermödhten, und um dieſe aufzufordern, 
für, die. Freyheit wie er zu fechten „und, zij ſterben. Athen, 
ward verbrannt; aber die Athenienſer hatten auf dem Rath 
des Them iſtocles ihre Abe nad, Salamis gebracht, und zu; 
der griechiſchen Flotte von 378 Schiffen, welde bey diefer, 
Inſel dag „380. Schiffe,gegeben. ; Themiſtokles brachte durch 
eine Liſt den: Rerxes dahin, daß er auf eine Seeſchlacht, die 
in bee Enge; zwiſchen Salamis und, ‚Dem, feſten Lande mußte 
geliefert, werden „feine ganze Hoffnung feste; Ariſtides, ein 
andrer gefhidiry„Benspal. der Athenienfer,, ‚ „kehrte aus dem, 
Exil freywillig zuruck, um durch ſeinen Rath u dienen; 
Gurpbiadeß der, Spartanifche Ydmiral der eigentlich hätte 
commandiren ſollen, überließ Das Commando, den Atheniens 
fern v) 5: Kerxed Flotte ward, gaͤnzlich geſchlagen (4du Sept.) 
und die. Griechen «mit unermeßlicher Beyte ‚bereichert. Da. 
) Herodot hat bekanntlich hier ſeiner Mitbürgerin Artemiſia der 
erſten, beſonders gedacht. Sie war Königin von Capien und, 

| beberrfchte Dorier, Alızagvasgior, Koor „ Niavgiov Texas 
6. Harvöviar, ;Herodot, VII, 99. werze ‚vsas, —2 dann 
„ib, VIEL. 69, wie fie allein dem Xerxes die Schlacht widerra⸗ 
» then; VII. 87. 88. wie fie tapfer gekämpft , und bey der Ver: 
* folgung ſich dadurch gerettet, daß fie. ein Kalydniſches Schiff 
zertrümmert habe , wo dann bie Verfolger gemeint, ihr Schiff 
». fe ein befreundetes und Zerres zu dem Aysruf bewegen wors 
den: os win — yeyavazi os yuvalxis' ar dd Yuraizs, 

Gr ca 
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die Flotte geſchiagen hear) mnpeetaß tifheheutre Heer der 
perfer aus Mangel Umkommen; Rerxes nahm es daher als 
einen freundlichen Kath auf, daß ihm‘ Themiſtokles ſchnell 
zuruͤck zu gehen rieth, fah aber gleichwohl den größten Theil! 
feiner Teute vor Hunger“ und Mangel unterwegs umkommen, 
und mußte ſelbſt auf’einem Kahne Über die Meerenge, die 
er init taufenden von Schiffen vorhei bedeckt hatte, zurück⸗ 
gehen, weil feine Brücke dürch Srtime vernichtet war, Er! 
hatte’den Mardoniusmit' einem Hrere von’ 3500007 das 
mehr’ als hinreichend geweſen, um die Griechen aufzureiben, 
in Bbotien gelaſſen; aber ed war den‘ Griechen der Muth 
gewachſen, fie ſammelten ſich alle unter dem Obetbefehl des 
Spartaniſchen Koͤnigs Pauſanias, neben dem der Athe⸗ 
nienſer wiftided comihandirte, und ftefiten bey Platäa ein! 
Heet von 110000 Mani Atıf'y Das größte, das ſie je gehabt 
harten. Mit diefent Heer defiegten fie‘ (Sept. 479) die Pers’ 
ſer in eben dem Augenbtide, als ihre Flotte in der Rähe von’ 
’ Samod die Admiräte‘ des Xerxes / den Artauntes und den. 
Ithamitres noölhigterhre Schiffe ans Land zu ziehen , und 
einen Wall herum zu iefn, hinter dem ſie ſich mit⸗ dem Fandw! 
heer, welches Mardontes und Tigranes rommundirten, ver⸗ 
theidigen wollten. "Ba die Gonierfich geneigt zum Abfall 
zeigten, und die‘ Perſer ſie zum Theil aus Argwohn ſchon 
entwaffnet hatten, ‚ fo‘ wollte der Spartantr Leotychides, und 
Der Athenienfer Kanthippus, die die Griechen commandirten,- 
die Selegenpeit nicht vorbeylaſſen und ſtuͤrmten das Per⸗ 
ſiſche Lager, zerſtreuten ihr Landheer und verbrannten die 
Schiffe s5). Dieſe Niederlagen ‚und die Schnelligkeit, mit 
der die Griechen ihre Siege verfolgten/twarf den Eertes ſo 
9 Mardontes und Tigranes blieben, Yetälihtes und Ithamitres 
 eniflshen, weshalb dann der Bruder des Kerres, Maſiſtes, 
ihm fo bittere Vorwürfe machte (Herodor. IX. 167.), daß er 
das Schwerd 309, und ihn niederſtoßen wollte, und dadurch 
einen FR zu einem Fürfterripum verhalf. Es Rand 
nämlih gerade Kenagorad aus Halicarnaß hinter dem! Ars 


taüntes, wie er auf ven Mafiftes losſtürzte, faßte ihn um den 
Leib, hob ihn in die Höhe, und warf ihn zu Boden, wäh: 
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nitder, daß er die Kriegsangelegenheiten feinen Generaͤlen 
überließ, und blos in feinem Palaſt lebte. Die Griechen, 
welche aͤlle ihre Landsleute/ die aus Furcht die Perſiſche Par⸗ 
then ergriffen, aufs haͤrteſte beſtraft hatten, wuͤrden ihm 
noch mehr Schaden zugefuͤgt haben, wenn nicht die beyden 
Haiptoblker, Athenienfer und Epartaner, ın Streit gera- 
ihen wären, und ein Spartaner Paufanias dus Stolz fein" 
Vaterland hätte verrathen wollen. Diefer König der Spar- 
rantt nämlich hatte, als er an der Spige der Berblindeten 
fand; ünd Cypern und Byzanz eroberte,‘ dem Könige der’ 
Perſer nicht allein feine Verwandten, die er gefangen ges“ 
nommen, zurüd geſchickt, fondern ließ ſich auch mit dem 
Könige fin‘ ein Verſtaͤndniß ein, um welches wahrſcheinlich 
and Themiſtokles 'wußte'r). RXerxes ſchickte den Artaba⸗ 
zus in die Gegend von Vorderaſien, um mit ihm zu unter⸗ 
nnrend welcher Zeit die Garde des Maſiſtes um ihn trat. - Dafür. 
„„ machte dann Kerres den Kenagoras zum Fürſten von Cicilien. 
Dieſer Maſiſtes war es auch, deſſen Frau Xetxes zuerſt ver.‘ 
fuhrte / dann aber feine Tochter feinem Sohne Darius ver,’ 
omahlte, und auch dieſe, die Artaünte, in fein Serail zog. 
So deſpotiſch aber auch Kerres war, fürchtete er doch feine. 
> Gemahlin Ameftris und war feige genug, dem graufamen 
"MWeibe-feine ehemalige Geliebte, die Frau feines Bruders, zur 
- Berftümmelung zu übergeben. Wie Mafiftes die Mishand: 
lung feiner Frau, der die Ameſtris Brüfte, Nafen, Ohren, 
‘ tippen, Zunge abſchneiden laſſen, und fie ihm fo zurückge⸗ 
ſchickt, erfahren harte, wollte er nad) Bactrien ‚und zu den Sa; _ 
‘" Fern, wo er Statthalter gewefen war, und fehr geliebt wur. 
de, entweichen , waärd aber unterwegs angehalten und mit feis 
ner Familie umgebracht. (Herödor. IX, 108 — 113.) 
8 emiſtokles war , ‚wie das in Athen Sitte war, weil man 
feit Piſiſtratus Zeiten jedes große Anfehen eines Bürgers 
+ fitechtete, "durch den Oſtracismus, — durch die Stimmen 
von wenigſtens 6000 Bürgern aus then verwieſen, ohne 
Schimpf, weil dies blos eine Erklärung war, daß er zu groß 
ſey/ als daß. man denken könne, er werde als Privatmann 
eben wollen. Aber er lebte ruhig in Arges. Daß die Lace⸗ 
odaͤmonier, obgleich ſienihn haßien, die ſo beſtimmte Beſchul⸗ 
digqung ganz ſollten erdichtet haben, iſt mir bey dem mehr als 
gweydeutigen Charakter des Themiſtokles nicht wahrſcheinlich, 
Thnuoy dides lib. I. cap, 156. —öV — — ⏑ ⏑—⏑ —— rcuvear. 
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handeln; aber Paufaniad ward „ein. Opfer feine Stolzes, 
und Themiſtokles mußte nach manchen Abentheuern nach 
Perſien entfliehen u), und ed. war fuͤr die Perſer nur. Auf-⸗ 
ſchub, nicht wahrer Vortheil dabey gewonnen morden, beſon⸗ 
ders da Cimon und Ariſtides jetzt die Flotten der Griechen 
fuͤhrten, und Cimon (469) am Eurymedon, einem Fluſſe von 
Pamphylien, die Perſer zur See und zu Lande ſchlug, und 
uͤber 200 dreytudrige Phoͤniziſche Schiffe wegnahm oder ver⸗ 
nichtete v). Nach ſolchen Niederlagen würde. ohne die innern 
Etreitigfeiten Griechenlands eine. lebhaftere Fortjegung des 
‚Kriegs dem durd  Hofftreitigfeiten zerriffenen. Perſiſchen 
Reid verderblich geworden feyn, wenn nidt Die Griechen. 
den, Perfern Zeit. gelaſſen hätten, Die. Streitigkeiten zu endi⸗ 
gen, und bald unter fidy felbft zerfallen wären, Xerxes hatte, 
die Reichs angelegenheiten ganz in Die Hände ſeines Oberſten 
der Leibwache, des Artabanus, der eine ſehr zahlreiche Fa« 
milie hatte, die er auf den Thron zu heben wuͤnſchte "und 
des Mithridates, ſeines Oberkammerherrn, übergebins Ars 
tabanud verftand ſich mit dem Letztern, ließ ſich in das Ca⸗ 
binet des Königs fuͤhren, und 'erftady ihm, begab ſich aber 
ſogleich zu dem jüngſten Sohn, Artaxerxes, machte ihn glaus 
ben, daß ſein aͤlteſter Bruder, Darius, den Mord began⸗ 


reg zaga roð⸗ ASvvciouc, —E—— rar rdy Qyusro- 
za, &5 Eugiszov ex Tor megi Havsaviav FR yon. ‚ngtouv T8 
rois — »ohädssYaı avröv' ÖL de — — ——— ET Tag 
@SrFgaXISHLeDOG , zaı Eyov diaırav en Agysı smıportan, dd rar 
x mv arm Ile\onövvnoor ) neunova era Tor Aarsöuıno- 
viov Eroiuov örray Euvöinzeır, , avögag örg here, ‚aysın 
6rov Av Tegrüzman. 


D) Themiſtokles kam wahrſcheinlich kurz vor der Schladt am Ele 
rymedon nach Perfien. Vergleiche die Note von Weſſeling zu 
‚Diodor, Sic. lib. V. $, 4 Tom. 1. Pag: 444. cf. die Dpte ad 

5 56. pa8.447. 

v) Plutard) in, Cimone fügt; daß bie Perfer fh * Steffen ent: 
zogen, weil fie noch Bo Phönizifhe Schiffe erwarteten, die 
Gimon nach der Schlacht bey Hydrus zerftörte:. Uebrigens 
hatten die Perſer nach Phanodamus 600, nach Ephorus 350 
Schiffe in der Schlacht, auch en ya — die er 
menen Schiffeauf zoo an. 


— 
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gen ‚habe, und efälig von ihm den Befehl, mit der Leib⸗ 
garde den. „Prinzen nieder. zu machen, Artabanus wolute, 
wie er hernach wieder vor Artaxerxes erſchien, auch diefen 
niederſtoßen, verfehlte ihn aber , und. ward von ihm toͤdtlich 
verwundet w.) „ Artarerxed,, dem man hernach den Bey⸗ 
namen, Lang band, „gegeben. hat, beftieg den Thron (465)., 
Kaum war. er..im, Befig ;ded Reichs, fo empörten fic) die 
Yegppter rn. und. ‚fein, ‚Füngfter, Bruder. Hyſtaſpis, Statthal«, 
- ter in Bactrien, perfagte ihm. den Sehorfam. Gegen feinen. 
Bruder. machte er ſelbſt zwey Zeldzüge, befiegte ihn, und ord⸗ 
nete. dann die Reichsverwaltung beſſer ald vorher; gegen. 
Aegypten aber ſchickte er (462) ein Heer von Jooapo Mann. , 
Die — hatten den, Aeghptern, welche Amyrtaͤus 
fuͤhrte r mit 200 hiffen Huͤlfe gebracht, und Inarus, der, 
Libyer, hatte au Libyen ein Heer gezogen; mit Diefen Trup⸗ 
pen ſchlugen Inarus und Amyrtaͤus (460) die Perſer bey, 
‚Memphis; ihr Feldherr verlor. dad Leben, und dev; AReft des 
| Perſi ſchen Heers ward in der ‚Burg. von Memphis (Leukon⸗ 
teichos) eingeſchloſſen x). Artaxerxes ſchickte um den Schimpf 
dieſer Niederlagen abzuwaſchen und zu raͤchen, zwey tapfere 
Maͤnner, den Megabagus und Artabanus, nach Aegypten, | 
welche in Syrien und Phoͤnizien eine ‚Slotte von 300 Schif⸗ 
fen zufammen brachten, und dad neugeworbene Heer ein 
ganzes Fahr übten, ehe fie zum Entfag' der Perfer, die fi ich 
in der Burg von Memphis tapfer vertheidigten, herbeyeilten. 
Die fie endlichierfchienen (458) mußten Die Verblindeten die 


F Die Erzählung des Suftinus ift anders, aber nicht wahr: 


ſcheinlicher; fie ift zu bekannt, um angeführt zu werden. 

Bey Diodorus lib. XI. 6. 69. I. pag. 457. heißt es: (Ar 

taban) maigı T& Eine röv Agrasioänp" 6.88 romYeig zaı ovdev 
rascav ind rag manyüs, nuüvaro tov. Agraßavor, xaı zarte. 
vernag Avrod anynv »aıgiav anextsıve, 


») Der König der Perfer fandte einen gewiſſen Megabazus, nicht 

den Sohn des Zepyrus, der hernach in. Aegypten commandirt 

| * dies age Thucydid. lib. I. cap. 109. ausdrücklich), nad) 

Sparta⸗ um; die Spartaner durch Geid zum Kriege mit den 

Athenienſern zu bringen; aber dieſe waren: vu ‚den Meſſe⸗ 
niſchen Krieg hinreichend beſchäftigt. 


76 


Siiagerung aufgeben , und ſich auf eine Infel des Rilt, 
Proſopitis, ziehen. Die perſer leiteten den Arm des Nils, 
der das Land jur Inſel machte, ab, umd’griffen die Athe⸗ 
nienfer, die dort achtzehn Monate belagert 'waten, zu’ 
Lande an (457)3 fanden aber fo tapfern Miderftand , daß 
fie den Griechen den Abzug nach Eyrene. erlaubten; Inarus 
ward in Byblus gefangen (466), und hernach grauſam ge⸗ 
martert (451) y). Amyrtaͤus ftlchtete fidy indie Gegenden‘ 
zwiſchen “der Tanitiſchen und Peluſiſchen Mindung des’ 
Nils," weldye man die Suͤmpfe nannte, wo die ftreitbarften' 
Hegnpter wohnten, und die Athenienfer bey denen Cımon' 
eine neue Flotte ausgerüſtet hatte, ſandten ihm 50 Schiffe, 
während Eimon mit: 130 andern had) Enpern ging, welches 
Die beyden Feldherrn / die Aegypten fo glüͤcklich unterworfen 
hatten, bedrohten. Dieſe Expedition war erft drey Jahre‘ 
nad der’vorigen, weil Cimon mit vieler Mühe einen flinft 
jaͤhrigen Waffenſtillſtand zwiſchen den Athenienſern und Lace⸗ 
Barmonieree zu en gebracht hatte (452): Er In die 
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y) Bey ——8 210. heißt es blos. — — arecrav⸗ 
069m. Cteſias ſetzt dazu, es ſey auf Verlangen der Amiſtis, 
Terxes Tochter, wegen des Achämenes geſchehen. Plutarch, 

in Artaxerxe fagt, wie das geſchah: mgoseraße erdetgau görra“' 

20 TO ev ade wÄayıör. dia reıov sravpor avanjkaı, ro 
de dfona yopishıanarsa)süca. Uebrigens hat Thucphides. 
‚bie Geichichte am kürzeſten zuſammen gefaßt, er ſagt Lib. J. 
cap. 109 U. 1120, —* Megabazus) — — — — —— zara Ind, 

“U 600g re Aryuntioug al vos ovunayxovg uayy emparnoe, val 
ex tüg Meupıdog ekvaos roðę EAiyvagzar Te).ogeg zgooonirıda 
Thv vñ̃ go⸗ zarexheıge 'xaı sroA nögrEs €v auri eviaurov xas 
ñnva⸗ BE, eyes OV Engävax av Söguga, xal ragargl- 
va; Aliy TO Vboe, Tag re vadg er roü ‚Engoö eroinds, rail 
rñc vhoov ra noAla Hreipov, xaı draßaz Eile ryv vnaov nedh. 
"Ovro uv Ta ro» 'EA)avor meayuara epIagn „ 8E Em 
rolsungavra, xaı oNiyoı and noAlav mopsvöusvor dıa rüg 
Aisonc, ec Kupnvmv dikondnsav, öı da wAärsroı ana).ovro. 
Wie Cteſias fagt, ward Megabazus hernach befonders dadurch 
beleidigt, daß Inarus, der fid) in Byblus, auf Profopitis, 
ergab, weil Megabazus ihm das Leben verfprady , doch end: 
li auf Betrieb ‚eines Weibes graufam hingerichtet ward, 
nachdem er ſchon 5 Jahre am Hofe feftgehalten war. 
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„geinde in Cypern nich, ſuchte alſo die Städte die fi ſich ihnen 
„gegeben hatten, zu bezwingen, und befonderg Eitium zu er⸗ 
obern, ſtarb aber während der Belagerung, welche die Athe, 
nienſer aus Mangel an, Proviant aufgeben mußten (449). 
„Bie fie mit ihrer, Zlotte an der Küıfte hinfeegelten, begegnes 
„ten. ‚fie der. Perſiſchen, die aus Ciliciſchen, Kai und 
Pbönnifhen, ‚Scuffen beftand, und lieferten Ahr ein Tref⸗ 
‚fen, in welchen über 200 Perfifche Schiffe verſenkt wur⸗ 
den. Nun hielten Megabajus und Artabanus e$ für“ Flüger 
mit den Griechen einen Waffenſtillſtand einzugehen, den 
man, gemöhnlih den Cimonifhen Frieden nennt, wo 
‚Die Griechen, beſonders die Athenienſer, die dazu beboll⸗ 
machtigten Geſandten an die Generale geſchickt hätten, an 
‚deren Spitze Kallias, des Hipponifuß Sohn ftand, verfpras 
den, Ihre Angriffe einzuftellen, dagegen die Sutrapen von 
ihrem. König auswirken wollten, daß er die Kleinaſialiſchen 
BEN nicht HR daß er feine ‚Keiegeldjffe, in dem 


Masern 


un Die — * ae — läugne * ke 
aaa Ben nicht. Eennt, 2) Plutard) in vir, Cimonis weiß 
daron N ichts. r fpricht von einem ſolchen Frieden glelch nach 
„ber Schlacht am Eurpinedon; aber man.böre wie; alles ift ein 
‚pasi, dann xal or. ahlusSerns ov Pngi ‚Taüta uvrIesdau 

- „zor Büagßapov form D& roıib dla-ToV Högor. Tas are, Vzeiung 

; (beym Eurpmeden ) — — ev ro ynpisuası a“ gUvHyays 
Koarepög ‚avriygapa GUvINrOr , + 8g jevoufvon  rartarg 
tarreı, das fonnte auch recht gut angehen, daß er aber die 
Zeiten verwirrt, beweiſet fchen, daß er etwas weiter unten 
des Kallias gedenkt, der au bey Diodor der Erfle unter 
den mogsdeis, aurorgarogess iſt. 3) Des Perfifchen Königs 
Stolz lıtte einen ſolchen Frieden nicht, obgleich er wehl bers 
.. nad ſtillſchweigend damit zufrieden ſeyn konnte, das will auch 
„wohl Diodor lib. XII. $. 4. I, pag. 481. nur fagen: raüra 
— de rov Bau); xat TOV GTgarnyYaP emıre)oürror. Mer: 
gleicht man ‚die ganze veriwirrte ‚Erzählung Diodors, der Ci: 

0 mon erit ſpaͤter fterben, die ganze Sache anders vorgeben 
. läßt, mit der, genauen Kürze bes Ihucpdides, fo wird man 
Teich fein Stilljcweigen als wichtig anſehn. Doc) könnte man, 


* 
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"worden, er ward amı Hofe beleidigt, empoͤrte ſich, ſchlug 
den Oſiris, der mit 200000 Mann gegen ihn geſchickt war, 
“nahm ihn gefangen, entließ ihn aber um den König zu ges 
‚ winnen, ward noch einmal von Menoftaned, dem Neffen 
‚des Artaxerxes, angegriffen, ſchlug aud Died Heer, und 
wang ſo den König jur Ausfspnung. A er bald hertiakh 
“auf der Jagd eher nad) einem Löwen. geworfen, als der 
"König. fiel er aufs neue in Ungnade, ward an das vothe 
Meer, nad) Eyrtä verbannt, kam nad manchen Abentheuetn 
noch einmal wieder in Gnaden. Von ſeinen Soͤhnen ftlich⸗ 
tete der Eine, Zopyrus, nady Athen, und ein anderer, Urs 
typhius, machte ſich unter Darius II. durch einen langdauern⸗ 
den Aufſtand beruͤhmt. Artaxerxes ließ ſich nach dieſer Zeit 
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‚ganz von feinen Weibern leiten, und Die Reichsanſtalten ver» 
fielen. Nach feinem Tode (424) entftänden Streitigfeiren 
„fiber Die Nachfolge, weil er nur einen Sohn aus rechtmaͤßi⸗ 
„St Ehe. hatte, den Kerxed, und 17 andere von ſeinen vielen 


14 


„Frauen. Von diefen gewann Sogdianus, oder na) Ctefiag, 
"mit einem ebenfadd griechiſchen Namen, Secundianus, den 
Beikhaiitenen Pharnakyas und ermordete fernen Bruder 


hie f 1 fir] „1 afG3ır7 . j (13%) "bs a! — 4 ı (a 


m Plutarch und Diodor zu verermigen (miogu man denn die 
“* Tattge Note‘ von Wesseling Diail, Sic. I, 480. vergleichen 
er muß) annehmen, dag aud ‚gleich nach der Schlacht dm Eu⸗ 
Eymebon ein ähnlicher Waffenftilitand geſthloſſen ſey, und 
nur. jegt erneuert. "Die ganze Erzählung bey Thucydides 
4 heißt, lib. I.’ cap. iı2, Ügregov 82 dLahıtorrs» zroy TeLWv 
_— — 25,88 Köngöv egrgaredovro vavcı dtarociaız — 
— — zar eEirovta ev Dies €; Auyuntöv ah wWurov Inder. 
— gar, Auveraiov yeramiurnovrog, Tot €v oT Eisaı Bawıheos, 
"au d3 al)aı Kiciov nohlögkovy, Kiumvus anoIavövrog, zat 


fin * l « * BR * 
Aaiuov yevögevoß, amezögnoav ano Kırlov‘ xal nAtboavreg || 
BER 5* N ann . . ; „| ———— 
ni. vn⸗e Za)anivog Tns ed Kingo, polviki rar Runoloic, xai 


Iihıkı evauuayndav zaı Inegonagnoav 'Aud " zal rirhaavreg 

— aıpöreen anzyoondav s# "dıixov x... Daß ich im folgen: 
> pen bier und da dem Cteſias gefolgt bin, wird man feicht fehen ; 

fo wie, daß es mit großer Vorſicht geſchehen iſt. Er hat 

Ubrigens eine Menge Geſchichten aus dem Harem, die Pho⸗ 

tius immer hätte auslaffen mögen, und uns etwas anders da; 
für im Auszüge geben. — ZUR 
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er . rue Ni 1 — 14 Cie, ————— 4 
auf deh Math feiner Gemahlin b), Yatpfhtid, der Schwe⸗ 
‚fter des gemotdeten Kerzes, grauſam umbringen, fo wie 
hernach aud) Pharnakyas gemordet wurde. Da ſich Ochus, 
der jetzt (425) den Ramen Darius IL. annahm, ganz von 
der Paryſatis und drey Verſchnittenen regieren? ließ, fo 
fonnten Unruhen nicht fehlen. "Zuerftiempötten fi Arty» 
phius und Arjited, ; ind, mie dieſe kgum bejwungen waren, . 
der General der Reuterey Artaxares der ſich nichtgenug 

belohnt glaubte. Als auch der letzte Aufſtand gedämpft mar, 
fo ſtand der Statthalter von Lydien, Pifuthnes, welcher fich 
auf die Unterſtuͤtzung -der Griechen verlteß ;"aber von ihnen 
verrathen Mard.c),igegen.:ihn: auf, und endlich Fam and) 

ä Toast 

a) Cteſias. Diod, Sicul, T, pag. 522. ruv 62 aeynv diadetrtenog 
ni Begäus sBasiheyger aniadır op: Er⸗ muß gleicwehhfene Gründe 
gehabt habenz.denn pag⸗ 527. ſagt er:rg⸗ — — — — — 

unjvaz Övo, 6840” NL IE DET KU 0X 55 — 
b) Mehrere Umſtände B. daß Dariug feiner geliebten Gemah⸗ 
lin eine gotdne Statue Yeßte | Herod vH. 69) beweifen , daß 
muan ſehr vorſichtig in der Vergleichung des. Zuftandes der 
+ MWeiber unter den Perſern und: in jetztgen Zeiten feyn muß; 
faſt die ganze innere" Perſiſche Gefchichte der Zeit dreht ſich 
um Gabale der Weiber, Uebrigenis muß id bier erinnern, 
baß die trefflichen Sammlungen des Brissonius (de regio 
Persarum principatu Hbri tres, ich bediene mich der Aus⸗ 
„gabe, ex typbgrapheio Hieronymi Commeliui 1595) das 
durch weniger vrauchbar werden, daß er die Zeiten nicht 
uunterſcheidet. * —— 
) Er war vorher an dem Unglücke der Samier Schuld geweſen 
Diod. Sic, lib. XIT_$, 27 u. sö,) da’ er fie gegen die Ather 
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Amyrtaͤus aud feinen Suͤmpfen hervor, und beſetzte Aeghp⸗ 
ten wieder d). Darius ſah kein Mittel, den ketztern zu be⸗ 
ſiegen, nahm von ihm einen Tribut, und Aeghpten hatte 
‚unter ihm und feinem Nachfolger eigne Beherrſcher. Indeß 
wußte die Paryſatis, welche ihren jüngern Sohn, den Cy⸗ 
rus, mehr als den aͤltern liebte, ihren Gemahl zu bewegeny 
„daß er ihm die Siatthalterſchaft von Kleinaſien und dad Come 
mando zur See anvertraute, da. vorher ‚ders welcher, des, 
Piſuthnes Aufſtand gedaͤmpft hatte, Tiſſaphernes, in Ca» 
rien, Sonien, kydien allein commandirte. Nach dem Tode 
des Darius (494) rief Artaxerxes IL. Mnemon, den. Cyrus » 
zu fich, um einer Feyerlichkeit beyzumohnen,. wodurd in - 
Paſagarda e), die Koͤnige der Perſer eingeſetzt wurden Ey; 
„aber Tiſſaphernes, den er als Freund mitgenommen hatte, 
eigte 


nienfer unterfküßte;, aber nicht kräftig, genug. Bey. feinen 
- Aufftande harte er ſich auf den Athenienſer Lykon verlaſſen, 
der ieß ſich aber don Tiſſaphernes gewinnen, erhielt Güter 
zw. und verriethidafur feinen Freund. 


Y * Anyrtäus ſtarb 408 Pfammetich, ſein Nachfolger 400. 
: Mephreus 399. Pauſiris 595. Nectanabus I, 565 Tachos 
zur, 363. Mectanabus, I. ward von Artaxerxes Lil, befiege.. 


N ‚Kehogli: Anabasis lib, I, cap, », _— roradtem⸗ os 
‚pihor. 


9 Plutarch — in Attaxerxe- gleich vorne: —— eic Ile. 
„sagradas o.Bacıksüg,. Orwg ‚mess sub co» — irn» —— 
und rõv ev Megoaus iegeov, Eorı Ö8 Seas moleruegg ispöv ruv 
Admav rig sıxaasıer. Hier, hat, Brissonius ‚das Erite Über; 
F ſehen das Andere ſagt er pag 7. Ina bellicae cujusdam; deae, 
a quae Palladi a similari poterat; fano, reges veste sua posita, 
eam qua Cyrus, cum privatus adhuc esset.uti consweverat, 
*" " indüerent; dein ollfam seu massam ſicuum ‚comederent; tere- 
Binchi etiam aliquid erodendo consumerent ;. ad extremum, 
a oxygalae seu acidi lactis poculum hayrirent,, So weit nad) 
Plutard), danıız Nec vero, ut Cicero de divinat, lib. I. tra- 
“ dit quisquam rex Persarum ‚esse poterat, qui non ante ma- 
gorum dısciplinam scientiamque. percepisset, Id quod cou- 
fiimat Plıilo Judaeus in lib. de specialib, legib. his verbis; 
ah" ovöiva pociv emi Basıdeiar ragal npIjvaı dr ap 
Ze av rurEı un: —— —* a 1EPOVS KEROIUNROG FUyyar A 
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zeigte dem Ärtaxerzes An, dap ſein Bruder ihm nad) Leben 
und Kröne tradıte ; weil er die Lehte aus det Hand de fters 
benden Vaters zu erhalten gehofft habe. Die dringenden 
Bitten der Mutter tetteten ihm faum daB Leben. Cyrus 
hatte aber ſchon vorher die Liebe der Griechen gewoͤnnen, 
und beſonders den Lyſander in ſein Inkereſſe gezogen, der in 
Eparta alles vermöchtes ed wurde ihm nicht ſchwer, ein 
bedeutendes Corps griechiſchet Truppen, mit denen er feinen 
Bruder zu ſtuͤrzen gedachte, in feine Dienfte zu befommen: 
Er gab vor, die Pifidier, Die noch hie bezwungen waren, 
den Perſern unterwerfen zu wollen/ und haͤtte den Koͤnig 
unerwartet uͤberraſcht, wenn nicht Tiſſapherneb ihm Nach⸗ 
richt gegeben hätte. Mit 100000 Mann Perſern und 13000 
Mann Griechen, die ihm Ariſtipp, ‚ein Theſſalier, Klearch 
ein Lacedaͤmonier, Proxenus ein Boͤotier, Sophaͤnetus aus 
Stymphalus, Und der Achaer ) Sofrated, zuflihrten Pe | 

denen bernad) noch Zeniad) der Führer ber Miethtruppen 
in den Bundesftaaten, und Menon fließen, drang er in daß 
Herz der Staaten feines Bruders ein (402), und erfl bey 
Cunara, ı6 Meilen von Babylon; begegnete ihm diefer mit 
einem Heere von 400000 Manni’ gy." Cyrus wuͤrde durch die 
Tapferkeit der Griechen, welche auf dem Fluͤgel, wo fie 
ftanden , einen volftändigen Sieg erhielten auch die große. 
Uebermadyt niedergeworfen haben, wenn er ſich nicht unvor⸗ 
ſichtig in den Feind geftürzt hätte, und wie die Schmeichler | 
ſagten, don feinem Bruder, in Wahrheit, von vinem Tas 
tiek erfchlagen wäre: Auf eine treulofe Weiſe taubte Tiſſa⸗ 
8) Freylich fagk;Xenophon Anabasis lib, 1.'cap, VIL, erard» kai 
Brom ‚uupiädas, war Gguiree dgerävnpopa Sıaxdaıa und 
dann, adddı di Kuad eFakısylkıor ünmers aber vr fagt auch 
nur .eAeyowro.’Fırai, Aber Cteſias war Arzt bey Artarekreg, 

er hatte Feine Urſache die Zahl zu verringern, und aus ihm 
‚geben Plütarh und. Diodor. lib. XIV. Si 21.22, (vergl. 
Weſſelings Note zu I.-pag. 657.) die Zahl 400000, Uebr. 
gens ſtarben die Führer der Griechen faſt alle in der Gefan⸗ 
genſchaft, Tamos, des Cyrus Admiral, den er in Lydien 
gelaſſen hatte, floh mit der Flotte mad Aegypten, wo ihn 

Pſammitich morden ließ, um die Flotte sw befommeh. 

| | 
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phernes den Griechen alte ihre Oberften ; Fonnte fie aber felbft 
nicht fangen, da fie auf den Rath des Athenienſers Xeno⸗ 
phon, (der als Philoſoph beruͤhmt iſt, weil er als General 
ſich hernach nicht mehr zeigen fonnte), welcher als Freye 
mwilliger diente , den Cheriſophon, einen Epartaner an die. 
Spige ftelten, der vom Kenophon geleitet, aus dem Hers 
zen des. Perfiichen Reichs von ı3000 Briedhen 10000 nad) 
Haufe zurück fuͤhrte. Eine That, die, da er weder die Wege 
kannte, noch Freunde fand, ſondern durch unwirthliche 
Laͤnder, uͤber unerſteigliche kalte Gebirge, durch Schlüͤchte, 
durch ‚rohe Bergvölker, ſich zugleich den nie beſchriebenen 
Weg finden und bahnen, und den Durchmarſch erfämpfen: 
mußte, den größten Heldenthaten, deren die Weltgeſchichte 
gedenft, gleich, zu ſetzen iſt. Bey dieſer Gelegenheit ward 
den Griechen die Schwaͤche des Perſiſchen Reichs recht deut⸗ 
lich, und die Spartaner von Nephreus dem Aegypter 
mit Schiffen unterſtuͤtzt, wagten einen Angriffskrieg, in 
welchem Thimbron, Dercyllidas, Ageſilaus comman— 
dirten (von 400 — 394). InKleinaſien waren . Statt» 
halter der Perſer Pharnabaz und Tiffaphernes, dem Die: 
Griechen feiner Berrätheren wegen feind waren. Tiſſapher⸗ 
ned in Lydien, Carien, Jonien; Pharnabaz im Phrygien, 
Aeolien, Bithynien, am Hetlespont; beyde unterhandelten 
mit Ageſilaus h), welchen nur der durch die Eiferſucht und Be⸗ 
ſtechlichkeit Fe uber Griechen (zu denen Artaxerxes den 
Rhodier Hermofratet. mit. vielem Gelde gefchidt hatte) gegen‘ 


h\ Ziffaphernes war bey Sardes Feſchlagen, und auch fein Nach 
folger Tithraufted gab dem. Agefitaus‘ 30 Talente, daß er 
ſich von ihm gegen Pharnaba; wendete. Er mollte feinen 

Luxus retten; es gab nämlich nicht blos königliche Luſtſchloͤſſer 
in den ‘Provinzen „.felbft:.in den rauhſten Gegenden, (davon 
unten ein Beyſpiel) ſondern auch die Statthalter hatten die 

Ihrigen, dieſe wollten fie erhalten; Diod. lib. XIV.‘ 80. 
1; pag, Faden Admiikaog — — — — —  Erechdan'rnp 
xcoav⸗ ui Eden Epdeige iToüg TE wimöug' rar TuD maga- 
deidop ,„, ne Tıssupioprous Prtois te xar rot; alkoıc moAv- 
Teig ‚napuhorezirnevon 'dıg er rad En sv epimg Tar 
07aSr AROhRnG 2 F. At ya! 
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Sparta entftandene Krieg von bedeutenderen Zlıgen abhieft. 
Artarerzes fah indeß feinen Hof von zwey Weibern, feiner Ges 
mahlın Statira und feiner Mutter Paryfatid beberrfcht, 
und opferte der Letzteren auf eine. fdimpflihe Weife ale 
Zeute auf, die ihm die treuften Dienfte gegen feinen Bruder 
"geleiftet hatten, die aber feiner Mutter ald Mörder ihres 
geließten Sohnes verhaßt waren. Zuerft opferte er ihr den 
Carier, der den Cyrus erſchlagen, dann den Mithridates, 
einen angefehenen Hofmann, der fid) eined Antheils an Cy⸗ 
rus Morde rühmte; dann gewann fie von ihm den Mafas 
bates oder Bagabated, einen Vertrauten, den er fehr liebte, 
im Spiel, und endlich benußte fie dad Unglüd des Tiffae 
phernes gegen den Agefilaus, um aud) Diefen zu ſtuͤrzen i). 
Sie bewog den König, den Tithrauftes zum Statthalter von 
Jonien und Lydien zu ernennen, und Diefer fieß durch den 
Ariaͤus k), einen Freund ded Tiffapherned, diefen nad) 


i) Den Charafter der Paryfatis hat Plutarch gleich bey ihren 
Streitigfeiten mit der Statira, Plut. in Artax, &x ö7 rourwv 
kiooüsa oüce 

za Brpßaeog Ev opyarz xaı urmoıxarkäıg eneßovkevsv auıyv 
ovsheiv. Den Carier umjubringen, war ihr nicht genug, fons 
dern: enırgegarrog Toü Bacı)ug, exthevgs Tolg em, ro» 
ruuagıov n NMagibarız Aaßurrag rov avdgunor, Ep mufgag . 
Öfra grosßhoür, dıra Tobg opdahnoüg ebopikarras Eıs ra 
dra Ispuov evrursm yakzov Eng arodaroı. — Der Andere, 
Mithrivated anedars arapevdeiz,. diefe ſchreckliche Strafe be— 
fchreibt Plutarch an der Stelle genau, mehr davon hat Bris- 
sonius de regno Pers. lib. II pag. 265. nicht finden Eönnen , 
denn, was er aus Ammian anführt, it allgemein. Den We: 
fabates erhielt die Parnfatis, als fie erfi 1000 Dareifen ab— 
fihtlich verfpielt harte, dann, als wäre fie verdrießlih, um 
einen Sclaven, den jeder fih ausſuchen dürfe, fpielen wollte, 
fünf namentlich ausnahm, die man nicht ausfuchen dürfe, 
“unter denen aber Mefabates nicht war. Sie gewann und ließ 
den treuen Diener morden. Kurz hernach vergiftete- fie auch 
die "Statira an ihrem eigenen Tifh. Wie fo fhön fagt daher 
Plutarch von den 10000 Griechen! efeifyEarres xar unopn- 
Wpavre; ra Tlegowv zaı BavıkEaz zoayuara Kevodv Örra nohüv 
" xl TeUHNV zaı Juvalzas ra 63 alla Tüpor xaı akugorsiav, 
raoa iv m'EAhag eEeSagpnoe zaı rarehpörnos rar Papbapwn. 


k) Nach Paufmier de Örentesmenil zu Polyaen. VII. a7. Obgleich 
| 52 
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Coloffä in Phrygien einladen und ihm im Bade ermorden. 
Zwar fam gerade damals der Athenienfifche Feldherr Co⸗ 
non nad Perfien, und erhielt Anfangs fünfhundert Talent 
vom König, mit denen er in Eypern gegen die Spartaner 
Rüftungen machte; aber auch er ward treulos ermordet, 
als er nah Sardes zurück kehrte, nachdem er viele Siege 
für den König erfochten, mweil er, ald er in dem Hafen feis 
ner Vaterſtadt mit achtzig Schiffen lag, Die Mauern Derfels 
‚ben mieder erbaut hatte. Der treulofe Tiribazgus, der den 
Conon in Sarded aus der Welt jchaffte, erfuhr aber nicht 
lange darauf eine eben fo große Treulofigfeit vom Dronted, 
der ihm hätte unterftügen fouen. Es hatte fi) auf Eypern 
gegen den Damahligen Herrſcher von Salamis ein gemwiffer 
Evagoras, der fid) ruͤhmte, aus dem Geſchlechte Teucers 
abzuftammen , erhoben (398), hatte feinen Gegner befiegty 
und ganz Eypern zu einem Königreiche maden wollen. 
Die Staaten auf Cypern riefen den Artaxerxes, der immer 
noch feine Anſpruͤche auf diefe Inſel nicht aufgegeben hatte, 
dahin, und er libergab dad Commando Über die ungeheuern 
Rüftungen, welche er gemacht hatte, dem Tiribazus. Dies 
ſer (bloß mit den Lacedämoniern einen Vertrag, durdy 
welchen er in Cypern freye Macht befam , und den Evagoras 
dahin brachte, daf er für die Perfer fehr guͤnſtige Bedin- 
gungen einging 1). Orontes hintertrieb die Annahme derfel- 
man auch mit \Vesseliug zu Diedor I, pag. 704. fagen Eönnte: | 
sed quid si praefuerit urbi Larissae et ex ea caussa Aagwuatog 
sarpänyg dicatur ? 2 
1) Es hatte Evagoras fih erboten, blos mit der Hertfchaft von 
Salamis zufrieden zu feyn, und einen Tribut zu bezahlen, nur 
verlangte er (Diod, Sic. lib.XV., $.8.) ra ur ala mavre 
ovveyseziro di og Souhon Öeswöry moiv TO ngogTarrönevor, 
anreheyen' Ihm di dstv avröv ws Bacıkka havıhel Umoreraydaı. 
Darüber verfäumdete nun Orontes den Tiribazus, und der 
Krieg begann von Neuem Nach den Unruben des Heers 
(Diod, loc, cit. $.y pag. 10.) 6 wir ow» Evajogag napadokug 
sEosıüres Tüv ahmaım, zur auvedero av sıphrav ste Bauı. 
»svsw Tg Zuhanivog zar ToV Wpistuvor Öudorar Hopov -zar* 
eriauröov zaı unaxodem os Bauı)eug Buoıhet meostärrorte ' 


Bey dieſer Gelegenheit giebt Diodor ein merkwlrdiges Bey—⸗ 
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ben durch Berläumdung des Tiribazud, gewann aber nichts 
meiter , als daß diefer in Verhaft genommen wurde , daß 
dad Perſiſche Heer auf Cypern unzufrieden ward; und er 
felbft den Frieden unter viel nachtheifigern Bedingungen an- 
nehmen mußte, als ihn vorher Der König angeboten. Dies 
war um Diefelbe Zeit-ald die Paeedämonier in dem Frieden, 
welchen Untafcıdas in ihrem Namen (387) mit dem Perfern 
ſchloß, die Kleinafiaten und Cypern aufopferten. Weit wer 
‚niger glücklich noch, aldin Cypern war Artaxerxes in Aegyp⸗ 
ten, wohin er mit Huͤlfe der Athenienſer, die ihm Truppen 
lieferten, zu dringen hoffte, denn Ageſilaus war zum Re 
nig Tahus gegangen, und Chabriad, der Athenienfer, diente 
neben ihm. Pharnabaz commandirte daß ungeheuere Heer 
der Perfer, und Iphierates hatte 20000 Mann Griechen bey 
ſich dennod) ward nichts ausgerichtet, weil Pharnabaz von 
den Befehlen ded Hofes abhing, die Aegypter die Ausflüſſe 
des Nils befeftigten, Dämme in ihre Candle warfen, und 
Dad Land unwegfam machten. Ein Mittel war gleichwohl 
übrig, Memphid, wo man die Truppen heraufgezogen, zu 
uͤberfallen, Died wollte Iphicrates, Pharnabaz aber nicht; - 
und mährend fie ſich firitten, trat der Nil aus, die ganze 
Expedition fiheiterte, und Iphikrates floh nad) Athen (374). 
Ein Zug, den Urtarerred gegen dad Bergvolk der Cadufier 
am Caſpiſchen Meer in Perfien (384) mit 300000 Mann zu 
Fuß und «0000 Reutern unternahm, war flır dad Heer ver. 
derblicy, obgleich er dabey mehr edeln Sinn und Feſtigkeit 
zeigte, ald man von einem Könige, den Meiber regierten 
und ungezuͤgelte Begierden ungluͤcklich machten, haͤtte er⸗ 
warten ſollen m). Der Aufſtand aller Satrapen der Küͤſte, 
fpiel von der Achtung, welche diefe defpotifchen Könige fiir dem 
Urtheilsſpruch ihres höchſten Tribunals hatten, wenn fie ein» 
"mal jemanden diefem unterworfen hatten. Diod, Sic. I, Pag. 12. 
Sprechen die Richter den Tiribazus los, der König laßt fich 
die Entfheidungsgründe geben, und ift zufrieden. 


m) Aus dem Anjuführenden wird man zugleid) fehen, daß bie in 
die raubften Gegenden königliche Gärten angelegt und faft von 
der Natur erzwungen waren, Plut, in Artaxerxe: emei 82 8ıg 
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der Durch die Verbindung mit dem erbitterten Sparta, und 
den von ihren Randsleuten verlaffenen Kleinafiatifhen Grie— 
chen hätte fehr bedeutend werden Fönnen , wurde aber leicht 
gedämpft, weil die Verbundenen den fhändlichen Dronted 
an die Spige ſtellten, der fie, wie er feinen Vortheil fah, 
- und die Tochter ded Königs zur Gemahlin erhielt, dem Kös 
nige verrietb. Die Verbundenen waren, Ariobarzaned von 
Phrygien, Maufolus von Carien , der in Halicarnaß feinen 
Siß hatte, und Durd feinen Reichthum, mie durch fein 
Srabmahl berühmt iſt n), Dronted von Myfien, Autophras 
dates von Lydien, ‚dann die Lycier, Pamphilier, Syrer, 
Poönizier (362). Kaum waren diefe Rebellen bezwungen ſo 


staduov xarteßn Baaıkırdr zugadsısong Eyovra Yavuasroug 
+.ai xerosumpevovg dsangenos Ev re; nei aölvögn za yiho 
zaelo xeloug õutoc, snergewe Tolg sTgaTıoTa £x TOÜ apa. 
deioov EvAigesdar ra devöoa zönTovrag uüre meurng uhnTe xU” 
napirrov Peiöorevoug, orvoivrar dd xal veidouivc dıa ra 
zahkn zaı ra ueyidn Aaßuv mehexun avrög, Ömep nv nEyIsrov 
‚mas »ahkısrov TOP Purav Eroyer. 


n) Opus id, ut esset inter septem miracula, maxime artifices 
fecere, Patet ab austro et septemtrione sexagenos ternos pe- . 
des, brevius a frontibus, toto circuitu pedes quadringentos 
undecim; attollitur in altitudinem viginti quingue cubitis; 
cingitur columnis tringinta sex. Pteron vocavere, Ab ori- 
ente caelavit Scopas; a Septemtrione Bryaxis, a meridie Ti- 
motheus, ab occasu Leoclares, Priusque quam peragerent, 
regina Artemisia, quae mariti memoriae id opus exstrui 
insserat, obiit Non tamen recesserunt, nisi absoluto iam, 
id’xloriae ipsorum artisque monumentum judicantes; hodie- 
que certant ‚manus,  Agcessit et gnintus artifex, Namque 
super pteron, pyramis altitudine inferiorem aequavit, vigiuti 
quatuor gradibus in metae cacumen se contrahens. In summo 
ost quadriga marmorea, quam fecit Pythis. Haec adjecta cen- 

tum gnadraginta pedum altitudine totum opus includit. Plin. 
hist. Natural, lib. XXXVT. cap. IV. $.9. Strabo lib. XIII. 

Pag. Gır oder 900. Sagt! av de orta nolewv rag FE eıg 
iav av "Alırapvasoov- svrnyajer. "Das Grabmal deffelben 

war nach ‚Stephanus de arbibus in Zovajyeha, mökıs zapiag, 
?v8a 6 rahos nv Toü Rœgoc @g Önkol zaı Toüroua, xaloücı 

n yrg 61 Kapes. 60a» Tor rapov, yelav rov Bacı)da. Daß 
Letztere ſcheint mir eine — Erfindung, weil oft 

J ahnliches vorkommt 
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ftarb Artarerred Mnemon (362) und ed entfland eine neue 
Verwirrung im Reihe. Artarerxes hatte aus allen den Un— 
ruhen Deutlich gefehen, daß er die Achtung der Unterthanen 
nicht mehr befäße, und wollte deshalb, wie Plutard) in feie 
nen Leben richtig bemerft, die Krone fchon bey Lebzeiten dem 
Aelteften feiner Söhne 0) , einem milden Prinzen, abtreten; 
aber Diefer liebte Die Geliebte feined Onkels, Eyrus, welde 
im Harem feined Vaters war, und ward als fein Vater fie 
iym nicht überließ p) durd Tıribazus zu einem mörderifchen 
Anſchlag auf das Leben deſſelben bewogen, der ihm und Tiris 
bazus das Leben Foftete. Dann drängte ſich Ochus zur Nach⸗ 
folge, und ald Artarerres Mnemon in feinem g4ten Jahre 
(362) ftarb, bemächtigte er fi) ded Thrond. Alle feine Brüs 
der lieg er nad) der Sitte ded Drientd morden, und nahm 
den Namen Artaxerxes II, an. Nur Artabazus, Statthals 
ter in Vorderafien, verfagte ihm den Gehorſam, und hielt 
mit einem Heinen Corps -Athenienfer , die ihm Chares zu— 
führte, 70900 Perfer zuruck. Aber die Athenienfer waren 
damald (359) in dem Bundeögenoffen » Kriege, mit Byzanz 
Chios u. f. w. verwwidelt; ald der König diefen eine Flotte 
verfprady, machten fie nicht blos Frieden mit den Bundes: 
genoffen, fondern midbiligten aud) ded Chares Zug,-mors 
auf Artabazus zum Philipp flüchten mußte (358).. Da Ars 
o) Justin, lib. X, cap. ı, Artaxerxi regi Persarum, ‚ex pellicibus 


centum et quindecim filii fuere, sed tres tantum iusto matri- 
monio suscepti, Darius, Ariarates et Ochus, 


p) Er hatte fie ihm verfprochen, entzog fie ihm aber unter dem 
Vorwand, ſie dem Dienſte des Feuers zu weihen. Hier iſt 
einmal Juſtin beſſer als Plutarch, dieſer ſagt in Artaxerxe; 
"zo rag Aprejudog Tüs ev EyBaravoıg nv Avsirıv xakoucı 
iepsıav eösıkav aurav ONOS Aayım. dıayn Fov erihormov PBior, 
Justin, lib,X, cap. 2. Ut honeste negaret (Artarerres), quod 
temere promiserat, solis eam sacerdotio praelgcit, quo perpe- 
tua illi ab omnibus viris pudicitia-imperabatur. Webrigens 
erzählt Plutarh am Ende vom Leben des Artaxerxes die Ge: 
ſchichte ganz anders, ‚nennt auch die Brüder des Ochus anders, 
fagt dann, daß der Alte aus Kummer über den Tod des Aria— 
ſpes, der fich felbft vergiftet, und den Zod des Arfames, wel 
cher erfchlagen ward, geftorben fey. 
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taxerxes die Ruhe liebte, wuͤrde er die Aegypter ruhig ger, - 


laffen haben, wenn nicht die Zürften von Cypern und Phoͤ⸗ 
nigien, ihm den Tribut verweigert und fi) an die Arayptey 
angefchloffen hätten. Es hatte der verunglückte Zug den Ara 
taxerxes Mnemon peranftalten ließ , die Aegypter fo Dreift 
gemacht, daß aud) gegen Syrien vom Tadyos ein Heer ges 
ſchickt ward, obgleich es Agefilaus wiederrieth. Der Sohn 
des Unführerd diefed Heers aber, Nertanebus, warf ſich 
zum Herrn ded Reichs auf; Agefilauß, den Tachos vernady 
läßigte, nahm fi) ded Empörerd an, nöthıgte den Taches 
durch Arabien zu den Perfern zu. lieben, und feste den 
Nectanebus, gegen den fich einer aus Mendes (Merönnog) 
erhoben hatte, feft auf den Thron q) (361). Artaxerxes 
felbft mit 300000 Mann Fußvolk, 3000 Meutern, 300 
Schiffen mit drey Kuderbänfen, 500 Frachtſchiffen, brach 
gegen Sidon auf, deſſen Fuͤrſt, Tennes, die koaiglichen 
Gaͤrten und Palaͤſte in feinem Lande verheert, die geſam— 
melten Vorräthe der Perfer verbrannt, und- die Aegypter 
um Hülfe gebeten hatte. Agefilaud war. längfi geftorben 
(361), und Mentor, ein Rhodier, jest Anführer der Grie⸗ 
chiſchen Miethtruppen in Aegnpten, ward mit.4000 Mann 
nad) Sidon (359) gegen Mazaͤus den Ciliciſchen Statthalter 
und Beleſys, den Satrapen von Sprien, die dahin aufges 
brochen waren, geſchickt. Auch die Heinen Fürften auf Cys 
pern fandten Hülfe nah Sidon. Um fie abzuhalten mußte 
Phocion mit Athenienfifhen Hülfstruppen in Verbindung 
mit. dem Nachfolger der Yıtemifia IL. in Carien, dem Hy⸗ 
drieus r), eine Diverfi ion nad) Eypern machen, um einen 
g) Wie fehr verwirrt und terig Diodor diefe Geſchichten erzählt, 

hat Wesseling zu Died, lib.XV, $. 93. I. pag. 76. aus einan⸗ 


der geſetzt; das, was im Text ſteht/ iſt qus Plutarch im 
Ageſilaus. | 
+) Nach dem Tode des Maufotus folgte feine Schweſter und Ge⸗ 
mahlın Artemifia 2, regierte aber nur zwey Jahr, dann Ay« 
drieus, fieben Jahr, nad feiner Zeit find ung die Fleinen 


Dynaften unbekannt, Aleranders Zug ef hekanntlich hernach 
gerade die ER m. 
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von dort vertriebenen Herrfcher, den Evagoras, zurlick zu 
führen, welches aber erft nad) der Unterwerfung von Sidon 
gelang (354). Ohngeachtet die Sidpnier mit allem verfehen 
waren, maß zu einer langen Belagerung nöthig ift, einen 
drepfachen Graben gezogen, die Mauer höher aufgebaut, und 
mehr ald Hundert Schiffe mir drey und mit fünf Ruderbänfen 
angeſchafft hatten, hatte doch Tennes fein gigned Intereſſe, 
und verrieth, nad einer Verabredung mit Mentor, die 
Stadt dem Perfifchen Könige. Wie er an feinen feuten, die 
hart von dei: Perfern behandelt wurden 8), zum Verraͤther 
geworden war, ward es der König der Perfer an ibm, 
ud Tieß ihn granfam hinrichten (356), Nah Sidons Fall 
ging Der Zug langfam nad) Aegypten, wo Nectanebuß fid) 
von Niemand rathen ließ. Die Athenienfer und Lacedaͤmo⸗ 
nier verfagten dem Ochus Hülfstruppen, die Argiver, Thes 
baner, und andere ſchickten ihm aber fo bedeutende‘ Corps, 
daß er 10000 Mann zufammenbrachte, und beym Angriffe 
felbft Die Armee in vier Divifionen theilte, wo bey. jeder 
Divifion die Griechen die Hauptftärfe ausmachten. Da Men 
tor der Rhodier, ehemals General der Griechen in Aegyp⸗ 
tifchen Dienften, ein Hauptcommando hatte, da des Nectes 
nebus vorzuͤglichſter Griechiſcher General, Elinias aus Cos, 
gleich gefallen war, fo ward Aegypten bald. durch Verrath 
der Griechen erobert. Der Verfhnittene Bagoad, der alles 
beym Perſiſchen König vermochte, wollte Anfangs die Be- 
dinaungen nicht halten, und wäre faft von den Griechen 
ermordet worden; aber Mentor rettete ihm das Leben, und 
fie wurden von der Zeit an unzertrennlicdye Freunde. Nece 
tanebuß floh aus Aegypten nad Wetbiopien, und Ute 
taxer xes III. mwüthete tprannifcy gegen Tempel, Heiligthuͤ⸗ 
mer und Menfhen t), ließ ſich aber die Übrige zeit feines 

$) Diodor fagt, fie hätten fih mit ihrer Stadt verbrannt, wäre 
das wahr, fo hätten fie ſich ſchnell wieder gehoben, da fie zu 


Aleranderg Zeiten wieder bedeutend waren, den Haß gegen 
die Perfer aber bewahrten. 


2) Dies jſt für Aegypten von großer Wichtigfeit. Diod, lib, xvi. 


J 
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90 
Lebens von Bagoas ganz regieren, und ward endfich gleich» 
wohl von ihm aus der Welt aefhafft (338). Nach der Er— 
mordung aller nähern Verwandten der föniglichen Familie 
ward dann ein junger Mann aus dem Stamm der Achaͤme— 
niden, der ſich durch perfönliche Tapferkeit ausgezeichnet 
hatte, Darius Codomannus, König, deffen Gefchichte mit 
der Gefchichte Alexanders des Großen, der ihn befiegte, ver« 


flodyten ift. - | \ 


$. 51. Tom. II, pag. 121. Agrafigeng dE napalafav macan 
ryv "Aıyunrov xaı Tov akıoloyurarov molion ta Teiym zen 
eıeÄov Ta iv isga avinoas NIEOLEV apyigov xal Yovood 
aAndog, amnvsyxe dd zaı Tag ix TÜV apyalmr iegiv avaypapag 
as Usregov Baycas noAl@v Yonuarov avs)urpwus Toig iepeücn 
ro» Ayvrtiov. Justin, X. 3, fagt bekanntlich, daß in dem 
Kriege mit den Cadufiern ſich Codomannus in einen Imey« 
kampf eingelaffen habe, um die Ehre der Perfiihen Waffen 
azu retten. | | Ä 


11. 
Europäifge Völker. 





— 
Griechen bis auf Philipp. 


N, ältefte Geſchichte der Griechen , worauf zum Theil ihre 
fpäteren Berbindüngen unter einander, und ihre Feindſchaf—⸗ 
ten gegen einander, ja die hohe Bildung und der Heldenfinn 
fi) gründeten, muß, weil fie die Stämme ded Volks und ihre 
Schickſale zum Gegenftande hat, weil fie nur aus Dichtern 
geſchoͤpft werden konnte und ſich an Kunſtwerke veihte, in 
einer andern Wiſſenſchaft abgehandelt werden, doch Fan 
man fie nicht ganz vernadjläßigen, nur daß bey der Erzaͤh— 
lung zu merfen ift, daß der Geſchichtſchreiber jedes poetifche 
Element alö ein hiftorifched annimmt. Die älteften Nad)= 
richten erwähnen einer großen Fluth unter u) Ogyges, dann 
aber im Peloponnes den Inachus, einen Sohn des Dcea- 
nus ımd der Thetys, deffen Sohn Phoroneus und feinen 
Bruder Aegialeus v) von dem dag ganze Land Aegialea ge: 
u) Er foll bey Iheben gewohnt haben, doc) lautet die Nachricht 
bey Paufanias etwas verfchieden. Pausan, Boeotic, lib. IX, 
cap. 5. I» rn» Osßaida oxjcaı weurov Ayova 'Errüvag, 
Bası)da di Eıvas Tav 'Exrrnvav avdoan auröydova "Nyuyov' xai 

ard Tourov rois moAkois TOP noımrav.enixinvıg 85 Tag Ohdas 
Dyöyıa soriv’ xaı rovrov⸗ Liv anoldsdaı koadeı vös® Yasın, 
sooıxioagdaı dd usra 'roüg 'Exrüvag 8; rüv Kögav "Tavras , 


»aı "Aovag, Boidrıa — doxsiv) yErn, xar oux — 
econov. 


v) $ anntlich weicht Paufanias hier ab, ich führe ihn nur an, 


da ich hier nicht in die Sache eingehen will. Nachdem er 
Coriuth. lib. II, cap. V. pag. 123. ed, Kuhn, fagt: &g Aıyıahiüz 


eo. — 


nannt ſey, und deren Schweſter die Jo geweſen. Schon 
100 Jahre vor Moſes ſotlen Peucetius und Oenotrus Colo⸗ 
nien ind untere Italien, Ahaus, Phtius und Peladgus nach 
Nordgriehenland und Theffalien geführt haben, von! mo 
Deucalion fie verdrängte, ald eine Ueberſchwemmung ibn 
aus Phoris trieb. Sein Sohn Helfen gab den Voͤlkern, 


weldye die Pelaöger zur Auswanderung aus allen Gegenden, 


aufer denen um Dodone und Arcadien, nöthigte, den 
Samen Hellenen. Schon Amphiftyon, einer von Deus 


caliond Söhnen, fol erfi an einen Tempel der Ceres, dann 


an den Delphifcdyen, die Verbindung mehrerer. Stämme ges 
fnüpft haben, deren Zahl hernach zu zwölf anwud)d, und 
unter den Namen der Amphiftyonen befannt iſt. Sie hiels 
ten bey Thermopylä ein gemeinſchaftliches Opfer, ihre 
Verſammlungen hießen Pyläa, die Beyſitzer Pylägoren w), 


 auröyIor npärogevauri yEvorro, dann Ayıaldag d2”Eugora, 
yer&sdaı Hacıv, "Evpunos 82 Teiyia, Teiytvog di "Any, 
Ourog 6 Anic 25 TOoo» de yuEy9n Övvanıeag meiw 7 Ilona eg 
Olzuniav apırEsdar, os ruiv svrös Icduod Xapar Arlav 
an'avroü xadetsdaı x. r.), wo man denn leicht fieht, daß; 
dies der Geſchichte nicht angehört. 

w) Sm <ten Theil von Heerend Ideen u. f. w. findet man aus 
Sct. Croix mehrere Tempel, an die ſich eine politiſche Verbins 
dung Fnüpfte,. aufgezählt, wenn es dort heißt, dies fey den 
Griechen eigen, fo mödte man doch wohl einwenden können, 
bafı diefe Einrichtung im alten Aegypten viel eher geſucht wer⸗ 

den müffe. Die ungeheuern Tempel allein bildeten dort den 
Bereinigungspunct durch den gemeinfchaftlihen Cultus, den 
gewiffe Gegenden hatten. Strabo: lib. IX, pag.420 eder 643. 
(Amstelaedami, Wolters 1707. fol, Die andere Seitenzahl ift 
die der Parifer Ausgabe von ı620, dies einmal für immer, 
wo Strabo eitirt wird): Aæeicioc de rav urmupvevonfvon 
neörog drarakaı Öoxst ra mepı Toüg Aupintüorag, zai möleıg 
apoelsaı Tag ueracyotsas TOG auveöpiov, za por Exäsry 
doüvas, Ti uiv nad’ aurav, Tü Ö2 ed’ ärfpag, 7 nera msi, 
vov amodeitaı ÖL zaı ras Aupixtvovixäs Öizag Oaaı möiscH 
x ęòc möhsız Eıalv‘ Ugrepov HA) as nisiovg drarakeig yeyövanı, 
Eos xareldöIn xaı TOüTo Tb aüvrayna, xadanep za) rd To» 
Ayaıcv: "Ar up Gvv nenra Öudsxa wunsAderv Afyorras 
mörgıs (Mach der gewöhnlichen Angabe 7 auſſerhalb des Pafs 
ſes, Detäer, Malienfer, Pthioten, Thefjaler, Magneten, 


f 
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Bon Hettend Söhnen Dorud, Xuthus und Aeolus, die ald 
Stifter der verfhiedenen Wölterfchaften genannt werden, 
blieb Aeolus in Phthiotis, und von feinem Schwiegerfohn 
‚wollte das Völlchen,/ das Achilles hernady gegen Troja 
führte, den Namen Myrmidonen haben. Sein Sohn war 
Aftor, deſſen Sohn Mendtius nad Opus entwich, und dort 
über Lofrier herrſchte. Ein andrer Eohn des Aeolus Fam 
nad) Ephyre, und errichtete an der Stelle dieſes alten Orts 
Corinth; wie Salmoneus, Urenfel ded Arolus, Elis fifr 
tete. Dorus Nahfommen gingen theild ‚unter Teftamus 
nad) Ereta,. theild nady Macedonien, von wo fie hernady in 
die Landſchaft Doris einwanderten, und von dort in den 
Peloponnes. Zuthuß ward vom Dornd und Aeolus vertrie⸗ 
ben, fam nad Xttica, und zeugte Jon und Achaͤus mit der 
Tochter des Cecropiden Erechtheus. Die Söhne des Lehe 
tern verjagten aber den Ruthus, und feine Söhne, von des 
nen der Cine, Son, ſich im damaligen Yegialen feftfente, 


Merrhäber und Doloper, 5 innerhalb des Paſſes, Lofrer, 
Dorier, P Phocier, Böoter, Jonier) exagey Ötneuns IlvAayo- 
av dig ar Erog Övang Ths avvödor, Eagös FE xaı HETOMGEOU* 
dsrepov xaı mÄsioug ovvjAdYov mohsız, Ta 2 wirodov zuAaian 
‚exahovp, Tv ur sagivi, nv Öd neronopivnv, eneiön ev 
nölaıs guvayovro as; xaı Oepuorüle; zahoünı &Ivov 88 1y 
‘ Anumrgı 64 Mvlayögar. Aeſchines des Fals, leg, III. pag. 285, 
ſagt: » Die verbundenen Staaten hätten gefhweren , feine 
Stadt des Bundes zu zerflören, Feiner das Quellwaſſer abzu⸗ 
Schneiden , wohl aber, wenn ein Staat den Eid verleßet, ihn 
mit Strenge zu beftrafen. Hätte einer der Staaten einen 
Tempel verleßet, oder Tempelraub begangen, fo wollten fie mis 
Fuß, Sand, Stimme und aller Kraft feine Strafe betreiben. 
Derfelbe fagt, daß jede Völkerſchaft nur zwey Stimmen hatte, 
daß alfo an den zwey Stimmen der Dorter die mächtigen Zpars 
taner nicht mehr Antheil hatten, als irgend ein Landſtädtchen 
in Doris. Nac dem heiligen Kriege mußten die Phocenfer 
ihre Stimme aufgeben, und auch die Lacedämonier, als ihre 
Verbündete. Nach dem Kriege mit den Ballıern (78 v. C.) 
befamen die Phocenfer ihrer bewiefenen Tapferkeit wegen dad 
Stimmrecht wieder. Auguſtus gab aud den Einwohnern von 
Micopolis (bey Actium ) das Recht, die Verfammlungen zu 
beſuchen. Zu Paufanias Zeit hatten an diefer damals leeren 
Ehre dreißig, Staaten Theil, 
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und Stifter der Zonier ward. Achaͤus, ein zweyter Sohn 
des Xuthus, war nad) Pthiotis zurücdgegangen, und hatte 
‘dort geherrfcht , feine Söhne Archander und Ardyiteles aber 
mußten dies Yand wieder verlaffen, und feßten ſich in den 
Gegenden von Argos, Facedämon u.f. w., mo fie blieben, 
bi6 die Dorier fie auch von dort verjagten. Während der 
Wanderungen und Kriege Pelasgiſcher und Hetenifcher 
Stämme, famen aud aus Afien Eolonien nad) Griechens 
land. Zuerſt fam Cecrops x) aus Aegypten nah Attica 
(1550), dann der Phönizier y) Cadmus nad) Böoticn 


x) Er ſoll bekanntlich zuerft unter die Wilden in Attica Zucht 


gebracht, und die Gecropia erbaut haben. Ihm folate (denn 
die Chronik von Paros fängt ven ihm an, und ſetzt ihn um 
582 ) Granaus, dann Amphiftyen, dann Erichthenius, dann, 
Pandion, Erechtheus, Cecrops II, Pandion U., Aegeus, 
Theſeus, Meneftheus, Demophron, Orynthes, Aphidas, Thy— 
moetes, Melanthus, Codrus um 1069. Dieje werden hier _ 
angeführt, weil fie für die Wipthologie wichtig find. Die Res 
gierungsjahre nenne man uns aud, fie find aber unficher. 


J Der Nachfolger des Cecrops, den man den zweyten nennt 


Strabo lib, IX, pag. 609. fell der Gründer der ı2 Ortſchaften 
ſeyn, die Theſeus in eine Stadt vereinigte, deren Namen 
wichtig find, weil die ältefte Stadtgeichichte ihrer oft erwähnt: 
Gecropia, Tetrapolis, Epakria, Decelia, Eleufis, Aphydna, 
Zhoricus, Brauren, Cytherus, Sphättus, Cephiſſia, Pha: 
lerus. zn 


y) Sohn des Agenor von Sidon, feine Gemahlin die Harmenia. 


Seine Tochter Semele, Arno, Autonoë und Agave, die den 
Pentheus zerreißt. Sohn des Cadmus Polydor, diefer hin: 
terläßt einen unmündigen Sohn, Labdacus, deffen Bormund« 
fchaft er feinem Bruder Nycteus überlaßt, als diefer um der 


Antiope willen gefallen, übernimmt fein Bruder Lycus die 


Regierung, rächt den Tod des Bruders an Epopeus König 
von Sicyon, und überläßt feinem erwachſenen Neffen ‚-Yabe 
dacus, das Reich. Diefem folgt Lajus, für den wieder Ey: 


Eus ald Vormund die Verwaltung führt. Vormund und 


Mündel werden von Amphien und Zethus vertrieben , und 
diefe bauen die Mauern von Iheben. Mac) ihrem Tode Fehrt 
Lajus zurück, ihm folge jein Sohn Dedipus, der Gatte ſeiner 
Mutter Jocaſte, der Tochter Ereons. Dann Polynices und 
Ereocles und Krieg der fieden gegen Theben, woraus Eur; vor 
dem Zrojanifhen Kriege, der Krieg der Epigonen entftand. 
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(1500), zugleich mit ihm Danaus, der ald Nachkomme des 
nad Aegypten geflüchteten Epaphus Anſpruch an Argos 
machte, und in der Fabelgeſchichte dadurch berühmt ift, 
daß die Söhne ded Aegyptus ihn und feine Töchter follen 
verfolgt haben, daß fie fi) mit ihnen vermählten, und alle 
_ in einer. Nacht ermordeten, und Hypermneſtra allein ihren 
Gemahl Lynkeus rettete. Endlih Pelops (1350), der Sohn 
ded Mpfifhen Königd Tantalus, deffen Sohn Atreud das 
Reid) von Argos, welches Eurpfthened dem Hercules ente 
riffen hatte, in Anfprud nimmt, deſſen Nahfommen fidy 
darin behaupten, fo daß Hyllus, des Herculed Sohn, in 
Doris Schuß ſuchen muß. In dieſe Zeiten, doch etwas fpäter, 
fällt der’ Zug der Argonauten (1260), unter denen Jaſon, 
Meleuß, Orpheus, Herculed, Eaftor und Polur, Thefeus *), 


2 Die 50 Söhne des Pallas waren beleidigt, heifit die Sage, 
als unerwartet ein Sohn des Aegeus, den fie Einderlos glaubs 
ten, in Athen erfchien und anerkannt wurde, fie griffen ihn 
theils öffentlich an, theil® veriteckten fie ſi ch im Gargettus 

„nv 68 xnpu& uer aurav ang Arprobccioç Ovoua Mcq Övrog 
'gEnyyeıle to Onosi Ta Beßovievuiva Torg Tlal)avridaıs, 5 
de (Zhefeus ) eSaipvng emıneodv Tolg.sveögsiousı mavrag 
‚SuepIeigen ônn d8 sta Tlarrhavrog nudousvor' Susomägnsan 
8x TOÜTOV pasi 5 Narınvaiov Önuo, meös To» Ayvovsiov 
srıyaulav un Eivar umdE xmoürresdaı TOULLYOLLOV za avroig 
arovsre Aeac. Plut. in Tbeseo, Die Thaten des Ihefeus, 

Periphetes in Epidaurus, Sinnisam Iſthmus, die Crommyi⸗ 
ſche Sau, Sciron bey Megara, Procruftes, der Marathonıiche 

- Stier, find befannt, fo wierdaf er endlich nad Schros zum 
ae flüchtete, woher erft Cimon feine Afche zurückbrachte. 

+ Nicht dem Cecrops oder dem Cadmus wird übrigens die Ver— 
„einigung der Menſchen zum Zufammenleben, fondern dem 
Phoreneus zugefchrieben. Es heißt bey Pausan. Corinth lib.II, 
cap. XV. p. 144. ed. Kulın, Phoroneus habe zuerſt vereinigt die 
Menſchen onopäadas ring xaı ep davran ixagrors Ösroüvrag. 

; Ueber die Schrift die Cadmus einfuhrte-Herodor, V. cap. 58. 
folg. eı Larcher ad h.d, Ob Cadmus ein Aegypter oder Si⸗ 
donier geweſen, ob die Minerva-Statue, die er errichtete, Ogkas 

* —— Siga geheißen, darüber Pausan, Boeotic, IX. cap. XII, 

..754. ed. Kubn, Wichtiger wäre ed, zu willen, woher 

YStrabe die Notiz. bat (lib.XIV. pag. 998 oder 680.) des Cad⸗ 
"mus Reichthum ſey geſchöpft geweſen, and Tür» usrarlhwy 

ie Oparma zaı vo layyasov Öpog. ; - 
Kr 


* 
Wr 


96 F | 
‚der Fabelgeſchichte ſeht nichtig find. Vor alten wichtig 
iſt Theſens, weil Die Athenienfer ihm , ihren vorzlig⸗ 
lihften Heros, viele der auch fpäter nod) beftehenden Eins 
richtungen zufrieden. Dad Feft der Panathenden 5: Bi; 
und Die Metoifia efinnerten fie daran, daß Theſeus die ı2 
Ortſchaften, die Cecrops -geftiftet , in eine Stadt vereinigt 3 
die Boedromia daran, daß in dem Kriege, den Theftud um 
den Gürtel der Umazone Antiope oder Hippolpte führte, 
die Umazonen bis in die Stadt drangen. Die Spartaner in 
fpätern Kriegen ſchonten den Luftwald,. den man die Acades 
mie nannte, meil; ald Theſeus die Helena geraubt Hatte, : 
und ihre Brüder Eaftor und-Pollux bid nach Athen dran: 
gen, Academus ihnen zeigte, daß Helena im Demos Aphid⸗ 
nä verftedt fey. Dad Schiff; das die Athenienfer jehrlic) 
nah Delos ſchickten, rief den Athenienfern zuruͤck, daß ſie 
Theſeus von dem Tribut befreyt, den ſie dem Minos wegen 
feines getoͤdteten Sohns Androgeus geben mußten, fo wie 
der Chortanz, Geranus, den fie in Delphi um den Altar 
Keraton (von lauter Hörnern von der linken Seite) tanz⸗ 
ten, fie an die Windungen des Labyrinths erinnern folte, 
und die fonderbare Einrichtung in Athen, daß Feiner aus 
dem Pauantifhen Demus in den Agnufifhen heurathete, 
darauf bezogen ıbard, daß ein Agnufler die Söhne ded 
Dallas um Thefeus willen verrathen. Achtzig Jahr nach 
dem Argonautenzugkẽ unternahmen die Soͤhne und Erben der 
- Helden, um der Atriden Agamemnon und Menelaos willen, 
‚von denen der Erfte Myeene beherrfchte , der Undere mit der 
Tochter des Tyndarend Sparta befommen hatte, den Zug 
nach Troja, modurd neue Griechiſche Colonien nad. Stas 
lien, “wohin: fon früher (1244) Evander gefominen ivar, 
gebracht wurden. ‚Wichtiger als alle dieſe Begebenheiten iſt 
fuͤr die Geſchichte die Rückkehr der. Heracliden durch Huͤlfe 
der Dorier,. und die Bevbikervng oder Unterjochung des 
Peloponnes durch dieſe, welche ſechzig Jaht nad Troja 
erfolgt ſeyn fo, und welche in Athen die Abfchaffung der 
Roͤnigswuͤrde/ und die Auswandrung eined Theils Der 
| Buͤrger 
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Bürger veranlaßte 2). Nahden nämlich, fo heißt die Sage; 
Hyllus in Doris gut aufgenommen worden ,. fiel’er in den 


Peloponnes ein, ließ aber die Entfcheidung auf einen Zwey⸗ 


kampf mit dem Arcadier Echaͤmus aus Tegea anfommen; 


und ward erſchlagen a). Auch Cleodaͤus, des Hyuus Sohn, 


fiel bey der Unternehmung, und aud) deffen Sohn Ariftos 
machus, weil er den Orakelſpruch falfdy deutete b). Die ans 


dern Söhne Temenus, Kresphontes und Ariftodemuß ließen 


ſich von dem aus Elid nad) Aetolien vertriebenen Oxylus 
Dad Drafel beffer deuten, und von ihm in den Peloponnes 
Führen, wo Ariftodem vorm Blig erſchlagen ward. Durch 


den Zweykampf, den flr den Oxvlus Pyraichmus, ein Aeto⸗ 


lter, mit dem Degmenus, einem Eier, beftehen mußte; 
erhielt jener Elis, und einer feiner Nachkommen, Iphitus, 
richtete zu Lycurgs Zeiten die Olympiſchen Spiele ein, de» 


ren Zeitrechnung aber erft um 780 beginnt. Die Reihe 


des Peloponned waren damals: 1) Achaja oder Aigialos, 
Sitz der Jonier. 2) Das Reid) des Tiſamenus, des Sohns 
von Oreſtes mit der Hermione, des Menelaus Tochter. 
3) Meſſene, wo die Nachkommen des Neſtor regierten, did 


2) Chronologiſch ordnet man gewöhnlich fo: Argenautehzüg 1850, 
Minos TI. in Ereta (nachdem zu Mofes Zeiten ein Minos I 
fol regiert haben), und zugleich mit ihm Theſeus, als Stif—⸗ 
ter von Verfaffungen, um 1254, Sieben gegen Iheben, 12253 

. Epigenen Krieg 1215, Troja 1160, Herdcliden 1180, * 
drus 1070, Lycurg, Dido 60. 


a) Pausan, Attic. lih, 1. pag. 109, fpricht | von dem Kampfplat in 
den Megariſchen Bergen; meogeAdoücı de 85 ro zeöon uunpd 
sgTıv Evpussiag, Ppeiyovra ö8 ex rag Artınag uera Tv mgög 
"Heaxkeidag naynv evraüdk anoSarsiv avröv üho IoAsow 
Aeyovan exraurn; tig '6doU zaraßacı Amöikavog isgön egtd 
Aaron, Kai per& avrö Meyapkücı 6g01 mo nv Kopivdian” 
&v9a"TAAov ToV 'Hgaxdkovg uovouayfoaı mod rov Agrade 
Exipov Asyovos. 


b) Dir zeigen die Götter den Sieg durch die Enge des Wegs, vers 
fand er von dem Sfthmus, da die Meerenge bey Naupactus 
gemeint war; ferner war dem Hyllus der Beiiß auf die dritte 


Frucht zugefichert, er meinte, es fey das dritte Jahr, es war, 


das dritte Geflecht. e 
Schloßers A. ©: — G 
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hernach nad) Athen wanderten und die Familien der Paͤoni⸗ 
- ben und Alfmäoniden gründeten. 4) Arcadien, wo Kypfelus 
tiber Pelaöger herrfchte. Diefer allem bewahrte fein Reich, 
weil er dem Kresphontes feine Tochter Merope gab, weshalb 
‚die Arkadier ſich vor allen Griechen ihres hohen Alterthums 
rühmten. Wie die Dorier die Übrigen Gegenden erobert 
hatten, befam Temenus Argos; Ariftodemd Söhne, Eur 
ryſthenes und Procles, die unter der Vormundſchaft des Thes 
rad ftanden c), erlangten Kaconien, Meflenien machte ihnen 
aber ihr Oheim, Kreöphonted, ftreitig, und, da fie beym 
ofen ihr zmeyter Oheim Temenus betrog, fo ward er Herrs. 
fer vom Meſſenien. Die Achaͤer drängten die Sonier nach 
Attica. und wurden die Gründer von ı2 Heinen Städten, in: 
der Gegend, die man von ihnen Achaja nannte. Während 
noch alle übrige griehifhe Staaten durch innere Streitigfeis 
ten zerriffen waren, erhielt Sparta durd) Lycurg eine Vers 
faffung, modurd) es hernach den erften Rang in Griechenland 
behauptete. Als Vormund ſeines Brudersſohns, Chas 
rilaus d), führte naͤmlich Lycurg eine Zeit lang die Regie— 
‚rung, gewann eine Anzahl von dreißig Vornehmen, und 
brachte mit ihrer Hülfe das Volk dahin, fi einer gaͤnzlichen 
Ummwälzung zu unterwerfen, und alle eigentlich ausuͤbende 
Gewalt in die Hände von acht und zwanzig Männern zu les- 


) Er war der Sohn des Autefion, des fünften Nachkommen vom 
Dedipus, Kresphontes ward hernach von den Mejfeniern ers 
ſchlagen; aber Rypfelus von Arcadien rettete ven Sohn deifele 
ben, den Aepytus, welchen hernach Stimos, des Temenus 

Saoohn und die andern Doriſchen Könige zurücführten. 

A) Bekanntlich fteht durch einen Schreibfehler bey Herodot Leos 
botas. Uebrigens redet Thucydides lib, I, cap. ı8. faft mig 
den —— Herodots (1.65.) über die Spartaniſche Verfafe 
fung: x ag Auxsöaiuov era zav xTioıv TOV vÜr EvOIrOUVT@» 
nur vᷣ ———— snt n)eTgrov GP Üsuev zer uv sTavıdugum, 
Duos 'er nuhuırarov zaı evvoundN, za aeı arvgäpven roc nV 
dr yapesrı uahısra Tergunöaıa raı oAiyonksior esrhr te) EUCND 
Toüde Tod mohiuov, ap ÖV Aazsdunömos ry auri; nolıreig 
zeövrau' xaı Sıavrd Övranevoı zaı Ta Ev Taig —R norem 

xusistarar, Hier hätten Eufebius und Scaliger Feine Ehros 
hologie fuchen follen, da Thuchdides nur im Allgemeinen redet. 
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den, bie tiber ſechzig Jahr alt ſeyn mußten e). Seine Geſetze 
fuͤhrte uübrigens eykurg, mie Mihos, von dem er einen Theil 
berfelben entlehnte, auf die Gottheit zuruͤck, weöhalb er auch 
Der Sage nad) einen Eretenfer, der Weisheitsſpruͤche in Ver— 
fen fang, aus Ereta, wohin er gereifkt war, nad) Laconien 
fandte, um feine Landesleute zur Eintrachtzuermuntern. Dad 
Delphiſche Orakel hat ihn uͤbrigens ſchon bey feinem Leben für. 
einen Heroß erflärt. Er theilte dad ganze Volk in drey Claſ⸗ 
‚fen, in herrſchende Familien, pder Epartaner,; denen von 
ihm, oder doch bald nad) ihm, 900 gleiche Theile des 
Gebiets angewieſen wurden, in Periöfen, oder Lacedämonier, 
denen 30000 Theile gegeben waren, und in Die untere 
jodhten Einwohner ded Landes, fpäter tinter dem allgemei⸗ 
nen Namen Heloten befannt, die als Feibeigne behandelt 


‚ Wurden. Bon den beyden Erftgenannten waren die Spars 


taner Diejenigen, melche die Republif bildeten, aus denen 
auch durch Zuruf Der Menge Die Erprobteften zu Senatoren 
gewählt wurden, da hingegen die Lucedämonier blos Ge⸗ 
hordyende waren. Die Erziehung der Kinder, die nur bid 
ing fiebente Jahr den Müttern, welche felöft in allen Uebun⸗ 
gen der Männer erzogen waren, Überlaffen blieb, und von 
denen man verwachſene oder fhwädyliche gleich nach der Ge⸗ 
burt an einem Orte, in dem Berge Taygetus, Apotheted ge 
nannt, audfegte, wurden unter Der Aufficht Der Melleirenen 
und Eirenen im Gehorſam, in Arbeit und Mühfeligfeit geübt 


ee, Daß dies der eigentliche Grund der Verfaſſung war, beweiſet 
die alterenIea weiche Plutarch in Lycurgo cap. VI, anführt, 
befonders feir unter Polhdor und Theopomp noch hinzugefegt 
wurde: „ar d8 onolıan 6 Öddnos Floıro Toüg messßurerkag ar 
apyayiras arosrarnosz Einer.“ Dem hier erwähnten Polydor 
wird auch zugefchrieben, daß die den Spartanern angemwiefes 
ten Güter von, 6000 auf 9000 vermehrt wurden. Jedes 
2008 trug für den Mann 70 Medimnen Waizen und ı2 für 
die Frau, und. Del und Wein verhältnißmäßig. Eifen als 
einziges Tauſchwittel, das in Lakonien gebraucht werden durfte, 
machte den Handel, alfo den Luxus unmöglich, und da fogar 
ihre Volksverſammlungen zwiſchen dem Bache Kakion und der 
Brücke Babyfon ohne Statuen, ohne Hallen und Profcenien 
gehalten wurden, fo waren auch alle Künite ihnen fremd. 
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und erzogen. Leſen und Schreiben lernten fie nothdhrftig, 


ihre Pflichten durch Furze und fräftige Denfverfe, die fie dem 
Gedaͤchtniß einpraͤgen mußten. Bis ins dreißigſte Jahr 
dauerte die Erziehung in Ringſchulen und Uebungspläßenz 


- Feiner. unter dieſem Alter trat in Privatgefhhäften vor See _ 
richt, oder in Volfsverfammlungen auf, alles wurde für fie 


durch Freunde oder Verwandte abgemadt. Die Aeltern 
verfammelten ſich in Den Leſchen in der Naͤhe der Ringſchu⸗ 


len und unterhielten ſich in muntern Geſpraͤchen, da auch 


ihr k) Zuſammeneſſen die Heiterkeit befoͤrderte, wie es die 
Maͤßigkeit erhielt. So wie die Koͤnige, die aus dem Stam⸗ 


me der beyden Edhne Ariſtodems über Sparta herrſchten, 
im Zeieden nur durdy Ehre , nicht durch Macht ausgezeichnet 


waren, und nieht den Senat präfidirten, als feiteten, fo 
waren fie im Kriege ganz unumfchränfte Gebieter Uber Leben 


und Tod. Durch diefe Einrichtungen, welche dem Körper - 


feine Gefundheit, der Seele ihre Kraft und Freyheit erhielt, 


blieben die Spartaner fo lange bis fie Eroberer wurden, ein 
fo Eräftiged und edles Volk, daß der Eynifer Diogenes, 
der fein deal eines Menfchen überan vergeblich fuchte, mit 
Recht fagen fonntes „Menſchen habe er nirgends, aber Kine 


‚der in Sparta gefunden. Die Krypta oder Helotenjagd, 


mo man diefe unterdrüdten Dienfdyen wie Thiere jagte, war 


+ Dies Zufammeneffen war auch in Greta gebräuchlich , dort 
hieß es Arögıa, bey den Lacedämoniern pıdiria. Herodot faßt 


lib. I, cap.65. die ganze Staateveränderung in wenig Werte 


zufammen, wo er denn wohl die Hauptpunkte berührt: [7 
yag emergömsuge TAjısTa , HETESTNIE Ta voupa tayıa ab 
spülafe radra um rapaßaiveıv, era ds Ta 2; mölsıon Eyop- 
Ta, EvanoTiag al remzadas za avoolzıa' mgög Te rovroio, 

— Fsrnoe Auzoügyog' OVTO ir uera. 
Bahovtec suvoundnsar. Won den Phiditien, ſagt Plutarch, 
in Lycurg: govhgxorro dt ava nevrexaidexa war Spayb ToU- 
av Ee)arroug N mheioüg, Epege ÖE Erastog xara uiva Tüv 
‚guocırian , alpirer u£dtuvor , 6ıvon Yoas ÖLra, TUgoW 


— 


mevreuväg, array hpiurea mevte, medg dE TobrTorg 85 0y0. 


viav, kıxgov rı xomıdi vronisuaroc' ahlog re xaı Sioag tig 


anapyfüe, ral Seel vaS , 1Egos EreUNED EIS TO GUVUGITIoV. 
Menn einer geopfert oder gejagt, Eonnte er auch zu Haufe 
wenn) DM ger. oft, fo ward er verſpottet. 
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feine Einrichtung. Lykurgs, fo wie wahrfcheinfid die Macht 
der Ephoren, deren Errichtung Herodot fhon dem Lykurg 
beylegt, aus den Meffenifchen Kriegen ‚herrührte. Die erfte 
Gelegenheit ihre Tapferkeit zu’ bemeifen,, hatten die Spärtas 
ner in den Kriegen mit ihren Nachbaren, den Meifeniern, 
da ſchon Teleclus, des Eharilaus Genojfe im Reid), von den 
Meffeniern, mit denen er Krieg führte, weil fie in einem 
Tempel an der Branze Gewalt gehbt, erſchlagen ward g). 
Zum ernfihaften Kriege gedich der Streit als der Sparta» 
nifche König Alfamenes (742) dad Land überfiel und nad) 
manchen Abwechſelungen Ariftoden König der Meffenier 
ward. Dad Drafel verlangte das Opfer einer Sungfrau aus 
koniglichem Geſchlechte; Lyciscus, den das Loos getroffen, 
floh mit feiner Tochter nady Sparta, und Ariftodem, der Die 
Seinige freywillig erfchlagen hatte, ward dafür König von 
Meffenien. Ungeachtet feiner Tapferkeit mußte er fi aber 
doch endlich zuchdziehen, und warf fi nad) Sthome, mo 
er fi zehn Jahre lang wehrte, Die Spartaner, die dad 
Geluͤbde gethan, nicht zurüid zu Fehren ‚. did Sthome erobert 
wäre, erlaubten einigen Heloten ſich mit Spartanerinnen zu 
vermaͤhlen, weil fie fuͤrchteten, die Bevoͤllerung möchte lei⸗ 
den, fie vertrieben aber hernach dieſe Soͤhne gemiſchter Ab⸗ 
kunft, und dieſe waren es, die unter der Anfuͤhrung des 
Phalanthus Tarent gründeten. Endlich im zehnten Jahr 
der Belagerung erfuͤllte Oebalus, ein Spartaner, das Ora⸗ 
kel, welches den Meſſeniern geworden war, und brachte das 
durch den Ariſtodemus zur Verzweiflung. Als dieſer ſich im 
Anfall von Schwermuth am Grabe feiner Tochter getoͤdtet 
8) Bekanntlich faͤllt in dieſe Zeiten die Errichtung der berühm ⸗ 
teſten Spiele der Griechen, 760 die Olympiſchen, alle S Jahr. 
Nach 200 Jahren, die Pythiſchen zu Delphi und die Iſthmi⸗ 
ſchen bey Corinth; die erften alle 5, bie andern alle 5 Jahr, 
und ı6 Jahr nach den Zfthmifchen die Nemäiſchen alle 5 Jahr. 
Alfo nad) Ordnung, in demfelben Jahr mit den Olympiſchen, 
"im Sentmer die Iſthmiſchen, im oten Jahr jeder Olympiade 
im Frühling die Nemälfchen, im Sten im Srübling die Iſthmi⸗ 
ſchen, foäter die Pythiſchen, im 4ten im Semmer bie Ne⸗ 
mäiſchen. —* — 
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hatte, mußten die Meffenier (720) fih den Spartanern un⸗ 
terwerfen h). - Die Härte der ihnen aufgelegten Bedinguns 
gen veranlaßte aber bald einen zweyten Ausbruch der Feinde 
feeligfeiten (682). Schon im erften Jahr ded Kriegs, ald 
die Meffenier und Spartaner ohne ihre Bundsgenoſſen ins 
Feld zogen, zeigte Ariftomenes, ein vornehmer Meifenier, in 
dem unentfchiedenen Treffen bey Deras foldye Tapferfeit, 
dag ihm die Meffenier die Königswürde anboten, Er lehnte 
die unumfchränfte Macht ab, obgleidy er aus dem Geſchlecht 
der Aepytiden war; um aber zu beweifen, daß er würdig 

fen , König zu feyn , ging er ganz allein nad) Sparta, und 
ſtellte dort feinen Schild in einem Tempel auf i). Jetzt far 
men die Spartaner ins Gedränge, und dad Drafel, daß fie 
befragten, befahl ihnen, einen General von den Athenienfern 
zu fodern. Diefe fhicten ihnen den Dichter Tyrräus, deffen 
Gedichte hernad) geſetzmaͤßig in Sparta auswendig gelernt; 
in den Schlachten gefungen wurden, und die Spartaner mit 
wunderbarem Muthe belebten. Die erite Schlacht, bey der 
Tyrtaͤus zugegen war, ging verloren, und wenn nicht frine 
Ermunterungen die Spartaner aufs neue mit Muth befeelt 


h) Pausan. Messeniaca lib.IV. cap. XIT. sqq. erzählt diefe Ges. 
ſchichten fehr ausführfid. Das Orakel verlangte, daß man 
100 Dreyfüße, in dem Tempel des Jupiter zu Ithome aufs 
ftelle, wer diefe zuerft binftelle, werde Herr des Meifenifchen 
Landes werden. Ariftodemus ließ hölzerne machen ; aber Oe⸗ 
balus, ald Nogelfteller verkleidet, Fam ihm zuvor und ftellte 
Dreyfüße von Thon hin; dann ward Ariftodem fchwermürhig 
und tödtete fi) am Grabe feiner Tochter. - Die Bedingungen 
der Unterwerfung der Mejfenier waren nicht blos hart; ſon⸗ 
dern auch fchimpflid. Pausan, pag. 313. nesro» iv avroüg 
‚ErAyovsı ÖgROP, unte anostävaı more an’ avurav, inte ah)lo 
seyauastaı venregon umdin , Öeuregov dd Kögov iv Öudive 
enirafan Eıpnufvorv, Tor 68 Yenpyouuivar TIOper amopiesın 
e; Inapryv navsa yulcca' npoeipyro di xaı uni Tag erhopäg 
Tov Bacı)dav zaı allov Tan sv tele, xt Avöpag ex Fig 
Meooyviag vot Tag Yuvalzag Ev sIgTı Nreıv uehalvy xas Toig 
zapadäcı andzeıro noımn. Ä | 


i) "Ars dE OvroG fyav adımöuerog virtwg 86 rnv Aaxsdalıova, 
. + awaridyui asmida mod tov rn; Kadzıolxov vaov‘ smeysjganto 
» ds, Agıstoueoyp and Zraprıaroy didaraı Try Id. | 
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Hätten, fo wlirden fie ſich zu einem ſchimpflichen Frieden 
verſtanden haben. Nady manchen Heldenthaten des Ariftos 
mened Fam ed zwifchen ihm und den’ Spartanern im dritten 
Sahr des Kriegs an einem Drte, den man den großen Gras 
ben nannte, zum Treffen, in melchem die Arcadier, Deren 
Zeldherr Ariftocrated beſtochen war, die Meffenier verriethen, 
worauf diefe fih in die Feſtung Eira einſchloſſen, und eine 
Belagerung von eilf Jahren außhielten. Den Inhalt der 
Erzählungen tiber die Zeit machen befonderd die wunderba⸗ 
ren Schickſale des Ariſtomenes, der ſogar einmal unter die 
Todten in eine Grube geworfen wird, einem Zuchfe, der an 
den Leichnamen nagt, nadyfolgt, und gleihfam aus dem 
Grabe in Eira erfdheint. Eira felbft ward, während er an 
einer Wunde danieder lag, ‚in einer ſtuͤrmiſchen Nacht durch 
Ueberfall genommen, Wie die Stadt ſchon erobert mar, 
wehrten ficy die Meffenier noch vier Tage. Als fie endlich 
einfahen, daß fie die Feftung nicht vertheidigen fönnten, 
-und fih mwüthend heraus zogen, ließen die Spartaner die 
noch Uebrigen, die Weib und Kinder in ihre Mitte nahmen 
und wie Rafende fampften, durch ihre Reihen, und Ariftomes 
ned flüchtete nad) Arcadien, mo die Arcadier den Ariftoe 
frated fteinigten, den Ariftomened und die Seinigen aber 
freundlid) aufnahmen. Cr felbft war zu tief betrübt, um in 
einer Eolonie Herrſcher Der Meffenier zu feyn, Die ihre uns 
terjochten Brüder verließen k), er befragte das Drafel, ging 
k) Die Bedingungen, unter welden diejenigen, die an ihrem 
Boden hingen, auf demfelben zurücdblieben, waren fd hart, 

daß fie-jede Gelegenheit benußten, um fid) zu empören. Der 
bedeutendite Aufitand der Meſſenier in Verbindung mit 
andern Heloten it befanntlih der, dem man den Namen 

> dei dritten Meifenifchen Krieges giebt, 465-455, wo Ithome 
wieder der Ort war, in dem fie fich vertheidigten. Pausan, 
Messenjac, lib. IV. cap. XXIII. pag. 555. To» de Mesonriov - 
6röcoı zegi rn» Eigav, 7 xch Erigndi mov rög Msoonviag 
syrarehilpIngav, TOGTOVg nivi.cı Aarsdaıonor moogeveimnan 

. 85 rd &ıhorızöv. ‚Mvdıcı d2 xaı MuSovatoı xaı 6001 Ta rapa- 
Salassıa Grovv, vavaın Ind 

&ıs Kudkaunv To eriveiöov rö Hilsior, 8xei$en 88 mapa Toüg €» 
Agradig Meuonrioug anigrehhor, sSeheyrag z0ım gröln xai- 
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mit dem Demagetus, Fuͤrſten von Jalyfiis, auf Rhodus zum 
Koͤnig von Lydien Ardys, und als auch dieſer ſeine Hoffnungen 
nicht erfuͤllte, zum Phraorted nah Medien,“ wo er ſtarbz 
Gorgus und Mantiklus führten ihre Landsleute nad) Italien 
(668) , wohin fie der Herrfher von Rhegium, der aus ihrem 
Geſchlechte war, rief. | ”n 
In Italien und Sicifien waren nämlic um diefe Zeiten 
‚neue Colonien der Griechen angelegt worden, deren Slanz 
die wenige griechifche Cuftur der Ortſchaften, die ſchon in ur. 
. alten Zeiten. von Eretenfern gegründet war, unter denen 
Hyria gezählt wird, und von welchen man den Namen 
Meſſapier und Sapygier ableitet, bald Überftrahlte. Diefe 
Eofonien, in denen bürgerlicher Wohlſtand und Sinn für 
Ordnung und Zucht fi) durch meife Verfaſſungen länger 
als irgendwo erhielt, in denen Künfle und Wiſſenſchaften 
geachtet und. geliebt wurden, machten freylich feine Grobe, 
tungen, hatten auch feinen Einfluß, old einen friedlichen 
auf ihre Nachbaren: aber fie hoben ſich empor, weil ihr Muth 
und ihre Kraft. durd) die häufigen Kriege, die fie unter cin« 
‚ander führten, gefiärft war, und der Einfluß des Wohlle⸗ 
bens auf die Sittlichkeit durch nothwendige Anſtrengungen 
gemaͤßigt worden, Es waren Die fogenannten C halcidenſiſchen, 
d. h. die von Chaleis auf Eubba ausgeſandten unter ihnen die 
‚Welteften. Cumä fol fhon 1030 geftiftet feyn, und fruͤh 
Neapolis gegründet haben 1), wie auh Naxos, Leontium 
und Megara von diefen durch Hungersnoth vertriebenen 
Chalcidenfern erbaut waren. Später ward von dem Cotifte 
ther Archias (754) Spracus gegründet, welches lange unbe— 
deutend blieb, zu den Zeiten der Perferfriege aber fhneu zu 


par wvda .oıxzu0oUum aragnreir , ai Agısroufunv exrelsvon 
nyeisdaı opiow Eg amoıiar. 'O de avrög iv foc dv neun, 
mohsunasv Aaredaıuoviog Epasasr, emistacdar Ö8 arg Bögy, 
[377 Ası rTı dvahügsraı Ty Iraern dr AUTOÜ zaxdr, 

I) Die Städte, welche fpäterhin die Geſetze des Charondas ans 
„... nahmen , die aud) Thurium viel fpater annahm, waren» 
Zankle, Naxos, Leontini, Catana, Euböa, Mylä, Himera, 
und Callipolis. a rn ee 


Te 
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großer Macht emporwuchs, teil der Herrfcher Gelo ihre 
Kräfte vereinigte. Nach Archias Fam 25 Jahre fpäter Mys⸗ 
cellus, der in einer Gegend, die jest Die ungefundefte und 
elendefte in Italien ift, Damals die fruchtbarfte und gefuns 
defte war, die Stadt Croton gründete, welche Stadt Durch | 
die Annahme der Verfaffung des Pythagoras m) der fich 
(527) dahin begeben hatte, berühmt ward, ſich aber bald, 
durch die Verfolgung deffelben befhimpfte.. Crotonienfer nds 
thigten ihn nad) Canlonia und von dort nad) Locri zu ent⸗ 
weichen, wo man ihn nicht aufnahm, weil man fuͤr die be— 
ſtehende Verfaſſung fuͤrchtete, worauf er nad Tarent ging, 
wo fein Leben in Gefahr kam, und endlich in einem Tem— 
pel in Metapont farb. Bor feiner Verbannung hatte fein, | 
Schuͤler Milo, der beruͤhmte Athlete, Sybaris, das faft zu 
gleidyer Zeit mit Croton geftiftet war, zerftört. Fuͤnfhun— 
dert Sybariten, von einem Tyrann Telps in ihrer Vater— 


m) Er. fand Eroton blühend durch Handel, und berühmt durch 
feine Athleten. Er hatte in Samos feiner Geburtsftadt, wo 
damals Polycrates berrfihte, feine Ideen über eine Grunds 
verbeſſerung des Menfchengefchlechts durch Erziehung, Negies 
rung, Lebensweife nicht annehmlich machen können; in Stas 
lien war man durch.die Verfaffungen des Charendas und Zas 
leukus empfanglicher für diefe Gedanken; Kleidung, Diät, 
Geſtalt, erwecten die Aufmerkfamfeie der Groteniaten. Seine. 
Lehre fcheint darauf hinaus zu gehen: Die Herrfhaft muß 
in den Händen des Beften, alfo eines Mannes feyn; da 
diefen die Beſten wählen, die geprüften Schüler der Weiss 
heit, ſo iſt er felbit das Gefeß, General, Priefter, Richter, 
Er ift aber Menfch, hat alfo, weil er die verfchiedenen Zweige 
ber Verwaltung beforgen fol, die Vereinigung der Beften 
nöthig, damit die That der Idee entſpreche, darum vereinigte 
Pythagoras drephundert Edle, um den verfchiedenen Staaten 
Italiens Negenten zu geben, die durd frenge Lebensart, 
Gemeinfhaft der Güter, Verfhwiegenheit und beyfpiellos 
edle und ftandhafte Freundfchaft verbunden waren; aber alle 
mir ihrem Meifter umfamen. Gie wurden theils vom Volke, g 
welches fie durch ihren Widerwillen gegen die Bohnen, daß A 
Symbol einer Regierung, wo der Haufe durch feine Bohne p.16, 
den Weifen beherrfcht, erbitterten, ım Zempelrdes Pythiſchen 
Apollo, wo fie fid) verfammelten, erfchlagen, theild im zar- - 
 doxsior, wohin fie fid) retteten, verbrannt. Ä 
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ſtadt verfolgt, hatten ſich nach @roton begeben, und Der 
Senat, der aus 100 Perfonen, einen Archon an der Spike, 
beftand, wollte, mie das Volk, dieſe außliefern; Pytha— 
goras brachte ed dahin, daß man fie in Schuß nahm. Ob 
Sybaris, wie erzählt wird, uͤber 25 Städte herrfchte, und. 
300000 Mann ind Feld führte, fo wie die Zahl von 100000 
Erstoniaten, die ihnen entgegen gingen, mag immer unges 
wiß ſeyn, gewiß iſt, daß die Erotoniaten fiegten, daß fie, 
weil fie durd) die Ermordung -ihrer dreifig Abgeordneten ers 
bittert worden, den Tyrannen verjagten, die Stadt zerftörs 

. ten (510), die Ländereyen nad) dem. Grundfag der Pythago—⸗ 
raͤer theilten n). Sin fpäterer Zeit (446) als Die Athenienſer 
unter denen fih auch der Geſchichtſchreiber Hercdot befand, 

eine Colonie an der. Stelle des zerfiörten Sybaris anlegten, 
fammelten ſich Die zerfireuten Sybariten wieder, halfen Thus 
rium bauen, und ein Drafelfprud und die Annahme der 
Gefege des Charondas beendigten die Streitigkeiten, die zwi— 

fhen den Arhenienfifchen Cofoniften und den Nachkommen 

der Spbariten entftanden waren. Dann folgten der Zeit 

nad die Locrier, mweldye in uralter Zeit Opus, der mit feis 

nem Vater Locrud in Streit gerathen war, nad) Stalien ges - 

‚ führt haben fol; wohin aber nady zuverläßigen Nachrichten 
Evanthus Fur; nad Archias und Myscellus Anfunft, von 

dem Ozoliſchen d. h. von den am meiften nach Weften mohs 
nenden Locriern eine.Colonie brachte. Gie ward an dem 
Vorgebuͤrge Zephyrium errichtet, daher ihr Name Diefe 
Eolonie ward hernach (683) durch neuen Zuwachs vermehrt, 

aber audy durch neue Streitigkeiten zerriſſen, bis Zaleufuß 

n) Cylon, ein reicher aber fehlechter Mann, benuste dies, um 

\ das Volk aufjzuheken. Wie Pythagoras abwefend war, brah 

ber Streit aus, da Hipparchus, Diodor, Iheages, die Freunde 

n Cylons, die Abfhaffung der Ariftofratie, und Necdenfchaft von 

! den bisherigen Negenten verlangten; Alcimahus, Dimachus, 
2. a Meton und Demofedes, vier Pythagoräer, mwiderfpracen , 
yo) und endlich einer aus dem Wolf rief, daß der Stadtfchreiber, 
Grammafiftes, Ninon, den iegog Acyos des Pythagoras vors 

lefen follte, wozu er bann Anmerkungen machte , befonders 

. Über den zoineva Aasr den Pythagoras mit Homer verlangte: 
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(660) ihr Gefetze gab, melde ihr einen dauernden Wohl⸗ 
ftand.ficherten 0). Nur ein Theil der Gefeßgebung betraf die 
Staatdeinrichtung, in Rüͤckſicht deren jeder leichtſi innige 
Yenderungsvorfchlag bey Todesftrafe verboten war. Dad 
Redit folhe Vorfchläge anzunehmen und auszuführen, er⸗ 
theifte Zaleukus, fo wie ed in Athen fpäter die Nomother 
ten hatten, einer Anzahl von taufend Männern, die vielleicht 
wie in Eroton und Rhegium zugleid den größern Rath aus— 
machten. Der Haupttheil Der Geſetze waren moralifhe Vor— 
- fehriften, die jeder Staat vorausfeken muß, wenn er nicht 
einem großen Zuchthaufe gleichen fol. Die Hauptfäge finds 
daß jeder Staatsbuͤrger die Exiſtenz eines Gottes glauben 
fol, und. deshalb Gberzeugt feyn, Daß die Welt und ihre 
Ordnung nicht das Ber ded Zufalls ſeyn fönne. Seder, 


0) Bentley beftreitet freylich die Authenticität der bey Stobäus 
Eserm. XLII, edit, Gesner. 1545. Bas. pag. 277.) und bey 
Diodor im zarten Buch noch erhaltenen Fragmente der Ge: 
feße; welche Veränderungen der Zeri aber auch mag erlitten 
haben, fo fpriche doc) der Inhalt und die Hebereinftimmung 
mit andern Machrichten von der Verfafjung für fie. Der 
Umftand übrigens, daß in ihnen fo viel Pythagoreismus fich 

- zeigt, erklärt fich leicht, wenn man bedenkt, daß dies nicht dem 

Ppythagoras eigen, fondern der uralten Zeit, auch Fann Tima- 
rates oder Timares die alten Locriſchen Gefege allerdings ume 
gearbeitet haben, wie Cephafus in Syracus unter Timoleon 
die alten Belege des Diocles umarbeitere, und daraus wäre 

das Verfchwinden der alten Doriſchen Sprache, und Pytha⸗ 
goreiſche Ausdrücke leicht erklärlich. Strabo. Geogr, ib. VI, 
pe? 259-60 oder 397-98. fagt aufjerdem ausdrücklich. Jleäroı 
8 vonoıs eyyena roĩ⸗ Yyoncasdaı HERIGTEUNEVOL eich, dann Tüs 
ds Tov Aoxgov vouoypapiag uvvsdeis E voeo⸗ nv ZARiAuvxoc 
ouviraken Ex te Tov Konrizov voniuor, xaı Aaxovixdv, xab 
ex TOv "Aprorayırıar. Dann fegt er hinzu , daß Zaleukus 
uerft die Strafen nicht den Richtern überlaſſen habe, fondern 
de für jedes einzelne Verbrechen befonders beftimmt. Seine 
Strafen follen fehr ſtrenge gewefen feyn, und das ins talionis 
von ihm feftgefeßt feyn. Kein Bürger durfte übrigen® ein lies 
‚gendes But verfäufen, wenn er nicht einen ganz befondern 
Unglücksfall nadhweifen. Eonnte, kein Markt wurde in der 
Stadt gehalten, jeder mußte feine Producte auf feinem Gute 
verfaufen, dem Lurus, befonders ber Weiber, fteuerte er auf 
> wat 
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ber Died recht verſtehe, werde auch glauben, daß man, 


um ein Freund der Gottheit zu ſeyn, fie nicht blos mit 
Dpfern und Gaben verföhnen müffe, fondern nothwendig 


ein reined Herz ihr darbringen, daß aber ein reines Herz 


den rechten Wandel erjeuge, Da man die Gottheit ehren 


müffe, thue man ed am beften nad) väterlidyer Sitte; die 


man ohne vieles Vernünfteln for. die befte halten müffe, fo 
mie man- blind den Gefegen gehorchen, die Borgefegten 
achten und ihnen aufftehen müffe, meil nad) Göttern ımd 
Hereön, Geſetze, Eltern, Vorgeſetzten, Die hoͤchſte Ehre 
verdienen. Keiner dürfe eine andre Stadt lieber haben, 
ald feine Vaterftadt, fonft würden ihm die Götter der Va⸗ 
terftadt zlitnen. Keiner dürfe in unverſoͤhnlicher Feindſchaft 
mit feinem Mitbürger leben, weil feiner bey dem der Zorn 
die Vernunft überwiegt, em Amt im Staat beffeiden kann. 
Die Verlaͤumder ſolle man auffuchen und frafen, den Luxus 
durch Beſchimpfung hindern... Diefe Geſetze gebrauchte Locri, 
bis der jüngere Dionyfius die Stadt unglücklich machte, die 
einft ſechzig Jahr nady Zaleufus in Verbindung mit den Rhee 


giern ein zehnmal ftärferes Heer der Crotoniaten bey Sagra 
(600) befiegte p). Dann folgten der Zeit nad) Leontini und 


Catana, auch von Ehalcidenfern gegruͤndet, denen Tarent 


und die Colonie von Tarent, Heraclaͤa, nebſt einer Anzahl 


kleinerer Städte zunaͤchſt ſteht. Tarent gruͤndeten die ſoge— 
nannten Parthenier, d. h. die Sbhne der waͤhrend der Bela⸗ 


gerung von Ithome von den Sclaven mit freyen Weibern 


erzeugten Spartaner, denen mau Antheil an der Regierung 
nicht geben wollte, und gleichwohl nicht gut verweigern 
konnte, welche alſo andere Wohnſitze ſuchten. Catana, deſſen 


Geſetze die andern Chalcidenſiſchen Staaten, und auch Thus 


p) Strabo lib. VI. pag.261 oder 400, Mer& 82 Aoxgeüg, Zaygas, 
0» Smkurdg ovonakovas, sp 6v Banoı Arogroipar, weg Oug- 
Aorgoi pigıoı uera Pryivar, meög Öszargerg uupıada; Heoro- 
zıarov auudahöovreg evianoav, Wenn der Anecdote bey Justin, 

X. cap, 45. zu trauen wäre, fo wären ſchon 476 die Sitten 

der Stadt fihrecklich zerrüttet geweſen, da fie aus Furcht vor 
Anarilas aus Rhegium ihre Weiber und Töchter preisgegeben, 
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rium annahmen, hatte faft zu gleicher Zeit mit Loeri einen 
weiſen Gefeßgeber am Charondas‘g), der, wie Zaleufug, 
feine Gefeßgebung auf den Glauben an einen Gott und auf 
‚Moralität gründete. Er gebot fogar, den, der fi) det Uns 
gerechtigkeit ſchuldig gemadyt, durch einen Vollsbeſchluß für 
einen ungerechten Menſchen zu erklaͤren, und verbot zugleich, 
daß keiner mit einem ſolchen, ſey es Weib oder Mann, um⸗ 
gehen oder ihm helfen ſolle, wenn er nicht für feinen: Ges 
noffen gehalten werden mode. Rhegium, deffen Fuͤrſt Unaris 
la5 die Meffenier nach Stalten rief, meil cr mit den Zane 
klaͤern in Streit war, war ſchon (668) frühe von Alfidamis 
dad, der fid) nad der Eroberung von Ithome nad) Ztalien 
rettete, wo jet Anaxilas fein vierter Nacyfomme war, ges 
gründet worden, und die von ihm gerufenen Meffenier ers 
oberten in Verbindung mit dem Tyrannen von Rhegium die 
Stadt in Furzer Zeit, Die Einwohner flohen in die Tempel 
ind zu den Altären der Götter, wo Anarilas fie durch die 
Meffenier wollte umbringen laffen, Mantiklus und Borguß 
aber beſchworen den Anarılas, fie zu einer ſolchen Gewalt⸗ 
that nicht zu zipingen, fondern vermählten fid) mit den Toͤch⸗ 
tern der Zankläeer und bewohnten mit ihnen die Stadt, 
welche ſeit der Zeit Mefiene genännt ward r), 


9) Befanntlich ift al des Charendad Geſchichte im Dunkel. 
Diodor lib. XIT. cap. XI, Tom, Il. pag 485. nennt ihn gar dern 
Gefeßgeber der Thurier. Jarnblich, in vit, Pythag, rechnet ihn 
unter die Schüler ‚des Pythagoras; ; aber, hätten wir auch 
kein anderes Zeugniß, ber einzige Ariſtoteles wäre Zeuge genug. 
Auffer Diodor im XII Buch iſt über die Verfaſſung Stob, 
Sermon. XLIT. pag. 289. beienders Duelle, da an dem letztern 
Drte die Einleitung in die Geſetze ftebt, weiche alle Bürger 
auswendig wiffen mußten, und bey eınem jährlichen Opferfele 
zwifchen den Hymnen dem, der das Feſt ım Namen des Staats 
hielt (esrıärog) herfagen mujiten. " Was Diedor lib. XI, 
sap. XLI. pag. 486. jagt: daß er den Yehrern Gehalte ous« 
gefegt habe, iſt jener Zeit durchaus fremd. ber laßt es ſich 
glauben, daß er die Vorſchrift gemacht, Die väaterliben Vers 
wandten follten das Vermögen der Waufen verwalten, und 
die Mütterlichen für ihre Erziehung forgen. 


2) Von ber erſten Gründung von Zankle ſagt Pausanias EN 
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Fruͤher als dieſe Colonien in Italien wurden die Joni⸗ 


ſchen, deren ſchon oben (S. 54.) gedacht worden, und die dort 
einzeln angeführt find, gegelindet. Als die Heracliden naͤmlich 
auch in Attica einfielen, und Codrus Durd) freywillige Auf 
opferung fein Vaterland rettete, die Athenienfer die koͤnig⸗ 
liche Würde abfchafften, und den Sohn des Codrus Medon 
zum erften Ardonten machten, begab ſich Medons Bruder 
Nileus, der ſchon vorher mit feinem Bruder in Streit war, 
mit den Soniern, die nad) Attica gefommen waren, nad 
Afien s). Bon Medon bid Allmäon ( 1068 — 752) hatten 


lib. IV, pag. 356. edit. Kuha, ZaysAnp ds rd per etapyüs was - 
tehaßov Aygrat, as ev Epiuo ra Yu Teıyiaanreg doov negi roV 
hındvo, oeunrneio meös Tas »atodponas, ar €; Tode eninÄoug 
izeavro‘ myenöves dd naar autor Kearamsvn; Zauog, al 
Desgingns ex Xalzidog. Megıngeı Ö3 ügrepov zal Hyaramevss 

zaı ahhoug erayajestu tov Eiiirar Eboksv oirnrupas: 
Pavsan, Achaic. lib. VII, cap. II, pag. 523. erzählt: "Ersei 
de ou moAl.otc Deregov, Medov zur Nerhsüg mossßiraroı row 
Köödgov naldov esraciasan bneg Ts apyiis, zal our Epaoxev & 
Nerheüg uvkbestar Bacı)evöusvog Und tov Medovro;, ört ö 
Meöov röv Eregov jv ra» nodar yulog' döfav 68 apisır aven 
beyreiv &5 TO Nonsrngiov ro ev Ael.pors didacı Medorri 7 Urdiz 


„Laoıdeiav tiv Adyvalor. "Ovro du 6 Neidsüs zai ot Aoınos 


rov.Koögov raldar Es amoızlav ansstaincar, dyayövteg un 
za aurov Adyvalom rovr SovAöusrov rd Ö8 mieisröv apıcım 
ca roũ sroarsönarog bı"Inres. Dann folgt das Wichtigere i 
Ex ö8 vg 'EMAadog roirog din Öuros grolog ünd Bauıksücıw 
or hoioıg Öyl.ors re akkoloıg esrargsar, Ta iv yäp apyard- 
rara lölaos Oidaros aderpıdoüg ö 'HgaxiEov; Adyvaloız 89 
Zapdü zaı @ssriorsı yynuaro' yevez ÖL Ind mgöregov n ebfmkeu- 
cav sE Adyvor”"Inrsz. Auakedaovioug re xaı Mivdag Toüg 
exö)nIevrag Ind Mehasyov ex Ayuvov, Oügas 6 Aurscimvog 
Ondalo; yyayev 8 ryv vjsov, Tv vUDV iv and Toü Oüpa 
zoürov, mpörssov di orouagoueonp Hakkisenn. — — — 
Nachdem er vorher gefagt hat, daß mit den Joniern audy 
Ihebaner gegangen feyn, feßt er hinzu: neresyo» d3 vab 
oretę os arlkoı nAmv Ackpav, zar’Adavrs; sE Eunßolas‘ roig 
dt Poxsocı Piloyeong xaı Adpov 61 Evxrnuovo; ASnratoo 
vauz rs dıdoacı 6 85 Tov nÄOUr, xas aurTol oyıcın &g TND arOt- 
r.iav syEvovro nyemövec. Nc Öd Talg vavoır e; tiv Aviav xas 


Tieav, en’ ahlyv srgenovro Ahkoı TWv eni Ia).äcoy nölson. 


Neledg di xaı 7 ovv aur® norga e; Minron Dort hatten 
vorher Carier gewohnt, mit denen ſich ————— die 


⸗ z 


114 


die Athenienfer dreyzehn Archonten aus Codrus Geſchlecht, 
ſo daß ſich die Regierung derſelben nur dadurch von der koͤ— 
niglichen unterfchied, daß fie einer Anzahl vornehmer Blire 
ger eine Rechenfchaft über ihre Verwaltung ſchuldig waren. 
Aber bey den ınnern Bewegungen, melde theild die den 
Griechen eigne Reizbarfeit, theils alte Familienzwiſte vere . 
anlaßten, Fam ed endlich dahin, daß man dem Geſchlechte 
der alten Könige noch mehr, Einſchraͤnkungen auflegen zu 
müffen glaubte, und die Zeit der Regierung der Archonten 
auf zehn Jahre fete, wo dann nur die vier Erften aus dem 
Gefchlechte des Eodrud waren ‚drey Folgende aber aus ane 
dern Familien. Unter dem fiebenten dieſer Ardhonten, ward 
(682) die Madıt derfelben noch einmal beſchraͤnkt, da man 
anfing, alle Jahre einen andern Ardyonten zu wählen. 
Nachdem dieſe Einrihtung 9 Jahre beſtanden hatte, vers 
langten nod) mebrere Familien Untheil an der hoͤchſten Ges 
walt, morauf man die Cinrihtung machte, die fi aud) 
nad) Solon erhielt, daß alle. Zahr g Ardyonten gewählt 
wurden, die den VBorfig im Rath hatten, deren Erfter dem 
Jahre Die Bezeichnung gab (Eponymud),_der Andere bey 
Opfern die Geſchaͤfte des Königs verrichtete (Bafileus), der 
Dritte Die ganze Anordnung des Kriegsmwefens hatte ( Poles 
marchnd), die andern 6 unter dem Namen Thesmorheren 
die Gerichte präfidirten. Die Wiuführ, welche die Vorneh— 
‚men, in deren Hand die Regierung ganz allein war, aus 
übten, bewog das Volk bald nach Errichtung der neuen ganz 
. ariftofratifhen Berfaffung eine gefchriebene Geſetzgebung zu 
. "verlangen, und der Archonte Draco erhielt (623) dazu den 
Auftrag. Aber Die Strenge der Gefege, welche er vorſchrieb t), 


Minos der erfte Beherrfcher des Meers, vertrieben hafte, verbans 
den p. 525. Tore sxgarnoav TÜV apyaiov Mi) yoiav du” Tansg, 
To EV 7Erog nGP TO Apaev anfrteivav, mÄmD 0001 Tüg nölsog 
ükısroudvng eröidgagrovan' yuvalzag dd xal Suyarigag Tag 
exreivay Yauoügı, | | 
t) Plut, in Solone cap, XVII, (ed, Schaef. pag. 016. ) fagt von 
Solon. Ilesror uEv OuV roüg Agazovrog vöuovg avers mInv 
To» Hovady amayras, dia rıiv Kalenöryra zur TO uiysdog 


y 
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machte ihre Ausführung unmöglich, und die geringeren Buͤr⸗ 
‚ger ſuchten fi durch Anfchliefen an den Cylon, Schwie— 
gerſohn des Tyrannen von Megara, Theagenes, gegen die 
Unterdrückung zu felgen. Aber Eylon ward befchuldigt; 
daß er nad) der Oberherrſchaft ftrebe, warf fid) in die Burg, 
und ſchloß fidy in den Tempel der Pallas cin, Der Erfte der 
Parthey der Adlidyen, Megakles ſchnitt ihm das Waſſer ab; 
“and ließ endlich, da Cylon und fein Bruder entwichen, ihre 
Anhänger (612) im Tempel der Radyegdttinnen ermorden: 
Hiedurc zog er die Rache der Götter über feine Stadt und 
“feine Familie. Die Erftere reinigte darauf Epimenideg 
aus Cnoſſus auf Creta durch befondere Ceremonien und bes 
freyte fie von der Peftz immer haftete aber die Suͤndenſchulb 
not auf der Familie des Diegalled u). Nachdem die Unru—⸗ 
hen ganz geftitit waren, nahm Solon den Antrag an, wäh 
rend er Archont war, der Stadt eine neue Verfaffung zu geben 
(594). Er ging von dem Grundſatz auf, daß die Urhenienfer 
ihre Hauptftärfe in der Stadt Athen hätten, nicht wie Die 
Spartanet im Landeigenthum, daß alfo Gewerbe müßten in 
Ehren gehalten werden, Darum war nichts firenger verboten, 
als 

Tor emırınlar. Mic yap — der⸗ — ögigro tois a auags 
Tavovgs Santa, Sararos''agTa xal TObg agylas ahovras ano. 
Spnorsiv, rar roüg Aaydva xAfyartez % ordpav,, Önolag 
»ohagesSau rbIg ie sgocchorg zoi ar deoporoi⸗. Ars Anuädng 


Ügregov evöuriunge rınbv, Orı dr — ou dia“ uehavog 
Tod; vönovs 6 Apazav Eypayenr; 


u) Ed hatten ſich als Cylon entfiohen war, bie Seinigen gefallen 
laſſen, aus dem Tempel herabzukemmen weil fie ſchon faſt 
Hungers ſtarben. Die Erzahlung muß eigentlich aus Ihucys 
dides lib. I, cap. 126, genoinmen erden, woher ich auch eis 
niges gezogen. Plutarch folat eıner andern Erzählung. Plut, 
in Sol, cap, XII, (ed. Sch. pag.208.) eSayavreg &x Tod &doug 
xeora »Aostyv, al Taurnge outrovs @5 eyEvorro wegi Tag | 
gaur as Seas raraßaivorres, avrouaras Tüs »gö*ng gayslonsz 
Geiınae ovlkanıßavsıv ö ‚Meyarııyg zas öı oVvapyovTe, 05 T7G 
Seoũ ryv ireciav ano).sjoufrns" rar Tobg iv !io rartilaucav ; 
6i DE Törs Bmioig TgospbjorTEg amespaynaar novoı Hapel Ya 
car 61 Tas yuvalzaz autor irsreucarres. , Hernad bewirkte 
Selon, daß die, welde die Schuld auf ſich geladen, ſich dem 
ichter⸗ 
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als Muͤßiggang, ſo daß Bey.der ſtrengen Verpflichtung ; welche. 


die Soloniſche Berfaffung den Kindern auflegte, ihre Eltern 


zu ernähren, der Sohn, melden fein Vater Nichts hatte ler» 


nen laffen, von diefer Verpflichtung frey war. Die Hauptbe⸗ 


fchwerde der Aermern gegen die Reichern war, daß die Zinfen 


ungeheuer waren, daß Die Schuldner-fid).felbfi zum Unterpfand 
gaben, daß fie alfo als Sclaven verfauft wurden, wenn fie nıcht 
zahlen Fonnten. Diefen Uebeln half er, der in eine neue 
Zheilung des Landes nicht willigen wollte, dadurch ab, Daß er 
den Nominalwerth des Geldes erhöhte, die Zinfen erließ, und 
Dad Borgen auf: die Perfon verbot. Dann fegte eran die Stelle 
der vorigen Ariftofratie eine gemäßigte Demokratie, wo die 
Bürger nad) Verhältniß ihres Vermögens in .vier Claffen 
getheilt waren. . Die Erfte Davon, die 500: Medimnen Wai— 
zen (etwa 5350 Simmern) jährlid von ihren. Sütern ernte⸗ 
ten, oder deren Gewerbe ihnen foviel einbradyte, Die Ziveyte, 
dreyhundert, die Dritte, zweyhundert, Die Vierte: weniger 
ald zweyhundert v). Die der erſten nn hießen, Penta⸗ 


Richterſpruche — Myron ik fie. an, und die, 
welche noch lebten, wurden aus der Stadt getrieben, die Ges 
beine der Andern ausgegraben, und aus dem Lande gebracht, Auf 
Perikles ruhte die Sau nad) diefer Genealogie, 


Cliſthen es. Tyrtann von Sicyon. 
— ——— — Megakles J. 


Cliſthenes, | Hippofrates, 
der die Geſetzgebung des Solon 
durch neue Einrichtungen weniger Megakles II. 


Ithätig für Athen machte, | Ä 
BASE! ’ Agarifte I. 


mit Kanthippus Ariphrong 
| Sohn vermähle, 


Perikles. 


v) Nach Plut. Solon cap, XVIH. (ed. Schaef, 217.). Kat roüg sr 
Ev Engots öuoü zat Üygoiz uirga NEWTOUg 
Irak: zul revraroaonediuvoug mEoCHTÖgsugE, Öeurägong ds rodg 
innov Tepe durauivang, 7 uerog xoter⸗ rguaxöcın xas rov- 


Sao A. ©. 
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koſſomedimner ji dieder Andern, Hippeis, die der Dritten, 
Zeugiten, die Vierten: Thetes. Nur dıe drey er. en Claffen 
fonnten. Aemter erhalten, Die vierte Elaſſe nahm zwar an 
den Aemtern ‚einen Theil, konnte aber- in den Gerichten 
ſitzen und wohnte auch den Bolfsverfammlungen bey. Auffer 
diefer Abtheilung Des Volks nach dem Vermögen, war noch 
eine andere nach Dem "Stande, 1) freye Bürger, "die.catte 
Rechte hatten ; M Benfaffen, (oder weroızoı) Die eine Steuer 
entrichten," und einen Bhrger jum ‘Patron haben mußten, 
und drittens die-Eläffe:der Knechte, Die entweder aus wirk⸗ 
fichen Sclaven oder aus verarmten Blirgern beftand. Alle 
Angelegenheiten mußten dem Volke vorgetragen werden; 
aber fie wurden erſt ım Rathe überlegt. Diefer Rath beftand 
aus hundert Bürgern jeder Phyle, bis, Clisſthenes die Zahl 
der Phylen auf-zehn vermehrte, wo dann aus jeder funfzig 
Mitglieder genommen mwurden:;,. fo daß fpäter, als die Zahl 
der. Phylen auf ı2 jtieg, 600 Senatoren. waren. Da eın fo 
zahlreiches Couegium Die Geſchaͤfte nicht wohl beforgen 
fonnte, fo wurden Ddiefe durch einen Ausfhuß, den man 
Prytanis nannte, und der den zehnten. Theil des Raths aus⸗ 
machte, verhandelt, mo jede Pryhtanis 35 Tage lang die 
Geſchaͤfte beſorgte, auf Staatskoſten im Tholos ſpeiſete, 
und in der Volksverſammlung, welche in der Zeit ordentlich 
4mal ‚mußte gehalten werden, den Vorſi ig führte. Der 
Vorſi itz in der Prytanis wechſelte alle Tage, und der, welcher 
ihn führte, hieß Proedros oder Epiſtates. Da alte Gerichte, 

. unter dem Vorſitz eines Archonten, durch Leute aus dem 
Volk befegt. wurden, fo errichtete Solon aus den in Amt 
geftandenen Archonten ein ehrmwürdiges Tribunal, den Areo⸗ 
pagus, der nicht blos die Sitienaufſicht Über das ganze 
Bolk:führen, ſchwere moralifche Vergehungen ſcharf rügen, 
Über Mord und andere Todesverbredhen erkennen, fondern 
ſich auch den ‚27ten, 28ten und 2gten Tag jedes Monats 
rovc — reloürrag endhovn- Zevyiraı ds roũ teirov’ 7 


uhuaro⸗ avonasdnsar, Ölg ueTgov nV svvanporipwp Ölaxo- 
ciov. O4 ös Aoınol narrag ex A0UPTO 2N te⸗. 
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verfammeln mußter um Apellationen anzunehmen, der auch 
nad) Splond, Witten ſelbſt ungerechte Volksbeſchluͤſſe aufheben 
konnte. Auch Solon, wie vor, ihm Zaleufus und Charone 
dad, fhränkte Den ‚Luxus, befonderd den Weiberpug ein, 
und beftimmte Fefte und feyerliche Proceffionen an gewiffen 
Tagen, ‚und fogar den Aderbau, die Baumzucht und dem 
Weinbau ordnete er durch Vorſchriften w). Seine Sefege 
ließ er in hölzerne Eplinder graben , die man nod) in fpäter 
Zeit ald Reliquien zeigte x), und ließ das Voll feyerlidy 
ſchwoͤren, fie. hundert Jahr zu beobachten y), ging. aber in 
ein freywilliges Exil, um nicht gendthigt zu werden, etwas 
Rn ändern 2). Aber ber Bunte. der Zwietracht war 


! 


= Dec gab er ein Auefuhrverbot, deſſen ſtrenge —— 

hernach viele Unordnungen und Anklagen in Athen veranlañte. 

Plut, Solon cap. 24. (ed. Schaefer pag. 226.). Tövdsy Pond 

DE ?72,7° EIPTSERR ngög Eivoug atov- mörov Höanen, al) Ö'efiyeın 

3x6Avus: kai ara rev elayivrav A Ayas mov doyovra ——— 

mgantragen, 5 cxrivatu auron brarın ‚Sgagnüg sis TO Önposiop, 

xai zeöros ator 6 Toüror meguyor ToV »ogov. Ov⸗ av oip 

Tıs Hynoaıro —— amı$arovug robg Peyosras, Crı zab 

" sirav ekayaya rd zaialov arsionrto,. zul FÖ —** wdeixvo- 
uevov Tod; ebayövras Am Iüvas guxopavretn. 


x) Plut. Solon, cap. XXV. (ed, Schaef, pag. 227.) Kai! xareyoä- 
| proar &ig Eukivong afovas, iv miauciorg wegutyovaı sreeHo- 
vous‘ or Erı nad” nuds sr Ilevrareio Asilava uirga duescigero" 
xal ngoanyögeüsncan ag Agıgroriing pyat *ðobei⸗. Kai Roa- 
 tiIvog 6 ouixd⸗e Eigmxe nov — — — — "Enor di Hacı 
ding, Ev Öıg ispa Kar Yuciaı megiiyövrai, xügßsız, abovag Ö8 
roüg alkovg wrouäsdar. 

y) Plut, Solon. I. e. Icyür ö& rot; ouois⸗ Siv Eis ExaTöv eviav. 
zobs fönze. — — — Homwöv uiv.oüv Gpmver ögxov 7 BovAf 
Toüg ZoAovog vönovg eunedocer, lror Ötxagrog tor Iesuo- 
Serov sv ayopg mög TE hiögraraparigor, eu rı zogaßain 
To» Iesumv, avögıayra xgusoün igoueTtoqTov avadhoen ev 


Neiporc. 


2) Herodot. lib,I, — ——— are AsSnvalog, 6 öc —E 
vöuovg zehsloacı vorgsag anedüpnge {tea dire, xata Ssoping 
meöpacın. Ernlicag, iva Ö7 un Tıva Tov vöumv avayrasııy 
Idcaı av EYero' aurol Jap our 610l TE Noap wurd MmoıToas 
Adnvatoı' ‚ögriormı yüg neyahuıcı zareiyovro, Öira $rsa gohasc- 
Saı vönoscı roü; ap apıcı Zöhw» Sürar. 
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immer nodj vorhanden, und einer von Solons Verwaundten 


ſuchte die Flamme aufs neue anzufachen. Drey Partheyen 


zerriſſen den Staat: die Paralier unter Megakles ſuchten die 


alte Ariſtokratie zu erhalten, die Pediaͤer unter Lykutg ſtan⸗ 
den gewiſſermaßen zwiſchen Volk und Adel in der Mitte, 
Das niedere Volk, ‘oder die Hyperakrier, ſchloß fi an Vie 
fiftratud an, der endlich (561) die Burg befegte, ſich eine 
Leibwache von Keülenträgern verfhaffte, und ſich der Herre 
ſchaft bemaͤchtigte, welche er auf das gerechtefte führte a). 
Aber die beyden Partheyen, die des Lyfurg und Megakles, 
vereinigten ſich bald nachher, und trieben ihn aus der Stadt 
(560). Seine Gegner aber zerfielen aufd neue, und Me» 


gakles felbft bot dem Pififtratus an, ihm mieder zur Herte 


ſchaft zu verhelfen, wenn er durch die Heurath mit feiner 

Tochter fi mit feiner Familie verbinde. Piſi ftratuß nahm 
die Bedingung an, ward aufs neue Herrfcher (556) b), 
zerfiel aber hernach mit feiner Frau und ward deswegen zum 
zweyten Mahl vertrieben (538). Set floh Pififtratus nad 
Eretria auf Fubda, fammelte dur Sparfamfeit und Beye 
träge feiner Freunde bedeutende Summen, mit denen er, im 


a) Herodot. lib.I, cap. S9. "Edeerd ra rod dnuov praane Tıvog 
meög auroü ‚FUugncar, wgörego» eudoxuungag Ev 147 zoo; Meya- 
tag yevouevn srgarnyin, Niouiay rs Ela» xaı A))a "uno. 
$: Eatevog neyaka & Eoya' 6 d2 Önuog 6 av Adyvaiov efanarn- 
 Beıs Edoxe 61 TOP agıav zaraltkaz ardpas roirovg, 04 dogv. 
pögo Her ovx eyEvovro Newıgrgarov, xogvonpöpos di" Evhar 
1&g zogüvas Exovreg Eınovro ö ÖmıgYer' guvsnavastanreg 88 
Övro: du Neoısreärg, Esyov Tyv argönolv' ivda in 6 
Ieoisrgaros noysv Adyvaisv, OvVTs Tiuag Tas 80ÜUGag vuvra- 
ga$as ovre Iesua ueraldabag end Te Tolcı eereccaca Evauıs 
nn wöhır xosueov zahcdg TE zar Ev. 


>) Herodot, lib, I, cap. 60, Mnxavsvrau ön mi ru zarödg 
menu sundäsraror, 0 8700 Evgic“ , naxeg. Er ro Sana 

T5 nasavicı nv urn Ti Ovvona yvPün, ueyeIog and resaigo» 
nnytav aroleirouse Tgeig daxrukovug, xaı alas evssörs, TaU- 
TNV THV-Yuvalza grEumGavTEg mavorkin, &s apa eoßıdacan. _ 
Tg mar moogdtkarres oyııa 616» ri Enehder sungenisraror 
parkssdaı Eyovoa nAavvor 85 TO art — — — — uvrixa 

63 Es Toüg Önnovg er anixero, cc — Insirgarer 
RaTayeı, 
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eilften Jahr feiner Verbannung (527), eine Anzahl Truppen 
warb, zuerft Marathon befegte. und dann in Athen aufge» 
nommen ward, wo er bis an fein Ende, gut und mild 
berefchte (bis 514). Seine Söhne, Hippias und Hippar⸗ 
chus, vegierten Anfangs mit gleicher Milde: -Nahdem aber 
Harmodius und Ariftogiton, Die. hernach durch Feſte 'und 
fieder der Athenienfer verewigt find, aus Liebe zur Freyheit 
und aus edler Freundfchaft ihr Leben fürs Vaterland hatten 
opfern wollen, und von den beyden Herrſchern, die fie beyde 
bey der Feyer der Panathenden hatten erfchlagen wollen, 
den Einen, den Hippardhud, ermordet hatten, regierte Hip⸗ 
pias mit größerer Härte, und verjagte die Allmäoniden, de⸗ 
nen ‘er nicht traute. Diefe hießen fi in. der Gegend des 
Parnaffus nieder, bauten eine Feftung, gewannen daß Ora⸗ 
el c), nahmen ale Fluͤchtige bey fi) auf, und verſuchten 
endlidy den Hippias mit Gewalt zu verdrängen, wozu ihnen 
die. Spartaner Hülfe verfpradyen , indeß Die Theffalier den 
Piſiſtraden bepftanden.. Nach einigem Wechſel des Glückes 
brachte endlich der Spartaniſche Koͤnig Cleomenes einen 
Vertrag zu Stande, dem zu Folge Hippias abzog und nach 
Perſien ging (510). Jetzt hob ſich der freye Staat unglaub“ 
lich ſchnell empor, Die Streitigkeiten des Alfmäoniden 
Elifihened mit einem andern mächtigen Bürger, Iſagoras, 
veranlaßten in diefer Zeit eine Umänderung der Solonifchen 
Gefene ,.. die. die gemäßigte Demokratie in eine Herrfchaft 
Des großen Haufend verwandelte, weil er Dad Volk in zehn. 
Phylen vertheilte, "welches Solon weife in vier getheilt hatte 
Zwar ward Cliſthenes Anfangs vom Iſagoras mit Hilfe ded 
Eleomened vertrieben; aber die Arhenienfer riefen ihn bald 


.e) Herodot, lib, V, cap. 52. ‚Eyrauda ör Alzuamridar xdv 
ent roicı Isiıgreariö ya ungavcpsvos. Tag‘ Aupırvoron 
r ‚undv ksIoürras To» ev Asıyalsı, rov vür cöpTa,. röors 
o Oama Todrav ekorxodonjgaı dıq Ta. Kenuarav &v NROUTSG, 
„as. sovres Avdgss Soxıuoı aperadgv Erı, Ton Ts vnöv ebspya- 
gapro Tob wagadsiyuaros (als der Plan ). zahhıov, za 0Uy. | 
.. TEILEVOU: ED magivon kKidav ‚zaussım - von uns Iagiou 7& 
Eumgogder auraü stenoingan. NN, J 
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zurück, und behaupteten. ihre Frenheit-auch gegen Sparta d). 
Größer murde aber Athen als der Kampf für diefe Freyheit 
alte Seelen begeifterte, und die Beute‘, welche fiedenen , die 
fie Hatten unterjochen wollen, abnahmen, die Tempel bereis 
cherte, die fie bauten und-zierten, weil fie den Göttern, nicht 
fid) die Heldenkraft und:den Sieg verdanften. Ein Spärta« 
nifcher König, Demaratus, der durch Hinterlift vertrieben 
war, und der Tyrann von Athen, Hippias, befanden ſich 
bey den Perfern als fie Griechenland- angriffen. Auch fie 
aber fonnten nichts gegen den Witten der Griechen, zu fter« 
ben oder zu ſiegen, gegen Den Muth, den dee Bedanfe eine 
flößte, daß jeder nicht fidy, fondern: dem Vaterlande gebohs 
‚ren iſt, Daß er im Andenken der Nachwelt und feiner Fas 
mifie ewig lebt, und wie ein Heros, wie Hercules und The= 
fen geachtet wird, wenn er in folhem Streite gefallen. 
Als nämlich die Arhenienfer den Joniern, die fie herbeyges 
rufen, Hülfe geleifter „’ und’ Sardes (500) verbrannt hatten, 
ſo konnten fie einen Angriff gewiß voraus fehen; aber von 
den Epattanern , die kluͤglich jede Gemeinſchaft mit den Jo⸗ 
niern/ denen fie nicht helfen fonnten, vermieden hatten, Feine 
Hülfe erwarten, Sie ward ihnen geleiftet, weil Griechen 
gegen Fremde, die nicht mit ihnen einerleh Sprache hatten, 
immer vereittigt wären, bis Schwelgerey und Reichthum 
ihnen ihre Bequemlichkeit und ihr Wohlfenn lieber. machten, 
als Baterland tınd Brüder. Was Damald Liebe des Vater: 
Yandes und hoher Sinn vermochte, zeigten die Athenienſer, 
Die im Kriege mit den Aegineten (Agr) dieſe Feine Inſel 
Nnicht befiegen Fonnten, und mit g6oo Buͤrgern, zu denen, 
taufend- Platäenfer fießen, —— Jahr bey Mara⸗ 


d) Herodot. bb. V. cap, 78. Adıaroı piv vor mößnwro' Inkor 
d: OU zart’ Ev Houvo» alla navrayii m ‚onyogkn © Er zeiua 

o " gwovdaior, &ı xaı 'Admvaioı Togavvevönevor ED ,„ bvdauov. 

. zur opt æc wegLoixeövTap, Eoav Ta zohlıua aneivoug, anal. 
Aaydivreg'öß Tugävvor, arg meuron eyesopro" Önkoi av 
raüt« ürı xareyonevor ev , eSeAoräxcon, 6% Össtkory eeyago- 
yeroi; alsudegoftvran de Beibs en iwürd erw 
KansgjagesIat, 
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tbon unter Miftiaded Anführung dad ungeheuere Heer der 
Perfer unter Dates und Artaphernes überwanden. Zwar 
lohnten fie hernach den. Miltiades ſchlecht e); Xanthippus 
Haate ıyn an, und. er, der bey der Belagerung von Parod 
ein Bein gebrochen. hatte, farb im Gefaͤngniß; aber, da der, 
Sriebe fürs Vaterland und nicht, für Belohnung fämpfte 
und Iıtt, fo.traten Themiſtokles und Ariſtides in feine Spuren: 
und fein Sohn Cimon übertraf ihn an Geſchicklichkeit gewiß, 
menn auch nicht an Eifer und Muth. Themiſtokles, der bey 
großen Talenten einen ſchlechten Charakter beſaß, hatte den 
edlen Ariſtides (486) aus Athen verbannen laſſen, und das 
durch Dem Staate viel geſchadet; er erſetzte es zwey Jahre 
darauf, als er hey Gelegenheit eines neuen Kriegs mit Aegina 
(484) die Athenienfer bewog, die Einflinfte von ihren Berg—⸗ 
werfen, die fie: bi6 dahin unter ſich getheilt hatten, zur Er—⸗ 
bauung von hundert Schiffen zu verwenden, welches um fo 
mehr Bewunderung verdient, wenn er es that, weil.er allein 
die von Perfien ‚Der nech drohende — voraus ſah Em 


e) Herodot, VI, cap. 156. "Eva Afysı. Tov Mizad örs, yag 
exgivero eni Tg Taeqᷓ ‚ nSehncav avrör zarazenumlcar 'O 62 
rcuravic —E— utnero autor x.1.ı. Dies drückt Plato 
noch etwas ſtaͤrker aus, wenigſtens iſt er der Einzige, der der 
Sache gedenkt, Gorgias ed, major Heindorf, cap. 153. pag. 241. 
MiAriaönv 2 ToVr ev Magasovı eıg TÖ BagaSgov eißahetr 
sunpisavro, zar dı un dia rör mourabım enineger av, 


f) Plut. in Themistocl, cap IV, (ed. Schaef, pag. 6.). Hai mes. 
Tov uev TnV Aauguorenin neösodor amd Töv eerugeiov uerah- 
>ov 305 eyövrav Adyvalov drar cue⸗deit, Növog'cıretv broöl. 
unas nageh3cv Eıs röv Öjuur, &g 46%; iv eAcar. 
Tag, &2 TOP Yeruärov Toirap zaraunzühgasIau Torhesıg ent 
tor mpög Aryıynras wöksuon = — "HL zei gdorv Oepustoxnũs 
suvinsisev, ou Aagstov, ov de Ileguas (narpav yap can ovrOn, 
xaı dos öv nad Beßaıov &s apıEöusmor napsiger) erıweior, 
olta 75 wodg Auyırhras 077 xas pulovsınia rov molırov 
onroxenoausvocę evxaigog eni ryyv vagaszsuin. Exaror ag ard 
<ov 28 NUATD» $xeivwv erOsHInGaD Forngeis, ar rät moög Seoknp 
Dane unsav. Bey diefer Gelegenheit muß. hier aus Thucydid, 
1, c..ı5. ‚erinnert werden: Igsrou ös Rogirdıos Ayovras 
äyjürar@ ToÜ PÜP TeöroU neraxesıpisaı TA, msgL Tag vaug, vab 

Ei Tomesigev. Kogivso TEGHTOn, Tüs EA adog VRVERYOITVa pauve- 
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Er commandirte, wenn gleich nicht dem Nahmen nach, die 
Flotte von 271 Schiffen die (Jul. 480) gegen 1271 Pers 
fifhe bey Artemifium focht, und dann mit 107 verftärft bey 
Salamis fiegte. Ohne Kammern verließen die Athenienfer 
ihre Stadt, die die Perfer verbrannten, und bauten fie 
(478) fhöner aud der’ Berite wieder. Sie fiegten (479) mit 
Hilfe der Spattaner, deren König Paufanias das Ganze, 
Ariſtides -einen Flügel befehligte, bey Platka an eben dem 
Tage, als fie am Vorgeblirge Mycale die Macht der Perfer 
vernichtet. Leotychides, der Spartaner, der ſie dort come 
mandirte, hatte fi nad der Schladht mit den Seinigen 
nah Haufe begeben, und ihnen die Verfolgung ded Siegs 
übertaffen. Gerne hätten die Spartaner die Befeftigung 
von Athen verhindert‘, aber Themiftofled wußte die Ather 
nienfer zu dem Entſchluß zu bringen, daß fie die Mauern 
Der Stadt mit Aufopferung von allen Privatintreffe eilig aus 
Steinen, die man von niedergeriffenen Ternpeln und Häufern 
nahm, erbauten, und den Piraͤus neu anlegten (477) g). 
Sn dem folgenden Kriege hatte Paufaniad den Oberbefehl 
der Griechen, beleidigte aber durch Spartaniſchen Stolz, 
mit dem er feine Spartanifhe Tugend verband, alle, die 
unter ihm dienten, und ald er endlidy libermwiefen ward, daf 
er dem Perferfönige Griechenland habe verrathen wollen, 
ward Themiftoffed, der den Svartanern längft verhaßt ge. 
wefen, in feinen Sturz verwidelt h). Pauſanias verlohr 


Ta 38 Zauloi Ayswwordijg Roeivdio⸗e vaunnydg vaüs moimnaag 
Teagagas E77 2 sgri uähısra Tgraxocıa e5 Tmv Teheurgv roüde 
roũ nolE Enov, örs Ausivorkis Sanioıs MAI varuayia te za- 
Anıorsrn wv Isusv.yiyvaraı — Kepxupaioug (im 
Sahr 660. ). 

6) Nach Thucydides lib. I. cap. 107. gleich im Anfange, wurden 
die langen Mauern, die den Phaleräus mit der Stadt verban⸗ 
den, erſt viel fpäter angelegt. 

h) Obgleich Plutardy de malignitate Herodoti die Beſchuldigung, 
daß Themiſtokles um die Verrätherey des Pauſanias gewußt 
habe, unter diejenigen rechnet, welche daher entſtanden, daß 
man von großen Männern immer das: Kleine aͤufſuche, ihnen 
gerne Böſes nachrede, und wenn etwas zu ihrem Vortheil und 
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Das Leben (469) durch den Ausſpruch ded Spartanifchen Se« 
nats, die Ephoren, d. h. fünf Vorfiker des Raths, die das 
mals im Staat mehr Einfluß hatten, als die Könige, luden 
aber eine Stndenfhuld auf den Staat, da fie ihn fterbend 
erft aud dem Tempel brachten i), in den er geflohen war. 
Themiftofled fand feine Ruheftätte in Griechenland, und 
mußte den König von Perfien durch Verſprechungen täue 
ſchen (466), um wenigften® in Afien leben zu fönnen. Arifti 
des bewirkte, daf dad Dbercommando bey der Fortfekung 
des Perfifchen Kriegs den Athenienfern tıberlaffen ward, vor 
denen Sparta damals zurüd trat, weıl Reihthum ihm nichtd 
nüten fonnte, und Eroberungen nicht im Plane Lycurgs las 
gen , fondern Vertheidigung feines Berglands. Nach Eimons 
Siege am Furpmedon (449), nad) der Eroberung des Cher- 
fonefuß. von den Athenienfern, ſchien den mehrften Bundes» 
ftaaten der große Beytrag, den fie in die Eaffe liefern, oder 
die Truppen und Schiffe, die fie ftelten mußten, eine uners: 


Nachtheil erzaͤhlt werde, nur das Letzte anführe, fo glaube ich 
dies doch nicht übergehen zu dürfen. Plutarchs Worte ſind: 
IlIoOMO. ds 0Ang ra xeigova vagalelmovaı Ogmsp anıdher mept 
Orwsroxhloug” Epoęo⸗ uöv sırov, Orı ryv Ilavoaviov #godo. 
iav !yvo, za Ta neasaönera modg rous BacıkEog STERTNyOUS, 
ah‘ oUxr sneicdn, ouds neousdekaro r0WoVvmEvoU xal zagara- 
Aovvrog auröov emı rag eilnidas Oovzididng di zart Toragänan 
röv A6Yov TOÜTOP &%5 xareyvaxcız waguzev. "Eırı roivun am. 
Tov önoAoyoyudvan mengaydau, ram d’aıriav GH ng nergaxras 
za rnv dıavoıav Eyovrav aönhov, © meög zd xslgov eiıxalov 
Öuguerng sorı zal zaxron Ing. 


i) Er floh i in den Tempel der Minerva, den Chalkiökus. Thucyd, 
lib, I. cap. ı54. Kai ueAdovrog avroö amoyöxeı, Ösreg 
Eıyev ev 75 omnuarı, asIöuevor, EEayovuı Er TOU iegod Eri 

. tunvoüv Ovra, xaı ekayseis aneIave vagaygäua, wai aurdv 
suf)imoav usv % röv Headav, Ovneg Toüg *axoverou⸗ —E 
eiv sıadecav' Emeıra Edoks wnaiov nov zaroplkar 6 d8 Isög 
6 ev Asıyorcı röv „re Tapov Ügregor xenos Tolg Aarsdauo- 
vioıg ueraveyzeiv, Svrep anfdare (za vür zeiten 702 agore- 
'pevisuarı 6 Yeah srakaı Inhovcı) xar ©5 &y0og arrois dv TO 
er earuivov, öbo sonara av ivög Try Xakmoixa anodoura«“ 
öi 8: noımoanevos yehroüg me Way‘ 6 avıı Havoa- 
viov avidevar. | ds 
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traͤgliche Laſt, beſonders da fie oft uͤbermuthig beygetrieben 
wurde, daher denn ſchon früh, (467) der. Aufſtand von Gas 
ryſthus auf Euboͤa und die Widerfeglichfeit der Narıer (466),- 
Die freylicdy Die traurigen Folgen hatte, Die jede Auflehnung 
des Schwähern gegen den Mächtigen hat, wenn der Erftere. 
nicht einigermaßen feine Kräfte berechnet. Zwar hatten Ans 
fangs die Arhenienfer alte Vorſicht mit den Verbündeten ges 
braudyt k), ließen fogar nod) lange nachher Die gemeinfchafte 
liche Eaffe in Delos; aber die Trägheit und Scheu vor Ge⸗ 
fahr und Kampf, die.die Inſeln und Küftenftädte dadurch 
bewieferr, daß fie ftatt Schiffe und Mannfcaft zu freien, ſich 
durch Geld abfanden, verdiente ihnen das Schickſal, das frich 
oder fpät alle Staaten trifft, die es vergeffen, Daß Geld und, 
Ruhe beyde nur bedingten, Tapferkeit und Uebung aber une 
bedingten Werth haben. Aeion am Strymon, Scyruß, das die 
Doloper bewohnten, und wohin die Athenienfer jest eine 
Colonie fuͤhrten, die Carpfthier, Naxos, hatten zuerft die Härte 
der Athenienfer gefühlt; als die Reihe an Thafos Fam, wur— 
den eigentlicd auch die Spartaner beleidigt, die im engen 
Bunde mit Thafos ftanden. Die Thafier waren nämlid) zu 
derfelben Zeit mit den Geriphiern reich durch ihre Berg: 
werfe, welche theils auf ihrer Inſel lagen, und durch Phoͤ— 
nizier entdedt waren, theild auf dem gegenüber liegenden 
fejten Yande, in Skaptäͤ Hylä, und von großer Bedeu— 
tung 1). Die Legteren, welche endlich an die Familie des 


K) Es heißt von der Uebernahme des Commandos bey Thucydides 
luib. I. cap, 96. Iaęahabovres dE 01 Adnvaloı ryy Hyeuoviav 
"..z0010.16 Tgöne EzovT@v TO sonuayap di“ To Nlavsarlov 
 pioog, Erafar az av £des wageyew rov möhsov Kehuara mgdg 
rov Bäpßagıv, xaı ag, vadg' meösgna yäg 7v anivesdar @v 
. Emasor,, Öyoüpras tiv Bacıkeng xögav' »aı EhAnvoronias 
| rors zeWrov Adyvaloız zadesrn agyn O4 edexovro Tov Pogor, 
õuro Yap Wvoudcsn: To» xenus tov 7 poes« vᷣv de 6 torosę 
— raxdeis, Terganöcıa rahavra zur icvrovto Tanuısiöure 
„Ankos nv aurolg, zal ‘Evvodas &5 Tö iegdv eyiyvorro. | 
1) Herodot,.lib. VI. cap, 46. in ſia. Ex uey ye row &x —S 
"Tin Tor ‚xgualov uerahlov To enimay oydoxorfa rakavra 
mgocHis" &x de TÜV Ev aury an shacuw ur TOUTEOV, suyr& 
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Geſchichtſchreibers Thueydides gefommer find m), wurden den 
Thafiern entriffen, als die Athenienfer um diefe Zeit. Amphi⸗ 
polis anlegten, durch welche Eolonie fie ih nach und nady 
die ganze Küjte von Macedonien:anmaoßten. Die Thafier 
wehrten fidy, befonderd ‚da Die Athenienſer eine Niederlage 
von den Thraciern erlitten, und die Lacedaͤmonier einen 
Einfall in Attica’verfproden hatten, ins dritte Jahr ( von 
465 — 465) , mußten aber, weil die Spartaner in den drits 
ten Meffenifchen Krieg verwidelt wurden, ihre Mauern nie— 
derreiffen, die Bergmwerfe abtreten , eine Contribution bezah— 
len und Tribut verfpredien. Man merkte es an den Frieges 
rifhen Expeditionen wohl, Daß die Athenienfer feit einiger 
‚Zeit (465) angefangen hatten, regelmäßig alte Jahr 10 Stra⸗ 
tegen zu mählen, welche dad Commando an den vielen 
Steffen, wo Truppen nöthig waren, führen ſollten. Die 
Spartaner hatten den Thafiern ihr Wort nicht ‚halten. fhn» 
nen, meıl fie, als fid) bey einem: fchredlichen Erdbeben: die 
Heloten, denn unter,diefem allgemeinen Namen begriff man 


ö2 6ura, Ggre To eninav Oasioisı, soüdı zapnv are)£cı 100, 
orie amd TE TAs,Nmeigov xaı Tav erahimp, ETEog iragrou, 
drnzocıa ralavra Öre de. To wAsictov moooyANs ToLarouıa. 
Dies beftätigen auch die Tempelgefchenke, welde die Thafier 
aufſtellten/ unter denen bejenders eins aud in der Aunfige- 
ſchichte merkwürdig ift, ald das Werk des Onatas, des Aegi— 
neten. Von diefem Werke heißt ed, was dann, wie man 
leicht fieht, die Stelle des Herodor erläutert, und Über die 
Thaſier Licht giebt Pausan, Eliac, lib, V. cap, XXV, in fin, 
pag. 445. ed, Kuhn, Oasıoı Poirıxez TO avixaden Övres, xas 
&x Tigov xai Powixng rag: ahdng önod Odoy ra Ayimogog 
 xara Shrnow exnkeusavres tnV Evpunng, aveSecav "Hpaxita 
. „sg OAvuniav, rd BaIgov Karhxoöv onolas TE’ ayaluarı: uize- 
,,.805 wir dn roũ ayakuarög eıaı munXeıs dexa, gömakov.ds iv 
Öekıg ty Ö8 m Je xargı Eysı röbovr — — — Tg öswadn- 
parı zo 8; Ohuuniav Oasiov Enegrin ehsyeTov 
‘Fıög uw ys Mixavog Ovaräs eksröksouen Dany 
 Avrogıs» Ayııy Öcduara vamwraov. 7 


- m) Thucyd, lib, IV, 164, 105. ck} Plut.inCimone, Kai ra Kel- . 
oia nagı Opärgv exixrnvo ar Teleuriaaı iv on eu ‚Zeonri; 
VAMy, Toüro de dorı rg Oganns Kapiov Aiystaı povsudkig exit. 
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auch die Meſſenier, empört, und dad feſte Ithome aufs neue 
beſetzt hatten, ein zehnjaͤhriger Krieg beſchaͤftigte (bis 465). 
In der erſten Hitze dieſes Kriegs hatten die Athenienſer den 
Spartanern Huͤlfe geſchickt, welche Cimon anfuͤhrte, die 
Spartaner hatten aber die Truppen entlaſſen, weil ſie ihnen 
nicht trauten. Seit dieſer Zeit war Feindſchaft unter beye 
den Voͤlkern; fie flieg aufs Höchfte, als die Athenienfer die 
von den Spartanern aus Ithome entlaffenen Meffenier nad) 
Naupartus, Das fie den Ozolifchen Locriern. abgenommen 
hatten, verfegten n). Mit den Locriern waren die Athes 
nienfer feit ſechs Jahren im Streit gewefen (462 — 456), 
hatten in diefer Zeit fi) an die Argiven, Die Erbfeinde Dev 
Spartaner, angeichloflen, und. wie dieſe mit den Theſſaliern 
einen Bund gemacht. Die Veranlaffung zum Ausbruc des 
Kriegs zwifchen Athen und Sparta war gering. Die Megas 
renfer zurnten den Spartanern, meil fie bey einem, Gran 
fireit, den Megara mit Eorinth hatte, fuͤr Corinth entfchtes 
den hattenz fie liegen ihren Hafen, Nifda, durch Athenienfer 
befeftigen, und eine Befakung hineinlegen. Als Die Athe: 
nienfer im Kriege mit Yegina befchäftigt waren, (welches 
fie endficdy zur Unterwerfung und zur Ablieferung von 70 
Schiffen zwangen); wouten die Corinther, Verbündete der 
Spartaner, fid) rächen, wurden aber’von Myronidas Über» 
faden, und eine große Anzahl derfelben auf einem mit einem 
- Graben umgebenen Felde graufam gefieinigt. Zu gleicher 
Zeit (457) hatten die Phocenfer die Dotier angegriffen, und 

diefe hatten ihre Brüder aud dem Peloponnes zu Huͤlfe ge⸗ 

— zufen. Die Athenienſer waren ihnen entgegen gegangen, 
n) Thueydid, lib, T, cap. +05. Oı öde» Idaun deraro irkı, &s 
oVrSTIL sdUravro avteysıw, Euvrißnoan moög Tobg Aarsdauıo- 

- Povsz ‘ep o re Eflacı er wis Nedorovrrüoov Ünöcrovdoi,, xo% 
undsnore enıßhoovran aut hv Bd Tıg Akigenran Tod Anßorrog 

Eıvaı doukor.- Av di Ti xaı Xensenbion Tois Aazsdauvviorg 

IIvYıxöv meoroV,. Tön.ixernv Toü Ads aod.ldamira apıdvar 

eEnAYon de auroi zo naldsg xal Yuvalzsg‘ zaı auroüg Adyvatos 

| de Eauisvas war do⸗ nor rd: Aazsdauioriov 2: Natzanron 
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und wollten ihre Ruͤckkehr hindern 0), wodurch die Pelopon⸗ 
neſier gezwungen wurden, den Athenienſern und ihren 
Bundesgenoſſen die 14000 Mann ſtark waren, bey Tanagra 
ein Treffen zu liefern, worin die Lebtern- geſchlagen wurden 
(457). Aber die Spartaner, welche damals noch mit den 
"Unrufigen in ihrem eignen’ Lande zu kaͤmpfen hatten, zogen 
ab, und die’Bdotier, die aufs neue in der Gegend von Oeno⸗ 
phytaͤ von Myronidas angegriffen waren, wurden gefchlas ° 
gen, die Befeftigungen von Tanagra geſchleift, die Dpuns 
tiſchen Lokrer zur, Stelung von hundert Geiſſeln genöthigt, 
und die Aegineten zu Zerftörung ihrer Feſtungswerke, zur 
Bezahlung eines Tributs, zur Ablieferung: ihrer Schiffe ‚. zur 
gänzlichen Unterwerfung unter Athen gebradt. Zu dieſem 
Gluͤcke der Uthenienfer hatte die Zuruͤckberufung des Cimon 
nicht wenig beygetragen. Er war nad) feiner Rückkehr von 
den Perfifhen Feldzügen als Gegner des Perikles und feis 
ner Freunde, die in feiner Abiwefenheit nicht allein die 
Bundesgenoffen dadurch Fränften, daß fie die gemein— 
ſchaftliche Caffe von Delos nad) Athen brachten (461), fons 
dern auch allen Einfluß des Athenienfifchen Adeld ver. 
nichteten, und eine völlige Democratie im: ſchlimmſten 
Sinne des Wortd einrihteten, als ded Lakonismus ver. 
daͤchtig durch Oſtracikmus verbannt worden er Er ward 
5 h j j . 5 
0) Plut, in Cimone. Kiuov 63 uer& Tov Ondav Nxev sc TiV 
avroü HuAnv ryv Orvnida mgödunogar Auüvesdaı rodgAaxsdaı. 
povioug era -Tov nolırar,, 7 8 Bovln Tav nerraxociov 
auSoueon za podndstoe rcov syIeWv auroü xzaraßouvrov, 
&; auvragakaı tiv Hahayya Bovkoufvov zar Ti möhsı — 


dauuoviovg erayaysiv, amnyögeuge rotqç —— um Öexesdas . | 
rov avöga. 


p) Plut. in Cimone, 2; ds wahıy emi srearelan seinkevor, Tehiog 
avedErieg öı moAkor xal uyxdanrsg rov zadestörarng nolı. 
Teia; xocuov Ta margıa vönıua Ölg EXEWVrO mgöregov Epial.- 
TOU mgassTÖrog, apsikovro ts 8E Apsiov mayov BovÄng rag 
xolosıs, mAnv oliyor anacas al Tüv dixagrneiav 'xugioug 
davtods TOITTAVTES,: 815 ArpaTov Innorgariar eveßahov Tv 
zöhrv, non Mepırheovg Övvauerov zal ra Tor noll@v BeoroÜr. 
505 Ephialtes wollte hindern, daß man den Spartar 


* 


126 


jest. zur&dgerufen .q) , und nadhdem-Tolmidad den Pelo⸗ 
ponnes umſchifft und -Spattanern und Corinthern vielen 
Schaden gethan haste, arbeitete er. an einem Frieden. Der 
Abfall der Boͤotier von "den Spartanern; da fie mit den 
Athenienfern den Tyrannen Dreftes vergeblid)- zuruͤckſufuh⸗ 
ren verſuchten, und Perikles Zuͤge gegen Sichon und Acar⸗ 
nanien, welche freylich vergeblich waren / erſchwerten Ans 
fangs die Unterhandlungen, weil in dem ſteten Kriege Athen 
ſeinen Glanz immer vermehrt ſah De Damals lebte Phidias, 


nern Feine Hülfe fende; Cimon feet dur, daß fi fie gefande 
wurde, 


3 3) Hieher gehört die ſchöne Stelle des Plutarch, die den Seit des 

gi damaligen Griechenlands charafterıfirt. -Plut, in Cimone. — 

Kai var). Se 20 yipısıa Heanyapeos, Hlegizh£ong. "Quro rörs 
tokırızaı uv noav as dapogat, kergion di © IpnoL xat moög 

+0 zoo» evnvärkyroı auupegor, 7 di drhorinia mavror 20a. 
'Toüca rov TaI@P ToRs. Ts wargidog Unezoger KaupoTg: 


« 2) Thucydid, I. 23, bat gejeigtzi:wie die fchnelle Cin 4/Haupt⸗ 
ſchlachten) Beendigung des Perjiihen Krieg: , die ungeheuere 
Beute, die Beherrfchung des — Lesbos und Chios lib. I, 
“+ gap. rg.) eine ungeheuere Menge Sciäven und ungqleich vers 
in theilten Reichthum nad Athen brachte, daher ſo ſchnell Leber. 
gang von Bluthe zum Verderben, deſſen Haupturſache jedoch 
darin lag, daß jeder Bürger Beyſitzer der Gerichte on fonnte, 
daß er dafur 3 Obof erhielt und beftecbfih war. Den Einfluß 
di... der Gerichte.und des Proceßweſens, worin jeder Schuiter bes 
wandert war, auf Character des Volks und auf öffentliche 
Verhandlungen, haben Ariftephanes und Plate ſchön ‚gezeigt. 
Daß eben dadurch eine Art von öffentlihem und Privatieben, 
von Verbindung des Nutzens mir der Wiffenichaft, des Lebens 
mit der Kunſt und dem Grudium hervorgebracht ward, die 
nie wiederkehrt, braucht nicht erwahnt zu werden Perikles 
entzog vielleicht den nothwendigen Küniten viele Hande, um 
fie bey den freyen zu gebrauben. Man war aber zu feiner 
Zeit, wie es fcheint,. jumerlen mıt der Menge Sclaven in 
Berlegenheit. , Der reihe Nikias gebrauchte 1000 in feinen 
Bergwerken, fen Bater Hippenifus 600, ein anderer Athes 
-. , nienier Philomenides 300. Daher denn au der Misbrauch 
1. : bed Reichthums; Kalliad verjchwendete ein Vermögen von 
200 Zalenten in kurzer Zeit, fein Schwager Alcibrades hielt 
eine. ungeheuere Menge Nennpferde, wenn die Erzählung, 
daj; er einen Hund für 5000 Gulden gefauft habe, aud nur 

eine von den Anecdoten, die Plutarch jo. gerne einſchiebt, wäre. 
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bereicherten Aeſchylus, Sophofled, Euripides, nad) einans 
der. die tragifche,, -Ariftophanes die fomifcye Bühne, damals 


wurde Philofophie und Beredfamfeit in Athen faft von jedem 


beffer erzogenen Menfchen betrieben, und Perikles durfte 
4000 Talente. blos auf Die Erbauung der Proppläen der 


‚Burg verwenden Endlich fam unter den Griechen ein fünfe 


‚jähriger Waffenftitftand zu Stande, und Cimon fiegte mit 


ben verbundenen. griehifchen Kräften. bey Cypern (449) ftarb 
aber dort, und ließ dad hoͤchſte Anfehn dem Perikles zurlick, 


der Daß leichtfinnigite Wolf der Welt mit nie genug zu bes 
wundernder Geſchicklichkeit lenkte, wie er wollte, Unter feis 


ner Leitung ward nicht einmal“ der flnfjährige Waffenftit- 


fand beobachtet, fondern als Die Spartaner die Delphier in 


Beſitz des Drafeld gefegt hatten, unterftügten die Athenienfer 


die Phocenfer, um wieder zu deffen Beſitz zu gelangen (447), 


‚und erlitten unter Tolmidas eine Niederlage. Gleich nadye 


ber fuchte fib Euboͤa dem Drud der Athenienfer , die diefe 


Inſel Für ihre Cavaderie nicht entbehren konnten, zu entziee 


‘hen; Periftes zog dahin; mährend er aber diefe Empörung 


dämpfte, entzogen fid) die Megarenfer der Athenienfifhen 
Herefchaft und erſchlugen die Athenienſiſche Beſatzung auffer 
denen, die ſich nad Niſaͤa vetteten. Anfangs murden die 


Megarenfer durch den Einfall der Spartaner in dad Athe— 


nienſiſche Gebiet unterſtuͤtzt, als dieſe ſich zuruͤckzogen, eben fo 
wie Euboͤa von Perikles bezwungen. Auf Eubba wurden 
viele arme Athenienſer durch Vertheilung eingezogener Läne 


dereyen bereichert. Gleich darauf (445) ward ein dreifigjähe 


riger Waffenftiaftand zwiſchen Athen und Sparta gefchloffen, 


der nur vierzehn Jahr beobachtet ward, während deffen die 


Athenienfer den. Glanz ihrer Stadt und ihre Härte und 
Sraufamfeit gegen Die Bundedgenoffen aufs höchfte trieben. 
Die Samier empfanden diefe Härte zuerft. Sie hatten das 


mals eine ariftofratifche Verfaffung, und befriegten unter 


ihrem Feldherrn, Meliſſus, Milet, welches die Athentenfer 
zu Hülfe rief, die dann mit Hülfe der demofrarifchen Pars 
thep in Samos Die alte Berfaffung umflärzten, und nad) 
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vielen Grauſamkeiten unter Perikles Commando ihre Herr⸗ 
ſchaft uͤber Samos feſtſetzten s). Bald darauf (436) gerie- 
then. die Corinther ‚mit ihrer Colonie, Coreyra, .in einen 
Streit, weil die Corinther Epidamnus, welches die Eorch- 
raͤer gegründet hatten, in Schuß nahmen, als die Letztern 

ed 


6) Was Plut, in Cim. cap. XXIV und XXV. fagt, baf Afpafia, 
eine Milefierin, den Perikles zu diefem Zuge bewogen, muß 
man dort nachleſen. Die Geſchichte des Zugs ift diefe. Zus 
erft ging Perikles nah Samos, führte die Demokratie ein, 
nahm 50 ältere Perfonen als Geiſſel, und bradte fie nad) 
Lemnos, ungeadhtet man ihm für jeden ein Talent bot, und 
Piſuthnes der Perſer ihm tauſend Goldſtücke fhicfte. Kaum 
war er wieder in Athen, ſo ſchaffte Piſuthnes die Geiſſeln 
aus Lemnos fort, und die Unruhen begonnen wieder. Peri— 
kles Fam zurück, flegte bey der Infel Tragia mit 44 Schiffen 
über 7u Samiſche, und ald er Verftärkung bekommen, beia: 
gerte er Samos, während Byzanz von Athen abfiel und Phö— 
nizifhe Schiffe den eng eingeſchloſſenen Samiern zu Hülfe 
kamen. Während Periktes die Phönizifhen Schiffe auffuichte 
und fchlug, liefen die Samifchen Schiffe unter Meliffus aus, . 
fhlugen die Athenienfer und reiztem fie durch Schimpf. Plar. 
in Peric. cap. XXVI, 'O: d3 Zauıoı Toüg wuxuaiurevu; Tor 
Adnvaiov ardIußgigovres, Egrıgov Kıg Td uironov Yladzac 
xar:yap exsivoug 61 Adnvaloı vaucıvar (d. b. fie hatten ihnen 
‚eine den Samiern eigne Art Schiffe mit einem Schwein am 
Vordertheil ins Geſicht gezeihnet). Aber Perikles kehrte zus 
rück, belagerte Samos g Monate, und als er es erobert hatte, 
fchleifte er die Feftungswerke, Tief fih Geld und Geiffel geben, 
und zwang Auch die Bpzantier fih wieder zu unterwerfen, ent 
ehrte aber den Sieg durch Graufamfeit gegen die Beſiegten. 
Plut, in Pericle, cap. XXVII, Aoögıg 8° 6 Zamog rovrorg 
erıtgaymdet, rohAnp wuöryta rov Adyvalav zai roü Tlegı. 
x)Eovg zarıyogav, 77 ohre Oovridiöng igrögnzev, Öur’"EHopog | 
‚ our Agıgroriing' aAh ovd' aAmdeveıv Loıxev, ag Aga roüg 
Teıngagyovg xaı robg smıßarag Tv Zaulov eig rnv Milnoion 
ayogav ayayav, zul vavicı mgogöncag ep nuigug Ötra, zardg 
%ön Sıareınevovg meoosrafev aveleiv, Evhoıg Tag repahasg 
ovyzöyavras, Eıra ngoßaksiv axndevrara oonara. Daß hies 
bey nicht alles erlogen fcheint doch aus dem Vorwurf, den bey 
Plutarch felbft Elpinike dem Perikles nad feinem Triumph 
macht: Taür' &p7 Savuagra Iegirheıs, xaı aıa orepavov, 
. 05 hᷣuty moAloüg zart ayasobs amölesag molltag ov Poiviks 
nolzuöv ovd& Madoıg ogneg Övudg adeApög Kiuar ara aim. | 
Hayo» zai aujyern mOÄm raTastgepöusrog. 
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ed eined Zwiſts wegen einnahmen, Die Cortpräer fans 
den ſich zu ſchwach, um ed mit den Corinthern aufjuneh« 
men, fie fuchten alfo das Buͤndniß der Athenienfer. Diefe ‘ 
Tonnten ohne mit den Spartanern zu bredyen, eigentlich nicht 
eine: mit den Peloponnefiern verbundene Stadt in ihren 
Bund nehmen, ſchickten aber 10 Schiffe den Corcyraͤern 
zur Hülfe, die zwar in dem Seetreffen, welches die: Cote 
cpräer mit 110 Schiffen gegen 160 Corinthifcye lieferten, 
nur Zufhauer abgaben; aber gleihwohl einen Ausfchlag zu 
Gunſten von Corcyra bemürften. Als die Athenienfer in der 
Folge förmlich Corchra in ihren Bund rahmen, waren die 
Epartaner (452) gendthigt, fi) der Sache anzunehmen, 
weil ihnen die Corinther mit einem Abfall ded ganzen Bundes 
drobten, menn fie ſich deffen meigerten. Den Anlaß zur 
Rache durfte Sparta nicht weit fuchen, da, mährend die Ather 
vienfer die Corepräer unterftügten, Potidäa auf der Halbinſel 
Pallene den Corinthern Gelegenheit" gab, Gleiches mit Glei⸗ 
chem zu vergelten. Potidaͤa war eine Corinthiſche Colonie, 
erhielt auch obrigkeitliche Perſonen aus Corinth t), .ftand 
aber feit längerer Zeit unter Athenienfifdyem Schuß und bes 
zahlte ihnen Tribut. Da Perdikkas, König von Macedonien, 
und Corinth die Einwohner von Potidaͤa zum Abfall reisten, 
um nad). und. nady alle Staaten der Macedonifchen und Ihra- 
cifhen Klfte von den Athenienfern abzureißen , fo verlang⸗ 
ten diefe von Potidaͤa, daß es Geißel ſtelle, die Mauer auf 
der Landzunge niederreiße, und jede Verbindung mit Co 
rinth aufhebe. Als Potidaͤa ſich deffen weigerte, den Gen 
neral Ariſteus von Corinth erhielt, und mit andern unzu« 
‚friedenen Staaten. in Verbindung trat, fo belagerten die 
Athenienfer Potidäa. :; Die Spartaniſchen Geſandten, die 
. wegen ‚Corcpra geſchickt wurden verlangten alſo, daß die 
Athenienſer die Belagerung, von Potidaͤa aufgaͤben, daß 
Aegina * ſey daß⸗ das Deeret * worin — den Mega⸗ 


a dis. de Si .. 

9. — lib1: cap. 56. —* den Bedingungen der Athes 

mienſer an dig: — — — re — 
Yobg exnäumem. ©, _ 
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renſern feinen Markt und feine Häfen, verbot, aufgehoben 
merde. Haͤtten Die Athenienfer nur das Lekte bewilligt, fo 
wäre Damald der Krieg nody nicht aufgebrochen, al fie aber 
auf Antrieb deb. Perikles alles abſchjugen, erklaͤrten ihnen 

die Spartaner und ihre Bundsgenoſſen den Krieg u), den 
man.den Peloponneſiſchen nennt. Er iſt der Merfmürdigite, 
der je geführt ift, der fid) aber durchaus ‚nur durch genaue 


a) Beil die Tage, daß Pericles, um nicht Rechnung von den 
verſchwendeten öffentlihen Geldern ablegen zu dürfen, den 
- Krieg angefangen habe, fo allgemein ift, fo glaube ich etwas 

darüber erinnern zu müflen. Sch Eann es nicht beffer als mit 
Wyottenbachs Worten. Auch Sluiter Léct. Andocideae pag. 28. 
hatte dies gefagt, darauf ermiedert Wyttenbach Bibliotheca 
Critica Vol. II. Pars II. pag: 80,. Hanc causam Pericli hajus 
‚belli suscipiendi luisse iactarumt ejus inimiei er comici : plane 
abborreniem ab animo tanti viri. . Vera fuit causa cupiditas 
patriae augendae, Spartanorum invidia ex historicis constat 
grätissimis. Thucyd, I. 25. 24. 56.88. If. ı. viri egregiäs 
vixtutes et incorruptum animum laudante 14. 65, Piutarcho in 
Pericleista malevolorum crimina ‚diluente, Accedit testimo- 
nium Aristidis in Orat. Platon. II, p. 157 et 149, tum vero 
silentiim 'Platonis iu Görgia, reprehendentis Periclem neo 
istius smodi seriminum suspicionem "moventis, Quoram, si 
>qua- flit veri species, pertinebat ad ocfasionem et initium 
 belli,. non ad causam, quippe diu antea ‚utrimque agitati et 
 destinati. Postea demum historici haec ex Comicis s süscepe- 
runt, quum historia rhetorice ad delectatiönem .converti.coe- 
‚pisset, Ex his fontibas Auxit illa de-Aleibiade narratiun- 
cula, relata a Diod, Sicul, XIf, 38, cujas monito Periclem ', 
belli initium fecisse, Quod simpliciter refert Plutarchus in 
Alcibiade pag.ı94, E, Apophthegm, -pag. 186... E. nulla belli 
per:hanc causam suscepti mentione: EAY» d3 emi rag Icpag 
roũ Ileꝑn⸗ious, zai nuScusvog.auröv um. oxokacer, alıa 
. 0xomelv Omag anoddgeı Aöyovg Adyraioıg, 'Ov Behtiov, Eon, 
6roneiv nV, Org oVx arodwve. "Reposuit fabularn quoque 
Valerius Maximus IT. 1. este.‘ Hier. rückt Wyttenbach die: 
Stelle ein, dann; hoc erar historia m rhetorice et comice, 
ornare: illa vera et vulgaris causa nullam praebebat mater/am 
ad ornatum: in guö institutohisthkös festive reptelienidit" 
Cicerö Brut, HI,‘ :186@irecintiorum »Gaih, diljgentiorginr ia 
bris ista de Pericle causa fertur, Petavius adeo Rationar, 
' Temp:111. 3.9. Prnderriustagutit Vossjas Opp. Tomi WI pdgr 
"24; et Cellarius BERUELIER deuimainr,ı0 Nam: voapila- 
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Kenntniß der kleinſten Begebenheiten, wie ſie Thucydides giebt, 
als wichtig erkennen laͤßt, da Geiſt, Kraft, Leidenſchaft und 
Beweglichkeit, wlke fie ſich hier zeigen, mie fie. auf. der klei— 
nen Bühne dad Scaufpiel der Weltgefhichte im Kleinen 
fehen laffen, im Abriß nicht erkannt werden können, Mit 
den Athenienfern waren verbunden, -Chiod, Samos, Les 
bos, ‚ale Snfeln des Ardipelagus nur Thera und Melos 
blieben neutral) Corcyra, Zafpnthus, die Griechiſchen Colo— 
nien in Borderaften, und am den Hüften von Thracien und 
Macedonien, Naupactud, Platäa, Acarnanien. Mit den 
Spartanern, der ganze Peloponnes (nur Argos blieb eine 
Zeitlang und Adyaja immer neutral) Megara, Locris,' Pho—⸗ 
cis, Böotien, Ambracium, Anactorium, Leukas. Hätte 
dad Schickſal gewollt, daß Perifles, den die Athenienſer 
früher unverdient in feinen Zreunden, dem Phidias und 
Anaxagoras, gefränft hatten, gelebt hätte, der Krieg. hätte 
eine andre Wendung genommen, da er allein voraus. ſah, 
daß die Spartaner ohne Geld und ohne Flotte den Athe— 
nienfern feinen dauernden Nachtheil juflgen koͤnnten, befon 
ders da fie jedesmal wenn fie Artica verheert hatten, wie 
der nad) Haufe zogen, Daß die Athenienfer. dagegen bey der 
Umfdiffung des Peloponnes die Meffenier und Heloten zur 
Empörung bringen, allen Verbündeten ſchaden, ihre See— 
feute bereichern, ade Flotten vernichten würden. Wie Pe» 
rikles an der fchredfihen Pet, die im dritten Jahr' ded 
Kriegs „Athen verheerte, farb, war. Keiner, der. das Volk 
gang -hätte leiten koͤnnen, und. doc hatte fein Trotz und 
Stolz ale Verbündete beleidigt v). Dad erfte Opfer. ded 
vw) Thucyd, Iib. JI, cap,8, H de EIN zagano)d enyei To 
ardeunar näidor Aaxsdauıovious, army Ts zal zgosinörrwd, 

*. 08 iv 'EAkada.elsudegoücı Fepmro Te mag xal Wıryg Xu 
öl, dırı Öimaıto — xaı boym EuvsmiAaußavesv avroig. 
... Ev zoUr@. 75 zermAügdar edorsı ixnasty Ta moayuara, ci) Mn 
ric auto⸗ MapesTar yBUrag Heyf-cigor Öı mÄcoug Toüg Adyı 
palovc, 61 er, ER as arohvdgvat BovAduevor , 4 de u 
ya Hoßorpevon — Ueber die Verbündeten felbft ſagt ex 
„. eap.g. Nachdem er die Spartaniſchen Bundesgenoſſen genanns 
hat: +oieor vanrızon Hageixovro, KogivSioı , Meyagfs, & 
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Kriegd ward das mit Athen verbuͤndete Platäa, von’ wo man 
Weiber und Kinder: und Alte nah Athen ſchickte, und mie 


400 Mann Plataͤenſern ; Bo Athenienfern und 110 Weibern 
zum Brodbaden und haͤuslichen Geſchaͤften eine Belagerüng 
der erbitterten Thebaner erduldete, welche eine der merk, 
wuͤrdigſten in. der Gefchichte ift (feit 429). Uebrigens ‚litten 
die Athenienfer durd) Peſt und Spartanifche Verheerungen, 
. gaben aber- mitten ‚im Elend fein Zeichen von Verzagtheit, 


fondern ſchloſſen fih um eben die Zeit enge an den Sitalces, 


vwuvtot, TMeAAnoFg; Histo, Aumgaxıorar, Asvxadıoı, innlag 
3: Bowwroi, Paris, Aoxgor, aı d’arkaı möhsız megöv na. 
'geiyov. Won den Athenienfifchen Bundsgenoffen heißt es: rov. 
to» vavrıxöv zapsiyovro Kror, 'Azcßıoı, Heprvpatoı, öt 83 
Mo nikon na yennara. Dann über die Macht der Ather 
nienfer fagt Perikles bey Thucydides lib. If. cap, ı3 in med, 
" nv 10ylv avrolg and TobTav Eıvar TÄv Xennarav Tg mE0T0- 
"ou, za d3.moAA& Tod woAfuov , ragıy xat Xennarov regLov- 
ala »garsigdar Iagaalv Te extheus, mgocönr@v uöv ibaxooicov 
zahavrov ag enızoAd Högov xar sviayröv and Tav Fuuuayan 
, z nöleı, Avev ‚rag ahlıng ngooödov, Ünapyüvrav de ev Ty 
arpomoAsı Erı TOrs apyvgiov ernuunov Eaxısyıllov ralavrod - 
"(ta ap mwaeiste, reıamociav amodsorra ügıa syevero, ap 
Sv'sg Ta nponühaa Ts axgomölsng xal TAM oıodounuare, 
aa sc Moridauav suarnAoIn.), Xagız SE xevaiov aciyıov xab 
acyveiou, Ev re avasınıaaı wdiorg xaı Snuosioıg, xal Oca ieg& 
uxsÜn megL Te Tag moumas xaı TOD; aylvas, za eröia Mndıra, 
xat Fur. TOIOVTÖTEONOV, oux ERAGCOVOg N», :% .Tevraxocins 
.. rahavrov' Er di xaı ra ex rar aAkoy.isg@v monastide: Zen- 
para oux oliy@, 15 yenossIaı auroüs, xal * rarv ekeigyor- 
Taı kavrav, xal aurng'rig Jeob TOIg megizeukrörg'ggValoıs. 
Ü  :Amepaıvs 8’ Eyov TO Ayalııa Tsovupäxovra räravtö stadudr 
xeovaiov antpIou, xaı mepLaıpsröv Eıvas Bnav' Komsayevpus Te 
eri oorneig, Epn, xeNva un Eiacom avrırarasıaaı makın“ 
'Kenmacı uiv 'obv Övrag eIäpauver autos‘ omkirag dR Teisfi- 
Alovg xaı uvgioug Eivas, Avev 'röv ev Toig Ppovbiois, vai TOV 
zag' Emarkıv tEarısyıklav zaı uplar. (Nun folgt eine Pa⸗ 
venthefe des Thuchdides über den Theil der Stadt, mweicer 
bewacht wurde, über den Umfang des Phalereus, des Piräus 
- und der Munychia, dann heißt es weiter) imnea; re c.mepaıns . 
draroviovg Kar xıklovg , Eiv innoroförag,' tEarouloug xai 
yıhlovg rokörag, za reines Ta; nAoiıovg Tpıaxodias' Taür« 
jap üimäezev Adıvaloız, xal oux eAassn’exasta Touran, Ors 

% ssBoAn vongaror 0 
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den König der Thraeifchen Odryſer, um mit ihm den Per- 
dikkas von Macedonien zu. bedraͤngen, und reisten die Meſſe— 
nier. zur: Empoͤrung. Ehe aber von den: Athenienfern der 
Plan; die, Spartaner durch Unruhen in ıhrem eignen Lande 
zu befchäftigen „ausgeführt werden Fonnte ‚hatten fie felbft 
mit einer; Empoͤrung von Lesbos zu ringen (428). Sie 
daͤmpften diefe und behandelten die. Empoͤrer ungewöhnlich 
gelind, während die Lacedämonier, als fidy: die Plataͤenſer 
ihnen endlidy ergeben mußten: (427), alte nad) dein Hunger 
und Schwerd entlommene Tapfern mordeten; wahrfcheinlich, 
weil fie erbittert waren, Daß zı2 der Belagerten im vorigen 
Jahr über, die Mauern und Über die Dädyer der Baracken 
berißefagerer glüdlicy-entfommen waren. Um eben. diefe 
Zeit: ward nad) einem mechfelnden blutigen Streit der Adel 
von Corcyra vom Bolf, das die Athenienfer unterftligten, 
graufam gemordet, und die Berfaffung geändert, wie immer, 
wenn Athenienfer:oder Spartaner in eine Stadt famen, da 
in dem legten. Fall die ariftofratifche, im erften die demo⸗ 
fratifche Parthey ſich des Ruders bemädhtigte w). Endlich 
verfuchten Die Athenienfer fogar in Sicilien (im Octob. 427) 
die Feontiner ‚und ihre Bunddgenoffen gegen die Spracufas 
ner und die Dorifihen Staaten, die mit diefen verbimdet 
waren, zu unterftligen. Was ihre Stadt vermöge, beiwiefen 
fie wenigftend den Sicilianern, da fie (426) die Einwohner 
von Meffene zum;harten Frieden nöthigten, die Epizephy⸗ 
rifchen Locrier ſchlugen, und ihnen eine Feftung abnahmen ; 


w) Thucyd, lib.IIT, cap. 82. Erei Ügrepövys xaı mav, ogsmem, 
"EAAnvıxöv enıvydn, Ötapopiv oVvaG» Exasrayos rols rs Tav 
—— meograraıg, ou Adyvaloug sraysgdaı, za rolg oAiyoıg 
roðc Aansdasuorioug' zal er uiv signwy'our av eyorrav neöha- 
- 010, 0vÖ’ drolumv mapaxakeiv avroig' molsıauuivar Ö8, as 
Evunaxiag am Exaripoıs TH TV svavriav zaxdoeı, al apicın 
‘ aurolg ex TOÜ AaUToü NpOSmOrmBE aqdiag ar erayayat rolg 
veoregigsiw vi BovAouevorg sragikorro' xal sninese noAla xar 
yaksza ara gräacıv rolg wölscı, Yıyrönsva Ev za az ECÖnEVe, 
Eng Av 7 auın Hlas audecinmv ü, uahlor dt, xal naugaitega, 
 xaı roiz Eıdscı Öindkayuiva, ag av kragraı aı ueraßokat tar 
Eupruyzucv shızravrn, ’ 


— 
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aber Meffana fiel wieder ab, die Loerier überfielen den Athe⸗ 
nienſiſchen General Laches, die Sieilianer ſahen endlich ein, 
daß fie durch ihren Zwiſt ſich der fremden Sclaverey hinge⸗ 


ben würden, und die Einwohner von Camarina und die 


von Bela ſchloſſen zuerſt einen Waffenſtillſtand. Nach dem 
Waffenſtillſtand verſammelten ſich aller Sicilianiſchen Staa⸗ 
ten Geſandten in⸗Gela,wo ſie Harmokrates, Harmons 
Sohn, zu einem allgemeinen Frieden bewog,nach welchem 
die Athenienſer zurätiehren mußten (424) x).- Während: 
der Erpeditien hatten ſich indeß die Umſtaͤnde fo gefligt, 
daß man won beyden Seiten zum Frieden geneigt war. Die 
Spartaner hatten, ſobald die Athenienſer Den Meſſeniern zu 
Gefallen Pylus befeſtigt hatten, 400 ihrer vornehmſten 
Streiter auf. Die Inſel Sphacteria geworfen, und dieſe wa⸗ 


ren durch Hunger von der ſie einſchließenden Athenienſiſchen 


Flotte aufs äußerſte gebracht, ald Sparta, um ſie zu retten, 
unter ſehr billigen Bedingungen den Frieden anbot. De— 
moſthenes, der die Blockade von Spharteria commandirte, 
fand die Anträge fehr billig und hieß- Die Spartanifchen Ge⸗ 
fandten nady Athen gehen. Dort war aber ein Demagog; 
Eleon, atifgetretem, den die Komiker fpottweife den Gerber : 
nannten, weiler fehnviele Sclaven in Serbereyen gebrauchte;.. 
und fich Dadurch ‚bereichert hatte, wie andere durch Berg» 
werke oder Landbau, die ihre Sclaven betrieben , der durch 
Prahlerey und Schmeicheley Die Athenienfer gewann. Er: 
ſchalt jeßt Die Ariftofraten unter die Demoſthenes gehörte; : 
und erbot fib Sphacteria zu erobern. Als ihm died wider 
Erwarten gelang, weil Demofthenes ‚alles vprbereiter hatte, 


x) Thuevd, lib, IV. cap.65. EA%örrag d2:ro0g grearnyodz du - 
ev Ti wörsı Adnvaloı, Tobg iv HuyY egnwiogar, IvIodopov 
xoı Zopoxdda, röv di reirov Evpuuidorra Yenuara sıswonkav. 
ra cs #Eov.aurolis ra z0-Zınslig zarasteiyastaı, Öapoıg 
wesdevre; anoxmenasav' DUTo, Ti nagoden surugig Kpansvor, 
yEiov» aplaı undiv evarrioücdaı, ala zar ra dvvara Er ico 
ras T@ amagarepa neyaln Te xal ÖuoiO; xaı erössstiou rapas. 

 xevf arsgyäagesIar, asia Ö° De na0a }öyor tan mheıovam 
evrgajia, avrols unorıIeisa wgbv Ts ehmidag, 
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und er die Spartaner gefangen nehmen ließ, wollte er ſich 
als General zeigen, obgleidy er vom Kriegsweſen Nichts ver» 
fland, und hinderte deshalb den Frieden. Die Athenienfer 
ſtegten überdies um diefelbe Zeit Über die Corinther zu 
Lande, eroberten die langen Mauern ven Niſaͤa, und nahe 
men endfich fogar Cythera den Spartanern weg. Das Gluͤck 
beraufibhte fie, wandte fidy aber bald von ihnen. Brafidas, 
dei fbon vorher zu Waſſer und zu Rande große Talente ge— 
jeigt hatte, ward "von den &Spartanern, von Corinth aus 
mit 1760 Ecdmerbewaffneten nach Thracien gefandt, um 
mit Perdiccad -von Macedonien die Colonien und Bundes» 
ftädte der Athenienfer auf jener Küfte abzureißen, und ihrer 
Macht einen tödtlihen Stoß zu geben Er fam ungehindert 
durch Theffalien, weil fein ſchneller Marſch den Theifaliern 
nicht erlaubte, fidy zu fanımeln, ftieß zu Perdiccad, eroberte 
viele Städte, brachte andere durch Freundlichkeit, die man 
fonft von einem Spartaner nit erwartete, zu feinem 
Bunde, eroberte Amphipolid, und gewann, Aller Herzen fo, 
dag er im Begriff ffand, in Macedonien eine Macht zufame 
men zu bringen, die Athens Untergang werden mußte, als 
feine übereilte Tapferkeit ihm in dem Treffen bey Amphipolis 
den Tod brachte (42). Die Athenienfer waren zwar in 
diefem. Treffen geſchlagen; aber Cleon mar gefallen, und 
dadurd hatte die vernünftigere Parthey wieder die Oberhand 
gewonnen y), fo daß man über einen funfzigiährigen Waffen⸗ 
y) Aud in Sparta wünſchte der Mann, der den größten. Ein. 
fluß hatte, den Frieden. Tluucyd; lib. V. cap, ı6. Töre ö3 

— ro möhsı anevdorteg raualısra ryv jeuoviav, MAsısros- 
vaE rs o Mausuviov,, Banıleüg Aazxsöauıovior, raı Nixias ö 
‚Nixneartov, nAeisre Tov Tore dv pzgöpevos &v stearnyiars, 
zolle N u&kkov xe08Yvuoüvro: Nixiag uéêy, Bovl.öperag, en 

© andadng nv, xai nkıouro dıasscastaı rnv evruyiav, xaı 

85 Ts TO avıixa nörwv nenalzdaı zaı avrös, xas Toüg nBlirag 
zaücas, xar ra illorrı Kon xarakınein Ovona ag ovöer 
ohnhas av mölım „Surrvsro' vouilap, 8%. TOÜ axırvöVvov Toüra 

. Euußaivev, xas Ogrıs ehäyısra Fun avröv zagadidnuı, ro 

di axivöuvor, tur php mageyem' Hisısroavas d3, Umd or 


sYIeöv Sıaßohköpevo; regt. Tüg zaodou, za zig evdunian 
Tuig Aaxsda.uoviars us zeoßahhörsvag Ur avrar, ÖnoTs Th 
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ftinftand überein kam, moährend deffen altes bleiben ſollte, 
tie ed vor dem Kriege gemefen war, nur Daß die Athenienter. 
Nifaa behielten. Aber der junge Alcibiadeß fühlte ſich bald. 
hernach berufen, an der Spige feines Vaterlandes zu gläns 
zen, mozu er ale Talente von der Natur erhalten hatte, 
da er fogar durch feine Fehler felbft die leichtfinniben Ather 
nienfer , die in ihm einen liebenswuͤrdigen Wüftling fahen ‚ges 
mann. Seine Freunde erfüdten ihn ſchon in. früher Ju— 
gend mit der Vorftelung, daß er den Perferfönig befiegen 


muüuͤſſe z), dazu war ed nöthig, Herr ded Volks von Athen 


zu ee beherrfchen Fonnte er Athen nur dann , wenn «6 


rraiseıav, &s.dıa TH» exsivou xaJodov wagavamydrtaper Tdvra 
Evußaiveı* nv Y&g zeöuanrın env Ev Ashyotaı en pric vro 
avrov neioaı er Änısrorikoug roü aderpoü as yorcaı Tolg 
 Aazxsdauovioıs snınokb rads Iewpoig apıxvouufvorg, Ag 
Üıod nuıdEou TO anegun Ex TÜS a —— is ty kaurov | 
 avahe£peın. | 


z) Plato Alcibiad, I, * Franeot. i60o. Pag. 410, Weber den abel 
des Alcibiades Seevauete Ön Torg ersivoav TA huerega avrırı. 
Sevrsg (das Perſiſche dem Athenienſi ifchen), tesror ur, — — 
ö4 88 Axarvovg Exyovor, ro di Hoaxkeoug rs YEvog xai Tö 
Ayauusvong. &ıg Mspoda roũ Arög avapigerau Darauf ants 
wortet Alcıbiades: Kat ap TO vᷣuẽregov © > Zoxpareg EIG Evgr. 
oaxn, 6 83 Evguaaxovg eis Ala. Dann pag. 440. ogre 
oaı eyd, Eurıg Eımos TF Bası)Eag unrei, Bepkov 88 Yuvazı, 
Anägrgudı, ör sv vo a 000 TE dust avrırarresdaı 6 Asıvo- . 
uo xeis Tıdg, 7 ecri xöguog laws aEıog uν mevrhrovta, & 
mavb noAloü' Tö d8 dıst aurng yüs — * Eoyıası ovdF TeIa- 
xöcıa Sayudcas av OTO nor: nicteion ev vch Een 6, AlıBıa- 
Ins td Agraßegky SayavigssYau. Kai Oıuau av aurnv eıneiv 
örı oux Er! Oro aıın nıgreiov Toüto 6 ano smuyeigen nAnv 
smuuelsig Kal sopigq' Faire yap uöre abın Asyov ev" EAAnor 
srei su ye nödoıto og Alrıßıadng Övrog ne@rtov uEv Ern Ovro 
yeyovüg apödea Eıroaı Ereıra mavräracın amaldeurog, modg dE 
ToöToIg, TOV EPaGTOU aurch Adyoprog G Srgon mearor uasöovra 
xafenıneinIEevra auroü zaı asejsavra, OVTWgıEraı Sayovıod. 

ueroꝛ Bauıhaz, our sdelsı, alla Hyaiv eSagnetv xaı 05 exer, 
Oıncı Av Iavudacaı ra xas epäsdar Tı OUVP Tore EgTıv ro 
nistede TO nEıgaxıor ; ; Eu 6w» Adyoıusv Orı zarlsı Ta zai ueri. 
Ss, xar yEvar, xaı nkoüro, xas hlcsı Tag wugns nyhaaır 

Av nude c Akluıhıaön ualvesIus mpg Ta maga apiaw ano- 
PAfyasa zarıa ronüra,. 
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an der Spite von Griechenland glänzte, oder glänzen wollte, 
dies war nur moͤglich durch Krieg, Darum veranlaßte Alcis 
biades den Friedensbruch, der endlich Athens Ruin herbey⸗ 
führte. Zuerft unterftüigten auf fein Betreiben die Athenien fer 
die Argiven in- ihren Sränzftreitigfeiten ,- und halfen, als 
die Macht von Argos im Treffen bey Mantinda (417) ge⸗— 
brochen war, Argos und Paträ befeftigen, mit denen fie 
vorher ein Buͤndniß gefchloffen hatten. Diefer Streit ward: 
zwar nicht bepgelegt, meil auch die Spartaner einige SDrts 
{haften nicht herausgegeben hatten, und die Böotier in ifjren 
Bund aufgenommen, ed befchränfte ſich aber doch der Krrieg 
eine Zeitlang blos auf Einfaͤlle und Räubereyen, bis LUlei⸗ 
biades die Athenienfer bewog (415), den Segeftanern auf. 
Sicilien gegen das benadybatte Selinus, Dad die Spra:tufa- 
ner unterftüßten, Huͤlfe zu leiften. Die Athenienfer liiegen 
ſich einbilden, fie fönnten bey diefer Gelegenheit Sicilie n er⸗ 
obern, ernannten den Alcibiades, Nikias, Lamadyı rd zu 
Feldherrn, erfhöpften ae ihre und ihrer Bundögen.offen 
Kräfte, boten alle ihre Ssugend auf, verwandten alle Sechatze 
auf eine Unternehmung die zu thöricht war , um ganz gelins 
gen zu fünnen, doch aber vieleicht nicht ganz fehlgefchlirgen 
märe, wenn Alcibiades, der bid zum Wunder die Kunft ver- 
ftand, allen alled zu feyn, und ſchon bey der erften Berrühs - 
rung von Sitilien (414) Rhegium einnahm und Catana. ge 
wann, an der Spige geblieben wäre. Er hatte aber kurz 
vor feiner Abreife einen findifchen Streich gemacht, den ihm 
feine Zeinde ald Frevel gegen Götter und den Staat d rutes 
ten, und ward deshalb erft zuruͤckberufen; wie er nicht kam, 
verdammt und von allen Prieftern verflucht. est br.annte 
Alcibiades vor Rachſucht, er wollte zeigen, wen man verrloh⸗ 
ren hätte, und verriet, noch ehe er ind eigentliche KBries 
chenland hinüber geflohen war, diejenigen Meffenier, wielche 
Diefe Stadt Den Uthenienfern übergeben wollten, ihren ‘Feins 
den; ging dann nad) Sparta, bewog die Spartaner juerft 
in Attica felbft dad Fort Decelia zu befeftigen, und da durch 
den Athenienfern den Anbau ihres Landes und den Varkehr 
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innerhalb deffelben zu erſchweren, dann in der Perfon des 
Splippus den Spracufanern einen geſchickten General zu fen» 
den, der ihnen bißher gefehlt hatte. Gylippus / wußte die 
großen Huͤlfsquellen der Inſel fo zu benutzen, daß die Athe« 
nienfer (413) Armee, Flotte und Anführer vos Spracud eins 
büßten, während Alcibiades den PFacedämoniern durch feine 


Künfte eine Flotte verſchaffte, und den Perfifhen Sarrapen: 
in Borderafien, den Tiffapherned, Lesbos, Chios und Ery⸗ 
thraͤ, nebſt nody anderen Städten, Die biöher den Athen 
nienfern gehorcht hatten, zum Bunde mit Sparta beredete. . 


Schon hatte ſich alles gegen Athen gewendet ,' ſchon hatte der 
König einen Tractat mit Sparta abgefchloffen, und ihnen vers 
fprochen, hundert und fünfzig Phönizifhe Schiffe zu ihrer 
Flotte ftoßen zu laffen,, als derfelbe Mann , der: fein VBater- 
land fo weit herunter gebradyt hatte, die Macht deffelben 


wieder bob. Diefelben Eigenfchaften nämlich, die den Alcie 


biades für den Augenblid groß machten, waren auch Urſache, 


daß er fid) auf die Dauer nicht halten fonnte. Sein Ber: 


haͤltniß zur Frau des Agis, ded Spartanifcyen Königs, war 
der Grund feiner Entfernung aus Dem Peloponned, von wo er 
ſich zu der Spartanifhen Flotte in Afien begeben hatte; aud) 
bier erregte er bald Mistrauen, glaubte, daß Agis Auftrag 
gegeben habe, ihn aus der Welt zu fchaffen, und floh zu 
Siffapherned.. Seine leichte Manier, feine perfifche Ueppig— 
feit und Schmeicheley machten ihn dieſem bald angenehm, 
und er bewog ihn, den Spartanern die Subfidien zur Ber 
zahlurig ihrer Matrofen zuruͤck zu halten a), und die Phö- 
") Ucber den Reichthum von Lacedämon vor ben Eroberungen 
Lıyfanders giebt Plato im Alcibiades J. eine Notiz, die man nicht 

| uberfehen darf. Platonis Alcibiad, I, edit, Francf. 1602. pag, 
442. Tovro uer yagsı Iedsıs, roig Aarsdauuoviov aAoörong 


idletv Yvacy Orı noAb ravdade rav exsi shheiner Tv uiv Oamv 
E,rovucı rg Te &aurav xaı Meoanynz; , ovö' av dız augıßnrnasıe 


redv Tide wende 008’ apern, oVd' du andganodav zen, 
raw Te arlav xaı rav. Eılorıxdv ovös un inmon ya ovd' 
oca ara Posrhuaura zart Mesonvnv venetag alla raüra iv 


rumpta 125] Zarigsıv' eV Ialov d8 al agyügrov oUx Eesti Ev raos 


"Elia, 970, ey Aazedasıom din, maAkag “ non Yerdag 
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nijifhen Schiffe nicht zu ihnen ſtoßen zu laſſen. Da er es 
dahin gebracht hatte, ließ er ſich mit den Schiffdcapitaine 
der Athenienſiſchen Flotte bey Samos ein, und verfprad 
feinem Vaterlande mit'feinem Einfluß’ zu’ dienen, auch ſelbſt 
zuruͤck zu kehren, wenn man die Verfaſſung aͤndern und an 
die Stelle der Demöfrätie eine Oligarchie ſetze (4411). Phry⸗ 
nichus, der erſte Befehlshaber den Athenienſer bey Samos, 
zeigte zwar die ganze Sache dem Spartaniſchen Admiral 
Aſtyochus an, dieſer war aber ein Verräaͤther, wie er, und 
meldete es dem Aleibiades, wodurch wenigſtens die Schiffe 
der Athenienſer, die Phrynichus verrathen wollte, gerettet 
wurden. Piſander ein anderer Athenienſiſcher General, be⸗ 
nutzte indeſſen den Vorſchlag des Alcibiades, der vom Heer 
und der Flotte bey Samos unterſtutzt ward, um eine Oligarchie 
einzurichten, Er ſtellte naͤmlich dem Athenienſiſchen Volle 
vor, daß keine Rettung in der verzweifelten Lage des Staats 
ſey, als durch eine Aenderung der Conſtitution b), und 


 EioögyeTaı iv aurdg er navrov rar 'EAAHva» nollaxız 88 zo - 
“: iBapßagam , ekipyeras 82 ovdandas‘ aAN' areyvdg rare zov 
‚= „Assenov uũ dov On 7 alnnE meög Tdv hdovra Fıme, zai ol eg 
. „Aardaiuovg, sıgiovrog voniguarog uiv Ta Ixvv Ta sxeloe Ta 
reauniva Sim, ekiovrog 2 avdaun ävrig ldor, gre ed Xen 
zıdevar örı ai Kevod xaı apjüpn di srl nÄoumararos sıor 
töv EAmvor, xar aurarv exsivan 6 Buaulsüg sn re Yap ro» 
TOWÜTR» uiyıstaı Anysıs xaı mAsiras zıcı Torg Bacılsügı £ri 
rs xaı ö Bauıkırög bögog ovx OAiyog Yiyvaraı, G» reAodcı iv 

ös Aaxedauıövıoı rois Baoılavcıv, | 
b) Eigentlich ift der Vorgang folgender. Piſander und feine 
Freunde fdifften mit. ihrer Flotte zuerft in alle Bundesftädte 
und änderten die Verfaffung fo, daß fie überall Dligardie an 
"die Stelle der Demofratien fegten, und Truppen mit nach 
Athen nahmen, um allenfalld zu erzwingen, was ihre Freunde 
ſchon vorbereitet hatten. Da fie ſchon ausgefprengt hatten, 
nur 5000 dürften an der Negierung Antheil haben, fo wußte 
Niemand, wer unter diefer Zahl wäre, und einer im Volk 
traute dem Andern nicht, daher ging ihr Worfchlag leichter 
durch. Thucyd, lib. VIII. cap,67. Has mesrov u» Tov dyuon 
Euikikavreg, Fınov yodumv Ödxa Avdga; EI Euvvypahtas 
aurorgarogas' rouroug 68 Fuvypayarrag yrauımv egeveyxeiv 8 
Tor Ö7on 25 «udpar .enenv, xa’ 6, Te apısra 7 möhıs oıki 
sera. Dieſe trugen nichts vor, als daß jeder, was er meyne, 
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Diefed ließ ſich gefallen / daß ftatt des biöherigen Rath, 
dierhundert Männer die unumſchraͤnkte Gewalt hätten, und 
sooo ausgewaͤhlte Buͤrger Die Volksverſammlung ausmach⸗ 
ten.‘ Jetzt erwartete man die Zuruͤckrufung der ehmals durch 
die Kuͤnſte feiler Redner verjagten Männer; aber gerade dies 
geſchah nicht; es ward kein Verbannter zuruickgerufen, da⸗ 
mit; Aleibiades nicht zuruͤck kehre. Ehe die zehn Abgeordnete, 
die dem Heere bey Samos die Revolution verfündigen, folle 
ten, ankamen,hatte dieſes ſchon eine uͤbertriebene Nach⸗ 
richt davon erhalten, verweigerte den vierhundert den Ge⸗ 
horſam, und. wollte nach Athen ſchiffen, um die alte Ver⸗ 
faſſung ‚wieder. herzuſtellen. Thraſyllus und-Thrafpbul mie 
derſetzten ſich aber, damit nicht: die Spartaner die Entfere 
nung der Flotte benugten, und ließen lieber durch ihre Sol⸗ 
daten’, ‚die das Athenienfifche Wolf vorfieliten, den Alcibia« 
des zurück rufen: Während dies in, Samos geſchah und Alei⸗ 
biades ſtandhaft verweigerte ,: gegen: Athen; zu gehen, fielen: 
in Athen die heftigften, Unruhen vor. Als Euboͤa abfiel, und 
durch feinen Abfall den Athenienfern mehr Schrecken und 
Schaden verurſachte, ald die. Niederlage in Sicilien vers 
urſacht hatte, fo erfolgte eine neue Umwälzung der Ver⸗ 
faffung, da auf Theramenesd Betrieb die. 450 abgefegt wur: 
den und die Macht blos den -5000 blieb, die dann fogleid) 
für die Zuruͤckrufung des Alcibiaded flimmten. Er kehrte 
nicht eher in feine Vaterftadt zurlick, als bis er den Muth 
und, dad. Zutrauen, welches feine ‚Gegenwart einflüßte, zu 
_ Stegen benutzt hatte (411), bey Abydus c), bey Cyzi⸗ 
ohne Furcht öffentlich folle vorſchlagen dürfen; da ſchlugen 
dann die Verbundnen vor, was auch durchging: avrauda 8% 
Aaumeos shdjero Yon unte Agynv Apysır umdsuiav Ers ex ToÜ 
avuroũ zOgu0V NTE kisJopogev. Igogögous TE —— nerTe 
avögas, TOUToUg Ö:, Ehegsdaı Exarör, zaı Tov Exaröp ‚Erastor 
moög SauTo Toeig‘ shIövrag, Ö8 „urodg Tergaxonioug Ovrag Es 
7) BovAsvrngov, Goyeır —— 


Topag, x Tobg mevraxısyıkloug Ö8 — örörar avrolg 
085. 


c) Der Sieg war fange ungewiß, bis Aleibiades erſchien. Xenoph, 


Hellenie, I. c.1.6. Hai ra iv virdvrav ra Ö8 vırayezar, 


Er 7X 


kus d) und im’folgenden Jahr bey Chalcedon (410) e); Nach 
diefen Siegen unterwarf er alle abgefallene Provinzen und 
Städte wieder , und ſicherte endlich den Athenienfern durch) 
die Wiedereinnahme: von Byzanz die Zufuhr und den Handel 


des 


ſchwarzen Meerd (408). Auf die Nachricht -von dem 


glüdlihhen Gefechten und Vortheilen/ wodurch die Athe⸗ 
nienſer ihr ganzes Uebergewicht wieder erhielten, waͤhlten ſie 


4) 


AdzıBıadng sreısnist Svorv dsodcaım Fırooı vavalv. Evrsüden 
de Huyn rov IlsAomovonoiov Eykvero moög Tuv Abvdor æcl · õ 
Papvaßagos wageßonDe R „al eneishaivop TO a es nv 
Salarrav, niygı Öuvaror nv, Eudxero, xas Tol; @Alorg Tolg 
“vroü innedoı xaı neLorg mapexeksbero. Gleich nachher was 
ed; daß Alcibiades faft in Gefangenfchaft gerathen wäre. 9. 
Mera 6: rauTa Tısoaptgrns nASev ag 'EAAHngnovrov" apıröne- 
vos dE mag’ autor „ud teingsı AlzıBıadyv Eiviare zai Sogn 
ayovra Euihkaßem Eıpbe ev Zapdeoı, Hägzav, xehsvsım Bacılda 
zoksusiv Adyvaioıg. Husgaıg de Feıaxopra ügrepov AkzıBıcz, 
öng ex Zagösmp uera Mavrıdiov, Toü alövrogev Hagiq, inmov 
SUTOEHGAYTEE, VUxTdg ankdgacan 8% EAagouevag. 


Mindarus commandirte die Spartaner und ihre Bundsgenof- 
fen, die 60 Schiffe ftarEwaren. Xenoph. Hellenic, I, cap. ı. 17. 


!'Oı 82 Ilelonowpnaos, Wdörrsg ras ray Admvalov recheeis Ovoag 


‚, nAsloug re noÄld 7 mgöregov xar modg To Ayıdve Epyyov 8: rıv 


yüv, zaı gvvognisavze; Tag wads, suaxovro enımÄldoucı Tolg 
sravrioız. Alzıßıaöng 88 Tal; Fırocı TOD veov negınkeücng 
arißn' is vivo yüv. 18ov 88 6 Mivdapog xaı aurög anoßäs; sw 
Try If waxönevog aniIaver' 61 ÖE wer’ avroü Övrsg Epvyon. 


| ‚ Tas rs vadg 1 ASyvaloı [6 xopzo arovtec ec Igoxöpvyoov and 


gas naiv rap Ivpaxovsiav' sxeivag di avroi zarixaucan Öl 
Zvparodanoı. 


e) Alcibiades belagerte Chalcedon. Xenoph. Hellenic, lib, I. cap. 


= r ’ 


5. Erraüdu Irnoxgärng us» 6, Aaxedauuovıog aguoseng, ex 
‚Tüg nöhewg ebhyaye Tobg grgarıdrag &g Mayouuevog‘ 6 Ö' 
 Adnvaroı avrınageräßavto auto, Dagraßagog di :Eo To» 
Tegıreijıguäran reoor onde sTearıd Ts αν Immoig Erler. 
. Innörgärng, ur Gun xai Opauuiog eUAXOVTO äxarepog TOIg 
‚onrkitas zeöroyizohöp, uexgis AlkıBıadng, Exov önkitag Te 
Tıvag zal roüg innäas, eBon Inge. Kai Innoxgarng niv and. 
Saver' õ Ö6 er’ auroü Övreg Epvjov 85 nv mölır. "Aua ai 
Pagvapacok, ov Öuvauevog oüuifnı weög TöV Innorgargv —X 
ryv evox cogidv⸗ roũ rorauoü xai TOP anorazyız naron eyrds 
öGrror, anezöghe ed ro Hgärksıor so roV Sahrndorin, OU 
7» aurs Fö sroarönsdor. a“ 
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den Alcibiaded, mit Conon, Thraſybul, zum Feldherrn und, 
empfingen ihn, als er im⸗ folgenden Gabe -(407) nad) Athen 
zuruͤck kam, wie einen Gott. Um dieſelbe Zeit war aber der 
jüngere Cyrus Oberſtatthalter aller Provinzen Vorderaſſens 
geworden, und Lyſander, der das Commando der, Sparta» 
ner (407) ein Jahr lang führte) und den Srundfaß hatte, 
daß audy ded Herkules Geflecht, wo das Loͤwenfell nicht 
ausreiche, ein Fuchsfell annähen müfle, zog ıhn ganz auf 
Die Seite der Lacedämonier. Nie hatten die Athenienfer den - 
Alcibiades nöthiger ald damals, und ein einziged, freylich 
nicht gut zu entſchuldigendes Verſehen zog ihm aufd neue 
die. Berbahnung zu. Man hatte namlidy in Athen, voll glän« 
zender Hoffnungen y eine aufferordentliche Anftrengung gee 
macht, um eine große Flotte dem Alcibiades ausrüften zu 
fönnen. Er fuhr mit diefer nad) Epheſus, wo er und Lyſan⸗ 
der ſich gegenüber Tagen, als Alcibiades Nachricht erhielt, 
dag Thrafpbul den Heilespont verlaffen habe, und Phokaͤa 
befeſtige. Dahin beſchloß er ſich zu ihm zu begeben, und 
ließ das Commando der Flotte ſeinem Steuermann Antio⸗ 
chus, dem er aber, weil er wußte, daß ein guter [delete 
mann ein ſchlechter Admiral feyn fann, verbot, ſich ın ein 
Treffen einzulaffen. Daran kehrte ſich dieſer niit, und 
verlohr in Dem Gefecht bey Notium unweit Epheſus 15 
Schiffe. Der Verluft mar unbedeutend ,. der Emdruck wid) 
tig; die Athenienfer festen ihre drey Befehlshaber ab, ‚und 
wählten zehn anihrer Stelle,an deren Spitze Conon ſtand. Alei⸗ 
biades ging auf ſein befeſtigtes Schloß auf dem Cherſoneſus. 
Im folgenden Jahr (406), wo Callicratidas den Lyſander 
abloͤſete, von dieſem aber verdaͤchtig gemacht ward, auch 
wegen ſeines geraden und rechtlichen Charakters die Schleich⸗ 
wege deſſelben nicht einſchlagen konnte, brachten die zehn 
neuen al al f) die Spärtaner zu einer Schlacht bey 


9 Conon war nicht bey der Schlacht, her — ich nicht, 
warum Diogen, Laä#rt. lib, II, §. 24. p &- 94. u. Plut, Apol. 

Soecr, cap, ı9. fagen, Socrates habe fi I 10 Feldherren ans 
genommen (Kenephon in der unten anzuführenden Stelle hat 
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‚den Arginuſſiſchen Snfeln, worin Callicratidas blieb und 70 
Schiffe verloren. wurden, Dagegen die Athenienfer nur 25 
einbüßten, Aber der Sturm verhinderte die Athenienfifchen 
Befehlöhaber. Die Todten aufzufiihen, moflr dann Statt 
aler Belohnung die Feldherin, auf Betrieb der Verwandten 
und Freunde der Gebliebenen zum Tode verurtheilt wurden. 
Acht Feldherrn waren zugegen gemefen, ſechs waren in Athen 
und wurden hingerichtet, obgleidy Sofrated, damals Prys 
tane g), fi) ihrer annahm; zwey retteten fi. Gleich here 
nach ward Pnfander wieder zum Befehlöhaber der Zintte er» 
nannt, erhielt Durch feine Künfte die Unterſtuͤtzung der Perfer 
aufd neue, und überfiel endlidy die ganze Athenienfifche 
. Flotte am Ziegenfluffe (Aegospotamos) im Helledpont, vers 
nichtete fie gänzlih, und ſchloß Athen zu Wafler und zu 
Lande ein h).. Während. (von 405 bid May 404) Athen von 


mit Recht nur aht), Diemedon, Leon, Perikles, Erafinides, 
Arittofrates, Archeſtratus, Protomachus, Thraſylus, Ariftos 
genes und Conon der Zehnte. Er war nicht bey der Schlacht, 
und einer feiner Collegen nicht zu Athen. 


2) Die Prytanen wollten die Anklage nicht leiden , weil fie un: 
gerecht fey; man wußte fi zu heifen. Xenoph, Hellen, lib, 
I. cap. VII. 'Ot 83 sdom» xakelv roüg ou hagzovras. "OL 88 
 mevräavsıg HoßmIevres GnoAöyovv nävreg meosnasm ninv 
Zorgarous Too opęovicxou. "Ovrog 8’ oux,&on aA 7 zara 
»öno» normasıv. Memorabil. Socratis lib, I, eap. 1.18, (ed. 
J Schaefer-p, 2.) Boveroa⸗ vag wors, »ar röv Bovkevrizön 
Ögnov olLöGaK,.8v © nv rara robs vouovug BovÄsdasır, EMISTETNG 
sv TE Öhun Yervouerog, enıIvunsavrog TOoU Öhyuov napa TDüs 
völovg ävpea STERTTYOVS WIE VRPO anuxtävaı navrag, OUX 
nIEAnsev smıymploaı, opyıgoufvor ev avıd Toü Önuov noAor 
derai Övraroav ansıkloörwov udda weg nwÄeiorog eroinomto 
gvogzeiv nyaelaasdaı rS drum apa ro Öixaıov, xaı pulakas- 
 Saı rols areıhoürrac. 
bh) Plur, in Lysandro, 'O d3 Adcavdgog end TOP Teisyıklor 
Adwvaic Ov; Fhaßev auyuarcrovg Ind TÜV avvedewv Javaroz 
ns areyvasro, zartcas Pıkloxkta rov sTgarnyör NeuTnaev aurör 
ziva rıuäras Ölenv laut rodũto megi EiAyro» auußsßou- 
hevrög rors,molitaug' 6, ö8 ovörr TI zedg Tv au pogar evdotg, 
sreÄguoe un xargyogeiv Gv ovdsig egtı Öixaseng, aha vırdrra 
2, BRATTEIDg, arg, av wien Steig Enggysv' era )ovadpevog ⁊al Aadov 
xAanida Aaungav mewras Ri Typ apaymv ysito Tor wohi- 
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den Spartanifhen Königen Agis und Paufanias eingeſchloſ⸗ 
ſen woird, ging Lyſander übers Meer und änderte in allen 
Staatı'n die Verfaffungen nad) feinem Willen, befteute aud) 
überal! unter dem Namen Harmoften Militair Comman- 
danten , welche mit ihm in Verbindung blieben, und durch 
die er Herr aller griechiſchen Staaten zu bleiben hoffte, in- 
deß er’ ihnen die Freyheit zu geben ſchien. Als er zurück 
fam , mußte ſich Athen ergeben, die Schiffe bis auf ı2 
außliefern , .eine Dligardie von dreißig Männern , die 
man die dreißig Tyrannen nennt, beftelten faffen, und den 
Kallibi.us von Ryfander als Harmoften nehmen i), welcher 
Die freyen Bürger wie gemeine Soldaten behandelte k). 
Aber fchon nad) acht Monaten wurden die dreißig Regenten, 
Die mit großer Sraufamfeit geherrfcht hatten, von den durch 
fie vertrannten Bürgern, melde Thrafpbul anflhrte, ver: 
trieben , und die zehn Archonten , nebft der etwas veränderte. 
ten Schloniſchen Verfaſſung wieder hergeſtellt. Vergeblich 
hatte Lyſander Soldaten und hundert Talente aus Sparta - 
geſchickt um feine Leute zu erhalten, Paufaniad, der Spars 
tanifche König, der mit den Truppen nah Athen marſchirt 
war, half aus Haß gegen Eyfander den Athenienfern wieder. 
zu ihren Verfaffung. Eben dadurd) aber blieben die Spar- 
taner an der Spige des geſchwaͤchten Griechenlands, und 
erhoben 


raıc. Ex ds roðrov nieo» ö Adcavdgog erı rasmölsıs, Ady- 

yalov ud Sig enırüyos exilsus märrag eg Adivag anıdvar, 

peisesIaı rag oudsvög aA anoapäßen Oo» av !5o rap —* 
| scöl.8og. 

i) Plut. l.c, Karaldov rs roug Önuovg, xaı räs Alkas molı. 
tsiag' Eva Ev dpuostnv inägry Aaxsdauıovıov zarkkınev, Ida 
ö8 agxovras ex TOP Ur avroü guyergornuevan xara nölın 

 draıgıöv, al TaÜTa weärrov ouoiog Evre Taig molswidız zur 

3 Taig ovunaxoıg yeysunuevaı möhegı, wagimieı syokalog Too. 
zov rıva zaraozsvagousvog Savr ruv rüs EAAAdog Hyeuovian. 

k) Plat, in Lysandro, Ener dà oUrog (Kallibius) AvröAvxov rör 
asAnınv nv Baxtnglav Sragäpıevos nuiosın uehle, 6 Ö8 oxe- 
Aov guvagauevog anetgeyev avrov 0v Gvvayavärıınaev © Ad. 
sardgo; alla zaı wur emıriumgey bhsag — ove — 

rov Hahiον erevdignan apgew. . : WN 28 


- 


erhoben ale Jahr gegen taufend Talente von den Bundöge: 
noffen. ‚Wäre, es ihnen gelungen, den jüngeren Cyrus auf 


‚den Perfifhen Thron zu bringen, fo wäre auch der Perſiſche 


Monarch baid unter die Herrſchaft eines Spartaniſchen Be- 
fehlshabers gekommen; als der Plan mislang, ſo fluchteten 
die Kleinaſiatiſchen Griechen den Vertaͤther und Feind des 
Cyrus, den Tiſſaphernes, der ihnen als Statthalter geſchickt 


ward, und empoͤrten ſich. Die, Sparianer ſchickten den 


Thimbron, und als dieſer ſo hart war, daß man ihn bald 
(399) zuruͤckrufen mußte, an ſeinen Platz den Derkyllidas, 
der ganz in den Grundſätzen alter Treue bey Perſern und 
Bundögenoffen Achtung erwarb, Er brachte die Städte zum 


‚Frieden und Eintracht unter ſich, richtete allein auf dem 


‚Cherfones , den .er befeftigte, eilf. im Kriege zerftörte 
Städte wieder auf,. und ſchloß mit Tiffapherned und Phare 
nabazus einen Waffenftiliftand. Als er diefen auf Befehl 
der Spartaner wieder breden mußte, hielt ihn Tiffaphernes, 
dem er in Earien eingefallen war, auf, bi6 500 Phönizifcye 


‚Schiffe erſchienen (396), und die Spartaner den Ygefilaus 


ſchicien 1), welden Lyſander anfangs begleitete, aber bald 
nad Europa zurüct gehen mußte m). Diefer Held trieb zur 
) Agis hinterließ einen Bruder von,unanfehnlicher Geſtalt, Ager 


5, fllaus, und einen Sohn Leotychides; den leßtern ſchloſſen die 


ESbartaner aus, weil er ein Sohn des Alcibiades nicht des 
AAgis fen, Lyſander betrieb die Ausſchließung, weil er ſich in 
dem Agefilauß irrte, EvIög, jagt Plutarch, Sur aurör ekögıin 
xaı neobrgenev 6 Aduavdgog ci: Tnv Aciav greareusır, Unor:- 
tac —S og atAMbSovt Ilfgoas, zai neyiseo ernaoudı 
rat ‚segös re roüg ev Acta Hikövg Eypanpen aureisgas xehs0hr kai , 
Aazsdauuoviwv grgarnydv Ayyailao» amı rov mod; Hods Pre 
Pagoug moAsuor, ör 08 snsidorto xal meksßeig Ereumov sıg Ari. 
zsÖaiuova deoueroug‘ 6 doxst rijg Bacıkeiagoux öAarrov Ay... 

ao xzalor inagbaı dia Avcavdgom. 
io) Die Urfache erzählt Xenoph, Hellenic, III, ‚cap. IV..8, —VF 
kurz, weil ein Haufe von Leuten, die allerley ſuchten, mm 
den Eyfander umgab, der doch nur einer von den dei ig Spar: 
tanern war, die ‚den Kriegsrath des Ageſilaus ausmachten: 
ãers o div Ayneidaog ıdıarng spaivero o de Avagpdg IE Bau. 
Asüc. "Or uEv oUv Euyvs rar TOP Aynoihaon TauTa, da 
Ügregod' Oıys mv ahhoı TpLanorr& Und rov pSorou Hvx an 10 * 


Schloßers A. G. | | K 
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erſt den Tiffapherned, dann deſſen Mörder Und Nachfolger 
Tithrauſtes fo weit, daß fie Privatunterhandlungen mit ihm _ 
eingingen, fo wie auch Pharnabay das Intereſſe des Kö— 
nigs aufopferte. Schon machte Agefilaud Anſtalt, nad) 
Oberaſtien zu marfchiren, als Tithraufted dem fogenannten 
Böotifhen Krieg veranlafte, der Die Spartaner nad) Eu— 
ropa tief. Loerier und Phocenfer hatten nämlid Etreit 
Über ein Std Landes, die Locrier befekten es, die Spattas 
ner halfen den Phocenfern, und die Thebaner, die Geld von 
Merfien erhielten, nahmen ſich der focrier an. Lyſander und 
Paufaniad fielen an verfhiedenen Orten in Bäotien ein, und 
ehe Paufaniad herbeyeilen konnte, ward Lyfander bey Haliats 
tus erſchlagen (394). . Da Athenienfer, Corinther und ans 
dere, fi an bie Thebaner anſchloſſen, ſo eilte Ageſilaus 

mit unbegreiflich ſchnellem Marſch uͤber den Hellespont nach 
Theſſalien, wo er die Theſſalier, die ihm den Durchmarſch 
wehren wollten, ſchlug, und in Boͤotien eindrang. Aber er 
war ſchwach genug geweſen, dem Sohn feiner Schweſter, 
dem Pifander, ohne Ruͤckſicht auf feine Fähigkeiten das C om» 
mando der Flotte zu vertrauen, und Ddiefer ließ ſich faft zu 
derſelben Zeit, als Ageſilaus bey Coronea die Verbündeten: 
vollig ſchlug, von Conon ih einer großen Seeſchlacht beſie⸗ 
gen, worauf ſich Condon mit 80 Schiffen in den Hafen von 
Athen legte, und die Mauern wiedet-aufbaute, wozu die 
Thebaner 500 Steinhauer‘ und Arbeiter fandten, Conon 
ftarb um feiner Baterlanddliebe willen durch Tiribazus Hins 
terlit; aber Athen fah feine Seemacht wieder zunehmen, 
Obgleich noch waͤhrend des Corinthiſchen Kriegd Teleurias 
die Lacedaͤmonier, die auch aus vielen — Staa⸗ 


ah eo» *gd⸗ rov Arnd) a0» sg ragärone zooln Alvar. 
8eos rg Baarhsiag Oyzneöregov dıayan. Exei d8 xal tetdro 
Heödaysid Tıvas to Arteila@ ö Avcavdgog, räbras; dis jvoin 
avröv avungatzovra Ti, htrouevoug ANEnmeler. 2 v as ra 

‚ svayırla ov eBov.ero areßaıve To) Avcavdgg , yo In ro 
Yıyvöusvov za Öbrs Ensgyaı daured er dıa OXA0», Tolg ts ayıt. 
wgäkai ru dsonsrorg sapc; Weyer, Orı Hharror ẽoie⸗ u avrd⸗ 
wagt. 


27 


ten durd Conon verjagt geweſen, wieder hob, fo nahmen 


doch die Athenienfer zuerft durch Thraſybul ‚ und nad) fei» 
hem Tode durch Sphicrated ihre vorige Befigungen am Helleds 
pont wieder. Iphicrates ward gebraticht , weil er ſchon vor; 
her in dem fogenannten Eorinthiſchen Kriege den Ruhm eines 
großen Generals fidy erivorben m). Da die Spartaner im 
Gedraͤnge waren; fo unterhahdelte ihr Feldherr, Antalci⸗ 
dad, den Frieden mit den Perfern, mwodurd) fi dann die 
Spartaner das Uebergewicht in Griechenland ſicherten, ins 
des fie ihre Brüder in Afien verriethen, und fich ſelbſt da⸗ 


durch beſchimpften, "daß fie den Griechen durch Perſer 


Geſetze vorſchreiben ließen 0). Anfangs hätte Niemand auf 


den Tractat Ruͤckſicht genommen, als aber Antalcidas durch 
Perſiſche Schiffe berſtaͤrkt dad Meer beherrſchte, und mit 
80 Schiffen allen Verkehr Athens mit dem ſchwarzen Meere 


hinderte, als Aegina ſich mit Spatta vereinigte, und in 
Orchomenus und im Lechaͤum eine More Spartaner lagj 
und gleichſam Athen blödirte, da traten die Athenienfer jus 
n) Er hatte eine. More der Lartbämönier abgeſchnitten ( Eine 
Deore beftand nach Verſchiedenheit der: Zeiten aus 500% 700; 
900 Mann): Der Eorinthifche Krieg entitand, weit &in Theil 
dei Corinther die Lacedämonier rief, und die Argiven für ars 


dere, die verbaunt waren, die. Stadt befſetzten, worauf in der 


Gecgend derfelben der Krieg geführt ward, J = 
5) Die Erzählung des Kenephon, und der Ton des Tractatd teicht 
bin, um Died zu zeigen! Xenoph, Hellenic, lib; V, cap, ı; 
"Der’ enei wagnyyeı.ev 6 Tipißafog, rapeivai töbz Boulourrouc 
Trarovsai, nv Baarheng sıphunv zaranfumsı, Taysos nÄävree 
mageyevopro. Erst 63 &uriAYor; enideikas ö Tięlßacoc Ta Bar 
a.Eag Oyueia, Arsyivogek TA yeypalınva, Eixe d& ade’ "Ag: 


222712077 Bası)eos vwörileı Öixaıdv TAG un 89 ty Acla wörsız . 


“ tavroveiwar, Kal Tb vnadv Klacousvas xaı Köreor' rag 88 
alkaz Ekimvidds nölsız, zaı kirgas xl ksrakaz, —— 
.‚apslvai, win» Anuvov, za Iußpov, . zar Zxrgov , Taütag d8 
Ösnep Td apyaiov , Eivaı Adnvalor. Oröregos 8 taurnv rw 
ienvnv jun Öfyovral, Toitols.eyö mokeundd era Toy tavrä 
Povlolıtvov, +di mei Kar zara Salatrar,: zdı daudı zii Hör: 
dasi.  Arovorre; ÖLv taüra Öl and Toy zöhkop morsßug; 
kanyyehiov pm Tüg dautav fracroı röhrız. Kai or up aÄlbt 
tävres duwpdan zunedcichm taüza di de Ofbaidi &: #:}; 
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erſt dem Bunde bey, und ihnen folgten alle andere Staaten, 
nur: die Thebaner nicht eher bis fie hernad) gezwungen wur⸗ 
den, meil man fie nicht für ade Böotier wollte unterzeich⸗ 
nen lafien (387). Da Sparta das größte Gebiet und mans 
cherley Einfluß hatte, behielt es durch jenen Trastat, der 
alle einzelne Städte in Griechenland für frey erflärte, und die 
Bünde aufhob, ‚die Herrſchaft in Griechenland, und mis⸗ 
brauchte fie, biß Akanthus und Apollonia, das Erſte eine 
Stadt am Athos , die Andere an der Thraciſchen Kuͤſte, zu⸗ 
gleich mit Amyntas von Macedonien (380) Spartaniſche 
Hiitfe gegen das mächtige Olynth verlangten. Phoͤbidas, 
der Anflihrer des Huͤlfscorps, dad man ſchickte, beſetzte auf 
eine niedertraͤchtige Weiſe Theben, welches ihm den Durch⸗ 
marſch erfaubt hatte, und half der Spartaniſchen Parthey 
zur Regierung, die dann alle Freunde der Frepheit, unter 
denen fi) auch Pelopidas befand, aus der Stadt vertrieb, 
oder umbringen ließ. Aber gerade der Drud machte die 
Thebaner geneigt, der Aufforderung des Pelopidas su fols 
gen, und fid) und Griedyenland durch eine Fühne That zu 
befreyen, Melon zuerft auf die Aufforderung des Phyllidas 
und mit ihm Pelopidas und fünf anderd p) Fehrten in der 
Nacht aus Athen nad Theben zurüd, ermordeten Die Res 
genten von Theben, dffneten Die Kerker, bewaffneten die Ge» 
fangenen und riefen Die Thebaner zur Freyheit. Als fein 
Bürgerblut mehr zu vergießen war, erſchien auch der Pytha⸗ 
goräer Epaminondas, und durch Die klugen Maasregeln, 
die er und ſein Freund Pelopidas etgriffen, ward Die Bes 
fagung der Burg zur Uebergabe gebracht (378), Pelopidad 
hob auch ald Bdotarch mit der heiligen Schaar, deren Eins 
richtung Gorgidas erfunden hatte, weldye aber SPelopidaß . 
erft vonftändig bildete, zuerft den Muth feiner: Landsleute 
durch dad Gefecht bey Orchomenus, wo er 1500 Spartaner 
aufhob. Da ſeine kleine Schaar, die dies ausfuͤhrte, nur 
300 Mann ſtark war, fo floͤßte er ihnen dadurch ein Gefühl 


p) Bekanntlich wird die Zahl bis 12 verfhieden angegeben. Ich 
folge dem Kenophen. 
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der Ueberlegenheit ein, welches der ruhige Verſtand des CE pa» 
nimondas benugen fonnte. Theben fonnte fidy nicht an der 
Spike von Griechentand erhalten, wohl aber der Welt zeie 
gen, daß das verbundne Talent und der Muth von zwey 
großen Männern auch den trägen und ungeſchickten Böotier 
eine Zeitlang Über den gewandten Athenienſer und den feſten 
Spartaner heben fünne. Als Ageſilaus (377 und 376) durch 
die Kriegsfunft der. beyden Thebaner eben fo, mie vorher 
Cleombrotus (578), von dem Einfau in Böotien phne Er⸗ 

folg nad) Sparta hatte zurüdgehen müffen, war der Ruhm 
der Thebaner gefihert. Die Athentenfer, Durch den Ungriff 
des Sphodriad auf ihren Piräus befeidigt, hatten fich für 
Theben erflärt, und ed hatte zuierft Chabriad, dann Timo⸗ 
theus die Spartanifcye Flotte geſchlagen, Iphicrates aber die 
Talente, die er ſchon im Corinthifchen Kriege gezeigt, aufs 
‚neue im Kampf um Coreyrq bewiefen. Zwar brachte der 
Neid der Athenienfer gegen dab machfende Theben q) einen 


g) Zu der Vergrößerung Thebens trug die damalige Lage von 
Theſſalien nicht wenia bey, fie war aber auch Weranlaffung 
zum Tode des Pelopidas. Es war nämlich damals ein Tyrann 
d.h. ein unumfchränkter Herrſcher in Pherd in Theffalien aufs 
getreten. Gr hieß Jafon. Diefer hatte, als bie Spartaner 
Pharfalus nicht retten konnten, faft ganz Theffalien in Befig 
genommen, und unterhielt mehr. ald 20000 Mann Fußvolk 
und Booo Reuter. Gleih nah dem Treffen bey Leuctra 
rücte er in Böotien kin, und demelirte alle Feſtungen, z. B. 
Heracläa in Phocid, damit er, jedesmal, wenn er weilte, 
das Land mit feinen Truppen überſchwemmen koͤnne. Wahr« 
ſcheinlich hatte fhen er die Abfiht, den Tempel zu Delphi zu 
plündern, es kam ihm aber der Tod zuvor, da fieben junge 
Männer von edlem Sinn ihr Leben wagten, und ihn bey eıner 
Revue feiner Neuterey ermordeten. Zwey derfelben wurden 
erfhlagen, 5 entwichen, und wurden in Griechenland als 
Helden empfangen. Polyder und Polyphron, feine Brüder, 
erbten feine Armee und fein Land, Polyphron mordete den 
Bruder, und ward felbft von Alerander von Pherä gemordet. 
Xenoph, Hellenie, VI. c.4 55. fagt er habe es gethan:- ag 
rıumpoürrag ro Morvdugg xaı rugarrida zarakvovrog; Emei 

d2 aurög nagkhaße rnv agynn, yalsmdz iv Osrrakotz rajdg 
eyevero, yarsndg di Onßaioıg zar Adnvaloız moAtwuoc, adırag 

di Ayorag xcı xara yfv nai zara Salarrav. Tuiürog 3 wv 
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Frieden zwiſchen Athenienſern und Lacedaͤmoniern hervor; 
aber die Schlacht bey Leuotra (B. Sul. 371), mehr in ihren 
Folgen ald durd) fid) felbft, vernidhtete mit einem Scylage 
Dad Uebergewicht von Sparta r). Die verbundenen Völfer 
fielen, ungeachtet Sphifrates mit feinen Athenienfern* die . 
facedämonier unterftügte, 50000 Mann ftarf in den Pelo- 
ponnes ein, und fhmwächten die Spartaner 1. daß fie die 





„2 aurög arodvhunsı, auroysigiä wir, ind TOP TjG yuvar- 
zög ads) har, Bovi; de vn aurng sreivng. Gegen diefen zog 
Pelopidas (368) zum erſten Mahl, ald er den Philipp ven 
Macedonien mit nad) Theben zurüdnahm, dann 367. als 
Sefandter zum zweyten Mahl, wo er gefangen, und von 
Epamınendas befreyt ward, dann nad) feiner Perfifchen Ge— 
ſandſchaft verlor er (364.) durch feine Hitze auf dem dritten 
Zuge gegen Alexander das Leben. 


rn. Die Schlaht war im Grunde fo wenig entfcheidend, daß die 
Spartäner lange überlegten, ob fie jich dadurch als übermwuns 
den befennen follten. Die Spartaner und. ihre Bundsgengf: 
fen waren viel ftärfer alg die Böctier, die durchaus Fein! Ver⸗ 
bündete bey ſich hatten, welche aber Epaminendas nebft 6 an» 
dern Böotarchen commandirten. Die Spartaner hatten 10000 
u Fuß und 1000 Reuter, die Thebaner Gooo Mann, und hätte 
paminondas nicht feinen fiebenten Kollegen gewonnen, fo wäre 
die Schladt nicht gewonnen worden, weil die Stimmen gleid) 
waren. Pelopidas, fonft immer Böotarch (Diod. lib. XV, 
Tom, II. pag.66,) mar ed diesmal nit, er entſchied mit der 
Betinen Schaar die Schlacht, da er die Spartaner angriff, ehe 
fi fyrmiren Eonnten, und um fo eber alüflih war, da 
die Spartaniſche Reuterey nichts taugte, die Thebaniſche geübt 
war, doch war auch des Epaminondad Manövre Urſach des 
Gewinns der Schlacht. Uebrigens iſt es ſonderbar, daß Bar— 
theleuny (Voyag e du jeune Anacharsisen Gr&ce Tom, II. chap.l, 
yag. 25. edit, de Deuxponts) die Erzahlung des Plutarch der 
‚des Kenophon vorgezogen hat, weil fie rhetoriſcher iſt. Es 
hatten nämlich auf einer Verſammlung in Sparta alle Bunde: 
genoſſen den Frieden angenommen, daß alle Staaten Grie⸗ 
chenlands frey feyn fellten , die Spartaner unterzeichneten 
gleichwohl für fi) und ihre Bundsgenoffen, die andern Ötaa« 
ten jeder für ſich allein. Das gereute heruach die Thebaniſchen 
Geſandten, auch fie verlanaten jetzt im Mamen der Bdotier zu 
unterzeichnen; da erklärte. Ageſilaus, ändern werde er. uichts, 
ausftreichen wolle ex.fie wohl — - baß gehe; ; daher die Schlacht 
bey Leuctra. 
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Unternehmungen des Pelopidad in Theffalien (368) nicht 
"hindern fonnten. Auch die Perfer unterftüigten die TIhebas _ 
ner, als Pelopidaß auf feiner Gefandfhaft am Perſiſchen 
Hofe fo Hug unterhandelte, daß der König von Perfien eins 
willigte, Meffene ald unabhängigen Staat zu beftätigen, 
Nad) dem Tode des Pelopidas (364) nahmen ale Staaten 
Griechenlands den Frieden unter den Bedingungen an, die 
et in Perfien ausgemacht hatte, und die Thebaner blieben 
an der Spite ded Bunded der Arcadier, Argiver, Elier, . 
Be Eubder, Locrier, Acarnaner, Heracleoten, Malier. 

fie dieſe Bölfer firten im folgenden Zahr in Paconien ein, 
weil die Spartaner in einem Streit der Tegeaten und Mans 
tinder die Festen bedrängt hatten; aber-die Griehen waren 
mwandelbaren Sinnd, nody in dem Sabre, wo die Spartas 
ner nur mit Mühe durch Sphicrated Hüffe die Thebaner 
von ihrer Stadt abgehalten , wo fie mit Diefen den Vertrag 
eingegangen, daß das Commando ade fünf Tage wechfeln 
fodte, mo fie zwey Mahl Hülfdtruppen vom Tyrann Dios 
nyſius von Spracud angenommen, ſchloſſen fi Elier, 
Achaͤeer und Arcadier, denen Lycomedes eingab, einen Staat 
‚für fi) zu bilden, an die Athenienfer an. Die Thebaner, 
um ihre noch übrigen Verbuͤndeten, die Einwohner von Te⸗ 
gea, Megalopolis, Aſea, Palanteum, zu erhalten, ſandten 
darauf den Epaminondas in den Peloponnes. Faſt haͤtte 
er Sparta im erſten Anlauf genommen, wenn ed nicht Age» 
ſilaus gerettet hätte, doch war es cin Gluͤck für die Spartas 
ner, daß er ald er bey Mantinea (362) fiegte, zugleich ſelbſt 
fiel. Mit ihm ſank Thebens Größe um ſo ſchneller, da die 
ewigen Kriege, Luxus, Beftehung, falfhe Philofophie, 
Verfall der väterlihen Religion, Reichthum, Partheyſucht 
aue Griechen fo geſchwaͤcht hatten, daß fie leicht die Beute 
eines Fräftigen und ſchlauen Feinded werden mußten, und 
diefer Zeind in Philipp von Macedonien erfdien, 
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II. Abſchnitt. - | 
Philipp und Alexander von Macedonien 
und ihre Zeit *). 


Nur zwey Jahr nach der Schlacht bey Mantinea war 
rd, als der Tod feined Bruders den Philipp von Macedo» 
nien bewog, von Theben, wo er als Geiſſel ſich aufhielt, in 
ſein Vaterland, welches groͤßtentheils von. den Ilhriern, 
die aud) feinen Bruder erfdylagen hatten; befetst war 8), zu⸗ 
* zu kehren, und als Vormund des unmuͤndigen Sohns 
ſeines Bruders (360) die Regierung des Landes zu uͤberneh⸗ 
men. Diefe Regierung ward nicht blos dadurch ſchwierig/ 
daß die Macedonier in einem Zuſtande von Rohheit waren, 
her, fie den Griechen veraͤchtlich machte; fondern feit dem 
Tode Aleranderd des erften hatten beftändige Unruhen, 
Streitigkeiten der Brüder und Verwandten dad Meich zere 
ruͤttet, und auch Philinpus fand noch mehrere Kronprätene 
Denten vor. Diefe waren: Pauſanias, den die Thracier 
quf den Thron ſetzen wollten, der auch nach des Amyntas II. 
Tode eine Zeitlang den Thron beſeſſen hatte, von Iphiera⸗ 
tes aber vertrieben war, und Argaͤus II., den die Athe⸗ 
nienfer unterftlisten, und welcher als Sohn des Aeropus 
den Thron ſchon fruͤher (391 — 589) beſeſſen hatte. Paufas 
niad ward leicht von Philipp abgehalten. Mantiad, der 
ithenienfer, der den Aeropus einfegen ſollte, blieb mit ſei⸗ 

nen Truppen ſtehen, und ſchickte den Argaͤus mit Miethvoͤl⸗ 
Fern nad) Aegäͤ, welches dem Philipp Gelegenheit gab, 
den erſten Sieg Über griechiſche Truppen zu erfechten, 
nnd ihm dad Reich um fo mehr fiherte, da er ſchlau genug 
*) Siehe gegenüberftehende Tabelle. | 
s) So fagt Diodor, lib. XVI. $.2, pag.82. Wenn Paulmier den 
Juſtin damit in Uebereinftimmung bringen will, fo ift das ver⸗ 
eblich, es blieben ja noch 5000 Macedonier auſſer ihm in dem 
Steffen. Die ganze Geſchichte ift übrigens unficher und es iſt 
nicht einmal gewiß, ob Philipp nicht ſchon vor dem Tode feir 
nes Bruders aus Theben entflohn war; darüber muß man die 


Noten zu Weffelings Ausgabe ded Diodor am angeführten Ort 
vergleichen. 


x 


J Zu pag. 15% 


” 


————— —— — — 


PhilippAlcetas, 
‚ natürl, Sohn wird von von Perdiccas IF, vertrieben, 
Perdiccas II, vertriebenl van Archelaus ermordet. 


Ampntaß I. Archelaub, 
ſtürzt den König Paufahtürliber Sohn, Vor⸗ 
nias (392), wird auf Yund ſeines Bruders, re⸗ 
Jahr von Argäus INert bie 330. 
Paufania Bruder: ve Afe⸗ 
trieben, kehrt zurück, re n Kind unter Vormund⸗ 


giert 08 308, haft des Aeropus eines 
. Alexander, bfömmling des Temer 
gemordet 369. _ 8, diefer mordet ihn, 


errſcht 6 Jahr, als 
Aeropus II. + 393. e 
- — FT \ 
niaß, . Argaͤus I1. 
as II, 392. verjagt 391 den Amyn⸗ 


rdet. tas Il, vom Thron, wird 
ale — — | 339 wieder von diefem _ 
* * verjagt, erſcheint unter 


—— —*. Hipp II. noch einmal. 
Von der Roxane des —— a ir 


Bactrien Oxyartes A 
Alexander, 7 
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durch freundliche Dienfte die t) Athenienſer ſich verpflichtete. 
Die Päonier hatte er Anfangs durd) Geld gewonnen, als ihr 
König ftarb, unterwarf er fie, und vermehrte feine Kriegs— 
macht dadurdy fo bedeutend, daß er daran denfen konnte, 
den Illyriern die Theile von Macedonien, melche fie einge 
nommen batten,. wieder abzunehmen. Mit 10000 Mann 
Fußvolk und 600 Reutern griff er die fafteben fo ftarfen Illy⸗ 
vier an, und zeigte ſich ihnen durd) die in Theben erlernte ' 
Kriegskunſt weit überlegen, ungeachtet fie von einem Manne 
gerührt wurden, der bloß feinem Talent und feiner gerechten 
Vertheilung der Beute Die Kriegewürde verdanfte u), Sie— 
bentanfend Jilyrier blieben in einer Schlacht (359), und alle 
Staͤdte, die fie in Macedonien hatten, wurden ihnen abges 
nommen. Den nähften Anwachs feiner Macht, den er durch 
Greberung der griechiſchen Städte an der Küfte erhielt, 
verfhafften ihm die Unruhen der Griechen. Zuerft hatten 
fi) bey Gelegenheit innerer Unruhen auf Eubba die Ather 
nienfer und Thebaner, die von den verfchiedenen Partheyen 
gerufen waren, aufgerieben, dann ftiftete der Herrſcher von 
Carien, Maufolus v), eine Verbindung der Chier, Byzan⸗ 


t) Es waren zwey Dinge, woburd er fie gewann 1) Diod. Sie, 
Xvi. 3. I P. 63. Oeccoecov ur roüg Adyvaloug Une roü Typ 
Aupiroliwv avarınoagdaı ryv räcan gılorınlar Eichepouevoug, 
zaı da Toüro karayovrag rov Ägyaltov ent yo Baaıleiav, 
 txovaiog sbegignoe Tüg nöheng, apsig. aurnv aurövonor U. 
2) Demost. orat, xara Agıgrorgaroig. Orat, Graeci edit, 
Reiskii, Tom.I. pag. 660. aAd 6 ualısra doxw» vür üutp 
2x Ig05 Era Pihinyog övrogi, &ı TöS' ör' Agyatov zarayorrag 
hapav Tav huerfgav rıraz molar, apfxe uiv auroüg, art. 
fax: di navra, Öca anukevar, avrois' neinyag 8 Ypaunara 
“ sunyyeilaro Eroinog fıvaı oyumaxiar morwigdar, zaı tiv na“ 
zen Hıllav avaveodgtaı' sı Tor’ nkimag Tuyelv ToVTar ab . 
Tıg öyganyev TOV apedevrav Ir'auroü' sy Tız agoxteivy Di. 
Aınnov ayayınov Eiwaı x. F. A. 


u) Er hieß Bardylis, die Stellen, die ihn betreffen, hat Weller 
ling in feinen Noten zum Diodor Tom, II, pag. 85. 


v) Demost, Orat. ed, Reiske, Tom.I, pag. ıgı. (de lib, Rhodio- 
rum) yriacavro ir yap haäg emıßovdsusır aurorg Kos, zai 
Bugavrıoı, xcà Pödior xar da Taüta ouristyoar sp yudg 


\ 


* 
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tier, Rhodier und der Einwohner von Rod gegen Athen, 
welches diefe Staaten unter dem Namen der Bundögenpffen 
beherrſchte. Es entftand (358 — 356) ein dreyjaͤhriger Krieg, 
den man den Bundsgenoſſen Krieg nennt, in welchem gleich 
Anfangs Chabriad blieb. Philipp nahm Amphipolid weg 
(358), und fhenfte, Damit die Einwohner von Olynth fidy 
nicht der Städte die er anzugreifen Willend war, annehmen 
möchten, . diefen erſt Anthermus, und nachdem er Pydna 
zerftärt, und die Einwohner nad Krenidä, welches er nach 
feinen Namen Philippi nannte, verfegt hatte w), auch Die 
Truͤmmern dieſer Stadt. Damals fuͤrchtete Philipp noch 
Olynth, beſonders da er (357) Potidäa erſt nach einer lan⸗ 
gen Belagerung erobern konnte, weil die Olynthier 
10000 Mann Miethtruppen zu Fuß, und 1000 Reuter uns 
‚terbielten, und Hülfe von den andern Briedyen erwarten 
konnten. Das Schidfal beguͤnſtigte ihn übrigens eben fo fehrg . 
als fein uͤberlegnes Talent die Umftände gu benugen wußte; 

denn um Diefe Zeit, mo ihm Reuterey befonders fehlte, ftarb 


der Tyrann von Pherä, Alerander, durch die Hand feiner 


Schwaͤger x), und dieſe, die man Anfangs für. Befreyer 


rou relevrato⸗ rovrov mögen parnoera⸗ de, 6 iv mouse. 
yeccaz rauta zaı neigag Mavawiog pikog eıras Bacxav Podi, 
9%, Tv ahevdegiav — av. 
Toð⸗ ovuucũxovg, Kos, xal Busavrıo, rois aruyaması aurav . 
SV beßondvxores, vᷣuerc d8 ovg ——— uovoı TÜV Taνrrcou 
TuS VW@relgg auroiz alTıon . 


H Hier waren die bedeutenden Bergwerke, Diod. Sicul. lib. XVI. 
cap.d, Tom, Il, pag. 88, Ta d3 xara ri» Yapar xelasıa 
vera a, navrehög örra hıra zaı Adoka Taig xaraoxevaig, 
ems TOgoUTov nbEngen dgre durassaı pigew «ur meüsodon 
z).2tov 7 rakarrov yıllov' ex 8 Tobrav raxðᷣ vageüca; nAoü. 
zov, azı ua). or dıa njw sumogslan av xevuãro⸗ 77 imegögnv 
nv nyays Th» Moxed ovixvv Basıheiav' voxuqua Jap Ya 
guüv zöVag, TO mpagayogeyder an’ sxeivou Pılinnsior, fusSo. 

wpoequ Te dyvaım. aEırökuyov ovvegrhoarg, xdı zav 'EAknvar 
— s Iı& Tourow MgOETgeVaTO zrodoras — Tov na. 
reidwr. 


Lycophron, Tiſi — / Pichelaus der Letztere fehlt bey 
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hielt, wollten fi und ihrer Schmwefter die Herrſchaft mit 
Gewalt erhalten. Dies reizte den Adel in den Sıädten (die 
Aleuaden) und Diefer rief Philipp berbey. Philipp Fam, 
führte in allen Städten Theffaliend die Ariftofratie ein, und 
gewann dadurd Theffalien fo ganz für fih, daß er und 
Alexander der ſchweren Cavallerie der Theffalier und ihrer 
Treue die mehrften ihrer Siege verdankften. Schlau fah, er 
dann in demfelben Jahre, ald Die Uthenienfer dem Bundö« 
genoffen Krieg enden mußten (356) y),. die Verbindung der 
Pionier, Thracier, Illyrier, feiner alten Feinde, voraus, 
ließ fie dur) Parmenio angreifen, ehe fie ihre Truppen hats 
ten sufammen ftoßen laſſen, und ficherte fid) Durch den Sieg 


y) Die Athenienfer wollten den Krieg durch eine entfcheidende 
Seeſchlacht enden, fie fandten alfo zu den 6o Schiffen, die r 
Chares commandirte noch 60 unter bed Meneftheus Commando, 
dem man ben Iphikrates und Timotheus zur Seite gab. Die 
Bundsgenoſſen mit hundert Schiffen 2* erſt Imbros 
und Lemnos, die den Athenienſern gehörten, und gingen dann 
nah Samos. Als fie dort vernahmen, daß die Athenienfer 
Vyzanz belagerten, gingen fie in den Hellespont, wo Sphicras 
tes und Timotheus in Feine Seeſchlacht willigen wollten, wes⸗ 
halb fie fpäterhin die Athenienfer auf des Chares Anklage ver 
dammten. Chares jelbft unterftügte den Perfifhen Statthals' 
ter Artabazus, der jich empört hatte, und erhielt dafür fe 
‚viel Geld, eE @v düvaror yv zäcav ri» Öuvanım Oymnıagss- 
Saı' du Ö' ASnvatoı to ev medtov ansdt£avro rıv med tod 
Xaunrog, Bsregov de roũ BavıkEag weise anogreil, avto⸗, za 
FaTRyYogOÜFTOS 1 Toö Xaenrtog, nv svavriav !yov Yvaumv' dıe- 
6697 ya Röyog Hrı roig nolenioıg rov Adnraion Basıkeüg 
ernyyeiharo reiaxooiai⸗ vavoi suyraramd) eungeıv roðc Adn- 
valoug' ‚raür' ov» 6 Önpnog svAaßndeig Exgive zaralicassarı 
To» modg ToVG ahestnrörag möAsuon" sugo» Ö8 zaxsivoug enıYv. 
uoüvrag tig sıpnung, gadimg meds avroüg duehöcaro. Man 
befchuldigte den Chares (Aeschin, de-fals. leg, ed. Schaef. 
pag. 111) er habe 75 Städte, die Timotheus, Conons Sohn 
erobert hatte, verloren, daf er 160 Schiffe aus den Häfen 
erhalten und keins zurücgebraht, daß er 1500 Talente an, 
die Officiere, welches lauter hergelaufene Leute gewefen, vers 
ſchwendet, daß er zugegeben, daß Philipp Lemnus, Imbros 
und Skyros beſetzt, daß er ſechzig Talente jährlich von den 
Inſeln erpreßt, Seeräuberey getrieben und geduldet. Doch 
ward er erſt verbannt, wie er Em Volk nüglic, werden 
wollte. So iſt das Volk. 


156 
Die Oberherrſchaft über ihre Länder. Damald brad) der heilige 
Krieg aus (356), in den bald alle Völker Griedenlands 
verwidelt wurden. Die Laredämonier nämlidy waren von 
dem Amphictponen« Bericht megen der Befekung der Burg 
von Theben zu einer Geldbuße von taufend Talenten verw ' 
daͤmmt worden, und die Phecenfer, weil fie einige Felder in 
der Nähe von Cirrha, welche zur Unterhaltung des Delphie 
| fhen Tempels beſtimmt waren, alfo den Gotr gehörten, ges 
baut hatten, zu ähnlicher Buße. Beyde Decrete waren längft , 
gefäut, aber nicht ausgeführt worden, meil die Geldfumme, 
die ald Strafe verlangt wurde, zu groß war. Aus Haf bes 
wuͤrkten die Thebaner, daß beſchloſſen wurde, die Länder 
derer, melde Geld fhuldig wären, folten befegt werden, 
- und Philomeluß reizte die Phocenfer, ſich der Gewalt mit 
Gewalt zu widerfegen. Er reiſete indgeheim nad) Sparta, 
erhielt Dort 15 Talente, und die Spartaner entliefen unter 
einem Ardichteten Vorwande ihre Miethtruppen, damit fie 
Philomelus wieder in Dienft nehme. Mit diefen und dem 
Photenfern ſchlug er die Lokrer (355) und fegte ſich in Befitz 
des Tempeld von Delphi, verfprad; aber Rechnung von 
Allem abzulegen, was er etwa aud dem Tenpel nehmen 
würde 2). Er erhielt Durch feine Geſandſchaften von Athen 
und Sparta das Verfpredhen der Hülfe, die Böotier und 
Lofrer hingegen mit den Perrhäbern, Doriern, Dolopern, 
und andern Heinen Völferfchaften wodten den Spruch der 
Amphictyonen ausführen, obgleidy Die Lofrer ſchon mehrere 
Dahl unterlegen hatten a). Nach mandyen Sefechten und 

2) Diod. Sieul. lib. XVI. cap. 24. II, pag. 100, Kai xarala. 
Böusvog To uavrsiov roðs re Opaxidag xalouufvovs rar Ace). 
PGv Evavrıouuevoug avelle, xaı Tas OvCiag aurüp eönusvas, 
Foüg dd alkodg Ögiy aranenmyusvoug, Magerd).cı Sapgsiv, 

\ 65 ouderög soouevop regt autobg Öeıvod, 

a) Diod, Sicul. lib. XVI, cap. 29. II, pag. 104. IxıSoukvng Er 
ti: rov mölsov aıgloeng To uev iso Bonseiv Eyvavav BorwroiL 
xaı Aoxgoi zaı Osrrakoı var Ileppaıßor, meög 6: ravroıg Au. 
gısig zaı Aökones, Erı d2 Adauävsg xai Ayaoı xaı BYıoras 
xaı Mäyvnrsg, Erı.ö8 Aıaveg xal Tiveg dregor ToIs dd Do. 
z:U0ı auvinayouv Adyvaloı zar Aaydaıovyıoı kai Tıvag Erspob. 


nad) noch mehreren Graufamkeiten von beyden Seiten ſah 
ſich endlich Philomeluß nad) einem bey der Stadt Neon vers 
lornen Treffen (354) genöthigt, fi) von Zelfen zu flürzen. 


Uber der weit heftigere und frevelndere Onomarch fteute fi, 


obgleidy die Böotier nah dem Tode ded Philomelus den 


‚ Krieg nit lebhaft führten, an die Spige der Phocenfer, 
und wandte dad nod) Übrige Gold, Silber, Erz, Eifen des 
Zempeld in Delphi zu feinem Gebraud an, zwang aud) mit 
großer Strenge Ale, feine Maasregeln zu billigen. Während 


diefer Zeit hatte Philipp alte Meinere Städte an der Kuͤſte 


erobert, und endlich auch Methone genommen (353) deſſen 
Einwohner er, durch den Verluſt feined Auges erbittert, ver» 
trieb, ihnen nichts ald jedem ein Kleid mitzunehmen erlaubte, 
und gleich nachher auch Lariſſa in Theffatien befegte. Die 

Vergrößerung der Macht des Philipp bewog auch Die Theffas 
lier die von Onomarch bedrängt wurden, ‚ihn zu rufen; aber 
Onomarch flug ihn in zwey Treffen. Er erholte fid) waͤh⸗ 


rend Onomarch in Bbotien einrüdte; ald Onomarch wieder 


nördlich ging, fam er dem Phocenfifhen Heere, das aus 
20000 Mann Zußvolf, und 500 Meutern beftand, mit 
20000Mann FZußvolf und 3000 Reutern, Macedoniern und 
Theffaliern entgegen; Onomard ward erfdylagen und ers 
tranf; fein Leichnam ward ans Kreuß geheftet b). Jetzt 
würde er ſchon in Griechenland eingerhdt fepn, wenn die 
Athenienfer nicht (352) Die Paͤſſe bey Thermopplaͤ befegt 


b) Paufanias, Philo und Diodor weichen in Rückſicht der Art, 
wie Onomarchus umgekommen, von einander ab. Doc) kann 
man Diodor allerdings mit ihnen in Uebereinftimmung brin« 
gen, nur bleibt dabey immer der Vorwurf auf ihm, daß er 
ſich fehr unbeftimmt audgedrücdt habe, Diod. Sicul, lib, XVT, 
cap. 35. Il. pag. 109g. Hai rugıxog magan)iorrog roü Ad. 


vaiov Xapnrog usra zoA)av Ternpm» mohüg eytvero Hovog av 


Poxccor öı Tag Hebyovreg piyarrıg rag navorAlag disynxovro 
ede rac Terhgeig, Ev dig qv xas aurög Onönapxog, Tehoz du 
Tov Poxiar xal uisIopögmv arggldngar uiv Unde Toüg Eku- 
xısyuhloug, € Ö16,Y9 wat murög 6 grearnyös' TAmdap di our 


slärrou; ra» reısyıklav' 6 dd Pidınnog Tdv mir Ovöuapyor 


Ergeuaga, vous da AAAong ag Isgosuhong zarsmörtice. 
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und fein Vorruͤcken gehindert hätten. Phayllus trat indeß 
an die Spitze der Phocenfer, und da er Alles ohne Schös 
nung zum Gebrauch ded Krieged anwandte, fo ſtroͤmten ihm 
von allen Seiten her. bedeutende Truppen zu; und Philipp 
mußte ſich vorerft Damit begnügen, Daß er Pher& ganz unter 
feine Herrfchaft befam. Die Böotier fiegten uͤber Phayllus 
in drey Treffen, er ſtarb an einer Kranfheit (351), Onde - 
marchs Sohn Phaldfus nahm feine Stelle ein, und führte 
den Krieg mit neuem Eifer fort, während Philipp feine 
Macht gegen Olynth richtete, welches ihm (548) zwey Bürs 
ger von Olynth, Laſthenes und Euthyerates verkauften. So 
ward Olynth zerftört , weil die auf dringende Reden ded Des 
mojthened von den Athenienfern gefandte Hülfe zu ſchwach 
und zu ſchlecht angeführt war, Durch die Schaͤtze von, 
Olynth war Philipp vollends in den Stand gefegt, alles zu 
beſtechen, und da er die Beftochenen in feine Geſellſchaft aufe 
nahm; und mit Achtung behandelte, die Sitten zu verdefs , 
ben. Phalaͤkus ward abgeſetzt, weil er mit den Tempel⸗ 
ſchaͤtzen zu willkuͤhrlich verfuhr, aber ſogleich wieder an die 
Spitze geſtellt, al6 die Böotier, von den drey an Phalaͤkirs 
Stelle ernannten Feldherrn gedrängt, den Philipp um Huͤlfe 
gegen die Tempelräuber baten, da Diefe ſchon Orchömienus; 
Coronea und andre Drte von Böotien befet hielten c). 
Die immer noch fortdauernde Eiferſucht der andern Grie— 


&) Mar würde es nicht begreifen können, daß Griechen degeti 
-ihre fregen Brüder einen fremden König rufen Eonnten, wenn _ 
man nicht wüßte, daß blinder Partheyhaß die Stimme der 
Vernunft übertäube. Demoftheneg erzählte den Athenienferi 
bffentlich, wie er fie aufforderte, Olynth zu unterftügen, woran 
es liege, daß Philipp fo mächtig geivorden, Olythiat. J. ed, 
Reiske, I. pag. 11, Hättet ihr eich eurer Sache angenommen, 
tie der Sache von Eubda Eiger’ Av: Aupimoliv röre, xak 
tarrov TOV Wer& Tadra Av yre annikayiiivoı moaytıaran 
zaı tähın, hvixalliöve, NMoridaia, Me$ovn Tayadai, rare, 
Ivan xcid Exasta Arav diateißo nolıogrotuera annyyehhero, 
'Eı törs roüron Evi TO Kedro neodIuuwg zaiı Os mpoaHxEer eBon- 
"Ihöalısd auroi gaovı za KoAb- tansıworkgo DEV Av eypaueic 
15 Pinnqq. ur | “ 


sıög 


hen gegen. Theben Ad), die Unfistäßigteit.ı der Phocenfer, 
den Athenienfern die verſprochenen Feftungen in der Nähe 
der Päfle zu übergeben, Dhalafus Selbſttaͤuſchung, die Er, 
ſchoͤpfung der Tempelſchaͤtze, alles erleichterte dem Philipp 
die Ausführung feiner Plane. Zwey Leute, denen Phorion, 
welcher der Dritte ward, Anfangs nadjftand, regierten da⸗ 
mals Athen, durch ihr Talent zu reden, Aefchined und Des 
mofthened; der Eine war don Philipp geivonnen und hatte 
den Frieden angeratheny der Andre wat als Feind Philipps 
befannt, und konnte die Athenienfer deshalb zu feiner 
ſchnellen Entfhluß bewegen, Philipp rldte alfo in Phocis 
ein, geftattete dem elenden Phalaͤkus, der hernady den Tod 
fand, den er verdiente, mit Fooo Mann feiner Soͤldner in 
den Peloponnes zu ziehen , verheerte Photid auf eine ſchreck⸗ 
Aliche Weife, und verurteilte die noch im Lande Bleibenden 
zu einer Abgabe von jährlihen 60 Talenten (347). Auf den 
tauchenden Truͤmmern der Städte hielt er ein Gaſtmahl, 
dem die Geſandten der Griechen ſich beyzuwohnen nicht 
ſchaͤmten, da Aeſchines ſelbſt in einer Rede ſich nicht ent⸗ 
bloͤdet zu ſagen, er ſey einer der zweyhundert Gebetenen 
geweſen. Da man nad) dem Kriege dem Philipp zwey Stim⸗ 
men auf der: Verſammlung der Amphiethonen zuerfannte, 
und ihm auch die Haltung der Pythiſchen Spiele (546) über. 
licß, weit auch die Corinther Theil am Kriege der Phocenſer 
genommen, fo wollten Die Athenienfer Anfangs darin nicht 
willigen, als aber auch fogar Demofthened zum Zrieden - 
Sish, liegen fie fi $ ei den mit Philipp geſchloſſenen 


4) Aeschines de fals. legat. ed; Schaeſer. pag. 134. baraızog & 
röv Paxrfor TÜ eavrros. Au⸗ udv zai Aasedauovloiz Yrisrei, 

" MPikinao dsnisrevev‘ ah’ 6Vrog Hörog TO srutdnsönerdn vrroenʒ 

. ‚Ttusiz 83 avroi Öruoolg tög Öuereigde; OU manteg mgooedordte 

> BPilınnov rarsırdasıv Ondalöt; ; ögavra autar iv Ipacl. 

tyhra, a0 To im Bovkestar dbvaluv avdosnar arisran enuz. 

* xidar; Aazedaruörıos BE od ed Teidv rararıla Ondudıs 

mn smpfcßevov, zal Tehsurüvreg meogerdowor babapäz iv Maredb: 

ep Kar dinmeihoun rois tor Onpaitov metsBswu; autos di wur 
unöocgovv zei spoßoürro + rad Onßaion morsBersz 
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Frieden zu bewahren e). Sie geriethen bald, als fi Phie 
lipp in Illyrien ausbreitete (544) Euboͤa einnahm, und den 
Cardianern gegen den Athenienſiſchen General, Diopithes, 
‚der. eine Eolonie in den Cherſones geführt hatte, beyſtand, 
aufs neue mit ihm in, Streit. Obgleich er furz vorher die 
Lacedaͤmonier hart mitgenommen hatte, und vom Pelopon⸗ 
ned aus, wohin er zu Schiffe, gefommen , durch ganz 
Griechenland gezogen war, wagten ed dennod) Die Athenien⸗ 
ſer, ats er auch Perinth angeiff, ihm foͤrmlich den Krieg zu 
ertlaͤren E)r wozu Philipp felbft fie-in einem Briefe faſt auf⸗ 
gefordert hatte (340). An Perinth fcheiterte Philipps Macht, 
obgleich er ed mit, 30000 Mann belagerte, denn Die Byzane 
tiner unterftügten die Stadt, und Perſiſche Satrapen ſand⸗ 
‚ten Geld und Truppen. Die Stadt mar. wie ein Amphi⸗ 
‚theater den Berg hinauf, und an der See gebaut, ald der 
untere Theil erobert war, behaupteten die Bürger den obern. 
Philipp theilte Darauf fein Heer und befagerte mit der Hälfte 
Bhojanz, wodurch Perinth erleichtert ward. Durd) Die Der» 
bindung von Chios, Kos, Rhodus und Athen ward endlich 
a | u —— Philipp 
e) Die Rede de pace (Reiske Tom.I, pag. 55-61.) hat freylich 
wahrſcheinlich Demofthenes nicht öffentlich gehalten; aber, 
ſchon fein Schweigen zeigte feine Meinung, der Schluß der 
Rede giebt den Zuftand von Athen trefflih an; 1.c. pag.61. 
Kai Didinng ruri, xara rag aurIixas, Aupiröleog wage: 
 2ezoghranEv ; xal Hapdıavod; euuev EEw Xegpommardv Tur 
Mar reragdaı, xaı röv Käpa, rag vrsou; zarakanßavem, 
Xiov, za Köv, xaı Podor, xai Bugavrioug zaraysır Ta 
wroia‘ Önkovorı, TYd and Tas eeheng Habyiav nisıcvov afa- 
Id» aıriav dıvas vonilovres, % TO mpogrgocer, zaı Hıkoven. | 
. xelv megl TOUT@P" ouxoũv( Eundeg zar xomöj oyerdıor, wgög 
ixagroug ad’ iva Ovr@ol 769 toe00ErT„VEeJuEVOVg Meg TOV 
dırsiov rat avayramrarav, mgös Amavtag weg Tüg &v Asl- 
1. Holg axıdg vuni rokeunoaı. | gi 
. £) Demost, Philipp, S. I. pag. 217. geht Eurz den Zuftand ber 
beſiegten Städte durch:“ "OAuvdorv piv ön xaı Medovnv xal 
AnoAAovlar, za 660 zas TgraxovTa möhsıg ini Oganıg 80, ag 
anäcas OVTa; Hung avIeNrEr, Ogre undsva, und sı monor 
. QxiInsar Eivaı padıor wgoosAdöyra eımeiv‘ zar TO" Doriov 
$3r0g TOoUrov arneyuivovr oma" alla Osssahle mög Eysız 
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Philipp (540) zum Ruͤckzuge genoͤthigt, weil dies Mahl auch 
Phocion, der edle und ſtandhafte Gegner der wilden Volks⸗ 
regierung in Athen und der Ochlokraten, die an der Spitze 
ſtanden, ſonſt immer zum Frieden geneigt, gerne zum Ente 
fag von Byzanz eilte g). Set war eine, Zeitlang Ruhe; 
aber die innern Gtreitigfeiten der Griechen gaben bald dem 
Philipp neuen Anlaß zum Kriege. Die Einwohner von Am⸗ 
phiſſa hatten fi) auf einem Boden niedergelaffen, der zum 
Tempel in Delphi gehörte, dies brachte Aeſchines in Anre⸗ 
gung und es erging ein Beſchluß der Amphictyonen gegen 
Amphiſſa; als der Krieg nachlaͤßig betrieben wurde, 
riefen ſie Philipp herbey, um Die Tempelräuber zu beftrafen. ' 
Er erſchien, befegte aber, ehe er feinem eigentlichen Zweck 
nachging, die Zeftung Elataͤa in Phocis. Auf die Nachricht 
von diefer Unternehmung Philipps, und dem Anrlıden von... 
30000 Mann Macedonier zu Fuß und 2000 zu Pferde von: 
Philipp und feinen Sohne Alexander geführt, wagte Feiner 
der Beftfirgten Kedner in Athen auch nur einen Vorfhlag zu 
thun. Demoſthenes alein wagte es die Athenienfer zu den 
Waffen zu rufen, und ließ fidy nach Theben fenden, um 
durdy feine Beredfamfeit die Thebaner zu bewegen, ihrer biß- 
herigen Zeindfchaft gegen Die Athenienfer zu vergeffen, und 
fid) mit aller Mannfhaft an Athen zu ſchließen. Cr fegte 
dies durch, ob er gleich auffer dem Widerwillen der Thebas 
g) Chares war geſchickt worden , ihm trauten die Bundesgenofe 
ſen nicht, nahmen ihn nicht in ihre Städte auf und er ward 
gefchlägen 5’ da wollten die wanfelmüthigen Athenienfer Nie 
mand mehr fenden, aber Phocion ftand auf und fagte, ‚Plutarch, _ 
Phocion: örı dei un Tolg anıgroügı ogylgesdaı Toy ouulayav 
alla roto anistovuusvos TÄV oTgarnyWv. OVToL jüg az 
woiodos Hößegoüg, za Fo yagıs buor ongsdat um duvaur- 
vos, ziimdeig Gun 6 Öjuog önd FOÖ Aöjov, zal ueransohv, 
sxilevoev avtov iripar meosAaßonra dvvarıv Bondstv Tori; 
svunayoıg &ıs Tüv EA) ;gwoVroV, © usjistnv pönny eroimasy 
eos Tb unSjvaı ro Bularrıo» Cleon nämlich, einft Mit⸗ 
fhüler des Phocion in der Academie, einer der angefeheniten 
Bürger von Byzanz, bewirkte, daß er nicht wie Chares. 
aufferhalb der Stadt ein Lager zurbeziehen brauchte, fondern 
mit feinen Truppen in: die Stade aufgenommen wurde, 
Schloßers A. ©. | 
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ner gegen Athen, nor Philippb Geſandten, die in Shen 
ben’ waren, Ddurdy feine Rede Üuberminden mußte. Die 
Thebaner eilten mit den Athenienfern bey Chäronda in einem 
Treffen (358) das Schidial, von Griechenlands Freyheit zu 
entſcheiden; aber; Alexander, deſſen Flügel ihre heilige 
Schaar entgegen. ftandy-: befi iegte diefe bisher Untberwindtis 
hen, und Chares und Lyſicles, weiche die A: henienſer com⸗ 
manditfen, waren. nicht im Stande die Vortheile, ‚die ihre 
Leute über Philipp und feinen Flügel errungen, wu benugen. 
Die Athenienſer hatten ſich dieſen elenden Generalen ver» 
trauen müſſen, da h) Phocion laut feine Unzufriedenheit 
darüber erflärt hatte, daß feine Vaterſtadt ungerüfter und 
unvorbereitet fih an die Spige eilig zufammengeraffter, 
ungeuͤbter Truppen‘ der Griechen tele. Die Athenienſer 
hatten übrigens weniger gelitten als die Thebaner, fie hatten 
nur taufend Todte und Doppelt fo viel Gefangene. Anfangs 


ſchien der Sieg Phitipp übermürhig zu machen i), er befann, 


ſich aber bald, legte bloß Befagung ın Theben ein, madıte 


Frieden mit Athen und Theben, und fuchte Die Griechen bey 
guter Laune zu halten, daß fie ihm im Kriege gegen die Per⸗ 


fer helfen fodten, Er gewann alle durch ſchlaue Schmeia 


cheley, und ward. (357) zum Feldherrn aller Griechen im Per⸗ 


ſiſchen Kriege erwaͤhit. Jetzt ſollte feine Phalanx deren Ord⸗ 


nung und Bewaffnung er erfunden k), Die. Siege erfechten, 


welche ſchon Ageſi ilaus durch Spartaniſche Kriegszucht über . 


Li, Plut, Phocion, —E 83 00% fneıder,' 5 AnuosIevng erden 
Tel, nshsdor og voggaräre Ti — esta naynv Toüg 
Adnvaiovs‘ © Tav dp un noü ‚uaxöpeIa gronarsr aaa ng 
vırhaausv, OUT@ yag uaxgav esta noAsuog, nrrandvor de 
wav as Send» syyöbs mägesrın. 


i) Demabdes erinnerte ihn, als er ſich beym Siegsmahte feiner Nein 


gung zum Spott, die er'mit großer VBeredfamkett, mit einer 

einnehmenden Freundlichkeit und vielen Kenntniffen verband, 

überlaffen wollte, an feine Würde: Basılsü tig Tüyng 00% 

nsprdeiung TEGEONOP Ayapeuvovos AUTüg ouvx —R REATTWD 
‚ teya Osgoirov; 


k) Die Phalanr war 16000 Mann ſtatk, in 10 Abtheilungen, 


jede v von 1600 Mann, ſo geſteilt FONKDER daß 100 ” 


E a | | 363 


die fchlecht bewaffneten, fAhlecyt geordneten, nur durch ihre | 
Zahl ſtarken, Perfifchen Truppen hatte erringen wollen; aber 
dad Schickſal wollte ed anderd. Schon hatte Philipp mit 
unumfchränfter - Gewalt den Beytrag jeded Griechifchen 
Staatd an Geld und an Truppen beftimmt, ſchon hatte er 
den Artalus und Parmeno nah Aſien vorausgefhidt , als 
er den Paufaniag, einen feiner Trabanten beleidigte, und 
diefer in Aegäaͤ, wo Eleopatra, Philipps Tochter, mit Alexan-⸗ 
der von Epirus verlobt ward, ihn mitten unter glänzenden 
Feſten im Taumel der Freude, beym Ausgang aud dem 
Schauſpiel ermordete (537) 1). Alexander, von Ariſtoteles 
unterrichtet, Freund aller Kuͤnſte und Beſieger der heiligen 
Schaar bey Chäronea, beſtieg dann, noch nicht volle zwanzig 
Jahr alt, den Thron. Als ſein Vater ſich kurz vor ſeinem 
Ende von der Olhympias, Alexanders Mutter, getrennt) 
und an ihrer Stelle Cleopatra, des Königd Neoptofemus 
von Epirus Tochter geheurathet hatte, fo hatte Alexander 
feiner Mutter Verbannung getheilt, und erlaubte ihr nah 
dem Tode des Vaters, fid) durch die Ermordung der Eleo« 


Mann neben einander und 16 Glieder waren. Jeder Mani 
hatte einen ſchweren Schild und eine Sarijfe (Spieß) von 14 
Ellen sier 2ı Fuß. / Von fünf Gliedern ragten die Spieße 
hervor, die andern ſchloſſen eng an, drängfen und legten die 
ge auf die Schultern der Vorftehenden, fo war Alles nur 
eine Mafle 
1) Der berühmtefte ttagifhe Schaufpieler Neoptolemus follte dem 
Philipp eine recht auf den Perfiichen Zug paſſende Stelle 
fingen, er fang aus dem Cinyras die folgende Stelle, nad 
deren Anhörung Philipp getödtet an, ift auch darin nicht 
ber Vorfehung Leitung? 
Pooweirs vüv ürdegog üymkorsgov za 
Meyalov nediov apoügas 
boovsid’, ünegBarkopero Iciör doudu⸗ 
PęoOcvyq neöse Bıorav TerjLalpölLevor. 
os aupıßahleı raxbnoun #&heuSov Eoyo . 
Exoriav‘ apvo 8’ apavrog 
Ilgootda , haxgaz 8 — 
usvo⸗ eAnidag Sararin moltipoydog Aadag. 
Der Mörder Philipps wäre entwiſcht, wenn nicht fein 
Schub hängen geblieben. u ſtieß ihm nieder. | 
\ x 2 = i 


F 64 


patra zu rächen, ließ auch felbft bald hernach (356) Atta⸗ 
lus, den Oheim der Cleopatra ald verdächtig aus dem Wege 
‚räumen m). Anfangs verfuchten die Athenienfer ganz Gries 
chenland gegen ihn in Bewegung zu bringen, aber die Thefe 
fatier zuerft erfannten ihn als ihren oberjten Anführer, wie 
Athenienſer demüthigten fidh, als er bey Theben erfchien, 
und fanden ſich auf dernad) Corinth berufnen allgemeines 
Verſammlung ein, wo man ihn zum Nachfolger feined Va⸗ 
ters im Oberbefehl der, Griehen machte. Nur die Lacedä- 
monier vermweigerten mit einem Stolze, der zu ihrer Lage. 
nidht' paßte, den Gehorſam. Alexander hatte nicht Zeit, 
fi) in Griechenland aufzuhalten, da die Thracier, Tribatler, 
Autoriaten, Taulantier, Paeonier, Geten, die bis an die 
Donau und auch jenſeits derſelben wohnten, ihm den Ge⸗ 
horſam verſagten, den ſie ſeinem Vater geleiſtet hatten. 
Haͤtte er aber auch nicht bey Chäronda commandirt, fein Ueber⸗ 
gang uͤber den Haͤmus n), wodurch er die freyen Thracier 
unterwarf, und in drey Tagen nach der Schlacht, in der er 
den Syrmus, Koͤnig der Triballer beſſegt hatte, bis an die 


m) Er war ungerecht gegen bie Verdienſte feines Vaters (Frie— 
drich 2. war gerechter), doch laßt er ihm in der Rede Arııarn 
exped. Alex, lib. VII, cap. IX. einige Gerechtigkeit widerfab- 
ren; über die Armee, die ihm diefer gebildet, über die Ger 
nerale, die er hervorgegogen, fagt er nichts, wohl über die 
Finanzen: "Os napalaßav apa ToU maryög youad ui» xas 
apyvp& erzönara okiyd, Talavra ds oVdE tEnrovra ev rorg 
Snsavpois;, yoeWr dt opsıköneva Ind Pıkimzov eg merraxöcıe- 
_ raharra Öareıaauzvog EMI Toitoig avrög Aalıa orraröcıa. 
Plutarch hat nad) Onefleritus nur 200 Talent. 


n) Da die Phalanx in Schlachtordnung die fteilen Berge erflei« 
gen mußte, dachten die Thracier fie durch ſchwere Wagen, die 
fie herabrollen liegen, zu verderben, Atriau exped. Alex. lib, 

I. cap.ı. Ivounv ds zenoimvro Öörı 60Q wuzvoriggq ry Ha- 
hayyı zarapspöusvar suuuibous dı auafaı, Tousds uakhör rs 
Ötrorsdasorcı aurnv Big sunecoügan. Akskavden. 63 Bovir 
"yiyrerar, Oro; aspahtstara Inegdarhn TO 6g0g rad -eneuön 
sööxsı Öiamıvöuveuria (oujag Eırar AlAy ray nägodor) nagay- 
yehkeı Tors omhitaus, Omörs xaTapepoIyTO xaTr& TOU OPIIOV ai 

‚ anakaı, 60015 uiv ödg mAarsia duoa mapiyoı Aucas rnv rakın, 
roörovg 8 diayapjcaı, sg 4’ aurüv sumsastv va; ünakas' 
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Donau drang,- würde feine Talente beweiſen. Selbſt die 
Donan hielt ihm nicht auf, er ging tber den Fluß und vers 
breitete Schreden unter den Geten. Dann unterwarf er 0) 
Taulantier und andre Illyriſche Nationen, die ſich mit fei- 
nen Feinden verbunden gehabt, und eilte nad). Griechenland, 
weil er jenfeitö der Donau erfahren hatte, daß die Athens 
nienfifchen Redner ane Griechen zu einem Bunde gegen ihn 
reizten, Daß die Thebaner zwey Dfficiere der Macedonifdyen 
Befagung ihrer Stadt erſchlagen hätten, und die Befagung 
felbft in der Cadmaͤa belagerten. Während ſich die Griechen 
über eine falfhe "Nachricht von, feinem Tode-freuten, fam 
er in dreyzehn Tagen nad) Böotien, da er in ſechs Tagen 
ganz Theffalien durchmarſchirt hatte, befeßte die Thermo⸗ 
pylen, und forderte Die Thebaner, Die fid) in ihrer Stadt 
‚verfchanzt hatten, zur Uebergabe auf. Sie ermwiederten Die 
Aufforderung mit Hohn, thaten einen Ausfall, bey dem 
Perdiecas verwundet und die Macedonier zurlidfgetrieben. 
wurden, bid Alexander, mit den Seinigen heranruckte; da 
widen die Thebaner und Alerander drang mit ihnen in die 
Stadt. Das Morden der Thebaner, die fich bartnädig vers 
theidigten, dauerte den ganzen Tag, und Fein Alter oder 
Geſchlecht ward verfhont, denn die Über Theben erbitterten 
Dhocenfer und Platäenfer in Aleranders Heer befriedigten 
“ihre Rache (835) ,. die Stadt ward vernichtet, alle Bürger, 
670: Si zegixara).an3&voıro „ Euvrsisavrag Toüg rs xaı . 
neoövrag 85 Yüp, ouyrleicar kg argıßis Tag asmidas, Toü zar’ 
KUTOV Heponfvag Tas anakas, ai ty elun rata To Eirüg USE 
— aßhaßög enehdein" zaı övro Eurißm 


eo) Mit Recht ſagt Sct Croix Examen critique des historiens 
d’Alexandre 2de edit. 7804. 4. pag. 321. Mais on 'a assez 
de peine a concevoir comment les Taulantiens qui habitoient 
un petit canton au Nord de l’Epire pürent avoir quelque de- 
mele avec Alexandre, et vinrent se joindre à ses ennemis, 
Ob das Foldende eben fo richtig ift, kann ich nicht entfcheiden. 
On doit entendre, ce me semble, par les Taulentiens les Il- 
Iyriens sur lesqnels Glaucias roi dir premier de ces peuples 
avoit eiendu-son empire et qui ne formoient plus avec le peu- 
pie vainquenr dont ils portent, ic} le nom qu’une seule et 
meme nation, » 


-” 


die dem Schwerdt entgangen, verfauft, menn gleich bie 
Zahl derfelben gewiß nicht, wie man behauptet, dreißig 
tauſend betrug. Die Arhenienfer litten nichts, als den 
Schrecken, und glaubten dies dem Demades zu verdanken p). 
Nachdem Alexander Griehenignd beruhigt, brady er ſogleich 
nad Afien auf, und muſterte am Etrymon zum erften Mahl 
das Heer welched.bey der zweyten Mufterung.in Aſien, wo⸗ 
bin e8 auf 160 dreprudrigen Sciffen, der Kriegäflotte 
Aleranders geführt war, auf 30000 Mann zu Fuß und 5000 
Meuter angegeben wird, da der alte, erfahrne Freund des. 
Alexander und Philipp, Antipater, in Macrdonien mit 
12000 Mann zu Fuß und 1500 Nentern zurüd blieb q). In 
Derfien (Siehe S.8g.) hatte nad) der Eroberung von Aegypten, | 
Artaxerxes III, Ochus, fi d) ganz von feinem Minifter Bagoas 
beherrſchen laſſen, dieſer hatte ihn endlich durch Gift aus 
dem Wege geraͤumt und ſeinen juͤngſten Prinzen Arſes an 
ſeine Stelle geſetzt, um ganz ſicher und unumſchraͤnkt zu 


p) Sie Batten die Geyer der großen Myſterien bey der Nachricht 
von Thebens Fall eingeftelle, nahmen, auch hernach noch die 
entflohenen Thebaner auf, ſandten aber doch Geſandte an 
Alexander. Arrian. exped. Alex, lib. I. cap.X, "O ds ra us» 

. ala Hıhav9ganas eds emp —— ——— 
do yeäiyag mgög For öjuor, ekireı Toix apıpı Annosser nv rat 
Avzoügyor' »0 Tregsiönn 22 Ehren xaı Ilo)vevrror zai Köpnra 
nal Xagidnuov or Epıahruv, xal Arörıuov zaı Moiporkia, 
rorovxęẽ Tag artioug Lıvar Ts re ev Kaupoveiq Evupopäs rY 

. möhes yevouevng. Doch ward Keiner ausgeliefert, Charidemug 
ging zu Darius und auch Ephialtes verließ die Stadt frep« 
willig. 


y) Die genauere Angabe ift bey Diodor lib. xvi. $. 17. Tom, 1. 

‚ Pag. 172. "EvgeInoav 62 mtgol Maxedöveg uir uügioı zal dısyi- 
Aıor, aümazoı Ö8 inraxısyihuor, uuis dopoeot ö8 wevrazısyie 
Au zar roirav anavrav TMapueriov Eıysb iv iyenorian, 
Odedaaı di zoh Terdardor zar Miygioı avvnz0Aousorv nsvra- 
zı5yidor, roförav ö2 zal TV Aygıivan ohovueren zikıo 
Ögre roDg änavrag Eıvas megobg Feisuugloug” inmeiz d'un exoꝛ 

NMoaredovec ev yihıcı zaı aerroxoctot, 1627 ayeTro Kahhıas 6 
‘Aozalou' 7ö» 63 arlkar Eiivov v1 navreg EEarövioı, @v 
vᷣyerto Bei wio⸗ Oea⸗es 8 tgöögopon zaı Haiorvsg svvearöcion, 
Hassavdpo» Exovrss hreuora, Ogrs aumarteg ÜnapXEw if. 
nolg Tergarısgulsovg rar NEPTArOogion;. 


u 


⸗ 


| | | 167 
herrſchen. Da er die Brüder des Königs auffer den Bis. 


thanes ermordet hatte, fo fonnte diefer nicht Gutes bon 
ihm erwarten, und trachtete ihm nad) dem Leben. Bagoas 


erfuhr es, kam ihm zuvor, ließ ihn und feine Kinder im 
dritten Jahr feiner Regierung umbringen, und fegte ın 


demſelben Jahr, wo Alerander gegen Perfien zog, einen 


Eohn des Arfaned, einen Enfel des Dftanes, eines Bruders 
vom Artaxerxes II. auf den Thron r). Darius Codomannuß, 
fo hieß diefer Prinz, foute bald darauf: aus der Hand des 
Bagoas den Giftbecher trinfen, jwahg aber den Mörder fo 


‚ vieler Fürften, den Trank felbft zu nehmen. Ihm rieth, 


als Alexander anrlıdte, fein Feldherr, Memnon der Rho« 
dier, der mit 40000 Mann am Granicus fand, nur die 
feften Städte.zu behaupten, dad Land zu verbeeren, die 


Herrſchaft der See zu behalten, und Alerander in dad In— 


nere des Reichs zu locken; aber Arfited, Satrap von Phry⸗ 
‚gien und der Länder am Hellespont, wollte fein Haus aufe 


geopfert wiffen, Deshalb ward am. Granicus (den ı1. May 
334) die Schlacht geliefert in der Alexander zum erfter Mahl 
über die Perſer fiegte, mo aber die Griechen in Perfifchen 
Dienften ſolchen Widerftand leiſteten, daß flnf und zwanzig 
Leibtrabanten Aleranderd das Leben verlohren, und er ſelbſt 
gefallen wäre, wenn nicht Clitus dem Spithridates den Arıy 
abgehauen haͤtte. Der größte Theil der Macht der Perfer 
hatte aus griechiſchen Miethtruppen beftanden, und zwölf 
taufend derfelben verlohren das Leben. Aue Ibniſche Städte 
öffneten gern die Thore, Mitet ward mit Sturm genom- 


- men; Alexanders en aber , ‚die bey kada lag, wagte mit 


15 Ib habe oben in der Perſiſchen Geſchichte die Verdienſte des 


Darius Codomannus erwähnt ; feine Abftammung gebe ich hier 
nad) Diod, Sie. lib. XVII. $.5. Denn obgleich dort Ahodoman- 
nus Oſtanes herauswirft, fo hat doch Weffeling ganz recht, 
wenn er fagt: etiam 'Plutarchus in Artaxerxe Darii Nothi 
filium, Artaxerxis-Mnemonis fraırem natu minorem Ostanem 
imemorans, Des Bisthanes, der allein von Ochus Söhnen 
‘dem Mord entgangen ſcheint, erwähnt am angeführten Ort 
Weſſeling in der Note. 


1 


—— 


der Perſiſchen keine Schlacht/ ſondern zog ſi fich zuruͤck. hali⸗ | 
carnaß, dad zwey fefte Schlöffer zu feinem Schuß hattez 
wohin fih. Memnon mit feiner Flotte und feinen Truppen 


„gezogen ,, hielt den Sieger lange auf. Nach drey gefährlichen 


Gefechten, in denen fowohl Aleranper ald Memnon ihre 
Zalente zeigten, ‘zogen die Perfer endlich ab, und verbranns 


ten die Stadt, die Alerander vollends ſchleifte (Ende d. J.“ 
334). Nach einiger Ruhe waͤhrend des Winters marſchirte 


Alexander an der Kuͤſte hin durch Lycien und Pampholien. 


Die Phaſeliten ſelbſt halfen ihm Phaſelis einnehmen, ein 


Theil des Heers ging Über die Gebirge nach Perga, wohin - 


er ſelbſt am Ufer herzog, auf einem Wege, der nur bey ſchoͤ⸗ 


nem Wetter in trodner Jahrszeit gangbar ift, den aber Ulee 


rander im Vertrauen auf fein Gluͤck wählte, obgleich feine 


Soldaten einen ganzen Tag bi an den Leib im Waffer maden 


‚mußten, Dann ward das fefte Gordium in Phrygien ere 


obert, der Knoten, an dem Afiend Schickſal hängen folte, 
‚mit dem Schwerdte gelöfet und Cappadocıen ohne Widers 
fand genommen, da dies Land, wie viele andere Provine - 


zen nur durch ein feichted Band an- Perſien hieng. Memo 


non ließ Alexander ziehen, und führte:indeß feinen Krieg, 
er wollte die Inſeln befegen, und hatte ſchon Chios erobert, 
als er ploͤtzlich in Myti! ene ſtarb. Pharnabaz und Autos 


 phradateß fonnten ihn nicht erfegen. Der Satrap von Eilie 
cien wollte dies Land Anfangs vertheidigen, als aber Alexan⸗ 
der durch die ſchlecht beſetzten Paͤſſe gedrungen war, verließ 


er Tarſus, wo Alexander in eine gefaͤhrliche Krankheit fiel, 
die ihm entweder ein unvorſichtiges Bad, oder Ermuͤdung 
zugezogen, von der aber der Arzt Philippus ihn plötzlich 
heilte 8). Da Darius, welcher indeffen mit einem Heer 
) Die Erzählung des Curtius ift nicht bie wahrfte, aber die leb⸗ 

hafteſte, Q. Curtii Ruf Alexander Magnus lib. III. cap. VI, 


‚ „ Etille cum poculo, in quo medicamentum diluerat, intravir, 
Quo viso Alexander levato vorpore in cubitıim epistolam (qua 


Farmenio, fidissimus purpuratorum denuntiabat, ne salutem _ 


suan) Pluilippo committeret ; mille tdlentis a Dario et spe nup- 
tiarum sororis ejus esse cotruptum) sinistra manu tenens, 


- 
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von 600000 Mann herangertickt mar, meder die Cilicifchen 


Paͤſſe befegte, noch aud) wartete, bis Alerander'in die Ebne 


von Syrien herausgefommen fey; fo verlor er aud) die 
Schlacht dey Iſſus (d. 29. Det. 333). 1). Alexander fehnte 


den 


einen Flügel feines Heerd and Meer, die Perfer fonne 


ten wegen der Berge ihre Ueberzahl nicht benugen ‚, und es 


ſiegte zuerft Alexanders linfer Flügel, dem die Perfer ent» 


gegen fanden. Der rechte oder die Phalanx hatte gegen 


accepit poculum et hausit, tum epistolam Philippum legere 
jubet ; nec a vultu legentis movit oculos, ratus aliquas con- 


scientiae nota& in ipso ore posse deprehendero, Ille epistola 


_ perlecta, plus indignatioriis, guam pavoris ostendit: projectis- . 


que amiculo, et litteris ante lectum; Rex, inquit, semper 


quidem spiritus meus ex te pependit sed nunc.vere, arbitror, | 
sacro ac venerzbili ore trahitur, Crimen parricidii quod mihi 


objectug est, tua salus diluet, - Servatus a,me vitam mihi 
dederis. — — — Non securum modo haec vox, sed etiam 
laetum regem ac plenum bonae spei fecit, Itaque, siDii, in- 
quit, Philippe tibi permisissent quo maxime modo animum 


velles experiri meum ; alio profecto voluisses; sed certiorem, 


quam expertns es ne, optasses quidem. Mac. epistola accepta, 


tamen quod dilueras, bibi et nunc credo non minus pro ıua 


file, quam pro mea salute esse sollicitum, Haec elocutus 
dextram Philippo vffert, 


Sch-feße hier aud Scte Croix examen etc, pag. 249. die . 


Etelle über die Märfche ber, weil ich dergleichen über 
gehe: Ce prince ayant appris dä Malle que Darius &toit campe 
avec toutes ses forees, A Sochos, daus la Commageue, se 
mit en marche, franchit le passage des montagnes de la Cı- 
licie, et marcha pres de Myriandre, Informé que ‚l'’armda 


 Perse avoit abandonne le poste avantageux qu’elle occnpoit, 


it At, pendant la nuit, repasser les montagnes & ses troupes, 


„par le$ pyles de Syrie, en meıme tems que les Perses ache- 


voient de defiler aux pyles Amanigues ou de Cilicie, deux 
gorges qui servoient de communications entre Ja Cilicie et les 
regions situees en decä.de l’Euphrate: ces gorzes n’stoient 
distantes l’une de l’autre que de deux statlımes pu cing para- 
sanges, la derniere etoit au nord, et la premitre au midi; par 
consöquent Parmée Perse, comme le dit Arrien avoit àâ dos les 


“ Macedoniens, Alexandre lui avoit laisse oe Passage ouvert 


pour l’attirer dans un endroit on elle ne-püt faire usage de 
ses forces, Diodore ni Plutarque entrent dans aucun detail 


sur ces marches et contremarches; et caux que donne Quinte, 


Curce ne sont pas fort intelligibles, — 


170 J J— 


Griechiſche Miethvoͤlker einen haͤrteren Kampf, und 120 
Macedonier fielen an der Spitze'der Phalanz. Endlich muß⸗ 
ten auch dieſe weichen, es ward Darius Lager u), feine 
, Mutter, feine Frau v), feine Schweſtern, ſein noch nicht ſechs 
Jahr alter Sohn und zwey Töchter gefangen, Schaͤtze wenig, 
‘ weil diefe in Damaff waren, wo fie Parmenio bald, ſuchte. 
Di übrigend 100000 Mann und unter diefen 10000 Reue 
ter in und nad) der Schlacht gefalten, ift nit ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Nachricht von diefem Siege flörte die. Unter« 
Handlungen, die Autophradated mit den Spartanern hatte, 
und bewog den Fürſten von Aradus, Straton, den Alexan— 
der in feine Stadt aufzunehmen; da alle andre Fürften der 
Sprifhen Küfe zum Autophradates gingen, Wie fie aber 
ſahen, daß er Herr der ganzen Kürte fey, unterwarfen fie 
ſich ihm, um die Zeit ald die Tyrier zum erften Mahl den 
Damm, den er an ihre-Stadt geführt, verbrannt hatten, 
Aleranderd Antwort auf Darius Friedensvorſchlaͤge, welche 
er ihm damals that, hätte dieſen Fürften zu den größten 
Anftrengungen treiben müffen. Tyrus, welches nad) feiner, 
Handelspofitif nicht dem Benfpiel von Sidon folgen , ſon⸗ 
dern den Ausgang des Kriegs abwarten wollte, hielt ihn ſie⸗ 
ben Monat auf, und ward nur durch einen Damm in der 
See, zu dem Die Ruinen von Palätyrus die Materialien 
gaben, der aber felbft den Tyriern Anfangs laͤcherlich ſchien, 
erobert (May 332). Ob Alexander dann nah Jeruſalem 
ging,‘ wie Joſephus und ein Arabiſcher Schriftſteller, Ma— 
crizi, behaupten, iſt ungewiß und unwaheſcheinlich, da er 


u) Darius ſelbſt verlor Kaftan, Wagen, Lanze, Shit und ent⸗ 
kam, über ſeine bewieſene Tapferkeit ſind die Schriftſteller 
nicht einig. 


v) Seine Mutter, Syſigambis, ſoll Alexander als Mutter bes 
grüßt, feinen Sohn zärtlich behandelt, der Bemahlin Statira 
alle Aufmerffamkeit bewiefen haben; dies Alles wird aber un. 
gewiß, da diefelben Schriftfteller erzählen, daß die Statira 

kurz vor der Schlacht bey Arbela an einer Fehlgeburt farb, 
ihre N hatte aber damals faft fon zwey Jahre 
gewahrt 


we. g 
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vielmehr, nachdem er auſſer den 8000 Tyriern , die bey der 


Belagerung umgefommen, 30000 andre verfauft, und alle, 


die nicht in den großen Tempel geflüchtet waren, graufam 
hingerichtet hatte, an der Küfte her gegen dad ebenfalls ftarf 
befeſtigte Gaza fiheint geeilt zu feyn. Diefe Stadt wider« 
ftand dem Könige zmen Monat, was die Einwohner mit 
ihrer Frepheit, der Ctatthalter, mit dem Leben bezahlen 
mußte w). Webrigend ward Alerander bier zum zwepten 
Mahl verwundet. In Aegypten, wohin er jegt aufbrady, 


fand er feinen Widerftand, feldft nit vom Perfifhen Statt 


hafter Mazated. Er ging erfi nad Heliopolis, dann nad) 
Memphis, dann den Nil herab nad Canopus, und legte 


endlich am Mareotifchen See mit wunderbarer Einfiht x), 


an der Stelle von Ahacotid, dem alten No, Alexandria an, 


‚ (Deremb. 332), dad den Deeident und den Drient verband, 


da ed durch Candle mit dem Nil zufammenping und zwey 


Hafen, den Einen am Mareotiſchen Bee, den Andern am 
Mittellaͤndiſchen Meer hatte. Um feinen Thaten bey den 
Gricchen, die fo gern Üiberan Wunder fahen, neben Bachus 


w) Arrian exped, Alex. lib. II, cap. 26. ‘O0: 85 unyavorosok. 


yvaunv ansdeixvuvro, amagorv Eıvas fin EAsiv To Teiyog, dia 


Üyos roü yanarog' aAl Adskandon edörsı augsreov dıvaı 60@ 


» anogtrspov exminksım Yap roüg woAsulovg TO Eeyov To napa. 
höyn eri ueya xaı TO um Ühel-aısygov Eıval or, Asyönerov 26 
roüg"EAinvag ar 85 Augetop — — — cap. 27. Hal aurög 

" ev TO Tgaüpa edeganevero Kahendz Ayızvouvrar 6 aurg 


"ueräneunto: and Salagong aı unyaval as Toögov Ede: war - 
‚yöua Kavrövas sv wur mavroden Tüg möheag axelevasn, 


Eugag juiv &g ÖVo gradioug, Uyug di a; mödag zerrüxovra xar 
ÖLaxoclaug, | 
x) Strabo Jib, XVII, pag. 792. oder 1141. "O you» ueyag Av 
cdc te xexleigdaı ass TÄ TE Kouazı, zaı TH Hüceı, Ayyı- 
Bass re egrın Ogrs rnD ueyisenv vauv eni »Aluaxog öpueiv" 
(ganz nahe am Ufer anfern kann) xai 214 wAsioug ds wyideraı 
Ava. "Or nv 00» meoregor Ta» Aryunriov Baoıkei; aya. 
mövreg dıg'dıyor, xai op mamı ersiaärtav Öeönevor Öaßeßiy- 


— 


weroı modg atavrag roüg malovrag rar pälısta robg" EAigvag 


— pularıyv TO TONO TO5TQ zeheugartsg ameipyeid Toug 
noosörtaug — — — ExsAdmv 62 Arskandpog, rar (dor sv 
suzarpian eva reıyigew uni TE Aıfvs ayv nahen, 


= 
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und — Atigen. einen Map zu fi ——— und ſich ſelbſt 
neu zu begeiftern, zog er (Mär; 351) dann durch Die Wüfte 
zum Tempel deö Jupiter Ummon, fuͤr deffen Sohn er erflärt 
ward. Aegypten vertraute er mehreren Statthaltern, machte 
aber dabey eine ſolche Eintheilung ded Landes, daß ed une, 
möglich war, daß irgend ein einziger das Ganze ſich anmaaße, 
Darius hatte jetzt Zeit genug alle feine Truppen zu fanımeln, 
und Alexander hätte eilen ſollen, ihm-anzugreifen; aber er 
fürdhtete die Petfer fo wenig, daß er fi in der Gegend von 
Tyrus lange vermeilte, und endlich feinen Zug nördlich 
nahm. Erft zwiſchen Arbela und Saugamela ftieß er auf 
Darius Heer, das Über eine Mittion ftarf angegeben wird, 
bey dem ſich aber nur funfzehn Elephanten befanden, ſchlug 
die Perfer vbllig/ und Darius rettete fi ch, noch ehe die Schlacht 
enitfchieden war, über die Mediſchen Berge (d. 2. Oct. 331) y). 
Die Zahl der gebliebenen Macedönier wird von allen ſehr 
gering angegeben, Die der Derfer fhwanft zwiſchen 300000 
bis ‚90000. Da der leichtern Eroberung der ſuͤdlichen Pros 
vinzen die der nördlichen von feldft folgen mußte, eilte 
Alerander nad Babylon, wo er, meil die Einwohner durd) 
‚ihn die vernidhteten Denfmäler ihrer Religion wieder herge⸗ 
ftettt zu fehen hofften, und weil er Die Chaldäer hervorzog, 
die Die Perfer verachteten , mit Jubel empfangen ward. Er 
nahm bald Suſa und ade dort vermahrte Schäße, und drang 
nad) der Beflegung der Urier nad Pafagarda und Perſe⸗ 
polis. In Paſagarda verſchonte er die Graͤber der Koͤnige, 
und ın z) Perſepolis ſuchte er, was ihm ſcheint gelungen 
zu ſeyn, die Stadt zu retten, als er im Taumel des Freu— 
denmahls den Pallaſt hatte anzuͤnden laſſen. Von dort wandte 


y) Ueber die Zahl der Macedohifchen Armee laͤßt fih nichts ber 
ſtimmen, da bey Arrian, der 40000 Mann Fußvolk und 7000 
Keuter angiebt, ein Verſehn feyn ne ‚welches man aus 
tem Foelgenden ſieht. | 

2) Da ich mich in der SPerfifhen Geſchichte auf die Unterfuchung 
uber. Sdentität oder Verſchiedenheit der Namen Pafagarda 
und Derfepslis nicht eingelaſſen habe; fo erinnere ich nur, daß 

- mich Sot. Croix examen eritique des POHL d’Alexandre 


— 
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er ſich gegen Ecbatana, mohin Darius Anfangs geflohen war, 


fand ihn dort nicht mehr, brachte aber in die Burg alle 
Schaͤtze des Reichs, und ſetzte den Harpalus zum Commans» 
danten. Hier entließ er viele Theſſaliſche Reuter reich beſchenkt 
nach Hauſe, und ſchickte Truppen gegen die Caduſier, indeß 


er ſelbſt durch die,Cafpifhen Thore in die Wuͤſten dem Das 


rius nacheilte, der nach Bactrien floh. Der ſchwache, wehn 


gleich gerechte König vom Nabarzanes, Beſſus, Bras 


zas gefangen, ward bon ihnen, ald Alexander durch einen 
angeftrengten und beſchwerlichen Marſch fie einholte, tödlich 
verwundet und»ftarb in den Armen feiner Zeinde, von ihnen 


mit einem Labetrunfvor dem Tode erquidit, durch Die Treufofig« 


feit feiner Freunde, Als Alexander mit der Schnelligkeit, 
mit der er alle feine Unternehmungen ausführte, dem Beſſus 
nad) Hprcanien folgte, und der Zruder des Darius, Dryars 
teö., in feine Garde trat, nahm er förmlich alle Infignien 
der Perfifhen Könige an, weil Niemand jet gerechteren 
Anfprud daran machen konnte ald er (Ende 330). Aber 
daß er mit dem Kleide die Sitten geändert, zeigte die graus 
fame Beftrafung ded Beffus (330) a), die er’ nicht gebot, 


pag. 677. ganz überzeugt. Die Säule, welche Alexander dort 
fell gefunden haben (Polyaen, Stratag. IV. III. $.32.), worauf 
die Conjumtionslifte des Perfiichen Hofes war, die, wenn die. 
Sache wahr wäre, wichtig wäre, ift mir verdachtig, fshen 
weil Cyrus fie fell geſetzt haben. | 
a) Es ift darüber eine große Abweihung; Arrian ſagt, gr ſey 
ep Aoıd zuerſt am Wege geftellt worden, wo Alerander und 
fein ganzes Heer vorbeygezogen, dann gegeiffelt und die Urs 
fache der Geiffelung durch einen Herold verkündet, dann nad) 
Bactra gebracht, dort ſeyen ihm Naſen und Ohren abgeſchnit⸗ 

ten, und’endfidy ſey er nach Medien gebracht, "wo ihn nad 
Perſiſcher Sitte das Gericht > vor weldes er geftellf worden, 
dem Bruder des Darius übergeben. Curtius lib. VII, cap, 5, 
Inde processit (Alexander) ad Tanaim amnem: quo perductus 
est Bessus non vinctus'modeo; sed etiam omni velämento cor- 
‚poris spoliatus. Spitamenes eum tenebat collo inserta catena, 
tam barbaris, quam Macedonibus gratum spectaculum, Tum 
Spitamenes, et te inquit et Darium reges meos ultus, inter- 
- * fectorem damini sui adduxi, eo modo captum, cujus ipse 


fecit exemplum, Aperiat ad hoc specraculum oculos Darin 


7 » 


— 


—BB ——— 


aber erlaubte, wie die Hinrichtung. des Philotasn und ſeines 
Vaters Parmenio, welche er der Verſchwoͤrung gegen ſein 
Leben beſchuldigte, es im folgenden Jahr noch mehr bewies. 

Philotas hatte ſich unvorſichtig benommen, Parmenio aber, 
der in Medien commandirte, tar ganz unſchuldig. Bey 
diefer Gelegenheit theilte übrigens Alexander das Commando 
der Garde. (Hipparchie der Hetairen ) Reuterey weldes 
Philotas allein gehabt hatte, unter Hephaͤſtion und Clitus, 
mußte aber gleich nachher noch einen ſeiner erſten Generale, 
den Demetrius einer Verſchwoͤrung wegen ergreifen, und 
den Ptolomaͤus Lagi an feine Stelle fegen. Kurz vorher war 
Alexander nad) Arien und Bactrien gedrungen, und glaubte 
jest fon, daß Alles, was er beaing,- gerecht, und alles, 
was er wolle, moͤglich ſey (329). In demfelben Jahre mo 
Darius ftarb (350) hatte Alexanders General Antipater bey 
Megalopolis-im Peloponnes Über Die. griechiſchen Staaten, 
welche fid) auf Betrieb ded Spartanifchen Königs Agid gegen 


Die Macedonier verbindet hatten, einen glänzenden Sieg 


erfochten. Alexander nämlich: harte mit. weifer Staatsklug— 
heit fidy der Liebe der Griechen dadurch verfichern mollen, 


Exsistat ab inferis, qui illo supplicio indignus fuit, et hoc 
solatio dignus est, Alexander multum collaudato Spitamens 
conversus ad Bessum: Cujus, inguit, ferae rabies occnpavit 
animam' tuum; quum regem ds te optime meritum prius 
vincire, deinde occidere zusklauing? sed-hujus particidii 


mercedem falso regis nomine persolvisti, Ibi ille facinus pur- 


. gare non ausus: Regis titulum se usurpasse dixit, nt gentem 
suam tradere ipsi possit, qui si cessasset, alium [uisse rez- 
num Occupaturum, At Alexauder fratrem Darii, quem iuter 
corporis custodes habebat, propius iussit accedere, tradique- 
Bessum- ei, ut cruci affıxum, mutilatis aurıbus, naribusque 
sagirtis conligerent barbari; asservatentque corpus, ut ne aves 
quidem contingeren. Oxathres, caetera sabi curae fore pols 
licetur, Aves non ab alio quam a Catene posse prohiberi ad« 


jieit, eximiam ejus artem capiens ostendere re Gase 


 Caeterum supplicium ejus distulit, ut eo loco in quo Darium 
ipse occiderat, necaretur, Der Tanats, von dem hier Eur: 
tius ſpricht, über den Alerander feßte, wie er die 7 Städte 
66 iſt der Jaxartes oder Araxes, jetzt Sirdarja, ©: hut/ 
zhon. 


* 
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‚daß er nad) der Schlacht bey Arbela, der Olympias und dem 
Untipater befahl, alte Feine Tyrannen zu vertreiben und den 
Staaten die Freyheit wieder zu geben; aber Antipater harte 
den Befehl nicht auögeführt. Agis hatte darauf von den 
griechiſchen Miethtruppen ın Perfifhen Dienften , Die aus der 
Schlacht bey Iſſus entiommen waren, 8000 in Sold genoms 
nen und ein Heer von zwanzig taufend Mann zu Zuß und. 
eilf taufend Reutern gebildet. Wäre nicht Antipater ſchnell 
aus Thracien in den Peloponnes gecilt, um dad von den La⸗ 
cedämoniern belagerte Megulopolis zu entfegen, fo wäre 
ganz. Griechenland in den Waffen gemwefen, da fhon Des 
moſthenes wieder in Athen neues Anfehn gewann b). Auch 
an der Epike von 40000 Mann hätte aber Antipater in der 
Schlacht bey Megalopolis felbft nad) der toͤdtlichen Verwun⸗ 
dung des Agis nicht gefiegt,' hätte er nicht die Bundsgenoffen 
gewonnen gehabt, daß fie fi von den Spartanern trenn«» 
ten, worauf Ruhe in Griedyenland ward. Alerander ging 
im folgenden Jahr (328) Über den Oxus (Dſchehun oder 
Amu), eroberte Spgdiana und rottete mit einer. Braufante 
keit, Deren nur ein Eroberer, der feinen Planen Altes 
opfert , fähig ift, die Einwohner von fieben feften Städten 
der Tartarey auf, drängte die Scythen, die ihre Freyheit 
pertheidigten, jurüd, mard aber durch einen Trunf ungefuns 
den Steppenwafferd eine Zeitlang krank, und erholte fid) 
erjtim Winter des Jahrs 328, den er in Bartrien zubrachte. 


Um diefe zeit war es, wo er den Clitus in der DENE = 


b) ——— Orat. ady, Ctesiphontem, Pag., 219. (edit. Schaf, 
18135, Tauchnitz). "Trepßaz roivur dravra Tavra uni ron 
' yuvi nadesryrörwr AkEa. Aazsdarıörıcı ev zal To Esrırdv end. 
ruxov nayy, ral Sı£p3sigan roðs megi Kößpuyor orguridrag 
Hieioı Ö’avrorz auyereßahhovro zaı Ayaıoı mävreg wınp II}. 
Anvalov, xai Agradia näva, nv Meyalns molsag, avım 
d3 emoAuopxeiro, zaı zus’ indsrmp nusgav snidofos nv aldvas 
66 AdrEavögog En Tg dprTou zal Tg O1rouufıng oAiyou 
detv maang ueSeicegin: ö oe Avrinargos moAdv Yoörav avvaya 
stpäronedor, rd 68 eoousvor aöy).o» ar evraüs' zur amd. 
Beiden moingas, & Anuögdersg, ri wor’ nv & Emgafas, zo Ti 
nor „> & Hayes, — s+ Bauker, nagaxwes car Foü Büuaro:. 


) 
* 
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Rauſche geblendet, mordete (Sommer 508), Den Calliſthe⸗ 
ned c), der nachdem er lange des Königs Fehler gelobt ſich 
endlich gegen ihr Meberniaas erhob, (Winter 328) ließ er vor 
ein Bericht ziehen, das ihn verdammte, weil der König es 
wollte, der den Sophiften jest haßte, meil feine Sitten 
verdorben waren, er feinen Widerfpruh mehr vertragen 


Fonnte, und ſich en ehften d) ‚, übermößiger Trunkenheit, | 


Ä eitler 


c) Die Fawsöteiiäung mar, baf feine Beredfamfeit (ejus wie 


* 


Wyttenbach, ich weiß nicht wo, ſagt, qui post longam adula- 
tionem tandem Jiberam vocem emittere ausus erat.) die Mas 
cedonier. abhielt, die Perfifhe Art» den König zu begrüßen, 
anzunehmen (befenders da Anaxarch und der Dichter Agis fo 
niedrig fchmeichelten,). Die Sephiiten, die Alerander begleites 
ten, beten diefen gegen den eiteln Peripatetifer auf, man 
warf ihm ein Gefprad mit Philotas über den Thrannenmerb 
vor, und Ptolemäus Lagi benußte die Unvorfichtigfeit des 
Pagen Hermelaus, um ihn völlig zu ſtürzen. Seine Strafe 
ift ungewiß. Arrian ſagt zeenasderra arosaveiv. - Daß 


‚müßte man vom Kreuzigen verftehen; denn die Strafe des 


Galgens Eommt vor Conftantins Zest jchwerlich vor. Ueber die 
Strafe des Beffus fagt Plutarh wenn er feiner gewöhnlichen 
Duelle folgend erft den Tod des Darius pathetifch erzähle hat: 


 Aktgavögog di ag emnhden, alyavre td. rasen (über den Tod 


des Darius) panagös nv xaı riv Eavroü KAaycda hicas, ene. 


Baker TS asnarı zal megsegteihen „ raı Biuuor ED» Ügregov 


Evpmv dısohev Sövnasr, opdimr SEvögov 8ıg Taurd EUIETERN 


ration IpOg TEOVRETHTAG TOU VOHATOK. 
A) Wenn fich die Nachrichten von Aleranders Trunfenheit bey 


andern Schriftftellern als Athenaus und Pelyan fänden, fo 
würde ich ihnen mehr Aufmerkſamkeit fhenfen; nur'eine Probe. 
Arhen. Deipnpsoph, 1,X, pag 434, führt eine Stelle auge 
dem Tagebuch, das Diedot, und Eumenes verfaßten, an, wo 
es fo heißt: „Nachdem Alerander den Öten bey Eumenes nichts 
gethan, als trinken, brachte er den fechsten zu, umden Rauſch 
auszufchlafen, und gab den-gangen Tag Eein anderes Zeichen 
von Leben, als daß er feinen Generalen den Plan mittheilte, 
am nächſten Morgen ganz frühe aufzubrechen. Er aß den 


ſiebenten bey Perdiccag,. und da er fich beraufcht hatte, fchlief 


er den achten den‘ ganzen Tag durd. Aud am fünfzehnter 
beraufchte er fi) wieder, und rubte fi), wie er pflegte, ‘den 
folgenden Tag aus. Endlich am fieben und zwanzigſten, fpeis 
jete er bey Bagoas (das ift der Werſchnittne, der Alles über 
ihn ——— den er ‚Nfentlich ſo unanſtandig — 

deſſen 


v’.+ 


F 
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eiteler Prachtliebe, laͤcherlicher Ueppigkeit unter dem Vor⸗ 
wand uͤberließ, Perſer und Macedonier zu einem Volke zu 
verbinden, und ihre Sitten mit den Griechiſchen gu verei⸗ 
nigen, d. h. die Lafter beyder ohne ihre Tugenden’ an den 
Hofzu bringen, umd leider ahmten feine ®enerdfe nur, zu 
bald feine Ueppigfeit nad). Kurz vorher hatte er zwey faſt 
undberwindlide Zeftungen, die von Rebellen befekt waren, - 
erobert. Im Frühjahr (327) brach Alerander, der fidy ins 
deffen mit der Rorane vermählt hatte, am Cophes (Bebad, 
Sirhind) herab in Indien ein, ließ gleih beym Einmarſch 
alte Einwohner der Stadt, bey deren Angriff er, Perdiccad 
und Leonnatus verwundet murden , niederhauen, und 
hätte alle Sndier gegen fich aufgebradt, wenn fie durch its 
gend ein gemeinfchaftliched Band wären verbunden gemefen. 
Da jeded Volk einzeln für ſich ftritt, murden die Zelfens 
feften, die auf unzugänglichen Bergen lagen, Maffagd, Bas 
zira, Dra erobert (527), und der Zugang zum Indus ges 
bahnt. Wie Alerander Über dieſen Fluß gefommen, ift nicht 
ganz deutlich, Dod muß er wohl auf einer Schiffbrüde hins 


übergegangen ſeyn, weil er hernach die Schiffe Fünftlih zer- · 
ſchneiden, und zur Brücde uͤber den Hydaspes brauchen ließ. 


Senfeitd ded Indus fand er einen mächtigen Zürften, wel» 
cher mit einem andern, ber jenſeits des Hydaſpes fein Reich 
hatte, entzweyt war, deshalb Den Alerander in fein Land 
aufaahm und Freundfhaft und Bündnis mit ihm ſchloß. 
Diefer Fuͤrſt wird von den Griehen Taxilas genannt, fein 
Gegner; Porus. Die Graufamfeit , welche Alexander uͤbte, 
da er die Miethtruppen der Indier bey Maffaga, die ihm 
nicht gegen ihre Landsleute dienen wollten, niederhauen fieß, 


defien Haus zehn Stadien von feinem Palaft war, und fchlief 
den acht und zwanzigiten.” Eben bey Athendus fagt Chares, 
Alerander hätte dem beften Trinker einen. Preis ausgefegt, 
55 Macebonier feyen auf der: Stelle geftorben, ſechs bald her⸗ 
nah, Promachus hätte den Preis gewonnen. — Bey 
tarch heißt es, Chares erzählt, es feyen 4ı geftorben, und 
Promachus felbft nah 3 Zagen, diefer zeagAFEH Axgı Xoov 
tsooagwv. Bey einer andern Gelegenheit heißt es; habe Alexan⸗ 
. ber allein mehr als zwanzig Mitgäfte zufammen getrunfen. 
Schloßers A. ©. M 


* 
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wie mehrere Handlungen des Despotismus e) waren nicht 
geeignet ihm Die Zuneigung Der Einwohner des Landes FE) 
zu gewinnen, um deſto merfwürdiger ıft ed, daß ein ariſto⸗ 
fratifher Staat, Nifa (Naghur), dem Könige Sefandfhafe 
ten ſchickte, die Alexander, der gerne an Bachus und Here 
lules, die er nachahmte, erinnerte, gütig aufnahm. Unter- 
fügt von Taxilas eilte Alerander an den (Djalum, Bes 
hat) Hydaſpes, deſſen Ufer, Porus und fein Sohn mit ihren 


Truppen bveſetzt hatten, und über den fic) Alerander den | 
‚Uebergang nur durch ein Meiſterſtuͤck der Kriegskunſt er— 


zwang, und den Sohn des Porus, der ihn daran hatte 
hindern wollen, erſchlug. Porus ſelbſt verlor bald hernach 
eine Schlacht, worin nach Arrians Erzählung zwanzig faul» 
ſend Indier auf dem Schlachtfelde blieben, er ward ſelbſt 
gefangen, aber wegen ſeiner Tapferkeit und wegen des Fü» 
niglichen Sinns, den er auch als Gefangner bewies, edel 

e) Daß keine von denen, die wir Indus nennen mit Alexander 


Krieg führten, beweiſet ſchon die kurze Beſchreibung Arrians 
exped. Alex. lib, V. eap. IV. Axgüsoug rs dıvau Ivdoog eEn- 


Aeykav, Ououg re ön AhrEavdgng aüv Try grearig enzide (mol 


Aodg ds enüide) zaı Yuısra KAuösvrag zara mv diaıran 
aM“ neyahoug uiv Ta adıara Oiovg uayistovg Tv ara tiv 
Acia» nevrannysıs Toüg noAkobg, 7 okiyov anodtorrag' xab 
pelavrepovg ToV alla» avdeuna» wAmv Aıdıonar, xal Ta _ 
noAfusa moAitı yavvamraroug, Tv YShH TörTs snoixmv TüS. 
Avias. 

£) Ich will hier einige Beyſpiele zufammenftellen. Plut. in Alex. 
>" fagt (ed. Reiske pag. 77.) gerade bey Gelegenheit des Zugs 

“nad Indien, wo er die ganze Bagage und alle Wagen ver: 
brennt: nön yag pößseog nv xaı anapaityrog zoAagrig Tav 
rirunehoövror, ra yap Mevavrdgor rıra Tav traiguv, Agyov- 
Ta heovgiov zarasıınaas &5 Our eßouhero uereıv antxteıwev' zak 
röv arogravrav Bapßagm» Opsodaryp -aurög rarsröbsvoer, 
Dann Diodor. lib. XVII. $.96. 11. pag. 256. heißt es erit, 
taß er 43000 Agalaffıer zu Sclaven verkauft, dann aber 
Tor di aAAr syxwgimr auvadpoısderrar dısuuglovg ir zaraı 
huyövras dıs möhım ueyahnp zara xgaros Fils‘ rar di dan 
dıapgakavrav Too; steranod; kal and T5v omiav uayortvan 
dupastag, Biagöuevog ra» Maxsdorav antßaig our okiyous' 
dia ν ori» sunphas vnv möÄtv, auyxarixaucs Toks 
wÄsgroüg: ER j ar; | 


J 
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behandelt (April 327).. Von der Zeit an waren die Siege 
leichter, und mehrere Städte mit griechiſchen Namen, aud) 
eine nad) dem Namen des Pferdes Bucephatuß, um deffents 
willen Alexander den Uxiern einft mit gaͤnzlicher Vertilgung 
gedroht hatte, wenn es ihm nicht zurück gebracht würde, 
foüten dad Andenken feines Zugs erhalten, wobey denn die 
Eitelfeit am meiften befriedigt wurde, da die Indier eine 
Eultur, die ihnen fd gebradyt wurde, um fo mehr verſchmaͤ⸗ 
hen mußten, ald fie, wie die Erzählungen voh Aleranderd 
Gefprähen mit ihren Brachmanen beweifen, eine: beffere 
hatten. Die Städte felbft mußten übrigens, da ſie an feis 
ner Kuͤſte lagen, und Briechentand weit entfernt war, bald ' 


die Sitten ded Landes annehmen, weiſe war es Daher, daß 


Alexander die 37 Städte von 5 — 10000. Einwohner, die 
er eroberte, dem Lande ded Porus zufügte. Am Acefines 
( Dſchenawy, Gkanaub) war der Uebergang ſchon ſchwierig, 
über den Hydraortis (Rawy) Fam er mit weniger Schwie⸗ 
rigfeit, an den Ufern des Hyphaſis (Beha, Weha) fammel- 
sen fi die Einwohner der Gegend unter den Mauern von 
Sangala, und wurden gefchlagen, obgleich es unglaublich. 
fheint, daß in diefer Schlacht fiebzehntaufend Indier blie- 
ben, und fiebzigtaufend gefangen wurden. Von da wollte 
Alexander an den Ganges dringen, ald feine Soldaten fidy 
mweigerten, meiter zu gehen, und einer feiner älteften Ge— 
nerale, Coͤnus, es wagte, dad, was alte fühlten, Far aus⸗ 
jufprechen.- Da Alerander wider den Willen feiner Armee, 
die er vergebens anzufeuern ſuchte, nicht meiter Fonnte, 
mollte er Lody die Mündung des Indus fehen, und mars 
fhirte diefen Fluß hinab in. dad Land der Mader und Oxy— 
drafen, welche im jegigen Multau, befonders bey Napal 
und Sitpur wohnten. Als er hier. mit Peucefted und Leon» 
natus beym Angriff der Hauptffadt über Die Mauern gefpruns 
gen war, ſank er verwundet nieder, und war in größter Ge⸗ 
fahr als die Leitern der ftürmenden Macedonier umgeworfen 
‚ wurden. Die Macedonier verdoppelten aber ihre Anſtren⸗ 
gungen, die Stadt ward genommen, ER der König für 
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todt aud den Mauern getragen. Sobald er hergeftellt war, 
- fegte er feinen Marſch am Indus fort g). Nearch, der 
Admiral feiner Flotte von 85 größern Schiffen und 2000 
Heinern, der den Indus herauf fuhr, war beftimmt nicht 
allein dieſen Fluß zu befahren, fondern aud) die Perſiſchen 
Küften aufzunehmen, Uebrigens wollte Alexander ſein Heer 
in drey Abtheilungen zurldfehren laſſen, mit dem einen 
ſollte Craterus an den Hydafpes zurüd gehen und auf dem 
vorigen Wege durch Arachoſien und’Drangiana in Carama— 
nien zu ihm ftoßen, er felbft wollte durch Gedroſiens Wüften 
gehen, und Daß dritte Corps ſollte Neardy einſchiffen, und 
zu Schiffe nad), Babylon führen. Ehe ſich Alexander auf den 


g) Auch ich fehe in Alerander nur den Eroberer. Jeder Unbefan: - 
‚gene, der Sct, Croix ausführlihe Beweife, daß man dem 
Alerander Handelöpolitik und dergleihen, welches fein hoher 
Geiſt unter ſich ſah, nur willEührlich beylegt, nachlieſet, wird 
dies gerne glauben. Nur eine Stelle, die vieles zufammen« 
faßt, mag bier ſtehen, Examen des historiens d’Alexandre 
pag. 4ı5. Est il question dans la relation, du riz, du coton, 
dela soie, ou de la canue ä sucre, ou affirme aussitöt que 
dans la vue d’introduire en Europe ces objets jusqu’ alors in- 
commus, Alexandre poursuiyit son expedition des Indes, 
Ainsi on fait du vainqueur de Darius et de Porus un marchand 
arme et on donne à l’&mule d’Hercule les idées d’un chef de 
factorerie, Wie wenig Fannten fie den Mann, der gleich wie 
Achill lieber auf der Oberwelt dienen, als in der Unterwelt 
herrſchen wollte, lieber der Legte feiner Soldaten, als der erfte 
"Kaufmann in der Welt gewefen wäre. Go ift ‚die Seele des 
Menſchen befhaffen, fo dachte ſich der heilige Chryſoſtomus 
den Alerander, fo schildert ihn Qucan, der folhe Gemüther 
befier kannte, als wir lange Zeit, bis wir endlih zur Ein- 
ſicht Famen. Pharsalic, X, v.357, | - 
— — — Non, illi Aamma , nec undae | | 

Nee sterilis Libye, nec Syrticas obstitit Hammon, 

Isset in Occasum, mundi devexa secutus J— 

Ambisserque polos, Nilumque a fonte bibisset: . 

. Occurrit suprema dies, naturaque solum 

— Bunc potuit finem vesano ponere regi. | 


Uebrigens «brauchte Alerander 9 Monate zu feinem Zuge bis 
zur Einfhhiffung, dieim Anfang rovembers Sarerfolgte. Der 
Unterſchied eines Jahre, der hier unter. den Angaben ift, be; 
ruht auf Beitimmungen, die nicht hieher gehören, 
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Ruͤckmarſch machte, ließ er die traurigſten Spuren feines 
Zugs am Indus zurück, wo die Brachmanen ihre Landd« 
leute zur tapfern Vertheidigung ihrer Unabhängigkeit aufge ' 
fordert hatten. Das Land, durch welches er kam, erfdeint 
als ungemein bevölfert in den Berichten feiner Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Und Sambus und Muficanus, die gegen ihn krieg⸗ 
ten, hätten ein beffered Scidfal verdient h). Ob Alexan⸗ 
. der, wie er fein Heer (326) durch die Wiiften von Bedrofien 
führte, bloß zeigen wollte, daß er glüdlidyer und größer ald 
Scmiramid und Cyrus, die hier gefcheitert waren, märe, 
oder ob er dad ganze Fand der Perfer felbft in Befig nehmen 
wollte, ift nidyt gewiß, dad ift aber zuverläßig, daß die 
-ganze Gegend mit Laftvieh und Menfchen die im brennenden 
Sande vor Mangel und. Durft ftarben, bededt mar, und 
Daß die erfhöpften Truppen oft Märfche von 200 — 600 Sta⸗ 
dien machen mußten, um an eine Quelte zu kommen i). 


h) Diodor. lib.XVIT, $. 102. II. pag. 239. Scheint mir dies am 
Fürzeften zufammenzuftellen : z&7s 8’ Eıs vν Tloprıkavov dv. 
vasreiap (Okvxavav müßte ed nad) Arrian heißen)- sußa)or , 
Ivo nv EE sp6dov mödsıg Eksmoliöexnoe,, za FOL greaTiarTaug 

‚spelg diapmacaı Tag Öıxlaz evinmonoev, aurov da Tüv Iloprıxa.., 
vov Sig Xweiov Oxvpöv xarapvyöpra KEIEWoaLlEvog, amexTsive 
Hayxöusvor, Tas ds mölsıs aragag Tas Und Toüro» Terayıufvag 
sxnoAsogxnoas zardaxaıs, xaı noAüp Hoßo» Tols mÄNTIOLBg01S 
enesrnosn. 'Ekig dd rim re Zaußov Baoılsiay efenöpI nos, nah 
as nleistag molsız ekavdpanodırauevdg zaı zaragxäyag, 40 
texoye tor Bagßapmr ürie Tas orto yugiadag' To iv su» 
EIvog TO» ovouagonevav Boaxuavov Toiadraıg megieneos GUu- 
pogals' rav_ds Aoınöv gef insragıov SsnIsvrwr Toüg aırıara 
Tovg xoAdcag roüg Aoınovg ameAvos Ta» syxinuarar. 'O 88 
Basılsüg Zaußog nsra Teiaxıvra eleparror Puya» dis mv 
 negav roũ Ivdou xagav, Öfpuys tor xivduvor. 


i) Sonft hat man nicht geglaubt was Plutarch in Alex, ſagt: 
ste tig nayiuov dvvaneng umds TO Teragrov ex rys Ivdınyg 
arayaysiv, xalroı dudexa uöv, nugiäds; nuan 61 megoı rd 8 
— dig uuglovg zal Terrakısgıhloug aAla zaı vocoı Kahe- 
zal, zal diaraı worngai, zaı zaluara Enpa, za mwäsisrang 
õ Aındg Ö1dpYeigev , Amogov. yopav sniovrag avIednmv zaro- 

Bidv, oAiya zaı aysvoy neößara xexenuevov. Mach denEreige 
niffen der neueften Zeit wird uns dies nicht auffallen. Intereſſant 
it, daß Plutarch hinzufest, daß, wie die Kamtſchadalen 
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Daß in Caramanien Satrapen und Generale alles, was 


zum Luxus und zum Genuß gehoͤrte, zuſammen gebracht 


hatten, daß ſieben Tage Das ganze Heer den Zug des Bachus 


nachahmte, und bekraͤnzt und im Triumph einherzog, war 
ein ſchlechter Erſatz fuͤr ſo viele Menſchen, die man verloh⸗ 


ren hatte, weshalb auch Arrian die Erzählung verwirft. 


Hephoͤſtion ward beordert, den Zug am Meer durch beſſere 


‚Gegenden, wo ihm Nearch das Noͤthige zuführen fonnte, 


fortzufegen, indeß Alexander nad) Pafagarda ging, wo ee 
zugleich die Plünderung der dort vorhandenen Gräber der 


Perſiſchen Könige und die Flucht des Bewahrerd feiner. 
Schaͤtze, des Harpalus erfuhr. Daß er die Raͤuber die das 
Grab erbrochen hatten, beſtrafen ließ, ſchuͤtzte das Reich ge» 


gen Raubgier nicht, Da.alle feine Leute nur an ſich dachten, 
und weder Freund noch Feind gegen ſie, die blos auf ihre 
Fauſt trauten, ſicher war. In Suſa verlieh er dem tapſern 
Peuceſtes, dem Einzigen, der aus Gefaͤlligkeit gegen ihn 
Perſiſche Kleidung, Sitten, Sprache angenommen, die 
Statthalterſchaft der Landſchaft Perſis, nachdem er ihn vor— 
her, weil er ihn im Lande der Maller das Leben gerettet, 
unter feine Leibtrabanten aufgenommen x). Hier verheu— 
rathete Alexander 10000 Macedonier mit Perſerinnen, und 


80 Vornehme mit Perſiſchen Prinzeſſinnen, wie er ſelbſt eine 


— des Darius zu ſeinen andern Weibern nahm +). 


ihre Hunde, und — Sibiriſche Voller auch Vieh mit Fi⸗ 


ſchen füttern, ſo auch die Ichthyophagen Gedroſiens gethan 
hätten, "A (bem Vieh) roüg Saharzious igDiag eıSızuiva 
ngoshkessda, vagra noxIngar Eıyer zaı Övendn. 


k) Die fieben Somatophylakes waren alfo damals: Leonnatus, 


Hephaftien, Lyſimachus, Arifton, Perdifkas, Ptolemäus Lagı, - 


Python, Peuceftes. Eumenes, als Auslaͤnder, hatte Alexan— 

ders ganzes Vertrauen; aber er ward von ihm, wie von Phi— 

lipp in Cwilgeſchäften gebraucht, als Miniſter, felten ale 
General. 

1) Dieſe neue Gemahlin heißt bey Dieder, Plutarh, Curtius, 

.  Gtatira, diefelbe, die ihm Darius, wie er vor Tyrus lag, 

angeteten hatte, . bey Arrian Barfine; man hat die Lefeart 


“ ändern und Arfinoe fchreiben wollen, weil fo in Photius Bis 


N: 


N 2 = 18 


Kurz hernach wandte er 10000 Talente, die man in Ruͤckſicht 


der ſeit kurzen vermehrten Geldmenge faſt auf 3o Millionen 
Gulden anſchlagen kann, an, um die Schulden feiner Sol⸗ 
‚Daten zu bezahlen; Diefe aber, die ſich als feine Kameraden 
anfahen, und melde er jegt ald Unterthanen betrachten 
wollte, waren durch die Aufnahme von dreißig taufend juns 
gen Perfern, .die er Epigonen nannte, und weldye die Sa—⸗ 
trapen gam nad) Macedonifcher Weiſe bewaffnet, gebt. und 
ausgerüfter hatten, empfindlidy beleidigt. Als er auch Per» 
ſiſche Reuter in Die Reuterey, Perfer unter die Befchlöhaber 
aufgenommen hatte m) und in Opis am Tiger erflärte, daß 
er die Bermundeten und Invaliden zurück ſchicken wolle, fo 


brady die Unzufriedenheit feiner Macedonier laut aus, und , 
fie riefen ihm öffentlic) zu, er möge ferner mit feinem Bas 


ter Ammon allein in den Krieg ziehen. Seine Entſchloſſen⸗ 
heit aber, ald er ihnen zeigte, daß er ihrer entbehren koͤnne, 
brachte fie auf andre Gefinnung, und Craterus und Polye 
fperhon übernahmen hernach den Auftrag, die Veteranen, 


bliothek fteht, und Alerander auf die Weife nicht zwey Ge⸗ 


flüßig. Uebrigens hatte Alexander als Gemahlinnen 1) Mens 
mons Wittwe, Barſine, die Tochter des Artabaz, 2) in 
Bactrien die Roxane, des Oxyartes Tochter, 3) dieſe Barſine. 
4) Des Ochus Tochter, Paryſatis. Hephäſtion erhielt die Drys 
petis, Tochter des Darius, Craterus die Amaſtris, Oxyartes 
Tochter, Nichte des Darius, die nach Cratexus Tode Lyſi— 
machus heurathete, Perdikkas, die Tochter des Satrapen von 
Medien, Atropatus, Nearch die Tochter Mentors und der 
Barſine, Seleukus die des Spitamenes, Datrapen von Bactris 


en, Ptolemäus und Eumenes zwey Schweſtern, Töchter des 


Artabaz. Allen 10000 gab er Hochzeitgeſchenke, feyerte die 
Hochzeit nach Perſiſcher Weiſe, lud gooo Gaͤſte und ſchenkte 
jedem eine goldne Scale, 


m) Die Homotimoi des Perfifhen Königs kamen unter das Agema 
der Hetairen, die Gardiften des Darius, die Mälophoren, 
wurden unter die Schwerbewaffneten der Garde, oder die Hyr 
pafpiften vertheilt; auch die Argyraipiden oder leichten Trup⸗ 
ver der Garde,- aber unter den Waffen ergraut, mußten 


Perſer in ihre Reihen aufnehmen, ja ganze Corps Perfer ers. 


bielten den Namen, Argyrafpiden, Hypaſpiſten, Agema. 


Pr ‘ 


mahlinnen mit einerley Namen befäme, das ift aber übers _ 


f 1 


184 


‚ deren jeder auffer feinem ganzen &olde und feiner Beute uoch 
ein Talent ald Geſchenk bekam, nady Haufe zu führen, woge⸗ 
gen Antipater. neue Macedonifhe Truppen nad) Afien. brins 
gen ſollte (325). Nicht lange darauf ftarb Hephäftion, deffen 
Tod Alerander auf eine faft thörichte Weife betrauerte,, wie 
er bey feinem Leicdyenbegänghniß ungeheuere Summen vers 
ſchwendete, da Das Gebäude, wo er verbrannt wurde, ein 

Kunſtwerk war, das 10 — 12000 Talente gefoftet hatte. 

Jetzt mar Wlerander ın Babylon, wo er aud mehreren 
Gründen feine Refidenz auffhlagen wollte, und wohin audy 
Nearch fam, aber nicht am Ziel feiner Wuͤnſche. Die Plane, 
die man ibm beylegt, find fe ungeheuer, daß -fie nur durch 
ihre ſcheinbare unmoͤgliche Ausfuͤhrung Glauben verdienen, 
weil nur das Ucbergroße dem Alexander gefiel n). Seine 
Hauptabfiht war indeffen vorerft auf Arabien, gerichtet, und 
darum beforgte er. die Reinigung der Candle bey Babylon, 

die Schiffbarmachung des verfandeien Zluffes, die Anlegung _ 


n) Mahler und Bildhauer, die ihn hätten verewigen Fönnen hat 
Alerander ‚gefunden. Apelles mahlte ihn unzählige Mahl, 
befonders aber im Dianen » Tempel zu Ephefus, wo er ihn als 
Jupiter mit dem Donnerfeil vorftellte, und Hand und Blitz 
vorzuliegen ſchienen; er befam dafür ao Talente (nach das 
maliger Währung faft 60000 Gulden); Lyfipp fuchte ihn in 
Erz zu verewigen (von diefem war ein Koloß in — 40 
Rom. Cubitus hoch, und ſein Schüler Chares errichteten den 
Coloß zu Soli auf Rhodus, 70 Cubitus hoch, deſſen Finger 
gewöhnlichen Statuen an Umfang gleich, an dem man ı2 Jahre 
arbeitete, Son Talente wandte, den große Steine fefthielten, 
der aber 56 Jahr nad feiner Errichtung durch ein Erdbeben 
umfiel), Geſchichtſchreiber und Dichter hat er nicht gefunden. 
Das Gefallen am Lebergroßen zeigte fih zum Nachtheil des 
Gefallens am Pflichtmäßigen befonders auch beym Tode He⸗ 
phäſtions, wo uns felbft Arrian, fonft Lobredner Aleranders,. 
den merkwürdigen Brief aufbehalten hat, in weldyem er dem 
graufamen Bedrücker der Aegypter Cleomenes Vergebung für 
vergangene und Fünftige Sünden ankündigt; wenn er nur 
Heroen Zempel zu Ehren Hephäſtions gut beforge: Arrian, 
lib. VII. cap.25. Hai Hieonerei avögı xzuxd, zaı molAa aöı. 
zyuara adızzoavrı ev Ayüneo erıgröhleı snıgroAip' zaı Tal. 
Tv, rüs uiv sg Hoyausriova xaı anofarorra Yıliag Evsxa rar 
krnuns ov ulppouas Erays' ahlay di noAdir Erexa, uipho 


man 
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eined Hafens für 1000 Feinere Schiffe, zu deren Bemannung 
er Phönizier herbenführen, und die Materialien aus Ddenjes 
nigen Arten von Bäumen, die man in Affyrien häufig fand, 
nehmen ließ. Aber der Tod hinderte die Ausführung aller 

feiner Entwürfe; da er ihn unerwartet überrafchte, und er fid) 
nicht entfchließen fonnte, noch bey feinen Lebzeiten für einefefte 
Regierung nad) feinem Tode zu forgen, oder darüber eine 
andere Erklaͤrung ju geben, ald daß der Befte herrſchen ſolle, 
(den 10. “ug. 924) 0). 


ya — — — — — — '’H Tag — ey (Eheye ra 
yeapnära ) ta ispa ra sv Aıyönto xaÄdg zarsorevasufva xai 
ra neda roö Hpassriavog,'dire rı mgorepov nuapryras, apa 
0 roürwv, »al vo Aoımöy, ÖmyAinoviav nuagrıns, ouder neicy 
eE euoũ ayagpı. Ä 
Statt aller Charafterfchilderung Aleranderd mag bier die vor. 


-trefflihe Stelle, die Juſtin wahrſcheinlich ganz von Troqus 


Pompejus entlehnt hat, welche eine Vergleichung Philipps 
und Alexanders enthält, ſtehen. Justin. lib. IX, cap. VIIT, 
Huic Alexander filius successit, et virtute et vitiis patre major, 
Vincendi ratio utrigue diversa, Hic aperie, ille artibus bella 
tractabat, Deceptis ille gaudere hostibus, hio palam fusis, 
Prudentior ille consilio, hic animo magnificentior, Iram 
pater dissimulare plerumque etiam vincere; huic ubi exar- 
sisset, nec dilatio ultionis nac modus erat, Vini nimis uter- 
que avidus; sed’ebrietatis diversa vitia. Patri mos erat, 
etiam de convivio in hostem procurrere, manum conserere, 
periculis se temere offerre; Alexander nec in hostem nec in 
zsuos saeviebat. Quamobrem Philippum saepe vulneratum 


proelia remisere; hic amicorum interfector convivio-frequen- 
" tiorexcessit, Regnare ille cum amicis nolebat, hicin ami- 


cos regna exercebat. Amari pater malle; hic metui, Litte- 
rarum cultus utrique similis, Solertiae pater majoris, hic 
fidei, Verbis atque oratione Philippus, bic rebus moderatior, 


Parcendi victis Alio animus et pronitior et honestior, Fru- 


galitati pater, luxuriae Alius magis deditus erat. Quibus ar · 
tibus orbis imperii fandamenta pater jecit, operis totius glo- 
riam Rlius consummavit, Dazu bann lib. XII. cap. XVI. 
Eadem. ‚quoque die (mo Alerander gebohren ward) pater ejus 
duarum victoriarum nuntium accepits 'alterius, belli Dlyrici; 


‚ ‚alterius certaminis Olympici i in quod quadrigarum eurrus mi- 


‚serat; quad omen universarum terrarum victoriam infanti 


portendebst, Puer acerrimis literarum studiis eruditus fuit, 
Exacta pueritia, per, — sub Aristotele, doctore 


* 


I. FEN ET 
mn. Abſchnittt. er 


Bis auf die Errichtung der Reiche, die aus 
Alexanders Eroberungen ſich bildeten. 


Sobald Alexander geſtorben war, begann der Streit 

uber die Nachfolge und’ ſein Körper blieb darfıber mehrere 

- Tage unbeerdigt und vergeffen. Die Phalanz, d. h. die tie 
gentlidhen alten aber nicht adelichen Macedonier, verlang= 
ten den Philipp Arrhidäuß, den blödfinnigen Halbbruder 
Aleranderd von der Tänzerin Philinna zum Regenten , wels 
ches die Garde Gavallerie der Hetairen, die die Parthey der 
Somatophylafen nahm, nicht zugeben wollte. Beyde 
Theile Tagerten ſich aufferhalb Babylon, um die Sache mit 
„dem Schwerdt auszumaden,. als Meleager von. der, Garde 
an die Phalanr abgeerdnet war, und flatt einen Vertrag 
zu vermitteln an die Spige der Phalanı trat; die Beffern 
legten den Streit endlich gütlic) dahin bey: dag Philipp 
Arrhidäus König werden folle, .bid Rorane niedergekom— 
men fey, Perdiccad aber, weil ihm. Alexander_vor feinem 

- Tode den Tiegelring uͤbergeben habe, für ihn die Verwal⸗ 
tung führen, von den andern Generalen jeder eine Provinz 
- zur Verwaltung erhalten ſolle. Es erhielt alfo Ptolemaͤus, 
Aegypten, Laomedon, Syrien, Philotas, Cilicien, Python, 
Medien, Eumenes, Cappadocien und Paphlagonien nebſt 
den noch nicht bezwungenen Gegenden, Antigonus, Pam 
phylien, Lycien, Großphrygien, Caſſander, Carien, Melea⸗ 
ger, Lydien, Leonnatus, die Gegenden am Hellespont, Lyſi⸗ 
machus, Thracien, Antipater, Macedonien, die Andern, 
theils Perſer, theils Macedonier, die ſchon Statthalter 
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inclyto omnium philosophorum crevit. Accepto deinde im- 
_perio, regem se terrarum omnium ac mundi appellari iussit: 
tantamque Aduciam sui militibus fecit, ut, illo praesente, 
nullius hostis arma nec inermes timuerint, Itaque cum nullo 
hostium umquam congressus est, quem non viceritz nullam 
urbem obsedit, qnam non ‚expugnaverit,; nullam gentem 


adiit, quam non celcaverit, Was dann folgt ift falfch. 
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waren, wurden in Befig erhalten, und unter-ihnen werden 
Philippus als Statthalter von Bactrien und Sogdiana, 


Peuceſtes als Statthalter in Perfis genannt. Seleucus 


- erhielt dad Commando der Reuterey der Hetairen, die erft 


Hephäftion, dann Perdiffad, dann Eumenes commandıre 
hatte. leid) nad) dieſer erften Vertheilung ließ aber Per» 
diffad den Meleager und dreißig andere, die ihm feinen 
Planen in dem Wege zu jtehen ſchienen, morden (Ende Nov. 


324), dann den Aufftand der Griechen, Die. man in den 


" entfernteren Provinzen zurück gelajfen hatte, welche Philon 


* 


-anführte, durch Python treulos daͤmpfen, als dieſer ihnen erſt 


Sicherheit verſprach und ſie dann in den Reihen der Mace— 
donier niederſtieß. Noͤthig mochte es freylich ſeyn, den 
Geiſt der Widerſetzlichkeit gegen die militaͤriſche Kegierung, 
der ſich uͤberall zeigte, durch ſchreckende Beiſpiele zu vernich 
ten. Rhodus naͤmlich hatte die Macedoniſche Beſatzung ver⸗ 
trieben/ und Athen begann den Lamiſchen Krieg. Harpalus, 
den. Alexander zum Bewährer feiner Schäge in Ecbatana 
zurüdgelaffen hatte, verſchwendete folhe Summen dapon p), 
dag ald er die Rüdfehr des Königs, die er nie erwartet 
hätte, erfuhr, er ſich mit 5000 Talenten und mit einer bes 
deutenden Zahl Miethtruppen, Die Damals flr Geld leicht 


geworben waren, nad) Griechenland rettete. Er landete am 


Sänarium, ließ- dort feine Truppen, und. eilte nad) Athen, 
deſſen Dämagogen er mit Geld gewann, daß die Atheniens 
fer den Forderungen der Olympias und des Antipater, die 
ihn ausgeliefert: verlangten, nieht nachgaben, fondern ihn 


nad) Taͤnarus flüchten ließen, von wo er mit dem Reſt feie 


ned Geldes nad) Creta ging, und dort von einem feiner 


p) Er Tiebte zuerft die Athenienferin Pythonice, und errichtete 
ihr in Babylon und am heiligen Wege in Attica Monumente, 
die 200 Talente (an 550000 Gulden) Eefteten,“ nachdem er. 
an ihr ſchon vorhin unermeßlide Summen verfchwendet ; die 
zweyte Geliebte, Glycera, die ganz als Königin behandelt 

wurde, auch eine Athenienferin, koſtete noch mehr. Athenäus 
bat vieled über die Koftbarkfeit feiner Tafel, doch ift mir das 
verdächtig. . 


/ 
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Freunde, dent Thymbron, ermordet ward. Thymbron vere 
übte. diefe That um fidy deſſen, was von den Schaͤtzen 
noch Gbrig war, und feiner Truppen zu bemädtigen. Ein 
Theil feiner Schäße (750 Talent) nämlidy war in die Staatd« 
Faffe von Athen gefloffen,, wo fie hernadh ‚in dem ſogenann⸗ 
"ten Lamiſchen Kriege gebraucht wurden. Leoſthenes einft Ge⸗ 
neral in Darius Dienften, 'hatte ſchon bey Alexanders Lebe 
zeiten, ſcheinbar für ſich felbft, in der That für Athen, in 
eben dem Augenblid die Truppen des Harpalus in Dienfte 
genommen, ald Demofthenes, weil er vom Harpalus ſollte 
beſtochen ſeyn, durch das Tribunal der Heliaften verurtheilt 
war. Kaum mar Alerander geftorben, fo zog Leoſthenes 
nad) Netolien, rief die Phocier und Locrier auf, und hatte 
* bald 7000 Mann beyfammen; Demofthened und Hyperides 
gingen iu den Peloponnes und riefen dort Alled zu den Wafeo 
fen. Bald ſchloſſen fidy die Urhenienfer (April 325) mit ihrer 
ganzen Macht q) an keofthened an, Antipater ward von den’ 
Theſſaliern verlaffen, und nachdem er eine Niederlage erlit⸗ 
ten und den Eraterus aus Afien herbeygerufen, in Lamia 
eingefchloffen. Um auf einmal dem Krieg ein Ende zu mas 
den; wollte der tapfere und kluge Leoſthenes Anfangs ſtuͤr⸗ 
men, blodirte aber hernach den Ort, zog einen Sraben here 
um, und blieb durch einen Sreinwurf, ald er einen Angriff 
des Antipater von diefen Graben abfdylug. Nach ihm com⸗ 
mandirte Untiphilus die Athenienfer und ihre Bunddgenoffen ; 
und Hecatäuß, Herrſcher von Kardia, rief im Namen Antis 
paterd den Leonnatus aus den Gegenden des Helledpont. 
Diefer zog mit 20000 Mann zu Fuß und 2500 Keutern ber» 
bey, die Griechen verbrännten ihr Lager vor famia, hoben 
die Belagerung der Stadt auf, und lieferten dem Leonnae 
tus, ehe er ſich mit Antipater verbinden fonnte, ein Trefs 
fen, welches durch die Theffalifche Reuterey gemonnen ward, 


q) Sieben Phyld follten ausziehen, drey die Gränzen bewachen; 
alle Griechen waren beygetreten, nur die Böotier nicht; Anti: 
parer Fonnte in-Macedonien nicht ausheben, weil das Rand 
erfchöpfe war. | va 


| 
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obgleich ſich nach dem Treffen die Macedonier in voller Drds 
‚nung auf die benachbarten Berge zogen, Leonnatus war im 
Treffen geblieben (Nov. 323) aber Antipater nahm dab Com⸗ 
mando der beyden Heere, deffen, mit dem er fi, ald die 
Griechen fidy entfernt hatten, aus Lamia gejogen, und 
deffen , dad Leonnatus hergeführt. Er hberwinterte in Mas 
cedonien, und Antiphilus verlor die Foftbarfte Zeit in Theffa- 
lien. Erft im Fruͤhjahr, nachdem die Arhenienfer zwey Mahl 

zur See von Clitus bey den Echinaden gefhlagen waren, 
und Craterus 6000 Veteranen, 4000 andere Schwerbewaff⸗ 
nete, und mehrere taufend eilig zufammen geraffter Leute 
aus Eilicien nad Macedonien herüber gebracht hatte, rüdte 
Antipater mit 40006 Mann den Verbündeten, die den groͤß⸗ 
ten Theil der Ihrigen nad) Haufe geſchickt hatten, und nur 
28500 Mann ftarf waren, entgegen. Bey Cranon trafen 
die Heere auf einander, (322 den 5. Sept.) in der Schlacht 
blieben die Griechen unbefiegt, nad) derfelben aber machte 
Antipater die übrigen Griechen von den Athenienfern abmen- 
dig r), und da dieſe allein ihm nicht widerſtehen fonnten, 
mußten fie einen Frieden von ihm annehmen, wie ihn Pho— 
cion und Demades erhalten fonnten, Antipater änderte die 
Verfaffung der Uthenienfer zwar auf eine billige Weife 5), 


x) Plut. in Phocione hat freylidh anders, als Diodor: Yeromzıng 
nal sv Kodvavı raparafsag, NiraInsav ur. bu "EAiyveg, 
Övrs ueyalnv Htrav Öure zoAAdv meodvrw» arsı$eig dd mpög 
roüg apyorrag enieıxsig al vcovcg Övrag, rai.dıa Tas mölsıg 
aurav weigovrog Avsızargov, dappukvres, Aigyızra ngonxanro 

iv elsvdspian. De 
s) Diod, Sicul. lib, XVII, $. 18, ed, Wessel, IT, pag.271. Ti 
. da öÄım merögrnoen ex T7g Önporgarslag xaı neoottafer and 
riuñse coc —2 rö nolirsuuas za rods uEv xextnukvoug mieion 
dguzucn dısyıllav, zugloug divas ToU molırsünarog zal rüg 
‚zeıgorovlag' Tod; dd zataregn Fig Tıumaew‘, Ananas iX Ta- 
gayndeıs Hvras rar mohsmxodg (das ift freylich wahr, Reich» 
thum: macht vorfihtig, Armuth dreift; aber auch edel) anzAacs 
r̃c molırsiag, za tois Bovhonsvorg Kogav Fönxen eız zaroixy. 
: gw ev Ogarn' Ovror iv Guv Öbrsg mieioug TH disuveiwv xad 
diskıÄAlov (Plutarch richtiger on uuploug zul dssgikiovg) ns. 
Tegradngan en Fig margidog Ö4 Öd TRv @gıgutdyv Tiayaw Fyor- 
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verfuhr aber fonft wiufühtfid mit ihnen, legte eine Be⸗ 
faßung in die Stadt und machte Dadurd) feinen Freund, den 
edien Phocion, verhaßt, und fi durch die unedle Verfols 


- gung ded Hyperides und Demoſthenes, die beyde-umfamen, 
(522) veraͤchtlich. Noch ehe dies in. Briecyenland vorfiel und 
Antipater und Craterus Die trogigen Wetolier zw befiegen 
gedachten, hatte des Perdikkas Ehrgeitz in Aſien alles ver— 
aͤndert. Schon die Heurath mit der Schweſter Alexanders, 
der Kleopatra, hatte den Antipater, deſſen Tochter er vers 
ſtieß, gereizt; die Einſetzung des Eumenes, der als Fremd— 
ling t) ganz an Philipps Familie, Die indeſſen durch den 


Sohn der Rorane, den Alexander vermehrt war, hing, bes, 


wog Antigonus zur Flucht nad) Europa, und Perdiffas, 


der den Bund des Fraterus, Antipater und Antigonuß, den 


jene aufgenomnten hatten, flrdhtete, brady gegen Aegypten 
‚auf. Damit Erateruß, welcher heranzog, ihm nicht in den 
Rüden falle, ſchickte er den Eumenes gegen ihn, da er 
diem zu Gefallen den König von Cappadocien Aria— 
rathes gefreuzigt und die Iſaurier unglücklich gemacht hatte 
(323). Eumenes fuchte Cappadocien, Paphlagonien und die 
benachbarten Gegenden zu behaupten (322). Zu gleicher Zeit 
hatten die Unruhen in Eyrene dem Ptolemaͤus Gelegenheit 
gegeben, fi) in Befig dieſes Staats zu fegen. Cyrene war 
damals (fiehe Seite 24) ein Ariftofratifch regierter Staat, 


der wie alle griechiſche Staaten viele feiner Bürger ald Vers - 
bannte ind Elend Ichickte. Diefe hatten fih, um in ihre 


Stadt zurückzukehren, an den Mörder des Harpalus, den 
Erben feiner Schaͤtze und feiner-Truppen, den Thymbron, 


gewendet, mit feiner Hülfe den Hafen von Eprene befegt,. 


Te wagt evveazısgihioug, — Weror rise möleng, 


zaı is Yopaz xal xara Tobg ZöAmvog vöuovg drokırevonro, 


t) Cardia, woher Eumenes war, Tag am Fluß und Bufen Melas 
auf dem Thracifhen Cherfones, von deſſen Städten Strabo 
Geogr. lib. VII. in An, pag.5ıı oder 551, "Orı sv ri dung 
Tag XEETOVHRToU Tgsig möhsıg xeipraı moög iv TO uelavı 
öl Kagdia, neös dry Igorovridi, mgdg di ry 

| nesozaiq, Ausnayia. c 


= 
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und die Buͤrger der Stadt zu einem Vertrag unter harten 
Bedingungen u) genoͤthigt. Unter andern hatten fie fünfs 
hundert Talente verfprehen muͤſſen. Noch ehe Diefe aber 
bezahlt waren, entzweyte fi Thymbron mit feinem gleich» 
‚gefinnten Freund Mnafifled, und diefer Überfiel mit den 
Cyrenern, zu denen er Üibergegangen war, ald Thymbrom 
mit den Seinen den ihm verblindeten Barcäern und Hefpes 
riten zu Hülfe gezogen war, den ſchwach befekten Hafen 
von Eprene, eroberte ihn, und nahm alled Gepäd des 
Thymbron v), der. gleich nachher noch zwey Niederlagen ers 
litt. Thymbron ließ darauf von Tänarud, wo noch Miethe 
völfer zurüc® geblieben waren, Verftärfung fommen, und ' 
ſchlug die Eyrender w), deren Stadt und Hafen er enge 
einſchloß, aufs neue. Dad Volf warf die Schuld auf die - 
Vornehmen und vertrieb fie aus der Stadt, ein Theil der- 
felden floh zu Ptolemaͤus, der den Ophellas mit Truppen zu 
ihrer Hülfe fandre. Bid Ophellas anfam, hatte das Volk 
von Cyrene den Thymbron fon in die Stadt aufgenoms " 
men, und erließ die Vornehmen, die ſich zu ihm gefllichtet, 
als fie im Begriff waren; zu Ophellas Überzugehen, nieder 
u) Die Sfaurier vertheidigten fi hartnäckig, fie gehörten zu den 
Piſidiern, die-den Perfern nie hatten gehorchen wollen, und 
hatten noch zur Zeit Aleranders den General Balafrus, Sohn 
des Nicanor, erfchlagen; ſie verbrannten fi) und ihre Stadt. 


Die Einwohner von Laranda waren niedergehauen oder verfauft 
worden, ihre Stadt ward niedergeriffen. " 


Thymbron betrug ſich, wie es eines Raͤubers und Mörders 
würdig war. Diod,Sicul, lib. XVIII. $.ıg. Kuglevoauç 83 roũ 
Ausvoc exrnoliopaneag xal zaranınkauevog roüg Hupnvalovg, 


— 


v 


mvayxacev buokoylar normsasdaı, ste doüpaı auroüg apyv. 


glov raluvra nevraröcıa Tav Ö8 apuarap Fa hulon mgds Täg 
sreareiag auvernkuneiv' Örengesßsucaro Ö2 xal moög Tas alkag 


wöhsıg, abıav vuunayeiv, ag uehkovrog autod nv niyaıözo- 


gov Außunv zarasıgepesdar. Arfgmavs dd za Tor euröpon " 
Ta tarakuıp)ivra-yonuara ev ro Afvı, xaı Fol; groartian 
Taıg sı5 dıaprayıyv Eöwxer, exkakounsvog TOP Tas; neose.. 
piog dıg Töv möheuor. | 


| w) — waren in Verbindung mil den Libyern 30000 Mann 
ſtark. | . — 
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hauen, ward aber bald von Ophellas beſiegt (521), Cyrene 
kam an Aegypten, und blieb eine Provinz dieſes Reichs, 
als Ptolemaͤus wenige Jahre hernach (510) einen Aufftand. 
gedaͤmpft, die Anfuͤhrer nach Alexandrien geſchickt, die Buͤr⸗ 


ger dom Cyrene der Waffen beraubt hatte. Während des 


Ptolemaͤus General’ diefe Eroberung machte, rückte gegen 
ihn feldft Perdiffas heran, fand aber die Zugänge Aegyptens 
beſetzt, und des Nils Ufer Durch eine zahlreiche Kette von 
Truppen gefi ichert. Vergeblich verfucdyte er bey Pelufium ein 
zudringen, er mußte fih denNil heraufziehen, war zwar 
‚Anfangs gluͤcklich genug, einen Theil feines Heerd auf eine 
Inſel im Nil gegen Memphis herüber zu bringen, ward.aber 
durch Dad plögliche Anſchwellen des Fluſſes bald in die größte 
Verlegenheit gebracht, da er weder die Soldaten, melde 
auf der Infel waren, zuruück, nod) die Andern hinuͤber brine 
gen Fonnte. Seine Soldaten wurden unwillig, ntıpften 
Unterhandlungen mit Ptolemäud an, verriethen ihren Ge⸗ 
neral und erfchlugen ihn endlich (520). Kyrz vorher hatte 
SEumenes Craterud und Neoptolemus (321) in einem Treffen - 
tberwunden z. Crateruß war gefallen, und Neoptolem, der. 
den Eumenes verrathen hatte, von Diefem mit eigner Hand 
getödtet worden. Es hatten naͤmlich Antipater und Crate— 
rus bey der Nachricht von den Planen ded Ptolemaͤus Frie⸗ 
den mit den Xetolern gemacht, maren sufammen nad) Afien 
aufgebrodyen, hatten dort ihr Heer getheilt, und Untipater - 
war nad) Cilicien, Craternd gegen Eumenes gezogen. Eu= 
menes Sieg nlıgte nad) Perdiffad Tode weder ihm, nody 
der Macedoniſchen Königsfamilie , weil die Mörder des 
Perdikkas fid) fogleih an Ptolemaͤus angefchloffen hatten, 
Python und Arhidäud x) zu Reichsverweſern für Aleran» 
ders junge Söhne beftellt waren, und er geächtet. Python 
und die alten Macedonier, um ſich der Herrfchaft der. Ge⸗ 
mahlin Philipps, der Furpdice, zu entziehen, nahmen 
— den Feind des Eumenet als Obervormund an, 
- und 
—— smiueinras — | 
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und y) in Tripatadaifod ward eine neue Theifung der Pros 
binzen vorgenommen. Antigonus j0g darauf gegen den Eu⸗ 
mened und uͤberwand ihn bey Orkynidi in Cappadocien, weil 
ersvon dem Bifehföhaber feiner Reuterey; Apollonides, vers ‘ 


rathen ward 2). Mit bewunderungswürdiger Ausdauer und 


Dalent hielt er hernach in der Feſtung Nora’, an der Bränze 
von Cappadocien und Lycaonien, ein ganzed Jahr lang eine 
harte Belagerung aus, Und ging glorreicher, als er je ge⸗ 
weſen war, daraus hervor; ale Antigenuß, deffen Intereſſe 


ſich indeſſen geändert hatte, die Blockade weniger ſtreng fort⸗ 


ſetzte. Die Veraͤnderungen in Europa naͤmlich, und die 
Kriege in Afien hatten die Macht des hetrſchſuchtigen Anti⸗ 


gonus ſo erhoben, daß er nach der Aueinherrſchaft zu ſtre⸗ | 
y) Diefer Ort liegt im nörbfichen Sytien, nicht weit von der 


Granze von Cilicien. Uebrigens behielt Ptolemäus, was er 


gehabt hatte/ Laomedon, Syrien, welches ihm kurz hernach 


Nicanor/, des Prolemäus General entriß, ‚ihn ſelbſt gefan— 
gen nahm, und das Land mit Aegynten auf eine Eure Zeit 
vereinigte; Philorenus, Cilicien; Amphimachus, Meſopota— 
—mien und Arbelitis; Seleucus, Babylonien; Antigonus 
Lycien und Phrygien und den Krieg gegen Eumenes, indem 
ihm Caffander als Oengraladjutaur ( gıiapyog) beygegeben 


ward; Antigonus, Suſiana; Peuceftes, Perfis; Ifepolemus, 


ee Ceramanien;' Python, Medien; Philippus, Parthien; Stas 


fandey, Arten und Drangiana; Stafanor Bactrien und Sog-· 


diana, Cappadecıen Rikanor, Carien Kaſſander, Indien Elis 


tus, Phrygien und die Ränder am Hellespont Arrhidaeus, ‘ 


die Völker am Paropamiſus Oryarted, die Angranzenden 


Python, Agenors Sohn, die Völker am Indus Porus, die 


am Hyidaſpes, Taxilas. 

£). Den Ort nennt Plutarch, den Mann, Disder, lib. xVII. $. 
. 40. "Eıys Ö’ö sv Avriyovog rar exeirovc TODG Kaugoüs megoüc- 
"iv nAsioug tor uupiov (ov Hoav 64 hulusıg Maxsdöveg Jav- 

. Bagroı zara Tag arögaadias) innerg O8 Öigyıkloug, sAdpen- 


Tas 8 Tguäxovra‘ 6 63 Euuevng megoüg uEv our eAarroug Tov, 


j dısuvgion, _inmeis 8 mertarisyıhiovg‘ Yevouevng ds hayng 
" wxveäs, xar tod AroAluridou usrä Tov zsgl aurdr inniov 
zornsavrog adöyag and rav ıdimm dıagrasın, evizndev ö Avti. 
Tovog, rar aveile rov evavriar eig Oxtazıgyıhioug' ervgievae 
Ö2-roı rg unoorebig Anaons, @gTe Todg repr rov Evievn srga: 
tıdras dia mio typ yrrav xarankay van. 81 de TiD and. 
Aeiav ra: uroorebijg Aduıfaan ! 
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ben anfieng, und den Fumtened). der. allen Generalen an 


Talent gleidy oder uͤberlegen, (nach der Oderherrſchaft 


unter und dutch, Matedonier aber nie ſtreben konnte, weil 


er ein Fremder war); ſich zu gewinnen wünfdte: Antipa⸗ 


ter war geſtorben und hatte ſeinem alten Freund Polyſper⸗ 


chon die Obervormundſchaft, die er berwaltet hatte, Die zweyte 


Stelle in der Regierung feinem Sohn a); Caflander hintere 


laffen. Mit diefer Einrichtung war Caflander nicht zufrie⸗ 


ben und begab ſich nad) Afien zum Antigonus, der ein Heer 
von ſechzigtauſend Mann zu Fuß, zehntauſend zu Pferde und 
dreißig Elephanten, zuſammen gebracht; die Statthalter, 


Clitud und. Arrhidaͤus vertrieben, ganz Rieinafien einge⸗ 


nommen, und fehöhundert Talent; die man aus Afien in 
den Schatz der Prinzen ſchickte, dey Ephefus aufgefängen 
hatte, Polyſperchon wie er erfuhr, daß Caſſander von 
Ptolemaͤus und Antigonud unterftügt werde, ſuchte ſich die 
Huͤlfe der Griechen zu verſchaffen 7 wit er fhon vorher Die 
Olympias aud Epirus zu fid) gerufen, und dem Eumenes 
die nörhigen Diplome gefendet, damit er ald Bebvollmaͤch⸗ 
tigter der koͤniglichen Familie Geld erheben, und die alten 
Truppen der Argyrafpiden an fidy ziehen köͤnne. Um Die 
Griechen zu gewinnen ließ Polyſperchon zugleid due Staa» 
ten für frey erklaͤren b). Caſſander hiiigegen befebte durch 
a) Diod, lib,XVIl, $.48, päg. 298. . Töv di dıöv Hacdandgor, 

yNlapyov xal Ösvfsgevorra tar& ruv sEouolan, 7 di roü 

xıhıagyov rafız zal ngodyayn rd ur newron drd Ton Ilsgass 

x5v Bacıdlav eis Övouad zal dofun woonxsn' erä dd Tatra 

sam om’ Akskavdgov ueyalng Ervxev sEovolag xal Ting, Öre 

zal ToV any Tor Ilspcıxöv voiuov EnAmrng eytvero, Ich 


% 


habe zeoayayın nach einer Conjeciur Weffelings, der abet hier 


den Hephäftien nicht hätte anführen follen, das ift ein anderes 


Chiliardhat (Examen critique pag. 5%2.). 

b) Die volftändige, lange Urkunde ſteht Diod, Iib. XVIII. 6:56. 
IT, pag. 299. Nachdem zuerft die Rückkehr aller um der Maces 
donier willen Erilirten, darin bewilligt, alle um Verbrechen 

‚ willen Verbannten, aud) einige namentlich ausgenommen, fo 
beißt e8 weiter (man merke befönderd, wie gebieterifch bey alles 

” Gnade die Sprache iſt ): rode da aAkovg xaradiyisIaday 
- ned Tg TeIaradog TOU Fumdıxoü unvög‘ u di Tima Far zokı- 
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Nikanor die Munychia bey hen; und diefer nahm auch 
den Piräus gleich hernach durch Ueberfai. Phocion, dee . 
damals Strateg ivar ; ward feinen Mitbuͤrgern, die er hätte 

zu den. Waffen rufen folen; verdächtig und nicht ganz unge⸗ 


recht zum Tode verurtheilt. Freylich war der Fehler blob ih 


feiner Politik, und feit Sokrates hatte fein Mann unfhuls 


diger und beffer gelebt; hatte Feiner ruhiger Den Schierlings⸗ 
tranf getrunfen als ei (Ende von 3i9). Nachdem der Admi⸗ 


tal Elitus im Helledpont zwar gefiegt, Aber am Lande von 


Antigonus uͤbetfallen und auf der Reiſe nach Macedonien 
getoͤdtet war, ſanken Polhſperchons Angelegenheiten. Sie 
ſanken im fo mehr , da er auf Olympias Rath die Eurpdice 
und ihren Gerhahl Philipp, die er in Amphipolis ergriffen 


harte ; teil fie den Caffander herbeygerufen, nebſt dem Bru⸗ 


der Caſſanders und hundert feiner vornehmſten Freunde 


hatte hinrichten laſſen (Sı7); Caſſander, don Amigonus 
unterſtuͤtzt, hätte im vorigen Jahr, nicht Allein die Oligar⸗ 
bie in alten Staaten; wo fie Polyfperdon abgefchafft hatte, 
ipieder eingeführt; fondern auch &inen großen Theil des Pe⸗ 
| lopöniieß, wo Polyfperchon die Belagerung von Megalopo⸗ 
lis aufgeben miußte; eingenommen, und den Freiind ded 
Phocien, det mit diefem ſchon Athens Angelegenheiten vers 
haltet, den Demetrius Phalareüs, Über feine Mitbürger ald 
Statthalter geſetzt ©): Das Glück des Kriegs zwiſchen Caſſan⸗ 
Moden böumnög  AddEangog anddeıkan davrot; Örivap: 
tia, napaysvisIacar meds niuäs, ide diogIdsausvoi, a gusı: 
pigovra zai yiuılv xaı raig moAscı meäriocı: Asmvaloız d'dıyas 
Ta iv Alla xadanep ir Dılinnov kar AAskavdgon' Dparov 
de Qoconiobe Eyiıv, kasärnep vür: Zayıon 08 didouev Adyval- 
"öl enei Ha Pilinnög done 6 Karng noimsassaı dd doyua 
xavrac vous EAAybas; umölva unte grgaredsın uhr meärtsıv 
svavria Univ‘ si dd pn, Heöyem aurdp xzal Yersad, zal ta» dv 


Far sregesher; moogretäyarsv (bie Urkunde ift im Namen . | 


x der Könige abgefoßt) de xar Teri ToUT@v xal Tiv Auınav 
JloAvoneoyovri zeayliarsusstau x. TA; 


e) Die Atheniienfer, ba fie fahen, daß fie durchaus weder durch 


Volyſperchons, noch feines Sohnes Hülfe die Maredonifche 


eſatzung vertreiben konnten, capitulirten (318, ) mit Caf. 
fander: Diod, Sic. lib. xVII. $,74. II, — Ta» 85 Mor. 
Re 


! 
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| der und Polyſperchon neigte alfo zum Erſtern, und als Po⸗ 
lyſperchon ſich in Theſſalien befand, fiel Caſſander in Mace⸗ 
donien, wo ſich Olympias verhaßt gemacht, ein, und bela⸗ 


gerte fie und viele ihres Hofs in Pydna. Sie erduldete das 


Aeuſſerſte der Noth, und erſt als der Hunger alles hinrafte 


und Polyſperchon fie nicht entfegen konnte, ergab fie ſich dem 


Caſſander (317. Ende des Jahrs) der fie der Rache der Verwand⸗ 
ten der aufihren Befehl Ermordeten, opferte; vorher aber, nach! 


alter Macedonifcber, Sitte, ein oͤffentlich Volksgericht liiber 


fie halten ließ. Polyſperchon ging. nach Aetolien, ſein Sohn 


Alexander in den Peloponnes, wo er mehrere befeſtigte 


Oerter gegen Caſſander gluͤcklich vertheidigte. Noch ehe es in 
Europa ſo weit kam, hatte Eumenes in Aſien aus den Ar⸗ 


gyraſpiden den Kern eines Heers gebildet, das freylich dem. 


Antigonus nicht die Spitze bieten konnte, aber gleichwohl 
durch Eumenes Über den Euphrat und Tigris nach Suſiana 
geflihrt ward, wo Peuceſtes alle Satrapen verſammelt hatte, 
und ſich mit ihm verband. Antigonus ließ den. Seleucus 
vor der Burg von Sufa zurück, folgte felbft aber dem Eu⸗ 


mened, der gegen Perfepolis hinzog. Eumenes und die Sas 


trapen nahmen ihr Lager nicht. weit vom Pafitigris, über 


‚ yofiav nard vd magbv xgareiv Hassardgor, ag ab dıamoke. 
unsy medg roüg Bausdeig' zaı ro mohirsuna dipızsisdau are. 
riunoecov axeı urov ira (das find 1000 Drachmen, Antipater 

- hatte allen, die unter 2000 Drachmen befaßen, Antheil an 
Öffentlichen Aemtern verfagt) zarasınaag ÖSsmuninrav rög 
möleng iva:äydga Adnvazov, 09 av dokn Hawoandgn, zas 


jeesn Anunrguog 6 bahmgevg. Cic, de legib, lib. ll. cap. VI. 


in fin, edit, Goerenz Pag. 254. Posta Tlieophrasto Phalertus 


ille Demetrius, de quo feci supra mentionem, mirabzliter- 


‚doctrinam ex umbraculis eruditorum otiogue, non modo ia 


 solem, sed in ipsum discrimen aciemque produxit, «Nam et ° 
mediocriter dootus magnos in republica viros, et doctissimos 


homines uon nimis in republica versatos multos commemo- 
‚rare possumus, Qui vero ntraqye te excellerei, ur et doctri- 
nae studiis eı regenda civitate princeps esset, [acile, praeter 
hunc, inveniri potest? Cicero, wie man ſieht, rühmt ſich 
felbſt in der Perſon des Demetrius, das hätte Gören, bemer⸗ 
ken ſollen. | 


\ / 
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den fie eine Brücde hatten. Schon hatte Antigonud, deram - 
Coprates, einem Nebenfluß ded Pafitigrid, gelagert war, 
einige Truppen uͤber den Fluß gefekt, als Eumenes diefe 
überfiel und Antigonud zwang, nad Eebatana zurüd zu 
gehen , mobey er unterwegs zuerft in der brennenden Sands 
wüfte, dann auf dem neuntägigen Marſch Über die Gebirge 
einen großen Theil ſeines Heers verlohr. Bald fühlten 
die Statthalter den vorigen Neid uͤber die großen Talente 
des Eumenes; die alten Soldaten, die Eumenes nur durch 
Demlithigung an ſich gezogen hatte. d), gehorchten ihm ſchwer, 
und in Perſepolis zog ſie Peuceſtes durch Bewirthung an ſich. 
Schon damals waͤre er aufgeopfert worden, wenn er nicht 
durch untergeſchobene Briefe aus Macedonien die Soldaten 
durch die Liebe zu ihrem alten Koͤnigshauſe gefeffelt hätte. 


d) Dies druckt Zuftin recht Eräftig aus, da er übrigens den Tro⸗ 
gus in dieſen Geſchichten fo abgekürzt hat, daß faft Alles un« 
richtig auf und aus einander folgt. Justin, Jib, XIV, cap. 5, 
Omn;a igitur circumspicienti, optimum visım est, ad 
Alexandri magni Argyraspidas, invictum exercitum, et tot 
vwictorlarıum praefulgentem eloria, decurrere, Sed Argyraspi- 
des post Alexandrum omnes duces fastidiebant, sordidam 
militiam,, post tanti regis memoriam existimantes, ltaque 
Eumenes blandimentis agere ; suppliciter singulos alloqui, 
nunc commilitones suos, nune patronos appellans, nunc pe- 

riculorum et operum Orientalium socios; nunc refugia salu- 
1is suae etunica praesidia commemorans — — — — orat, 
ut nontam ducem se quam commilitonem, recipiant, unum» 
que ex corpore suo esse velint, Receptus hac lege, paullatim 
imperium, primum monendo singulos, mox, quae perperam 
facta erant, blande corrigendo usurpat, Auffer dem Agema 
ter Hetatren nämlich, die zu Pferde dienten, war ein Corps 
Hypaſpiſten, das auch dazu gehörte, welches Micanor Para 
menions Sohn commanbdirte, bey dem Heer der Macedeonier, 
gleihfam die Garde zu Fuß. Sie that den Dienft mit der ans 
dern Garde, war durchaus ſchwer bewaffnet, und hatte auffer 
den langen Sarıffen, einen Eupfernen fehr hohlen Schild 6 
Zuß im Durchmeffer. Sie war 3000 Mann ſtark. Auf diefe 
folgte: dje nicht ftarfere Garde der leichter mit Fleinem Schilde 
bewaffneten Argprafpiden. Da fie fehen früher unter diefem 
Namen vorfommen, war wehl diefer ihnen nicht deshalb ge= 
geben, weit ihr Schifd-von Silber oder mit Suberplatten bes. 
deckt, fondern nur t weil er verfilbert war. 


. J 
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Als hernach Antigonus durch Suflana in die Provinz Pas 
ratacene herabzog, ſchlug ihn Eumenes e), und ‚hätte ihn 
noch meiter zurüdgetrieben, wenn ihn nicht feine unruhigen 
Soldaten gezwungen hätten, die Behauptung ded Schlachte ' 
felds aufzugeben, und nad dem entfernten Gepäde zurlid 
su geben (317). „Auch Antigonus zog fih nad der Schlacht 
suröd, und Gumened, Peuceſtes und die Ihrigen bezogen 
im fruchtbaren Gabiene die Winterquartiepe, in die fie die 
Truppen zerſtreuten obgleich Antigonus nur durdy Berge 
von ihnen getrennt war, weil er in Gadamale, ſuͤdlich von 
Ecbatang lag. Unermartet erſchien er, und alles hatte den | 
Nuth verlphren , ald Eumenes dad Heer das jegt alein von - 
ihm commandiet ſeyn wollte durdy eine Lift rettete, Jetzt 
fonnte ein Treffen night vermieden werden; zwar hatte Eu 
mened 36700 Mann zu Zuß, 6050 Reuter, 124 Elephanten, 


"aber Antigonus mit 22000 Mann Fußvolk, 9000 Reutern 


— 


65 Elephanten war ihm doch irberfegen, _meil fein Heer aus 
lauter Griechen beftand, Eumenes aber auffer den Argy⸗ 
vafpiden lauter Perſer hatte. Nichtd deſto weniger hätte in 
dem Treffen, das (516) geliefert ward, feine Tapferfeit ges 
fiegt, wenn ihn nicht Peucefted vor dem Treffen, nach 


demſelben ale andere Satrapen verrathen hätten. Die Argye / 
rafpiden, die dad Feld behauptet, aber ihr Gepaͤck verlohren 


hatten, verkauften ihn gar dem deinde, und lieferten: ihn 
gebunden aus k). Antigonug hätte gern feines Lebend ges 


.e) Diod, lib, XIX, 6.35, IE. pag. 343, heſchreibt bey Gelegenheit 


biefer Schlacht, wie ſich © Indiſche Weiber des Kaeteus um. 
die Ehre, fih nad) ihres Mannes Tode zu verbrennen, geftrit« 
ten, fo wie die Geremonie ſelbſt. . — 
) Alutarch ſagt, ſchon vor der Schlacht hätten Antigenes und 
Teutamus, Neider des Eumenes, Officiere der Argyrafpiden, 
ihn dem Antigonus verrathen wollen; aber ein Paar andere 
Officiere, denen Eumenes Geld fhuldig-gewefen, Eudamus 
und Phädimus, hätten, weil fie gefürchtet, wenn er gefangen . 
würde, ihr Geld zu verlieren, ihm den Anſchlag verrathen. 
- Das Gepaͤcke fey durch Peuceftes Feigheit, alfo Werrath, in 
bie Hände dei Antigonus gekommen. An diefen hätte Teu: - 
tamus Geſandte darüber geſchickt; er haͤtte ihnen nicht allein 


99 
ſchont, um ihm ald Nathgeber zu gebrauchen; aber feine 
Soldaten nöthigten ihn, ihn zu morden. Sobald diefer aus 
dem Wege geräumt war, entfernte Antigonus aud) den Py⸗ 
thon und Peucefted von ihren Statthalterfhaften, bemaͤch⸗ 
tigte ſich des Goldes, dad in mancherley Verarbeitung noch) 
in der Burg von Sufa war, und perfängte von Seleucus 
Rechnung Über Die Schäge in Babylon. Seleueus floh zum 
Ptolemäud mit wenigen Reutern, indeß Antigonus Beſitzer 
der Schaͤtze von Suſa, Babylon, deſſen, was Eumenes im 
Schatze von Quinda (in Cilicien noͤrdlich yon Soli) zurück⸗ 
gelaſſen (10000 Talent) und deſſen, was er in den obern 
Provinzen als ordentliche Einkuͤnfte eingetrieben hatte, 
(11000 Talent) nah Syrien eilte, wo ihm die Geſandten 
des Caſſander, Ptolemaͤus, Seleucus begegneten und Pro⸗ 
vinzen und Schaͤtze ausgeliefert verlangten. Da Antigonus 
die Foderung verweigerte, rüſteten ſie ſich zuu Kriege und 
Antigonus gab dem Polyſperchon und ſeinem Sohn tauſend 


das Gepaͤck angeboten, ſondern auch ſonſt alles Freundliche, 
wenn fie Eumenes auslieferten. Sie hätten ihn hergelockt, 
ihm ſein Schwerdt entriſſen, und ihn mit ſeinem Gürtel ge⸗ 
bunden, Plutarch hat eine würdige Rede. Eumenes cap, 
XVII. (pag. 278. ed, Schaef.) Ilotov & zazısroı Maxedorav 
reönasov Avriyorog sdeAnaas an Üsrnos xad‘ Uuor, brov üugig 
ray‘ Auräv avisrare, Tor grearnydr auyudkarov sxdrdorres; 
Ovx Aga dswor yv, xgarodpra; duäs Trrav sEouodoyeisdas, 
d1& Tas anooxeväg, 65 Ev TO Xohnası, oux ev Tols Gmlorg 
TOU »garelv Hvrog' all& xaı Tbv zyeuöva weuners Aurgov rüg 
anooxevng; EYO uiv akrryrog Ayauaı, vıröy roüg molsuloug, 
Vnrd Tor runaxar amoAkuuevog' une; ds mpg Asög argariov 
za edv Öpriav, svraüdea gs di‘ auröv xreivare. Mavrog 
 xaxsı xTeivolevog,. Uueregov Epyov zıi. Miuwiras Ö’ouöiv 
Avriyovog' vexgod yag Euuevoug delras zaı ou Eövrog. Ei 68 
peidecds FoV ybıpav apxeası rar sudv 4 iriga Audelca moafar 
zöseyor. Ei Bovmigresre poı Eipog, Umopeiyars vorg Inglorg 
dedeutvov. Hai raüra woabanrs; Dudg apimm rüig em’ euol 
dixvxc, Mg Avdgag Önrmräaroug xair Öixaıoräroug megl TV üv- 
ToV argarnyör yeroufvovg. Taüra roö Euusvoug Adyovrog, rd 
iv aAlo nAGI0g Aysı xarsigsro, zar zAavduög Fu dr d'apyv- 
gan aysım sßoov, zal un PAvapoüpra mooatysın, ou yap 
eıvdv dıvar, 54 Keppopgairng HAedgog duuaferes pugloıg yun- 
vacag wolfuoıg Maxsbovag, aA zı ar). 


t 
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- Talent, mit denen ſie Truppen warben , und dem Caffander 
zu ſchaffen maͤchten, da auch die Griechen in Bewegung ges 
riethen, weil ſowohl Antigonus als Ptolemaͤus die Freiheit 
der Staaten ausrufen ließen. Da alle Seeſtaͤdte dem Anti⸗ 
gonus huldigten, nahm er Thrus nach funfzehnmonatlicher 
Belagerung, brachte eine anſehnliche Flotte zuſammen, ward 
aber doch zur See geſchlagen, und verlohr ſelbſt feine Be 
figungen im Peloponnes, weil Polyſperchons Sohn, Alexan⸗ 
der feine Parthey , die zugleich Die feines Vaters war, ver⸗ 
“ lies, und zu Caflander uͤberging. Auch der junge Demetrius, 
den ſein Vater im zwey und zwanzigſten Jahre den beyden 
groſſen Generalen Seleutus, und Ptofemäus, die dad ihnen 
‚von Antigonus (514) entriffene Syrien und Phönizien ſeibſt 
wieder erobern wollten, entgegen geſchickt hatte, war nicht 
gluͤcklich, weil er den Rath der vier alten Afficiere, die ihm 
ſein Vater zugegeben hatte, verachtete, und durchaus ein 
Treffen liefern wollte, da er in der Stellung bey Gaza ſeine 
Feinde auch ohne Schlacht an der Ausführung ihrer Abficht 
hätte hindern koͤnnen. Demetrius ward gefdjlagen, und ger 
nöthige ſich bis Tripolis zurld zu ziehen (313) g) Die 
nächfte Folge des Treffens mar, dafi Seleucud mit 8ooMann 
Bußvoll n) und: 200 Reutern. durch die Wüfte nach Babylon 


8) Ptolemäus war — genug immer den Frieden im Auge zu 
behalten: Da er der. Einzige war, der nicht fo wohl viele Bes 
fisungen, als wohlhabende und blühende fuchte, betrug er fich 

- gegen Demerrius fo, daß man feine Meigung zum Frieden 
nicht verfennen Eonnte, Diod; Sic, lib. XIX, $.85. II, pag. 384. 
Kara di rn» naparakın Erecov iv misloug To» mevrarocimv, 
ov goav 61 wheioug innelg TÖV enipawiv avdeov' talacan $' 

vuvnee roðc oxraxısyıld ioug ö1 de mwegi Ilroksuaiov.xaı Ze).surop 
Öövreg tn» avalgsoıy TÜR vErgdV, ram ahodcar Basıknd anoa. 

.YEUNV, za TÜV aıyuoÄuran TOobg nepı’ TV avi sımdörag 
Sıargiße, zog% hörgav antgrahav ngög Anunrgior „ ouyag 
regi Tovror Epacav drapkgssdaı moög- Arri,onov, Dafür gab 
denn im folgenden Jahr Demetrius den General des. Ptole- 
mäus, den Kills, den er gefangen genommen hatte (mit 
7009 Mann ) zurück. 


‚hy Aypian fagt taufend und drenhundert Meuter, das ift unbebeus 
rend, widtiger a es, eb das erſte Jahr der Inden und fieb: 


| =. | 90 

-eifte, um zu:fehen, was die. Liebe der Babnlonier zu ihm 

für ihn thun wuͤrde. Alles fiel ihm zu, und die Burg bey 

Babylon, mo feine Familie verwahrt wurde, ward ihm 
. übergeben. Kaum mar diefe Nachricht nad Medien gekom⸗ 


‚men, fo eilte Nikator, Statthalter dieſer Provinz mit 10000 


Mann zu Fuß und 7000 Reutern herbey, um ihn- zu unters 
drücken ehe er noch größer werde ; aber Seleucus legte ihm 


am Tigris einen Hinterhalt von 3000 Mann zu Fuß und 400 


Pferden/ ſchlug ihn und ſicherte ſi ſi ch den Beſitz der Provinz, 


„ Aber ed drohte ihm nody einmal größere Gefahr, als feine 


Freunde ihn verließen. Nach Ptolemäuß Sieg bey Gaza 
hatte nämlich Demetriud Berftärfung befommen, hatte des 
Ptolemaͤus Beneral Überfatten und gefangen, und Antigoe 


nus war endlidy mit der ganzen Macht ihm zu Aulfe gefome - 


‚men Ptolemäus hatte Gaza, Afe, Joppe, Samaria ihrer 
Befejtigung .beraubt (312), und Syrien war den Antigos 
nus zugefalen. Demetrius. war dann von feinem Vater 
gegen den Arabifchen Stamm der Nabatäcer geſchickt, von 
dort nach Babylon, ven wo ſich Seleutus Statthalter, Pas 
trocles, zurlickzog, und ihn ſelbſt aus Medien rief (311), 


Demetrius fand. in den Ueberſchwemmungen und Canaͤlen, 


fo wie in der hartnaͤcigen Vertheidigung der Burg, eine 
Verzoͤgerung, die er nicht erwartet hatte, und eilte zu ſei— 


nem Vater zuruͤck, der einen Frieden ſchloß, in dem Seleu⸗ 


cus nicht begriffen war. Lyſimachus ſollte Thracien, Caſſan⸗ 


der, bis Alexander, der Sohn der Roxane, erwachſen ſey, 
die Europaͤiſchen Länder Macedoniens, Ptolemaͤus Aegypten, 


Libyen und die benachbarten Staͤdte von Arabien, Antigo⸗ 
nus ganz Aſien erhalten, und die Griechen frey feyn. - Der 


letzte Umſtand, fo wie daß Seleucus nicht erwaͤhnt ar, 


bewürften, daß der Zriede.nie zu Stande fam, obgleich ihn 
Caſſander benutzte/ um den Hauptmann der Leibwache, 
Glaukias, zu bewegen, die Roxane und ihren Sohn Alexan⸗ 
der aus der Welt zu ſchaffen und die Koͤrper zu verbergen. 


zehnten Olympiade Gn2), oder das ote (511) als Anfang 
der Aue: der Seleuciden müſſe gerechnet werden. 


* 
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Wie dies Polyſperchon, der ſich im Peloponnes aufhielt, er⸗ 


fuhr, ließ er aus Pergamus den 17 jährigen Sohn der Bars 
fine fommen (3:0) , fammelte für diefen in Macedonien ein 
Heer von 20000 Mann zu Fuß und 1000 Reutern und 
ſchreckte den Eaffander dadurch fo fehr, daß diefer mit ihm 
einen Vertrag einging, in welchem er ihm feine Guͤter in 
Macedonien wieder gab, ihn zum Mitregenten annahm, 
und ihm den Peloponnes ganz uͤberließ. Nach dieſem Ber 
trag ließ Polpfperhon, ber aufferdem noch 100 Talent ete _ 
halten hatte, den letzten Sprößling der Zamilie Philipps, 
den Hereules; in Tampya in Epirus beym Gaſtmahl ermors 
den.: Während diefer Zeit hatte der Krieg in Aſien lebhaft 
fortgedauert, und Antigonus hatte befonders feine Flotte 
aufferordentlidy vermehrt. Da Caſſander duld den Deme- 
triud Phalereud noch immer Hert von Athen war, fo glaubte 
der jugendliche Sohn des Antigonud ſeinem Nahmen nidyt 
beffer die Unſterblichkeit, um derenfwiden alle feine Untere 
nehmungen auf dad Uebergroße gingen, fihern zu koͤnnen, 
ald menn gr Athen von einer eingebildeten Tyranney zur 
wilden Demokratie zurückführte. Mit 250 Schiffen erſchien 
er am Piräus, nahm und ſchleifte die Munychia, mo die Mar 
gedonifche Befagunig lag, und ließ die Freyheit verflinden, 
‚gleihmohl aber den Demetrius Phalareud nad) Theben ge⸗ 
keiten i) und erfaufte mit den 5000 Talenten, die er mit« 
i) Athen hatte damals an dem Stratoffes eine Art von Däma« 
gegen, wie einft am Kleon. Er brachte die Athenienfer zu den 
tollen Ehrenbezengungen an den Demetrius, bie Plutarch in 
wit. Demetr. befonders aufzählt; z. B. Die Thaten des Des 
metrius follten mie bie des Zeus unb ber Pallas in dem 
Peplum, das alle fünf Yahr bey ber Feyer der Panathes 
näen, das Schiff der Minerva zierte, eingewebt wers 
den; die Dionyfiaga, Demetriaga heißen, ' Antigonys und 
Demetrius goldne Statuen auf Wagen neben ben Sta 
tuen bes Harmodius und Ariftegiton aufgeftellt werden; fie 
follten Kranze von Geld für 200 Zalente erhalten (öre- 
Yavacas di auporsgoug and raharrav dtarooiav), ihnen 
Altäre als vettenden Heroäm gebaut werden; zu ben 
10 Glaffen (HUAaıs) der. Bürger noch a neue, bie Demes 
triſche und Antigonifge Eommen; man follte ihnen jahre 
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genommen hatte, Yobredner genug. Auch Megara warb 
frey, und Imbros den Athenienfern gegeben. Antigonus bee 
ftätigte in Athen perſoͤnlich, was Demetrius gethan hatte, 
und ſchickte ihn mit der Flotte nach Eppern, welches Ptole⸗ 
mäuß behaupten wollte. Mit 15000 Mann Fußvolk und 400 
Reutern, die er in Eilicien eingenommen hatte, feegelte er 
mit ı20 leichten Triremen, 53 größeren Kriegsſchiffen und 
vielen Laſtſchiffen nah Cypern, ſchlug den General des 
Ptolemaͤus und lagerte ſich endlich vor Salamis k), deffen 
Belagerung ſich aber in die Länge zog, weil Demetrius Mas 
ſchinen verbrannt wurden, als ſchon ein Theil der Mauer 
gingeftürzt war. Ptolemaͤus erſchien (307) mit einer Flotte 
von 140 Schiffen zum Entfag, und ließ feinen Bruder Mes 
nelaus, der mit 60 Schiffen im Hafen von Salamid lag, 
befehfen, zu ihm zu ftoßenz zugleich hatte er auf den noo 
Sransportfchiffen, die ihn begleiteten, 10000 Mann Lands 
truppen 1). Menelaus konnte nicht auslaufen, Demetrius 


lich Spiele, Opfer, Aufzug halten. Ich traue den Anek⸗ 
dotenjägern nicht, darum erwähne ich ber Anekdote Plus 
tarchs nicht, die fonft den Stratoffes und die Athenienfer ganz 
charakterifirt, daß er wie die Niederlage bey Amorgos den 
Arhenienfern follte verkünder werden, ihnen einen Sieg ver⸗ 
Fündete, ſich Fränzte, die Leute aus feiner Phyle bewirchete, 
und wie ihm hernach das Volk die Lüge vorwarf, antwortete: 
Was ift denn Schlimmes dabey, daß ihr euch zwey Tage lang 
gefreut habt ni 
k) Schon hier erfcheint eine Helepolis, und Demetrius ald Meis 
fier in der Mafchinenbaufunft, doc) ift diefe Helepolis unbe: 
deutend gegen die, melde er bey Rhodus anwandte. Es war 
eine Mafchine, zu der er Alles aus Afien herüberbringen ließ, 
Das Gebäude war an jeder Seite 45 Ellen breit, go Ellen 
* und in g Stockwerk abgetheilt, ganz auf Raͤdern, die 
Ellen hoch und bloße Walzen waren, dann 2 fehr große 
Sturmböde und zwey Widderköpfe mit Sturmdäcern. In 
die untern Stockwerken der Helepoliß brachte er Maſchinen 
zum Steinwerfen ; die Größte warf Steine von ıBo dh. In 
. der Mitte waren Katapulten, um Lanzen und Pfeile zu wer« 
fen. In den obern.waren Eleinere ähnliche Maſchinen und 
über 200 Mann, um ſie zu regieren. 


) Prolemäus lag bey Cittium und ſchickte den Boten an ſeinen 
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nahm feine Belagerungsmaſchinen am Bord, ſiegte auf dem 
Fluͤgel, wo er in der Schlacht, die ihm Ptolemaͤus lieferte, 
commandirte, wie Ptolemaͤus auf dem Seinigen, doch litt 
dieſer hernach, als er ſich nach Cittium zurüͤck ziehen mußte, 
und verlor100 Transportſchiffe und 40 (nach Plutarch 70) 
Kriegsſchiffe, die genommen wurden, 80 wurden zertrüm⸗ 
mert. Ptolemaͤus fluͤchtete nach Aegypten, und Demetrius 
nahm zuerſt das ganze Heer des Menelaus gefangen, er— 
odberte dann Salamis, endlich ganz Cypern, und ſchickte den 
Schmeichler Ariſtodem von Milet mit, der Nachricht des 
Siegs an feinen Vater m). Ariſtodem gruͤßte zuerſt Anti» 
gonus ald König, diefer fchrieb feinem Sohne und. gab ihm 
den Titel, die vier andern Generale folgten dem Benfpiele, nur 
Caſſander fheint ſich des Königstitefd enthalten zu haben. 
Sm folgenden Sehr (306) , aber zu fpät in der Zeit, rückte 
Antigonud mit 80000 Mann Zußvolf 8000 Reutern, und 83 
Elephanten im Cblofprien gegen Aegypten ‚vor, und Demes - 
trius fonte mit der Flotte den Zug deden; aber ded Ptole- 
mäng Geld, das des Antigonud Soldaten verflihrte n), die 
Stürme, Die Demetrius Flotte trafen, die Befegung der 
‚Ufer des Nild mit Wurfmaſchienen aller Art, die Armee des 
Ptolemaͤus, die Befeftigungen an der Pelufifhen Mündung 
und dad Anſchwellen des Nils, möthigten den Antigonus 
Bruder Über Land. Wenn es bey Diodor von den Schiffen 
des Prolemäus heißt: rourav 88 Hvn ueyiery revrnons, ı 8 
&ayisen rerenong, fo ift die Stelle gewiß verdorben „ wollte 
man aber nevrexaudsrnons lefen, fo wurde man Plurachs ans; 
drücklichem Zeugniß widerſprechen, da er fagt‘, daß ſolche 


Schiffe erft nach Beflegung der er Soͤhne Caffınders von Deme: 
trius erfunden feyen. 


m) Plutarch ſagt es hätten ſich 12000 Hopliten und 1200 Reuter 
dem Demetrius ergeben müffen, und er hätte den — 
fern 1200 vollſtändige Ruüſtungen geſchenkt. 


a) Diod, Sicul, lib. XX. $.75. II, Pag. 460. — ze 100. 
xuresaNdag TOUg EUHaIMOTATOU: TOnoVs agpakkıı Pularaig, 
anfsteild TIvag 89 TOIS ROVTWTOIG, magarelevanpevog 1005. 
wieiv mÄHcıon ri axã oec⸗, xat nevtreiv, Orı ömreı TOTG 
ueraßakhousvog am Avrıyövov TOP ir 1dıordr d ixagrorg da 
uvcc, Fol; öd &p' nysuovias Terayuevor TaAarror, 
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zum Rückzug, und Ptöfemäuß triumphirte. Die Rhodier, 
deren Handel unter diefen Kriegen, wo fie neutral und oft‘ 
beglinftigt waren, fehr zugenommen hatte, erbitterten indef 
den Demetrius nicht allein dadurch, daß fie. mährend der 
Belagerung von Salamis ihm Schiffe verfagten und ihren 
Verkehr mit Aegypten, aus welchem Lande fir befondere Le⸗— 
bensbedlirfniffe haben mußten, fortfegten, fondern fie vers 
trieben auch den Admiral, melden Demetrius abſchickte, 
um ihre nady Aegypten beitimmten Schiffe aufzufangen und 
- Die Ladungen: wegzunehmen. Man beſchuldigte Rhodus alſo, 
Daß es den Krieg angefangen, und um größern Uebeln zu 


entgehen, erbot es fi) zum Bunde gegen Ptolemäus. Als 3 


aber der Staat ı00 Beiffeln ſtellen, und. den Hafen dem 
Demetrius ald Unterpfand uͤbergeben ſollte, entſchloſſen ſich 
die 6000 Bürger und 1000 Fremde, die die Waffen tragen 
konnten, auch den ungeheuerſten Zuräftungen des Deme— 
trius feſten Muth entgegen zu ſetzen. Sie trieben auch noch 
am Ende des Jahrs (305) feinen Angriff von der Seeſeite 0) 
ab. Sm folgenden Sahr (304) begann er feinen Angriff von 
. der Landfeite, und errichtete die berlihmtefte Maͤſchine, de— 
ren die Gefhichte der Belagerungen erwähnt, die Helen 


0) Demetrius hatte 40000 Mann Landtrupyen, 200 Kriegs 
ſchiffe, 170 Laftfchiffe, errichtet gleich zmey große Maſchinen 
(zerovas) zum Schuß gegen Stein und Pfeilfhuffe, auf 
zwey Schiffen; auf zwey andern 2 Thürme, böher als die 
Hafenthürme, Diefe legtern waren an einander befeſtigt, und 
hatten 4 Stockwerk; dann einen fhwimmenden Wall auf cubis 
ſchen Holzſtucken; dann die ftärkften Schiffe mit Brettern-und. 
Bohlen eingefaßt, um feine Wurfmafchinen zu tragen, unter 
Diefen waren beſonders die reicmidunoı oEoßrherg, welche 3:4 
Stadium, 437% Schritt weit warfen. Demetrius hattt die 
Epige des Hafendamms bis 500 Fuß von den Mauern ges 
nommen, Eonnte aber doch den Hafen nicht nebmen. Er ließ 
hernach 8 Zage hinterkinander von der See: u. Randfeite fürs 
‚men, Fonnte aber die Mauer nicht erfteinen. Ein ließen Tage 
nachher unternonimener Sturm war eben fo unglücklich, Bald 
nachher ward eine feiner ungeheueren Maſchinen umdeworfen, 
feine Brander vernichtet, und die 400 Mann, die die Spiße 


des Hafendamms befegt hatten, mußten fich ergeben. 


- 
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"Be 
polis p). Aber die Khodier ſetzten den ungeheuern Anſtal⸗ 
ten des Demetrius, zu denen er 30000 Arbeiter gebrauchte, 
großen Muth und noch größere Aufopferung entgegen: Als 
fie die erfte Maier verloren fahen; riffen fie ihr Theater, 
Häufer; Tempel nieder; und bauten eine jwente, und al& 


p) Die Nachrichten davon find: Ammianus Mäfcellinus XXı,5, 
Athetiseus VI.g, Vitruvius X.22, Plut;in Demetr. Hier folgt- 
die bey Diod, lib. XX. 9. q1. Il; pag. 471: Karsoxsvaoe unga- 
yıv tij xahovuevnv 'EıkenoÄsv, Unegaigovdan noAd Ta jisydIss 
tov ngd aurig Jerolevon: Eeyaolon Yap ÖProg Tirpayavon 

' (Basis; quae Graecis scyäga dicitur, Vitruv.) 90 ur tAevpan 
Inagtmv Unssrhoaro EnXov oXsddr kevthrovid, ouuteryyulan 
ax Tergayavav Euhorv 040% dedeucſvcov· rw dä aba j1uoon 
year dıdhaßs duxots ad av ansxölcaıs, Gvaveı nayur, 
Onag mapagradız y tols nagwdeiv TYB ImXarıv uehhovar’ ro 
8: man Bagos Tr ünörgoxov, aragsoig zaı uiydAoid orrö FebxoLg 
unsıhmumevor. Ta yap nayı Tov ayyidav Umyexs uygar dvoiv, 
ascıöngmüiera Aenicı ısyugats' gdg ds tal;ex wAaylasusradtsesı 
Hoay avrisreinra nengayliateuuiva, di Bd 7) mäca linyanı 
gading raproian ünsAaußavs zivyaıw‘ sn dd Tau Yovısd Unnexön 
looı töunzei Poaygd Aditovtes rar dxarov mny@n [xioveg] ourag 

 guvversuxöreg aıg arAyÄous, @ctk TO nabrög zaragrsuasiia.- 
Dog Ovrog evvsagreyov; TAV iv Koornv greynd bnapxei Ai. 
vor TE0Tagäxovra TeIov, Tav d’avatära Evvda‘ rag di rasig 
nAsvpag eis ungaris EEodav vuvsxahüuys Aula uöngatz zadm- 
Amusvaig, iva umdiv Und Ta» mugpögo» Blänryras‘ Iupldag 
d' dıxov as orfyaı zara nedcdanon Tolz ueye$eoı xar rolg dä 
uacı wgög rag ıdlotntag rar ueAldvrav apiesdai BiAcv apuo. 
Coüdag' autaı di dıxov zallunara dia unfarig avastalusıe 
d SV agpalsıav eAdußavor di zark Tas atiyag negı Ind Ahen 
av sov BeAov avastgspönsvoi, Yoar iv yap em Bupuov wage 
sppauisva, nAnen di solar, sıg To Tab nAnynn evdıdova rar 
AıHoßoAmv‘ dxagın dd röv artywnn dıya dio »Allıatas miarsläg, 
a9 ri uiv Kgög Fiv avaxoıdnn Th zendiftmb, 17 88 iteds zum 
xaraßacın EYearro nedg To Xupls Hopißov nav Umngereictas 
ö d8 ueldovrsg xıvgasın iv unyarnv ebeAlyInsai ek graz 
Fig duvansmg di Taig eupiaıg dıapfgovreg Avdgeg Toısyihıoı zah 
Tergaxöcıoı Tobrav Ölusv sdrög anoAmpdfure; du dd ex TwW 
Örıc9ev egiv Hagızrausvor zgocdIour, noAla Tg Tegung 
guvapyagodang sız rrvxivgew. Zu diefem flgte ernody B unges 
heuere Sturmdächer, 4 an jeder. Seite der beyden ungeheu: 
ern Sturmwidder, mit ber Mauer durch bedeckte Gänge ver: 
bunden. PVitruo fagt, der Baumeifter der Rhodier, Diognet, 
habe bier die Helepolis duch Mafchinen fo feit gehalten, daß 
fie weder vor noch rückwärts gekonnt, 
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Demetrius diefe unterminiren| ließ, minirten fie Dagegen, 
ließen.neun ihrer Schiffe auslaufen und fehnitten dem Des 
metrius Zufuhr ab, erbeuteten. aud) fogar die koͤſtliche Klei⸗ 
bung, Die feine Gemahlin Phila ihm ſchickte, und ſchenk⸗ 
ten fie feinem Feinde Ptolemäus. Schon war indeflen ein 
Thurm und ein Stud der Mauer gefallen, ald aus Aegyp⸗ 
ten don Caffander und Lyſimachus Zufuhr und eine Feine 
Unterſtuͤtzung ankam. Sept thaten fie einen Ausfall, und 
nöthigten den Demetrius feine Maſchinen zuruͤck zu ziehen, 
und bauten dann eine, dritte Mauer,, AS fie darauf eine 
neue VBerftärfing von Ptolemäus bekommen hatten, wagte 
Demetrius no einen Sturm und nahn die Gegend des 
Theaters ein, mußte aber doch zurückgehen, und freute ſich 
deshalb, daß uͤber 5o Geſandte in feinem Lager erſchienen, 
for Rhodus zu bitten, und befonderd die Athenienfer und. 
Aetoler, die den Demetrius riefen, um ihnen die Freiheit, 
die fie faft allein unter allen griechiſchen Staaten noch hatten, 
gegen Caſſanders Angriffe zu fehligen, einen Frieden vermits 
telten, zu dem felbft Ptolemaͤus rieth. Die Rhodier behiele 
ten. ihre Freiheit, gaben hundert Beißeln, ſollten in allen 
- Kriegen den Demetriud unterftüen, nur nicht gegen Ptole« 
maͤus. Sobald der Friede gefchloffen war q), eilte Demes 
trius mit 590 Schiffen nad) Athen (304). Unglaublich ſchnell 
- trieb er die Befaungen aus Corinth und andern Städten, 
nahm Sicyon, baute die Stadt neben der Burg, ftatt daß 
fie vorher ant Meere ftand, und hatte die Freude, daß die 
Einwohner fie nad feinem Namen Demetriad nannten, 
und daß alle Griechen ihn vergätterten. Alder in Theffalien 
eindrang , ward Caffander Bange, und erbot ſich zum Fries 
den , ſchloß aber gleich hernach, meil die Bedingungen des’ 
Demetrius zu hart waren einen neuen Bund mit Lyſimachus, 


g) Es ift glaublicher, daß, wie Plutarch fagt, die Rhodier ſich 
einige Mafchinen zum Andenken ausbaten, als wenn Plinius 
erzählt, der große Coloß, den Chares den Rhodiern errichtete, 
fey aus der Beute, bie ihnen Demetrius zuräckgelaflen, ges . 
macht werden, | | 


j 
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Seleucus, Ptolemauß, gegen Antigonud und feinen Sohn, 
. und rldte felbft in Theffalien ein, während Lyſimachus in 
Kleinaſien einfief, und &eleucud nady Armenien marfchirte 
(305). Sept rief Antigonud, der durch auerley Züge und 


 Gegenzlige den Lyſimachus, Eder die von Craterus geſchie⸗ 


dene Amaftrid, die Wittwe des Tyrannen von Heraclaͤa, 
und Tochter des Oxyartes, geheurathet hatte) aufhielt, Den 
Demetrius aus Theſſalien; aber dieſer hielt ſich auf, weil er 
bis Pheraͤ vorgeruͤckt war, und Caſſander zu vertreiben hofte, 
wodurch er dann die Ehrenbezeugungen, welche Stratokles 
ihm in Athen erweiſen ließ, verdient hätte:r). Aber fein 
Bater verlangte ihn dringend; er ſchloß mit Gaffander einen 
Frieden, von dem er wußte, daß ihn Antigonus nicht ratis- 
ficiren werde, wodurch den Griechiſchen Staaten in Afien 
und Europa die Freiheit ſollte gefihert werden, entfernte fich 
aus Griechenland, und fhiffte feine Truppen bey Epheſus 
aus. Auch Caſſander ließ ſich durch den Frieden nicht fäus 
ſchen, fondern nahm die verlornen Städte in Theſſalien wie⸗ 
* ein, und IRRE den Ppliſtarchus dem N nad) 
Aßen 


2) Er war auf * Iſthmus zum Generaf von ‚ganz Griechenland 
gleich Alerander ernannt worden; er hatte in. Athen unter den 
Tempeln der Götter feinen Sitz aufgefchlagen, hatte auffer 
4 Beyſchläferinnen bey feinen fchändlichen Feſten faſt allg edle 
- Knaben und Weiber verdorben, noch mehr Plur, in Demerr, _ 
eri ‚ö8 mgoseynhlsavro deöoydaı r5 Önuo rov Adyvalav nun 
orı av 6 Bauuıheüg Anunrguog zehn on Toüro xai moög Jeobg 
» 0010», zal weög av$enftoug Eıvaı dixuuov, ginöprog ÖE Tuvog 
 örxahövrayadov avögav naivesdau ov Irgaroxdka ToıaüTa 
yeapovra Aruoyagng 0 Aaxwvebg Eıne, aivoıto uerr av & 
un walvorro‘ nol)a zag 6 Itonroring wpeistro dia ray 0° 
" Aazsiav, 6 Öö Anuoyäong eni tour dinfhndei, epuyadeösn. - 
So war ed auch mit der Einweihung in die Myſterien, wo es. 
göttlich Geſetz war, daß wenn man im Monat Antheiterier in die 
Heinen eingeweiht war, man wenigitens ein Jahr dazwifchen laf⸗ 
fen mußte, bis man im Monat Boedromion in die großen ein— 
geweiht wurde. Stratokles wußte zu helfen: die Arhentenjer 
mußten erft durch eınen Volksbeſchluß den Monat Munychios 
in den Antheſterion umſchaffen, dann wieder dieſen in den 
Boedrowies. 


| 
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Afien zu Hllfe, wo dieſer den Antigonus ſchon feit einem 
Jahr befriegte 5). Pliſtarch brachte nur den dritten Theif 
feiner. Truppen und ſich felbft zum Lyſimachus, deffen Ver. 
einigung mit. Seleucud Antigonus nicht hindern Fonnte. 
Demetrius und Antigonus lieferten Darauf der verbundnen. - 
Armee im folgenden Jahr. (301) dad Treffen bey Ipſus, 
welches entfcheiden folte, ob Antigonus allein Herr der Mo⸗ 
narchie bleibe, oder ob die Verbundnen mit. ihm- theilen 
durften t). Dad Treffen war entſcheidender ald bisher eins 
gewefen war, Antigonus felbft blieb im Gefecht, und Der 
metrius rettete fi nur mit 5000. Mann Fußvolf und 4000 
Reutern nach Ephefuß und von dort mit feiner Mutter, die in: 
Eilicien war, nad) Salamis auf Enpern; von wo er nach Gries 
chenland, befonderd nad Athen gehen wollte. Die Athe⸗ 


s) Mithridates, der ber Gründer genannt wird, und in Pon« 
tus, einem Theile von Cappadocien, in Myſien berrfchte, warb 
durch Antigenus erſchlagen, weil er es mit Caſſander hielt f 
doch. blieb fein Reich, das fein Sohn erhielt. 

£) Plutarch giebt dem Antigonus mehr als 70000 Mann Fuß: 
volf, 10000 Reuter, und 75 Elephanten, -deh Verbündeten 

‚*. 64000 Mann, 10500 Reuter und 500 Elepbanten, davon: 

ehörten noch Diodor Seleucus, der in Cappadocien fi) mie 
—* vereinigt hatte, 120000 Mann Fußvolk, 12000 
Neuter, 100 Sichelwagen, 480 Elephanten, die er dem - 
Kriege in Indien mit Sandrocottus verdankte, der ihm 500 
foll gegeben haben. Zu feinem Reich gehörten hetnach 72 
Statrhalterfhaften. Die Nachricht davon hat Justin. lib, 
XV. cap. IV, in ſin. Multa in Oriente ($eleucus) post divi« 
sionem inter socios regni Macedonici bellä gessit, Priacipio 
Babyloniam cepit inde auctis,ex victofia viribus, Bactrianos 
expugnavit. Transitum deinde in Indiam fecit, quae post 
mortem Alexandri, veluti cervicibus jugo servitutis excusso 
praefectos ejus oeciderat. Auctor libörtatis Sandrocottus fire 
zatı sed tirtulum libertatis post victoriam'in servitutern ver- 
terat, Siquidem occupato regno, populum, quem ab ex- 
terna dominatione vindicavcerat, ipse servitio premebat, Fuit 
hic quideım hümili genere natus, sel ad regni potestatem ma- 
jestate numinis impulsus, — — — Acquisito regno San- 
‚drocottus ea iempestatd, qua Seleucus futurae magnitudinis, 
fundamenta jaciebat, Indiam possidebät; cum quo facta 
pactione Seleucus, compositisgue in Oriente rebus in bellum 

Auntigoni descendit, _ 000 


Schloßers A. G. O 
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nienſer zeigten ſich jetzt wie alle Schmeichler ſich zeigen, ſie 
ſchickten ihm eine Geſandſchaft entgegen, daß ſie ihn in ihre 
Stadt nicht aufnehmen koͤnnten, und ſandten feine, Deida— 
mia und. feine Schiffe, aud) dad große mit Drepjehn Ruder⸗ 
bänfen, zu ihm nach Megara. Seine Feinde theilten ſich in 
ſeine und feines Vaters Länder, nur Ptolemäud gewann | 
nicht, weil er kurz vor der Schlacht bey Ipſus mit der’ 
Belagerung von Sidon beſchaͤftigt auf eine falſche Nachricht 
von der Niederlage des Seleucus einen viermonatlichen 
Waffenſtillſtand geſchloſſen, in die Städte Beſatzungen gelegt 
hatte, und nach Aegypten zurüdgegangen war. Seleucus 
riß Syrien, Armenien, Meſopotamien, den Theil von Cap⸗ 
padocien, den die Könige von Pontus nicht hatten, an ſich z 
Lyſi ĩmachus beſetzte auſſer Thracien, daß er ſchon beſaß, den 
groͤßten Theil von Kleinaſien, hatte aber dort mit den My⸗ 
ſiſchen und Bithyniſchen Fuͤrſten, die hernach auch ihre Un⸗ 
abhaͤngigkeit fd gut als die von Pontus behaupteten, 
Krieg zu führen, fo wie er in Europa an den Odryſern, Päos 
niern, ®eten gefährliche Geinde hatte. Demetrius Polior⸗ 
cetes zeigte fi aber im Ungfüd wieder unerſchoͤpflich an 
Huͤlfsquellen. Anfangs ging er, noch immer maͤchtig zur See, 
auf den Iſthmus, Dann auf den Thraciſchen Cherſoneſus 
gegen Lyſimachus, dann, als Seleueus ſich um feine durch 
ihre Schoͤnheit beruͤhmte Tochter Stratonice bewarb, führte 
er fie felbft nach Aſien, und nahm dem Bruder Caffanderg, 
dem Plisthenes, Eilicien weg, aud) befaß- er nod) immer 
Tyrus und Sidon. Weber diefe Befigungen zerfiel er mit 
feinem Schwiegerſohn, und wandte fidy mit 300 uͤberall her 
“gefammelten Schiffen, nachdem er fid in Meffene und ans 
dern Dertern ded Peloponnes fidyere Zufluchtöörter verfchafft 
hatte (299 — 297), gegen Athen, wo damals unter Caſſan⸗ 
derd Schuge Lachares unumfchränft herrſchte. Zwar erſchien 
des Ptolemaͤus Flotte, hatte aber, wie alle Heere und Flot⸗ 
ten des Ptolemäus Befehl, ohne Roth Nichts Entfcheidendes 
zu wagen, Athen ward von Demetriud erobert (296), und 
Sparta hielt fi mit Mühe gegen ihn; kyſimachus nahm ihm 
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indeſſen die Städte, die er in Kleinafien noch beſaß, und 
Ptolemaͤus entriß ihm Cypern, nahdem er feine Mutter in 
Salamis belagert. In Griechenland ſchien ihm dad Schids 
fat guͤnſtiger. Nach Caſſanders Tod (298), war auch fein 
ältefter Sohn Philipp bald, geftorben, -und:von den beyden 
andern Söhnen, melde die Befikungen des Vaters unten. 
ſich theilten, hatte der Eine, Antipater, feine Mutter Theſ⸗ 
falonice, ermordet, und den Lyſimachus, ; deflen Tochter 
Eurgdice,.er geheurathet: hatte, um feine Hülfe gebeten. 
Der andere, Alexander, hatte darauf den Pyrrhus, König 
von Epirus, und ald diefer ein Stuͤck von Macedonien, 
das ihm gelegen war, verlangte, auch den Demetrius ges 
rufen z ald diefer Feine beſſere Abfihten. zeigte, bat er ihm, 
- fidy, zu entfernen u), wurde aber in Fariffa in Theflalien, 
wohin er den Demetrius begleitet hatte, auf Befehl deffels 
ben ermordet, und diefer nahm feinen Theil von Macedos 
nien ein. Den andern Theil hatte Antipater noch in Beſitz, 
fonnte ihn aber nicht: behaupten, da fein Schwiegervater ins 
Kriege mit den Thraciern nicht zugleich mit Demetrius Krieg 
baben woute, alſo ſeines Schwiegerſohns Antheil an Mace⸗ 
donien freywillig räumte, Died veranlaßte Klagen feiner 
Tochter und feines, Schwiegerfohnd‘, die der- Eine mit dem 
Leben, Die, Undere mit der Zreiheit bezahlen mußte v). 
u) Gie hatten fih ſchon früher. einer bem Andern Schlingen ges 
legt, es Fam jeßt darauf an, wer. der Schlaufte oder der 
Dreiftefte fey. Plut.än Demetr, erzählt fo den Mord des Alexan⸗ 
ber: xAndeig yag sui.deirvov, MASe mpüs Tor Ayunrgeiov, og 
83 exelvog ebanfsrn uerakü dsınvor, Hoßmdeis 6 AdtEardgog 
ovvefavisIn, zal zara nödas aurß mogög Tüg Ilgas surrxo- 
Kovder, Yerötıevog ouv Anunrgiog medg Talg Yügaıs xara Tod 
- sauroü dogupögovg xal TOÜTO uövo» eımbr, xömrs Tov dmö. 
‚wsvor,'aurög uöv üneEnjANer, 6 ds AksEavdgog Ur’ sxsivon zu. 
Texöny za Tav HiAmv di meogBoytoürrs , o» Eva Adyouas 
. sparröusvon sıneir, @G 89 Aufggz ig HIgosıev auroüg 6 Ay. 
KnTgLOG. u 
) Justin. lib, XVI, cap. II. Dum haec geruntur Lysimachus ge- 
- nerum suum, Antipatrum, regnum Macedoniae ademtum sibä 
, soceri fraude quetentem, interfcit; fliamque suam Eurydi- 
cen, querelarum sociam, in.custodiam tradit: atque ita uni- 
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Sept (094) war‘ Hemetriud aufs neut groß. Er war König 
bon Macedonien, hatte Theffalien befegt befaß Athen, be⸗ 
zwang heben; als ed ſich ihm widerfegte, hatte fefte Plaͤtze 

im Peloponnes, und führte mit Pyrrhus und. den Aetolern 

Krieg, um feine Teuppen zu befdhäftigen 5 aber fein Ueber« 
muth erwachte auch wieder w)r und Die Macedonier waren 
fo unzufrieden ; daß: ald er in Pella -franf lag und. Pyrrhus 

ceinrückte, faft das ganze Land zu dieſem abfiel. Died: bins 

derte ihn aber nicht / ungeheuere Zuruͤſtungen im Piraͤus, im 
Corinth, in Chalcid, in Pella, machen zu faffen, 500 Schiffe 

und unter dieſen die von ihm erfundenen und gut zu regie⸗ 

renden Schiffe von 15 — 16 Ruderbaͤnken auszuruͤſten, and 

98000 Mann zu Fuß und 12000 Reuter zu werben, um ſei⸗ 
ne Baterd Länder wieder zu erobern, Auf die Nachricht 

von feinen Zurüftungen verblindeten ſich !yfander , Ptole⸗ 
maus, Seleueus, gegen ihn. Als er ſich zuerft auf den 
!pfimahus warf, liefen feine Leute auseinander; mie er fich 
gegen Pyrrhus wandte, empörten fie fih gegen ihn; er 
entfloh in den Peloponnes, Pyrrhus eroberte fein Laget 
und theilte Macedonien mit Lyſimachus, mußte es ihm aber 
bald (286) ganz abtreten. Auch Athen weigerte fih, den 
Demetrius jest aufzunehmen; und ſuchte feine alte Sreiheit zu 
ersa Cassandri domus —— Magno, seu — ipsius, 
seu stirpis extinttae poenas, partim caede, partim supplicio, 

_ partim patricidio luit,. > — 

w) Sein Stolz und ‘feine Weichlichkeit hatte Feine Gtaͤnzen, er 
ſchuüttete vor den Augen derer, die ihm Bittſchriften brachten, 
den ganzen Schoos voll in den Fluß, lieh Niemand ver fi, 
hielt fogar von den Athenienjern, die er am mehrften begüns 
* ſttigte, eine Geſandſchaft zwey Jahre fang auf. Ex Aarsdal- 
uovoc, fagt Plutarch, de rög — HapayspoevoU, xa= 
TapgoreisIas Scrdv, nyavaxınaev, asrelog Hevroı zart Auxo- 
yirög exsirog, Lumövrog aurod, Ti U heyeig Eva Aarsdarlıörıos 
wgegheurnn Eneuyanz var dıntv, b Bacided, odg fra. Dann 

mv 88 rıg Öpawonern gang aut noAim yeövorv, Leyo» 

 ümephpavor, Lirasım TOU ösubu Yal rar zur’ ougardv Halo. 

pivar, 6 xareAsipIy iv nihrehig su T HeraßoAT TWv moay. 
narav ovdrig Ö'eröhumaer avr KZehrasIar ralmeg OUx oAlyar 
ögregov ev Maxedurig aoßaga» yavoyldvar Bası\iov, | 


/ 
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behaupten; da uͤberließ er ſeinem Sohn den Peloponnes und 
ging. felbjt mit::ı10000 Mann Fußvolk und tauſend Reutern 
nad) Aſien. Zwar nahm ser. Carien und Lycien, Da er aber 
ohne Beld und Lebensmittel war, und des Lyſimachus Sohn 
heranruͤckte, wollte ser ſich dem Seleucus in: die Arme mers 


fen, weil’ er die Unmoͤglichkeit einſah, wie er vorhatte,. 


nach Armenien und Medien zu dringen. Seleucus änderte 


aber die freundſchaftliche Geſinnung, “die er vorher gegen 


ihn geaͤuſſert, und er ward; ald.er ſich ergeben: hatte: (286), 


bis an feinen Tod (284)° gefangen gehalten, obgleich 


©tratonite und. Antigonus, die Kinder. des Demetrius, 
Aues anmandten , - feiderFreiheit zu erhalten. Er lieg 
ed ſich indeffen in ſeiner Gefangenſchaft ganz wohl fepn. 
Seleucus x) war: jegt der Mächtigfte unter denen, die fich 


in Alexanders Beſitzungen getheilt hatten, weil Lyſimachus 


in Streit mit ſeiner Familie gerieth; denn Daß Seleucus ſei⸗ 
nem Sohn Antiochus, als dieſer aus Liebe zu ſeiner Stief⸗ 


mutter, Stratonice, toͤdlich krank wurde, feine Frau und 


=) Alle Gerferale Aleranders verewigten wie er ihren Namen durch 
+ Städte, keiner mehr ald Seleucus, och beweifet die hier fol 
gende Aufzählung aud) die Blüthe | nes Reichs und die Ruhe 


im Innern. Appiani Romanarum hıst. Vol,I, ed, A. Schweig- 


haeuser pag 622. $.57. Höôdeic 68 Grıasv eni TO LAROgS TAG 


agrüs Ölng inxaidera uiv Avrıoyeias, emiı TO wargi“ mivre de 


em. ı7 untgi, Anodızeiag"svvia ö' snmpinong dauroü‘ riogagag 


Semi ratc yuvaski, Tostg Anaueiaq, za Zrgarovixarar uiav JF 


-. za 81049 aurov smıpavistaraı za vöv, Zeleixsiar iv, % Te 
srı Tr) Jaldaoy, xal 7 mi TOÜ 5 Tiygurog rorTarnod. Aaodixaıa 
dm ev aÜ Powwiey, xat Avyrıöysıa vͤnd ro Adavg Öger, 
zaı % vis Zupiag Arausıa‘ Tag de alas 8x Füg EiAadog 7 7 


Mazrsdoviag avöuagsv, i̊ snt Epyasg auroü tıaw, % 8 Fund. 


Alsfavögov roü Bauıkdwg‘ Os» zgriv sv ty "Zeig, za Tolg 
‚ine aurip Av Baphagoıg,- old uev Eikgvar, rorka& da 
' Maxsdovixov moluärov ovöuaza“ Bepposa, "Edscoa, Tlegw- 
90, Mapüvsıa, Kakkimodız, Axaia, IlihXa, 2yandg, Aupi. 


nöhıs, AgfIovsa, Asraxög, Teysa, Kalxız, Aapısca, 'Hoata, 


 AroAlwvia ev di ri IlagYvnoy „ Zarsıga, Kaldıonn, Xagız, 
Eraröunvlog, Axala' sv 8’ Indorz , Ahsbavdgönohıs" sv Ös 
Zridar, Alskavdpfsyara' zaı sm) rals auroüZsrsizov vixasg, 
BT Nırapöguov ss ev ri Meoororapig zaı Nixömalıg sv Agus“ 
viq, :f erxoraro wäh ısta Kannaöoxiag. 


* 
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alle Länder oͤſtlich vom Euphrat abirat (895), hatte ihr 
größer und maͤchtiger gemacht, obglelch dies nach griechiſchen 
Sitten, wie nach den Unſrigen, eine unerlaubte, und nun 
uͤbergroßer Vaterliebe zus verzeihende Handlung, nad) Orien⸗ 
taliſchen, eine mit Niederlegung der Regierung gleichbedeu⸗ 
tende, wenn gleich erlaubte, war... Lyſimachus hatte feine 
erfte Gemahlin verſtoßen ind die Tochter des Ptolemaͤus, 
die Arſinos, deren’ Halbſchweſter Lyſandra Ugathofles;, fein. 
- Sohn erfter Ehe hatte, geheurathet. Arſinos wuͤnſchte ihrem 
Kindern den Thron zu verfchaffen, und verläumdete ihrem: 
Stieffohn Agathocles bei feinem Vater, weldyer wohl wußte, 
daß der junge und tapfere Mann die Liebe der Unterthanen: 
mehr als er befäße. Agathokles ward auf Befehl feined Das 
terd aus der Welt gefchafft und Lyſandra feine Gemahlin 
fluͤchtete ſich zu Seleucus, um Rache zu fodern, und ihren 
Soͤhnen die Erbfolge zu ſichern. Mehrere Statthalter folg⸗ 
ten ihrem Beyſpiele, und der Schatzmeiſter des Lyſimachus 
Philetaͤrus, ging in die befeſtigte Stadt Pergamum, die ihm 
Seleucus uͤberließ y), wo er mit ſeinem Gelde die leicht zu 
gewinnenden Myſier anwarb, und bey der bald nad) Seleu⸗ 
cus Tod erfolgten Berwirrung Stifter einer neuen Dpnaftie 
ward, die weiter unten vorfommen wird. Lyſimachus er» 
wartete den Angriff ded Seleucus nidyt, fondern ging ihm 
bis nad) Phrogien entgegen, wo er (282) bey Eurupedion 
geſchlagen ward, und blieb. Als der Bruder der Lyſandra, 
der ältefte Sohn ded Ptolemäud Lagi, den diefer von der 
Nadyfolge ausgeſchloſſen hatte, der ſich zum Lyſimachus, von 
dieſem zum Seleucus gefllichtet hatte, ſah, daß Seleucus 
ſich Macedontens bemaͤchtigen wolle, ſo ermordete er ihn 
ſieben Monate nach dem Tode des Lyſimachus in der Nähe 
der Stadt Lyſimachia (281) ) und bemädhtigte fid) Macedos 
ED, Pausan, Attic. lib. I, cap. X, edit, Kuhn, pag.28, Kar Bude 
Faıp0g Aa G Ta Xehuara ensterganro Avsınayov, 7, Te 
Ayadoxktoug seleury xakenög plpwr, xzal ra zapa tig Apaı. ° 
Bong bronta 7yolsvog zaralanßaveı Negyapov ryv inep had. 


| —* — d2 xicuxa Ta TE agipare zo aurov eöldov 2. 
euxcy. 
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niend, da Seleucus Sohn Antiochus I. in Aſien Mühe hatte, 
die Herrſchaft des Vaters zu behaupten. Die Gallier aber 
firaften an ihm den Mord des Seleucus und verwüſteten 
fein Land, Die Galliſchen Nationen unternahmen nämlich 
in Diefen Zeiten Streifzüge, die Anfangs blos nach Stalien 


‚gerichtet waren, wo viele Galliſche Voͤller ſich anfiedelten, 


als ihnen aber dort Die Römer einen feſten Damm entgegen« 
fegten, drangen fie bis nach Thracien:- Zuerft führte fie 
Kambaules, der blod in Thrarien einfiel,, Dusch die Beute 


aber, die er machte, andere Horden reizte, welche unter Cor 


rethrius gegen die Triballer in Thracien, unter Brennus und 
Alkichorius in’ Pannonien, unter Belgius in Macedonien ein⸗ 
brachen, und Ptolemäuß, der ihnen entgegen ging, mit 
feinem. ganzen Heere vernichteten (279). Weiter als nad) 
Macedonien vorzudringen wagten fie Diefed "Mahl nicht, da 
Soſthenes in Macedonien eine ziemlich bedeutende Macht 
aufbrachte; fie erſchienen aber im nädyften Sahr unter Brene 
nus nnd Afichorius mit einer ungeheuren: Anzahl wieder 2) 
nahmen (278) noch einmal Macedonien und auch Theffalien, 
und mollten Griechenland plündern, als fi endlid die 
Griechen ermannten, und die mehrften Völker (Spartaner 
nicht) fi unter Anführung a) des Athenienſers Callippus 


2) Pausan, Phocica lib,X, cap. XIX, pag. 844. 0 d3aJgoıgSeig 
greatög, megol ur uugiadsg sydvovro wevrexaidsxa meosörrov 
opicı disyıkiav‘ oı 88 immevovrsg rergakdcıoı xai dsguüögion 
T0000704 ur -NTav TO» innea» FD ası avsgydv' apı$uög da 
aursv o almdng, Staxöcıoi re zaı Yilıcı xaı FE uugiadsz, düo 
Yxg oıxfraı wegt ExasTov TOV innevövrov Noav ayados ra Us 
ToL Ta innıxa, rar izrmovg Önoimg Exorres. Diod, Eclogae lib, 
XXII. No. XIII. Tom.II, pag.497. Bgtvvos & Banker; rar 
Talarov usra nevreraidsza uugiador Sugsopöger, zalinnion 

 pvelov, xai Erkgov ayopalov Öyhov, xal eurögun nÄeisron, 

xaı aunEov dısyıhlov sıg Maxedoriav sAYr mölsuor srolnasv. 

Die folgende Gefchichte ift durch den Abkürzer ganz abentheuers 
lich geworben, | | | 

a) Pausan. Phocic, lib,X, cap. XX. pag.846. heißt es, aus alter 
Achtung hätte man ihnen das Commando überlaffen, obgleich 
fie damals fehr gefhwächt waren. Avvanız dä Teinesis Te 
ahoiuoı räcaı, nevraröcıoı di x; TO innıxöp' yllıoı dE srausovre 


2i6. =“ 


die Thermopylen befesten. Die Gallier griffen hier. zwar 
die Griechen an, wurden aber von ihnen mit großem Ver⸗ 


luſt zuruͤckgeſchlagen, wobey beſonders die Athenienſiſchen 


Schiffe, die ſich nahe ans Ufer legten, mit ihren Wurfma⸗ 


ſchinen den Barbaren von der Seite her großen Schaden 


thaten. Da die Aetoler den größten Theil des Heered der 


Griechen audmachten, fo fuchte Brennus diefe dadurch zu 


“entfernen, daß er Combutis und Oreſtorius ‚mit 40000 Mann 
den Spercheus hinauf zwiſchen dem Pindus und Oeta hin» 


durd) nad) Aetolien ſchickte, wohin ſie durch die Greuel, die 


ſie in Callium verübten, nicht allein die Aetoler von Ther⸗ 
muopplaͤ, ſondern ale Landesdewohner riefen. Die Griechen 
in den Thermopylen wurden freylich dadurch geſchwaͤcht, 


aber es kehrte auch kaum die Haͤlfte der ausgeſandten Gallier 


in das Lager des Brennis zurüd; Nach dem Abzuge der 
Aectoler vertheidigten die Griechen noch immer die Engpaͤſſe, 


bis die Aenianer und Heracleoten, in deren Land die Gallier 
lagen um dieſe beſchwerlichen Gäfte 198 zu werden, ihnen 
den zweyten Fuͤßſteig, der über den Oeta führte, zeigten, 


denſelben, auf. welchem durch das Land der Aenianer einft 


Hydarned, der Meder, den Leonidas umgangen hatte, weil 


‘ der Andere, f oberhalb ‚Heraclea Trachinia ganz unwegſam 


war. Die Griechen wären jegt umgangen worden, wenn 
nicht die Athenienfer fie auf ihre Schiffe genommen und in 
Eicherheit gebracht hätten. Die Gallier zogen gegen Delphi, 


‚aber ein Erdbeben, die fpäte Zahrözeit, Mangel, Hunger, 


ploͤtzlicher Schreden, die Tapferkeit der Griechen, die durch 


verkündete und geglaubte Wunder. erhöht ward, mweil fie für 


ihren Heerd und ihre Götter fochten, rieben den größten 
Theil derfelben dort auf, aud Brennus fiel, und der Reſt 
ward bon den Theffaliern, Malienfern und den erbitterten 


8» rolg xegoĩq: xaı nysuoviav ev Övros zur” akiaua Eıyov rò 
agyator' Baaıldo» 88 Eevixa , ,. MEDTaxöcıol TS 8% Maxsdoviag * 
za 8x tig Acias looı apioıw apixorro agıduöv, Apyonrs; d2 
rcõv iv mag“ Avsıyövov neupIivrov Apısröönuog Maxsdor 
. #öv.di mag’ Avrıöyou Te xau ex Tüg — raex⸗ tor 
ums Ogövry Zugor. 
F 


217 


12 


Aetolern am Spercheus erſchlagen (278). Wenige entfamen, 
auffer den 20000, die von Thracien, Daß jekt der Raub bars 
barifher Bölfer war , unter Lutarius und Leonnorius nad) 
Aſien gingen, dort vom Bithyniſchen König; Der feine Uns | 
abhängigfeit. behaupten wollte, in Dienfte genommen wur⸗ 
den, und in dem nad ihnen genannten Balatien wohnten. 
Macedonien hatte Anfangs Meleager, des Ptolemaͤus Brus 


der, dann Antipater, ein Enfel des alten Untipater, dann 


Soſthenes in Anfprud genommen, fie waren affe umgekom⸗ 
men; jetzt nahm Antigonus von Gonni, der Sohn des Der 
metrius Poliorceted, der fi) bisher im Peloponnes aufgehale 
ten hatte, Befig davon, Diefem machten Pyrrhus und fein 
Sohn lange das Reich ſtreitig, bis Pyrrhus ſich ſelbſt durch 
ſeine Unternehmungen zu Grunde richtete, und Antigonus 
(266) ſich behauptete. Auſſer den Reichen, die von eingebornen 
Fuͤrſten wieder in Anſpruch genommen wurden, Bithynien, 
Paphlagonien, Pontus, Armenien, waren jetzt herrſchende 
Staaten aus Alexanders Reich entſtanden, Macedonien, 
Aegypten, Syrien, Pergamum, die nach einander eine 

Beute der Römer wurden b), und vergeblich bildete ſich in 


b) Da die Geſchichte dieſer Reiche, ſo wie Epirus, — 
und andere in die Römiſche eingeſchaltet werden, ſetze ich hier 
eine Ueberſicht ber. 


Macedonien. Aegypten. | Pergamum. Syrien. 


Gaffander, 298. Carien, Eyeien ‚IPhiletärus ‚ |Seleucus Nikator/ 
Philipp, - 297 Pamphilien, Ei) aB3-263. bis aßı. 


Ze 295, | Heien, Eyrene, Antiohusl. bis 264. 


Antipater, Lybien, Cypern. —4 
Demetrius I. 287. Ptolemäus Soter = ieder⸗ 
Pyrrhus, bie a lage bei Sardes. 
Lyſimachus, 281. Ptolemäus Phi⸗ Eumenes IJ. bis Antiohus IT. Theos 
Ptolemaeus Ce⸗ladelphus, 246.. 241. bie a4y. 
raunus, — 279. 
Meleager,soKage.| Ze; er Parther. 
Antipater,g5Xage] - - - 
Antigonus v. Gon⸗ .— Theodot. Baztrien 
ge ni, 277° . : . 254. 
VPyrrhus, 274. 
Antigonus v. Gon⸗ 
ni, 272. 


Xlerander bee 
Pyrrhus Sohn. 
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Griechenland der Aetoliſche und nqäſhe Bund, um 
Griechiſche Zreiheit zu erhalten. 


die 


Macedonien. 


Antigonus v. Gon⸗ 
nis ſeit 266. 
Achaiſcher Bund 
An feiner Blürhe 
251. Sicyon, 

Aratus, Philopö— 
men, Lycortas. 

Aetoliſcher Bund, 
Thermus,- 284» 

Demetrius il, big 

233. 

Antigonus 11. Do: 
ſon . 

Philippal.bis 79. 
Eynoskephalä. 

Perſeus bis 166. 

ydna. 


Provinz⸗ 


Aegypten. 


* 


Pergamum.] — 


Ptolemãus III.bis Attatus 7 |Seleucus II. Calli⸗ 


221.« 
Evergetes. 
Ptolemäus IV. 


204: 


'PtolemäusV.Epir| Eumenes 11. 
| phanes bis ı8ı. 


348: Macebonien Lepidus Ariflor Ganz 


menes. 


745. Griechenland Ptolemäus VI. 


Provinz⸗Achaja. 


Te bis 


eolemäud vi. 


Phyſcon bis 117. 
CleopatraMinor. 


Htolemäus Ale⸗ Ariſtonicus, 


xander 
Ptole mäus Lathy⸗ 

zus VIII.bis8i. 
Apion, Cyrene. 94. 
Ptolemaus Aule— 

tes IX. bis 51. 
Berenice, 56. 
Eleopatra, 30. 


Ptolemãus Dio⸗ 


nyſus, 47- 
Ptolemäus Neo— 
teros. 44. 

Arſinoe. 43. 


Nach dem Siege nicus bis 227. 
239. König bis Seleucus IIT, Bes 
raunus, bis 224- 


197. 
Philopator, bis Krieg mit Achäus. — Hierax. 


Antiochus III. ber 
197-158. | Große, bis 187. 
Klein er Sipy: 


afien. 
—* IV. Phi⸗ 


Attalus M. } lopator, bis 176. 


158 138. a Epis 
Attalus IIT. — — 
138 - 133. Antiohus.V. Eus 


pator; bis 161. 
Demetriusl: b.150. 
\Xlerander 1. Balas, 
Demestrius 1.Ricas 
tor b. 126, 
UntiohusVIJ Theos 
Sohn des Alexau⸗ 
ber Balas. 
Alexander H.3ebina 
angebliher Sohn 
des Balas, 
Tryphon. 
Antiochus VII. Si⸗ 
detes, verjagt den 
Tryphon ſtirbt 31. 
SeleucusV. 125. 
Antiochus Grypus 
u.Cyzizenus VIII. 
u. IX. bis 96. 
Seleucus VI. Epis 
phanes, 94. 
Antiohus X. Eufes 
beö, 90. ’ 
JAntiochus XI, Epie 
phanes. 


130. 
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1.Abſchnitt. 
Geſchichte der Republik Rom 


Den noͤrdlichen Theil von Italien von den Alpen im 
Norden bis an die Tiber im Süden, weſtlich bis an den Tis 
xcinus und den Po in Öften bewohnten in alter Zeit die Etruß- 
fer, denen die Der Sage nad) von Antenor aus Paphlagos 
nien hergeführeen Veneter weftlicy zur Seite wohnten, und 
von denen ein. Stamm Campanien inne hatte. Ihre hohe 
Eultur in dep Urzeit beweifen mancherley Refte und Denke 
male, und mehr ald alled die Roͤmiſchen Einrichtungen, 
von denen die meifeften, befonderd die gotteödienftlicheny 
von den Tuskern entlehnt waren. Ob ein Stamm der Lyder, 
oder ein rhätifches ‚Volk diefen Namen zuerſt trug und Die 
Cultur brachte, ift ungewiß; gewiß ift, daß die Eultur fie 
ſchwaͤchte, und Gallier, von denen die Nation der kigurer 
ſchon früh ihre öftlidyen Nachbaren waren, ihnen alles Land 


nördlich und öftlih von den Apenninen entriffen. Vom 


Ausfluß ded Po bis an den Aeſis wohnten die Umbrer, und 


ſuͤdlich an der Tiber die Lateiner, die ſchon früh die Städte, 


Tibur, Pränefte, Tusculum befeftigten, fpäterhin aber mit 
den fudlihen Nachbarn, Hernikern, Volskern und Aufonen 
zufammenfchmolzen, fo wie in Gampanien die alten Opifer 
und die Etrußfer in die Griechiſche Cultur übergingen. 
Diefe verbreitete daß früh gegründete Cumä, wohin die Sage 
den älteften griechiſchen Künftfer Dädalus fliehen läßt, nebft 


Poſidonia und Elea, welche viel fpäter entftanden. Suͤdlich 


Marcedonien. | Wegypten. Pergamum. Syrien. 
PPhilippus Epipha⸗ 
nes. 
Demetrius III. Eu⸗ 
käros. 
Antiohus XII. Dios 
nyfus. 
Antiochus xXIII Aſia⸗ 
ticus, u. Tigranes 


| von Armenien, zwi— 
| fhen go u, 60, ° 
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von diefen,. wo fpäterhin Lueaner und Brutfier wohnten, 
hatten Denotrery die vom Oenotrus, der in der Sagenzeit 
Griechen hinliber geflihre haben fonte, abftammen wollten, 
ihren Sig, neben ihnen die Griechen von Hipponium, Mess 
‚ma, Rhegium, Locri, Kaulon, Sybaris, Siris, Metapon⸗ 
tum, Tarent, und in Japygien, deffen Bewohner fid) auch 
. von Griechen herleiteten, Meſſapier, in deren Lande dab 
alte Hyria und Brundus.tagen, und Daunier und Deufes | 
tier, wo Arpi und Canufium die erften Mauten hatten; dies 
war fpäter dad Land der Apuler, Poͤdieler, Sallentiner . 
‚vom Berge Sarganud biß zur Japygiſchen Spitze. Die Ge⸗ 
vbuͤrge des Apenninus, wo nachmals Samniter und Hirpiner 
im Gebirg und bis an den Veſuv und den Silarus rund um 
Campanien wohnten, hatten noch Opiker inne, und erſt noͤrd⸗ 
ſAich von ihnen wohnten Samniten. Am Adriatiſchen Meere 
noͤrdlich vom Garganus, Frentaner, die dieſe Sitze behlelten, 
dann Marruciner, Veſtiner, Picenter, die am Aeſis in der 


Br frühern Zeit an Die Umbrer; fpäter an die Sennoniſchen Batlier 


graͤnzten, und in deren Lande das berühmte Adculum lag. 
An fie gränzten nadı Oſten zwiſchen Latium und dem Küften- 
lande des Adriatiſchen Meerd die maͤchtigen Sabeller, ges 
theilt in die Nationen der Sabiner, Aequer, Marfer, Pes 
Jigner und vieleicht der nachher flir ſich mächtigen Samni— 
ten. Die Infeln des Tprrhenichen Meers, um die fich fpäe 
terhin Römer und Carthaginienfer. ftritten, gehörten noch 
ihren Urbewohnern, wo man auf Gicilien Sikelier und 
Sikaner unterfheidet, doc) wurden die griechiſchen Colonien 
auf Sicilien bald Veſitzer der Inſel, die ihnen Carthago 
ſtreitig machte. Keins dieſer Dölter, die naher das Roͤ⸗ 
miihe Reich vereinigte, hat eine fortlaufende Geſchichte, 
= * allein, obgleich eine erſt ſpaͤt gegründete Studt, ges 
nießt dieſes Vorzugs, und auch Roms Geſchichte in der 
fruühſten Zeit iſt dunkel, und nur dem wichtig, der den 
GSrund der gewiſſen Geſchichte auch in dunkeln Ueberliefe— 
rungen ſucht, und ſie daraus zu entwickeln verſteht Schon 
vor Hercules erzaͤhite Die Sage, ſeyen Gliechen nach Italien 
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gefommen, und wenn Hercules gleidy nicht dort blieb ‚so 
führte doch zu feiner Zeit, der Urcadier, Cvander, eine 


Eolonie nady Mittel» Stalien, und von feinem Sohn Pallas 
leitete die Tradition die Benennung der Drifhaft ab, die 
fhon fange vor Rom auf einem der fieben Hügel an der 
Tiber, dem Palatinifhen, angelegt war. Nach Latium, 


- fagen die Dichter, kam aus Troja Aeneas, und deffen Sohn 


gründete, da er durd die Bermählung feined Vaters mit 


der Lavinia, Des Königs Latinus Tochter , Herr des Landes 


war, die Stadt Alba Longa, wo nad) Ascanius, (Silvius), 


Aeneas II, Yatinud, Albas, Capitus, Capys, Calpetus, 


Tiberinus, Agrippa, Allades und Aventinus ſollen regiert, 
und über dreißig Pflanzſtaͤdte geſtiftet haben, bis von den 
beyden Söhnen des Procas, der Jüngere, Amulius, den’ 
Aeltern, Numitor, vom Throne ſtieß, ſeinen Sohn ermor⸗ 
dete und ſeine Tochter Rhea Silvia zur Veſtalin made. 
Dieſe gebahr zwey Söhne, den Romulus und Remus, welche 
zwar an einem Ort, wo man in Rom ſpaͤterhin den heili— 


gen Feigenbaum (Acus ruminalis) zeigte, außgefegt wurden, 


welche aber der Fluß verſchonte, eine Woͤlfin ſaͤugte, ein 

Specht, Mars heiliger Vogel, fütterte, und Aeca Laurentia 

und ihr sn, der Hirt Fauftulus pflegten c). Sie 
ß 


e) Sana Aurelius Victor de viris illustribus urbis Romae (S A, 
Victoris historia Romana cum notis integris etc, curaute Jo- 
anne Arntzenio, Amstel, et Trajecti 1733. 4.) cap. J. paa 47. 
Procas rux Albanorum Amulium et Numitorcm Alios habuit, 
quibus reguum annuis vicibus hahendum reliquit, et tt alier= 
nis imperarent, sed Amulius fratri imperium non dedit, et, 
ut eum sobole privaret, Ream Silviam kliam ejus, Vestae 
sacerdutem praefecit, ut virginitate perpetua tenereiur, quae 
‚a Marte compressa Rotiulum et Remum edidit, Aınnlius 
'ipsam in vincula compegit, parvulos in Tiberim abjecit, | 
quos aqua in sicco reliquit.' Ad vagitum Jupa accurrit, eos- 
que uberibus suis aluit, Mox Faustulus pastor eollectos Accae 
-Larentiae conjugi educandos dedit. Qui postea, Amulio in« 
terfecto, Numitori avo regnum restituerunt,, ipsi pastoribus 
adunatis civatatem condiderunt, quam Romulus auguriovirtor, 
quod ipse duodecim, Remus sex vultures viderat, Romam 
‚vocavity et ut eam prius legibus munixet quam moenibus, 
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nahmen dem Oheim das Reich und gaben es dem Großvater 
zurlick, der ihnen vergännte an einem gluͤcklich gelegenen 
Orte, nicht weit vom Meer und nicht zu nahe am Ufer, auf 
dem Palatiniſchen Berge eine Colonie anzulegen, welche her⸗ 
nad). ſieben Hügel an ber Tiber umfaßte, zuerſt aber nur. 
ſechs Midien Umfang ded Gebiets hatte (754). Durd) 
den Raub Sabinifher Weiber mard die Colonie in einen 
Krieg mit den Sabinern verwidelt, und in Gefahr gebracht, 
hernady aber, da der Sabiner Tatius ſich entfchloß, neben: 
dem Palatinifchen Berge den Quirinalifchen'und Capitoli— 
nifchen zu: befegen, mit doppelter Stärke verniehrt. Dem 
Romulus fchreibt man Übrigens die Einrichtung eined Pas 
tricifhen Senat von 100 Mitgliedern, die Errichtung einer 
Leibwache von 500 Reutern, und dreyhundert Eeleres, ſo 
wie die Vertheilung ded Volks nad bürgerlicher Ordnung 
in 3 Tribus, nad) religiöfer in 30 Gurien, und’andre Anſtal⸗ 
‚ten zu. Nach feinem Tode (718) verfuchte der Senat die 
hoͤchſte Gewalt eine Zeitlang ſich zuzueignen , aber das Volk, 
befonderd die Sabinifhen. Eoloniften, wouten lieber einen 
Heren ald hundert, und man wählte den friedlichen Numa 
Pompilius, der nach der Sage vierzig Jahre (von 717 bis 
679) in Frieden herrſchte. Durch den Umgang mit der - 
Nymphe Camena Egeria ward er in den Stand gefegt, die 
gottesdienftlichen Gebräude der Roͤmer zu ordnen. Die 
Einfegung der Beftalinnen, die verſchiedenen Gattungen der 
Prieſter, die Vertheilung der nicht gehoͤrig bebauten koͤnig⸗ 
lichen Güter unter die Privatleute, die fie bauen wollten, 
ja fogar Errichtung von Innungen und Befbrderung der 
Künfte legt ihm Die Sage bey d). Ihm folgte der Eriegerifche 


edixit, ne quis vallum transiliret, quod Remus irridens transi- 
luit et a eelere gentutiane rutro fertur occisus, 


.d) L. A. Flori epitome rerum Romanarum lib. I. cap. II. Quem 
Curibus Sabinis sedentem ultro petivere ob inclytam virireli- 
gionem. Ille sacra et caeremonias, omnemque cultum deo- 
rum immortalium docnit: ille pontifices, augures, Salios, 
ceteraque populi Romani sacerdotia; aunum quoque in duo- 
'decim meuses, fustos dies, nefastosque descripsit, Ille An- 
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Tutlus Hoſtilius, der bald mit der Mutterftadt Roms, mit 
Ulba Longa in Krieg verwidelt ward. Nach der Entfheidung 
ded Streitd, Durch den Kampf von ſechs Brüdern, von drey 
Euriatiern für die Albaner und von drey Horatiern flr Die 
Römer, brad) der Krieg aufd neue aus, als Metius Guffes 
tius, der Dictator der Albaner , im Streit mit den Fidena⸗ 
ven, fidy treulod.bewiefen hatte, Metius ward grauſam 
hingerichtet, und ein neuer Hügel, der Coͤliſche, von den 
dahin verpflanjten Albanern befegt. Hoſtilius mard (640) 
am: Altar ded Jupiter Elicius vom Blige erſchlagen. Ihm 
folgte der Sohn feiner Tochter, Ancus Marcius, der eine 
große Anzahl Lateiner auf den. Aventinifhen Berg führte, 
und die gemeinſchaftlichen Opfer dort halten ließ. Die Ers 
bauung ded Janiculums, jenfeitd der Tiber, und der Brlicke 
über die Tiber fehreibt man ihm zu, wie die Anlage des 
Hafend von Oſtia. Nach ihm beftieg ein Fremdling den 
Thron der Römer. Demaratud, ein Eorinther, war naͤm⸗ 
lich von dort nad Tarquinii gemandert , und fein Sohn, 
der fidy auf ein Drafel geftügt nad) Rom begab , hatte dort . 
den Namen Tarquiniud erhalten. Er ſollte jetzt Vormund 
der Kinder ded Ancus, det ihn beglinftigt hatte, werden, 
wußte aber die Stimme des Volks, welches ſonſt dem Adel 
cilia atque Palladium, secreta quaedam imperii Pignora, Ja- 
numque geminum, fidem pacis ac belli; inprimis locum 
Vestae virginibus colendum dedit, ut ad simulacrum coeles- 
tium siderum custos imperii Aamma vigilaret, Die Flamines 
find Priefter einzelner Gottheiten, pontifices, Aufjeher im All⸗ 
gemeinen über den Gottesdienft. Sonft hat man gewöhnlich 

acht Ordnungen, Curiones, die. für ihre Curie den Gottes: 


bienft beforgten (3) Aamines für einzelne Gottheiten, der Dia- 
lis, Martis, Quirini, tribuni celerum, zu Trabanten der Ads 
nige, (3 hernach 4) augures, zur Beobachtung der Vorzeichen, 

» (12) Salii, flr den zum Gottesdienft der Kriegsgötter gehöris 
gen Waffentanz, Feciales, Friedensherolde, Bewahrer der 
Bündniffe, dann die (4) pontifices, Uebrigens fagt Plinius, 
Numa’s Götterbilder feyen von Thon gewefen, daher auch 

unter den Innungen das collegium figulorum ;- doch machte 
Veturius Mamurius, der Verfertiger der Ancilien einen Vers 
tumnus von Erz. Daß man bein Numa ginge zufchrieb, war 
natüelich. 


folgte, zu getwinnen, und ward König (617). Da ſchon fein 
Vater dadurd) in Stalien berühmt war, daß ihn ein geſchick⸗ 
ter Mahler, Eleophantus, begleitet hatte, fo: fäut es nice, 
- auf, Daß unter ihm in Rom Werfe der Baufunft aufgeflhret 
wurden, die auch die fpätefte Nachwelt bewundert, Er lief 
den fumpfihten Pla des Forums austrodnen, legte die 
unterirdifchen Candle, Eloafen, die fieben hundert Jahre 
nachher erft audgebeffert werden durften, an, ebnete den 
Platz'des Circus, und begann die große Unternehmung, dem 
Capitoliniſchen Berge oben eine Fläche zu geben, und ihn zu 
unterbauen, um für ‚einen großen Tempel Raum zu gewin⸗ 
nen. Die abgefonderten Pläge der: Senatoren, deren Zahl 
er verdoppelte, führte man audy auf ihn zjurbd, da er jeder 
Curie ihre Pläge gleichfalls anwies. Die Zahl der Ritter 
Tribus, der Rhamnenfed , Tatienfed, Luceres, wollte er. 
‚verdoppeln; aber der Augur Attus Navus hinderte ihn dare 
an, und er begnügte ſich die Zapf de zu jeder Tribus 
gehörigen Zamilien aufs Doppelte zu erhöhen. Seine 
‚Siege über Sabinet und Pateiner führten die Spiele, die.er 
hielt herbep e), und fein Urfprung bewog ihn, Gebräuche 
und Kleidung von Etrußfern zu entlehnen, die die Fönigliche 
Würde nee in Anſehn being ſollten £). Ihn miordeten 
Die 


* Liv. hist, Rom, fib. 1. cap.ı5, Bello Sabino perfocto, Tar- 
quinius triumphans Romam rediit, inde priscis Latinis bel- 
lum fecit; ubi nusquasn ad universae, rei dimicationem ven- 
tum est; ad singula oppida circumferendo arma nomen omne 
Latinum domuit, Corniculum, ‚Ficulnea vetus, Cameria, - ' 
Crustumerium, Ameriola, Medullia, Nomentum, baec de 
priscis Latinis aut qui ad Latinos defecerant, capta oppida. 
‚Pax deinde facta. Weber die Einführung Etrufeifcher Ges 
braude und Trachten durch Tarquinius iſt die Stelle Strabo 
Geogr. libꝰ V. pag. 220 oder 356. wichtig, die aud) Niebuhr 

ſcheint überſehen zu haben | 

£) Flor, epit, cap. V. 5, Neque pace Targuinius quam bello 
promptior, Duodecim namque Tusciae populos frequenti hus 
armis subegit, Inde fasces, trabeae, curules, anuli, phalzrae, 
 paludamienta, fraetexta; inde, quod aureo curru, quatuor 
. . equis triumphatur, togae pictae tunicaeque palmalae omnia 
“ denigue insiguia et decora quibus imperii dignitas sminer. 
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die Soͤhne ded Ancus Marciud, die er um die Negierüng 
gebradyt hatte, .ohne Dod) den. Thron ihres Waters wieder 
zu erhalten , da fie vielmehr nad Sueſſa Ponetia entweichen 
mußten, ‚weil Tanaquil des Targninius Zrau, ihrem Schwie⸗ 
gerfohn, Servius Tuliud, zur Regierung half (576). Er 
ſchlug die Vejenter, ward aber berühmter dur Künfte des 
Sriedend, da er Die Einrichtungen Numa's verbefferte und 
vermehrte „ die Stadt erweiterte. g); zuerft Münzen ſchlug 
und den. Genfus anſtellte, nad) weichem die Bürger in ſechs 
Elaſſen ſo vertheift waren, Daß die zur erfien Claſſe gehöri— 
gen, oder die-Claffiei, ein Vermögen von 100000 AB (ein 
AS war damald ein römifched Pfund Kupfer) befiken muß« 
ten; 75000 war das Vermögen der zweyten, 50000 der 
dritten, 25000 der ‚pierten, und 11000 oder 12500 der 
fünften, die fedyöte Claſſe begriff die Proletarjen oder die 
keine Steuer Entrichtenden h), und fie war natlırlid) Die 
zahlreichſte. Ob Servius fihon die 4 ftädtifdhen, unb 30 
laͤndliche Tribus eingerichtet, daruͤber iſt die Sage nicht bes 
ftimmr, fo. wenig ald über die Zahl der Genturien, die 193 
und ı89 kann betragen haben. Die Centurie war nämlidy 
eine. Abtheilung zum Behufe des Stimmens, um die wilde 
Democratie zu mäßigen. Cine gewiffe Summe Gelded 
machte eine Centurie, welche, fo viel einzelne Bürger auch zu 
ihr gehörten, nur eine Stimme, hatte. Natuͤrlich befagen 
viele Buͤrger der untern Claſſen nicht mehr Geld zuſammen, 


# tie. hist-röm. Iib.t. cap.ı7, Edixit, ut omnes cives Ro- 
mani, equites peditesque, in sıtis quisque tenturiis in campo 
Martio prinia luce adessent,; ibi'instrüctnm exercitum om« 
hem sue, ove, taurilibus lusträvit, idque conditum lustrum 
appellatuiti, quia in censendo finis factns est, Millia octo- 
ginta eo lustro civiunt densa dicuntur, adjicit setiptorum an- 
tiquissimts‘ Fabius Pittor, eorum qui arıma ferre possetiteum | 
'numerum fnisse, Ad eam mültitudinem urbs quoque ampli- 
‘ficarda.visä est, addit duos colles, Quirinalem, Viminalem- 
que inde deinceps auget Esquilias ibique ipse ut loco digni- 
tas feret, habität, aggere et fossis € et muro urbem RUE 

‚ ta porhoerium Profett, 


b) Capite censos: | 
Schloßers A. G. | 9 
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ald wenige der obern einzeln, daher die Ritter und die erfte 
Claſſe allein 98 Centurien ausmachten, und dad Volk jedes 
Mahl, wenn nad) Centurien geftimmt wurde, überftimmen 
fonnten. Auffer diefem brachte Servits Tullius die Lateis 


ner, die immer noch eiferfüchtig auf Die neue Stadt waren, 


‚. zum Geftändniß der Uebermacht i) Roms. Mit Sorgfalt 
hatte er die Söhne des Tarquinius Priſcus, den Lucius und 
Arund, erzogen, und fie mit feinen Töchtern vermählt, von 


‚denen die Eine ihren Gemahl zum Morde des Vaterd trieb 


- und (534) den Thron dem Aruns verfchaffte, der hernach 
den Namen des Stolzen erhielt k). Er ſuchte fib Durch. 


Baumerfe zu verewigerr, plagte aber dad Wolf durch die 


Frohnden, die es dabey leiften mußte, und der dreyfache 
Tempel ded Jupiter, der Minerva,. der Juno, dem er auf 


dem Capitolinifhen Berge errichtete, erbitterte Die Gemüs 


ther, obgleich die Bilder der Jugend und ded Gränzgotts 
(juventas und ae, die man wegräumen — ſich 


⸗ 


i) Liv. hist, rom. I. cap. 17. Jam tum erat inclytum Dianae: 


Ephesiae fanum, id commilniter a civitatibus Asiae factum 
‚fama, ferebat, Quum consensum, deosque consociatos lauda- 
ret mire Servins inter proceres Latinorum, cum quibus pu- 
blice privatimque hospitia de industria juuxerat; saepe ite-- 
puli Latini cum populo Romano’ facerent, Ea erat confessio, 
. caput rerum Romam esse, de —* toties armis certatum fuerat, 


k) Sext. Aur. Vict. de vir,illust, cap. v1, pag. 84. Servius Tullius 


filiam alteram ferocem ‚ mitem alteram habens, cum Tarqui- 


nii filios pari animo videret, ut omnium mentes mosum di- 
versitateleniret, ferocem miti, mitem feroci in matrimonium 
dedit, Sed mites, seu forte, seu‘fraude perierunt,, feroces 
morum' similitudo junxit. Statim Tarquinius Superbus a 
Tullia incitatus, advocato senatu regnum Paternum repetere 


rando eadem perpulit tandem, ut Romae fanum Dianae po-- 


- 


coepit, Qua re audita Servius,, dum ad cuxiam properat, _ 


jussu Tarquinii gradibus dejectus, et domum refugiens, ih- 
terfectus est Tullia statim in forum properavit, et prima 
conjugem regem salutavit, a quo jussa turba decedere, cum 
domum rediret, viso patris corpore, mulionem evitanutem 
super ipsum corpus carpentum agere praecepit, unde vicus 


iste Sceleratus dietus, Postea Tullia cum rn in exsilium 


‚acta est. 


nicht verrlicken ließen und dadurch die lange Dauer des 
Reichß und feine Ausbreitung vorbildeten I). In der Cella 
des Supitere Tempels legte er Die Sibylliniſchen Drafel nies 
der, die man nachher bey den aefährlichften Umftänden des 
Staats zu befragen pflegte. Böfe Andeutungen ſchreckten 
ihn, ald er feine Söhne Titius und Aruns und feinen 
Schweſterſohn 2. Zunius,, erſt aud Spott, dann zu feiner 
Ehre, Brutud genannt, nad) Sriechenland ſchickte, um daß 
Drafel zu befragen; fie wurden erfüllt, ald er Ardea belas 
gerte, Sertuß feines Betters 2. Tarquinius Colatinus Weib 
Lucretia in Collatia midhandelte, und. diefe fih in Gegen— 
wart ihred Gemahls, des Spuriud Lueretius, ihres Waters, 
des Pr Valerius, den man hernach Publicola nannte, und 
des Sunius Brutus, ermordete, nachdem jene geſchworen 
hatten, ihren Tod zu raͤchen. Auf dem Markt von Collatia 
ward die Schandthat der Tarquinier zuerſt ausgemifen, 
dann in Rom, wo Brutus ald Oberſter der Ritter das Volk 
berief, die Entfernung der Tarquinier beſchloſſen, und Rom. 
‚jue-Republif gemacht (509). Jaͤhrlich zu erwählende Con» 
fufen ſollten mit dem Senat die Macht, welche vorher die 
Könige gehabt hatten, Üben. Brutus und Colatinus waren 
die erften Conſulen. Die Familie der Tarquinier, die ſich 
zuletzt zum Mächtigften.der Tufeifchen Lucumonen oder Herr⸗ 
ſcher, dem Lard Porfenna, der in Clufium wohnte, fluͤch⸗ 


1) Miebuhr glaubt, die Könige. hatten große Schäße zu, ihren 
Bauwerken befeffen; ich will dies nicht beftreiten, doch heißt 
es bey Plinius von den Cloaken, Hist,natur, lib. XXXVI, cap. 

MXXIV. Nro.2. praeterea cloacas, operum omnium dictn 
maximum, suffossis montibus atque ut paullo’ante retulimus 

-» „ urbe pensili, subterque navigata a M. Agrippa in aedilitate 
‚post consulatum etc. = — durant tamen a Tarquinio Prisco 
annis DCC. prope inexpugnabiles, non omittendo memora- 
bili exemplo, vel eo magis, quoniam celeberrimis rerum con- 
digporibus omissum est,-cum id opus Tarquinius Priscus face- 

ret plebis manibus, essetque labor incertum longior an peri- 
culosior, passim concita nece Quiritibus taedium fugientibus 
novum et inexcogitatum antea posteague remedium invenit 

-ille rex,; ut omnium ita defunctorum figeret crucibus corpora 
spectanda civibus simul.et feris voluöribusque laceranda, 
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tete, war aber in Rom ſo verhaßt, daß auch die zuruͤckgeblie⸗ 


benen Glieder derſelben dieſen Haß empfinden mußten, und 


Collatinus um geringer Urſache willen abgeſetzt ward. Die 
jungen Patricier zogen die Herrſchaft eines glänzenden Prine 
zen der Regierung der Väter, deren Zahl auf dreyhundert 
gebracht war, vor, wollten Die Tarquinier einlaffen, und 
Brutus verurteilte ald die Sache entdedt ward, feine 
Söhne zum Tode. Collatinus wollte feine Verwandten, ret⸗ 
ten. Das Confulat, welches er niederlegte, wurde Dem 
D. Valerius übertragen. Junius Brutus fiel im Kampfe 
fuͤrs Vaterland, ald er und Aruns Tarquiniuß, der von 
den Vejentern unterftözt, am Wald Arfia den Römern eine 
Schlacht lieferte , fi) wechfelfeitig durchbohrten. Gluͤcklicher 
als die Vejenter geweſen waren, war Porſenna, als er zu 
Gunſten der Tarquinier ins Feld zog. Auch Porſenna aber, 
der ſchon das Janiculum erobert. hatte, wollte nicht durch⸗ 
ſetzen, was er verſprochen hatte, und Tarquinius mußte 
nach Tuſeulum gehen m), von wo aus er und ſein einzig 

m) Die Sage läßt den Porfenna, der ſchon des Horatius Cocles 


und der Clölia Tugend bewundert hatte, wegen des Mirius 
Cordus Scäpola Standhaftigkeit ein Öffentlich. Grricht ‚über 


die Römer und Tarquinier halten, wo.die Sache der Letztern 
unterliegt. Doch war unter den Bedingungen des Friedens 


die, daß die Nömer Eifen nur zu Ackergeräth verarbeiten ſoll⸗ 
ten. Porſenna iſt übrigens berühmt durch fein Grabmahh, 
ein Werk, das, wenn auch die Sage übertreibt, dadurch merk⸗ 
‚würdig iſt, daß es mit den Gebäuden vor Poſidonia und, 
Paſtum, die wir noch anftaunen, gleichzeitig wäre, „ba dieſe 
Städte damals entſtanden. Plin.bist, natur. lib, XXXVT. 
cap. XIX. 4, Namque et Italiam dici convenit, quem fecit 
sibi Pdisenna rex Etruriae sepuleri caussa‘, simul ut externo- 


rum rerum vanitas quoque ab Ftalis superetur, Sed.cum exk+ 


: ‚cedat omnia fabulositas ; utemur ipsius Varronis in exposi= 
tione ejus verbis. Sepultus est, inquit, sub urbe.Clusio, in 
quo loco reliquit monumentum lapide quadräto; singula la⸗ 

- tera pediim lata tricenfim, alta quinquagentim ; ingue basi 
quadrata intus labyrinthum inextricabilem, quo si quis im- 
properet sine glomere lini exirum invenire nequeat, » Supra 


.; » \idquadratum pyramides stantquinque, quatuor in augulis, 


in medio una, in imo latae pedum quinum septnagenüm: ita 


fastigiatae, ut in summo orbis aeneus et petasus umus omni- 


s 
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noch uͤbriger Sohn Titius die Lateiner, welche dreißig Meine 
Staaten ausmapıten,, gegen die Römer zu vereinigen ſuchte. 


Damals war ed, ald eine frreitige Confulmahl (498) , und die — 


Weigerung des Volks, das durch die Kriege litt, bey denen 
der Adel gewann , die Einführung der Dictatur veranlaßte,. 


einer Würde, die in den Lateiniſchen Städten oft ertheilt. 


ward, doc) durfte fie in Rom nicht über‘ 6 Monate beffeidet 


werden; auch TeLartius der erſte Dictator war es nicht laͤn⸗ 
ger. Gleich nachher brach ein Krieg aus, den alle verbunde⸗ 
nen Lateiniſchen Staaten gegen Rom führten, nur Praͤneſte 


z0g den Bund mit Rom vor. Tufeufum ftand an der Spiße 
der gegen Rom Verbundenen, und der Dictater Diefer 
Stadt Octavius Mamilius war ed, der ed. veifuchte, an der 


Spige der ganzen Armee der Bundesvölfer die Tarquinier 


zuchd zu führen. Ihm begegneten (494) die Römer am See 


Regitluis unfer dem Dictator A. Poſthumius, und dem Fuͤh⸗ 


rer der Reuterey, T. Aebutius. Octavius Mamilius Durch» 
brad) an der Spige der Römifchen Ausgewanderten Die Reiz 
hen der Römer, als ihm Webutiuß entgegen ftürzte und ihn 
im Kampfe erlegte, wie Poſthumius den jungen Tarquinius 
erſchlug, worauf der ältere nad) Cumä ging, mo er bey dem 
Tyrann Ariftodemusd ftarb (493). Jetzt ſchienen die Roͤmer 
ohne Widerſpruch an der Spitze von Latium zu ſtehen, beſon⸗ 


ders, da fie im folgenden Jahr den Lateineen gleichen Uns 


-theil an der Beute sugeftanden, mie diefe in Angriff und 
Bertheidigung gleihe Anſtrengung beweifen fouten; ein, 


Bund, den Sp. Caſſius vermittelte, Doc) mwährte ed noch 
eine Zeitlang, bid fie ihr Uebergewicht behaupten fonnten, 
da das Bolfund der ade U in Rom in ewigen Streit waren; 


2* — sit impositus, ex quo —— exapta eatenis tintinna- 
bula, quae vento agitata longe sonitus-referant, ut Dodonae 


olim factum, Supra quem orbem quatuoi‘ pyramides insuper” 


singulae exstant altae pedum centenim.. Supra quos uno solo 
.: quinque pyramides, quarum altitudinem ‚Varronem. puduit 


. adjicere. Fabulae Etruscae tradunt,  eandem fuisse quam ; 


totius operis, adco vesana demeutia quaesisse gloriam impen- 
dio nulli profuturo, _ 2 


- 
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das Volk klagte, daß der Adel die StaatBländereyen für: 
geringen Pacht baue, und ſie dann nach und nach an ſich 
zu bringen wiſſe, wie er auch verſchuldete Mitbürger in 
Kerker und Banden halte, und als Sclaven verkauffen laſſe. 
Dieſer Druck ward endlich unertraͤglich, und unter dem Con⸗ 
ſulat des Appius und Servilius trennte ſich das Volk foͤrm⸗ 
lich vom Adel, als Appius die vom Feldzuge zurlickgekom⸗ 
menen Krieger n), welche der. deswegen ernöählse Dictator 


M. Balerius, Des Publicola Bruder, wie vorher der Conſul 


Servilius um einen Yufftand zu verhüthen, aus dem Schuld⸗ 
gefänanıfe unter: das Heer gebracht ‚hatte, wieder indie 
Gewalt harter Gläubiger zurücdgeben wollte. Dad Volk 
lagerte fich auf dem heiligen Berge, von wo es die Weisheit 


des Menenius Agrippa ın die Stadt zurückführte, nachdem 


es das Recht erhalten , zwey Tribunen zu wählen, die feine 
Rechte bey harten Senatöbefhlüffen wahren folten. Ob» 
gleich fie Anfangs. nicht einmal in der Rathöverfammiung 
ſelbſt ſaßen, erhielten ſie doch dadurch bald großes Anſehn, 
dag nur fie und der. Conſul das Volk, bey dem die oberſte 
Staatdgemwalt war, ‘berufen durften. Bald. wurden aus 
zwey Tribunen-fünf, dann zehn, ‚und die niedere Polizey 
den Aedilen vom Bürgerftande vertraut. Als bey einer ent⸗ 
‚ftandenen Theurung / wo der Senat Geiraide in Sicilien 


na) Liv. lib, II, cap. xv. infin, Sed factione respectuque rerum 
pr jvararım, quae semper :offecere, officientque publicis con- 
siliis, Appius vicit: ac prope fuit, ut dietator idem ille'cre- 
aretur, quae res utique alienasset plebein periculosissimo tem- 

; pore, quum Volsci Aequique et Sabini forte una omnes in. 
armis essent, sed cura& fuit consulibus, et senioribus ‚patrum, 
ut imperium suo vehemens ‚mansueto permitterctur ingenio, 
W. Valerinum dictatorem Volusi filiusn creant, Plebs etsi ad- 

. versus se creatum dictatorem videbat, taınen. cum provacatio- 
nem fratris lege haberet; nihil ex ea fansilia triste, ‘ned su- 
perbum timebat, edietum deinde a dietatore propositum con- 
firmavit animos,  Servilii fere consulis'edicıo conveniens, sed 
et homini et potestäti melius rati credi, omisso certamine no- 
zmina dedere, quantas.numquam ante exercitus, decem le- 
giones effectae, terhae inde datae consulibus, ne dictator 
usus, ‚ '“ 
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auffaufen ließ (400), der Patritier C. Marcius, der, weil 
er die Hauptſtadt der Volsker erobert hatte, den Beynamen 
Coriolanus erworben, durch Hunger dem Volf dad erwor⸗ 
bene Recht wieder abpreffen wollte 0), gab er Anlaß zu der 
Sitte, daß die Tribunen Criminalſachen an Die Volksver⸗ 
ſammlung brachten, die dann nicht nad Centurien, ſon⸗ 
dern nach Tribus ſtimmte. Coriolanus, der in folder Ver⸗ 
ſammlung verdammt war, ging nach Antium zum Dbere 
haupt der weſtlichen Volsker, Attius Tullus, deſſen Gaſt⸗ 


freund er war, und führte die von den Römerni bey den 


Spielen. beleidigten Volsker gegen feine Vaterſtadt, die er 
hätte erobern koͤnnen, ſich aber durch Bitten. zum. Abzug - 
bewegen ließ, und von den Volskern ald Verrätber p) bins 
gerichtet ward, oder im hohen Alter in tiefen Sram über 


feine Verbannung ſtarb. Gefaͤhrlich war ed, als Spuriud 
Caffius, felbft Conſul und Patricier, den Vorſchlag zu. uns 


entgeldlicher Austheilung des Getraides that (486) und den 
Saamen aller bürgerlichen Kriege zuerft freute, al6 er vers 
langte, daß alle, Staatögüter zu gleichen Theilen vertheilt 


0) Liv. lib. IT. cap. xix. — primo — audiebat 
minas'tribunicias, auxilii non poenae jas datum illi potestati, 
plebisque, non patrum, tribunos esse, sed adeö infensa' erat: 
cooıta plebs, ut unius poena defungendum esset patribus, uni- 

. versi deinde processere preeibus plebem exposcentes, unum 
sibi civem, unum 'senatörem si innocentem absolvere nollent, 
saltem pro nocente ‚donarent. Ipse quum die dicta non ad- 
esset, perseveratum in ira est, damnatus absens, 


pP) Das Eine ſchien Plutarch dem Schluffe feiner Erzählung vors 
theilhafter, das Andere fagt Livius nach alten Annalen. Nach⸗ 
dem alle Sefandfchaften vergeblich gewefen, die Priefter und 
Edeln umfenft den Eorivlan geflehbt, heißt ed, feyen feine 
Mutter Veturia, und feine Gemahlin Bolumnia, denen man 
hernad) den Tempel der Fortuna muliebris errichtete, glück. 
ficher gewefen, Plut. Coriolanus cap. XXX VI. (ed. Schaef. pag. 
294) ausıch 'Ovohoyuniar ri aryds (Fınev), ana — — — 
al voür sınoüca mgogninzes Toig n09l» auToü usta ig yuvat- 
25 ana. zaı Tov — ‘oO o⸗ Maoxos ävaßonvag „On 
Eiugyasai ue, © nüree!” sfanistyas auriv, zar rip ‚ösfıav 
mıtsag yoga’ „Nevimmzus (Einsv), evrvx̃ udv Ta —*8 
virgv, euoı Ö’oAEIgIov" amamı Yap und GOÜ uövns TTTÄUEVOS. 
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wuͤrden. Dies Mahl traute das Volk dem Vorſchlag nit, 
weil Caſſius Patricier war, und ließ fi befriedigen, ald -- 
der Senat zehn Commiffarien zur Unterſuchung wegen des 
Öffentlichen Landes zur ernennen verfprady; Caffius ward fei» 
nem Schickſal überlaſſen und nad feinem Tode dachte der 
Senat nicht weiter an dad Verſprechen q). Die Zivietracht 
eines Staats ohne gefchriebene Gefeke, mo fo viele audges 
zeichnete lieder des Bürgerftandes durchaus Feinen Antheif 
an der Regierung hatten, weil aud) Die Confulen aus dem Senat 
gewählt wurden, mußte immer größer werden , wenn gleich 
einzelne Patticifhe Familien durch Freundlichkeit und 
Milde, mit der fie ihre Etienten als ihre Familien anſahen 
und behandelten, die Eintracht eine Zeitlang erhielten. &o 
ließen Die Fabier im Kriege mit den Vejentern, die bid an 
Romvorrüdten (48:1), Die veriwundeten Piebejer in Die Häus 
fer der Patricier vertheilen und verpftegen , indeß fie zugleich 
betrieben, daß einer der Eonfulen jaͤhrlich durch freye Wahr 
Des Volks fonte-erwählt werden; aber die Sage: läßt das 
ganze Fabiſche Geſchlecht bald hernach bis auf ein Kind une, 
tergeben, alö fie aus edlem Fifer fürs Vaterland, 500 Pas 
triciſche Zabier und 5000 Elienten , den Lebergang des Eres 
mera vertheidigten, in einen. Hinterhalt gelodt und erſchla— 
gen wurden. Unter abwecfelnden Kriegen dauerten Die 
| alten Streitigfeiten fort, und Terentidus Arfa Drang ends 
lich (462) darauf, daß dad bloße Herfommen und befon- 
ders die Willkuͤhr des Adels in Den Gerichten Durch gefchrice 
- bene Geſetze ſollte beſtimmt merden ‚und bis Dies gefchehen, 
die fünfvom Bolf erwählten Männer den Conſulen in den 
Gerichten zur Seite feyn ſollten. Caͤſo Quinctius, des Cine 
cinnatus Cohn, wagte ed, dem immer mehr wachſenden 
Anfehn des Volks mir Gewalt fid) entgegen zu fegen, und 
weder feine eigne nod) feines Vaters VBerdienfte fonnten ihn 
g) Er ward nad) feinem Confukat vor der Patricifehen Gemeinde 
| der Gurten, nit, wie fpaterhin gefihehen mußte, von den 
Quaͤſitoren, fendern von den Blutrichtern als Hocverräther, 
der nach der Arone geitrebt, verurtheilt, oder auch von feinem 
Dater, nach ätteitem Gebrauche, zum Tode verdammt, 


f 
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retten. Er entzog ſich der Wuth des Volks durch die Flucht, 
ſein Vater mußte die Z0000 As, mit Denen er ſich für ſein 
Erſcheinen vor Gericht verbuͤrgt hatte, bezahlen, und ges 
rieth dadurch in foldye Armuth, daß er und feine dien Kin— 
der nur vier Morgen Landes’ und eine Hütte jenfeitd der’ 
Tiber behielten. Doc gab er darum den Eifer, der feinen 
Sohn unglüͤcklich gemacht hatte, mit dem er gegen die Ufure 
pationen der Tribunen für die alte Verfaſſung glaubte kaͤm— 
pfen zu müſſen, nicht auf. Zum Conſul noch im December 
(466) an die Sielle des C. Claudius Sabinuserwählt, eiferte 

= er gegen VIE Macht des Haufens, und erflärte ſich ftolzer als 
je, würde auch im folgenden Jahr wenn er Conful geblieben - 
feinen Willen durchgefezt haben, wenn nicht die maͤßigere 
Varthey feine Wahl unguͤltig gemacht hätte. Bald aber mußte ' 
eine feyerlihe Geſandſchaft den ſtolzen und harten Mann, 
der ,. weil er feldft fein Feld pflügte, keines Menfchen bes’ - 
durfte, hinter dem Pfiuge bitten, die Dictatur zuı überneh-⸗* 
men, um DAB Heer zuvettedy mit dem ſich der Conful £. 

- Minucius Augurinus am Algidus von Den Arqueen hatte 
einfließen laſſen (45%. Er fiegte, r) zog im Triumph in’ 
Rom ein, und Jegte ſechzehn Tage nachdem er die Würde 
angetreten hatte, die Dietatur nieder. Da zu derſelben Zeit 
die Zuhl der Tribunen auf zehn vermehrt war, und fie dag‘ 


y) : Liv. Iib. III. cap, XI, Sangninis se (fagte Quinctius) — 
ram nen egere; licere abire: sed, ut exprimatur tandem con- 
fessio, subactam domitanique esse geutem, sub iugum abitu- 

 xos, ‘ Tribus ‚bastis ingum fit, humi Sixis.dnabus, superque _ 
eas iransversa una deligata, sub loc iugo Jdictator Aequos 
‚misit, Castris hostium receptis, plenis omnium rerum (nu- 
dos enim emiserat) praedam omnem suo tantum militi dedit, 
consularem exe reitum, ipsumgne cousulem increpans. Care- 
bis, inquit, praedae partae miles ex eo hoste, cui paene 
. praeda fuisti: et tu, L.Minuti, donec consularem animum 
incipias habere, legatus his legionibus praeexis, Ita. se ab- 
dicat Minutius consularu, jussusque ad exerciium mänet. - Sed 
adeo tum imperio meliori animus mansuete abediens erat, ut 
beneficii magis quam ignominiae hic exercitus memor, et coro- 
Nam auream dictarori librae pondo decreverit et prolsciscens 

- {em eum patronum salutaverit, — 


— 
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Recht erhielten, die Conſulen während ihrer Amtsfuͤhrung 
vor-Gericht zu ziehen, und den Senat jufammen ju rufen, 
fo ift es nicht s) auffallend, daß beyde, Senat und Volk, 
einwilligten, eine Commiffion niederzufegen, um &efeße 
’ einzuführen, welche, der⸗Sage nad), odgleich die Geſetze 
ſelbſt davon keine Spur zeigen, mit dem Rath von einigen 
Männern, die. man nach Griechenland geſchickt Hatte, ver» 
faßt waren. Die Macht der Eonfulen und Tribunen hörte 
auf, bis die Gefege eingeführt wäreny der Vorſitz follte 
unter den. zehn Männgen alle zehn Tage wechſeln, ynd der, 
Vorſitzende dann ı2 Lictoren haben. Die-t) Confulen des 
Jahrs (451),, wo .die Commiſſion ihre Sitzungen anfing, 
maren die erften Vorfiger, nad Appius Claudius wußte es 
Dahin zu bringen, Daß er allein Die drey Jahre hindurch, daß 
die zehn Männer den Staat-regierten, jedes Mahl wieder 
erwaͤhlt wurde, wozu er ſich im zweyten Jahr mit Q. Fa⸗ 
bius Vibulanus verband. Im zweyten Jahr hatte naͤmlich 
Appius das Recht der Patricier, aus denen im erſten Jahr 
die Commiſſion allein beſtand, verrathen, und die Plebejer, 


s) Eher müſſen wir und wundern, daß die nach Griechenland ge⸗ 

ſchickten Römer, den Freund des Heraclitus, den Hermodor 
nach Rom follen gebracht haben. Die ganze Geſandſchaft hat 
etwas fonderbares ; doch find alle Schriftfteller darüber einig. 
Plin. bist, nat. lib. XXXIV. cap.XTI. ed, Bip. V. 'pag. 227. 
Namque et Attii Navii fuit statua ante cnriam, cujus basis 
eonflagravit curia’incensa Publii Clodii' funere, Fuit et Her- 
modori Ephesii in oomitio, legum, quas decemviri scribe- 
bant, interpretis, publice dicata, Weber Hermodorus ſelbſt 
entzwepte fih Heraclit mit feinen Landsleuten den Ephefiern, 
es heißt Diog. Laert, 1ib, IX, 6.2. Kadanrsraı (Heraclitus) 
dE rad ro» Epssiov, ni TE TöV Erafgor inßarerv 'Eguödo. 

go»! ev ig pnotww""Akıov Epevioız Henddr amodavstv rau, za 

- 01; avaßoıg Tnv nölıv zaradınetv 01 Tıveg "Eonödopor taürov. 
Ovntzsrov efeBakov Akyonres, 'Hufov undE dis Ovnigtog fora” ei 
de ric rosoürog, Ahdy re xaı ner’ AAlmv‘ akıouuevog dd zar 
pönovg Yeivar modg aurov, Uregarde, dıa Td Hön rerournsdau 

ri womez molıreia av nökım. Kurz vorher 456 hatte der * 
Zribun Icilius fid) zum erften Mahl (nad Dienys von Halis 
carnaß) angemaft, den Senat zufammen zu rufen. 


2) Appius Claudius Craſſinus und X. Genucius Angurinus, 


& 
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T. Antonius Merenda und Manius Rabulejus zugelaſſen; 
im dritten (449) blieben die Zehnmaͤnner eigenmaͤchtig im 
Amt und erſchienen jeder mit zwoͤlf Lictoren, obgleich die 
zwoͤlf Tafeln der Geſetze laͤngſt aufgeſtellt waren, obgleich 
Grauſamkeit und Willkühr fie dem Senat noch verhaßter 
machte , ald dem Volf. Ungeftraft ward auf Anftiften des. 
D. Fabius 2. Siccius Dentatus u) ,. der Roͤmiſche Hercules, 
gemordet; ald aber die Tochter Des 2, Verginius, die Braut 
des L. Icilius, von einem Clienten des Appius Claudius 
als ſeine Sclavin in Anſpruch genommen ward, und dieſer 
ſie jhm zuſprechen wollte, da kehrten die Heere aus dem 
Sabiniſchen Krieg und lagerten ſich auf dem Aventiniſchen 
Berge mit dem Volk, bid wieder Conſulen und Tribunen v) 
erwählt waren: dann’ ward Appius Claudius geftraft. 
Das Gelingen feiner Abſichten, dad Zureden der Tribunen, 
und das Gefühl feiner Staͤrke machte den Blirgerftand jebt 
dreifter,, er verlangte Die Aufhebung der Schranfen, die die 
Plebejer und Patricier trennten, immer ſtuͤrmiſcher, man 
mußte (447) zugeben, Daß audy die Blutrichter und Scyap- 
meifter w) aus dem Volk fönnten gewählt werden, und 
u) Plin, bist. nat, lib. VII, cap, XXIX, L, Siccius Dentatus, qui 
tribunus plebis fuit, Sp. Tarpejo, A, Aterio consulibus (da8 
wäre 454 a. C.) haud multo post exactos reges, vel numero- 
sissima suffragia habet: centies yicies, proeliatus, octies ex 
provocatione victor, quadragiuta quingue cicatricibus adverso 
corpore insignis, »ulla in tergo,. Item spolia'cepit XXXIV, 
donatus hastis puris duodeviginri, phaleris XXV, torquibus 
tribus et LXXX, armillis CLX, coronis XXVI, civicis XFV, 
aureis VII, maralibus III, obsidionali una, fisco aerisX, 
captivis et viginti simul bobus, imperatpres novem ipsius 
maxime opera triumphantes secutus: Praetereä (quod opti- 


mum'in operibus ejus reor) uno ex ducibus T. Romilio ex’ 
consulatu ad populum convicto male acti imperii. 


v) Die Decempiren (decem viri legum ferendarum) dieſes und des 

vorigen Jahres waren, Appius Claudius, Q. Fabius Vibu:’ 
lanus, Manius Rabulejus, Q. Poetilius Libo Vifolus,. M. 
Cornelius Maluginenfid, 2. Minucius Angurinus, T. Anto: 
nius Merenda, Caeſo Duilius, M. Sergius, Sp. Oppius 
Cornicen. a 


W) Quaesitores, 


k 
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konnte gleich Canulejus nicht durchſethen, daß die Plebejer 
duch zum Conſulat gelangen koͤnnten, ſo bewirkte er doch 
eine Aufhebung des Verbots der Ehen unter Patriciern und 
Plebejern, und die Patricier mußten, um Aufſchub zu ge— 
winnen, flır6 folgende Jahr (444) Confulartribunen er⸗ 
waͤhlen laſſen, die die Macht der Conſulen hatten, die aber 
aus den Plebejern gewaͤhlt werden konnten x). Wie ſich der 
erſte Sturm gelegt, waͤhlte man zwar wieder Conſulen, 
trennte aber einen Theil ihres Amts ab, um, wenn man 
die Plebejer zum "Cönfulat zulaſſen müßte, noch einen Vor» 
rang den Patriciern zu erhalten y). In diefen Zeiten Dauer. 
ten die Kriege mit den benachbarten Völkern fort, die Aequer 
und Bolöfer würden geſchwaͤcht, und Fidenaͤ, ungeachtet 
des Beyſtands Der Vejenter (424) erobert. Als vollends 
die Gallier den Etruskern alles Fand jenſeits der Apenninen 
entriſſen, ſchien Veji ohne Rettung verloren; aber die Stadt 
hielt eine Belagerung von 10 Jahren aus, und waͤre ohne 
Camill und ohne den Arufper, welcher gebot den Albaner 
See abzuleiten, aud dann nod nicht gefallen (306). z). 
x) Erft waren ed drey, 2 Patricier, ı Pebejer. Nämlich in den 
Jahren 444, die mußten abdanfen, als virio facti, dann 458, 
453, 452. Dann 4, in den Jahren 426, 425, 424, 422, 
420, 4409, (418 nur -drey) 417 416, 415; 414, (408 nur 
drey) 407, 406. Sri den bier nicht angeführten Jahren 
waren Confulen., Won 405 — 894, und wieder ögı und - 
- 390, danı 388 — 576, und, 371 — 367 waren es ſechs. 
y) Die Eenforen , die nicht gerade über Moralität machen ſollten, 
fonderh deren Geſchäftskreis und die Dinge, von denen fie 
Notiz nehmen follten, wehl im Gefeg beitimmt waren. Sie 
mußten Senat, Ritter, Volk, in die Tribus verzeichnen, und 
große Bauten beforgen. Muthwillige Ehelsfigkeit, Werfäums 
niß des Aderbaus, unanftändiges Gewerbe, Kramhandel eder 
Handwerk, Zreulofigkeit gegen Clienten, Verſchwendung, 
Srreligiofltät, jedes Verbrechen gegen den Staat 
zog Befhimpfung von ihnen nad) fih. Die Dauer ihres Amts 
war Anfangs fünf Jahr. £ | 
z) Damals erhielten die römifchen Truppen den erften Sold, der. 
Soldat ein Ad, der Centurio das Doppelte, der Reuter das 
Dreyfache. Die‘ Legion beftand Damals aus 53600 Bemeinen, 
120 Genturienen, 300 Rittern, ohne die acceusos, oder das 


- 
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Auch Falerii a) ward zwey Jahre hernach durch Camill er» 
obert, fein Stolz aber, der ihm eingab, eherne Thore auß 


der Beute von Veji in feinem Haufe anzubringen, und vom. 


Volke, dem er die ganze Beute verfprodyen gehabt, 8 Talente 
Gold, oder Bo Talente Silber zu einem Tempelgefchenf nad 
Delphi zu jerpreffen, machte ihn verhaßt, und er wanderte 
lieber freywillig aus, ald Daß er durch feine Clienten und 
Tribulen, die ihm dieſes anboten, die Beldftrafe, die man 
ihm auflegte, hätte bezahlen Laffen. Bald ward er den Rd» 
mern wieder -nöthig. Die Gallier, die vieleicht ſchon zu 
Tarquinius Priſcus Zeit, gewiß, während des Vejentiſchen 
Kriegs unter Sigovefuß und Bellovefus Befig von dem Theil 
von Italien genommen hatten, den man hernach nach ihren 
Namen das Ciſalpiniſche Gallien nannte, waren durch einen 


Depot. Den Emiſſarius zeigt man noch 5600 Schritt lang, 
6 Fuß hoch, 3°/% breit in hartem Seftein Eigentlich ward 
die Stadt durch die Mine erobert, die Camill bis in die Burg 
von Veji führen ließ, er hatte deshalb" ſein Heer in ſechs 
Abtheilungen getheilt, die ſich alle ſechs Stunden ablöſeten. 
Ueber den hiſtoriſchen Gehalt des Ganzen muß man Niebuhr 
lefen. Ä | \ 


a) Flori epitome Rer, Rom, Jb,T. cap XII, Faliscy cum 
obsiderentur, mira visa est fides imperatoris, necimmeriro: 
quod ludimagistrum ‚„ urbis proditorem, cum iis, quos ad- 
‚duxerat, pueris, vinctum sibi ultro remisisset. Eam nam- 

que vir sanctus et sapsens veram sciebat vicsoriam, quau salva 
fide, et integra dignitate pareretur, Tidenae, quia pares 
non erant ferro ad terrorem movendum facibus armatae, et 
discoloribus serpentum in modum vittis, furiali more pro= 
cesserant ; .sed habitus ille. feralis eversinnis omen fuin 
Vejentium vel guanta res firerit indicat decennis obsidio. 
Tunc primym hiematum sub pellibus, taxata stipendio hiberna, 
adactus miles sua sponte jureiurando, ne nisi capta urbe . 
remeatet. : Spolia de Larte Tolumnio ad Teretrium reportata, 
Denique non scalis, nec irtuptione, sed cunicıtlo et subter- 
raneis dolis peractum urbis excidium, Ea denique esı visa 
präedae inagnitudo, cujüs decimae Apollini Pytliio mitteren- 

- tur, 'universusque populus Romanus ad direptionem nıbis 

ocareiur. Hoc tunc Veji fuere; nunc fuisse, quis meminit? 
quae religuiae? quod vestigium? Laborat annalium fides, ut 
Vejos fuisse credamus, 
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Vexraͤther nach Cluſium gerufen worden, und die Einwoh⸗ 


ner der Stadt riefen die Römer. um Benftand an. Diefe 
verfuchten den Streit zu vermitteln; aber einer ihrer Ges» 


ſandten, Q. Fabius half gegen Die Gullier fechten, und 


ffieß einen derfelben nieder. Die Sallier foderten Genug—⸗ 


thuung für die Verlegung des Voͤlkerrechts; die Römer, 
*fatt dieſe zu leiften, trogten und wählten zu den dren Patris 
ciſchen Proconfulartribunen des Jahrs drey Zabier (390) b). 


Brennus und feine Gallier drangen gegen Rom, und die Roͤ 
mer wurden am Allia ſo geſchlagen, daß der Tag der Nie⸗ 
derlage unter die ungluͤcklichen Tage des Staats geſetzt ward. 


‚Die Stadt ward erobert und verbrannt, nur das Capitol 
‚behauptete fih. Im Herbft ſchwand aber dad Galliſche 


Heer durch Kranfheiten, Camil trat in Ardea auf, Cädiciuß 
überfiel eine Parthey Gallier, die ın Latium ftreifte, Pon— 
tius Cominiuß ſchwamm durch die Tiber und erkletterte das 
Capitol, um die Nachricht zu bringen c), Manlius rettete 


es von einem Ueberfall die Veneter fielen in das Land der 


b) O. Fedius Ambuſtus, Caeſo Fabius Ambuſtus und Cajus 
Fabius Ambuſtus. | 


c) Er ward (585) vom Tarvejifhen Felſen geftärzt, weil may 
ihn befchufdigte, er babe König werden wollen. Oft woll« 
ten nämlich Schuldner ihre Familie nicht gan; arm ma— 
chen, und ließen, fie) lieber. einferfern; um Zahfung zu 
erhalten, belaftete man fie mit 25 Pfund fehweren Ket— 
ten 60 Zage lang, um fie in drey Nundinen auszuſtel⸗ 
len, damit fie fich felbft löfeten, oder ihre Samifie. Mane 
lius kaufte eineh fo ausgeftellten Centurio frey. ' Als diefer 
ihn auf öffentlihem Markt ale Bürgerfreund gepriefen hatte, 
verfaufte Manlius fein reichfted Erbgut, und fol über 400 
Bürger aus den Ketten erlöfer haben... Der Dictater A. Cor⸗ 
nelius Coſſa citirte ihn. deshalb vor fein Tribunal, aber’ der 
Senat dur den Andrang der Plebejer gezwungen, bewirkte 
feine Sreylaffung. Als ihn hernach die Tribunen vor ihr Iris 
bunal Iuden, zeigte er dreißig feindliche Nüftungen, 40 Ehren« 

geſchenke, die ihm die Feldherrn errheilt, beionders aber das 
Gapitol, das er geretter, und auf dem Marsfelb, mo er ſich 
befand, zu fehen war. Er ward wieder entlaffen. Die dritte 
Verfammlung, wo er,verdammt wurde, war vor dem Numens 
tanifchen Thor, wo man dag Capitol nicht ſah. 
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Gallier ein und dieſe wurden durch Geld und durch Ca— 
milus, der zum Dittator ernannt war, zum Abzuge bervo- 
gen. Camill fegte auch Durdy, daß man nicht Rom nad) 

Vghji verſetzte, fondern lieber, Die Stadt ohne Ordnung der 
Gaſſen wieder aufbaute, wozu der Staat die Ziegel ſchenkte, 
und Holz und Steine vom Staatsgut zu nehmen erlaubte, 
mwoben denn. befonderd die, nach Etruſciſcher Art, fell ge— 
bauten Häufer und Mauern des leeren Veji Die meiften Ma— 
terialien mögen geliefert haben, wie auch dorther wohl die 
Quadern zu dem Bau der Mauern und der Erweiterung des 
Eapitelg gezogen d) wurden (367). Damald begannen die 
Kriege mit den Rateinern wieder, und veranlaften die Anlage 
der Colonien in Latium: e). Uber kaum hatte der Staat 
einige Ruhe von. auffen , fo begannen. die heftigftenBemwes 
gungen Über die Staardländereyen. Die Haupturfadje Diejer 
. Unruhen war der Wunſch der Tribunen C. Pıcinius Stolo 
und 2. Sextius, dem Staate eine feſte Stüge zu geben, und 
eine gleichfam neue Republik zu gründen, deren Theile innig 
verbunden wären ; eine Nebenurfadye mag weibliche Eitelfeit 
gewefen feyn f). Weldjed aber auch die Urſache war, fo ente 


4) Liv. lib. VI. cap. III. Eodem anno ne urbs privatis tantom 
opibus gresceret, capitolium quoque saxu quadrato substruntum 
est, opus vel in hac magnificentia, urbis cunspiciendum, 


e) Sutrium und Nepete 382, Setia 378. 
f) Liv. lib. VL: cap. XXIJ. M. Fabii Ambusti potentis viri, cum 


inter sui corporis homines, tum etiam ad plebem, quod haud 
quaquami inter id 'genus contemtor ejus habebatur, filiae duae 
nuptae, Ser. Sulpitio major, minor C, Licinio Stoloni erat, 
illustri quidem viro, tamen plebejo, eaque ipsa affinitas haud 
spreta gratiam Fabio ad vulgum quaesierat, Forte ita incidie 
ut in Ser, Sulpitii tribuni militum domo sorores Tabiae cum 
inter se, ut fit, sermonibus tempus tererent, lictor Sulpitii, 
quum is de foro se domum reciperet, forem, ut mıos est, 
virga percuterer, quum ad id moris, ejus insueta expavisset 
minor Fabia, risui sorori fuit, miranti ignorare id sororem, 
caeterum is risus stimulos parvis.mobili rebus animo muliebri 
s⸗ubdidit — — — (pater) elicuit comites sciscitando ur 
fateretur, eam esse causam doloris, quod juncta impari esset, 
nupra in domo, quam nec honos nec gratia intrare pousget, 


* 


240 \ \ 


| hielt das Geſetz, welches (376), die verbandenen benden Tris 
bunen ans Volk brachten, zuerfi, Daß um die verfchuldeten 
Bürger im Stand zu fegen, ohne Ketten und Kerfer ihrer 
Schulden entledigt zu werden, vom Capital follte abgezogen 
werden, wad an Wucherzins bezahlt worden, und das 
Uebrige in drey Jahren in. gleihen Summen bezahlt werden. 
Dann, daß nicht mehr Proconſulartribunen, ſondern, Con⸗ 
ſulen, immer einer aus dem: Buͤrgerſtande, gewählt wuͤr den⸗ 
damit nicht wie bey Proconfulartribunen das Haupt‘. des 
Staatd aus dem. Bürgerftande in den. Aufferm Ehrenzeichen 
den, Patriciſchen nachftehe; ferner) daß eine, billige Beſtim⸗ 
mung über Die Staatöländereyen g) angenommen. werde, 
daß Zehnmänner zur Ausflihrurig d28 Gefeged ernannt ‚mfırs 
den ‚. und endtidy, daß beyde- Stände. Dem Wolksbeſchluß 
durch eine eidliche. Verpflichtung auf Denfelben volle Kraft 
gäben.; Aber fein Tribun durfte, bis C. Gracchus dies Geſetz 
brach, ſelbſt feinen Vorſchlag vorlefen ‚ weil er keinem Bes 
fehle gehorchte, fein Scriba aber fonnte bey: Todesitrafe | 
nicht weiter-Sefen, wenn-einer der andern Tribunen ed vers 
bot. Die ae hatten : die ch 8 SrIbunen ‚gewons 
‚nen 


\ 
— inde ſiliam Ambustus, bonam animim habers — 
eosdem propediem domi v isuram re guos 2 söforem 

. viderat, , 


e) ı) Es ſoll beſtimmt werden, was ager ——— it 0) Es far 
jeder behalten, was er davon befißt, wenn es nicht mehr iſt, 
Lals das Geſetz erlaubt. 3) Jeder kann vom ager publicus fo 
viel in Pacht nehmen, als das Gefes erlaubt. 4) Niemand 
fell mehr. als 500 iugera bejigen, oder mehr als 10. Stück 
groß Vieh oder 500 Schaafe baralıf grafen laſſen, fonit fetten 
die Aedilen Elagen. M. Popilius Länas zog fogar den Urhe— 
ber des Geſetzes ver Gericht, weil er mehr'ald 1000 iugera 
beſaß. 5) Die Befiger follen den Zehnten des Landertrags 
der Republik zahlen, die Cenſoren ſollen den Zehnten i in jedem 
Luſtrum verpachten, und die Eigenthümer müſſen ſich mit den 
Padıtern abfinden, die aud) alles Vieh, das auf die Weide 
getrieben wird, aufzeichnen. 6) Die Beſitzer follen freye Leute 


als Arbeiter gebrauchen. 7) Was jeder mehr hat als 500 iugera, 


ſoll in keoſen don 7 iagera den Plebejern apsgetbrils werdet, 


Pd 


» 


Ficinius und Sextus gebrauchten aber die Lift der Patricier 
gegen fie feldit, und hinderten vier Jahre (376 — 372 incl.) 
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nen, ſie verboten, und das Volk konnte nicht befragt werden. 


die Wahlen aller Curuliſchen Magiſtratsperſonen. Nur 


Aedilen wurden erwaͤhlt, den Tribunen ihr Amt verlängert; ’. 


ae Schuldflagen, ale Kriege, die Vertheilung der-Steuern 


und ihre Beytreibung mußten ruhen, ein Interrex auf 5 Tage 


leitete die Gefchäfte. Als Licinius Stolo zum ſechſten Mal 


Tribun war (571), wurden zwar wegen des Kriegs Procons' 


fulartribumen erwählt; aber weder fie, nod) Camillus als 
Dictator konnten die beyden Tribunen, die indeg fünf ihrer 


Eotiegen geivonnen, die Andern, gefhredt hatten, verhin. 


dern, ihre in eine Rogation gefaßten Vorſchlaͤge durchzuſetzen. 
Es ward Lucius Sertius Sextinus Lateranus, des Stolo 
College (366), auf das folgende Jahr (365) zum erften Con⸗ 
ſul aus den Plebejern ermählt, und die Patricier Anfangs 
durch die Prätur, die ihnen blieb, mie durch die curulifche 
Aedilität getröftet. Faſt um Diefelbe Zeit begannen die 
Kriege mit den Galliern aufd neue, und Manlius Torqua⸗ 
tus, ſchon durch feine Liebe zu einem ſtrengen Vater, und 
durch perfönlihe Tapferfeit gegen einen riefenhaften Gallier 
berühmt, ward es noch mehr durch feine Sorge flır die Er: 
haltung der Difeiplin im Heer. M. Curtiuß zeigte den 


Römern, was man dem Vaterlande fhuldig ift, ald er ſich 


ſelbſt (356) opferte h). lim dieſelbe Zeit als in Rom der 
erſte Dictator aus den Plebejern erwaͤhlt ward, litten die 
weichlichen Campanier (ſeit 444) unter Samnitifchem Drud, 


h) Liv. hist. Rom, lib, VIF, cap. IV. 'Eodem anno, seu motu 
terrae, seu qua vi alia, forum medium ferme specu vasto 
collapsum in immensam altitudinem dicitur, neque cam vora- 
ginem conjectu terrae, quum pro se quisäue gereret expleri 

'  potwisse prius, quam deüm monita quaeri coeptum, guo plu- 
rimum populus Romanus pösset, id enim illi loco dicandum 

vates caniebant, si rempublicam Romanam perpetuam esse 


vellent, tum M. Curtium iuvenem bello egregium, castigasse: 


ferunt dubitantes an nullum magis Romanum bonum quam 
arma, virtusque esset — — equo deinde quam maxime pa- 
terat exornato insidentem armatum se in specum irmmisisse, 


Schloßers A. G. | | Q 
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weil fie fo wenig als, die Sidiciner, denen fie hatten helfen 
wollen, diefem ftreitbaren Wolf widerftehen fonnten. ie 
‚erfuchten die Römer um Beyſtand, und diefe, melde Ans 
fangs jauderten, ‚ließen, alö fie fih Ahnen ganz untermwarfen 
(343), den Samniten erflären, daß die Campanier ihre. 
Schutzverwandten wären, Es entſtand ein Krieg, und es 
ſollten Valerius Corvus und fein College im Conſulat, Cor⸗ 
nelius Coſſusz, von zwey verſchiedenen Seiten die Samniten 
angreifen. Valerius ſiegte am Gaurus, unweit Cuma, 
aber Cornelius wäre in den Bergpaͤſſen eingeſchloſſen wor— 
den, haͤtte nicht P. Decius, ein Tribun, mit achtzehnhun⸗ 
dert Mann von denen, die in dem erſten und zweyten 
Gliede der Legion fochten, (hastati und principes) das 
ganze feindliche Heer eine Nacht hindurch aufgehalten, und 
endlich ſich ſelbſt durch daſſelbe gehauen i). Hiedurch ward 
Valerius in den Stand geſetzt / Über die tapfern Feinde einen 
glänzenden Sieg zu erfechten, wodurch 40000 Schilde und 
170 Fahnen der Feinde in feine Hände firlen. Die Samni— 
ten verfuchten noch in einigen ‚andern Gefechten ihr Glück, 
ſchloſſen aber endlich einen Frieden, in welchem fie Campa⸗ 
nien aufgaben. Sekt foderten die Lateiner, welche einen. 
Theil der Roͤmiſchen Heere ausmachten, einen Antheil an 
der durch ihr Blut erworbenen Herrſchaft, und wollten, Die 
Hälfte des Senats und ein Conſul ſollten Lateiner feyn, in 
welcher Foderung die ſchon vorher mit ihnen verbündeten 
3) Liv, hist, Rom. lib, vu. eap. XXI, Itarebus gestis, consul ' 
advocata concione, P. Devii,uon coeptas antea, sed cumulatas . 
noya yirtute Jaudes peragit, et praeter militaria alia dona, 
eurea corona eum et centum bobus, eximioque uno albo 
‚opimo auratis coruibus donat, Milites, qui in praesidio 
simul fueraut, duplici [rumento in perpetuum, in praesentja 
singulis bobus, binisque privis tunicis donati, Secundum 
consulis donationem legiones gramineam-coronam obsidiona- 
lem, clamore donum approbantes, Decio imponunt; altera 
corona ejusdem honorıs index a praesidio suo imposita est, 
His decoratus insignibus bovem eximium Marti immolavit, 
centum boves militibus dono dedit, qui secum in expeditione 


fuerant, lisdem militibus legiones libras farris, et sexrarios 
vini contulerunt, 


# 
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Campanier-fie unterftüßten. Dad verbundene Heer der bey⸗ 

den Völker erwartete die Römer bey. Egpua ; zog fi nady 

Veferis, das wahrſcheinlich am Fuße des Veſuvs lag, es 

Fam zur Schlacht, und die Roͤmiſche erſte und zweyte Linie, 

(hastati und prIncipes) waren ſchon geworfen; da ky 
opferte ſich Decius Mus 5339), ſein College Manlius ließ 

feine dritte Linie Ctriarios) auf die dritte Linie der Fateineryf 
die ficy müde gefämp't, anrüden, und der blutige Sieg war 
in feinen Händen. Rod) einmal-fegten ſich hernach Die Vers 
bünderen zwifhen Sinueſſa und Mintutnk , fie wurden noch 
einmal gefdylagen, und viel Land der Campanier und: Pas’ 
teiner unter Römer vertheilt,. vieles won den vornehmen 
Römern als Staatögutiin Anſpruch genommen, Die Latei⸗ 
ner bildeten aber nady wie vor den Kern der Legionen, ſie 
waren niedergedruͤckt, hatten aber doch Vorrechte vor allen 
Verbündeten , nud Capua, Cumä, Sueſſula, Fundi, Fora 
‚mid waren Roͤmiſche Municipien, denen nur das Stimme: 


k) Eine Erfcheinung hatte.den Conſulen vor der Schlacht anges 
zeigt, der Feldherr des einen Heers und das andere Heer jeyn 
den Göttern der Unterwelt und der Mutter Erde anheım 
gefallen. Die Conſulen verabredeten, weſſen Flügel zuerſt 
weiche, der ſolle ſich felbft onfern. ‚Bor, Anfang der Schlacht. 
zeigte das Opfer dem Derius Unglück; es ſchadet nicht, fagte 
er, als er hörte, daß fein Collge glückliche Zeichen habe. 

Als fein Fluͤgel wih, zog er fein Feyerkleid an, ſtellte ſich 
auf. fein Schwerdt, verhüllte das Haupt und fagte zum M. 
Valerius, dem ‘Pontifer: Dearum ope Valeri, opus est, age- 
dunr pontifex püblicus populi Romani, "praei’verba, guibld 
ime pro legionibus devoveam. Dann fprady der Pontifer-und 
Decius ihm nad: Jane, Jupiter, Mars patet, Quirine, Bel- 
lona, Lares, diviNovensiles (wahrſcheinlich die neun blitzen⸗ 
den Götter der Etruskifchen Neligiom), dii Indigetes, divis - 

> quorum est pötestas nusttoram hostiumqüue;' dii manes, vos 
precot, veneror, veniam peto, feroque, uti popillo Romano 

Quiritiam vim victoriamque prosperetis, 'höstesgue populi 
‘ Romani Quiritiam terrore, formidine, morteque affıciaris, 
Sicut verbis nuncupavi jta pro republica Quiritium, exercitu, 
legionibns, auxiliis popali Romani Quiritiam, legiones, atıki- 
. = Jiaque hostium mecum diis manibus Tellurique ‘devoveo, 
' Darin ftürzte er fich in die dichten Haufen der Feinde, wo ey 
umkam. —* RE er 
\ .. Q 2 
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recht mangelte: Da die. Roͤmer im Beſitz von Campanien - 
waren, fonnte es an Gelegenheit zum Streit mit den Same | 
niten hicht fehlen j die die. Berge an den Gränzen dieſes Lan⸗ 
des bemohnten..; Eben wie der Krien mit den’ Samniten 
wieder heftig begann. (326), hatten.. die Zarentiner gegen 
ihre alten Feinde, die Lucaner, den König Alexander Mo 
loſſus von Epirud, den Bruder der Olympias, gerufen, und 
als er die Lueaner und Bruttier geſchlagen hatte, hatten fidy 
dieſe an: die Römer, gewendet. Schon hatte er Heraclea, 
Eofentisz: Sipus und .andere Städte erobert, und wollte 
ſich auf dem Bergrüden bey Pandofia befeftigen, ald er von 
verbannten Lucanern, die er bey ſich aufgenommen, ermor» 
det ward; und die Lutaner wieder von den Römern abfielen. 
Der. Krieg mit den:Samniten war: indeffen (324) dem Dice 
tator Papirius. Curſor übergeben, der felbft und durch feinen: 
Befshlöhaber der Reuterey D. Fabius Maximus Ruliianus 
viele Vortheile uͤber die Feinde erhielt, ſich aber in den Jahr⸗ 
blichern der Roͤmer dadurch weit unvergeßlicher machte, daß 
er die 1) Wuͤrde der Dictatur und die Diſciplin gegen Se⸗ 
nat und Volk, gegen feinen Befehlshaber der Reuterey, dee 
einen Sieg erfochten, und: deſſen Vater, der drey Mahl Con⸗ 
ſul und Dietator geweſen mar, behauptete. Nachher firgte 
und triumphirte zwar Papirius Über, die Samniten, aber 
‘ein Waffenſtilſtand auf ein Sahr war. dod dad Einzige, 
was er'erpreffen" konnte. Der Waffenſtillſtand mard nicht 
1) Der Dietoior Hatte, dem magister equitnm verboten — ſich in 
„ein Treffen einzulaſſen, und der magister equitum floh nach 
Rom; bier ward. im. Angeſicht des Volks geſtritten. Liv. hist, 
‚.Bom, lib.VIII. cap, XXVJII. Stupentestribunos et suam jam 


“ji 
— Ficem magis anxios, quam ejus, oui auxiliun ab se pereba- 
tur, liberavit onere consensus populi Romani ad preces et 
obtestationem yersus, ut sibi poenam magistri equitum dicta- 
tor remiiteret. Tribuni quoque inclinatam rem in preces 
„. subsecuti, oxaxe dictatorem insistunt, ut veniam erfori ado= - 
u lescentiae Q, Tabii daret;; satis eum poenarum dedisse: iam 
ipse adolescens, iam pater M. Fabius,, contentionis obliti, 
” ꝓrocumbere ad genua et iram deprecari dictatoris. Tum 
dictator silentio facto : Bene habet,. inquit, Quirites vicit 
disciplina militaris, vicit imperäi majestas, cet, cet, 


— 
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gehalten, als die Upuler fi) gegen die Römer erflärs 
ten, und aud) die Confulen, die der Dictator für den Neft . 
des Jahrs (325) ernannte, waren nicht glüdlicher. Im fol« 
genden erfochten entiveder die Confulen D: Fabiud Maximus 
Rutianud, und F. Fulvius Curvus, oder nady andern Nach⸗ 
richten der für Diefen Krieg erwählte Dictatör A. Cornelius 
Arvina und fein Befeblöhaber der Reuterey, -M. Fabins 
Ambuſtus, bedeutende Vortheile. Sie wurden von den 
Eonfulen des folgenden Jahrs (Zar) T. Veturius Calvinus 
und Sp. Pofthumius Albinus wieder verlohren, ald fie ſich 
durch die Nachricht von der Belagerung von Luceria in Apu⸗ 
lien täufchen fießen, und zum Entfag diefer Zeftung den 
Weg durch die Gebirge nahmen m), wo fie der Zeldherr der 
Samniten, Pontiud, bey Caudium einſchloß, und zu einem 
Vergleich nöthigte, melden die Römer hernach aufhoben, 
und den Papirius Eurfor zwey Jahr hinter einander (320 
und 3ıg) zum Conful wählten, der dem Pontius Die 600 
Roͤmiſche Ritter, die er als Seiffeln erhalten hatte abnahm, 
und die Samniter durchs Joch gehen Tief Der Krieg 
Dauerte, und auch ald Apulien (517) fi) den Römern erge⸗ 
ben, die Lucaner angegriffen wurden, Antium Römifche 
Geſetze annahm, waren die Samniter nur zum Waffenſtill⸗ 
m) L. Ann, Flori lib. T. cap. XVI. Nro. 8. Hos (Samnites) tamen 
quinquaginta annis per Fabios et Papirios patres, eorumgne 
liberos ita domuit ac subegit, (sc, populus Romanus) ita 
zuinas ipsas urbium diruir, ut hodie Samnium in ipsa Sam» 
nio requiratur, nec facile appareat materia quatuor et viginti 
triamphorum, Maxime tameh nota et illustris ex hac gente 
clades apud Caudinas farculas Veturio Posibuamioque consuli- 
bus aocepta est, Clauso per insidias intra eum saltum exer- 
citu, unde non posset evadere, stupens tanta Ocousione dux 
hostium Pontius, Herennium ‚patrem consuluit, et ille, mit- 
teret omnes vel occideret, sapienter, utsenior, suaserat, Hic 
armis exutos mittere sub iugum maluit; ut nec amici forent 
benehicio et post Bagitium hostes magis, Ttaque et consules 
statim maxnifice voluntaria! deditione turpitudinem foederis 
dirimunt,, et ultionem Nagitans miles Papirio, duce (horribile 
dictu) strictisensibus per ipsam viam ante pugnam furit: — — 
nec prius caedibus finis datus, en iugum et hostibus et 
duci capto imposuerunt, 
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ftande zu bringen,,‚;den fie jeden Augenbfid brachen. Die eins 
mal angefachte Eroberungsfucht der Römer. bedrohte frey⸗ 


— lich ſichtlich alle Voͤlker Italiens, alle erhoben ſich auch da⸗ 


gegen, aber fie waren durch Abkunft, Sitten, Sprache, zu 
fehr getrennt, als daß fie zu einem Zwecke hätten vereinigt 
- werden können. Die Etrurier und Umbrer, Xequer, Mate ' 
‚fer, wurden von Papirius Curfor und Q. Fabius übermwuns 
‚den (310— 507), brachen aber Diefen örieden, die Same 
niter erhoben fi, ſobald fie erfuhren, daß die Etrusker den 
Frieden gebrochen (304) und die Gallier ihnen einen Bund 
‚gegen Kom anboten n). Die Verbündeten zogen gegen 
Rom (295), und die Römer erwählten die beyden Männer, 
welde ven Staat ſchon oft aus den dringendften Gefahren 
gerettet hatten, den D. Fabius Marimus zum fünften und 
den Decius Mus zum vierten Mahl zu Conſulen. Wenn 
Die Heere der Umbrer, Gallier , Samniten, Etrusker berei⸗ 


nigt geblieben wären, fo hätten auch dieſe Conſulen den 


Angriff nicht aufhalten koͤnnen, da aber die Etrusker ſich 
bey einem Einfall in ihr Land vom Bundesheer trennten, fo 
lieferten die Römer, ehe jene zurück kehren konnten, ein 
Treffen, in welchem Decius dem Benfpiel feined Vaters 
‚foigte, und als fein Flügel wich, fi) den Böttern der Schatz 
tenmelt ‚opferte, wodurd) der Römer Muth und noh mehr 
"ihre Baterlandätiebe erhöht wurde, weil ihr Eifer für die | 
von den Vätern überlieferte Religion fie nicht zweifeln ließ, - 
dag die ſe Handlung nöthig geweſen, um die beleidigte Gott⸗ 
„ heit zu —— 0). Doch war —— a Krieg nicht 


») Die, innern Unruhen börten freylich nicht fs, da nach 286 
eine secessio in Janiculum Statt fand, da aber, weil 356. 
der erfie Dictator, 551. ein Genfor, 357. ein Prator aus 
den Plebejern erwählt wurde, die Gonftitutien feft fand, ge= 
hören fie nicht mehr in den Abriß der Gefchichte. Für die ' 
Eultur ift die aqua u. via Appia, des Papivius Cursor Öffent= 
Tücher Sonnenzerger ( (295) und hernach der circus Flaminius 

und die via Flaminia vor Rom nad Ariminium merkwürdig. 


0) Porrhus, fagt Zonaras, wahrfcheintich- nach Dio, tröftete 
ſeine Soldaten, als es hieß, der Enkel Decius wolle ſich auf⸗ 
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beendigt, erft ald (252) der Zeldherr der Samniten, Pon⸗ 
tiuß, gefangen und hingerichtet p) war, ſchien ſich dad Gluͤck 
beſtimmt flır die Römer zu erflären, obgleich Papirius in 
feinem Gonfulat (290) nod) einen glänzenden Triumph uͤber 
fie, und in eben dem Jahr uͤber die Sabiner erhielt. Kaum 
- waren die Kriege mit den Samniten beendigt, fo gerieth 
Rom, das gay Italien mit Colonien, ‚die eben fo viele 
Befakungen und Wachen waren, zu befegen drohte, mit 


den 


Senonen und Tarentinern in einen Krieg; die Sende 


nen, weil fie nie völig zur Ruhe zu bringen waren, verſchaf⸗ 
ten den Römifchen: Heeren durch ftete Kriege die Uebung in 


den 


Waffen; Tarent gab.ihnen Gelegenheit, Alexanders 


und feines Vaters Erfindungen in der Kriegsfunft zu bes 
nutzen, und die Vorzüge.der Legion und ihrer Stellung über 
die Phalanr zu zeigen. Die Tatentiner, entartete Nach⸗ 
fömmlinge der aus Sparta (707) dahin gefommenen Parse 


epfern, wie Vater und Großvater gethan hatten. Zon. Annal, 


= lib, VIII, pag. 285. Hav rovro Aoyomomvivrov wir, or 6 


) 


"Aknıos srıdodvar lauröP xara Tv nariga xal TöV. KArnov 
eromagoıto, xat Toüg rod Ildppov Ösınag erpoßoirrwv &g ex 
toü Jarsiv axſtvou rävrog ano OVUFVOVUG OVUnYays TOüg sTga- 
Tıoras ö ſlveeo⸗ xar d1esheydn wegi roUrov aruBovdediar unt 
aduuetv nr exmihrresdaı rosodroıg Aöyoıs. Mürs Yap Eva 
ävdgmnov öuvasdar Ivngrovra noAloüg zarayaricasdaı, unr 
eraßp 7 nayyarsiav Tıra »geirro Tüv Orlav xaı Ton av. 
decor yarksdaı. Taür’ eınav — verbot er den Soldaten, 
denen er die Kleidung zeigte, in der die Decier ſich geopfert, 
Eeinen in der Kleidung zu tödten — ra ö2 Aszio neıyas &pn 
ÖVFs MEOKWEHTEIV aur Toüro meakaı Sehigadeı,, xaı SOYen- 
Ira xaucõc anohersdau nreihnoe. Ileög dance dı Unaroı ane- - 


. rglvavro undsvog roiourou IBÄg Egyov dstsdaı wavroag Yag j 


avroü zar Allg zgarnuev. Ich geitehe übrigens, daß mir 
die ganze Gefhichte nicht fehr wahrfcheinlich vorkommt. 

Liv. epit, lib,XJ. Quum Fabius Gurges consul male adver- 
sum Samnites pugnasset , et senatus de removendo eo ab 
exercitu ageret, Tabins Maximus pater deprecatus, hanc sıbi 
ignominiam eo maxime senatum movit quod iturum se ſilio 
legatum pollicitus est, id que praestitit ; ; atque ejus consiliis 
et opera filius consul adjutus, caesis Samnitibus trinmphayit, 
C. Pontium, imperatorem Samnitium, ductum in triumpho 
securi pexcussit. 


! 
} 
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thenier , deren Staat nad) und nach aus der Ariftocratie in eine 
voͤllig demokratiſche Form Übergegangen war, die aber (390) 
an den als Mathematiker und Philoſoph gleidy berühmten 
Archytas, einen neuen Gründer der Verfaſſung erhielten, 


hatten die gegen Rom verbindeten Staliäner unterftüßt, 


plünderten endlich (282) q) Römifhe Schiffe, und tödteten 
die Römer, welche die Schiffe commandirten. Die Römer, 
welche einen gewiſſen Anftand in allen Öffentlidyen Verband» 
lungen beobachteten, fhidten einen Befandten, um Genug⸗ 
thuung zu fodern, und erflärten erft den Krieg ald der Poͤ⸗ 
bel in Tarent diefen verfpottet hatte r). Die unter dem 
Drud der Römer feufjenden Bundögenoffen ſchloſſen ſich an 
Tarent an, gleichwohl litt die Stadt, und rief s) den Pyrr⸗ 


9) Es war died, weil einem alten Vertrage zu Folge bie Kömer 
nicht über das Vorgebürge Lacinium hinaus mit mehreren 
Schiffen fahren follten. Dies erzählt Appianus de reb. Sam- - 

‘ miticis lib. III. Nro, 7. edit. Schweighaeus. Tom. I, pag. 46, 

Cornelius, heißt es, fuhr mit zehn Schiffen an der Küfte von 
Sroßgriechenland, ein Damagog, Philocharis » erinnerte die 
Zarentiner an den alten Vertrag. 


. 2) Orosius hist, lib, IV. cap. I. pag. 214. ‚Anno ab urbe condita 
 CCCCLXXIYV (fo möchte ich lefen, obgleich Oroſius, bey dem 
‚die mehrften Ms. X. weglaffen, aud) Fönnte geirrt haben, wie 
Gelliuß 17. 2ı, irrt) Tarentini Romanam classem forte prae- 
tereuntem, spectaculo theatri prospectam hostiliter invaserunt, 
guinque tantum navibus vix per fugam elapsis; cetera re- . 
ztracta iu portum classis, et prolligata est; pruefecti navium 
trucıdati, omnes bello utiles caesi, reliqui pretio venditi sunt, 
Coutinud missi Tarentum a Romanis legati, ut deiillatis que- 
xerentur injuriis, pulsati ab iisdem, auctas insuper injurias 
retulerunt, His caussis bellum iugens exortum est, 


s) Eigentfih waren die Herrfher von Epirus Fürften der Mo; | 
Ioffer, nur Eurge Zeit erfcheinen fie in der Gefchichte, 
= Altetasl. 384. 


Neoptoiem 552. _ _Arymbas 342. 


- AeranderMeoloffus; Dlympias. 
+ 502. zes 319. 


vorthut. 


849 


bus, König von Epirus, berbey, als er nach mancherley 
Abentheuern, nachdem er erſt mit Demetrius, dann mit 
Lyſimachus vergeblich um Macedonien gekaͤmpft, gerade 
damals (281) aus Macedonien von Letzterm vertrieben, 
nit recht mußte, wie er Teine Miethvoͤlker befchäftigen 
foute. Mit 2o Elephanten, 3060 Reutern, 20000 Mann 
Fußvolk, 2000 Bogenfhüten, ging er nad Stalien, und 
beleidigte ſogleich die Tarentiner durch die militairifchen 
Maasregeln, wodurd er fie aus ihrer Weichlichfeit reifen 
und fireitbarer madhen wollte. Da der Sturm feine Flotte 
zerfteeut hatte, gewann der Römifche Conful Lävinus (980) 
Zeit, feine Truppen in Apulien zu vereinigen, während Pyrr⸗ 
hus die Seinigen zwifchen Pandofia und Heraclaͤa zufame 
‘men zog, wo ed in der Ebne am Siris zu einem Treffen t) 
fam , in dem Pyrrhus fiegte, aber viele Leute verlor., die 
ihm unerfeglidy waren, indeß die Römer leicht neue Trup⸗ 
pen aufbrachten. Viele Städte fielen ihm zu, -Samniter 


und Lucaner famen zu ihm, er ruͤckte bis 300 Stadien von 


Rom, doch ſuchte er. durch Cinead, der Minijter, General 
und Philofoph war, den Frieden mit den Römern, den aber. 
Appius Claudius verhinderte. Im folgenden Jahre (279) 
fiel in einem, wahrſcheinlich weniger entfcheidenden Treffen, 
‚einer, der. Confulen u), Decius Mus, und die übrige Zeit 


“2 Plut, Pyrrh..cap. XVII, (p.92. ed, Schaef. ) Aromisıog tiv 
ou» oAiyo rür zevranısyıhlov »ai nVpiov elöguovag Teueto 
igToget Panalor, Teesvuuog de uövong Intaxzısyıkloug' ray 62 
megi Ilöggov 6 iv Asovücıog, ugioug zaı Tersyıklovg, ö 88 
Iegovunos, sÄaTrovag Tov rerganısyıhlav. Kodrusrou ö' jan” 
0dT0L zal T@v pikov xaı Tov orgarnyav, Ö1gö Högeos ud). Ist 

 Xosuerog, xar mısteiov aneda)s, 


u) Das Treffen felbft und den Ort finde ich nirgends erwähnt, 
auſſer Cic, de finib, II. i9. und ber oben angeführten Stelle 
des Zonaras beißt es ja, Tuscul, disputar, lib. I, cap. 37, 
Quotiens non modo ductores nostri, sed universi etiam exer- 
citus.ad non dubiam mortem concurrerunt ? quae quidem si 
timeretur, non L, Brutus, arcens eum reditu tyrannum quem 
ipse expulerat in praelio concidisset; non cum Latinis de- 
certans pater Decius, oum Etruscis Alius, cum Pyrrho nepos 
se hostium telis objecissent. 
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mard mit Unterhandlungen zugebracht, da die Römer auf 
den C. Fabrizius, den fie flır das nädıfte Jahr erwählt hate 
ten, ihr ganzes Zutrauen festen. Er entfprady ihm voll» 
fonımen „ da er (278) bey Aſculum in Apulien den Pyrrhus 
entweder ſchlug, oder durch ein zweytaͤgiges Treffen. deſſen 
Heer fo ſchwaͤchte, daß er froh war, mie ihn Syracufaner 
zu Hülfe riefen, ‚den Staliänern eine Zeitlang allein. den 
Krieg mit den Römern überlaffen zu fönnen, Syracus 
naͤmlich, welches von feiner Gründung bis auf die Zeiten 
‚ bed XKerxed frey gemefen; hatte zu deſſen Zeit (484) den 
alten Adel vertrieben, dieſer hatte ſich an den Herrſcher 
von Gela, Gelo, gewandt, war von ihm nad) Syracus zu⸗ 
rückgeführt worden, und die Stadt war dadurch unter 
einen Fuͤrſten gekommen. Er war wie fein Bruder Hiero J., 
Wohlthaͤter der Stadt v). Hiero hatte auch Agrigent von 
der, harten Regierung des Thraſidaͤus, Therons Sohn, 


befreyt. Der dritte Bruder Thraſybul, war aber ein unge» „ , 


rechter Tprann, und ward (467) verjagt. Nach der Ver⸗ 
treibung ded Tprannen ward die Verfaffung democratifch, 
und afd die Athenienfer im Peloponnefifhen Kriege die 
Stadt angrıffen, war fie. nur Durch des Spartanerd Gylip- 
pus Einfiht gerettet, und die vom Diocled verbefferte 
Eonftitution, mieder eingeführt, mit welchem Erfolg laͤßt 
ſich nicht fagen, weil Stürme von Auffen das ganze Ges 
bäude des Staats erfchütterten. Die Einwohner von Se— 


v) Er rieb die Carthaginienfer in bem Treffen bey Himera (480) 
"gang auf, fie verloren 150060 Mann” (Diod. XI. $.25.26. 
Setgl. XII. $. 56.) - erhielten aber gleichwohl einen fehr billi= 
gen Srieden, von dem Juſtin die Zabel erzählt, daß fie ver- 
ſprechen müffen, den Menfchenopfern zu entfagen. Diod, Sic, 
- " Lib, XI, $.26, pag.424. O d: Tilov exgäro näcı EITLEIRCHS, 
pilısta nv, da row Üdıon Toönor, oux Nrısra Ö8 anevdwn 
anavrag Üyeıw ralg euvolaıg ıdiaug' magegxsvagsro Tag wol 
Övvagızsı mieiv emı riv 'EAhada zar avunaystv rors "EAAnge 
zara rör Ilepoöv' Kon 62 Todrov melhovrog mortsIaı Tv 
ayaynv rarinkevain tiveg ex Kopivdov diasapoüvrs; verıvy. 
zivaı Ta vavuayia robg"EAinvag megi Zalantda — Tosoüror 
Ö8 anstys (Velo) as rügavvog Tipmpiag Tuxelv, @gre ug 
Huf närrag amoxaheiv evegyirgv, Adi sargga kai Bacıkia. 


x 


“ 
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gefte hatten ſich namlich, ald die Athenienfer ihmen nicht 
mebr helfen fonnten (Siehe Seite 158) an Die Garthagis 
‚nienfer gewendet, und diefe hatten (40g) aus Spanien und 
Africa mit 1500 Transportfiffen und 60 Kriegsſchiffen ein 
-. Heer von 100000 Mann nah Sicilien gebracht w). Seli— 
nus, einft Carthago's treufter Verbündete, ward nad) a Tagen 
Widerſtand genommen, 16000 Einwohner fielen, 5000 wur⸗ 
den gefangen. Hannibal, der Carthaginienſiſche General, - 
eilte von da nach Himera, bey weldyer Stadt fein Großvater 
. Amilcar die Niederlage erlitten, und durd) 20000 Sifelier - 


and Sikaner verftärft, eroberte und ſehleifte er auch dieſe 


Stadt, die Diocles, der mit 4000 Syracuſanern zu Hüͤlfe 
eilte, verlaffen hatte. Die Carthaginienfer ſchifften fi mit 
ver Beute und den Gefangenen wieder ein, Diocled ward 
verbannt, und verfuchte vergebens in Syracus mit Gewalt 
einzudringen, viele feiner Freunde und unter ihnen Dionys 
ſius, nadher Tyrann, wurden dabey verwundet oder getoͤd⸗ 
tet. Nicht. lange nachher kamen die Carthaginienfer zurück 
(406) „lagerten ſich unter Hannibal bey Agrigent, das da- 
mals in feiner hoͤchſten Bfüthe ftand x), und 20000 freye 


w) Wenn hier bey Diodor lib XIII. 6.56. I. pag.585. ſchon 
Campanier, die wir nachher als Mamertiner Eennen lernen, 
- als raubfüchtige Miethvölker vorfommen, fo muß man nicht 
an das weicblihe Capua denken, wo die größte Straße, Sis 
plufa, aus lauter Salbenhandlern beftand, fondern an die 
Bergbewohner, Uebrigens giebt Epherus 200000 Mann Zuf« 
- volk, 4000 Reuter, Timäus die Heinere Zahl. 
2) Dem großen Tempel widmet Diod, lib. XIIT. den ganzen 6.82. 
Dann ein künſtliches Baffin, 7 Stadien im Umfang, oo Ellen 
tief. Um den Reichthum der Stadt, gegen deren Weichlich⸗ 
feit (dom Empedokles eiferte, zu ſchildern, führt man den 
Gellias an, der 500 Reuter aus Gela bewirthete, und ihnen, 
weilesFfalt war, aus bloßer Gaſtfreundſchaft jedem ein Ober: u. - 
Unterfeid ſchenkte. Sein Keller war eine große Felsgrotte, 
feine Kelter faßte taufend Amphoren, aus ihr floß der Mein 
in 300 Fäßer, jedes zu 100 Ampboren. Den Grund der 
Reichthums, Diod.X11.$ Br. II. pag.606. Kai Yap auneio- 
vec ToTz peyedscı rar Ti warzı dıapfpavreg, 204 TO x).si;ron 
rüs zögas skalaıg zarahuror, ee NS zaun)ndG xoıSölLeros 
zagnöv anuhoup £ıg Hagxidora' Gun@ ds xar‘ stuivoug roüg 


— 
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Blırger, mit den Ectaven aber 200000 Einwohner zählte y): 
Als Hannibal während der Belagerung ftarb, die Campa⸗ 
fier in. Carthaginienfifhen Heer Dienfte bey den Feinden . 
nahmen, die Peft einrif, und die Agrigentiner 35000 Mann 
ftarf wurden, hätten fie ficy retten fönnen. Sie verfäumten 
aber den rechten Augenblick, dieSpracufanifchen Zeldherrn 
waren zu ihrem Beyſtande nicht thätig genug, die Campa⸗ 
ner ließen ſich beftechen, die Staliäner die zu Hülfe gekom⸗ 
men waren, fehrten ın ihr Vaterland zurüd, Amilcar, 
Hannibats Nachfolger, zeigte ſich act Monate fang ſehr 
thätig, und Die Stadt ward erobert. Die Einwohner wan⸗ 
derten nad) Gela oder Peontium, und ihre Stadt ward ges 
plündert (404) und zerftört (405). Died benußte z) Diony⸗ 
ſius, Feldherr der Syracufaner, um mit Hülfe des Gefchichts 
ſchreibers Philiftus die andern Feldherrn verdächtig zu mas 
“hen, fürzte dann in Gela die Ariftofratie, bewuürkte, daß 


xeörovg ung Arßüng nepursuufung, 01 Tv Argayavrivnv veuo- 
uevoı, Top ex Tüg Außüng arrıpogrıgöuevos m)oÜTOP ovalag 
anisrovg Tolg usyEIsar EXexTNvTO. | 
y) Dies Verhaͤltniß hat-Weffeling Diod.II. pag.60g, dadurch 
erläutert, daß Cteſicles beym Athendus”anführt, es. feyen zu 
Demetrrus Phalereus Zeit in Athen 21000 Bürger, 10000 
irormos,; 400000 Sclaven gewefen. Ich laſſe das auf fich 
sn. es ift damit, wie mit allen beftimmten Zahlen .in 
der Gefhichte. - Man Eennt die berühmte Stelle über die Bes 
völferung von Athen in ben blühenditen Zeiten ben Kenophon ; 
dort haben die Ausleger Alles darüber gefagt, Weſſeling läßt 
ſich darauf nicht ein, i = 
z) Wenn Helladius fagt, daß fein Vater ein Efeltreiber gewefen, 
fo it dag zu bezweifeln; daß er Anfangs in Civildienften als 
Subulterner geftanden,. ift nicht zu bezweifeln; in der folgen 
den Stelle des Demofthenes ift das o5 ünyerrng nv falfch. 
Orat, advers, Leptinen, (ed, Schaef. pag. 183.) alla yenya 
avdenrovug Övrag roiaüra zar Akyeiv zaı vouoderstv, Öıg undeig 
av vsusansaı zaı T ayuda ev mpogdoxrdv, xal rolg Izoig 
lvyesdaı Öidövar wayra SarIpamıra nysizdas ovös.yäp &v 
Aazsdaınörioi zor' YAnıcav cız ToLaüra moayuar' apikesdar, 
ovös Yicwg Zugaxods:or ronahaı Önpoxgarouusvos zat Bögovug 
Kagymdoriougrparröuevo, zal ravrav Twv negl aurobs Aexov- 
Teg, zal vayıtayia vavınyrörss ——— 
[5 Unmeeang üv], @s pacı, TugavvsvInossSar. 
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er, weil Syracus mit dem Schickſal von Agrigent bedroht 
fen, Befehlöhaber mit unumfchränfter Gewalt ward, dop⸗ 
pelten Sold geben durfte, und eine Peibmache- erhielt. 
Dann ſchickte er die Truppen, ‚die aus Syracuſanern be» 
fanden, nady Leentium, nahm Fremdlinge und Gefindel 
in Dienft, legte Befagung in dem Hafen und die Werfte, 
und ging, jegt ſchon Tyrann, nad) Bela: gegen die ‚Gars 
thaginienfer. Hier nahm er feine Maasregeln fo fchlecht, 
daß die Stadt von den Carthagenienfern befegt ward, und 
die Einwohner von Bela und Camarina ihn verlicflen und 
nad) Feontium gingen, Seine Miethlinge allein blieben bey. 
ihm, und mit diefen vereitelte er den Verfuch feiner Syra⸗ 
eufanifchen Reuter, ihre Stadt von feiner Thranney zu bes . 
freyen. Faſt fheint Died Plan des Dionpfius gewefen zu 
feyn, da er nod in demfelben Jahr einen Frieden mit den 
Carthaginienfern ſchloß, in dem ihn diefe ald Herrn von 
Syracus anetrfannten a). Nun befeftigte er die Inſel im 
„ Hafen von Spracus, mifchte feine Miethlinge unter die Buͤr⸗ 
ger, ein Spartaner, der abgefhidt war, den von ihm Ver. 

"bannten zu helfen, unterftügte ihn, aud Narus, Catania 
und Leontium wurden von ihm bedroht, und durch Verrä- 
ther verkauft. Naxus, deffen Eintvohner verfauft waren, 
wurde den ‚Sifelicen “eingeräumt; Catana, deffen Bürger 
ein gleiches Schidfal gehabt hatten, den Campanern; die 
eontiner wurden nach Syracus gebracht. Dann ſuchte er 
die Freundfchaft der Staaten ‚von Unter» Stalien und der 
Meſſenier, denen er Land gab. Mit den Kheginern wollte 
er ſich durch Heurath verbinden, als ſie es ausſchlugen, nah⸗ 
men es die Locrer an, und Dionyſius beſchloß die Macht der 
Carthaginienſer auf Sicilien zu erſchüttern. Er begann mit 


a) Diod, Sicul, lib, Xi]. $.214. pag. 654. Kapyndoviov Fıvas 

uöv ray ee aeyig anolxav allows, zaı Zıxavov;, ZeAmwour- 

. . sloug ra xal Axgayanrivons z, Erı Ölnsgaioug, meös d8 roürag 

 Teldorg xuı Kauapıraiovg oırelv ner ev arzıyigtog Tats mohtn, 

pöpo» de reierv roĩq Kaeymdorloıs. Asorrivong Ö8 nal Meosn.- 

. wioug za Iırsloüg Anaprag auToröuoLg Kiyaı, ai Zugaror- 
alovs uiv Und Adoplaso» reraytan a — 
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der Prlnderung der Carthaginienſiſchen Waarenlager, worin 
ihm alle Siciliſchen Staaten folgten, nur Entella, Soli, 
Segeſta, Panormus, Ancyra, kleine Orte, blieben den Ca⸗ 
thaginienfern, treu. Die Sarthaginienfer machten Anfangs 
keine Anſtalten, die denen des Dionyſius, der Syracus 
ungeheuer befeſtigte, und faſt zu einer-Waffenwerkſtatt 
machte, gleich geweſen wäre, da Dionyſius 50000 Mann 
guter Truppeh-und, ı80 Schiffe hatte, endlich aber ſchickten 
‚fie den Himilfo mit einer bedeutenden Macht ndd) Sicitien 
(396) b). Der Pruder und Admiral des Dionyfius, Lepti= 
nes, ließ fi) unvorſichtig in ein Seetreffen ein, in welchem 
Aber 100 Schiffe und 20000 Mann verlohren gingen, und 
nach dem; weil Dionyfius ſich "weigerte, zu Landeneine 
Schlacht zu liefern, ſich die Sicrlier jerftfeuten, und Sptae 
eus mit 200 Kriegsſchiffen und 2000 Frachtſchiffen belagert | 
ward. Bey einem Ueberfall ſchlug aber Dionpfius, Das durch 
die Peſt geſchwaͤchte Heer der Carthaginienfer:c), und hätte 
ed aufreiben fönnen, wenn er nit. den Syracuſanern ben 


— — 

.b) Diöd. Sie, lib, XIV. 6. 64. I. pag. 685, Iullrara Bacı)da 
ET yara vonor zaragrhaavres. (Hier hat Weſſeling zu Divder 
*. 1b. XI. $ 43 recht gut gefehen, daß dies eine Art Dietarur 
feyn muß. Die Suffeten, von deren Erſten man es’ veritehen 
will, feinen nie ein Militair Commando gehabt. zu haben ) 

. Ig0ıGav pie» negov Une Tag TeLaxorta nugadug inaste Ey, | 

— dgläran raüra Ö Noan Tergaxd- 

. 1a* vadg öl nargag Ev rergakociac, Tas BE röv dirov zaiıra 

‚.. rgartpara zarte ah ünngssigu 

.... zör tkarovimr, KADArEg, pnaiw” Epogos. ‚Tinasog ur ya Tas. 
ex rg Ausüng spam IEigag Övvansıg ov wieloug Oyalv Iınar 
era uugador ‚mai mgbg Tadrarg Erigag Tgelg anopaivstar 

© zariı Zıre)ian argaroroynNeisa;. er —— 


«) Diod. Sic, lib.XIV. $.76. pP.700, "OQvro tv OVP rolg Kapyn= 
doriog h TÜXN TayXıov TyV ustaßoAnv sroiyoe zaı nacıv avdeo- 
zoıg Zisıkev üg Öu uelgov TOU zaIhrovrog Eraıgöusvor raxtcoc 
— — asdevsıav' sx8Iv0ı Jap TOP zara ν 
Sırehiav ayedov anacorv nAmv Supaxovuör, zERTOUnTEL, a 

gain» ahaasgIar mgosbordvres,. efuipng üneg Tüs wis 
zargidog ayavızv yvayxagIngar, wat Tobs r&poug Tor Zupa, 
z0U0laP araTpeyavtes, nerrexalösxa uugiaöus srelöoy arapoug 
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Schrecken eines ſo furchtbaren Feindes haͤtte erhalten wollen. 
Nach dieſer Zeit hatten die Carthaginienſer, Die dem Diony⸗ 
find. 300 Talente für den Frieden bezahlt hatten, mit den 
unterworfenen Bölfern in Africa, und Dionyfius mit den 
durd) den von ihm auf Rhegium gemachten Anſchlag vers 
anlaßten Bund der griehifhen Staaten in Stalien zu kaͤm⸗ 
pfen. Die Carthaginienfer trennten den Bund der Africas 
nifhen Staaten, Dionyfiud ward von den Italiaͤniſchen 
nicht befiegt, und war auch in Dem neuen Kriege gegen Car» 
thago, in dem Mago commandirte, nit ungluͤcklich; aber 
die Spracufaner wollten fein Heer verlaffen, und ihn vers. 
rathen, darum berief er die Sclaven zur Freyheit und machte 
mit den Carthaginienfern einen Frieden unter den alten Bes 
dingungen, nur daß er noch Tauromenium erhielt (392). 
Nach dieſer Zeit gab Die Niederlage, welche Die Thurier, -Des 
ren ganze wehrhare Mannfdaft fait in einem Angriff auf die 
Tucaner umfam,. erlitten Gelegenheit; fidy in die Angelegen« 
‚heiten derfelben zu miſchen, da er ihnen den Leptines zu Hülfe 
ſchickte, in der Abſicht, Durch diefen den Krieg zu unterhals 
ten, um die Staaten aufjureiben und zu unterwerfen. 2eptis 
ned war zu menfahlid zum General eines Tyrannen d), 
diefer feste ihn ab, feste feinen andern Bruder Thearided.an 
deffen Stelle, und ging, jet (389) ald offenbarer Zeind, 
nad Stalien mit 20000 Dann zu Fuß, 3000 Reutern, 40 


Kriegs⸗ und 300 Provianıfdiffen, lagerte fi) bey Caulonia, » u 


‘wohin ihm Helorid, ein verbannter Spracufaner, 25000 
Mann Sriechen und 2000 Reuter, die fidy in Croton gefams 
melt hatten, entgegenführte. Aber Helorid und fuͤnfhundert 
mit ihm fielen zuerft, die Andern wollten zu fpät zu Hülfe 
eilen „und wurden geſchlagen, zehntauſend, die ſich auf eine 


oo, d) Diod, Sic, lib. XIV. $.102, I. pag. 720. Kai ineıoe wog 

 Asuxävobg Ümip ixäsrov Tov aıyuaharop Aaßsiv apyugiou 
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Anhöhe gezogen, vom Dionyſius entlaſſen, woflir er goldne 
Kronen von den Staaten erhielt. Auch Rhegium rettete ſich 


in dieſem Jahr durch Ablieferung ſeiner 70 Schiffe, durch 


Stellung von 100 Geiſſeln und Bezakfung von 300 Talent, 


* 


wahrſcheinlich wollte ed Dionyſius nur erſchoͤpfen, wie er 
es im folgenden Jahr von Vorraͤthen entbloͤßte, als er fein 
ganzes Heer aus der Stadt verforgen ließ (588). Die Rhe⸗ 
giner merften endlidy die Lift, und weil fie das Schidfal von‘ 
RKaulonia, deffen Einwohner nad) Syracus verfegt waren, 
und von Hipponium, das gefchleift worden, vor Augen hate 
ten; wehrten fie fih zehn Monat lang, und Dionyſius ſelbſt 
ward verwundet. Endlich fiel aud) e) Rhegium, Dionyfius 
blieb ohne Beſchaͤftigung, und fuchte durch Philofophie und- 
Dichtkunſt fein Gewiſſen zum Schweigen zu bringen ; aber 
als Philofoph bewies er fi ald Tyrann gegen f) Plate, 
als Dichter verlachten ihn die Griechen bey den Dlympifdyen 
Spielen. Weder die Erbauung von Städten am Adriatifchen 
Meer, noch die Erweiterung und Verſchoͤnerung von Syra— 

Bi cus 


e) Nachdem die Rheginer alles Eßbaxe verzehrt hatten, nährten 
fie fih von Gras und Kräutern an den Mauern, dies ließ 
Dionyſius abweiden,-dann Diod, Sie. lib. XIV. 9. 111. pag. 
726. Als Dionyſius die. Stadt erebert, Fuge amgodz verpov. 
o1 81a ryv Enderan vis Tgogng rereleuriram zaı Fols gavrag | 
de veroav Eyovrag dıadenır, rai nagelıevıvg Ta OonaTaxara.. 
‚Kaßav, nIg010ev aıyıaharoug n)eioug av Ebaxısyıllan cd 
- wer Gun mATIog amusteilag sıg Zuparodcag Entkevar Toig Son. . 
Tas apyveiov uvär anoÄvrgoüsdas' Toüg Ö'svrogjcas um Övon- 
- Sevrag ehapvgoroAngs. | — 
£) Plato ward zu ihm gerufen und war eitel genug zu kommen. 
Se wahr der Gaß: der ror Hıloaopov Tulg TUparvOIg 7 &g 
nrısta m 65 ndıcra Ötuher» auch ift, fo Fann’er doch damals 
nicht erfunden ſeyn, da man ihn dem Aeſop an den Solon in 
den Mund leat. Gewöhnlich heißt es, Plate fey für zo Minen 
verfauft, und von dem Cyrenäer Anniceris in Aegina losge⸗ 
kauft worden. Wahrſcheinlicher ift doch wohl, daß wie Plus 
tarch erzählt, nicht Dienyſius ihn verkaufen ließ, sondern 
feine Freunde ihn ın des Spartaners Pollis Schiff fchafften, 
der ihn nad Argina brachte, wo er als Arhenienfer, mit 
denen Yegina in Feindſchaft war, verkauft ward, - 
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cus konnte ihn zerſtreuen, er lebte in ewiger Angſt, und 
unter ſeinen Unterthanen, als unter Moͤrdern. Noch gegen 
das Ende feines. Lebens wollte er den Carthaginienſern ihre 
Beſitzungen in Sicilien entreiſſen, und noͤthigte fie zu einer 
bedeutenden Ruiſtung / die Mago leitete. ‚Wie Mage in 
Sicilien angefommen war, lieferte er dem Dionyſius ein 
. Zreffen (385), in welchem er felbft und 10000 Carthaginienfer 
erſchlagen, 2000, gefangen, die Undern eingefhlofien wur⸗ 
den. Dionyſius wollte fie abziehen laſſen, wenn fie die 
Kriegskoſten bezahlten, und ganz Sicilien aufgäben ; fie. fan« 
„ben dies zu hart, erhielten einen Waffenftiaftand, waͤhlten 
bed gefallenen Mago Sohn zum Anführer, und ſchlugen den 
Dionyſius. Er, verlor 14000 Mann und. nahm einen Fries _ 
Den an, durd den Carthago die Gegend von Selinus und 
Ugtigent behielt, der Fluß Halykus die Graͤnze ward, uud 
Dionyſius tayfend Talente bezahlte; Auch diefer ungluͤckliche 
Ausgang hieltzihn nit ab, kurz vor feinem Ende noch einen 
Verſuch auf Eryx zu machen. Seiner Vorſicht ungeachtet, ſagte 
das Gerücht nach ſeinem Tode, daß die Aerzte auf Betrieb 
„feine Sohns Dionyſius II. des. Jungern, durch Gift feinen 
Tod beſchleunigt hätten 8), weil dieſer gefuͤrchtet, fein Wan 
. ter möchte feinen Stiefgeſchwiſtern einen Antheil an der Re⸗ 
gierung geben. Dionyſius hatte naͤmlich FWeD Frauen ges, 
habt, die Eine mar die Dorid aus Locri, Deren Sohn Dios 
‚ ayfiud IL mar, die Andere die Ariſtomache, ‚eine Eyracufas 
| .netin, deren Bruder Dio er in den wichtigſten Geſchaͤften 
gebrauchte. Gleich Anfangs nach Dionyfius Tod (368) mas 
ven beyde in gutem Einverftändniß, bis Verlaͤumder und ein 
aufgefangener Brief Dions nach Carthago den Dionyſius 


x 


. 8). Plut. in Dion. (bey Diodor find die Nachrichten entweder falſch 
vobder verftümmelt, das zeigt der Zufammenhang) sner Si vorsw 
un. Wbofer,o Aromlsog aßınrag Eye, eweyeioyoen aurg dtadk. 
ii yesdaı weg Tor ex Tg Apısrondyng Tervon 6 Aiov, ö4 diareo 
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veranlaßte, ihn auf die Kuͤſte Italiens fuͤhren zefaffen, don 
wo er hernach in das eigentliche Griechenland ging (560). 
Da ihm Dienyſius Anfangs deu Genuß aller ſeiner Guͤter 
gelaſſen · hatte / fo machte er in Grichenland: einen: koͤnigli⸗ 
hen Aufwand, ward von den Griechen als ein Freund der 
Freyheit angefehen 7° und als ihm der Tyrann auch ſeine 
Gliter nahm h)y in. dem Verſuch mit Gewalt nad); Syta⸗ 
crus zuruck zu kehren, unterſtuͤtzt. Mit einer kleinen Zahl 
>entfäjloffener Leute landete Dion (857)/ und ein Carthagi⸗ 
nienſiſcher Offizier, der nahe bey Agrigent ſtand, unter⸗ 
| ſtuͤtzte ihn. Die Agtigentiner , Gelenſer, Camariner Moe 
dinaͤer ſchloſſen ſich an ihn an/ und" ſein Heer vermehrte 
ſich auf 20000: oder nach Plutarch Auf 5500 Mann; die 
Nachricht des Commandanten von Syracus an’ Dionyſtus, 
Eder zu ⸗Kaulpnia lag’ ward durch einenÄ) Zufall nicht tiber. 
bracht / die: Stadt ward von Dion beſetzt, und der Thrann 
ieß zuofpät: den Philiſtus zum Entſatz der Bing, in Die er 
v) Plutarch fagt, don 1000 Werbannten, die in Griechenland aus 
Gi ) —2 — * hatten ihn nur ne — aber Bbo 
.. mm" betannte griechiſche Krieger, die er auf a Schiffen hinüber ges 
F bra t da Dionyſius nach Disdor 400 Schiffer roo000 Mann 
rs —X none Menken Bellen kohnte. Ueber die Zahl der 
"Schiffe Dibns iff übrigens, wie über feine Begleiter eine große 
:Verfchtedenheit )' Demoſthenes nennt nur ein Schiff, Dieser 
vey und eine Zahl anberer bie nachgeſegelt, : Ariftotelea giebt 
ihm 8000 Mann. Darüber Weifeling ‚ad. Diod, lib XVI. 
U, pag.86. Sie landeten erft am Pachhnum, verſaͤumten 
. auszufteigen z Wurden nad der Syrtis verfchlapen, und fen. 
den, als fie Daher kamen, den Tyram mit Bo. Schiffen ab⸗ 


’ weſend. N een u. Bun Ge | 1 E30 Pe Du u ‚z.n?33- 
1) Der Commapdant yon Syraeus war Timocrates, der. Gemahl 
5) der Schwehter bed — welche dieſer dem Dion, mit 

dem fie vermählt war, abgenommen hatte. Der Bote, ben 

er nach Italien ſchickte hätte auf den Nanjen, in dem erden 
Brief hatte; als er durch einen Wald'ging, ‚ein Stück Fileifch 
gebunden , er ſchlief bey Caulonia ein, per den Ranzen ' 

neben fi, ein Wolf trug den Ranzen mit dein Fleiſch fore,,. 

x sahne Brief wagte er nicht a Dionyſius zu gebeit, ſo Eehrte 
| denn diefer erft nad) fieben Tagen in die Burg von Syracus 
—  uräd, von wo aus et auf die Stadt einen Angriff that, bey 
dein Dion verwundet, der Zyrann aber zurückgetrieben ward, 


york 


ran, 
>» wat Di 


ſelbſt geeilt war / Tommmen., - Heraclided, ein andrer Syra⸗ 
xcuſaner n.bradhte 1600 Mann Und 20 Schiffe nach Syracus 
und: ſchlug ‚den Philiſtus m, der, ſich hernach ſelbſt tbdtete, 
Aber die, Syracufaner gewannen wenig dabey: Dion war 
ein Republieaner, Dionyſius ließ ſeinen Sohn in der Burg 
und aing/ wach · Italien h Don: wo aus erı den Nyoſtus zum 
Entſatz der Burg. beorderte ;.die Daͤmagogen erbitterten das 
Bolk gegen Dion und feine Sbldner, Heractides und e4 An. 
Dere wurden an die: Spige geftelty: und; Diva mit feinen 
Soͤldnern verjagt. Nun liberfiel Nopkius, die: Stadt , ‚daB 
Schwanken des Wolfs verzögerte. Diond Zurücdrufung aus 
Leontium/ und) als er endlich (356). zundid kehrte, war .eih 
‚bedeutenday. Theil der Stadt verbrannt. - Get ward. Dion 
unumſchraͤnkter Befehlshaber, und ſchien ſich Anfanas mit 
ſeinen Gegnern, beſonders dem Herakuides auszufshnen, 
zerfiel aber. aleich, nachdem auch die Burg in ſeine Gewalt ad, 
tommen war, mit Dem Volk, das feine Miethtruphen miße 
handelte; und welches er ſtolz · und herrichſuͤchtig perachtete, 
und mit Heraklides, der eine Dempfratie,-mie er die Yi iſto⸗ 
Akratie verlangte: Heraklides ward auf Anſtiften Dions um— 
gebracht, Dion aber ſchenkte dem Kallippus fein Vertrauen, 
Amd dieſer ließ ihn. morden (566), Beiwanıı die Soͤldner, 
und dachte durch ſie zu herrſchen, verlor aber Syracus, arg 
er gegen. Catand zog (354), und rettete ſich nach Rhegium xky. 
Hier behauptete er fihr bis er die Miethodltet nicht mehr 
beſahlen fonnte, Da ward fr ermordet. In Shraͤcus herrſchte 
dann Anfangs Hipparinus, der Bluder des jungern Dionps 
9 Plut..Dion, dv Hav moA0D Xenon» (Diod, Sicul.. Alovo; Tod 
mögrgaenyoü apaytvrog, ind Zaxurdlar av wisIopdawv ray 
igyeuorları Össdskaro Kallınog 6 FOUTOU: meog Ton ‚Poor 
N Tagan acas ; - 2a Mess Münas, Texraidıxa) 6 Kallınzöc 
44,9 hen Tas TÜLNG Kal\zav Iecv negenv, eE aveßyuaras Äv. 
, ———— 
alas Sirio Loxsv‘ öpunaag iv Jap Karavyy Aaßeiv. iugüg 
aniBahs tag Zupuxouuus 017) xat.pacır auröv sınstv, Orı 
2.0 Mohn amöhmdeng tugöxvügrır dihmpev. Ob er mit demielben 
\ +: Degen getöbtet ſey, ‚mit dem Dion gemordet war, wie Plus 
13, Bar ſagt, wird wohl ungewiß bleiben, | 
„ R 2 


‚abe | I 

fius (bis 351), mädh deffen Ermordung Nofäuß:eine Zeit: 
‘lang die Stadt behauptete, bis Dionyſius / der ſich in Locri 
aufgehalten, fie (346) uͤberfiel und wieder nahm. Nun fteitte 
fi der Herrfiier von Leontium, Icetas, ald wolle er: fi 
‚ ber zu ihm geflüchteten Spracufaner annehmen,belagerie 
den Dionyſius und befegte; nachdem er ſchon einmal. hatte 
abziehen muͤſſen, «endlich einen: Theil’ der Stadt, die Nea⸗ 
‚polid, während Dionyfius die Burg, in der er flrn70000 
Mann Ruͤſtungen Harte, beſetzt hielt. Die Syracuſaner 
ſahen bald, daß auch Icetas es nicht vedlich mit ihnen meine, 
und fandten nad Corinth um Hülfe (345).: Die Corinthee 
fandten den Timoleon, einen: ihrer angefehenften: Bürger, 
ungeachtet: Jeetas mit den Carthagenienſern vereinigt, fie 
bitten ließ, nicht zu kommen, weil er dein den Syracuſa⸗ 
nern helfen wotle. Mit Fift entging Timgleon. den Nach 
ſtellungen der Earthaginienfer, entfchlüpfte ihnen r als fie ihn 
im Hafen von Rhegium fchon eingeſchloſſen hatten überfiel 
mit tauſend Mann den Icetas, und trieb ihn, als die Corinther 
so Schiffe zur Huͤlfe geſchickt hatten, und Mamereus, Ty⸗ 
rann von Catana, zu ihm geſtoßen war, aus Syracus. Als 
auch die Carthaginienſer mit einer Macht von 50 — 60000 
Mann und 150 Schiffen ſich in der Gegend nicht behaupten 
konnten / ſo wuchs Timoleons Muth under eroberte Meſſana 
wieder (344) 1). Im folgenden Jahr (343) uͤbergab Dio⸗ 
yH Im der Zahl der Schiffe, der Truppen u. ſ. we weicht Plutarch 
| ab. Er giebt dem Zimoleon ı900 Mann, läßt den Diony« 
fius im erften Schreden die Burg libergeben , und dann:erft 
Mage durch Icetas herbeyrufen, ihm find die Carthaginienfer 

: 60000: Mann ſtark. Das Zeugniß des Arifkoteles als eines 
-  BZeitgenoffen würde entfheidend ſeyn; es ſcheint für Plutarch 
gegen Diodor zu ſeyn. Man fieht aber es ift unbeftimmt. 
Arist, Rhetor. ad Alexardärum, ed. Duval Tom. If, pag: 861 - 

52. Adv 83 5 Zugaxovcıog uer& Feisyıllow (alfo drey Mahl 
⸗ſoviel ald Plutarch und Diodor angeben) öndırav u; Zuge. 
xodgag nArioas, Arsovbeıov noAlar)aclova Scvanır Eyovra , 
‚xarsnoÄflıunger , boavrag BE Kopivduoı Zupaxoveioıg avvia 
reingecs BoyInsavrss, Kapymdorious ixardv rad nuvrüxonsa 
yavaıo ent Tolg Ayıdar ray Zugaxousiov spopuävras, wur da 
nel ünacam nAyr Tis irponölsag Ixovras, wir Zrror 


‘ 


nyſtus audy die Burg und erhielt den Abzug mit einem gerin« 


gen Vermögen, das er bald in Corinth auf eine veraͤchtliche 
Weiſe verzehrte, und dort in Armuth ſtarb. Auch Timoleon 


mußte indeß Miethvoͤller in Dienfte nebmeny- und als er, 
der ſchon viele Tyrannen aus der Nachbarſchaft von Syra⸗ 
eus vertrieben hatte, der den Jeetas von Syracus zurlde ° 
geſchlagen, mit einem kleinen Heer gegen die Earthaginiens. 
fer, die. mit 70006 Mann und 300 Schiffen den Scetaß uns. 
tecftligen wollten, ind Feld zog, erfuhr auch er die unruhige 
Gemuͤthsart dieſer Truppen, die immer den Herren wechſel⸗ 
ten, Mit 6oder nad.andern mit 19000 Mann lieferte er 


am Crimiſſus den Earthaginienſern ein Treffen (340), und 
brachte ihnen einen bedeutenden Verluſt bey, welchen ſie um 
ſo einpßindlicher flihlten, da die Gefallenen faſt lauter einge» 


bohrne Carthaginienſer waren m). . Nach dieſer Zeit ent⸗ 


fernte Timoleon Die treuloſen Huͤlfsvblker, welche in einem 


kleinen Ort im Lande der Sruttier, den fie befeftige hatten, 
um von dort aud Naubzlige; zu unternehmen , umfamen;. 
brachte in dad verwuͤſtete Syracus 5000 Eorinthifche Colo⸗ 
niſten und gab den Frieden, den die Earthaginienfer von 


ihm verlangten (339).:.. Der Halykus ward Bränze ded Ge⸗ 
biets von Carthago auf Sicilien, ‚und Timoleon vertrieb 
bald aue Thrannen, die auf feiner Seite des Sluffes Städte 


befegt hielten. Icetas fiel, ‚oder ward wie Mamercuß in. 
Syraeus hingerichtet , und Die Republif hergeſtelit, der Ti⸗ 
moleon, ohne Aufferen. Vorzug oder Auszeichnung, acht Jahre 


lang vorftand, nachdem er Geſetze und-Eultur ded Bodens 
durch, Weisheit und Colonien gebeſſert hatte n). Aber noch 


* xarexo iunoav, —XC oe raüra xal rü roðroic Öuoıe 
zuge Aöyov wpaydivra ra, zar& TO Bızög rexouivac auußovAag 
anisroug woısiv Eimde. - 

m) Diodor hat 10000, Plutard) 15000 Todte, 15000 Befangne; 
die Beute ward’ den Soldaten, 10000 Schilde und 1000 
— ließ Timoleon theils nach Syracus bringen, cheils i im 

| empel des Pofeidon in Eorinth aufftellen. 

u) Diod, Sie. lib,XVI. $.83, U. pag.145. Koevkavrog d'aurod 
zara vv EMada, dor di Fygasodanc; dı3oası Kagay xa 
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rährend"CHräcitß Der Frehheit genotz / wanderte ein jung-- - 
Menſch aus Thermä, Agathoeles y in die Stadt, ward dori 
von einem reihen Mann, Damas nNliebgewonnen, und als 
dieſer zum Fetdherrn gegen Agrigent eriwaͤhlt war, von ihm 
zum Chiliarchen ernannt. Als Oamas ſtarb, heurathete 
Agathokles deſſen Witte, wardieiner der reichſten Bürger. 
und trat an die Spitze der demokratifchen Parthey, wie So⸗ 
ſtratus an der Spitze der ariſtokrati ſchen ſtand,. Auf einsé m 
Züge gegen die Bruttier glaubte er, der ſich durch perfänliche, 
Tapferkeit und ſchwere Waffenrliſtung auszeichnete, nicht 

Die gehörige" Belphnung' erhalten‘ zu haben, vetllagte den: 
. Eoitratüs ‚, und wanderte aus/alb er Mit feiner Klage ab» 

gewiefen ward. Soſtrakus und fein Anhang ward. bald dars; 
auf aus Syracus vertficben, und Agatholles Fehrte zuruckʒ 
aber Ateſtorides der Eorinther, den damals die Syracuſa, 
ner zum Feldherrn hatten merkte ſeine Abſicht ſich zum 
Tyrannen zu machen , und trieb ihn qus der Stadt, um ihn 
überfanen zu iaſſen. Er entgitig den Nachſteuungen und. 
ſammelte Schaaren ‘von den damaldhberatt‘ befindlichen 


Miethlingen, mit denenꝰ er ſich ir Sieilieg behauptete, bis 
Soſtratus wieder in Syraeus war / und der Streit dee Par⸗ 
22 thenen in diefer Stadt Anlaß gady dDap die: Demokraten auch 
ihn zutlickriefen, imd zum Strateg machten (316), Als fole 
cher benutzte er den Auftrag, ein Heer zu werben, um zuerſt 
den Rath von 600 umbtingen jü laſſen / dann vor dem Heer, 
—* orxlag Tolg Bovl.ou&vorg per£yeim — 8 Supakitiearg nolmeiag, 
nolhoi gg‘ Erb ÄNeouylar EAAhvecz anrnrnaavi.reiog 7% 
oxhrögsg.amsdcigindan; eis win win Eigazpvalar raw adıalga.- 

Fur rergaxısuögıor, zig dd Typ Ayvpıvalav KÜgıo, OR TO pieyg- 

”  Bogxaiwo nal: Fig Kögas‘ sudüg Äinzai.roüg MIOUKAEXon. 
"Tag vöuodg av Tal Iugaxodaayg, uc syväygaye Moxdoc, og» 


2600* zai Toüg yev negi Tov ıdigv quußolaion qᷓ zAnenvonus» * 


naooen aueraderoug Toüg de ng Tor Önuociav veronodsrnie. 
" VOVg mgog Tin Wölgp „undsTaoım GG mor' Ködzeı vupigsıv, ducf. 
Swosv, enistargg 52 zwi dimeIwrng 775 vouoseciag Kipa, 
Aog 6 Kogivdiog, avıip sv — »ai guväası Ösdofaguevog , 
ano di ToUr@v ysröpevog ToUg ev Asorrivöug 15 Ivparötcag 
uerq;⸗ioev, ed. chV Kayagıralav oıxgrogagrpocYsic, ennuiyds 

env wohl. | — un. 


« 


das er aus lauter Geſindel geworben, die Ariftofraten ans, 
suflagen, : in. einem algemeinen Morden Über 4000. zu 
tödten und: 6apo zu verjagen. Jetzt wollte er unter dem 
Vorwand, daß er die Stadt gereinigt o) , feine Stellen nie» 
‚deriegen, weil er wohl mußte,. daß geſchehen würde, 
was geſchah, daß es feine Unhänger nicht geftatteten ; 
cils Alleinherrſcher feſſelte er ſie durch das Verſprechen der 
Gütervertheilung und der Erlaſſung der Schulden, oblig an, 
ſich· Soſtratus fanımelte indeffen in Agrigent die Spracufar 


‘t 


% 


ner „ die ſich gerettet hatten, und die Eigwohner yon Bela. 


und Meflana ſuchten Spartaniſche Huͤlfe, welche die Epho⸗ 
ren ihnen abſchlugen, Der Sohn des Königs Cleomenes aber. 
binhberführte. ‚Er dewog auch; die Tarentiner, ihm zwanzig, 


Schiffe zu,geben, half, aber den Sicilianern nicht, weil fein. | 


Stolj,und fein ganzes Betragen ale. erbitterte, und er ende, 
lich ſogar den. Soſtratus ermorden ließ (313). - Anfangs. 
vermittelten die Sarthaginienfer einen. Zrigden, aber theils 
waren fie mit den Bedingungen, melde Hamilcar fur fie 
ſelbſt gehalten batte, nicht zufrieden, theils benugte Agatho⸗ 
kles die Zeit, um Sicilien zu unterwerfen, ungeachtet in 
‚dem Zrieden ale Staaten, auſſer Selinus, Himera und He⸗ 
rafläa , die den Carthaginienſern abgetreten wurden, für 
fregierflärt waren. Es brach ein neuer Krieg auß, im erſten 


Jahr dejielden (312) erbitterten ‚Die Gatthaginienfer ‚die 


Anfangs von den Spracufanifcden Flüchtlingen kraͤftig uns 
terſtuͤtzt waren, alles durch ihre Graufamfeit p) gegen ſich. 
Im folgenden ST 2 it ihre ungeheure Slotte durch Sturm, 


e Er ſah leicht voraus daß die Mörder das nicht zugeben könn⸗ 
ten, ‚übrigens ſuchte er das Volk auf, ale Weife an ſich zu 
r —E Diod. $ic.XIX, 5.9. zohhod; iv susgyerav, OUx 
us. aAlyoug N'enayyehiaug Hersagisan, manras, d3 Aoyoıg. plan. 
Seurors uste@gigor, gv nargiag anodoyng arüyxanrsn. , Er 


: trug kein Diadem, hatte keine Leibwache, ließ jeden vor ſi ich, 


ſorgte für Zölle und Abgaben, ließ große Waffenvorräthe ans 
fhaffen, ließ viele neue Schiffe bauen, ' eroberte viele siefer 
im Lande gelegene Platze und Städte. 

Diod, Sicul. lib, XIX, $.205. Tom.ll, pag 597. Kagyndönoı 
yaranıı SÜOaNESS dig. zöV Eye. Alva — ‚Zupaxoucion zevrn- 
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und ed: wurden fo viele vornehme Earthaginienfer in den 
Wellen begraben, daß ſie zum Zeichen oͤffentlicher Trauer ihre 
Mauer mit ſchwarzem Tuch behingen. Sie ſchickten hierauf 
den Amilcar mit 45000 Mann gegen Agathokles, und diefer 
machte Anfangs Bela, dad er hinterliftig überfiel q), deffen 
Einwohner er tödtefe oder ihred Vermögens beraubte, zu 
feiner Vormauer; ‘als fi) aber die Feinde auf der Höhe 
Eknemus verſchanzten, ließ er dieſe flürmen, und war ſchon 
innerhalb der Verſchanzungen, als er zurüdgetrieben ward; 
und Über fiebentaufend Mann verlor r). Jetzt zog er ſich wie 
der nady Bela, und wollte aud die Carthaginienfer dahin 
ziehen , aber der Abfaw fat aller Sicilifhen Staaten‘ nöthigte 
ihn nach Spracus zu gehen, das Amilcar einſchloß. Aga- 

thotles fah fein Mittel‘ der Rettung, wenn er in Syracus 
bliebe, er glaubte alſo wenig verlieren zu önnen, wenn ef’ 
ein verzweifeltes Mittel verfuchte und nad) Africa liberginger 
um Carthago, Das von neidiſchen Bundögenoffen und unzu⸗ 
friednen Unterthanen umgeben war, auf feinem eignen Bo⸗ 
den anzugreifen. Seinen Bruder Antandrus s) ließ er als 


xorra ordhesi, AM iv oußin ydvondneav zedkaı, dvor 88 
mepıneaövteg Hoprinjots wholoıg, iv ev (als wäre vorher 

... var oh) rarlövgap rar di smınkeovrav Tas xelgas antxoyan, 
dokarrav d'aurov Ausg nexgügdas, und’ proöv. anal; 
Jaxrd td dauöovson auroig sneanunver. 


g) Diod. Sie. li’ XIX. $ 107. Il pag. 400. Artopakı rs Te. 
Acõcou wAsioug Tor Tergaxısyı\ior, xdı rag ovolag auräv anke. 
1 Aaße ngoatsafs di xas Tols &Mdoix Ti).doıs ndcı Tate vonıc- 
yara »aı TV Aamııov avevayxelv, — voauo⸗j rilibengag- 
Yaı rodc anssdHaavrac. 


xy Es hatte der Earthaginienfifche Beneral caüſend Baleariſche 
Schleudrer, die Steine uüber ein Pfund ſchwer warfen; dieſe 
hielten ihn erſt auf, dann erſchien unerwartet eine Carthagis 
nienſiſche Flotte mit Candıruppen, endli war der Rüdzug. 
ſchwer, weil der Hügel in einer weiten Ebene lag, und die 
Numidiſchen Reuter durch keine Eavallerie abgehalten würden, 


#) Er trennte um feinen Aufftand fürchten zu bürfen, die Fami⸗ 
lien. Einige Glieder einer Familie nahm er in fein Heer auf, 
andere fieß er in Syracus zurüd; er borgte von allen Kaufe . 
leuten Geld, nahm alle Waifengelder in Verwahrung, bet 


! 

| | so 
Statthalter in Syracus, Tief mit ſechzig Schiffen aus, und. 
ließ, während die Flotte der Feinde ihn verfolgte, Getrai⸗ 
defcyiffe in Syracus einlaufen. Die Feinde; vor denen er: 
eine Strede voraus war, ‚glaubten ihn feinem Schickſale 
tiberlaffen zu fönnen und kehrten zutück; er landete glücklich, 
und ließ feine Zlotte verbrennen. In der Gegend von Feus', 
Fotunid und Megalopolis, wo dad wie ein Garten ange 
ute Land liberal mit Canälen durchfchnitten war und die 
oͤnſte Cultur zeigte t), lagerte er fich zuerſt, nachdem er 
die Staͤdte erobert und geſchleift hatte. Das Unglück der 
Catthaginienſer · ward vouſtaͤndig, als die Anfuͤhrer des dem‘ 
Agathokles entgegengefteliten Heers ſich einander verriethen 
und Carthago ſelbſt (310) eingeſchloſſen ward. Die Cartha⸗ 
ginienſer hatten indeß die, Schnaͤbel der verbrannten Syra⸗ 
cuſaniſchen Schiffe nach Syracus geſchickt, und Hamilcar 
hatte den Antandrus durch die Nachricht vom Untergange 
des Agathokles getaͤuſcht. Antandrus wollte capituliren, 


endlich tuͤckiſch gütig den Wohlhabenden an, fie aus ber Gtabe, 

zu laflen, damit ſie den Drangfalen der Belagerung entgin« 

gen; wie fih ı600 anboten, ließ er fie niederhauen, nahm , 
ihre Sclaven als Soldaten, bemächtigte fih ihres Vermögens 

und lief aus. ” MR Ä er 


e) Hier ift die Mote Weffelings zu Diodor aus vielen Urfachen 
merkwürdig, obgleich die Sache felbft, die Vergleihung einer 

| hollandiſchen und afritanifhen Gegend ihr Sonderbares batz 
s wer follte aber: denfen, daß einem Kolländer die Einſicht 

>... ward, daß ein. Wolf, beffen Her; in Gewinnſucht erflarrt, 

früh oder fpat die Beute des Fühnen Mäubers werde, möge 

das Volf am Aequator oder unter dem Pol wohnen. Wesse- 

ling ad Diod. lib.XX, 6.8. Tom.ll. pag.41ı. Ego vero hano 

regionis Punicae smoenitatem (16 die beyden im Tert erwaͤhn⸗ 

ten Derter lagen, ift nicht gewiß, wahrſcheinlich bey Clupea) 

villas sumtuosissimas praetoriis distinotas, pascua armentis 

et pecudum gregibus lactissima, jucundamgue istanı rivorum 

a fositibus deductionem attentius comsiderans, ämaginem, 

tennem tamen, agri Batavici videre videor, quem aquis lene 

 “ sonantibus Vechta radit, Offerunt sese ultro plura alia, quae 


missa faciam. Id maximopere velim, ut bi libertatis e 


. "honestioris mercaturae fructus sine labe possessozabus diu- 
‘ tius perennens, quam Caribsginiensibus. 


‚aber die Soldaten des Agathokles, nor, alten, ber, Aetoler 
Eurpmen, ‚verwarfen jede Bedingung, wie fie fhon vorher; , 
Sooe Syracuſaner, denen fie nicht. trauten, aus der Stadt: 

gejagt hatten. Wie fie hernach Liber, Ugashofled Schidfal, 
beruhigt wurden, ſchlugen fie Amilcar ‚von Syracus zurldy, 
und ſchickten ſein Haupt dem Agathofled., „Diefer hatte ine, 
dep Adrumetum, Thapfus, ‚Tunis und. goo gnderg Staͤdte 
‚erobert, ſah aber zugleich Unruhen unter ſeinen Afrikaniſchen 
Truppen und in Sieiljen entſtehen. Die Truppen in Africa 
warem unzufrieden, weil Archagathus den Lyeiscus ermor ⸗ 
den laſſen z in Sicilien wollte Kenpbofup, den Agrigentintrn 
das Uebergewicht aiͤber Syratus verſchaffen. Den Streit 
der. Miethvoͤlker legte Agathokles bey , lockte, weil er fein: - 

Heer verſtaͤrken mußte m), den. Ophellas aus Cyrene zu ſich⸗ 
und nahm nach dem Morde dieſes aͤguptiſchen Generals Die, 
Griechen in deſſen Dienſten in feinen; Sold. Wir ihm Dies: 
Goy gelungen war, nannte · er ſich König us befegke Htica; 
aufs neue, und ging ſeiner Sicilianiſchen Angelegenheiten 
wegen Auf dieſe Inſel mit 2ood Mann uͤber: das Conimando 
des, Afrieaniſchen Heers lieb er indeß ‚dem Archagathus. 

Die ſer war aber fo unvorſichtig „feine Macht zu theilen, die 
eine Haͤlfte feiner Truppen ward uͤberfallen, aund litt eine 

ſchreckliche Niederlage v), die. andere, Hälfte, ‚die von den 
Afrifanerny welche ſich vorher an fie geſchloſſen , verlaflen 


u) Ovhellas ift oben als der vorgekommen, welcher für Ptolemãus 
Chrene in Befig nahm, und Agathofles bemog ihn zw dem 
hbeſchwerlichen Marfch an der Küfte her big nad) Carthago durdy 
vas Verfprechen, ihm das eroberte Land abzutreten/ weil ihm 
Jilialien und Sicilien genlige, Africa durds Meer zu weit von_ 
ihm getrennt ſey. DOphellas brauchte zwey Monat zu dem 
Marfch, verlor diele Leute, die Andern griff Agothokles an, 
Ogphellas fiel, was ſich ergab, ward dem Heere einverleibt. 


) Diod.i Sie, lib. XIX. $. 60. II. pag.451. Ilsgireazonsdev. 
s.- savron: di Tor Tomov TöV Poırixar aua ev ümd Toü diyovg 
04. ‚aramormdiutes, aua dUnd TorV nolsuior zgarovusvoı gxsdor 
1»: Aravrss are Iggav‘ and ev. yap mELop vrraxısyior, Tea. 
"u. voura.möbar Öusodtnsar and ÖIERiRv OxXFaxocimy Ferrapa- 
»ovra duepv} or von xivduror· — a A 
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wat, ward auf einer Anhöhe eingeſchloſſen (306): Während. 
diefer Zeit war XRenodokus zwar mit” feinen ı 1000: Agrigen. . - 
tinern ſchon von den Beneralen des Agathokles befiegt wor⸗ 
den; aber anſtatt feiner erſchien Dinoerates ander Spitze 
erbitterter Spracufanifcher Berbannten, und droßte dem 
Agathokles mit einem: Heer von a6000. Mann zu Fuß und, 
- 1800 Reutefn, Beinen Angriff wartete Agathokles nicht ab, 
fordern ging den. Seinigen ; die in Afrieg belagert waren, ı 
zurglife , nqchdem er Durch neue Mordthaten die Ruhe vonn 
Syracus glaübte geſichert zu haben, Er landete w):giädtichy 
ward aber beym erſten Angriff aufıden Feind, zu dem: ihn‘ 
der Mangel im Lager. zwang, Mit bedeutenden Verluſte ge⸗ 
ſchtagen. In der folgenden Nacht verbrannte das gänges . 
nach der Sitte des Landes aus Hütten beſtehende Lager der 
Eadrthaginienſer, welche ein paniſcher Schrecken ergriff, dag: 
fie eilig in die Stadt flohen. Der Umſtand aber, der dem 
Agathokles den Sieg zu geben. ſchien, verdarb ihn denn; 
jener paniſche Schrecken theilte ſich ſeinem Heere mit, alle 
Libyer flohen von ihm weg, die Difeipfin ward aufgeloͤſet/ 
her Mangel dringend, und er, nach feiner niedrigen Denf-⸗ 
art ließ Heer, Generale, Rinder ; die von den erbitterten 

Truppen gemordet wurden, zuruͤck, und floh mit wenigen, 


Baer ——— 


weil der Sitz ihrer Macht und ihres Reichthums ſelbſt pom 
Feinde bedrängt war. Agathokles fand in Sieilien feine 
Angelegenheiten in keinem beffern. Zuftande, und verſchlim⸗ 


w) Die Beſchaffenheit feines Heers fuht man am beften aus der 
Aufzählung der einzelnen Theile; Diod.'Sie "lib, XIX. $.64. 
" pag. 454. "Eiye,d msgodg ev, Todg Kmavtaz ünoAsımousvong, 
"Elinvag $Eaxıcyıhloug, Hekrovz di xaı Zaupirag za) Toppy- 
Holz, Tobrav ovx eAdrroug. Alfvaf 3 pixpor anoksinovrag 
>. zo» nuelar, Ov5 spEdgoDg Eıvaı avrißaıys göteraßehAondvoug 
asa Toig aıpols zi.yapls di Forum nzohansdoun inmerz Kidıos 
— —— 
J 
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1° | i | 
merte fie noch durch unfägliche Graufamkeiten, da er bie. 
Verwandten feiner in Africa zurbdgelaffenen Armee graue“ 
fam morden ließ, "und Segefta bid auf den. Namen ver⸗ 
riigte x). Aus Mangel on Vorraͤthen und Geld woute er. 
endlich Sytacus dem Dinocrates gegen zwey andere Feſtun⸗ 
gen uͤberlaſſen, konnte aber den Vertrag nicht zu Stande. 
bringen, weil ihm Dinocrates Vorſchlaͤge that, die er nicht 
eingehen konnte. Er ſuchte darauf die Carthaginienſer zu 
gewinnen, die, weil fie lieber mit einem gefunfenen Tyran« : 
‚nen, als mit einer ftolzen Democratie unterhandeln wollten/ 
den Dinoerates nicht unterftlsten, fondern mit’ Agathofle®- 
einen Vertrag machten, durch den fie alle Städte behielten,: 
die fie vorher gehabt hatten, dem Agathokles aber 200000: 
Medimnen Getraide und 300 oder 160 Talente gaben. Nun. 
"ward ed: dem Agathokles leicht, den Dinorrates und feinen 
\ Anhang zu. vernichten, da diefer-felbft feine Leute ſchaͤndlich 
vderrieth. Agathokles ließ 4000 derſelben, die auf ſein Ver⸗ 
ſprechen gebaut hatten, niedermachen, verſchonte aber den. 
Dinocrates, der bis an ſein Ende ſein wuͤrdiger Freund 
blieb. Von dieſer Zeit (504) an war einige Ruhe in Si⸗ 
cilien y) / eigentlich eine Todtenſtille, da uüͤberall Verwuͤſtung 
x) Diod. Sic, 1ib, XIX, 6.71. IL-p.458. Nachdem er die ab« 
ſcheulichen Quaalen, durch die er von den. unglüdlihen Ein- 
‚ wohnern das Geftändniß ihres Vermögens erpreßte, und die 
| mit unmenſchlichem Scharffinn ausgedadten Foltermaſchinen 
beſchrieben hat, fegter hinzu :, rıväg uiv auradg auyzarizaucan 
vals; ormiarg, ziväg dayyöoy TO gfv sEdlınov, H ur Gun! 
"Eysgra ruyoüce uudg vᷣu ꝑ⸗ arvxoũg, Hßndov sdavardt N». 
ö 8°’ Ayadoring nagdervoug iv zaı waldag sı; rau Irahian 
diaxoulsag, anddoro vol; Bosrrios' Fi; da wölsm; 0Vös ro 
zeoonyopiav anolınav, alla Axauörolım erovouäcaz Fda.. 
xsv osnrngor Tor auzauökoı. Ueber den Mord der Vers 
wandten der Soldaten, die ihm in Africa feine-Kinder umges | 
bracht hatten, und welche, Kinder, Weiber, Greife am lifer 
Haufenweife geſchlachtet wurden, heißt es 1. c. 9.72. Asa 
di rd zAHI0g Tav Hovsuderro» sn, TOU xiuaros, auvißn up. 
Sälarray sp ixavon Törov Aıparı #gadılsav nögemdev da. - 
Haivsım vv ünegßohgv Ts TOÜ nasoug MuOrnTog. | 
.y) Ruhen Eonnte übrigens Agathokles ſchon darum nicht nällig, 
‚weil er feine Miethtruppen befpäftigen mußte. Er eroberte 


und Entvblkerung war, dienur durch ded Agathokles Raub⸗ 
züge unterbrochen wurde, bis er Zuräftungen zu einem neuen 


‚großen Zuge nach Carthago machte, während fein Entel 


Archagathus mit einem Heer bey Eryx ſtand. Aber Archao 
gathus erfuhr, daß nicht er, ſondern Agathokles, der jungſte 
Sohn des Tyrannen, das große Heer, zu deſſen Ueberfahrt 
aoo Schiffe bereit lagen 2), kommandiren ſollte, und vers 


ſprach dem Maͤnon, einem Segeſtaner, den der fehlaue Tye 


"rann thoͤrichterweiſe in--Dienfte genommen, feinen Schug, 
"wenn er. diefen ermorde, , Maͤnon mordete erft den jungen 


Agathokles und. vergiftete dann den“ Alten, der auf eine 


traurige Weife farb. Syracus war frey, aber auf kurze 
‘Zeit. Der Mörder: ded Tyrannen ward vom Archagathus 
aufgenommen, ermordete auch dieſen, und ſtand jetzt an 
"der Spitze der verbannten Syracuſaner, die in ihre Stadt 
zurückzukehren verlangten. Die, welche Agathokles mit ihren 
Guͤtern beſchenkt hatte, worzen Died. nicht: zugeben, und 
zogen unter Icetas gegen Mänon ind Feld. Die Carthagie 
nienſer wurden Schiedsrichter ,. erhielten: vierhundert Geißeln 
:und führten die: Verbannten zurüd. Jetzt aber; entſtand 
unter den Bürgern und. Miethboͤlkern blutiger Streit‘, bis 
unter andern Corchra und dab bie Stadt feiner Tochter Lanaſſa, 


die den Pyrrhus heurathete, zur Mitgabe ; Lanaffa verließ 
hernach dem Pyrrbus und heurathete, wenn das Heurath kann 


"genannt werden, "den Demetrius Poliorcetes. Sowie Dionya 
ſius IT. in Locri zuerft die Sitten verdorben, dann tyrannifg 


gewüthet hatte, fo befegte Agarhofles Kroton os. wrsaragl 
H0ßo ras'wülaz; Avolfanrıg sdtkarro Ton Ayadorkia xai 7% 
.  greärsund, esgmeoövres di Tıam rıfg nöleug, Tüg piv. oıziag 
+. dinenagov vodz di avdgas zartapafar. Eclog. Diod, Sie, lib. 
"XXI, IV. : Er machte dann mit den Japygiern und Peucetiern 
Bund und gab ihnen Raubſchiffe. | | 
2a) &onderbar, daß damals Africa aus Sicilien ‚Getraide zog. 
Diod. Eclog, lib, XXl, XU, Ausposiro yap nalım us run 


Aıßöya draßrBagsır argarönsda, zar Tal; vavaım Kpyam roüg | 


: = Polsuxag rov ano roV Zapdirv zaı Zıralav ıronouriorv' ab 
v3 npoyeyorörı ara row Asßönn nollıug.daharsorparoün. 
‚was 64 Hapyydorıos dıfawcar sr Für zıröuvav ri» narglda‘ 
Uyp di vadg Ayadoxiüs 6 Bacılsog efyeruuisag dıaxosiag 
Terengus za) dEngac. N — 
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ſfich endlich ein großer Theil der detztern geraten. ließ mit 
hren Stern „bie man ihnen ließ, in ihr Vaterland zurlicke 
zu kehren. Die Italiaͤner, beſonders Campanier unter dieſen/ 

ehielten auf ihrer Ruͤckkehr ins: Vaterland, eine; gaſtfreye 

Aufnahme in Meſſana, mordeten aber in Dex Nacht aue 
Binger der Eradı;, heuratheten Die Weiber... fegten ſich in 
Beſitz der Staͤdt naͤhrten ſich auch in der Folge vom Raub⸗ 

nund nannten ſic Kinder des Mars, Mamertiner (289) 4). 
Die Freybeit von Syratus Wär durch den Abzug dieſer 
Leute gleichwohl kicht geſichert denn Itetas mußte. ſich der 
Regierung zu. demaͤchtigen und herrſchte d Gahrıfangs tie 
Phintas in⸗Agrigent und Dyndareon in Taurpmenium. Ad 
Icetas eimne Mederlage rwon aden Carthaginienſern erlitten 

baren ttiebnihn Thomon aus Syraeus ( ßo) und dileſer ge⸗ 

rieth mit Soſtratus / dem Beſttzer vonadreißig Staͤdten, Die 
hernach · auf! ſeinen Befehl dem Pyrrhus huldigen mußren; in 
Streit.Soſtratus hatte Neapolis und Idie Zuſel Ortygia, 
Choinon den uͤbrigen Theil / von Syracus inner die Cartha⸗ 
sgifienfertägen mit zon Schiffen und bumo Mann in der 
MRahez: da wandten ſich beyde, Thoinon und Eioftratus an 
"Yen ppyerhus, det nach der Schlacht bey Aſeulum einen 
Waffenſtiuſtand mit den, Roͤmern geſchloſſen hatte hy. Mas 


yes nöhın, wnaheeav dd raum Maurgrivgy ano roü 
Aercot da rd Fourov xara vi exsivon- dıaksxzov Mäyısprov 
= yadergdhon; Weſſeling ad k. 1. hat bewieſen, DaB die Stadt 
nie ſo hieß, wohlcaber die Einwohner. Uebrigens ftarb Agas 
thokles an dem Schwellen des Zahnſleiſches und der Drüfen, 
welches ihm Mämons Gift zuzog, eigentlich nicht, ſondern 

man ließ ihn halbtodt auf den Scheiterhaufen tragen. 
b) Appiau. Samnit, (Roth. hist, ed Schweighäaeüset 1.''Pag; 69.) 
XIĩ. DTöegeot nera rip paxyd war räs maod Popallots güyätxag 
35 Zızeklan dıimdsı ,; UmosxXöhsrog.Toig wuyayöks ex Zixskiag 
‚snaviken 5 Irahian; xai.snarg\ds irei.tging, Hapyndovion 
“. urdv ebalanivehr:er Zizeklag Ton ab ‚zoth, Zixsbiöraug 
Bapüs ens“ re Esviaıg. zer gagmlars, 'saı Hpoppals, kat eıg 
.  pogalg Tevöusvor ; bndv dd whoUcıog 8x zavögtyayouig eg rd 
: Payıov duinher vaupiv'xarangäxgroıg Ödra zus ixardv, Ppoprias 

ö; zat oAzagı nohü ahslocır. en aa 
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wertiner ind Cabthagiaenſet ſuchten vergeblich dem Phrrhus 
den: Uebergang zu wehren/ er kam von Loeri wo er eine 
Beſatzuͤng ließ, nach Tauromenium, von dort nad Syratub, 
wo ihm Soſtratus Booo Mann Fußvolk ind 800 Reuter, 
200 Schiffe hbergabi: Duxrch Verbindung mit Thoinon Hälte 
Pyrrhus jetzt 36000 Mann der auserleſenſten Truppen; und 
eine große Blotte; ame Staaten flelen ihm ju, Erhe ward 
it Sturm erobert/ Ale Staͤdte der Carthaͤginienſer bis auf 
xꝛilybaͤum erobert umd⸗ er· dachte ſchon daran, nach Afriea 
Aberzugehen als ſein Gllicknoch ſchneuer jerftel, als eß g⸗ 
wachſen marı ' Er fränfte'den’ Softrafüb ; daß er entfloh, 
Abdtete den Thoinohz drlickte Did Staaten Zuhnte einen mikia . 
Aairiſchen⸗· Deſpotis mus/,alle ſielen ab, und dr war frohe), 
nach ehem Aufenthalt von a Jahr 4 Monat durch den Abe 
laufdeb Waffenſtiilſtands eine Gelegenheit zu erhalten, dem 
Ruf der Tarentiner und Samniter zu-folgen und nach Italien 
qjur iickzukehren Vergeblich ſuchten ihn die Eart haginienſer z 
aufzuhalten/ er ging hinuͤber, obgleich die Tarthaginichfef von 
Den hundert und zehm Kriegsoſchiffen /· die Auen mit⸗ 
nahmn, in einer Seeſchlacht ſiebzig verſenkten und alle idri⸗ 
gen unbrauchbar machten. Auch die Mamertiner wider⸗ 
fetzten ſich j und: der⸗ Geſchichtſchreiber des Pyrthus laͤßt ihn 
einen derſelben von Rieſengroͤße/ vom⸗ Wirbel bis auf"den 
Nabel niit einem Hiebe ſpalten, Die Loerer mußten zuerſt 
feinen Zorn empfinden/aveil ſie ſich gegen · feine Beſatzung 
Wergangen hatten,undeer pluͤnderte ſoͤgar den Proſerpina⸗ 
tempel, Den Dionyſius geſchont hatte A), U Phirhus fand den 
31225422 49 ο, — Zr 
11) Plus in: Pyrrho: ap. AXII. p. 108, Amosräasıc, di sed» 
ãcavro zal VE@Tepıguodg, xal güsTacım ısyupav am auron, 

söfEaro ypauuara Zavvirov al Tapavrivar, uöhız aursgöve 
“st ssFon Talg wöhrdı auvraig #805 Tor mökenon; 'srpfonsvan dd Täg 
a — 
33 Puyondivaı umdiamoyragw. FoV aromaoün. 5» auröfı zonya 
OEBRETTweR? 17 ı 7° x. Air A. Er Ä - 


4) Appläichisr, Rom,l,.pag. 7% Samnit, XL 1. Nuss di aurodg 
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xal Hixgög xrelvor Tb ar ul 6 Ilügeos, ovds“riv avası, 
; märay vg Ilegos poyng anicyero' smiaxiy,as, TAP Axaipov sw. 
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Curius Dentatus, den: feine edle Verachtung ded Samnitio 
ſchen Goldes berühmt. machte, und den Die Roͤmer zwey Jahr 
yintereinander (275 u 274) zum Conſul waͤhlten, bey dev 
Belagerung: von; Beneventum, lieferte ihm, eine. Schlacht, 
ward gefhhlagen, und ging nach Griechenland zurüd... Seine 
Iſchwache Befagung konnte Tarent nicht retten; Fabricius ers 
oberte die Stadt in demſelben Jahr (272), In welchem Pyrr⸗ 
hus auf einem Zuge gegen Sparte und Argos das Leben dere 
lor. Nach der Eroberung von Tarent beitrafte Fabricius den 
Zrevel der Legion Campaner, welthe die Römer nady Rhe⸗ 
gium zum Schuß gelegt hatten, und weſche auf Anftiften ihres 
Tribuns, Decius Jubellius, fi der Stadt treulag bemaͤch⸗ 
tigt hatten. Decius entfam indeß weil ihn. feine. Leute. ab» 
festen, nad Meſſana, mo er bepbe Augen verlor, Caͤſſus ſein 
Nachfolger aber ward von den ‚Römern ſtrenge beſtraft e). 
Rad) der Eroberung von Tarent zeigten auch die. Sarthaginie 
enſer, die bis dahin manche: Verträge mit den Römer ge⸗ 
‚macht hatten, und ihnen Hülfe gegen Pyrrhus angeboteny 
zuerſt feindfiche Abfichteri, und die Beränderungen in Syra⸗ 
us machten, Daß. die: Römer Gelegenheitzpefamen, ſich in 
die Siciliſchen Angelegenheiten zu miſchen. Bey einem neuen 
Ausbruch DerUnzufriedenheit der Syracuſaniſchen Heere mit 
‚deu Voik haiten die Erſtern den Artemidor und Hiero an Die 
Spitze geſtellt und waren in die Stadt gezogen; Hiero war 
‚von den Bürgern (268) zum Gtrateg erwaͤhlt worden, hatte 
‚bey Eenturipa „die Miethtruppen dem ‚Zeinde Preis gegeben, 
‚und war, nachdem er die Mamertiner.im Thal Mpläum geo 
ſchlagen hatte, zum König ausgerufen worden, Er belagerte 
Meſſana, als der Carthaginienſiſche General Hannibal den 
| re 2007 Mamere 
aißsan dıvas Ssrardarnoviav‘ vd dd avAAikaı mAoürov äxovor, 
.  sußovAlar. Sein Freund Eineas war ein Epikuräer.  - 
4) Es waren von 4000 Campanern: nur 300 mehr übrig, bie 
wurden alle hingerichtet, was aud fo auffallend nicht ift, 
denn im Samnitens$riege werden einmal.z..o Frentaner auf 
“ einmal hingerichtet, Zoo Volſciſche Geiſſeln Kieß Appius 
Claudius hinrichten, —— Wei 
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Mamertinern in der Burg Muth — ließ, und die 
Mamertiner in der Stadt an den F Romiſchen Comman« 


danten-in Rhegium ſchickten, um Hülfe zu g) bitten. Die 


Abfendung ded Appius Claudius Caudex, des Römifchen Tone 
ſuls, nad Meffana veranfaßte einen Bund des Hiero und der 
Earthaginienfer um Meffäna zu erobern, damit die Römer 
nicht nach Siciffen kämen. Der Bund etreichte ſeinen Zweck 
nicht, die Römer fegten gluͤcklich eine Heine Anzahl Truppen 


| berliber, und (264) h) kündigten den Berbundenen, die, 


f) 


In diefe Zeit fällt auch die Eroberung von Volſinii, von der 
- Plin. hist, nat, Jib, XXXVl. cap. 16, ſagt: Signa quoqus 


Tuscanica per terras Jispersa, quae in Eıruria factitara non 


8) 


'est dubium, Deorum tantum pütarem &a füisse, ni Meıtro- 


dorus Scepsius, cui dognonidn a Romani‘hominis'odio indi« - 


‚sum est, propter | dao millia statuarum Volsinios ex pugnatos 


öbjiceret, Mirumque mili videtur,, cum statuarum origo tamı . 


vetusin Jtalia sit, lignea potius aut fictilia Deorum simuladra 


in delubris dieatay ve ad devictam Asiam,'-unde luxuria, 


Wie fie ihnen gewaͤhtt würde, "jagteh fie die Carthaginienfer 
ads ver Burg, wehrt Hannibal’ von den Earthaginienſern 


gekreuzigt ward; er hatte ſie fchlau genug hinein:gebradt. Er 


kam erit zum Hiero und nude ihm Glück zu feinem Siege, 


dann Diod. eclog. lib. XXll. No 15. pag 500. ' 0 de Anvibaz 


* "age: Yav'cit Mssohbnr zal zarahaßüv Moutprivovug, nehkor: 


"Tag magaddörar ruv mölın, 'animeıog,, | xai reosxoiqoanevo⸗ 


h) 


 meoneupdeig ers #Ö' Pihjiov Apixero, Aramdeücaı di dux 


BonSeiav , eucuyayen, eu Tamm ‚sohn orgarıdrag Tauuapd. 
»ovTa. 


- 


Zon. Anal; ub. vu, en — (aus Dis). Ki roðr ꝙ Tärog | 


Kiavdıog Yılıapyav vanaıv oAiyaıg Und Anziov Kiaudiov 


ned mod HART rd Tan Kapyndoriov vavrızör. 
„Arario di eußag — r Meocuvy ; zas dısı) 289 aurak.: 
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60a 6 raupög eöidov. yrenövror de Tor Raexndorion Tors 
‚par under mgabag arex oui⸗dn. Meta raüta di. — — — 
Ahevosy avi — — —— Soern Bou Ö3 zal ezaivov apa 
Tov Maysgrivan en roðtoię yavoufvov, evIüg anemÄsvus 17077 
„Ed, ‚Payior, xai usr ' ohiyg» navıı ci vavrıxa Brasausvog To9 
dıar)ous, td usv oͤnd Tour) vd ov⸗ xcu Tag regvng tor Kapyy- 
Soviov „, ro ds mhelgrov dia Tnv TO pol yahsnörmra Hal 
Keuröve staipımk ylvousbor tıvag te Tod Feingab areßahe E27 


u, Tal, romals Br eig‘ ro Einer ——— 
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Meſſana von. zivey Seiten in zwey getrennten Lagern bela⸗ 
gerten, an, daß Meflana in ihrem Schuß ſey. Beyde Fehr» 
ten fi) daran nicht, Appius Claudius griff, als er ſelbſt mit 
ſeinen Truppen heruͤber kam, den Hiero an, und zwang ihn, 
ſeine Stellung zu verlaſſen. Hiero glaubte ſich von den Car⸗ 
thaginienſern verrathen, und zog ſich nach Syracus zurüͤck, 
Appius ſchlug auch die Carthaginienſer und machte Anſtalt, 
Syracus zu belagern. Die Cart haginienſer behaupteten eine 
guͤnſtige Stellung bey Meſſana, Appius ging zurück, und 
die Conſulen des folgenden Jahrs (263) führten zwey conſu⸗ 
lariſche Heere heruͤber. Als Hiero ſah, daß viele Staͤdte 
Sieiliens zu den Roͤmern abfielen, trat er vom Bunde mit 
Carthago ab, zahlte 100 Talente und ward im Beſitz ſeiner 
Herrſchaft geſchuͤtzt, Die Carthaginienſer machten aus Agrigent 
ihren Waffenplatz / und die beyden Conſulen des i) dritten Jahrs 
beſchloſſen, den Hannibal der mit 50000 Mann in dieſer 
Stadt lag, anzugreifen. Er war nicht ſtark genug, ſich den 
beyden Heeren zu widerſetzen, und eine 6 monatliche Bela⸗ 
gerung hatte ihn aufs aͤuſſerſte gebracht, als Hanno Befehl 
erhielt, ihm mit 100000 Mann zu entſetzen. Hanno nahm 
feine Maadregefn fo ſchlecht, daß .er geſchlagen ward, und 
daß Hannibal, der ganz ohne Lebensmittel war, ſich haͤtte 
ergeben muͤſſen, wenn ihm nicht die Nachlaͤßigkeit der Roͤ⸗ 
mer Gelegenheit gegeben haͤtte, mit ſeinem Heere mitten 
durch ihr Lager zu ziehen, worauf Agrigent in ihre Haͤnde 
fiel, wo fie 26000 Menſchen zu Selaven verkauften. Gebt 
glaubten die Römer die Earthaginienfer aus Sicilien vers 
. drängen zu koͤnnen, wenn fie eine-Rriegöflotte hätten, und 
ließen in k) unglaublich kurzer Zeit 1260) 100 Schiffe mit 
1) Die des on Jahrs waren M. Valerius Marimus , mit dem 
Beynahmen Meffala, und M. Dtacilins CEraſſus, die des Sn 

2. Poſthumius Megellus und Q. Mamilius Vitulus zum an 


Mahl. Dann Valerius Flaccus und Otacilius Eraffus, En. 
Cornelius Scipis und E. Duilius, 


. k) Man wird aus dem Redneriſchen der Stelle des Palybius 


leicht fehen, daß es hier nicht um bie eigentliche Wahrheit zu 
thun war, Die Römer waren ja im Beſitz aller rn des 


N 
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6 Ruderbänfen und 20 mit 3 erbauen. Zwar ließ fich der 
eine Conful En. Scipio mit ı7 Schiffen vom Boades ein» 
fließen und fangen; Duilius, der Andre, erfand aber eine 
Mafchine zum Entern, Die ihm einen Sieg zur See ver⸗ 
ſchaffte, wodurch er, der Carthago zuerft auf feinem Element 
befiegte, unfterbli ward 1). Nun. landeten die Römer auf 
Sardinien und Corfica und fochten mehrere Mahle gluͤcklich 
zur See; doch konnten ale die Gefechte nit zur Entfcheis 
Bung führen, darum ſollte M. Atilius Regulus den Krieg 
nach Africa’ verjegen.. Ungeachtet er 15000 Mann Fußvolk 
und 500 Reuter an Bord hatte, wußte er durch die Ordnung 
feiner Zlotte m), an der Siciliſchen Küfte einen Sieg zu er- 
fehhten, daß die Earthaginienfer 94 Schiffe verlohren, und 
landete (257) in Africa. Hier nahm er Tunis, bewog die‘ 
Numidier zum Abfall, und hätte einen vortheilhaften Fries 
den erhalten fünnen, wenn er nicht zu harte Forderungen ges 
macht hätte. Da der mit Manlius flr dad folgende Jahr 
gewählte Eonful Q. Caͤditius farb, fo ward M. Atilius 
Regulüd zum zweyten Mahl Eonful, ließ ſich aber von dem 
Spartanifhen General Kanthippus, den Die Carthaginienfer 


untern Staliend, wo es an Schiffsbaumeiftern und Matröfen 
nicht fehlte. Polyb. lib.I. $.20. Kai mäg vaag zarappaz. 
zov (der Garthaginienfer ) mgorssoveng dia Ta» meodyuiav 
sr eroxsilgcan yavdsdas Tois Poyasoız Gnoyeigıov raury 
. . nagadsiyuarı Ypousvoı MpOg TAUTNV SEOLOÜVTO END TOU Kavrdg 
 srölov vavaınylav. Das läßt man noch gelten. Aber wiet 
...&G & um TOüro aurfßn yerssdaı dykov &; dıa Tav anmsıylav eig 
320g av sxmÄudngan räg erißolle. 


1) Plin, hist, nat, ILib. XXXIV. cap XI. Non vetus et bigarum 
celebratio in his qui praetura functi curra vecti essent per 
eircum, Antiquior columnarum sicut C. Maenio, qui devi- 
cerat priscos Latinos, quibus ex foedere tertias praedae po-- 
pulus Romanus praestabat, eodemque in consulatu in suzgestu 
xostra devictis Antiatibus Gxerat anno urbis CCCCXVI. ' Item 
Cajo Duillio, qui primus navalem triumpbum egit de Poenis, 
qnae est etiam nunc in foro, 


ma) Polyb, ib, I . 9.26, Die Flotte bildete ein Dreyeck vorne 
die Schiffe der Confulen (iEngeıs). Bey der Schlacht bildeten - 
drey Linien drey Treffen, dann noch ein Hintertreffen. 
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unter den Miethtruppen , die fie aus allen Gegenden Toms 
men ließen‘, fanden, in die Ebene Inden, wo fein ganzes 
Heer (256) niedergemacht, oder mit ihm gefangen n) ward; 
und nur 2000 Römer mit ihren Adlern nad) Elupea entfas 
men. Ob Reguluß, der nah Rom gefhicdt war, die Aus⸗ 
wechſelung der Sefangenen zu betreiben, diefe aber edel wi⸗ 
derrieth, graufam in. Carthago gemordet ward 0), .hat'man 
bezweifelt, obgleich vielleicht mit Unrecht; Kanthippus, mit 
Befchenten und Ehren überhaͤuft, mar ug genug, dem 
Reid und Haf und der Gefahr, im fremden Lande-den hoͤch⸗ 
fen Ruhm leicht wieder zu verlieren, durch feine_Entfere 
nung auszuweichen p), Aber nicht einmal Clupea fonnten 
die Carthaginienfer ‚erobern, nnd Die. Römer vhfteten ſchon 


n) Diod, Sic, Eclagae lib, XXIII. No.ı5. Tom, II pag. 504. 
"Eyrote vauuayiaı ar nohlav mapev zaı andonv amökkım, 
Poualoıs syEvopro ,: &g Fivar 'zöv Tav amoAaköray apı9Juor 
dixa ugdda. 00. | | a: 

0) Aul. Gell. noct, Atticde lib. VI, cap. V. Eundem Regulum 

: Tubero in historiis redisse Carthaginem, novisque exemplo- 
rum modis a Poenis excruciatum dicit, Inatras, iuquit et 
“profundas eum tenebras claudebant; at diu post, ubi erat 
visus sol ardentissimus, ‚repente educebant, eı adversus ictus 
solis oppositum continebant, atque intendere in coelum ocu- 
los cogebänt, Palpebras’'quoque ejus, ne counivere posset, 
sursum äc deorsum diductas insuebant; Tuditanus autem 
somno diu prohibitum , atque ita vita privatum refert; id- 
“, que ubi Romae cognitum est, nobilissimos Poenorum capti- 
vos liberis Reguli a senatu deditos, atque ab iis in armario 
muricibus praehxo destitutos, eademque insonnia erükiatos 
interisse, Da Cicero, Appian, Florus darin übereinflims 
"mern, ift die Sache hiftorifch gewiß, was dagegen gefagt wird, 
geht die Geſchichte nicht an. | | 


p) Polyb. lib,I, cap. 56. ed. Ernest. pag. 60. Sändınmog ds 
 mhıixairnd enlöocv zadı gommv tornaag Tor Hagyndorian 
zeaypası usr' ov moAUV Ypövov anihksvar nalın, ppoviumg 
»aı auverg Bovkevaausvog‘ dı yag enipaveiz rar nagadogor 
meikeıs, Bageig lv Tobg pIövous, ofeias da rag dıaßohäg yev- 
yooı, &s 64 uiv eyzägıoı dık Te tag ouyyeyslag xaı TO Ta» 
plhav whißog bucı Av Eisv Hegeiv, öı 88 Eros Tazfeog ap 

“ tnarigav TOOFWv grravraı zaı zıyövrsdovg. Diedor Tom. II. 


. pag. 504. ‚der Verluſt der Kömer ſey dera uvglda⸗ 


a 


277 
im folgehdin Jahr (255) eine Flotte von, 380 ‚Schiffen aus, 
mit der fie den: Carthaginienfern 114 Schiffe abnahmen. 
Ader die Ungeſchicklichkeit ihrer Seeleute vereitelte ihre Hoffe 
ungen. In der Nähe von Gamarina zertrümmerte dee 
Sturm die ganze Flotte bis auf 80 Schiffe, und die Feinde 
zeigten ſich wieder in Sicilien. Mit einer Anſtrengung, die 
nur in einem militairiſchen Staate, wo auch die haͤrteſten 
| Behtreibungen erlaubt find, und Alles einem Zwecke dient, 
moͤglich iſt, brachten Die Rbmer in 3 Monaten oo Schiffe 
zuſammen, ſo daß fie die Confulen Aulus Atiliuß und En. 
Codenelius Stipio (254) mit 300 Schiffen nady Panormuß 
ſchicken konnten ‚um die Stadt zu erobern. Ad Enejus Sera 
bitius Caͤpio und 2. SemproniusBläfus aber (253) bey einer 
Fahrt nad) Ufriea Durch Ungeſchicklichkeit auf Untiefen geries 
fen und durch Sturm bey Panormus 350 Schiffe verlohren, 
wagten die Römer es nicht, die Ktaliäner, von denen Ades 
zur Flotte Gehoͤrige beygetrieben wurde, aufs Aufferite zu 
Bringen‘, und ließen den Carthaginienfern dad Meer, bis 
2. Catilius Metenus durdy die Trunfenheit der: Eelten in 
Garthaginienfifchen Dienſten Selegenheit hatte, die Feinde 
Fu überfaften (251) 9), und ben Panormus zu ſchlagen. 
Jetzt unternahmen Die Roͤmer die Belagerung von Lilybaͤum, 
wohin die Carthaginienfer die Selinuetier verfegt hatten. 
Hier zeigte ſich aber die große Leberfegenheit der Carthagie 
nienſer zur See, da Hannibal (950) mitten durch die Nds 
miſche - Flotte im’ Hafen einlief, und: Berſtaͤrkung in die 
&tadt r) warf. Als Appius Claudius im folgenden Jahr 
das Commando übernahm, wagte er mit gro Schiffen gee 
gen den Rath ber Klügern. und. gegen. die Aufpicien eine 


9) dioa. — lib. XxI. II. pag. 506 fagt : Cacilius habe 
‚unter andern Go Elephanten nach Nom geſchickt, za Yadız 
Pouaios &sxov. Zen, lib, VIII. pag.297. moAlor 83 za dir. ° 
1; kalaocar. ‚avdgss Ta xoı &) üpavrag — — — OU za eig 

’ Poumv enöpmsap ixaron Oyrag xal Exam . | 
“r): Diod, Bolog. lib, XXIV. prince, giebt den Römern 240 

- Schiffe und 60 Frachtſchiffe, zn er die ae 

hatten 10000 ei 


* 


5 


a . — 
Schlacht, in der er 20000 Mann und 117 Schiffe einblifter 
wozu bernad noch 36 famen, die der Römer Sunius am 


> Drepanum durch den Sturm verlor, dem die Carthaginienſer 


zeitig entgingen (249). Appiuß ward hernach verklagt und 
befhimpft »). Jetzt hatten eine Zeitlang die Carthaginienfer 
jur See, die Römer zu Lande dad Uebergewicht, bis die 
Erftern den Hamilcar, den Vater ded berühmten Hannibal 


ſchickten, und die Andern aufs neue Schiffe auszuruſten ane 
fingen; da begann der Krieg mieder hitziger. Die Römer, 
hatten die Burg von Eryr genommen, Amilcar Barcad be⸗ 


fegte (246) die Stodt, in der ihn hernach wieder die Römer 


einzuſchließen fuchten, fo daß beyde Theile belagerten und: 


belagert wurden. Unerwartet erfhien die Roͤmiſche Flotte 
in der Bucht von Lilybäum und dann bey Drepanum, als ſich 
die Earthaginienfer entfernt hatten. Hamilcar Barcas hatte 
ſich mit berwunderndmwürdiger ZFeftigfeit und Ausdauer im . 


 Eryp gehalten, er konnte ſich endlich nicht länger vertheidi« 


gen, wenn er nicht Entfaß erhielt, dieſen konnte er nicht 
erhalten ‚ohne daß ein glückliches Seetreffen geliefert ward; 
als dies für die Carthaginienfer bey den Aegadiſchen Inſeln 
von Hanno gegen den Conſul Lutatius verlohren ward, und 


50: Carthaginienfifhe Schiffe in den Grund gebohrt, 70 mit x 


der-Bemannung genommen wurden, ertheilte Carthago dem 
Hamilcar die Vollmacht einen Frieden zu ſchließen, den Lues 
tatius in der Ueberzeugung, daß aud die Römer erſchoͤpft 
feyen t), gerne annahm, und mit Vorbehalt der Beftätis 
s) Liv, epit. libriX1X. Caecilius Metellus, rebus adversus Po» 
nos prospere gestis, ‚speciosissinnum egit triumphum ‚ trede- 
eim ducibus hos'ium et centum viginti elephantis i in eo ductis, 
Claudius Pulcher consul, qui contra auspicia profectus jussit 
immergi pullos, qui cibari nolebant, infeliciter adversus Car- 
thaginienses classe pugnavit, et revocatus a senatu, jussusque 
dictatorem dicere, Claudium Gliciam dixit sortis ultimae 
kominem, qui coactus abılicare se magistratu Judos postea 
praetextatus spectavit, — — — Claudia, soror P. Claudii 
— — — revertens a ludis, cım turba premeretur dixit: 
Utinam frater meus viveret, iterumque classem duceret , » ob 

eaın caussam multa ei dicta est, 


) Polyb, hist, lib. I. cap, 62, fagt vom Hamilcar: aacas Tag. 


— 


f 
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gung dürch Senat und Volk abſchloß. Die Römer beftätig- 
ten den Frieden nit unmittelbar, fondern ſchickten zehn 
Commiſſarien nad) Sicilien , welche gleichwohl nichts an den 
Bedingungen änderten, ald daß fie taufend Talent mehr ald 
Lutatius erpreßten, und den Termin der Zahlung um die 
Haͤlfte verfürzten. Nach dem Frieden (240) legte Hamilcar 
Barcas Dad Commando nieder, Gisgo follte die Miethtrups 
pen entlaffen, und fchaffte fie deshalb in Heinen Abtheilungen 
nad) Wfrica , damit feine Vaterftadt fie einzeln bezahlen und 
ſchnell entlaffen möchte. Aber Carthago’d Zinanzen waren 
ſo erſchoͤpft, daß man alle Wormände hervorfuchte, um Ab« 
zug zu machen, und zu zögern, fo daß alte zufammen famen, 
‚ihre Stärke fühlten, neue u) Zorderungen machten und fid) 
faum ı20 Stadien von Carthago, an der Stelle, wo einft 
Agathocles fein Lager gehabt hatte, lagerten. Die erſchrocke⸗ 


roð vırdv sv TE x0 suatu Anidag, sı zal ric aAAog hyeuöron 
abnAeyker" egeıön di negiesey Ta meayyara zal rev xara Adyov 
| ovöiv #rı zarelsinero, moög TO aWgsıV TOL; ÜTOTATTOUEDOLG, 

" närvvovvayüs zal mgayuurızagdıkag rol; napoücı, Unipanor. 
dir zaı dıalvcenm ekandsre).)s moschsuräs, Toü Yap auroö 
vonsreon Eivas irysuövog Ed ÖCvasdaı Bhensıw, TovV ra Toü 
yırgv, öuolag ÖR zai Tön roũ Asinegdaı zaıpdv* Foü di Aoura. 
siov neodtung dskausvov Ta mapargkouuera dıa TO abverdt. 
var FOL: operfpoıg meäracı Tergluuevorg zar zauvovas 70% 
ze noldım , avfßn rihog emıdswar ri dıapöga. Die Be: 

- dingungen.waren: Die Carthaginienfer ſollten ganz Sicilien 
aufgeben, nicht ferner mit Hiero Krieg führen, aud) nicht mit 
den Verbündeten der Syracufaner, fle follten die Gefangnen 
ohne Löfegeld freygeben, und innerhalb zwanzig Jahren a2oo 
Eubdifhhe Talent Silber an die Römer zahlen. Uebrigens 
hatten die Römer 700 Schiffe während des Kriegs, die Carı 
thaginienfer 500 verloren. 

u) Diod, Sic, eclog.- lib. XXV. ». pag. 510, Merà da riv eu 
Zızshiag avayaenaım öı ısYopdpo: Kapyndoriar enavisrnaun 
aurotg dıa roiaürag aıriag, ümde rörv inzon rar Javörran 
sv Zixelig, zas Tov apayivrav avögav Tınas ünseßallovcag, 
aryrovv, xaı erolfundan Erg Tessapa as ıfvag Feocapaz. 
Dadurd wird erffärt, was Polybius lib, I, cap. 66, von ihnen 
fagt: rıvsg iv auröv efekoyigorro TA meosopsıhöusra aplaı 
Tov oworia» uni ro n)elor, zal guyxepalasovuuevorn mol 
nAdsıe rör zadgnxövrav, raür' ipaca» deiv anasteiv toü; 


- ’ 


— 
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nen arthaginienfr tießen * den N den- Truppen febr 
geachteten Gisgo verſprechen, alles zu gewaͤhren, und die 
Truppen wollten ſi ch zur Ruhe geben, als ein Campanier, 
‚Enendiuß, und ein Africaner, Mathos, fi fi ch an ihre Spitze 
ſtellten, ſie aufs neue aufwiegelten, Utica und. Tunis beſetz⸗ 


‚ten, und Carthago faſt vom Meere ausſchloſſen. So lange 


‚der ſtotze Hanno. die Earthaginienferz. die mit den. treuge⸗ 
bliebenen Miethtruppen kaum zehntauſend Mann aus ihrer 
Stadt ſchicken konnten da hingegen, blos aus ‚Africa über 
70000 Mann ſich zum Mathos und Spendius geſammelt 
hatten, commandirte, ging alles ungluͤcklich, und, die Stadt 
‚blieb eingef&loffen , ald aber. Hamilcar Barcas das Com» 
mando wieder erhielt, nahm die Sache eine andre Wendung. 
Mit 10000 Mann und 70 Elephanten lockte er die Feinde an 
einen guͤnſtigen Dit, wo er fie ſchlagen konnte. Gleichwohl 
zog ſich der Krieg in die Laͤnge, obgleich Hamilcar die abge⸗ 
fallenen Städte, wieder unterworfen hatte, Autaritus ein 
Gallier, und Zarzas, ein Libyer, zeichneten ſich eine Zeitlang 


an der Spitze der Miethtruppen neben. Spendiuß auf, aber 


ihre Theilung ward ihnen verderblich, fie wurden einge» 
fehleffen , fiber 40000 verlohren ihr Leben, entweder weil der 
Vertrag misverftanden ward, oder weil die Sarthaginienfer 


einen Vorwand fuchten. Mathos hielt ſich länger, und als 
er in Tunis belagert ward, raͤchte er durch einen Ausfall den . 
"Tod ded Spendiun, fiel aber doch endlich (237) den Cartha> 
ginienſern lebendig in die Hände. Auf ähnliche Weiſe hats 


‚ten die Truppen auf Sardinien fid) empört, und um der 
Strafe zu entgehen:die Römer herbengerufen. Diefe, melde 
am Anfang des Kriegs die Carthaginienfer einigermaßen une - 
rerſtuꝛtzt hatten, erklaͤrten dem erſchoͤpften Staate den Krieg, 

als er Anſtalt machte, Sardinien zu unterwerfen, und er 
Mi. den Frieden mit Aufopferung der Inſel, die ſi ch her⸗ 
nach oft gegen die Roͤmer empoͤrte, und neuen ı200 Talent 


Kagyudovioug‘ zünreg Ö arapımnGxöpsvon ro» erayyslıcv, 
ar or grearnyoi zara Tobg smiopakri; TOV 20V mapaxa. 
hoüvrss apäsg eremoimpro, nerahag eıyov eiridag, vai usyaAyv 
mpogdorizp DRG s0ogdong zegi uurou; xavogdciuung, 
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erkaufen. Hamilcar hatte Carthago von den Miethtruppen 
gerettet, er fuchte feiner Vaterſtadt in Spanien, mo Mas 
tetialien zum Schiffbau, Segel und Fauen, Metalle, fireit- 
bare Krieger fuͤr Carthago's Heere, und ein Marktplatz für 
die Fabrikate fi ich bat, den Erfag für Sıeilien und Sardi⸗ 
nien, und: hoffte felbft oder durd) feinen Sohn Rache an.den 
Römern zu nehmen, wenn er in Spanien feften Fuß gefaßt, 
Neun Jahrelang flihrte er glüdliche Kriege, dann (227) ward 
er, als er Sslice belagerte und. feine Truppen nad). Leufe | 
Ara, einer von ihm gegründeten Stadt, ın die Winterquars 
tiere zu weit auseinander legte, überfallen, und .ertranf im 
Fluß v). Hasdrubal, der ihm im Commando folgte w); 
fette fort, was er angefangen, erbaute, Neu» Carthagd und 
ſchloß mit den.Römern, die mit. Sattifdyen Kriegen befc)äfe | 
tigt waren, einen Zrieden, doß alles Land jenſeits des Ebro 
den Carthaginienſern gehören fonte, ‚wenn fie nur nicht über 


vw) Nach Diod, 1b, XXV. II. Pag. ‚510, Anders Appian. Rom, 
"bist, de reb. Hisp. cap.V. Tom,I, pag. 106 (edit, Schweig- 
hacuser), ‚E)aykaraı ra Idneov muäsr. adıroöryrap apogunv 
aurd roloðusvocq aroönpiag re zal. igyav xaı Önuoxomiag' Ooa 
ag hapoı, dipeei xaı Ta niv 2 Tor orparov ‚apahıgzev, iva 
zgoSuuöregon auto avvadırotev‘ ta Ss: aurnv Irsuns Kapyn- 
dova, ra de roi⸗ ung avroũ moArevondior, dısöidov‘ tag 
7 Ifügov auto» OL Ta Paket; augranres.öı ara long, zur 0001 . 
.alhoı Övvaroı »Teirouss ade: Eilor auafag a ayovrss, aus Boüs 
ünfEeukar, dırovro raig ünskaig arkızufvor. Totg 88 Aißvor 
wWoüdı eudbg ev snfinınre orgarmynue 
roc @g Wem yagaio eyivovro, ös ED "Ißuges avrais Bovaiv 
eeivar ra; anakag xaı eEöTguvor &5 Tobg morsuloug rd 8 
nüg oxıövat'vov. Far Bodv narıy pegöneror erägauds obs 
2 Aißvag, xou rag taeng dsahvdsiong, Öe iv" I mpeg aurois emı- 
8 ganovreg aurov re vo» Bapxav ral noAd =AS0g ee 
en avıe) dıepIeigan. 


= Diod, Sic, lib, XXV. pag.511, T% nuas d2 —X ↄuα- 

| riea Bası)dag IBügov, und zavrov rov Ißnpmv. avnyogsüdn 
gTEaTyyög avroxgarap OJev Exrıoe-nolın zaganakassiav gv 
 wgoonyögevos Niav Kapyndöra, za irdgav rökım Ügregov, 
S.av mv Anikxa duvanır Inspßfgvar, zaı ssreärsvden, Aywv 
aigoug bbaxiguuploug, inzels orraxısyıhloug, shöpavraz dLaro- 
vioug md di oımdrou smıßovAsvdeis supayn, argarmynoag lt 
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diefen Fluß hinausgingen und die griechiſchen Städte int 
Römifhen Bunde, befonderd Sagunt, nicht beleidigten. 
Hasdrubal ſtarb durch Meuchelmord ( 221) und das Heer | 
mählte den Befehlöhaber feiner Reuterey, den Sohn des 
Hamilcar Barcas, Hannibal, zu ſeinem Feldherrn, welche 
Wahl die Carthaginienſer, obgleich ungern, beſtaͤtigten. Die⸗ 
ſer fand in Spanien nicht Gelegenheit genug, ſich auszuzeich⸗ 
nen, und beſchloß, die Römer zum Kriege zu reizen, ine 
‚ dem er die Bundedftadt Sagunt, deren Handel, Blüthe, 
Buͤndniſſe, längft der Carthaginierlfer Eiferſucht erregt hate 
ten, bedrohte: Die Römer hatten den Fortſchritten der 
Earthaginienfer, weldye fie fonft fo eiferfüchtig beobachte⸗ 
ten, ruhig zugefehen, meil fie gefährliche Kriege in ihren 
‚ eignen Lande hatten. Die Gallier naͤmlich hatten als rohe 
Voͤlker oft Einfaͤlle in dad Roͤmiſche Gebiet gethan, und 
beſonders ſo lange die Etrurier noch nicht beſiegt waren, 
dieſe mit Huͤlfstruppen verſehen. Als fie nicht lange 
vor Pyrrhus den Hetruriern Arretium befagern halfen, ben 
diefer Gelegenheit ein confularifched Heer aufrieben, und 
fi) an denen zu ihnen geſchickten Roͤmiſchen Geſandten vergine 
gen, fielen die Römer in dad Land der Senonen ein, ver» 
trieben einen Theil ded Volks, und legten die Eofonie Sena 
Gallica an. Gleichwohl dienten ſtreitbare Gallier den Etrus⸗ 
fern, und in dem Jahre, wo die Senonen vertilgt wa⸗ 


ven x), wagten. die Yojer, verbunden mit den Etruskern J 


| = Die Rertilgung des Volks erzählt Appian an zwey Stellen 
mit einiger Abweihung, doch im Ganzen gleich, edit, Schweig- 
“ bacus, Tom. I, pag. 55 u. 85-84. Die Römer, beißt e8, häte 
tert fih Durch einen Fecialen befhweren laffen, baß die Gallier 
gegen fie kämpften, da hätte der Senonenfürft Britomaris 
gegen das Mölkerreht den Gefandten in’ Stücke hauen laffen ; 
de reb. Gall. lib,IV, pag.84. Has ro uscoug 6 Kopvindeag 
— wäre P. Cornelius Dolabella, Conſul mit En, Domis 
ius Calvivus a. u, c. 42. a. C. 283.) ev od muSönsvog 25 
ra; Zevovov rohei⸗ ovrrovo caroug dıa Zaßivov kai Ilxev. 
rivor esßalhr, aravra »asyger z0ı everiunen‘ TaP Te av. 
Sgeönav räg uiv Tuvalxaz xaı ra maudia mröganoßigero, roðc 
re cvy nBr marrag extremen Öuohdg xai TAB xagav ahmpalDeND 
nomilag xab Koızov 85 TÖ »oındv eroieı. 
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amlSee Vadimonis (282) ein Treffen. Die Etrusker wurden 
aufgerieben, die Bojer geſchwaͤcht; ſie ſammelten noch einmal 
alle ihre Kräfte, wurden noch einmal geſchlagen, baten um 
Frieden, und erhielten ihn (282). Als aber der Tribun €. 
Flaminius (232) den Borfchlag that, dad Land welches die 
Römer den Senonen entriſſen, Dad. bisher wüfte war, und 
alfo den Bojern zu Weideland diente, an arme Roͤmer zu ver» 
theilen , da fuchten: Bojer und Inſubrer eine Anzahl Gallier, 
Die den Namen Baifaten führten, weil fie flır Geld und Beute 
‚andern dienten, nad) Stalien zu Soden y). Sie famen une 
ter.ihren Fuͤhrern Goneolitanus und Aneroeſtus mit 50000 
Mann zu, Fuß, 20000 Reutern und vielen Wagen, bradyten 
Den Römern, die ihnen entgegen kamen, eine Niederlage 
bey, und wären nad) Rom gedrungen (225) hätte nicht daß . 
Süd den Atilius, der nah Sardinien fhiffte, an der Küifte 
von Etrurien aufgehalten, Daß er fidy mit feinem Colle« 
gen vereinigen Fonnte, ' worauf in der Nähe von Efue 
fium die Gallier 40000 Mann an Todten und ı0000 Bes 
fangne.verlohren, und von den Fuͤrſten der Baifaten der 
Eine gefangen ward, der Andre ſich ſelbſt tͤdtete. Nun 


) Wie die Gallier anrückten, war ber eine Conſul nach Sardinien 
gefickt, der Andere ging nach Arimimum weil er glaubte, fie 
würden borther kommen. Die Römer ſchickten damals (Polyb, 

lib.II. cap. 24.) 4 Legionen aus; damals, fagt Polybius, bes 
ftand die Legion aus 5200 Mann und Zoo Reuter, zu den 4 Les 
gionen gehörten 5oooo Mann Bundesgeneffen u. 2000 Reuter. 
Bey Rom ftanden noch 4000 Reuter, Sabıner und Tyrrhener, 
und 50000 Mann zu Fuß. Pelybius rechnet bey diefer Gele 
genheit die Kräfte Italiens einzeln auf, daraus kann man 
‚lernen, wie mädtig Nom war, und wie es durch feine Kriege 
AItalien zu Grunde richtete, . Polybius fließt fo: Pauaiov 
ev, xod Kaunavav ı7 wAmdüg, negov iv es Eixocı zal mevre 
»arshöyIgoav nugsädsg' inne» Ö8 amı taz; Öo uugiacı erfoav 

. Erırgeig gılıadsz“ Bgr' dmaı Td zepadlaıov zög Poung Svva- 
usce, megor nv Umig mevrezaldsxa uuguades, immelg dd wgög 
tEaxısyıhioug' vb 68 acunar nAHIog Tor Öunauivwr Onla Bas. 
rageır, avrovre Paoaiov za Tav avımayor, mei» iv 
‚‚ünie Tas EBdounzovra uugadag' inniav 8 a: enra uugiadsg 
s⸗ꝙ Oug Avvißag skarroug Eyar Sısuugior, eneBadsv eis vov , 
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faßten die Roͤmer Hoffnung, die Gallier ganz aus Stallen 
zu treiben, T. Manlius und Q. Fulvius richteten zwar (224) 
nichts Bedeutendes aus, P. Furius und C. Flaminius (223) 
‚erhielten: einen ‚nicht: entſcheidenden Sieg z aber Cnejus Cor⸗ 
nelius und Mareus Elaudius Marcellus erfochten beyde 
(222) glänzende Vortheile, drangen nach Mailand, und die 
Römer ſuchten ihre Herrſchaft am Po durch Anlage der 
Colonien Placentia und Cremona zufichern 2). " Dies wär 
kaum gefchrhen , als. Hannibal, den die Römer in Spanien 
- ‚hätten aufſuchen ſollen, in Italien erſchien. Er hatte naͤm⸗ 
dich: Anfangs Sagunt unerwartet zu überfallen gedacht (249) 
‚aber Sagunt hatte: Geſandte nach "Rom geſchickt, und‘ die 
Römer ,. welche ohne Flotte: in. Spanien "nichts anfangen 
Fonnten, ihre: Flotte aber gegen den'a) Demetrius von Pha⸗ 


* Plutarch/ der den Römern günftig iſt, we es nur immer mba⸗ 

— lich iſt, erzähle doch in Marcell, cap. rıı, (ed, Srhaef.;p.196.). 

Odbgleich die Römer. ‚„‚fonft in ihrem, Gortesbienit. mild nach 

Griechiſcher Sitte waren, fo hätten fie damals doch auf dem 

> forum boarium, o Gallier, Mann und Frau, und zweh Grie— 

chen auf Befehl des Spbillinifden Orakels lebendig begraben. 

: Man fann die Sache aber bezweifeln, obgleich Plutarch hin⸗ 

zuſetzt: og Erı zai vür ev ö Nosußgio unvi dgdar "Ei).nar 

‚zaı Talaraıs anoepntovg mal aIearong iegovpysag.: In dem 

Gefecht mit dem Gallifhen Anführer, wodurch Marcellus die 

dritten opima spolia nah Rom brachte, weiht Marcell die 
Waffen des Feindes mit dieſen Worten (cap. VII. pag.161.). 

D usya)a ararnyav vaı nyzuor@v er⸗a za moakeıc enıßlinon 

ev mohuag zai uagass Degergus Lv, nagrügonai co Panaiov 

reiroc —D “pyovra raı Basılda wrgargyög, ıdig Xeipd 

rövde Tov avöga zaregyaaäısvog ach »reidag, ol xa die goov 

. Ta recra nei zö).Aısta Tor Aapugav, Zi 88 Hiden ‚ruynv 

oyoia» smı va Aoına roü noAfuov meorpsnonevor. VBefannts 

lich hatte Romulus von den Cäninenſern, Coffus vom Tolus 

mius bie opima spolia erhalten. 


..a) Er war Verwandter des Fürften- aller. Alyrier, Beer den 
Sinfel Pharus. Die Zlyrier waren vor Alexanders und 
feines Vaters Zeiten fehr mächtig. Nachdem fie dur) die Ma⸗ 
cebenier in ihre Berge und Infeln zurüc getrieben waren, vers 
größerte ſich das Neid) der Moloſſer auf ihre Unkoſten, und 
zum Theil aus ihren Ländern beftand das Königreich Epirus. 
Sie fühlten fih zum erften Mahl. wieder, alt der Sohn des 
Antıgenus Gonatas, Demetrius, in feinen Kriegen mit den 


der Suprier,. Teuta, den Einen der: beyden Coruncanius (C. 


u.2.)y. die mit den Gefandten von Iſſa zu ihr gekommen 
waren, um Borftelungen gegen Die Räuberey der JUhrier zu’ 


thun, hatte ermorden laſſen (2350), weil er ihr eine ſtolze inte 


wort gab, waren. die Römer genoͤthigt geweſen (229), dew - 
Eonful Fulvius nad Eoreyra , den: Pofthumiud gegen: dad: 
Julyriſche Hauptiand zu fhiden, Demetrius, dem Teuta 
Gortyra 'hbergeben hatte ,: verrieth Diefe. Infel an den Re‘ 
mifthen Eonful, ‚und führte ihn in das Innere des Landes, 


weshalb ‚ihn Die Conſulen als fie. nad) Stalien zurückkehrten, 


im Beſitz des Landes ließen. Als aber im folgenden Jahr 
Teura einen Frieden mit den Römern ſchloß, einen jaͤhrli⸗ 


chen Tribut gab, daß füdlihe Juprien räumte, und pers 
ſprach, auſſerhalb Liſſus nicht mit mehr ald zwey unbemwaffne- 
ten Zahrzeugen zu fchiffen , fo mußte Demetrius zuruͤck, und 
behielt nur einen Meinen Theil der Beute, die er ganz ge— 
hofft hatte, Dies. reiste ihn gegen die Römer, die von den 
ſchwachen Griechen denen fie den Frieden durch eine eigne 
Sefandicaft fund gemacht hatten, uͤbermaͤßig gelobt, und 
von den Corinthern zu den Iſthmiſchen Spielen zugelaſſen 


wurden b). Gegen Demetrius war es, ald er aus Rache 


Aetolern den Agron von Illyrien, der bisher mit ſeinen Schif⸗ 
fen und Truppen nur Seeräuberey getrieben hatte, erfuchte, 
Mydion, welches die Aetoler belagerten, um es zu zwingen, 


zu ihrem Bunde zu treten, zu entſetzen. Agron erfchien mit 


. hundert Schiffen und fünftaufend Mann, flug die Aetoler, 
und ftarb bald nachher; aber feine Gemahlin. Teuta war noch 
ftreitbarer als er, fie machte das Meer unficher, raubte und 

‚  plünderte fogar in Elis und Meffenien im Peloponnes, befegte 
endlich fefte Pläge auf allen Inſeln und bradte Griechiſche 
und Römifche Schiffe auf; befegte Corcyra, endlid auch Iſſa. 

Die Einwehner von Iſſa und die im untern Stalien, ſchickten 

Geſandte an die Römer, diefe nahmen ſich der Sache an und 
 e6 erfolgte das im Text Erzählte. 


b) Die Illyrier waren natürlich mit dem Frieden nicht zufrieden. 
Iſſa war von Demetrius befeßt; die Confulen M. Livius und 
Aemilius Paulus ließen Demetrius vorfodern; er kam nicht, 


— 


vuß brauchten, ſchickten ſtatt zu handeln, Gefandteian den: 
Hannibal. und nad Carthago. Als naͤmlich die "Königin 


— 
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und Raubſucht Illyrien beunruhigte, daß die Roͤmiſche 
Flotte und beyde Conſulen geſendet wurden, als Q, Baͤbius 
Tamphilus und P. Valerius Flaccus vom Hannibal, den 
ſie vor Sagunt trafen, nach Carthago geſchickt, und dort 
mit Verſprechungen getaͤuſcht wurden. Acht Monate bela⸗ 
gerte Hannibal Sagunt, ohne daß die Roͤmer zum Entſatz 
erfchienen; als endlich die Stadt erobert und graufam vers 
nichtet war -c), fandten fie vier Gefandte nach Carthago, 
um Hannibald Audlieferung zu verlangen, und weil Fabius, 
der an der Spitze ſtand, ihnen, wie fie erwarteten , Krieg: 
zuruͤck brachte, fo follte von den beyden Eonfulen des Jahrs 
(218) Semproniuß nad) Sicifien, Scipio nad) Spanien ge⸗ 
hen; aber Hannibal Fam beyden zuvor. Er ließ ein Heer in 
Spanien, fandte ein andered nach Africa, ließ den Galliern 
in a. feine baldige Anfunft anfhndigen, den Weg, der 


da fingen die Feindſeligkeiten an. Zon. Annal, lib. vun, Pag. 
505. Toö ds Anupreiov eg ‘bagor itipa» voor Ö1apuyörrag, 
rnasen exeivyv Enkevcav, xaı TÜV ArTixaragtayray srgarnoan, 
aa av nökın ex eodoaias dıhov TOÜ Arumreiop dıadeavrog. 

"Os röre uivsıg Maxsdoriar — zoAlör yenuaror nedg Pikır- 
nor rör Bacı)da aurüs skIav, Un’ srelvon ir our sfedohr, medg 
Ö: roðc AA vgloug enaveidIar, auveAnpIn Ünd Pouaiov zaı edı- 
raiadn. Ganz anders Polybius lib. III. 6.19. in fine, Micht 
Zonaras Übrigens ift hier die Auctorität , fonbern der gelehr⸗ 
tere Dio Caſſius, dem Polybius bekannt war. 


©) Unter den abentheuerlihen Erzählungen von Sagunt ift bie 
bey Appian die fonderbarfte. Liv. lib. XXI. cap. 4. Priüsquam 
xres ponsum daretur, argentum aurumque omne ex publico pri- 
vatoque in forum collatum, in ignem ad id ipsum raptim 
factum cönjicientes, eodem plerique semetipsos praecipitave- 
'zunt — — — — Hannibal totis virilus aggressus urbem, 
momento cepit, signo dato, ut omnes puberes interficerentur, 
quod imperium crudele, caeterum paene necessarium cogni- 
Zum in ipso eventu est, cui enim parci potuit ex iis, qui aus 
inclusi cum conjugibus et liberis domos super se ipsos con- 
cremavernnt aut armati nullum ante finem pugnae, quam mo- 
rientes fecerunt. — — Cap.5. Sagunti excidium (Romae) 
nuntiatum est, tantusque simul moeror patres misericordiaque 
sociorum indigne peremtorum, et pudor non lati auxilis, et 
ira in Carthaginienses metusque de summa zerum cepit, 
velut si jam ad portes hosuis esset, . - 


durch Die Pyrenäen, durch dad damald unmegfane Gallien, — 
Iber den Schnee und die Felſen der Alpen unmoͤglich ſchien, 
ausfundfcaften, und machte in der ſchlechteſten Jahrs⸗ 
geit d), im Herbft und Winter mit 50000 Mann und 9000 Reu⸗ 
tern 57 Elephanten in 5 Monaten 230 deutſche Meilen von 
Neu: Earthago bis Turin, wobey er freylich mehr ald die Hälfte 
feiner Truppen einbüßte, weil er nur mit a0000 Mann und 
6000 Reutern die Gegend von Turin erreichte. Die mehr» 
ſten Truppen verlohr et mährend der funfjehn Tage des 
Uebergangs fiber die Alpen, da er am Rhodanus noch 58000 
Mann und 8000 Reuter hatte.” Der Eonful Scipio, der 
feine Truppen zu fpät hatte einſchiffen fönnen, weil die Bor 
jer und Inſubrer fur; vorher die Eolonieen Placentia und 
Cremona überfallen, die Römer bid Mutina verfolgt, und 
den Prätor Manliuß, der zum Entfat herbeyeilte, gefchlas 
gen hatten, hätte den Hannibal an der Rhone aufhalten 
fönnen, wenn nicht diefer durch Zeldherrn» Kunft den Uebere 
gang Üiber diefen Fluß, den ihm die Gallier ftreitig machten, . 


d) Polybius III, cap. 55. giebt ganz genau nad) einer Infchrift 
die Hannibal in Stalien auf einer ehernen Tafel zurüdigelaffen, 
die Zahl der Truppen an. An den Pyrenäen hatte Hannibal 
50000 Mann und 12000 Reuter, er gab aber dem Mago 
10000 Mann und 1000 Reuter, und ließ viele andere nad) 
Haufe gehen. Zu vermundern ift, daß er, dazu in den Win⸗ 
sermonaten, fo wenig Pferde verlor. Er mar fchlau genug 
gemwefen, die Spanifchen Truppen nach Africa, die Africaniſchen 
nah Spanien zubringen. Wie groß aber fein und feiner Familie 
Einfluß war, fieht man aud daraus, daß die Truppen in 
Africa fogar nach feiner Difpofition vertheilt wurden, und die 

Beſatzung ven Carthago aus Truppeh genommen, die man 
als Geiffel der Treue ihrer africanifchen Landsleute (iv wo. 
Asav toy Merayamırav xahovufva») anfehen konnte, ent da 
vis Ißegiag antkınıv Acdooudg FadsÄpg merrngeig ur nevrn- 
kovra, Terenpug Ta ÖVo, mas Teingeis nevrE' Touran eyovcag 
ringauara aevrHpeg iv Tesamovra Ölo, Fermpsız Te mevre" ai 
pn» inzeig Asßopowizwn uiv xal Aıßlay rergaxonioug nevrn. 
zavra, Aopyırav di reıaxociovg, Nouadondi, Macsvlior, xaı 
Maouauior, za) Maxiav, xaı Maupovciov, Ta» maga row 
Dxearöv, Xıllovg oxraxocioug nerrijnovsa, Asyvstızoüg Toia, 
zaulous, Bahtapsi; nupsarnciou;, sAdparras Imacı za. va. 
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aehalten und Bir Lift drey —* dem Seipio abge⸗ 
wonnen hätte, worauf fich dieſer bey Marſeille wieder ein⸗ 
ſchiffte, um die müden Truppen Hannibals in Italien anzu⸗ 
greifen, ſobald fie uͤber die Alpen waͤren. An der Iſere 
fand Hannibal durch Zufall Freunde, im Lande der, Allo⸗ 
brogen mußte er fechten, in den Alpen, wo er funfjehn Tage 
im: harten Winter verweilte, den Weg im fteren Gefecht darch 
die Felſen oft ſprengen, oft erffettern, und ward durch 
treuloſe Verraͤtherey in gefährliche Derter gelockt; ſeine Klug⸗ 
heit und Feſtigkeit uͤberwand aber alles, und noch im Des 
| gember: ‚erreichte er’ Die Gegend von Turin e). Am Tieinug 
begegnete ihm Scipid, aber nur mit feiner Reuterey, der die k) 
Numidier Überlegen waren, und fie umgingen; Scipio ſelbſt 
ward verwundet, u und’ nur Die Liebe feines Sohns, Der‘ ber» 
nad) den Hannibal befiegte, oder die Treue eines Liguriſchen 
Selaven rettete ihm Das Leben. Das feſte Elaſtidium ver⸗ 
rieth der Commandant / ein Brunduſiner, dem Hannibütz 
aber Sempronius, der andere Conſul, der aus Sicilien 
durch den Schrecken vom Einfall Hannibals in Italien zit» 
ruckgerufen war, erſchien noch im December am Trebia, | 
und ließ ſich gegen Scipiv’d Rath durch Hannibal, der 
Schlacht auf Schlacht wuͤnſchte, um durch Schrecken zu 
würfen, und den Abfall des durch den Stolz der Römer 
gekraͤnkten Italiens herbey zu fuͤhren, zu der Schlacht am 
Trebia bringen, Die. ihm fein: Heer foftete, da er ſich nur 
mit 10000 Mann nach Placentia rettete⸗ wohin ihm Han» 
nibal 

e) Ob Hannibal über den — Sct. Bernhard (Alpes — 
was Livius will, aber das unwahrſcheinlichſte ut; oder uber 
den Heinen Set. Bernhard, oder über. den Mont Cenis gegan⸗ 
gen, ſcheint nach allen — immer noch ungewiß; 
ſchon bey Placentia, wo ſich Scipio nach der Schlacht am Tis 
cinus fegte, erfuhr er die Treuloſigkeit der Gallier, die 2200 


Römern, welche neben ihnen lagen, .die Köpfe — und 
zum Hannibal übergiengen. 


£) Bon d0000 Mann zu Fuß hatte Hannibal nur‘ 20000, von 
8000 Reutern aber-6000 erhalten, dies erhauuu iſt, beſon⸗ 
ders da cd Winter-war, ui Te, 
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nibaf nicht folgen Fonnte. Obgleich der Conful, der durch 
feine Unvorfichtigfeit, in den falten Tagen dad Heer ohne 
Eſſen durch den Fluß gegen den Feind zu führen, eine An⸗ 
zahl der beften Truppen geopfert hatte, die Römer zu täu« 
ſchen ſuchte, fo ſahen fie doch die Wahrheit, ſtrengten Gh 
auſſerordentlich an, und von den Conſulen des folgenden 
Jahrs legte ſich Cnejus Servilius Geminus bey Ari— 
minium, €. Flaminius bey Aretium und des Publius Sci— 
pio Bruder, Cnejus, ging nach Spanien. Mit ungeheuern 
Schwierigkeiten rang Hannibal in den Apenninen; Suͤmpfe, 
enge Schlüchte, ungeſunde Luft, die ihm ein Auge und alle 
Elephanten, die er durch Den Schnee der Alpen gebracht, bis 
aiıf einen taubten, erſchwerten feinen Marſch. Alles war 
erſetzt, als fid) der Conful Flaminius, groß wenn es darauf 
anfam, das Volk zu bewegen, ſtolz, aber unerfahren im 
Kriege, Veraͤchter der Aujpicien und der vorfidtigen Patrie 
eier, am ee Trafimenüs (217) in einen Hinterhalt locken 
ließ 8), und dadurch eine Schlacht verlohr, welche fait fo 


8) Liv, lib. xxu. cap. w. Haec est nobilis ad Thrasimenum 
- pugna atque inter paucas memorata populi Romani clades, 
Quindecim millia Bomanorum in acie caesa sant, decem mil- 

1» lia sparsa fuga per omnem Etruriam diversis itineribus pe⸗ 

tierxunt Romam, Mille et quingenti (Polybius ſagt, es ſeyen 

mehrentheils Gallier in Hannibals Dienſten geweſen) hostium 
in acie, multi postea utrimque ex vulneribns cecidere, Vor⸗ 
ber hieß es: Sex millia ferme primi agminis (bey Appian 
10000), per adversos hustes eruptione impigre facta, ignars 
omnium, quae post se agerentur ex saltu evasere — — — — 
postero die quum snper caetera extrema fames etiam instaret; 
fidem dante Moharbale, qui cum omnihus equestribus copiis 
nocte consecutus erat, siarma tradidissent, abire cum singu- 

Jis vestimentis passurum, sese dediderunt, quae Punica reli- 

gione servata fides ab Hannibale est, atque omnes in vincula 

conjecti. Appian. Rom. Hist. lib. VII, 10. de bell. Hannib, 

Tom.I,’pag.240. aurög re (Slaminius) avpei On zul giv aur 

| duspüguor, roðc di Aoımoüg Erı kugiovg, EG Tıra röumT OfUVpar 

ouupuyörras, Maägßas 6 Gmoorpärnyog Arvißov, usyisene 
za Ode ent orparnyig dökav Fyav, ov Burausvos Estv suye- 

‚eds ovöF afısv aneyvardcı nayxssIar, frsıos ra Onla ano. 

Sistarı. Moch anders Plutarch in Fabio: xai nevraxıszikıor 

wog uupioig zarsxöngear, xas bahmdar fredoı TOgoüroı. 


Schloßers A. G. le T. 
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ſchrecklich als einft die am Allia war, und in welcher er ſelb ſt 
blieb. Hannibal entließ alle Italiaͤner, die er gefangen hatte/ 
mit der Erklaͤrung, nicht um Italien zu erobern, ſondern 
um ed dem Joche der Römer zu entziehen, fen er gekommen. 
Zu Hug um Rom felbft zu bedrohen, ehe er den Staliänern 
Gelegenheit verſchafft hätte, fid für ihn zu erflären, durch⸗ 
zog er, ald er im Piteniſchen feine Reuteren wieder berittert 
gemacht, und feine Africaner mit den erbeuteten Roͤmiſchen 
Waffen beſſer geruͤſtet hatte, Samnium, Apulien, Campa— 
nien; doch blieben ihm Die feften . Städte verſchloſſen, und 
Fabius Marimus, der Dictator h), der in der Noıh er⸗ 
- wählt war, folgte ihm uͤberall, ohne eine Schlacht zu liefern. 
Die Römer gewannen. den Muth und die Vollzaͤhligkeit des 
Heerd wieder, Hannibal war mehrmals in Gefahr einge» 
ſchloſſen zu werden, und bey Cafilinum in Gampanien rertere 
ihn nur eine gut erfonnene Lift. Dad Unglüͤck des Minu— 
tius, der von den Über den Vorzug. der Entfeidung unge» 
- duldigen Römern dem Fabius beygeordnet worden, und fid) 
und fein Heer in Die größte Gefahr brachte, machre, Vaf des 
Dietatord Weidheit nod) mehr bewundert , und bid an das. 
Ende des Jahrs befolgt ward. Aud int folgenden (216) 
wodte der Eine der Confulen, L. Yemilind Paulus, den 
Krieg des Fabius fortführen; aber Ferentiud Varro glaubte, 


h) Es hätte nad) dem Tode des Flaminius ein consul suffectus 
waͤhlt iverben fellen. Es ward aud) hernach M. Atilius 
Regulus, der den Krieg bis Ende 217 nach Fabius Grund- 
ſätzen fortführte, erwählt, aber bey fo gefährlicher Lage war 
ein Dictator nöthig. Liv. ib. XXII. cap. VI, Itaque ad re- 
medium iam diu desideratnm, nec adbibitum, dictatorem 
dicendum, civitas confugit; et quia consul aberat, a quo 
uno dici posse videbatur, nec per occupatam armis Punicis 
ftaliam facile erat, aut nuntium, aut litteras mitti; fec dicta- 
toxem populus creare poterat, quod numquam ante cam diem 
factum erat, prodictatorem populus creavit, Q. Fabium Maxi- 
num et magistrum equitum M.Minutium Rufum, hisque ne- 
otium ab senätu datum, ut muros turresque urbis frmarent 

et praesidia disponerent, quibus locis videretur, pontesque 
rescinderent Auminum, cum Poenis pro urbe dimicandum 


esse, quando Italiam tueri nequivissent. 
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das, was der Dictator mit den Keſten der Niederlage am 
Traſimenus klüglich gethan habe, zieme ſich nicht fuͤr ein 
Heer von acht Legionen, bey dem ſich 4 Conſulen, zwey des 
vorigen Jahrs, zwey des gegenwaͤrtigen, befanden, das mit 
den Bundesgenoſſen Boooo Mann zu Fuß und 6000 Reuter 
zählte, und fein College ward gendthigt, gegen 40000 Car⸗ 
thaginienfer zu: Fuß und 10000 Reuter dad Treffen bey Cannd 
zu liefern, eind der bfutiäften, deſſen Die ganze Geſchichte 
gedenfi. Hannibals Tulente fiegten auch hier fiber die dop⸗ 
pelte Zahl der Römer. Aemilius, der den teten Flügel 
tommmändirte, die beyden Conſulen des vorigen Jahre, die 
das Mitteltreffen führten 1), blieben; nur Varro ehtfam: 
Die Zahl der Gefalenen wird verfdieden angegeben k); 
auſſer dem einen Conful fielen aı Männer, die Conſul, Yes 
dil oder Prätor gewefen, oder nody Militaittribunen waren; 


1) ‚Polyb.lll, cap.ı17. ev. za zaı Asuxıog Ayidrog Kepınir 
o&r Bıaloız mI.nyaltz ev Keıpav von hermiiufe röv Biov; and 
'karra Ta dixara t wargldı zata rov Anındr Blov, kat zark 

“ 30» Ügyarov zaıpdr, &ı Hal Tıg Eregog norgoas. Ein ſchöner 
Ruhm! Auch Appian Tom. J. pas. 259. läßt Aerhilius im 
Getummel fallen, und die Römer fo lange Reihe und Glied 
halten, bis er gefunfen. Bey Livius ftirbt er bekanntlich nach 

" dem Treffen auf, ber Flucht, wo ihm der Tribun Lentulus Acht 

Römiſch das Pferd, das ihn, den Tribunen, retten folte, ana _ 
bietet; lib,XX1,cap.26. Tu quidem Cn.Corneli, änttvortet ers 
'macte virtute esto; sed care frustra iniserando exiguum tem- 
pus e manibus hostium evadendi abbumas, Abi, nunciä pus 
blice patribus, urbem Romam munianty- ac pritis guam hostis 
victot adveniat, püaesidiis irment; privarimque Q, Fabio, 
L. Aemilium praeceptorum ejus memorem extitisse, et vixisse, 
et ädhuc mori, et tu me in bar sirage militum meorum pa: 
tere expirate, ne ut reus inteream; caudssaque tonsulatüs ac- 
tusator collegae existam, et alieno crimine iniiocentiain meam 
peotsgam. Livius fegt Übrigens die Urſache ber gänzlichen 
tiederlage im Abfißen der. Römifchen Reuterey; Appian VIL, 
cap. 22, erzählt den Abfall von 500 Eeltiberierh im Romiſchen 
Heer auf eine nbentheuerliche Weife: 
k) Polybius 10000, Livius 40000 Römer und eben ſoviel Bundes 
genöffen, Plütardd 50000. Die Ueberlegenheit der Cartha⸗ 
3 er an Zahl und Beſchaffenheit der Reuterey machte dad 
reffen fo biutig. Zu 
| Ta 
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do Senatoren; gefangen murden 3000 Fußgänger und 300 
Reuter, beyde Lager wurden erobert, gleichwohl entkamen 
viele und fammelten fih, wozu der junge ’Scipio, damals 
Tribun, vieles beytrug. Hannibal konnte nicht hoffen, 
Rom zu nehmen, ſo groß auch der Schrecken war, und 
wollte durch eine Unternehmung, die er hätte aufgeben müfe 
fen, nicht den Eindruck feiner Tharen auf die Gemüther 
ſchwaͤchen; Campanien fiel ihm zu, aber feine Soldaten mur- 
den im weichlichen Capua gefhwädt, und Die Bewohner: 
der Stadr verdienten ihr nachheriges hartes Schickſal 1), weit 
fie aus Haß gegen Kom, ale Römer, Blrger,und Soda» 
ten, in ihre Bäder warfen und erſticken ließen. Atellaner, 
Ealatmer, Hirpiner, viele Apulier, Samniten, Lucaner, 
alte Bruttier, die Griechen der Kuͤſte, Surrentmer, Tarent,. _ 
Metapont,' Eroton, Locri, die Gallier in, Italien folgten 
bald dem Benfpiele, und Philipp von Macedonien fnüpfte 
Unterhandlungen rrit ihm an. Der Geſandte deſſelben 
| Kenophaned, der in die Hände der Römer gefallen war, 
taͤuſchte dieſe zwar, daß er zum Hannibal gelangte, ward 
aber doch hernach aufgefangen. Aber in der Schale der 
Borfehung war Roms Loos fehwerer befunden; eine Parthey 
iu Sarthago-hinderte, daß Hannibal kraͤftig unterſtuͤtzt ward; 
ale jene Dinge, die den Römern Verderben zu drohen ſchie— 
nen, machten fie größer, und ihr Muth in widrigem 
Schickſal, ihre Klugheit, ſich herauszuziehen, machte fie 
wlirdig zu herrſchen. Junius, Der Dietator, mußte 8000 
Sclaven unter die Legionen aufnehmen, M. Claudius Mars 
| cenuß, Der nad) Sicilien hatte gehen ſollen, blieb in Stalien 
und war der. erfte Römer, der in den folgenden Sahren bey 
Nola mehrere Vortheile uͤber Hannibal erhieft, Ah daf die⸗ 
fer in einem Gefecht fünftaufend Mann vetlor. In Sicilien 
mar indefien (215) der treufte Verbündete der Römer in 


1) Die ſchreckliche Rache, welche die Römer hernach nahmen, 
verbunden mit den Aushebungen, verödeten Italien, wo dann 
doch Anfangs an die Stelle der — der en noch 
Landescultur * Sclaven trat, 
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Gllick und Unglück, Hiero IT. geſtorben, und hatte die Herr⸗ 
ſchaft ſeinem Enkel Hieronymus, dem Sohn des Gelo und 
der Tochter des Pyrrhus, Neleis, hinterlaſſen, ihm aber 
einen klugen Rathgeber im Thraſo zur Seite geſetzt. 
Dieſen ſchaffte er aber auf den m) Rath des Zoippus und 
‚Andrenodorus aus. dem Wege, uͤberließ ſich allen Luͤſten, 
beleidigte thoͤricht die Römer, knuͤpfte Unterhandlungen mit 


Hannibal an, und nahm zwey in Carthago gebohrne Sy⸗ 


racuſaner, Hippocrates und Epicides, in feine Reſidenz auf. 
Sobald die Römer Dies. erfuhren, ſchickten fie, ehe noch die 
Garthagmienfer Truppen hinüber führen Fonnten, den einen 
Confut M. Claudind Marcellus nah Sikilien. Hier war 
freyli Hieronymus als er. drgen Zeontium zog, ermordet 
worden; aber auch im der neuem Republik hatten Hippocras 
tes und Epicides uͤderwiegenden Einfluß, fie verdrängten 


den Andrenodorus und Themiftius, und Marcel fand nad) 


der Eroberung von Leontium ‚heftigen. Widerftand, Archi— 
neded , der größte Mathematiker feiner Zeit, erfand Mafchir 
nen, mit Denen er von der Mauer herab Römifhe Schiffe 
aus dem Hafen bob und hin und her fhivang, -und Steine 
von 600 Pfund warf. Auch ald die Koömerfidy unter den 
Wurf feiner großen Mafchinen fiher unter die Mauer legten, 
erfand er neue, um fie auch von da zu treiben. Zwey Jahr 
(das Commando blieb dem Marcellus), ward gekämpft, 
die Römer verlohren viel, bis -endlih am Dianenfefie die 
Mauer eritiegen ward. Die Stadt ward geplündert, Doch 
mit Schonung; von der großen Menge von Kunftmerfen 
nahm Marcel nur, was feinen Triumph und den Tempel 
der Ehre und der Tugend, den er gelobt hatte, zieren 
fotte n), und wenn unter den Helden Roms einer mit blu« 


m) Diod, Sicul, excerpt. de virtutibus et vitiis ex lib.XXVI. II. 
p.569. . Ard zai TO ueıpazıov Taig TV xoAaxwv meög Yapın 


örukiaıg sbergann wodg Teupnv raı arolaviav zaı Tugaprızıv 


onörnta’ srereketro vag yuramov üßesig, zal rapencig XE0- 
uevoug tqu pikov anfrteıve, xzaı rollav axgitwg Tag oudiag 
eönuevge, za Tols meög Kapır HuÄoücın eÖopzirc. 


n) ZN fagt, es er Marcell den SOME nur RUND 


— — 








tigen Händen der Tugend einen Tempel enbauen durfte, fü 
war ed der edle, gebildete, hochherzige Marcel (212). Im 
Jahr nad der Eroberung von Syracus ward auch Capua 
und ganz Campanien, zu deſſen Rettung Hannibal vergeblich 
an den Thoren Roms erſchien, wieder unterworfen. Appius 
Claudius und Fulvius Flaccus, die Conſulen des vorigen 
Jahrs, brachten Capua zur Uebergabe; gern hätte der erſte 
die Edlen Campaniens geſchont, aber den Brief wegen des 
Aufſchubs der Grauſamkeiten, den der Senat ſchickte, ſchob 
Fin College unerbffnet in den: Buſen bis feine harten Befehle 


ber Güter und Rauben der. Selaven erlaubt. Lioius, wo er 
des Todes des Archimedes gedenkt lib.XXV. cap.22. Diri- 
piendaque urbs militi data est, ‘custodibus divisis per domos 
$orum, qui intra praesidia Romana fuerunt, Cum multa irae, 
yulta invidiae, avaritiaeque [oeda exempla ederentur, Archi- 
medem memoriae prodituin est in tanto tumultu, quautum 
gapta urbs in discursu diripientium militum ciere poterat, in- 
tentum formis, quas in pulvere descripserat ab ignaro milite 
quis esset, interfectum , aegre id Marcellum tulisse, ‚sepul- 
iuraeque cutam habitam, et propinquis etiam inquisitis, ho- 
nori praesidiogque nomen ac memoriam. ejus fuisse. Hoc 
maxime modo Syracusae captae, in quibus praedae tantum 
fuit, quaptum vix capta Carthagine tum fuisset, cum qua viri- 
bus aegnis oertabatur, Bey Cic, in Verr, orat. IV, cap.53. 
muß man einiges abziehen, das dem Verres zufommt, fonft 
- fagt er: Victoriae putabat esse (Marcell.) multa Romam de- 
portare, quae orhamenıo urbi esse posseut, humanitatis, non 
lane spoliare urbem, praesertim quam conservare voluisser, 
Tr hac Partitione prnatus, non plus victoria Marcelli populo i 
Romano appetivit, quam humanitas Syracusanis reservavit. 
Ronıam quae asportata sunt ad aedem Honoris atque Virtutiy 
item aliis in Jocis videmus, nihil in hortis posuit, nihil in 
suburbano, Livius hat darüber ein göttlich Wort gefagt lib, 
XXV. c:p,25. Ornamenta urbisy signa tabulasque quibus 
abundabant Syracusae Romam devexit. Hostium quidem ılla 
spolia et parta bellij Jure,, ceteru.n inde primum initjium mi. 
randi Graecarum artium opera, licentiaque hinc sacra pro⸗ 
fanaque omnia vulgo spoliandi factum est, quae postea im 
. Romanbs deos, templumgue idipsum quod a Marcello eximie 
ornatum est, vertit, Die Memefis alfo war auch hier, denn 
von allen den Kunſtwerken im Tempel des Honos und der Vir- 
tus fagt Livius an einer andern Stelle: quorum perexigua para 
«omparet, 
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vollzogen waren. Sieben und zwanzig edle Senatoren hate 
ten fi vor Uebergabe der Stadt vergiftet, 25 wurden in 
Cales hingerichtet, 28 in Theanum, 300 Adliche farben im 
Kerker, andre bey den Lateinern in Gefangenſchaft, alle 
€ ampanier follten verfauft werden, Capua blieb eine Stadt, 
ohne Stadtrechte, ed erhielt einen Präfect- aus Rom, der 
Die Juſtiz hielt, und alles öffentlicye Land ward für die Roͤ⸗ 
mr eingezogen. Dann’ befegte Laͤvinus ganz Gicilien und 
mahte daraus die erfte Nömifche Provinz, und Fabius bes 
feste durch "Lift Tarent, deſſen Blırger den Abfall mit dem 
Leben und dem ganzen Reichtum der Stadt bezahlen muß⸗ 
ten?o).“ So wie in Stalien Hannibal mit bewunderungds 
würdigem Talent und: Klugheit dem Stud der Römer die. 
Wage hielt, und ohne Unterftügung feiner Vaterſtadt, ab» 
gettennt von dem Anhang Italiaͤniſcher Staaten, ohne Geld, 


6) Cs follen den Römern 30000 &claven und 70000 Pfund Gold 
und Suͤbber in die Hände gefallen ſeyn; Livius (mit ihm 
.; Plutari): triginta millia servilium capitum dicuntur capta, 
ingens argenti vis facti, siguatigue auri octoginta et tria millie 
ie Pe signa tabulaegüe, ‚prope ut Syracusarum ornamenta 
Aequarent. Sed majote animo generis ejus praeda abstinuit 
F abius, quam Marcellus, qui interroganti scribae, quid heri 
de signis vellet (ingentis magnitudinis dii sunt, sno guisque 
‚babita in modum pugnantium formati) deos iratos Tarentinia 
relingui j Jussit, Murus inde, qui urbem ab arce dirimebat, 
dirntüs est, ac disjectus. Doch wollte er die Coloſſal⸗Statue 
Jupiters, die, wie das große Gymnaſium, den Marftplag 
zierte, wegnehmen,’ Plinius hist. nar, "lib. XXXV. cap. 18. 
Itaque propter magnitudinem difficultatemgue moliendi non 
attigit eum Fabius Verrucosus, eum Herculem, qui estinCa- 
pitolio inde transferret. Neben bem Hercules ſtand bes Fa- 
bius statua equestris, Der Coloß war 40 Ellen hoch, eine 
Säule, die gegenüber fand, fhüßte ihn gegen Windflöße, 
der Nhodifche vom Chares errichtete hatte 7o Ellen, wenn 
aber Plinius glaubt, der Eoloß fey eine Arbeit Lyſipps gewe⸗ 
fen, fo ift das ein Srethum ; der Hercules war es. Strabo lib, 
VI. pag.426 oder 278, Ev 7 zur 6. Tod Aıdg idguras xoÄoo. 
00g yalxoög, wörısrog usra rov Podiwr, uerakü 83 rg ayogäg 
xaı Toü orönarog 7 axpörolıg uixe Aiyarı ixouoa roũ ra. 
Aaıoö xöguov Tor avasnuärgv' Ta yap noAl& Ta nv xarip- 
- Setpav Kagxndövıos haßovsss no nöhım' ra de — 
gav Pouato: *xear vᷣcavra⸗ biaicoq. 


En) 


‚und ohne Mittel es ſich zu. fhaffen, da er ſchon feinen weni⸗ 
gen Verbündeten läftig war, fi) behauptete, fo vernichtete 
der junge Cornelius Scipio durd) eben die Klugheit Die, 
Macht der Carthaginienfer in Spanien völlig. Es hatten 
namlich fein. Vater und Onfel dort mit großem Glüd viele 
Jahre commandirt ‚fie hatten den Plan gehabt, in-Africa 
zu fanden, eine. römifhe Flotte. hatte ſich ſchon an der Kuͤſt⸗ 
gezeigt, ald beyde durch Lift der- Carthaginienfer und Dar 
rath der Spanier fielen (eı2). Ein Roͤmiſcher Ritter „Mare 
eus, rettete die Refte ded Heerd, und Publius Cornelius: . 
Scipio, damald nody nicht vier und zwanzig Jahr alt , uͤber⸗ 
nahm freywillig dag ſchwierige Commando p), und begann 
ed mit dem Unternehmen, welches nur er entwerfen „und. 
ausführen Fonnte, der Wegnahme von Neu« Carthago, ehe 
irgend eins der drey Carthaginienſiſchen Heere, die alle drey 
nur 3 Tagmaͤrſche von der Stadt entfernt ſtanden, dieſe 

entſetzen fonnte. (210) q). Die’ Eroberung . ‚gelangr. ‚weil 
Niemand als kaͤlius, der ſich ploͤtzlich mit det Flotte vor der 
Etadt zeigen mußte, von dem Pan. Kenntniß hatte, “und 
Seipio, der wußte, daß man durch eine Bucht des Meers 


p) Liv. ‚bist. ib. XXVI. cap. 14. Quoniam illac, ubi duo —** 
imperatores intra dies trigiuta cecidissent, qui in locum duo- 
zum succederet,, extrapıdinaria cura deligendus esset, , Cum 
alii alium nominarent. postremum eo decuxsum est, ut popu- | 
‚Jus preconsule ereando. comitia haberer, diemque comitiis 
consules edixerunt, — — Cum. subito.P, Cornelius, illius, 

‚ gui in ‚Hispania, ceciderat, flius, quatuor et viginti ferme 
annos natus, professus, se petere, in superiore nbi ab omni- 
busconspici posset, loco constitit, "In quem postquam om- 

nium ora conversa sunt, clamore ac favore ominati extemplo 
sunt felix faustumquei imperium,. jussi deinde inire suffragium 
ad unum omnes non ceniurise modo sed homines P. Scipioni 

Fi in Hispania i imperium esse iusserunt, 


9) Scipio Fam mit. 25noo Mann und 0500 Heutern in f eben 

- Tagen vom Ehre bis nach Neu» Carthage, das nur tanfend 

Mann Befagung hatte. Die Stadt lag nicht blos am Meer, 

fondern hatte auch weſtlich und öſtlich einen See, der durch 

. einen Canal mıt dem Meere zuſammen hing ſo daß nur. eine 

Landenge 200 Stadien breit, die Stadt mit dem Lande ver- 
band; uver den Canal führte eine Brüde, 


an dem die Stadt lag, zu gewiſſen Zeiten: maden:fonnte, 
500 Mann von dort her, wo Niemand machte, die Mauer 
erſteigen ließ / während er ſelbſt den Mago und. feine fleine 
Beſatzung am Iſthmus beſchaͤftigte.Als er die Stadt erſtürmt 
hatte, mar dad Morden Anfangs ſchrecklich, und der menſch⸗ 
liche Scipio ſelbſt gab der Sitte ſeines Volks getreur) dazu 
den Befehl, doch ließ er hernach auf ein gegebnes Signal 
das Morden aufhoͤren, gab von den 10000 Gefangnen alle 
Stadtbewohner frey, nahm 2000 andere, die Handwerke 
verſtanden, zum Dienſt des Staats, und ſetzte uͤber je 
dreißig einen Aufſeher, die Staͤrkſten gebrauchte er zu Schiffs 
leuten, und -gemann durch Liebe und Milde die Spaniſchen 
Geiſſelu, die er hernach entließ. Auch die Feſtung ergab ſich 


im erſten Schrecken, und. Seipio gewann, waͤhrend kr-in 


Tarragona uͤberwinterte, durch einen: Spaniſchen Fuͤrſten die 
Liebe der Spanier ſo ſehr, Daß fie ihm: die Koͤnigswuͤrde ans 
boten, welche er ausſchlug, ſtatt deſſen aber ihre Huͤlfe ana 
nahm ‚um den Bruder des Hannibakyı- Asdrubal zu der» 
nichten/ ehe.diefer ‚fi mit den bepden ‚andern Heeren vers 
binden: koͤnne, welche der Unruhen im Bande wegen meit vera 
theilt waren. Er ſchlug ihn (209) bey Baͤcula, und Asdru— 
bal zog ſich über den Tajo, zog dort im folgenden Jahr 

alles Geld und alle Elephanten an fi), und wid) dem Heere 
des Scipio kuͤnſtlich aus, um über Pprenden und Alpen 

dem Bruder zu Hülfe-zu :eilen, während Die zwey andern « 
earthaginienfifchen ‚Generale, Mago und Hasdrubal Gisgo⸗ 
nis welche durch neue Truppen, die dem Hannibal weit 
nöthiger geweſen waͤren , verftärft waren, durch Maͤrſche 
x) Polyb. hist, lib. X. cap.ı5, Toös uev nAeicroug ehyjxe, varıı 
rõ map‘ avroig;#dog, emı FoDg ev Ty nöleı, zapayyellag zrei. 
ve TOV nagaruyörra ,,zai umdevdg Beidesdas, unds zeög rag 
"opeleiag oguar, erg dv anodosy ro a'vrSsmua. Tossiv 8 
. ‚nor dozoüsı TOÜTo zaraninkeng Kügıv, dd zaı moAkuxıs ıderv 
&Tım Ev Tais.Tar Pouaiwv zaralmlecı Tav nolso» oV uovovu⸗ 
roðc avoęcn oug reporevufvoug alla xaı roðc zürgg Ösdıyoro. 
pvors, xal zav alkav Sowr ein napuzszomfva: tote SR 

xaı rehiag zoAü TO Tosodror y» dia To mAüdo 


s TÄr xarsıÄlyu. 
uevoy. f 
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und. durch Empoͤrungen der wankelmuthigen Spauier, die 


— 


fie anſtiftketen, den Seipio a) beſchaͤftigten. Vergeblich 


hatte Seipio den Maſiniſſa, einen tapfern Numidiſchen Fuͤr⸗ 


ſten durch Zuruͤckſendung und Beſchenkung ſeines Neffen zu 
gewinnen verſucht, gluͤcklichagenug wat er aber, die beyden 
Carthaginienſiſchen Generale, die ihre Truppen vereinigt hat⸗ 
ten; in der Nähe von Bäctıla’y. mo'äuich Asdrubal der Bar⸗ 


eide geſchlagen war, zum Treffen zu bringen. Er ſchlüg mit 


45000) Mann und 3000 Reutern dab: Sarthaginienfifhe Heer 
das 70000 Mann zu Zußr 4506 Meuter, ind 32 Elephane 
ten zählte. Nach dieſer Schlacht Tonnte Geipio (206) mit 
ſeinem Freunde: Laͤlius nach Rom gehen, wo ihn das Volk 
füͤr das folgende Jaht zum Conſul waͤhlte. Hannibal war 
indeſſen vom Gluͤck verlaſſenz aber die Groͤße ſeines Verſtan⸗ 
des und die Feſtigkeit ſeines Willens zeigten ſich daflın ders 
glaͤnzender. Sein Bruder Hasdrubal hatte nämlich (208 
Ende des Jahrs) gluͤcklicher alb er den Marſch von Spanien 
nad) Stalien gemacht, hielt fid) aber’ (207) unbedachtſam niit 


. der Belagerung von Placentid auf, waͤhrend vier von ihm 


abgeſchickte Galliſche Reuter und 2 Numidier dem Hannibal 


der bey Metapontum fand, Die Nachricht von feiner: Ans 


fkunfit bringen ſollten. Dieſe fielen dem Conſul Claudius 


Nero in die Hände, der fogleich feinem Collegen M. Livius, 
welcher gegen Hasdtubal fand, zu Huͤlfe eilte.  Hannibat 
ward getäufcjtz Nero, der Leute vorausgeſchickt hatte, um 
alles vorzubereiten, gewann mehrere Maͤrſche uͤber ihn, und 
warf ſich am Metaurus mit ſeinem Collegen auf Hasdrubal / 
deſſen ganzes Heer zerſtreut oder vernichtet ward. Zu ſpaͤt 
langte Hannibal an, und erkannte am Kopfe ſeines getoͤdte⸗ 
ten Bruders dad Schickſal Carthagos. Aber an ihn, von 
dem noch im vorigen Jahre (aod) ſich beyde Conſulen hat⸗ 
s) Liv. lib. XXVIII. cap. 1. Novus imperator Anno in locum 
Barchihi Asdrubalis novo cum exercitu ex Africa transgressus, 
Magonique junctus, cum in. Celtiberia, quae media inter duo 
maria est, brevimagnum hominum numertum armasset, Scipio 
advereus eum M.Silanum cum decem millibus peditum equi- 
tibus quingentis misit. ee 6 
J 
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ten in einen SHinterhaft loen laſſen, in dem M. Elaudius⸗ 


Marcellus im fünften Eonfulat fiel, und T. Q. Erifpinus 


toͤdtlich verwundet ward, wagten ſich die Sieger, nicht, er - 


blieb unbefiegt, . und bewundert im Ungluͤck t). Ga der 


Schrecken von Hannibald Namen war fogroß, daß als Scipio, 


der damals noch auf.den König der Numider Syphax, Deu 
er gemonnen hatte, rechnete, Afrifa ald Provinz verlangte, 
der Senat nicht darin willigte u), fondern nur erlaubte, 
daß er aus Sicilien auf eigne Verantwortung hinliberginge. 
Aud) das Heer wollte man nicht fo veritärfen, daß er von 
Sicilien aud Die Unternehmung verſuchen fünnte, es ſam⸗ 
melten fi aber fo viel Freywillige zu ihm, und die Etrurier 


t) Schöner kann man Hannibals Ruhm nicht preifen, als Living 
thut. Hist. Rom, lib. XXVIII. cap. VII. Cum Hannibale nihil 


eo anno (206) rei gestum est, nam reque ipse’se obtulit, in 
tam recenti vulnere publico privatoque, neque lacessierunt 


quietum Romani, tantam inesse vim, eisi omnia alia circa 
eum ruerent in und illo duce censebant, 'Ac nescin an mira- 
bilior fuerit adversis:quam secundis rebus, quippe qui cunı 
et in hostium terra per aunos tredecim, tam procal ab domo, 
varia fortuna bellum gereret, exercitu nonsuocivili, sed’misto 
ex colluvione omnium gentium, qnibus non lex, non mos, non 

. .lingua communis, alius habitus, alia vestis, alia arma, alii 
ritus, alia sacxa, alii prope dil essent, ita quodam uno, vin- 
eulo copulaverit eos, ut nulla nec inter ipsos, mec adversus 
ducem seditio extiterit, cum et pecunia saepe in stipendium 
et commeatas in llostium agro deessent, quorum inopia priore 
Punico bello multa infanda inter duces militesque cominissa 
fuerant.‘ Post Asdrubalis vero exercitum cum duce, in gui- 


bus spes omnis victoriae fuerat, deletum ; cedendogue in: 


angulum Bruttium, cetera Italia concessam, cui non videatur 
mirabile, nullum motum in castris factum-? nam ad cetera id 
qnoque accesserat, ut me alendi quidem exercitus nisi ex 
Bruttio agro spes esset, qui ut omnis coleretur exiguus tamen 
tanto alendo exergitui erat, tum magnam partem iuventutis 
abstractam a cultu agrorum bellum occupaverat, et mos vitio 


“ etiam insitus genti inter latrocinia militiam.exercendi, neo 


ab domo quicguam submittebatur, de Hispania retinenda 
sollicitis, tamquam omnia prospera in Italia essent, 


u) Schon damals ward eigentlih Scipio mit dem Senat ent“ 


zweyt, da er die Provinz Africa, wenn fie ihm der Senat 
nicht gäbe, vom Volk ſuchen wollte. 


— — — 
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gaben fe reiche Benträge, daß er eb wagen durfte. Syphax 
war indeffen Stipio untreu geworden; die Cartheginienfer 
hatten ihn durch die Heurath mit dev Tochter des Haſsdrubal 
Bisgonid, Die er und Maſiniſſa liehten ; und Durd) Den Bo 
ſitz des Landed-» Antheils des Maſiniſſa gewonnen; daͤfuͤr ſtieß 
aber Maſiniſſa, freylich nur mit 200 Reutern, zu Seipio, und 
zeigte dieſem bald, daß er allein mehr werth fen / ald Sy⸗ 
phax und ſeine ‚ganze Macht. Mit großer v) Feyerlichkeit 
ging Scipio von Lilybaͤum, in deſſen Hafen ſich alle Ein⸗ 
wohner und die Geſandien aller Sierlianifchen Städte einge⸗ 
‚Funden hatten, nad) Africa ab, gab ſelbſt das Zeichen mit. dee 
Trompete, verrichtete felbft das Gebet w), und kam gluͤck⸗ 

lich hinuͤber. Glaͤnzend waren Anfangs feine Fortſchritte 
nicht, aber fiber; dad Commando ‘ward 'rhm verlängert, ' 
ald er in der Sache des Pleminius x), den er in Loeri 


v) Liv. lib. xXXIX. cap. XVII. Concnrrerat ad spectaculum in 
. 7 porta omnis tutha nou babitantiun? modo Lilybaei sed lega- 
!ionum omnium ex Sicilia — — ad hoc legationes, quae in 
Sicilia relinguebantur, ad prosequendos commilitones proces- 
serant, nec classis, modo prospectantibus e terra, sed terra 
etiam ofnnis circa relerta wurba spectaculo navigantibus erat, 
— — — Secundum eas preces cruda exta caesa victima (uti 
mos) in mare porticit, tubaque signum dedit profisciscendi. 
w) Liv. L;c. Divi divacque, inquit, qui maria terrasque coli- 
tis, vos precor quaesoques uti quae in meo imperio gesta 
sunt, geruntur, postque gerentur, ea.mihi,. populo plebi- 
que Romanae, sociis nominique Latino, qui populi Romani, 
quique meam seclam, imperium, auspiciumque terra, mari, 
omnibusque sequuntur, bene. verrungent, ‚naque vos omnia 
bene juvetis, bomis auctibus auxitisz salvos incolumesque 
victis perduellibus yictores spoliis .decoratos, praeda onnsios, 
triumphantesque imecum, domos, reduces sistatis, Inimicorum 
nhostiumque ulciscendorum.copiam faxitis, quaeque populus 
Carthaginiensis in civitatem nostıam facere molitus est, ea 
ut mihi populoque Romano in civitatem Carthaginiensium 
detis, FL 
x) Bey feiner Fahrt nach Sicilien überfiel Scipio Locri, hieb die 
Carthaginienſiſche Beſatzung nieder, und machte den Plemi— 
nius zum Commandanten, diefer übte ſchreckliche Gewaltthä⸗ 
tigfeiten und plünderte den Tempel der Proferpina, den ſchon 
Pyrrhus ausgeleert hatte. Dies führte Meutereyen der Sol— 


— 
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gelaſſen, unſchuldig gefunden oder doch erklaͤrt worden. 
Vergeblich belagerte er Utica, und zog an der Kuͤſte herum, 
bis er (202) die Winterquartiere der Carthaginienſer anzlıns: 
den ließ, und an einem Tage das ganze: Carthaginienſiſche 
Heer vertilgte, 40000 Mann niederhieb, 6000 Mann, 178 
Fahnen, ır Carthaginienfifhe Senatoren in feine Gemalt 
bekam, fo daß nur 2000 Mann zu Fuß und BGoo Keuter ent» - 
wifchten. Gleich nachher wurden Syphar, und Asdrubal 
noch einmal gefhlagen, und Carthago's Scidfal ſchien uns 
abwendbar, da die Carthaginienfer furz zuvor den. zweyten 
Bruder des Hannibal, der- für ihn in Ligurien ind Gallien 
hatte werben ſollen, nad Africa gerufen, Hannibal alſo 
aud) Diefe Hoffnung verlohren hatte.. Mago ging aber gern 
nad) Africa, weil er, der als der Dritte glüdlid aus Spa⸗ 
nien in das Inſubriſche Land gefommen war, dort (204) 
vom Quintilius Varus dem Prätor, und dem Conſul M. Core, 
neliuß- eine Niederlage erlitten. Während Syphax nach 
Alba ald Gefangener gebracht wurde, feste Scipio den Mas 
ſiniſſa in das Reid) feines Vaterd, dad ihm hernach bedeus 
tend vergrößert ward, wieder ein, und bewog ihn fogar Die 
Liebe zur Sophonisbe dem Bunde mit den Römern zu 
‚opfern y), Nicht fange nachher hatte Ecipio, immer bes 
reit, den Frieden zu ſchließen, billige Friedensbedingungen 
daten herbey, welche zwar Scipio beylegte, gleichwohl aber 

dem. Pleminius das Commandoe ließ, und dieſer ward bald 
nooch härter. Die Einwohner von Locri befhwerten fih in Rom; 
—es wurden 10 Regaten, 2 Tribunen, ı Prätor (Juſtiz), ı 
Aedil (Polizey), zur Unterfuhung abgeſchickt, dieſe erjegten 


den Schaß des Tempels, ſchickten Pleminius nad Rom, wo 
er. im Kerker ftarb, fprachen aber Scipio los. 


Livius läßt die Sophonisbe, wie fie von Maſiniſſa gefangen 
wird, ihm-fagen: quid Carthaginiensi ab Romano, quid hliae 


— 


7 


Asdrubalis timendum sit, vides, „gi nulla alia re potes, morte 
vindices-ab Romanorum arbitrio, oro obtestorque. Maſi- 


niffa heurashet fie, Scipio's Vorwürfe darüber entlocken ihm 
Thränen, er fhieft der Sophonisbe Gift, fie nimmt es: acci- - 
pio, inquit, nuptiale munus, neque ingratum si nibil majus 
vir uxori praestare potwit, hoc tamen nuntia,, melius mo _ 
morituram fuisse, si non in funere meo nupsissem. Scipio 


* 
14 
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‚angeboten , eb war. ein Waffenftitiftand eingegangen worden ⸗ 
während deffen Die Carthaginienfer. den Hannibal aus Ita- 
lien kommen lieffen , und um Frieden baten; diefen wolle 
ten die Römer nur unter Bedingungen gewähren / Die zu hart 
fihienen, Hannibal ſollte beſſere erfechten. Tief gefränfe. 
erſchien er mit feinem Heere, dem gegen den unbeflegtert 
Seipio die befte. Waffe, das Zutrauen auf feine Kraftz 
fehlte, und. verfudhte vor der Schlacht, die er: bey Zama 
verlor , Scipio zum ‚Frieden: zu bereden. Sn der Schlacht 
(201), mo die Carthaginienfer die größte Zahl Elephan. 
ten (80), Die fie je gehabt:hatten, gebrauchten, fielen 20000 
und eben fo viele wurden gefangen, mit Dem Reſt machte 
aber Hannibal einen meifterhaften Rüdjug nad) Hadrume⸗ 
tum. Dann fah er nad 36 Sahren zum erfien Mahl feine 
Vaterſtadt, Und war des Herrſchens fo gewohnt, man fand 
es bey ihm fo natuͤrlich, daß er den Gisgo von der Redner 
‚ bühne führen durfte, als diefer dad Volk bewegen wollte, 
die harten z) Bedingungen des Friedend, zu dem Hannibal 


nannte bein Mafiniffa König; gab ihm eine Ar curulis,. en 
elfenbeinernes Scepter, ein buntes leib ‚ eihe goldne Krone 
und Schaale. 


z) Liv, ſagt, die Bedingungen ſeyen PURE ut (Cottkaginiens 
ses) liberi et suis legibus viverent, quas urbes; gyosque 
agrös, quibusque finibus ante bellum tenuissent , tener entz 
populandique ſiuem eo die Romanus fateret, perfugas, fugi- 
tivosque et captivos Omnes et naves rostratas, präeter — 
triremes, traderent, elephantosque quos haberent domitos, 
neque alios domarent; bellum neve in Africa neque“ extra 
Africam injussu populi Romani gererent, Massanissae res 
teddereut, foedusgue cum eo facerent, frumentum stipendi- 
umque aucxiliis, donec ab Roma lezati redissent;. praestatent; 
decem millia talentam argenti descripta pensionibus aequis in 
annos quinquaginta solverent, vbsides centum arbitratu Sci- 
pionis darent, ne minores quatuordecim annis, nec triginta 
imajores, inducias ita se daturtım si pet priores inducias naves 
onerariae captae, quaeque fuissent in havibus restituerentur, 
äliter nec inducias, tee spem pacis ullam esse, Polyb; lib, 
XV. ı8, verlangt er: apyvolov rakavra uügıa Kugynöovioug 

&v Ersaı nertnaovre pigovrag nad‘ Sragrov inuuron "Eußölse 
Tohayra draröwıa: 
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rieth, und. die Scipio anbot zu verſchmaͤhen. Er ſetzte 
durch, daß man fie annahm, und auch Die Roͤmer befkkrigs 
ten die Bedingungen, unter. denen Scipio den Waffenftitt» 


ſtand bepilligt, ald Friedensbedingungen, unter denen die 


härtefte war, daß der Erbfeind Carthagos, Mafiniffa, aufihre 
Unfoften vergrößert, und gleichſam anf ihrem Nacken geſetzt 
ward. Daher war benn der ‚Friede mit Carthago auch fo 
befchaffen, Daß man ihn wenn man wollte breden fonnte, 
man ſchloß ihn aber, um den König von Macedonicn Philipp 
zu demüthigen, der vorher die Römer gereist hatte, und jezt 
durch Streitigfeiten mit: ihren Bundsgenoffen und durch die 
Belagerung von Athen Anlaß gab, den Frieden ohne Schein 


von Ungerechtigkeit zu brechen. Die Achaͤer, Matedonier, 


Aetoler waren damals die Hauptſtaaten Griechenlands. Die 
Achaͤer bewohnten nur Heine Erädtez-aber dieſe Städte waren 
ſchon in uralter Zeit durch einen feften Bund, deffen Beſchaf⸗- 


fenheit wir nicht genau fenngn, vereinigt. Diefer Bund war 


in der Macedoniſchen Zeit getrennt worden, und als die North, 
erft Dymaͤ und Paträ, dann Pharä und Tritaia (281) a), zu 
einer neuen Eidgenoſſenſchaft zwang, waren die meiften an⸗ 
dern b) Städte in den Händen von Tptannen, oder von Mas 
cedoniern befegt. Wiediefe nach und nad) vertrieben waren, 
ſchloſſen ſich die Städte enger zuſammen; der Fleine Bund ver- 
traute feine Kriegsangelegenheiten zwey Feldherren, Die Frie⸗ 


| denögefchäfte einem Bundesſchreiber (Grammateus) zaͤnderte 
aber die Einrichtung nachher und legte die hoͤchſte Gewalt in 


Krieg und Zrieden, fomeit fie den gansen Bund betrafen, 
einem Gtraten in Die Hände. Died geſchah im oöten Jahre 


| nad) der erften neuen Einrichtung des Bundes (256). Ald der 


Erfte, der die neue Würde vermaltete, Margus aus Karpnia, 
dad fünfte Jahr im Amt war, befrente Aratus (252) Sicyon 
undjverband ed mit dem Bunde, mwodurd) diefer einen ges 


a) Dom, Paträ, Phard, Tritaia, Leontium, Aigeira, Pel— 
lene, Aegium, Bura, Ceraunia, Olenus, Halice. 

b) Taüra d’ 79 xzara nv Tpον draßaaıy eig 'Irallar’ Polyb, 
lib, II. cap, 41. . ; 


0A, 


doppeltin Zuwachs von Macht erhielt; Der Bater des: Ara⸗ 
tus, Clinias, hatte, die erſte obrigkeitliche Würde in Sichon 
gehabt, ihn hatte Abantidas, der ſich zum Tyrann aufwarf, 
getoͤdtet, und hätte nicht Abantidas Schweſter, die Tante 
des Aratus, dieſen als Kind gerettet und nach Argos ge— 
ſchafft, wo er bis in ſein zwanzigſtes Jahr lebte, waͤhrend 
Nicoeles ſich der Herrſchaft in Sicyon bemaͤchtigt hatte‘, ſo 
waͤre auch er ermordet worden. Um Aratus, als den Ange- 
ſehenſten der Verbaͤnnten, ſammelten ſich bald die Andern, 
unter denen endlich enocles durch ‚feinen Bruder, der aus 
der Gefangenſchaft des Tyrannen entwiſcht war, den Ara⸗ 
tus beſtimmte, Sichon zu befreyen, welches er mit ganz 
ausgezeichneter c) Schlauheit ausfuͤhrte, und da er durch d) 
feine Uneigennützigkeit alle bürgerliche Spaltung verhindert, 
mit dem Achaͤiſchen Bunde vereinigte, obgleich Sichon eine 
Doriſche Stadt war, Ob die Geſchenke, die ef von den Kö— 
E nn: nigen. 


c) Nach mancherley gluͤcklich überſtandenen Gefahren drohte ihnen 

‘eine lebte, wie fie fhen an der Mauer waren. Plut. Arar, 

. xahsnög av 6 rivöuvog zal uijrog iaußave, Tov iv zına- 
xo» zgadavouivan Ei un xaI' ira syolalag avadaivorır, % 
de oea xarnmeıyer yon HIeryonevar alsrrgvövoas xuı O0o» , 
Suro zov eE aypoü rı Hfgeıw eIWdorav ngdg ayogkıv inegro. 
vor, dıo za oneldav h’Agarog aveßaıra reöcagäxoyra To» 
mavrov avaßssnxotwav med avroü, zur neogdekiusvo; frı row 
zarosev ohiyous, ent nv öixiav TOÜ TUgavvoV zal TO orea-. 
tuyıov ennAdeV, evraüda Yag d1 usIopopoı zagevürtfpevod, 
abvo Ö'snıneobv autoig ar avAlaßov arndvras, oudira Slarox..: 
Teivag , &0Iüg Ösendunero meög Toüg Pilovg ararakouuevog 
Erastov am'oıxlac., | — 

d) Plut. l.c. vc de qurc (dem Aratus) ai xenuaror Imger 

apa roü Basıling nevrs war dınoaı Tahavra, vauta !haße un 
o’Aparog, Aaßwv ÖE.rorg tavroü nokiraug enidwxev ANTOpOV- 
uivorg dıg ra rarda zaı Aurgwsm auyuaiorov. Auch dies 
reichte nit, um die Verbannten,. und die, denen die Ty— 
rannen Güter gegeben hatte, die er andern entriffen, zum Frie⸗ 
ben zu bringen, er reifete noch einmal zu Ptolemäus, und: 
xas Imgeav Elaßs Ty möleı nevrnxovra xai Exarov tahapre 
xaı TOUTav Teoauparovra uiv sudJüg ud’ dauroü zomidon dig 
IleAorövonoov zariee ra di Aoina dusAwv sıg Ödasıg 6 Bauıheüg 
BETEgROr zarı Epos ansgrerer. . 
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nigen erhielt und verteilte, etwas dazu beytrugen, daß er 
auch in den ſieben folgenden Jahren, wo er nicht Strateg 
war, ſondern der Sitte nach bald einer aus dieſer, bald 
aus jener Stadt gewaͤhlt wurde, dennoch feinen Einfluß ber 
hielt, ift ungemiß, daß er aber durch dieſe Geſchenke mehr 
gebunden wurde, ald der Vorfteher eines freyen Bundes 
gebunden ſeyn fonte, ift gewiß. Wie er im achten Jahr zum 
zweyten Mahl Strateg wurde, eroberte er (e43),durdy Rift 
und Aufwendung feines Privatvermögens die Feſte von Co⸗ 
rinth (Akrokorinth), deren fi d der alte Antigonus won 
Sonni liftig bemädtigt hatte, und fıbergab den Corinthern 
die Scyiüffel, meldye fie dann feit des erften Philipps Zeie 
ten zum erſten Mahl mieder in Händen hatten. Natuͤrlich 
mußten fie Daflır dem Bunde beptreten ' und ihrem Benfpiele 
" folgten bald (242) Megara, Trözen und Epidaurud. Durch 
\ Ptolemaͤus unterſtuͤtzt herrſchte eigentlich Aratus, da er ent⸗ 
weder alle Jahr oder doch jedes andre Jahr Strateg blieb, 
und auch wenn er dies nicht mar, das Ganze lenkte. So 
lange kein Widerſtand war, ſchonte Aratus alle Formen 
und war edel und großmüͤthig; mie es ſich zeigte, Daß er 
feine Talente ald Krieger habe, ward er, in der Wahl der 
Mittel, um die erworbene Ehre zu erhalten, weniger bes 
denftidy ,, und fah daher fein Werf, die Größe ded Bundes, 
mit feinem Ruhm durch feine Politif, die beydes erhalten 
ſollte, ſinken. Zuerft fcheiterte Aratus an-dem Tyrann von 
Argos, Ariſtipp, deffen Vorgänger Ariſtomachus I. er ſchon 
hatte aus dem Wege räumen wollen; um Argos dem Bunde. 
zu vereinigen. Auch ald Ariftipp endfid von ihm Überfanen 
und getödtet ward, trat Argos nicht beyz, fondern erhielt 
an Ariſtomachus II. einen neuen MAUER. * dieſen bere⸗ 


9 Polyb. hist, lib, n. cap. 44. — DI * &v rẽ Ilehorovvire | 
pöragyoı duae} Rıgthoavreg Emı ro uergAlayivan iv rov Ay- 
uvhᷣriov, õc Yv ðrotq bsovsL Kogmyög zur sdodorng, emınedg. 
Yaı di röv’Aparor, oıöusvor Ösiv vpägmnoridesdaı TAg Tuparv. 
vidag'xar Tolg iv meisten uerahas Ömpsäg: at Tyuäg Eg0- 
teborsa vor; d8 un ręocsxovo. ir ueicouc encvareivouevo⸗ 

Hoßdvug 'xai — dia tor Ayassv' Geunaav ans TO Raıg- 


Sotopurs a. Fe as. 
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dete aber Enfiadas, Herrſcher von Megalopolid, die Regie— 
rung nieder zu legen, und in den Bund zu treten, der uns 
diefe Zeit feine hoͤchſte Macht hatte, weil Aratus die Aetoler 
geſchlagen, und F) als (245) Antigonus von Gonni geſtor⸗ 
ben war, in Verbindung mit den Aetolern gegen den Nach⸗ 
folger deffelden (von 243 bis 255) Demetrius II. glüdtidye 
‚Kriege geführt hatte, ja fogar während er franf lag, und. 
‚nicht Strateg war, Athen durch Beftehung ‚ded Macedo⸗ 
niſchen Commandanten (229) jum Achaͤiſchen Bund gebracht 
" „hatte, von dem es fid) aber bald wieder trennte. Jetzt fehlten 
‚eigentlich nur Sparta und einige Meinere Städte; wären 
dieſe noch beygetreten, fo hätten Die feinen’ Derter, von 
denen zwey ſchon zu’ Polybius Zeit dad Meer begraben 
hatte, ‚einen Bund gebildet, der jedem Angriff hätte trogen, 
und die aus Eiferfuht wieder ‚mit Macedonien verki- 
nigten Aetoler verfadyen koͤnnen. Aber gerade damals 
‚ fühlte g) Sparta dad Demätbhigende feiner Page, und die 
. Weiber nebſt der Jugend, welde feichter ded Enthuſiasmus 


Svreg anodesdaı uiv Tag rupavvidag, ekevdepdca: di Täs 
"tavrov margidag, uerasyeiv 2 Tig rov Ayaio» nolırsiac. 
Außer Lyſiadas, der es edel und freywillig that, zavı meay. 
Barınag xar.heoviumg meoıdöusvog Tö fhAor, nennt Polybius 
- nod) den Ariſtomachus, den Renon, Tyrann von Hermione, 
und Cleonymus von Phlius. ei — 
) Polyb. 1, c. init. Avrıyovov öe ueraldukavrog, xaı ovrIsuf. 
"7 var vor Ayasdv zaı ovunaxlav wgös Aıtwlodg xaı eragyow. 
_ TO» evyercõc⸗ apicı TOO meög Amunrgiov moAtuov, Ta ur Fig 
‚ahkorguörnrog xaı Öugusveiag Ye zara To Tagdv, Uneyevsro 
ge DT ro Bılıxh TIS aurotg dıadearc. 
9) Mitden Sitten waren die Geſetze geſunken, bie Könige hate 
‚ten, wie man bey Plutarch in der Geſchichte des Agis und 
Eleomenes deutlich ſieht, nur einen Schatten von Gewalt 
is ‚arekeipimsav dur inraxociar qu wisiovsg Imaprıdrav zur 
roöraov lang ixardv aav bi yjy zexrnuivor za xAjeon 6 de 
ahkog &n0gog xal Arınog sv rj mölsı mapsxädnto, Tog ur 
Enden; woAtpoug apyas; zur angoduung auupöusrog, ası' da 
Tıva xaıpbv snıryeov ustaßoAijg za 'usTastaasog Toy mapöv. 
sovr. Darum ſchlug Agis vor: xesov wir apsdipaı Todc 
opeilovrag, vg dd yag avadasdelong, Trv uiv-amd TOÜ zart 
N IlsAAzun» Kagadgon , ngös ro» Taüyssov za Malkiav xar 


g: 
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‚ und der Unvorfichtigkeit fähig, münfchten eifrig die Wieder» 
herſtellung der Berfaffung Lylurgs. Darüber entftand zwi— 

{hen Agis II., der zu jedem Opfer für die Conſtitution be⸗ 
reit war h), und ah den ſich einer der Ephoren, !nfander, 
anfdyloß, und dem zweyten Könige Feonidas ein Streit, 
der zuerft die Verbannung des Leonidas nad ſich zog. Als 
aber ein Ephor i), dem Lyſander zu der Steue geholfen, 

den Agis bewegte (244) alte Schulden für erloſchen zu erfläs 
ren, ohne wie das im Plane lag und aud) yfurg gerhan 
hatte, dad Land nen zu vertheilen (244), fo brach gleich 
nad) Agis Zurücfunft von einen Zeldzuge ein Aufftand aus, 
den die Reichen erregten, in welchem Leonidas zurüdgerufen, 
der an feine Stelle ermählte Cleomenes vertrieben, und Agis 
genöthigt ward, fidy in einen Tempel zu fluͤchten, aus dem 
ihn falſche Freunde vor das Gericht der Ephoren lodten. 
Wäre er nicht edel genug gewefen, die Ausflucht Durch ein 
Umgehen der Wahrheit, Die ihm die Ephoren offen tiefen, 
zu verachten, fo hätte er dem Tode entgehen fünnen, da er 
dies verfhmähte, ward er und feine Mutter Agefiftrata und 
\ feine Großmutter Arhidamia, die ein Verräther zu ihm ind ' 
Gefaͤngniß gelodt hatte, erdroffelt. Aber Leonidas Sohn, 
Cleomenes, erhielt die Wittwe ded Agis zur Frau, und 


 Zeiklacdav, xAhgoug yavksdaı Terganısikloug mevraxoaioug, 
ruu d8 EEw uugioug wevraxısyıhloug, xai TaÜT« iv Tolg ömko- 

 Hogelv Övvansvorg To» regıoixa» ——— vo» dd evrög 
aurois Zraprıaraug. 

bh) Tüv yap avroü weWrov Övaiav zı5 laov rıdlvas zoAAuv us» 
Ovca» ev» roic reoerovuivoi⸗ xaı veuoufvoıg, creu dd ToUTap 

 iEaxdaın rakayıa vöpiguarog !xovoar, To dd aurö xal rag 
untepag noiv xal Todg pikoug xas O1xsioug NÄOVCHIW@TÄATOnGg 
Övrag Zragrıararv. 

i) Er hieß Agefilaus, und ward darum von Lyſander, der im 
vorigen Jahr Ephorus geweien war, vorgefchoben, weil mar 
ihn (Lyſander), zur Rechenſchaft fordern wollte, daß er den 
Leonidas nad) Tegea getrieben und feinen eignen Schwieger⸗ 

ſohn, Cleomenes an deffen Stelle gebracht hatte. Ageſilaus 

hatte viele Güter, fie waren aber tief verfchuldet, darum 

machte er und fein College Mandroklides, daß die Schulden 

aufgehoben wurden, die Ländertheilung aber nicht durchging. 
i U 2 


\ 
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ward durch fie und feinen Lehrer für die großen Plane des 
Agid gewonnen. Als daher Aratus den ganzen Peloponnes 
sum Achaͤiſchen Bunde bringen woüte, fegte er fid) ihm ent» 


‚gegen, und ſchlug ihn, heimlich von den Aetolern unterftüßtz 


bey Leuetra mit ganz ungleichen Kräften (227), Gleich nach 
diefem Sieg eilte Clebmenes nah Sparta, Überfiel die Epho⸗ 
ren unerwartet, theilte die Güter aufd neue aus, machte 
4000 &partanifcye Loofe, führte Macedönifhe Bewaffning 
ein, änderte Sitten und Gebräuche, ging felbft mit dem 
Beyſpiel voran. Mantinea, Tegea, Orchomenus, ſchloſſen 
fih an Sparta an, Ptolemäus von Aegypten unterftügte 


. die Spartaner, als er fah, daß ſich die Ahder nah Mace— 


donien wandten, und Cleomenes flug die Achaͤer in zwey 


Schlachten und endlidy voͤllig in der, dritten bey Dymaä. 


Hätte jetzt nicht des Aratus Ehrgeitz k) ihn bewogen, fidy 
und den Bund den Maäcedoniern in Die Arme zu werfen, 
und den Ruhm, den, er in den erften Gahren erworben, den 
er in dem legten Kampf, wo er Feldherr feyn wollte; was 


er nicht war, eingebuͤßt, durch feine Politik ganz zu ver—⸗ 


nichten, fo hätten die Achaͤer den Cleomenes an die Spitze 
ihres Bundes geftelltz aber Aratus hinderte Died, lieferte 
Afroforinth dem Antigonus Dofon 1) den die Macedonier 
Anfangs nur ald Vormund des Philipp, des unmlndigen 
Sohnes feine® Bruderd Demetrius II., dann ald König er- 
fannten, in die Hände, gab feinen Sohn ald Unterpfand ſei— 
ner Treue, und ließ in Aegium den Macedonifhen König 
zum Oberbefehlshaber des ganzen Heerd außrufen (204). 
Doch behauptete ſich Cleomenes im folgenden Jahr, ald Une 


k) Plutarh im Aratus und Clesmenes, hat den Polybiys be, 
nugt, feine ganze Erzählung, obgleich man, wie gewöhnlich, 
ben Nhetor erkennt, zeigt, daß er glaubte, was ih auch 
denfe, Polybius war hier nicht sine ira et studio; es wäre 
mir auch leid, wenn er es wäre, Im Aratus geht Piutarh 
in eine Kritif ein. | a 

1) Plut, Aemil. Paul, cap, VIII, (ed.Schaef. pag. 56.). EreAyy ' 
de Adam @g enayysarırdg nöd, ou TaAsarougyög di Tor Ügogyi. 
Jo@V, 
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. 


‘ 


309 


tigonus einen Theil feiner Truppen beurfaubte, ward aber 
im nächften, wo feine Miethtruppen ihn verließen, und Ans 
tigonud ihn in feinem Lande angriff, in der blutigen 
Schlacht bey Sellaſia (222), Die er mit 20000 Mann gegen 
28000 Mann Maredonier zu Fuß und 1200 Reuter lieferte, 
gänzlich gefhlagen, feine neuen Epartaner bid auf oo 
Mann aufgerieben und er felbft zur Flucht nad) Aegnpten m) 
gendthigt. Noch in demſelben Sahr, in welchem Cleomenes 
flüchtete (221), flarb Antigonus und empfahl den damals 
noch ganz jungen Sohn feines Bruder, der ald Philipp II. 
den, Thron beftieg, dem Aratus, der fid) gerade um Diefe 
Zeit in Kriege mit den Aetolern, Den ded Scopad und Do» 
rymachus Anhang ohne nur die allgemeine Verſammlung zu 
rufen, oder den Ausſchuß no), der dem Strategen zur Seite 


m) Die einzelnen Truppen zählt Polyb. II. cap, 65. auf, bie 
Schickſaie des Cleomenes fielen in das Ende der Negierung 
des Prelemäus Evergeted (IIT.), der ihn mit Geld unterftüßte, 
und dem er feine Mutter und feinen Schn als Beiffeln ſchickte. 
O yöp mgesßürsgug Drodenarog wgiv exrehisaı TO Hisousves 
Fiv i⸗neuꝝay ersäsurnog,, rng 08 Bacıksiaz sufüg eıs noAAn» 
 aatkysıav zaı mapoıviav xaı Yvvaıorgauiav EUNTEIOTCNS, vus- 
"+ helrd zaı Ta Toü HAouévoue' 6 uiv ou» Bacı) sg autos svr@ 
Ösipdapro Tüv yuyav ind ywraıxov zaı roroꝛ G⸗re Orors 
ij por ualısra xar uMoVdaLöraTog Aurou rvoro, Telsrag 
‚eeheiv „; al TÜUTaVor Eyov ev, Tolg Basıreiorg orjeige" ra ds 
"arte Tag aprüs reajnara dıoxetv Ayadoxisiar nv sgm- 
. yErgv Toü Baoıdlewg, zur TYP Tacrng uNTEga xai wogroßöcon. 
Orr 6 dv oAmv reoeer vxos Zooißicg, uevovra 
Dee 2 ro» Kisourgv maga round, Kyelto Susustugsigigrov 
1, was ai poßegör' apssevra di Tölumgov Aröpa xai ueyako 
zoäyuova, xaı rag Bauıleiag VocoVayg Searnv Jeyernuivor — 
— :öobsv 8,5 oxiav usyalnv susaystp Top Hisouevgv, xaı mv 
arllnv öneiog magizuvrag diarav, eEödor Fıpyew. Diefen 
Arreft Eonnte der trogige und ‚kräftige Mann nicht ertragen, 
. er brad) heraus, fuchte in Alerandrien einen Aufftand zu vers 
anlaſſen, dann die Gefängniffe zu ftürmen ; wie beydes mie: 
lang, tödtete er und feine m Gefährten fich felbft mit vie> 
ler Kaltblütigkeit. 


Du 


n) Polyb, lib. IV. cap.5. "Ovrs rorg anorAnrorg alunsradcrtes 
c#. Liv, lib. XXXVI. cap. ı7. Ubi cum in concilio delecto- 
zum, quos apocletos vocant etc, 
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war, zu fragen, den Meffeniern, Epiroten, Achaͤern erklaͤrt 
hatte, genöthigt fah, den jungen König in den Peloponnes 
zu rufen, weil feine Ungeſchicklichkeit im Kriege, die er nicht 
geſtehen wollte, die Achaͤer in die größten Verlegenheiten 
verwickelte. Ungeachtet der Macedoniſchen Huͤlfe zog ſich 
der Krieg in Die Länge, waͤhrend die handelnden Staaten 
beſonders Rhodus und Byzanz, welche hernad) den Frieden 
vermittelten, durch einen faft zu derfelben Zeit (azı) audges - 
brochenen Krieg befchäftigt wurden. Rhodus und Byzanz 
entzweyte Handlungdeiferfudyt , befonderd aber wollten die 
Khodier den Zoll nicht dulden, den die Bpzantier ſeit ſich 
Gallier in Thracien feftgefegt gehabt , und Tribut von ihnen 
erpreßt, im Bosporus erhoben. Die Mhodier wandten ſich 
an Prufias den erfien König von Bithynien o), der mit den 


0) Memnon (de Heracl. tyrannis c.XXT. apud Photium ed. Horsch. 
3601. fol, p. 374. erzählt, daß die Heinen Dynaften in den Ber⸗ 
gen Bithyniens (die durch die Griechiſchen Colenien an der Küſte 
und durch Perfifhe Satrapen vorher auf ein kleines Gebiet be: 
ſchränkt waren), fich erft vecht feftfeßten, als fie die Gallier her. 
über riefen, die fi) unter Leonorius und Qutariusdert anfiedelten. 
Memnon nennt den Dydaljus, Botiras, Bas, als Fürften vor 
der Zeit Aleranders; -der Letztere hielt die Generale Aleran- 
der von feinem Sande ab, ihm folgte fein Schn Zipötes, der 
den Lyfimachus und feine Generäte ſchlug. Diefer hinterließ 
vier Söhne, aber der Eine, Nicomedes, ließ feine 3 Brüder 
ermorden, und bezwang feit 284 die Bithynier, die ihm noch 
"widerflanden, indem er den Salliern den Raub.ließ, felbft das 
Gebiet behielt. Wie fie ſich angefiedelt harten, machten fie 
freylich auch ihm zu fehaffen, er erbaute indeffen die glänzende 
Hauptſtadt Nicomedia und kann als Gründer des eigentlichen 
Konigreichs angefehen werden. Sein ältefter Sohn (Memnon 
eap.XX111.p.375.) erfter Ehe, Zeilas, warb von ihm vertrieben 
und floh nah Armenien; aber nach feines Vaters Tode Eehrte er - 
nad Bithynien jurüd und wollte mit Hülfe der Galatier das 
Reich an fid) reiffen. Der Bruder ded Micomedes heurathete 
aber deffen Wittwe, nahm fidh der Kinder berfelben an, trieb 
mit Hülfe der Einwehner von Heracläa den Zeilas zurüd und 
machte rieden mit ibn, doch feheint als Zeilas von den Gal— 
liern ermordet war, fein Schn Prufias I. den Thron erhats 
ten zu haben. Dies ſcheint nıcht ganz aus Memueng Erzäh⸗ 
lung hervorzuqgehen, Strabo aber nennt Pruſias des Zeilas 
Sohn, nach ihm nel, Achscmeni: laxumm ; imperium, sive 


Su 


Byzantiern in Stteit war. Die Bpzantier dagegen wandten 
fi an Attalud I. von Pergamum, und an den damahligen 
Beherrfcher von Kleinafien innerhalb des Gebirges Taurus, - 
Achaͤus. In Pergamum naͤmlich hatte nad) Philetärud Re⸗ 
gierung (285 — 265) deifen Neffe Fumened, den Fleinen 
Staat erhalten, und durd den Sieg Über Antiohus I. 
| (263 ) gefihert.: Nach feinem Tode hatte fein Better 
Attalus J. (241) dad Gebiet erweitert, und durch einen 
Sieg über die Gallier gefhüsgt. Bald aber ward er vom 
Achaͤus in die Gränzen feined Landes zurückgedraͤngt, und. 


verdanfte der Vermittelung der Byjantier den Frieden. . 


Achaͤus nämlich), der Sohn des Mutterdruderd von Antio⸗ 
chus II. von Syrien, (des jungſten Sohns des Seleucus IL, 
Callinicuß, Enfel Antiochus II. Theo, und Urenfel des 
erften Antiochus), hatte fidy Diefed unmündigen Prinzen ano 
genommen, ald fein Bruder Seleucus Ceraunus, der über 
den Taurus gegangen war, um Attalus I. anzugreifen, durch 
die Hinterfift des Galaterd Apaturius und ded Nifator dad 
geben verlohren hatte. Jetzt als fid) die Bpzantier an ihn , 
- wandten, war er durch Cabale oder Stolz bewogen worden, 
daß er das Diadem nahm, und.in Sarded feine Reſidenz auf: 
ſchlug. Er würde die Byjantier Fräftig haben unterftligen koͤn⸗ 
nen, hätten nicht die Rhodier liftig feine Freundſchaft gewon⸗ 
nen, ald fie feinem Vater, den Ptolemäug gefangen hielt, die 
Freyheit verfchafft, worauf Byzanz den Frieden den auh Kara» 
nu, Fuͤrſt von Salatien,. unterhandelte durch Aufhebung des 
Zous erkaufte. Gleich nachher boten die Republiken, Rhodus 
und Chios den Achaͤern und Aetolern, die ſich noch immer 
durch Einfaͤlle und Züge aufrieben, ihre Vermittelung an, wel⸗ 
| de die Aetoler Anfangs ausſchlugen, hernach aber annahmen 


regum Ponti, Bithyniae, Bosphori historia, Parisiis 1728, 8. 
Tom.II, pag. 3ı1. Man muß aber Memnon bey. Photius 
nachlefen, nicht Vaillants Auszug aus einem Auszug. Wäre 
dies, fo hätten die Stiefbrüder des Zeilas Zuflucht in Maces 
donien gefucht, woher die Bpzantier den Einen, Tibites, hohl⸗ 
‚ten, um ihn dem Prufias als Den entgegen zu 
fegen, ul lib. IV. cap. 50. 


\ 


| (217). Durch diefen Frieden war Philippus II. von Macedo« 


nien im Stande,. feine Unternehmungen gegen Syrien zu 
richten p),. und mit Hannibal durch den fdylauen Kenophanes 


‚einen Tractat zu fließen q), zu Folge deſſen Philipp Liſſus 


und mehrere Pläge in Syrien einnahm, audy eine Flotte 
ansrüftete, um nad) Stalien überzugehen. Aue diefe Unter- 
nehmungen misbilligte der alte Aratus, den Philipp noch 
bisher ald feinen Freund geachtet hatte, und jegt, um eines 
laͤſtigen Mentors entledigt zu feyn, durch ein langfam mir« 


— kendes Gift aus der. Welt fehaffte (215). Die Römer hate 


ten indeß den Prätor M. Valerius Laͤvinus nad) Brunduſium 
mit einer Flotte gelegt, der den Philipp, welcher Oricum 
erobert hatte, und Apolonia belagerte, überfiel, ſchlug, 
und mit Verluft feines Gepaͤcks nad) Macedonien jagte (214). 
Derfelde Valerius brachte drey Jahre hernach durch Sfopas 
und Dorymachus die allgemeine Verſammlung der Aetoler 
zu einem Bunde mit Rom r), deſſen Preis Acarnanien 


pP) Dazu trieb ihn Demetrius von Pharos, der fich bey ihm auf: 
hielt. Polyb. ib. V. cap. f08, 0 yae Anunreios durwg 
‚seirase ınv einida xal ayv — ri Bacıket rau hi une gäg, 

Wi @grE ara Tobg Umvoug 69 Pikınnov. TaiT Ovsparter, zar 
— — d2,zaüra ov Pılinnrov 


5 xagıv (roiro usv,yag long €» robrog Teirnv Eveue usolde ) 


närrov 8275 .ngög Poppioug Övsusveiag, TO Ös nÄeigron 


"eyanıy övroü xaı TV ıdioy sÄnidan. ı m. —8 

) Folyb. excerpt. Iegat. e lib. VII: cap.2. Liv. XXIII. cap.26, 
ſcheint zu kurʒ. Appian. lib. IX. de reb. Macedon, c.ı, ſagt 
. Lücerlich ,.ep'o (daf die Römer feine Gefandten an den Han⸗ 
nibal und die Geſandten Hannibals an ihn aufgefangen) bi. 
Aırrog ajavaxsdv,; Heexüupg weostBakeyy 7 Pouatox ovvs- 
yayxa. Ä 

B s) Liv. bist lib. XXVI. cap. 19. Igitur conscriptas conditiones 

quibus in amicitiem societatemque populi Romani venirent, 

additumque: ut si placerent vellentque eodem iure amicitiae 

Blei, Lacedaemoniique et Attalus et Pleuratus et Scordiletus 

essent (Asiae Attalus, hi Illyriorum reges ),  Bellum ut ex=+ 
templo Aetoli cum Philippo terra gererent, Navibus ne minus _ 

vigiati quinque remibus adjuvaret Romanus, urbium, Corcyra 

. tenus, ab Aetolis incipienti, solnm tectaque et muri cum agris 

Actolurum: alia Oınuis praeda populi Romani esset, Darent- 


513 


feyn folte. Der Krieg gab fein bedeutendes Refultat; und 
Laͤvinus fo wenig als fein Nadyfolger Sulpicius ſcheinen 
etwas anders geſucht zu haben, als den einen Theil durch 
den Andern zu ſchwaͤchen s). Wohlmeinendet) bemühten 
ſich alfo (207) der König von Aegypten, und die Republiken 
Rhodus, Byzanzı Chios, Mitylene, durch ihre Befanpten 
eine Ausföhnung zu bewirken. Durd) das Verfpredyen des 
Sulpicius, daß 10000 Mann Fußvolk und 1000 Keuter Am⸗ 
bracia für die Aetoler erobern folten, fam fie damals nicht 
zu Stande, ward aber wider Willen der Aetoliſchen Daͤma⸗ 
gogen zu Stande gebracht, als‘ Philipp Ambracia wieder 
weggenommen hatte u). Auch die Römer machten, weil fie 
noch mit Carthago zu thun' hatten, mit Philipp Friede, als 
er fie darum bat, und beyde Theile ſchloſſen ihre Bundöge» 
noffen in den Frieden ein, Die ded Philipp waren: Pru- 
fiad, die Achaͤer, Theſſalier, Acarnaner, Epiroten; die der 
Roͤmer, die Jlienſer, Kalt) Eier, ‚Meffenier, Athe⸗ 


que operam Romani, ut —E Aetoli haberent. Si 
Actoli pacem cum Philippo facerent, foederi ascriberent: ita, 
ratam eorum pacem, si Philippus. arma ab Romanis sociisque, 
quique eorum ditionis esdent, abstinuisset. Jtem si populus 

" Komanus foedere iungeretur regi, ut caveret, ue jus ei belli 
iuferendi Aetolis sociisque eorum esset, 


s) Dies fcheine in den Worten des Lävinus zu liegen Liv. lib. 

XXVI. cap. 22, Philippum — — — ad intima penitusregui_ 
abiisse, legionemque inde deduci posse, classem satis esse 
ad arcendum Italia regem. 


1) Die Rede der Geſandten Polyb. Excerpt, bist, lib. XI. c. 4. 
Freylich hat Livius Recht, wenn er lib. XXVII. a8. ſagt: Non 
tanta pro Aetolis cura erat, quam ne Philippus zegnumque 
R ejus grave libertati Graecorum futurum rebus Graeciae im- 
misceretur. Dann die Urfache der abgebrochenen Unterhands 
lung: Aetoli turbavere postqnam et Attalum Aeginam venisse, 

et Romanam classem ad Naupactum stare audivere, 


‚ u) Appian. lib, IX, de reb. Maced. ed. Sch weighacuser VoLTI, 
= 2,5097. Ep ö14 ö iv Zovirixios avrıldEwv avistaro' rö 88 
 whi7dog: our Nrovaev, aAh exsxpayesav TOdg moegberg Ev Adyeıv. 
Es fam nämlich der Nachfolger des Qulpicius, der Proconſul 
P Sempronius mit 10000 Mann zu Fuß, 1000 Neutern, 
55 Kriegsſchiffen, zu ſpät. Liv. lib. XXIX. cap. 10. 


X 


& 
\ 
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mnienſer, und fogar der Tyrann von Sparta; Nabis. Nach. 


dem Untergang ded Cleomenes H. und feiner Verfaſſung 


ſuchten fi) naͤmlich Tyrannen in Sparta aufjuwerfen, und 


Städte vom,Ahäifhen Bunde abzureiffen. Philopdmen, . 
dem man großen Antheil am Siege bey Sellafia zuſchrieb, 
mar indeffen an die Spige des Achaͤiſchen Bundes gefommen, 
hatte die Bewaffnung geändert und mehrere Siege erfochten, 
wodurch er dad Anfehn des Bundes, dad unter Aratud ganz 
gefunfen war, wieder hob. „Er erſchlug auch den Tyrann 
von Sparta, Machanidas, mit eigner Hand, Fonnte aber 


"nicht hindern, daß Nabis, den aud) Rem in Schug nahm, 


ſich wieder der Herrſchaft bemädhtigte. Gleich darauf er⸗ 


- 


zeugte aber des v) Attalus, und Der Rhodier Vertrauen 
auf den Römischen Bund einen neuen ‚Krieg. Da Philipp 
obgleid) er in einer Seeſchlacht bey € hios ungeheuern Verluft 
erlitten hatte, Samos, ‚Seftus und Abydus eroberte, raft 
ganz Chios defekte, und den Attalus in ſeiner eignen Haupte 
ſtadt bedrängte, da er den Aufforderungen der Römer nicht 
Folge geleiftet, Athen. angegriffen, Die Aetoler „beleidigt 
hatte, Und die Römer den Krieg mit Hannibal geendigt, fo 
ſchickten fie jegt, als Philippus Athen belagerte, (f. ©. 305.) 
den Conſul P. Sulpicius Galba (200) gegen Epirus und 
Theſſalien, mo er eine feſte Stellung hatte. Bende, Philipp 
und die Römer, bewarben ſich um die Freundſchaft der 
Achaͤer, die an dem Nabid einen furchtbaren Feind hatten; 
aber Sufpieius war nit der Mann, der die Griechen hätte 
gewinnen fönnen. Auch fein Nachfolger P. Villius richtete 
nicht viel auß, da Philipp fid) ungemein: thätig bewies, und | 


Alttalus und den Rhodiern wie den Römern widerſtand, und 


die Roͤmiſchen Soldaten den Kriegsdienſt verweigerten w). Als 


v) Um diefe Zeit tiberließ er den Römern den ſchwarzen Stein, 

den fie als Cybele ehrten, den Scipio Naſica in Empfang 
nabın. Liv. lib, XXIX. 8. Attalus legatos comiter acceptös 
Pessinuntem in Phrygiam deduxit, sacrumque iis lapidem 
quem matrem delim incolae esse dicebant, tradidit, ac de- 
portare Romam iussit. | | 


w) Liv. lib, XXXII. cap, 3, Ab tribunis recasantes in naves im- 
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aber Titius Quinctius Flamininud dad Commando erhielt, 
der noch nicht dreißig Zahre alt zum Conful erwählt war, fo 
mußte diefer fchlaue und eitfe Mann dem Kriege bald eine 
andre Wendung zu geben. Zuerft nöthigte er, ald ein Epie 
vote, für den fein Fürft Charopd haftete, einen Tribun mit’. 
4000 Mann zu Fuß und 300 Reutern durch unwegſame Ge- 
genden auf Höhen im Rüden des Macedonifchen Heerd ge- 
bracht hatte, den Philippus, feine Stellung an undurde 
dringlichen Päffen am Fluſſe Apfu in Epırus zu verlaffen, 
und fid) nach Theffalien zu ziehen; dan gemann er, nadı= 
dem Philipps Anträge zum Frieden vermorfen, fein Bruder 
und Attalus erft Euboͤa fpäter Theben, (nad) deffen Erobe- 
rung Attalus ftarb), erobert hatten, aud) die Achäer durch 
ihren damahligen Strateg Ariftenud x) und ſchlug bey Kye . 
no6fephalä y) die Macedonier (198), welche 8000 Todte 
und 5000 ®efangene verloren, fidy aber in großer Ordnung 
in dad Thal Tempe zogen. Sekt fandte Philipp nody einmal 
um Zrieden an Flamininus, worauf diefer nad) Rom berid)- 
tete und zehn Römifche Ubgeordnete einen Beſchluß des Se: 
natd uͤberbrachten, Der den Frieden unter der Bedingung 
gewährte, daß Philipp. nur Macedonien behalte z), alles 


positos, sed ut cumque scu invita seu suscepta foret militia 

et eam exhaustam et finem aliquem militandi feri necesse 
esse, multis annis se Italiam non vidisse,, consenuisse sub 
aAaArmis in Sicilia, Africa, Macedonia: confectos iam se labore 
et opere, exsangues tot acceptis vulneribus esse, 

x) So Livius. Kurz, und, wie ic glaube, treffend, Appian, 

‚de reb, Macedonicis lib, IX. cap. 5. '"Eyxeıuivor 83 Bıalog 
159 panailovrov, di moAlos Tg exzinaiag amsyugovv dug- 
‚Xsgalvoyres‘ za öı koımor dıa rav olıyorura erlıasdiyres 
ovvideyro Tg Arvzig xci zuSüg 1x0Aoddouv an Köpıy9or, 
ungaviuara pegovres. BE 5 

y) Hundsköpfe hieß man die Gegend, weil bie Belfen, bie fie un- 

eben machten, mandyerley fonderbare Geſtalten hatten. 

2) Polyb. excerpt. legat. IX, od.’Schweigh. Tom, IV, pag. 96. 
yv di Ta gurizovra TOÜ Ööyuaros Taüra" Fobg er AAdovg 
"Eiyvag rävrag, roüg re zara nv Aciay xaı zara rür Evgo- 
nv, ehevdigovng bnapzer, xaı vönoıg Keucdtar Toig idloıs. rodg 
de rarrouevovg Uno Pikırnor zas Tag FOhsız eu. ppoügoug vape- 
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aber mad er auffer den Graͤnzen des Landes befige, abtrete. 
Flamininus hatte Die Freude, bey den Iſtheniſchen Spielen, 
wo er den Griechen Befrepumg von jeder fremden Herrſchaft 
verkündete a), ald ihr. Wohlthäter vergättert zu werden. 
Der Friede ward aber ſchnell gefchloffen, weil die Römer 
"einen Krieg mit Antiochus von Syrien voraud fahen, wes⸗ 
hatb fie auch Demetriad, Ehalcid, Corinth, befezt halten 
wollten, was aber Flamininus hintertrieb, wofuͤr er von 
den. Griechen zum Agonotheten der Nemaͤiſchen Spiele ge- 
macht murde. Er ließ hier noch einmal die Freyheit aller. 
Griechen ausrufen, zeigte,aber eine Feine Seele, ald er auß 
‚Reid gegen Philopoͤmen „der mit Nabis glücklich geſtritten, 
dieſen grauſamen Tyrannen in Schutz nahm b). Wie Na— 


Jodvaı Pilırrov Pauaioıg mp8 rag ev IsIuion mamyyügeng" 
"Eveanor d3kel.Ilndasa, zu Bapyülın „ zaı rav lasstad no. 
Av, önoiogAßudop, Qacov, Mögwar, Ilieıwdov, shevdfgag 
apeiyaı, Tas Beoüpag eẽ auteõv HETROTRTAIEVOP' megl Tns Tov 
Hiarov eheudegnoswg Tirov ygayaı mgög Ilgousiav xara To 
doyua Fig ovyxiHrov' mad! dıyualora, xaı ToObg aurouökoug 
ärkvras arokarasriaaı, Pilınzov Pouaioıg, sp Tolg aurofz 
xeoroi ouoic⸗ de xal Tag rarappäxrbug valg, min» nevre 
— xal Tüg ixzadsnngong' duüvaı di xaı zihıa raharre, 
röiror ta ev zulor mapavriza, Ta Ö non zara pogodg er 
Frevı Öfra. — 
a) ‚Der Herold mußte ausrufen (Liv. lib. XXXIII. cap. 12.) Se- 
natus Romanus et T, Quinctius imperator, Philippo rege Dia- 
‚.. exdonibusgne devictis, liberos, immunes, suis legibus esse 
iubet, Corinthiog, Ploceuses, Locrensesque omnes et insu- 
lam-Euboeam et Magnetas, Thessalos, Perrhaebos,' Achaeos, 
Phehiotas,. — — 
b) Schen früher hatten fi die Röͤmer im Bunde mit Philipp 
feiner angenommen, obgleicdy er der ſchrecklichſte MRäuber und 
Mörder war, ‚Polyb. exc.lib,XJII., ösp3tıge'zap rodg hor- 
mobg Apdgv er Tag Znaprng, Epuyadevse 83 tous Kara nAdov 
w)orro diapegovra; h ÖöEn mgoyovıxd , rag 88 roirav ovalag 


zai yupaizag dıeöldov TÜV al )ap ToIg eripavzstaroıg xar Tölz 
mısSopögos‘ Suroı 6’ man ardgopöro , 'xar mapasyiraı, 


Munodördi, roızogizor. Auch der Schuß der Römer Eonnte ihn 
nicht retten, er fiel durch eine Hinterlift der Aetoler. Dann fam 


Sparta durch Philopömen an den Achäiſchen Bund, und Philopö- 


men zeigte ſich bey dieſer Gelegenheit in einem ſchönen Lichte ; die 
Epartuner wollten ihn ı20 Zalente, ben Nachlaß des Nabis 


- 


z | . 7 
bis hernach geblieben, und Eparta zum Adäifchen Bunde 
“getreten war, molten Zlamininus und Diophanes, damals ' 
Strateg der Achder, Sparta verderben, weil es abfiel; 
Philopdmen, damald nur Privatperfon, retttte ed, mußte 
es aber hernach ald Strateg wegen eined neuen Abfalls be⸗ 
ſtrafen, fchleifte die Mauern, ließ 8o Spartaner hinrichten, 
zerftreute Die AUndern, und zierte feine Vaterftadt mit der 
Beute Laconiend. So ward die gänzlihe Vernichtung des 
Staats, der einft Griechenlands Schwerdt und Ehre war, 
dad Bild “und die Vorbedentung des Schickſals alter Grie⸗ 
chiſchen Freyheit, zu eben der Zeit, ald die Aetoler, über. 
den Frieden mit Philipp unzufrieden, mit dem mächtigen 
Syriſchen Könige unterhandelten, und dadurch den Unwillen 
der Roͤmer verdienten. Dieſe Syriſchen Koͤnige, deren 
Reid) ſeit Seleucus Tod immer mehr geſunken war, hatten 
ſich damals wieder gehoben, um durd) eigne Unvorfichtigkeit 
‚und Römifhe Macht ganz zu fallen. Auf Antiohus den 
Erften nämlidy, war deffen juͤngſter Sohn, Antiochuß IL, 

Theos gefolgt, der fi von feiner Frau Faodife, von der er 
zwey Söhne Seleucus und Antiochus, hatte, verleiten ließ, 
an dem Kriege, den Ptolemaͤus Philadelphus von Yegypten 
“mit feinem Halbbruder, Magad, dem fein Vater Lybien 
und Eprene gegeben hatte, führte, (von 258 — 252) Theil 
zu nehmen. Nach Magas Tode verftieß er die Laodıfe und 
heurathete des Ptolemaͤus Philadelphus Tochter, Berenice, 
nahm aber nad) dem Tode feined Schwiegervaters feine vos 
. ige Gemahlin zurüd. Diefe ließ, ald der Bruder der Bere- 
“nice, Ptolemäud Evergeted, in Syrien und bald noch wei⸗ 
ter vorrüdte, ald die Parther unter Arfaced am Cafpifchen 
‚Meer ein eigned Reich errichteten, und der Statthalter von. 


ſſchenken, aber Eeiner wagte fie ihm anzubieten. - Plut, Philo- 
* © poemen, cap. XV. p.21. ed. Schaef, !v3a 4 xaı dispary ° 
zadapdg Exelvog 6 avig, ou dorwv uoror ulka zaı @v äpısrog“ 
weorov lv yüg ovdeıs Eßovlero Tuy Inaprıarav avdgi Toı- 
oüro duaktyestaı negi dogodoriag, adda Ösdoixorsg xai ava- 
 ‚Svömeros mgosßahorro Fo» Eivov auron Tıuöiaor. 


. 
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Bactrien abfiel c), ihren Gemahl vergiften (247)1 — er 


ſie nicht den Aegyptern aufopfere. Sie gewann. dadurch 
„aber nur eine kurze Friſt; Seleucus II., Callinicus, ließ ſie 
ermorden, und trat feinem Bruder d) Antiochus Klein» 


afien ald Satrapie ab. Auch den verdorbenen Syrern war 


er aber durch feinen Muttermord verhaßt; viele Städte 
‚empbrten ſich, die Parther fielen ein, und Prolemäud Ever⸗ 
- geted beſetzte alle Länder von Paläftina bis ind eigentliche 
Perſien. Mit Hülfe feines Bruders trieb zwar Seleucus Die 


Aegyptier nad) und nach aus feinem Lande, und erhielt einen 


Zrieden, dafür aber flug ihn fein Bruder Antiohus, mit 
dem er in Streit,gerieth, bey Ancyra (245). Da Antiochus 
‚den übermüthigen Galatiern in feinem Heere diefen Sieg 
verdankte und mit ihnen Streit befam, auch eine Niederlage 
vom König Eumenes I. von Pergamum, der faft ganz Klein» 
afien befegte, erlitt (242), fo gelang es zwar hernach dem 
Seleucus nad) hartem Kampf (241 — 240), ihn zu vertrei— 
ben; ald er. aber zwey Feldzuͤge gegen den zweyten Koͤnig 


0) Appian, der hier ein guter Zeuge ik, erzählt anders: Appia- 
unus Syriae. cap. 65, ed, Schweigh. I. pag. 635: xal aurön» 
-Exrsıvs Aaodixg, zaı sw sxeivg Begsvixyv xaı rd Bepsvixng 
Bespos, za IroAsuatog ö ö roũ PiAadeAyov raüra Tivvüusvosg, 
Anodixyv ve Exreıvs, zai eg Zugiav evißais zai 8 Baßulova 


nkace, Kai IagSvatoı tus arooTagang rors nefav, äs re 


sagayuevns tos Tov Zeisvxıdor vpyis. Mir fcheint dies rich⸗ 
tiger; als was im Text ſteht, merkwürdig iſt übrigens als eine 


f 


* 


Seltenheit, was ſchon Vaillant (Seleucid imperium seu historia 


regum Syriae ad fidem numismatum accommodata, Hagae 
. Comitum 1753, fol.) pag.27. fagt, daß Syncell, Memnon, 
Juſtin, und der Perfer Mircond hier zufammenftimmen. ' 


a) Dies iſt Antiohus, dem man den Bepriahmen Hierax gab, 
Justin, lib.XXVII. cap. 2, Antiochus autem, cum esset an- 
nos quatuordecim natus, supra aetatem regni, avidus, Occa- 
sionem non tam pio animo, quam offerebatur arripuit; sed 
latronis more totum fratri eripere cupiens, puer sceleratam 
virilemque sumit audaciam, Unde Hierax est cognominatus, 
Wie Antiochus endlich vom Seleucus gefchlagen war, irrte er in 
Armenien, Cappadocien ‚abentheuerlich herum, Fam endlich 
nad) Aegypten, ward von Ptolemäus gefangen BEN ent» 
wifchte, warb dann von Räubern ermordet. 
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der Parther, Tiridated unternahm, ward er im zweyten 


"gänzlich geſchlagen, gefangen genommen, und-ftarb im vier. 
ten Zahr feiner Gefangenfchaft (227). Nachdem der ältefte 


Sohn diefea Königs auf die oben (©. Zır.) erzählte Weiſe 


ums Leben gefonimen war, fo blieb Antiochus IM., damals 
“ein Kind (224), alein zurüd, um deifen Vormundſchaft 


Achaͤus, der Kleinaſien fr ihn verwaltete, Hermias, ein 


Carier, ſchon vorher erfter Minifter, Mofon und fein Brus 


der Merander, Statthalter in Medieh und Perfis, ftritten, 
Alle drey wurden das Opfer ihres Ehrgeitzes. Molon und 


fein Bruder wurden zuerft duch Hermiad zum Aufftand ges 
trieben, und fielen auf Antiohus Befehl; Hermiad ward nie= 


dergeftoßen, weil der Arzt Apogophaned dem Könige feine 


“gefährlichen Plane enthlilte;, Ahäus ‚nahm dad Diadem. 
Auf eine falfhe Nachricht vom Tode des Antiochus hatte ſich 


nämlich Achaͤus mit feinem Heere in Marfch gefegt , wie er 


ſich fhon vorher in verrätherifche Verbindungen mit Ptole- 
maͤus Evergeted, mit dem Hermias den Antiohus in Krieg 


verwickelt, eingelaffen. Da fein Heer in Pycaonien nicht 


weiter marſchiren wollte, mußte er mit Pifidvien, das er 


befeßt hatte, und dem Königstitel zufrieden feyn. Ihn 
konnte Antiochus nicht fogleich ftrafen , weil er dem elenden 
Ptolemäus Phitopator, dem Nacyfolger des Evergetes, Ch» 
Iofprien zu entreiffen hoffte,e), wo dann Cypern und die 
Häfen Kleinafien leicht. in feine Gewalt gekommen wären. 
Der. Verrath ded Aetolers Theodot, der den Aegyptern Coͤ— 
loſyrien gerettet hatte, aber ſchlecht belohnt war, und jetzt 


die Provinz den Syrern uͤberliefern wollte, mislang zwar, 


‚ e) Polyb.V. cap.34. bie Aegyptiſchen Könige. Toryagovv ent. 
xeivro uEv Tolg r7g Zupiag Bacıklsücı xara Yüv zaı xara Ia- 
Iarrav, xoil.ng Zugiag zaı Hinpov Bacıdevorre;, Tagfxeıvro 

63 rolg zara nv Aciav Öuvagraıg' Öuolag BE xai Talg vnaorg, 
Iscnödorreg röv enipavesrärap nokeqv, zas Töna» xar Ark 
yo» zark nacav ryv napaliar, and Haupviia;, Eos 'EAAns- 
zövrov xal To» xara Avcıuaysıav Tönwv' epnögevor 68 roig 
sv Opaxy xcu rot; &v Muxedovig mpayuacı, rar zar'"Aıvor xak 
Magarsıav xaı moggwrigop Fri nöAswmy zugisiopres. 
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dochfielen Tyrus und Ptolemais in Antiochus Gewalt. 
Diefe Fortſchritte trieben aber den Agathokles und Soſibius⸗ 
‚die damald ae Gewalt in Aegypten hatten, zu großen Ans 
firengungen, und fie brachten mehr ald 50000 Mann zuſam⸗ 
men; was ſie ſo forgfältig .verbargen, daß während eines 
dreymonatlihen Waffenftiuftandes fi Antiochus der Sicher» 
. heit überließ. Wie der. Friede , der unterhandelt ward, nicht 
zu Stande fam, weil Ptolemäud den Ahäus in den Bund 
einfchließen wollte £),- führte. Antiochus und -unter ihm 


Theodotus und Nikarchus, als eigentlich Commanditende, 


62000 Mann zu Fuß, 6000 Reuter, 102 Elephanten, Ptole- 
maͤus, oder eigentlich feine Generale Andromachus und So⸗ 
ſibius, 70000 zu Fuß, 5000 Reuter und 73 Elephanten eins 
ander be) Raphia (weſtlich von Rhinocorura ) entgegen. 
Die Sprer murden gefhhlagen (217), und bald ein Friede, 
in welchem Coͤloſyrien den Uegpptern blieb, mit Sofibiuß 
abgefhloffen, da Ptolemäud ungeduldig die Zeit 'erwartete, 
daß er zu den Wolluͤſten von Alexandria zurückkehren koͤnne, 
weshalb er auch den Ahaus nicht im Frieden einſchloß. 
Antiochus brach ſogleich gegen den Letztern auf, der die 
Stadt und die feſte Burg von Sardes hartnaͤckig vertheidigte. 
Ein Zufall entdeckte den Drt ‚ wo die Stadt zu erfteigen 
war g), und Theodot und — us, des Koͤnigs Vertraute, 
erſtie⸗ 
£). Polybius nb. V.cap.67. findet ſich die Geſchichte der Streitigkei⸗ 
der Ptolemaͤer und Seleuriden um Cöloſyrien zugleich auch 
die Unterhandlungen darüber, dann heißt e8 am Ende: Ma. 
Aısta Ö8 zagetze Övsyensriav aubor£pog 1774 wep) rov Ayauov. s 
NroAgpatog ‚uöv Yüg ectoudade meguhaßetn Tais ovvIarag av. 
rov. Avriogog di zadanak ovds Aöyov Aveigero megl Toüra»* 


Ösıvd» 7yYoluevog TöV IIroAsuatov megıaröhle roðc —— 
xal uvnqunv mOLsicdyaı mepl Tıvog TOP ονν. 


g) Der Eretenfer Lagoras bemerkte, daß die Raubvögel, die im 

. einer Bergſchlucht, welde unten am fteilen Zelfen war, und 
wohin man aus der Stadt alle Leihname und Aefer warf, 
eine reichlihe Nahrung fanden, ſich ungeftört auf die Mauer, 
die dort fand, feßten, daß alfo dort Feine Poften wären. 
Zweptaufend Mann mußten dort hinanklettern, die den An⸗ 
bern den Weg eröffneten. 
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‚erftiegen fie mit 2000 Mann; Bolid aber, ein ſchaͤndlicher 
Cretenfer, nahm von Sofibiud zehn Talent, um Achaͤus aus. 
der Burg nad) Aegypten zu fhaffen, fand bey ihm Eingang, 
verrieth, wie er Dad Geld hatte, die Sache dem Antiochus, 
und er und Cambplus lieferten den ungluͤcklichen Achaͤus aus. 
Obgleich Antiochus, ald er ihn gefeffelt vor fid auf der Erde 
ſitzen ſah, Erbarmen fühlte h), ward er auf Dringen ſeines 
Staatsraths verftümmelt, enthauptet, and Kreuz genagelt 
(215). Nach diefer Unternehmung zog Antiochus gegen die Pars 
ther, denen er aber kluͤglich in ihre Wüften nicht folgte, da fie 
ihm mit 120000 Mann begegneten, fondern fid) nad) Bactrien 
509, und nad) einer freundlidyen Webereinfunft mit. dem 
Herrſcher diefed Landes dad fldöftlihe Perfien mit feinen 
durch beftändige Kriege zwar abgehärteten und erfahrnen, 
aber auch unzuverläßigen Xetolifhen, Cariſchen, Ereten» 
ſiſchen Miethtruppen unterwarf, und den Namen des 
Sroßen erhielt i). Jetzt war Ptolemäud Philopator geftors 
ben, Philipp und Antiochus Dadıten feinen unmündigen 
Sohn gemeinfhaftlicy zu bekriegen; aber Philipp hielten 
die Römer ab, und dem jungen Könige gewährten fie ihren 
Schuß, da fie durch Lepidus eine Vormundſchaft einrichte— 
ten, fo daß Antiochus nur Edlofyrien und Paläftina, die _ 
immer noch ftreitig geweſen, befegen fonnte. Wie Philipp ' 
darauf im Kriege mit den Römern feine Befagungen aus den 
Srichifhen- Städten in Kleinafien und Thracien zog k), 


B) Polyb. lib. VIII. c. 17. Toüro d'fnader öpuv &g Euolye doxsh. 
rd Öugpükartov xai- magaaoyov Tav 6x Tg TÜXng ouußaımoy. 

rov. | 
i) Polyb, lib,XT. c. 32, in fin, Aa yüp raðryc 277 argareiag 


ı dog Epdın rüs Bacıkslag OU Wörov roig xara rw» Aola⸗ 
alla zaı rols zara nv Evpamnv. 


k)- Antiochus gründete feinen Anſpruch an diefe Gegenden Batauf, 
daß fie ihm Philipp überlaffen, er auch rehtmäßiger Herr jeys 
weil Lyſimachus die Gegenden befeflen, und fie von diefem an 

.den Seleucus gekommen, deſſen Erbe er ſey. Beſonders Ly⸗ 
ſimachia, den’ Schlüffel zum Cherfones, ſuchte er zu gewinnen, 
Liv, lib. XXXIII. cap.ı4. Lysimachiam inde omnibus simul 
navalibus terrestribusque copils venit, quam cum Jdesertam ac 


Schlofers #5 | u 7 


I | 
ergriff Antiohud begierig die Gelegenheit, fein Gebiet zu - 
erweitern, und befegte ade von diefem verlaffene Gegenden. 
Die Einwohner von Smyrna und Lampſakus hatten. ftch 
ſchon vorher an Slamininud deshalb gewendet, ald Daher 
Antiohud aud) den Thracifhen Cherfonefuß befegte, ſo 
mußten drey von den zehn Roͤmiſchen Commiffarien 1), die 
den Frieden mit Philipp abgefchloffen , zu ihm reifen und 
feinen Ruͤckzug verlangen. ‚Bergeblich war aber ihre Unter» 
handlung ſowohl in Lyſimachia, als nachher in Epheſus mit 
dem Koͤnige, zu dem damals auch Hannibal gekommen 
war im), weil er nicht allein auf feine Macht, die ſchlecht ge⸗ 
leitet und geordnet war, ſondern auch auf die Feindſchaft 
der Aetoler gegen die Römer traute, weil Slamininus 
den Strateg Dderfelben öffentlid) grob und defpotifch dehan⸗ 
delt hatte n), und den Aetolern die Städte, die fie zurüd 


strätam Prope ruinis invenisset (ceperaht autem direptamque 
incenderant Thraces paucis ante annis) cupido eum restitu⸗ 
endi:nobilem urbem et loco sitam opportuno cepit, Itaque 
. omni clira simul est agressus et tecta murosque restitüere, et 
partim redimerc-servientes Lysimachienses partim fuga spar- 
sos per Hellespontum Chersönesumgue conqnirere contra« 
hereque, partira novos colonos spe commodorum proposita. 
% . ascribere et omni modo frequentare. 


1) P. Lentulus, Lucius Terentius, Publius Villius; hernach P. 
Villius, P. Sulpitius, P. Aelius. 

m) Diefer General hatte aus Carthags entweichen müfjen, weil‘ 
die Römer «8 verlangten; daß in Ephefus Villius fi mit 
ihm viel unterhielt, um ihn dem Könige verdächtig zu machen, 
ift nicht zu bezweifeln, dad Geſpräch bes Hannibal und Scipio 

gewiß erbichtet. Appian. de reb, Syr. cap. IX, pag. 546. 
Ponaiov 82 moigfeıg Ersgoı TE Kal Szıriov 6 Kapymdoriovg 
apshoöitevog rap hyruovlan x. T. %ı hat gat feinen Zweifel aus⸗ 
gedrückt, Liv. XXXV. cap, 14, beim doch die Sache hätte wille 
Eommen feyn müffen, da fie Rednerkunſt zuläßt, fagt: Clau- 
dius secutus Graecos Acilianos libros P, Africanitm in &a fuisse 
legatione tradit. Die höfiſche Weife wie das Geſpräch bey 
Appian endet, fcheint mir übrigen ſich beffer für den Alerans 
drinifchen Grammatifer und Gefbäftsmann, als für den alter 
Carthaginienfiiben General zu ſchicken. 


2) Er fuhr ihn in der allgemeinen Verſammlung an, ohne fich 
von feinem Sig zu erheben, Polyb. excorpt, legat, No. VI. ed, 


verlangten, verweigerte. Vergeblich war ed daher, daß 
Flamininus fpäter ned einmal nad) Griechenland reifete, 
um died Land, als deffen Patron er fidy betrachtete, zum 
Zrieden zu ermahnen, obgleich dad Schidfal worte, daß 
bende, Aetoler und Antiochus, ſchimpflich jauderten, bis die 
Mömer den Acilius Glabrio, begleitet von M. Portius Cato, 
mit einer anfehnlichen Truppenzahl nad) Griechenland fand» 
ten. Cato, der hernady den Beynamen des Cenſoriſchen 
“erhielt, mar berühmt durdy feine Thaten in Spanien, wo 
er (195) über zweyhundert Talent auf Spanifde Miethtrup⸗ 
pen gewendet, und in der Gefchichte , die er verfaßte, ſich 
mit Recht ruͤhmte / daß er nicht allein die Einfünfte des Rd» 
miſchen Staatd bedeutend vermehrt o) ſondern auch 400 
. Städte in einem Jahr erobert habe, wenn gleich nachher 
wie die Bojer in Gallien, die Ligurer in den Apenninen; 
auch die Spanier in ihren Bergen den Römern Gelegenheit 
zu fleten Kriegen gaben. Antiochus ließ fi von Babius mit 
einer unbedeutenden Macht aud Tempe treiben, hielt fi 
den Winter mit Luftbarfeiten in Chafcis auf Fuböa auf, und 
befegte erſt ald Acilins angekommen war, Mil 10000 Mann 
und 500 Keutern die Thermopylen; Acilius hatte 12000 
Römer. Ad) jetzt hätte Antiochus noch die Römer aufhal⸗ 
ten koͤnnen, haͤtte er nicht die Berghoͤhe 600 Aetolern ver⸗ 
traut, welche fi) von Cato überfallen ließen, worauf die 
Syrer mit ungleichen Kräften ſich in ein Treffen einlaffen 
mußten, ih welchem ihr Meines Heer faft ganz aufgerichen 
wurde, Antiochus feibft nach Aſien entwidy (191). Euboͤa 
ward jetzt ſchnell von Aeilius erobert, die Boͤoter mußten 


Schw. Tom. IV, p. 84. 08 Tiros avröger ££ Boac xal 
Sonrög nadcaı pro Paıvia Angav era yap Ovrag zug: 
wa; dıaddasıs @gre are Bowindevra Itvasdaı adımeiv roüg 
"Eimvas — m — — Weiter unten heißt es ausdrücklich 
i* ap Faurng Tüg Sapogäs xaı toðrou omım9fgog er’ oAlyor 
äörs mgdg Aıraloüg Öre ngög Avtiogov ekeraüin möheuog. 

6) Lib, lib. XXXIV. t. 9. Patata provincia veciigalia magna ins 
stituit &x ferrariis argentariisgue — tum loeipletior Ih in 
dies provincia fuit, 

%a 
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feine Vorwürfe hören, die Aetoler  lagerten fid) Anfangs 
bey der Zeftung Haracläa am Oeta, ald aber diefe wie Des 
metrias, welches gegenuͤber lag, und die Aetoler waͤhrend 
des Kriegs beſetzt hatten, ſich ſchnell ergab, flehten ſie um 


Gnade. Als fie die Formel der Unterwerfung falſch ver» 

. fanden p), Acilius, um fie ihnen begreiflich zu machen, mit 
harten Worten harte Behandlung droßte, auch ihre Abge» 
ordneten aus Kom feine günftige Antwort braten, und 43 
ihrer Edeln, die Acilius nad) Rom geſchickt hatte, dort in 
die Steinbrüdhe geworfen wurden, waren fie bald wies 
der in den Waffen. Acilius wollte ihren ganzen Staat 
vernichten, und belagerte ſchon Amphiſſa, ald zum Stück 
fur fie, der Conſul ded Jahrs (190) 2. Scipio, den der 
Befieger des Hannibal, fein Bruder Publiuß, als Fegat be= 
- gleitete, dad Commando gegen Antiohus dem Acilius ab» 


nahm, und den Xetolern ſechs Monat Waffenſtillſtand ges 
währte. Set hätte Antiohus den Römern den Uebergang 
nad) Afien erſchweren ſollen; aber das Glück und die Klug» 
heit hatten ihn verlajfen, er gab Lyſimachia und den Cherſo⸗ 
ned auf,. mid) fogar von Abydus, daß fie ungehindert übere 
gehen konnten; fein Admiral Polyrenides verlor mit go 
Schiffen gegen den Römer Aemilius Regillus mit 85 Schiffen . 
beym Vorgebürge Myonefus ein Tıeffen, und Hannibaf, 
der eine Flotte aud Syrien holen ſollte, ward von den Rho⸗ 
diern in Pamphilien eingefihloffen. Sept hätte, wie ihm 
ſelbſt Scipio, dem er einen Dienft: gethan q), rieth, Ane 
p) Polyb, excerpt. legat. No.xiil. Tom,IV, p.135, Earroluub 
ra ö)a Mario Bövrsg auroüg &ıs ra» Poualov nigrıv our dos 

. 5 nv dbvapın Eye rooto, TO d3 tig nigteng ovönarı nlavn« 
dertec bg Ar dıa Toüro Asıotipov aplaı Asuxiov Önagkorrog 
r.‘. Bey Liv. lib.XXXVl. cap. 27. antwortet deshalb 
Acitius ihnen: Nec hercule magnopere nunc cur, quid Actolä. 
satis ex more Graecorum factum esse .censeant, dum ego more 
Romano imperium id habeam in deditos modo decreto suo, 
ante armis victos,, itaque ni propere fit, quod impero, vin- 
eiri vos jam jubeo ; afforrique catenas et circumsistere licto- 


res iubet, Mod) härter erzähle Polybius dies, 
g) Er hatte den hernach fo berühmten Enkel des Scipio, (den 
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tiochus einen Frieden machen ſollen, oder die Koͤmer in ſei⸗ 


nem mit einer Mauer verſehenen Lager erwarten, er ließ ſich 
aber von Cnejus Domitius, den Publius, welcher krank war, 
feinem Bruder zur Seite gegeben, bey Magnefia am Sipylus 
ins r) Feld loden, lieferte ein Treffen, in welchem die bey⸗ 
den Flügel der Römifhhen Armee von Domitius und Cumes 
ned von Pergamud, die der Eprifhen von Antiohus und 
feinem Sohn Seleucud commandirt wurden, Antiochus 
ward geſchlagen, floh nad) Celand und erhielt einen Fries 
Den s), der leicht gefchloffen wurde, da feine Gefandten 
Befehl hatten, Alles zu bewilligen. Mit Cotta, dem Lega⸗ 


Sohn feiner Tochter und des Paullus Aemilius) den Ecipio 


adeptirt hatte, gefangen und gab ihn zurück. Nah Scipie’s 


Uebergang über den Hellespont laßt Appian denfelben im Vers 
trauen dem Antiochus auf feine Friedensvorſchläge antworten: 
Ponaiovg Er uöv ri Xeppovnsov za Avsınayeiag zgarav ö 
Avrioxog raura ngoUrsven aauevag av Aaßsiv' raya 6’ sı xai 
pövo» erı roü 'EAAysmövrov to» dıankouv epuhacas' vö» 8 
auroos non megäcavrag Te za Ev acpadei Yevoudyoug — — — 
our avfkssdaı dıaldosav en’ oAlyoız x. r. A. 


5) Die Römer waren mit den Achdern und den Truppen bes Eu« 
menes etwa dreißig taufend Mann ftarf, die Syrer 70000; 
nur 16000 Mann biefer Truppen aber waren ‚Kerntruppen 
und nad) alt Macedonifcher Art ererzirt, das Andre ein Ge« 
mifch verfchiedener Völker. Gegen Domitius ftand Antiochus 
felbft, gegen Eumenes fein Sohn Seleucus. 


s) Liv. lib. XXXVII. cap. 29. — — — Europaabstinete, ſchre ibt 
Scipio den Syrern vor, Asiaque omni, quae eis Taurum mon- 
tem est, decedite, pro impensis deinde in bellum factis quin- 
decim millia talentum Euboicorum dabitis, quingenta prae- 
sentia, duo millia et quingenta cum Senatus populusque Ro- 


manus pacemcomprobaverint, mille deinde talentum per duo- 


desim annos, Eumeni quoque reddi quadringenta talenta er 
güod frumenti xeliquum ex eo quod patri debitum est, placet, 
Haec cum pepigerimus facturos vos, ut pro certo habeamus, 
erit quidem aliquod pignus, si obsides viginti nostro arbi- 


tratu dabitis, ‚Sed numquam satis esse liquebit nobis ibi pa- 


cem, ubiHannibal erit; eum ante omnia deposcimus, Thoan- 
‚tern quoque Aetolum, concitatorem Aetolici belli, qui etillo- 
zum fiducia vos, et vestra illos in nos armavit, dedetis, et 
cum eo Mnasimachum Acarnana, et Chalcidenses, Pbilonem 
et Eubulidam, ef, Polyb. exc. leg. No,35, 


ten ded Seipio, der Diefed Friedend wegen nach Rom geſchickt 
wurde, reifete der König von Pergamum felbft und Ger 
fandte der. Rhodier dahin, Der Friede ward nad) den Be— 
‚dingungen des Scipio beftätigt, Eumenes erhielt: Lycaonien, 
beyde Phrygien, die koͤniglichen Wälder, Myſien, Lydien, 
Jonien (ausgenommen die Städte, welche frey geweſen, 
namentlich Magneſia am Sipylus), den Theil von Carien, 
welcher Hydrela hieß, endlich Telmiſſus und die Schloͤſſer 
und Flecken am Maͤander. Die Rhodier erhielten; Lyeien 
und den Theil von Carien, der jenſeits des Maͤander auf ihrer 
Seite lag, und Staͤdte, Doͤrfer, Schloͤſſer, die an Piſidien 
graͤnzen. Cnejus Manlius, der den Scipio t), welcher Die 
ſchaͤdliche Sitte, die Cato eingefuͤhrt u), die Truppen beym 
Triumph zu beſchenken, weiter als dieſer führte, im Com⸗ 
mando abgeloͤſet hatte, half dem Eumenes gegen Die Bewoh⸗ 
ner von Balatien, die fih an Antiochus angefchloffen hatten, 
und machte ungeheuere Beute, die ihm die Thracier , ald er 
nad) Rom ging, in ihrem Lande abnahmen. Die Aetoler er⸗ 
hi:lten (189), nachdem man ihre Geſandten Anfangs hart 
behandelt, einen leidlichen Frieden durch M. Fulvius, ſie 
mußten aber gleichwohl fuͤnfhundert Talent bezahlen, und 
Fulvius führte aus Ambracia, das er erobert hatte, welches 
aber vormals Pyrrhus Reſidenz geweſen, alle Kunſtwerke, 
(die Stadt mar an Gemaͤhlden, Statuen von Erz; und Mare 
mor reicher, ald irgend eine andre) nach Rom v). Die 
) Er, Lucius, hielt einen Zrimmpb, — größer war, als der f 
den fein Bruder über Carthago gehalten, Liv. XXXVM. cap.42, 
Qui triumphus spectaculo oculorum ‚major quam Africani fra- 


tris fuit: recordatione rerum et aestimatione periculi certami- 


nisque non magis quam si imperatorem — aut Anti- 
ochum Annibali conferres. 


v) Cato entfehuldigte dies, Plut. Cato Major cap. X. (ed. Schaef. 
p. 259.). Tois ur. oup orgarraus no)Na apa riv arparian 
apehmSetaı er xaı Airęar xeyvepiov xart avöge mgogdi£vennen 
umor Gag xgitrruov gv noAkloüg Pauaiay apyigıov 7 Xedsıor 
oAiyous Eyoprag eraveidstv, 

v) Liv. XXXVIII. c. 8. wird den Aetolern befohlen, ut quingenta 

. Eubeicatalenıa darent, ex quibus ducenta praesentia,.trecenta 
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datın folgende Ruhe von verheerenden Kriegen war den drey 
größten Männern der damahligen und vieler andern Zeiten 
gekährlich , da P. Seipio, Philopömen, Hannibal alle drey ' 
‚auf eine unmürdige Weife umkamen (183). _ Scipio, der 
Abgott der Edlen Roms, hatte feinen talentlofen Bruder 
Lucius ‚gehoben, Das hatte Cato's Eiferſucht gemedt, er 
hatte ihn nicht bloß, wie er Cenſor war gefränft, fondern 

fi) mit Recht oft laut darlıber beſchwert, daß die Edelften 
Noms in leerem Aufwande den Edyledyteften voran gins 
gen w), und hatte endlich (187) des Tribun Petiliu Uns 
age gegen ihn unterfiligt x). Freylich beſchaͤmte Seipio 
feinen Unftäger, entging ihm durch freywigiged Exil nad 
‚ tinternum, ‚ward aber doch der Verurtbeilung nur durch die 
Verwendung ded Tribun Sempronius Grachus, wofür Dies 
fem der ganze Senat dankte, entzogen, und ftarb im Eril 
(183). Den 2. Scipio moute der Praͤtor, Terentius, ald 
ev Geld, was er folte untergefhlagen haben, zu erftatten 
verweigerte, ind Gefaͤngniß werfen laffen, wo dann auch für 
ihn T. Sempronius Gracchus, der mit der berühmten Cors 
nelia, des Publius Tochter, vermählt ward, intercediete yy 
die Einziehung feined Vermögens aber doch nicht hindern 
Tonnte. Hannibal hatte, wenn die Nachricht richtig , der 
- Heinlihe Zlamininus bey Pruſias, König von Bithynien ges 
troffen und durch feine Drohungen den elenden König dahin 
gebracht, daß er den anglaͤcuchen! alten, verfolgten und 


per annos sex pensionibus aequis, captivos perfugasque red- 

: derent Romanis, urbem ne quam formulae sui juris facerent; 
guae post idtempus, quo T, Quintius trajecisset in Graeciam, _ 
aut vi capta a Romänis esset, aut voluntate in amicitiam ve- 
nisset, Cephalenia insula ur exıra jus foederis esse, Ause 
führlid Polyb. excerpt. leg. c.27. 


w) Livius Worte, bey Gelegenheit der EN bes Scipie , 
Aſiaticus. 

6) Liv, lib, XXXVIIT, cap. 24. Eato suasit rogationem, extat 
ejus oratio de pecunja regis Antiochi,- et ——. deterruit, - 
ne adversarentur rogationi., 


y) Die andere Tochter des Afrisanut hatte P. Scipio Nafice. 
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ihm befreundeten Mann audliefern wollte, worauf diefer, 
der feinen Todfeinden in die Hände zu fallen fid) fcheute, 
und alle fieben Ausgänge des Schloffed, wo er ſich aufhielt, 
befegt fah, fich vergiftete oder erdroffelte z). Ein Tyrann, 
Dinocrated, der fi in Meffene aufgeworfen, tödtete den. 
edien Philopömen graufam und ſchaͤndlich. Als nämlich 
Dinocrates fi) eined feinen Orts, Colonid, bemädtigt 
hatte, eilte Philopömen, der damals Sträteg war, aber 
krank in Argos lag, dahin, griff unvorfichtig mit zu wenig 
Leuten an, fiel vom Pferde, ward gefangen, mißhandelt, in 
einen unterirdifchen. Kerfer gemorfen und von Dinocrated 
‚ aus Furcht fünftiger Rache vergiftet a). - Eben fo unglücklich 
ffarb der in Rom erzogene Sohn Philipps II., deffen Tod 
der Untergang von Macedonien ward. Athamanen, Thef- 
falier, Eumenes, hatten ſich nämlic in Rom uͤber Philipp 
beffagt und drey Römifche Gefandte wurden hingefchickt, 
den König perfönlich zu vernehmen. Die erfte Geſandſchaft 
(184) that Feinen Ausſpruch, eine zweyte aber ſprach ‚gegen 
den König, worüber er feinen Zorn an den Einwohnern von 
Naronea ausließ, und deshalb nicht lange hernach den De» 
metriud nah Rom ſchicken mußte, um einem Kriege aus— 
2) Plutard im Leben des Slamininus am Ende, und Rivius im 35ten 

- Kapitel. des Böten Buchs, zeigen der Eine die Verfchiedenheit 

der Nachrichten über Hannibals Schickſal, der Andere über 

das Schickſal der Scipionen, woraus man lernet, wie mißlich 

es oft um die Gewißheit der bedeutendften Thatfachen ſteht. 
Ewig wahr iſt aber der ſchöne Schluß der halb kritiſchen, halb 
philoſophiſchen Unterfuchung Plutarchs: ovrag ovddr Gurs 


uirgöv sure udya Tor vagövrav mgög Tö nöilo» Sgriv, arla 
via roũ neraßakkeın relsvry za ToU Evan. 


3) Freylich folgte die Rache fogleich. Lycortas ward Strateg der 

Achuer, und drängte die Meſſenier heftig, worauf es die Böo— 

tifhen Sefandten Epainetus und Apollodorus dahin brachten, 

daß die Meffenier. ihre Burg übergaben, und die am Mord 

des Philepomen Schuldigen auslieferten. Dinocrates brachte 

fich felbft um, die Andern ließ Lycortas hinrichten. Dies fteht 

' Polyb. excerp, legat, No, 52. nicht, aber Plut, Philopoem, 

cap. XXI. ed, Schaef, IV. pag. 29. wo diefer bınzufegt, daß 

der Geſchichtſchreiber Polybius, des Lycortas junger — die 
Urne mit Philopömens Aſche trug. 


F a z 


f 
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zumweihen. Die Antwort, welche Demetriud zurüdbradhte, 
worin die Römer um feines Sohnd willen dem Vater vers 
‚ziehen, machte den Sohn, den Philipp ſchon vorher megen 
feiner Vertraulichkeit mit den’ Römern anfeindete, verdaͤch— 
tig. Den Urgwohn vermehrte Perſeus, Philipps natuͤr—⸗ 
licher Sohn, der zuerft eine Streitigkeit bey der Mufterung be⸗ 
nuste b), um Demetrius eined Mordpland zu befhuldigen, . 
Dann einen’ Brief ded Flamininud an ihn unterfhob, Damit 
der Vater bempgen werde, den Sohn (im söften Jahr) 

‚mit Gift aud dem Wege zu fhaffen. Philipp hatte noch vor 
“feinem Ende den Schmerz; die Unwahrheit der Befchuldiguns 

gen zu erfahren, und Grund zu bezweifeln, daß Perfeus'fein 
Sohn fey. Er wollte, ſchwer franf, dem Yntigonus, ‚einen 
- Sohn ded Echekrates, eined Bruders von Antigonud Dofon, 
Das Reich hinterlaffen, aber feine Generale und Hofleute 
waren an Perfeus verfauft, und ald Philipp ftarb ( 179) 
ward fein Tod fo lange verborgen, bis Perfeus im Befig 
war c). Schon Philipp hatte bedeutende Rüftungen gegen 
die Römer gemacht, hatte im Innern des Landes feine 
Herrfdyaft vergrößert, hatte heimlidy geworbene Truppen in 
heimlich befeftigte Städte vertheilt, Über 30000 lberzählige 
Rüftungen angefhaft, und feinen Schatz fo vermehrt, daß 
er 10000 Mann Miehtruppen zehn Jahr lang bezahlen fonnte; 
alle feine Magazine waren gefüllt... Perfeus fandte gleich 
nad) feiner Thronbefteigung an alte mit den Römern unzu⸗ 


db) Die Leute des Perfeus waren von Demetrius Leuten beleidigt, 
ber Letztere wollte fich perfönlich zu feinem Bruder begeben, 
um fi zu entſchuldigen, einige feiner Begleiter nahmen ohne 
fein Wiffen Schwerdter mit, das ward Perfeus gemeldet, da⸗ 
her die Anklage, er hätte ihn morden wollen. 


w) Liv. lib. XL. cap. 30. Admoveri tamen potuisset Antigouns 
si haud statim palam facta ess et mors regis. Medicus Callige- 
nes, qui ourationi praeerat, non expectata morte regis, a pri- 
mis desperationis notis nuntios praedispositos, ita ut conve- 
nerat, misit ad Perseum „ et mortem regis in adventum ejus 
omnes qui extra regiam 'erant celavit. Oppressit igitur nec 


opinantes ignarosque omnes Perscus et regnum scelere partum 
änvasit, 
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friedene Stanten, beſonders an die Rhodier Geſandten. Die 
Rhodier, die den König von Pergamum fuͤrchteten, konnten 


zu keinem feſten Entſchluß Fommen ‚. obgleich fie empfindlich 


beleidigt waren, daß die Römer ihnen Anfangs Lycien ges 
geben , und dann wieder bios als einen mit Rhodus in Bun- 
de£pflicht ftehenden Staat erflärt hatten d); Eumenes fam 
entroeder felbft nah Rom, oder fein Bruder Attalus e), 
und verfindetey wad auch Roͤmiſche Gefandte and Aetolien 
und Theffalien berichteten, daß Perſeus und die von den 
Mömiern oft defpotifch behandelten Griechen ſich rüfteten, _ 
worauf Solon und Hippias, ded Königs Gefandte, und alle 
Maredonier aus Stalien gemiefen wurden £). Der Krieg 
ward dann dem Perfeud, mit Dem doch die Römer nad) 
dem Tode feined Vaterd den Bund erneuert hatten, er» 
Hirt g)r und Anfangs in Theffalien ohne Vortheile für die 

‚Römer. geführt, da der Conful P. Licinius Craffus, der im 
erften Jahr des Kriegs commandirte, in einem Reutertref- 


4) Polyb. excerpt.leg. No.61. "Orı Eis raw Püdov napaysvouswtov 
zo» ex rang Poung meesdeurov, zat diasayoüvrav ra dsdoy-. 
piva x auyriüeo, Söpvßog nv ev rf Pöhey zaı noAAR Fapayı 
negi rouc noAırevousvovg, arapartocvrav Emi TS un bacxsıp 
ev Öngeq dedogIm roüg Avzioyg qurois alla zara quuuazrian, 
e) Liv. Iib. XLII. cap.XI. Attalum regis Eumenis fratrem lega- 
tum venisse Romam Valerius Antias his coss, scribit ad de- 
ferenda de Perseo drimina, indicandosque apparatus belli, 
Plurium annales et quibus credidisse malis, ipsum Eumenem- 
veniss tradunt, Ä ! i | w 
£) Wenn Adpian (cf.Polyb, exc. leg. No.68.) zu trauen wäre, 
fo müßten viele Macedonier in Rom geweſen ſeyn, lib. IX. cap. 
V. Tom, I. 9,827. Hai Jögeßog avrixa uera. ro BovAsurneion 
eripꝰ ovoc mv Ev ökiyaıs weaıg EAavvousvar Touapds Öuoü* 
a4 vudt ümogüyım evgeiv Ev Gura Agayst dungraparı, oudz 
zavra plosıv Äuvanıivar, Sun 7* 
g) Im der Erklaͤrung heißt ed: ut, quod Perseus, Philippi ſilius, 
Macedonum rex adversus foedus cam patre Philippo ictum et 
secum post mortem ejus renovatum sociis P. R. arma intulis- 
set, agros vasta: <", urbesque occupasset, quodque helli pa- 
randi adversys populum Romanam consilia inisset, ejus 
rei caussaarma, ınilires, classem comparasset, ut nisi de jis 
zebus satislgcisset, beilum cum eo inicetur, 
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fen (171) befiegt wurde, Perfeud ward von elendem Geitz 
beherrfcht, daß er dem Gentius König von Jüprien, an den er 
drey Geſandtſchaften gefickt hatte, Die Summen, die er von 
ihm verlangte, euft verſprach, dann nidyt gab h), dann als 
Paulus Aemilius, der Conful (168), nad) Macedonien ges 
fhidt wurde, wieder verfprady, und wie Gentius im Ber 
trauen auf Die 300 Talente, die er erhalten folte, die Rd» 
miſchen Geſandten tödten ließ, die Zahlung nicht leiftete, 
und dadurd) jenen, der ohne Geld feine eignen Leute nicht 
zum Kriegsdienſt bringen Fonnte, undllicklich machte i). 
Wäre dies nicht geweſen, die Sache hätte ein ganz anderes 
Anfehn gewonnen; aber. die Vorfehung wollte es anders, 
darum mußte Perfeus au Die Baftarner, Die ihm 10000 
"Reuter und aoooa Fußgänger , die bald zu Pferd bald neben 


b) Damals nahmen bie Römer des Gentius Flotte, und ſchickten 
Zruppen gegen ihn, ftatt daß, wenn Perfeus gleich das Geld 
geichickt hätte, Gentius zu den Macedoniern geftoffen wäre, 

ie man dabey verfuhr, fagen Livius Worte am deutlichften, 
Liv. lib. XLII. c,28, Praemissus.a praetore (cui classis pro- 
yincia erat) est frater Lucretius cyın quiuguereme una — — , 
— — Dyrrachiun trajieit. Ibi ipsorym Dyrrachiorum de- 
cem, duedecim Issaeorum, quatuor et quingnaginta Gentii 
regis lembos nactus, sirmulans, se credere, eos in usum Ro» 
manorym comparatos assc, omnibus abductis cet. cet, 


3) Der Prätor Anicius befiegte in 50 Tagen den König, dem 
Perſeus das. Geld. nicht geſchickt, weil er dachte, nachdem er 
Romiſche Gefandre ermordet, müſſe er aud ohne fein Geld 
zu den Waffen greifen. Das mußte er auch; aber er Fonnte 
den Krieg nicht führen ohne Geld. Er, feine Frau, feine 
Kinder die vornehmften Illyrier wurden nach Nom geſchickt, 
Illvrien, wie Epirus in drey Theile getheilt , die fich ſelbſt 
regieren ſollten, aber den Römern die Hälfte der Abgaben , 
die fie den Königen bezahlt, als Tribut entrichten ſollten, Iſſus, 

die Kaufantier und andere Feine Völker wurden ganz frey, 
weil jie vor dem Gentius zu den Nömern abgefallen waren. 
Polyb. excerpt. leg, No. LXXVII, Tom, IV. p. 409. asrs 
arogsiv, nörega dsl Arysıv eri TOv TOIoVrav ahoyısriav 7 daır 
novoßdaßeıan' dort uiv Orı daaroßiaßean, Öırınag spisvras 
piv roũ ueyala roludv, xaı mapaßaldorraı uiv 5 wort, 
rapıacı d8 TO auvego» &v Talz znıBovAaig Blenovres aurd xak 
Övrausmar zgarzein, | . 
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der Reuterey dienten, ſtellen wollten, durch eine Feinliche 
Sparfamfeit, die den Römern feine Schäge bewahrte, von 
fidy entfernen. Ditfe Nation, die niht von Aderbau und 
Viehzucht, fondern blos vom Krieg und Raub lebte, hatte 
‚ vormals in Podolten gewohnt, war auf Bitte des Perfeus 
in dad jegige Servien gezogen, hatte dort die Dardaner, 
die immer Feinde der Macedonier gemefen waren, unters 
drüct, und wuͤrde gern Dad. .Heer der Macedonier , welches 
nur 39000. Mann Zußvolf und 4000 Reuter zählte, verftärft 
| haben, ald die Römer fafl 100000 Mann. im Nothfalle 
konnten marſchiren laſſen, hätte nicht Perſeus wie ein Kraͤ⸗ 
mer um die Zahl der Goldſtuͤcke gehandelt k). Wie fie ver» 
druͤßlich abzogen, drang Paulus Aemiliuß, der, nachdem 
ficiniud Craſſus und der Prätor Appius Claudius (171), 
dann A. Hoſtilius Mancinus (170) endlich D. Marcius Phie 
lippus (169) die Difeiplin des Heers vernachlaͤßigt, dieſe 
wieder herftette, in Macedonien ein, ald Nafica mit 4000 
Dann Über den Olympus dem König in den Rüden gekom⸗ 
men war. Paulus Aemilius und der Prator Octavius hats, 
ten den Ruhm, in einem Monat nad) Uebernahme ded Coms 
mandos den König zur entfheidenden Schlacht bey Pydna 
gendthigt zu haben, wo in und nad) der Schlacht 25000 Mar 
cedonier blieben, und nad) welcher der König mit einigen 
Gretenfern nad) Samothrace entfioh 1). Das Uneriwartete 
1) Die Baftarner foderten für ihren Anführer Clondik 1000 Gold. 
ſtücke, für jeden Neuter 10, jeden Mann zu Buß 5, dag 


waren 150000 goldne Stateren oder ungefähr eben foviel Du« 
caten. Aus elender Sparfamkeit wollte Perfeus hur 10000, 


dann Gewänder, Pferde, Obrgehänge für die Führer neben, - 


und fie zogen unzufrieden ab. Obgleich unter allen Figuren, die 
Plutarch fo gern fucht, die Sronie, deren er ſich hier bedient, 

die fhlechtefte ift, fo hat er doch Recht, Paull, Aemilius cap, 

XI, pag.62. Ilegosüg Ö& röV Yevod» aurög auroü xaı Bacı. 

Aeing zarayeaqıevog our mIeAnse d1' oAlyav audüvaı KOnu&To» 

— usra zoAlav zomıgdeis ö wAoVoıog aıyuaaarog enideikag. 
Saı Popaoıg 00a Peiwäusvog Ätnenasv auröts. 

Er rettete fich dort mit feinen 30 Talent, die er mitgefchleppt, 
in den Tempel der Diosfuren , wo er ficher war, obgleich die 


1 


— 


Römer bald die Inſel beſetzten. Oroanbes, ein Creienfer, ver: | 


1 
| 


* — Mus. 
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des Siegs und die Größe deffelben fieht man, menn man 
. weiß, daß die Gage ging, die Dioskuren hätten ihn noch 
an demfelben Tage, mo er erfochten ward, in Rom verfüns 
det. Nad) Macedonien (167) wurden zehn Commiffarien 
aus Rom geſchickt, melde dad Tolf, dad nie frey gemefen, 
für frey erflärten, das Land, das immer vereinigt war, in 
vier Diftricte trennten, jede Gemeinſchaft der Diftricte vers 
boten, nicht litten, Daß derfelbe "Mann in mehreren Dis 
ſtricten Güter habe, ale Bergwerke eingehen ließen, um 
- den unglüdlichen in mehrere Stüde zerſchnittenen Macedoe 
niern die Vereinigung zu einer Römifchen Provinz wine 
ſchenswerther zu machen; dabey foderten ſie die Haͤlfte deſſen, 
was ſie den Koͤnigen bezahlt hatten, was aber im Lande 
wieder verzehrt wurde, als Tribut m). Auch Paullus Aemi⸗ 
lius mußte an feinen Soldaten erfahren, daß Habſucht und 
Herrſchſucht jegt die Römer zu Thaten treibe, zu denen fie 
vorher Waterlandsliebe trieb n). Auch Die Ahodier, welche 
thöricht genug geiwefen waren, ihre Vermittelung durch eine 
förmliche Geſandtſchaft anzubieten, erhielten, als fie nad) 


ſprach ihn für Geld zum König Cotys von Thracien zu brin⸗ 
gen, ging aber hernach mit dem Gelde durch, und ließ den 
König am Ufer. Dieſer Fam freylich in ven Tempel zurück, 
als er aber erfahren , daß Jon aus Iheffalonich, dem er feine 
Familie übergeben hatte, diefe dem Prätor Octavius überlies 
fert, ergab er auch ſich und feinen Sohn Philipp, und machte 
fi durd) eine niedrige Bitte um ein elendes Leben bey Paullus 
Aemilius verächtlich. Perfeus ſtarb vier Jahre hernach in Alba, 
feine Söhne ſchnitzten und drechſelten mit großer Kunſt und 
fuchten ihren Unterhalt damit. | 


m) Plutarch fagt 100 Talent. 


Um ſeine Soldaten zu befriedigen, hatte er Epirus ſchändlich 
eplündert, 160000 Menſchen waren verkauft, 70 Orte mißs 
Bande werden. Da auch diefer Raub nur wenig Beute brachte, 
eklagten fi die Soldaten über feine Kargheit und Strenge, 
nahmen fich feines Triumph nicht an, und wenig fehlte, daß 
Sergius Galba, Tribun unter ihm, ihm gehindert hätte. 
Wie viel Geld er von des Perfeus Reichthuͤmern in die Schatz⸗ 
fammer brachte, wage ich nicht zu entfcheiden. Plinius : pondo 
trium millium, Livius: sestertium millies ducenties. Poly: 
bins: mIeio rar tfanıgyıhlav rakäayrwy. 
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dem Kriege bittende Abgeordnete ſchickten, eine harte Ant⸗ 
wort Gluͤcklicherweiſe für fie wollte der Praͤtor M. Zur 
ventius dad Commando in diefem Kriege ohne den Senat 
durchs Volk erhalten; die Tribunen, M. Antonius und M. 
Pomponius widerſetzten ſich deshalb dem Kriege, und der 
erzuͤrnte Senat erlaubte den Rhodiern fich zu vertheidigen; 


7 gewährte ihnen auch nad) drey Geſandſchaften ‚einen Frie-⸗ 


den, den fie mit Carien und keycien erkauften o). Daß die 
Rhodier mit Perſeus in Verbindung geſtanden, war wenige 
ſtens erwieſen, die Achaͤer hingegen wurden auf eine bloße 
Vermuthung, teil zwey Verraͤther unter ihnen waren, in 
den Ruin des Koͤnigs verwickelt. Die Spartaner naͤmlich, 
welche Philopoͤmen aus ihren Wohnſitzen geriſſen, hernach 
aber doch zuruckgefuͤhrt hatte, und Die von Lkycortas geftraften 
Meſſenier hatten ſich an die Roͤmer gewendet, dieſe hatten ſich 
gern in dieſe Angelegenheiten gemiſcht, es waren mehrere Ge⸗ 
ſandſchaften daruͤber hin und her geſchickt worden, bis end⸗ 
lich Die Achaͤer den juͤngern Aratus, den Callicrates und Lyſia⸗ 
dad nad) Rom ſandten, um gegen den Eingriff. im ihre 
Rechte zit proteftiren. Died thaten die Andern, nur Calli— 
rated war ſchaamlos genug den Römern zu fagen, weil fie 
die Römifche Yarthey; zu der er gehöre, nicht genug gegen 
die Andern unterftügt, hätten, hätten die Uchäer der Römer 
Befehle nicht vollzogen; dann nahm er fid) der Spartaner 
und Meffenier an. Leicht erhielt er Briefe vom Senat, in 
denen nicht allein die Zurücdführung- dee Spattaner und 
Meſſenier befohlen wurde, ſondern auch Callierates und der 
Genoſſe ſeiner Verworfenheit, Andronidas, ſo dringend 
0) Der handelnde Staat zeigte fih auch bier, fie ſchickten hernach 
| eine eigne Geſandtſchaft nah Nom, um ihre Güter in Carien 
und Lyeien unter denfelben Bedingungen wie vorher, zu befigen, 
dafür ſchmeichelten fie der Eitelkeit der Römer. Polyb. No. CX. 
Podiol anenvevxoreg iz Tg yerögeong megı Aurodg Öucxepeiug 
 Ensunov Eıs nv Pounv nelshevrag — — — — Meg 8 rc 
txöν—ur Ev Ti Avrig xaı Hagig xrnoels dırmoouevoug tau 
uvyeAntov iva avrols &yeıw Ef xada zaı neörepon Eympia 
vavro di zar xöAuocov srisaı Tod Öhnuöv rar Poyalar Ev T5 
 Aris Adyvas Iepg TaROFrani Kür: Re 
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empfohlen p), daß ungeachtet er auſſer andern kaſtern we⸗ 
gen feiner Beſtechlichkeit beruͤchtigt war, er dennod) jum 
Strateg erwählt ward, und fogleich die Befehle der Römer 
vollzog y). Ihm fonnten die Edlern feines Volks nur jüe 
wider ſeyn, er. wuͤnſchte fidy ihrer zu entledigen, und fand 
eine Belegenheit als zwey der nad) Macedonien geſchickten 
Commiſſarien, Cajus Claudius und Enejus Domitius, im 
Melopönned anfamen. - Auf: Calicrated Betreiben foderten 
wahrfcheinfich diefe die Verurtheilung alter, die in Corte 
fpondenz mit Perfeuß geweſen, obgleich die Eorrefpondenz 
felbft nicht einmal ermwiefen war r). Vergeblich war es, 
Daß Xenon , fonft als Freund der Römer befannt, ſich er» 


bot, fih und die Andern in der Verſammlung der Arhäer 


dder in Rom zu vertheidigen, Der Hömer ergriff das Letz⸗ 
tere, und erflärte von feinem Tribunal, die Befhuldigten 
müßten ſich in Rom rechtfertigen. Nun trat Callicvates mit 
einer Lifte von tatıfend Edlen hervor, unter denen aud) Pos 
lybius, ded Lycortas Sohn, war, die alle nody Kom ges 


» Polyb. excerpt, leg. No.LVili, Tee de zoo Koddırgarouz 
avroü zar' ıdiay napasınnnsasa Toüs suumgesßeuräg, zarlı 
takev eıg rnV anorg, dıörı ÖsT TOLOVTOUVg Ündeyeim Ev TOIg 
kolıteinao, avdgaz , O1og fgrı Kalıngarnz. 


g) Schön feßt ihn Paus, Achaic. lib. VIL, cap. 10. ed. Kuhn pag. 


546. in der berühmten Stelle, wo er die Verräther Griechen- 


lands vom Anfange ihrer Gefchichte an aufzahli, oben an, und 


fügt dazu: Tolumuarov dd avocıitarov Ti» Targida zad 


avögas teodıdövaı rolitag ent o1Rslorg »£gdscn. 


x) Liv, lib. XLV. e. 31. In Achaeis toecum erat crimen Aullie. 


— Jitteris eo” ‚m inventis, Die Rhodier, fo hart waren die Zei— 
ten, oder fo tief fanfen die Seelen, hatten Eur; vorher bey 
ähnlichem Anlaß fi bemüthiger bewiefen, ungeachtet das Ans 
fuchen nicht vom Senat, fondern nur von Römern gefchab, die 
nach Aeghpten und Syrien gingen, und in Rhodus einkehrten, 
Liv. lib,XLV, cap. 7. in fin, Decretum igitur, ur qui pro 
Perseo adversus Romanos dixisse quid aut, fetisse convince- 
rentur capitis damnarentur. Excesserunt urbe Yuidam sub 
ädventum Romanorum, alii mortem sibi consöiverunt, Le- 
gäti non ultra quam quingtie dies Rhodi morati Alexandriam 


proksciscuntur. Nec eo segnius jüdicia ex decketo coram hie. 


‚facto Rhodi exetcebantut. 


— 
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f&bictt, und von den Römern, ohne irgend einer Schuld 
hberwiefen zu ſeyn, in die Städte Etruriend vertheilt wur⸗ 
den. Aue Sefandfchaften um ihre Befreyung erhielten ſchnoͤde 
Antworten s); nicht einmal Kinzelne 7.3. Polybius und 
Stratiud, flr die der ganze Staat-bitten ließ, erhielten die 
Frlaubniß zur Reife, und Eharopus, Callicles und ihr Une 
bang herrſchten uͤber ihr Waterland. Endlid) nad) ſiebzehn 
Jahren Cı50) kehrten dDreyhundert, die allein noch uͤbrig 


waren, in ihr Vaterland zuruͤck, doch nicht in die Stetten 


und den Rang, welchen fi e vorher hatten, Polybius blieb 
fögar lieber noch in Rom,- weil er den fommenden Sturm 
ſah, ohne ihn beſchwoͤren zu können t). Eine Streitigfeit 
der Lacedaͤmonier mit den Argiven u), und der Athenienfer 
mit dem Dropiern vy/ in deren einer f ch Sallicrated, in der 

— 


s) Polyb. excerpt. leg. No. cv. Der Senat avayraLoueoy ra 
BovRorern nasshrgdtaı zadoAov ryv sAnida Tov noliov Ü neo 


Tg Torv rarsyonivon carmplas — — — Fypayav amörgt- * 


cv Toracray, ori üntv 00y bnohaußavonev suupegsıy Ovrs 
Tois ÜUneregoss Inuorg 


t) Sein Einfluß in Rom bewirfte vorzüglich die Entlaffung der 

Achäer, auch der alte Cato ftimmte dafür, obgleidy er, jo ver⸗ 
ächtlich davon fpricht, ald wäre ed Eaum der Mühe werth. Wie 
von Wiedereinfegung in Ehren und Güter die Rede war, 
fagte er Plut, Cat, Maj. cap. IX. pag. 257. Medıaoa; Epn, 
ro» Holüihıop, agree Toy Odvooea BovkegIas malıy eız Fö- 
roũ Köriwnog annAmop üigehdsiy, To mıhloy enei xal ryv 
cvnvu enıheimsufvor. / 

u) im ein fen in uralter Zeit ftreitiged Stück Landes; ſchon 
Philipp hatte darüber entſcheiden ſollen. Paus, Jib VII. cap, 
XI. 9.549. xgı$eicas di zaı Ügrepoy mapa dixasıız Pılinmeo 
ro Audvrov. Die Nömer fhieften den CE. Sulpicius Galba, 
dem war die Sache zu verwicelt, er überließ fie dem Callis 


crates; zu Paufanias Zeiten gehörte das Stüd Landes zu Are 


908; lib, II. cap. dB. pag. 202, ra di em suoü.rnv Ovgsarıy 
eveuovrg Apyeloı' Haoı Ö8 avassvagdtaı dixn YIRMTavreg. 

) Die Athenienfer, die während des Kriegs der Römer mit Per. 
feus fehr gelitten hatten, und verarmt waren, hatten Oro» 
pusgeplündert. Die Römer, bey denen fich die Dropier beklagten, 
überließen die-Entfcheidung der Stadt Sichon Die Athenten: 

ſer erſchienen auf die Vorladung nicht, und Eicyon verurtheilte 
i - fie 


— 
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andern der Strateg Menaklidas, den fein Nachfolger in der 
Strategie, Diäud für 3 Talent in Schuß nahm, beftedhen 


Tieß, veranlaßte Klagen in Rom, wohin die Achder um fo 


mehr vorgeladen wurden, da ihr Streit mit Sparta fie zu 
offenbaren Zeindfeeligkeien führte. Diäus und Callicrates 
fouten nad) Kom reifen, um Die Achäer zu vertheidigen, ge» 
vade jest aber, mo er hätte nuͤtzlich ſeyn Fönnen, ftarb Calli⸗ 
tratcd in Rhodus, und feute, die nicht beffer, aber unbes 
fonnener waren alö er blieben an der Spike; Democris 
tus, Menalfidad, Diäus, Critelaus. Democritus fiegte 
ald Strateg Über die Spartaner, zog ſich aber ohne Auf 
trag zuruck, ward zu einer Geldftrafe'von funfzig Talenten 
verdammt, und entwid) and dem Peloponned. Menalfidas 
fieute fid) an die Spike der Spartaner, ward geſchlagen, 
nahm Gift und farb. Diäus, der ald Strateg den Mes 
nalfidas zur Flucht und Zeindfchaft gebracht; glaubte jent 
‚gegen die damald mit ziwey Kriegen (gegen Andriscus und 
gegen Carthago) beſchaͤftigten Römer dreifter ſeyn zu füns 
nen, und 2. Aurelius Oreſtes, der im Namen des Senats 
den Achern antrug, Sparfaner und Corinther freywillig 
aus dem Bunde zu laſſen, rettete in der Verſammlung zu 
Corinth kaum fein Leben, die Spartaner bey ibm wurden 
fie zu einer Geldbuße von 500 Talent, welche hernach der 
Senat auf ı00 herabfegte. Damals war es, als die Bered⸗ 
ſamkeit der drey Philoſophen fo viel Auffehn in Rom machte; 
daß der alte Cato fagte, man folle ihnen nur die Bitte gewäh— 
ren, weil, wenn fie länger blieben, man fürchten müffe, die 
Schmwäger möchten ungewiß machen, was wahr fey. Gell, . 
noct. Artic, lib. VII. cap. XIV, med, Animadversa eadem tri- 
pertita varietas (adg09, ı5yvor, ueoo») est in tribus philoso- 
phis, quos Athenienses Romam ad senatum populunique Ro- 
imanum legaverant, impetratum; uti multam remitterent; quam 
. fecerant iis propter vastationem Oropi. Ea multa fuerat talen- 
tum fere quingentum. Eränt isti philosopbi, Cärneades ex Aca- 
demia, Diogenes Stoicus, Crit@laus Peripateticus; et in sena- 
tum quidem introducti interprete usisunt C; Acilio, senatorez 
sed ante ipsi quoque seorsim quisque vetentändi gratia magno 
eonventu hominum dissertaverunt, — — Violenta, inguiung 
ot rapida Carneades dicebar; scita et teretia Critolaus; modesta 
Diogenes et sobria, (Dies war im Jahr 155 — 54.) 
Schloßers A. ©; » 
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bis in das Haus, wo er ſich aufhielt, verfolgt. Vergeblich 
verſuchte noch nachher Sextus Julius in Tegea die Ruhe zu 
erhalten, vergeblich ſchickte Caͤcilius Metellus vier edle Roͤ⸗ 
mer, den jüngern Scipio, den A. Gabinius, Cajus Fan« 
nius, 2. Papiriud aud Macedonien an die Achaͤer. Sextus 
wurde auf Eritolaus Betrieb gehöhnt, Die Senatoten nicht 
angehört, und Metellus mußte den Krieg (148) beginnen. 
Meten befand ſich naͤmlich Damals in Macedonien wegen Des 
Kriegd mit Undrifeus, den die Römer Anfangs nicht für 
bedeutend gehalten hatten. Andriſcus hatte ſich fuͤr einen 
Sohn des Perfeus audgegeben, war nad) Syrien gegangen, 
vom Könige von Syrien den Römern audgeliefert worden, 
dort aber fo wenig aufmerffam bemadyt, daß er nad) Mate» 
donien entwidy, in dem Über die Trennung unzufriedenen - 
Lande großen Anhang fand, Theflalien befegte, Griechenland 
bedrohte, und den Prätor M. Juventius mit feinem Heer 
im Macedonien vertilgte w). Auch die Reuterey des Prä> 
tor. Cäcilius Metellus, der dann gegen ihn geſchickt war, lite _ 
Anfangs einen Verluſt, befiegte ihn aber hernach in zwey 
Treffen, und nöthigte den Byzas, zu dem er ſich gefllichtet 
hatte, ihn auszuliefern. Jetzt ward das verheerte Macedo⸗ 
nien Probinz, und Die Böotier zu einer doppelten Geld⸗ 
‚ftrafe an Phocis und Eubda, welche beyde Staaten von 
“ihnen verlegt waren, verurtheilt. Hierdurch erbittert, ver« 
einigten fi fich diefe unter ihrem Böotardyen Pytheas mit den 
Achaͤern unter Eritolaus, waren aber wie er thöricht genug 
ftatt in den Thermopplen Stand zu halten, ſich zurlickzuzie⸗ — 
hen, wo ſie dann, noch ehe ſie Skarphea in Boͤotien erreich⸗ 
ten, eine Niederlage exlitten, nach welcher Critolaus nicht 
mehr geſehen ward x). Diaͤus wurde Strateg, ließ alle 


w) Er war aus Griehenland und Theſſalien zurückgedrängt, der 
Prätor verfolgte ihn zu hitzig. Darf man Liv. epit, lib. [, 
‘ trauen, fo waren ed Damals nod die Achier, die dazu halfen. 
Thessalia, heißt es — — — per Romanorum legatos auxi- 
liis Achaeorum defensa est. — und Paufanras nennen 
Metell Conſul, das war ererft 14. 


x) Livius epit. fagt, er habe Gift genommen, Paufanias Achaias 


Sclaven frey, rief alle Arcadier und Adyder zu den Waffen, 
gab aber in Megara unvorfichtig viertaufend Mann Preis. 
Während der beleidigte Sertus die Römer bewog, den 
Mummius mit neuen. Truppen zur Lebernahme des Com» 
mando’s nad) Griechenland zu ſenden, bot Metellus, aus 
freundlicher Geſinnung und um auch dieſen Krieg allein 
geendigt zu haben, den bethoͤrten Achaͤern einen guten Frie- 
den an. Sie verfhhmähten ihn, und in dem Treffen, dad 
ihnen Mummius mit 50000 Mann zu Fuß, und 5500 Reus 
tern auf dem Iſthmus lieferte, widerftanden fie tapfer, bi6 
fie geſchlagen wurden, als ihnen eine auderlefene Scyaar in 
die Seiten fiel... Haͤtte ſich jest Diäus in Eorinth geworfen . 
und Ufroforinth vertheidigt, fo hätte er gewiß von Mune = 
mius, der fürchten mußte, einen Nachfolger zn erhalten, \ 
gute Bedingungen für den Bund außgewirft. Als er fi in 
feine Vaterſtadt Megalopolıs begab, fein Weib ermordete, 
fidy felbjt vergiftete‘, und Eorinth feinem Schidfal überließ, 
fo traute Mummius felbft feinem Glide nicht, und blieb, 
drey Tage vor Corinth liegen gab aber endlidy Die gepfünderte 
Stadt, deren unzählige Kunftwerfe verkauft, meggeführt oder 
jerftört wurden, zum warnenden Beyſpiel den Flammen Preis 
(146) y). Wie Macedonien eine Römifcye Provinz, gewor⸗ 
den war, ward es auch Griechenland unter dem Namen 
Achaja, alle Städfe wurden Dligardhien, alle öffentliche 
Berfammlungen verboten, und der härtefte Zwang geübt, 
bis fid) hernad) Die Römer der Achaͤer erbarmten, und gelins 
dere Maasregeln billigten wozu Polybius vieles beytrug. 
ub. VII. cap. XI. Pag. 558. ed. Kuhn, Keroiaog BE Övrs 
aHpIN SV uera ryV uaynv, -OUTE ER rotq xcxgoi⸗ iveédn, 8 
83 erohunos rg moög ri "Osry Saldcang & TaUTNg zaraduvar 
zd tele mavranasıv Zus). de ANVGTog zal Ayvogrog Oıysctas 


xada ou Bitov. Pauſanias fagt übrigend nur, es feyen 

ander nöAdos der Achder getödtet worden, Oroſius 20000, 
y) Cic. de office, lib. I. cap. XI.4. Ut majores nosti — — — 
-  Carthaginem et Numantiam funditus sustulerunt, Nollem 

Corinthum, sed credo illos secutos opportunitatem loci maxi- 

mc, ne posset aliquando ad bellum faciendum locus ipsı ad- 

hortari. 

Vz 
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Um eben diefe Zeit fiel auch Carthago, durch inneren Zwiſt zer⸗ 
riffen z), und mit einem erbitterten Gegner, dem Mafie 
niffa, in ewigen Streit veriwidelt, der beym Verbot, die 
Waffen zu führen, immer ‚neue Klagen beym Römifchen Ses 
nat, neue Gefandtfchaften der Römer und Entfheidungen 
zum Vortheil Mafiniffad hervorbrachte. Als endlich der 
Streit Über die Landfchaft Tufca a), zu der Über funfzig 
Ortſchaften gehörten, eine Gefandfchaft, unter der ſich Cato 
befand , eine Weigerung der Carthaginienfer einen Anfpruch, 
den fie auf den Tractat gründeten, der Entfcheidung der 
Römer zu überlaffen, und endlich fogar die Vertreibung von 
mehr ald vierzig Familien, die den Frieden mit Mafiniffa 
wollten, erzeugte, fo griff Mafiniffa und feine Söhne, die 
faſt erfchlagen worden, als fie ſich für ihre Anhänger vera 
wenden wollten, zu den Waffen. Die Earthaginienfer hate 
ten fogleich ein Heer von 25000 Mann, das bald auf 58000 
Mann anwuchs, erregten dadurd die Eiferfuht Roms, 
und gaben den Leuten, Die Ehre, Beute, neue bald audzufaue- 
gende Provinzen. nur durch neue Kriege hofften, 'und ſich des— 
halb an Cato anſchloſſen b), das Uebergewicht Über des 
e) Nachdem Appianı erzählt hat, wie ſich nach dem zweyten Pu⸗ 
niſchen Kriege die Carthaginienſer ſchnell wieder zu großem 
Reichthum, theils durch Handlung, theils durch den Ertrag 
ihrer Selder gehoben, fegt er hinzu. Appian, lib, VIII. cap, 
ı8. Tom. 1. pag.590. Hal suYos L dıov &v Tal; stivylaig 
. yiyveras) õt ker egmuoigov, di 68 Eönnoxgarıgov, dus dE hosgis 
_ Maosaväseng' nybüvro di ixäcgav dı ÖbEN zai GestH neobyon. 
rec TOP sv emualcövraw d Miyaz "Avıoo, rcov Ö8 Kprovuevon j 
ra Macavagoov, Ayvißag o Wüp erıxakounevos, tiv dom 
 MEaTIıgöVT@v Auidxag, o Zovvirmg en hovvuou Tv xai Kag- 
Salov. | 


a) — ſagt in den Supplementen zum Livius, im Puni⸗ 
chen ſey Tuſca ſo viel als Punica emporia im Lateiniſchen, die 
Gegend um die kleine Syrtis, wo der Hauptort Leptis, und 
blos daher hätten die Carthaginienſer taͤglich ein Talent goge⸗ 
gen, was doch übertrieben fcheint. 


b) Bekanntlich läßt ihn Plutarch zu jeber Abftimmung im Senat 
ſetzen: Soxst d2 yoi Kapyndöva un Eivaı, den Publius Scipio 
Nafica dagegen, Soxsi nor Hapyndova Fıvaz. Appian meint, er 
habe dies gewollt, ic HöBo» äga xaı rörds Pauaiav srdunıro. 


x 


_ 
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Naſica Parthey. Noch einmal verſuchte zwar Seipio Aemi⸗ 


Hanus, der Sohn des Paulus Aemilius, adoptirter Sohn 
des Scipio Africanus, der zufaͤllig aus Spanien, wo er 


diente, herüber gekommen war, einen Frieden zu vermite 
ten ( 158), den Carthago auch mit Abtretung der ftreitigen 


Landſchaft und vielem Gelde erfaufen wollte, weil die Bürger 


nad) einem nichts entfcheidenden Treffen erfuhren, daß Maſi⸗ 
niffa die Römer um eine Commiffion gebeten habe, der fie 
ausweichen wollten. Aber der Vertrag Fam nicht zu Stande, 
weil Mafiniffa die Zurückführung der um ſeinetwillen aus 
Carthago Verbannten verlangte. Der alte Mann c) ſchloß 
gleich hernad) dad Earthaginienfifhe Heer ein, zwang den 
Staat zur Zurüdführung der Berbannten , zur Auslieferung 
der Ueberläufer, Bezahlung von 5000 Talent in funfzig 


Ssahren, wofhr er dad Heer ohne Waffen, jeden mit einem. 
Kleide abziehen ließ, fein Sohn Guluſſa aber überfiel die | 


Ungluͤcklichen mit Numidiſcher Treufofigfeit und hieb fie nies 
der. Gleichwohl erfhien die Commiſſion der zehn Roͤmiſchen 
Abgeordneten und in ihrem Gefolge der treulofe Buluffa ; 


fie ward von den Carthaginienfern mweil Guluſſa dabey war, 
in ihre Stadt nicht eingelaffen. - Died und Die Übertriebene 


Schilderung, welde die beleidigten Commiffarien von den 
Rüftungen Carthago's in Rom machten, veranlaßte Kriens. 
anftalten der Römer, deren Wirfung die unglückliche Stade 
vergeblih durch Geſandtſchaften abzuwenden * Als 


ucſvov 787. Aus den Inhaltsanzeigen der verlornen Bücher 
des Living fieht man, wie oft darüber im Senat wifchen w 
den geftritten wurde. 

Lit, epit, lib, XLVIIT. Carthaginienses tum adversus boss 
bellum Massanissae intulerunt, Victi ab eo nonagesimum se- 
cundum annum agente et sine pulpamine mandere et gustare, 
cibum tautummodo-solito insuper Romanum bellum meruerunr. 

Hieher gehört die bekannte Stelle im Cicero de senectute, wo 
Cato fagt: Arbitror teaudire, Scipio, hospes tuus avitus Ma 
sinissa quid faciat hodie nonaginta.annos natus, cum ingressus 
iter pedibus sit, equum non ascendere, cum equo, ex equo 
non descendere, nullo imbre, aulio frigore adduci, ut capite 


2 sit, . 


c 


— 


— w —1 REN — — ur * 
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# 
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NMtica, Carthago's mächtigfte Verbündete, er Zurcht des 


drohenden Schickſals, durch feyerlich nach Rom Abgeordnete 


ſich den Römern ergab, erklaͤrte Kom den Krieg (149). 


Der Conful Manius Manilius führte dad Landheer, Lucius 


Marciud Genforinus die Flotte, und weil man: zu einer 


reichen Beute zu gehen glaubte, waren. bald B0000 Mann 


zu Fuß und 4000 Reuter verfammelt d), Immer nody 


hofften die Carthaginienfer den Sturm zu beſchwoͤren; fie 


lieferten 500 Kinder ihrer Vornehmen als Beiffeln nad Sie 


tilien ‚- fie ibergaben den Confulen, Die deifen ungeachtet her— 
über fegelten, alle Vorraͤthe, ale Kriegsſchiffe, ale Waf⸗ 
fen e), und jagten den Hasdrubal, der Died Alles nicht 


billigte, aus der Stadt, in deren Nähe er mit _20000 Mann 
:ein Lager bezog. , Er ward aber von feinen Landöleuten, Die 


ihn und feine Anhänger vorher zum Tode verurtheilt, zu— 


rüdgerufen, ald Cenſorinus ftolz die leßte Forderung gethan- 


hatte, daß die Stadt verfaffen, und zehn taufend Schritte 
vom Meer eine andre gebaut werden folle. Die Forderung 
fegte dad Volf in Verzweiflung, - der Senat ward mishan- 
delt, mußte den Krieg erklären, und 28 ward alled Privat« 


und öffentliche Eigentyum, Gold, Silber, jeded Metau, 
die Haare der Weiber fogar zu Waffen und Maſchinen F), 


die Temmpelgüter zum Kriegsgebrauch in Anfprud) genomz 
men g). Zwey Aödrubal, der eine ein Sohn der Tochter 


.d) Appian. lib. vmr. c.75. in vr ö5 Yag ds enıpany orgarsian 
s »aı ngoörrov eAnida mäg Tıs aoTav xar uuuuaxav apa. 


e) Appian fagt 200000 Waffenrüftungen, 2000 Kriegsmafchis 
nen mit einem ungeheuern Vorrath von Pfeilen und Spießen. 
In Einigem folge ih Zonaras lib. IX. c.26., der wahrfcheine 
lih den Dio Caſſius vor fih hatte, er (eßt pag- 590. recht 
gut hinzu : ‘01 Kagxndörıo moAkrp irögap nagaaxsunn zergut 
pevnv Eiyon. 
f) Appian giebt an, wie viel jeden Tag verfertigt worden; wie 
konntẽ er das wiſſen? 


——— 


tractatum est. Cato inexpiabili odio delendam esse Cariha- 
ginem, et quum de alio consuleretur, pronuntiabari Scipio 
Nasica servandam, ne, metu ablato aemulae urbis, luxuriari 


Flor. lib. II, cap, ı5.. Quum bellum — de belli fine 


— 


des Maſiniſſa, commandirten in und auſſer der Stadt, und 


die Wuth des gekraͤnkten Volks war fo groß, daß wenn 
nidyt Scipio Aemilianud, der als Tribun diente, zwey 
Mahl dad Heer gerettet hätte, einmal beym Sturm auf die 


Stadt, dad andere Mahl in den Bergen, dad ganze Rö⸗ 


mifche Heer wäre vernichtet worden. Die Römer mußten 
fidy von Earthago megziehen, und obgleich ein General der 
Carthaginienfer zu den Römern Üiberging h), ward doch Cals 
purnius Pifo, der Conful ded Jahrs (148), der ded Mans 
cinus Commando Übernahm, von Afpid oder Elupea zus 
tlickgeſchlagen, und litt bey Hippo Diarrhytus einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt. Da das Heer der Carthaginienſer ſtets groͤßer 
wurde, da Mafiniffa geſtorben war, und von den drey 
ächten Söhnen deſſelben, dem Micipfa, Guluſſa, Maftanas 

bal, unter die auf fein Verlangen Scipio dad Land ger 
theilt hatte, zwey den Buluffa vom Scipio und den Römern 
begünftigt glaubten,, und alſo heimlich Carthago anhingen, 
da endlidy Die Carthaginienſer mit dem Pſeudophilippus 
(Andriſcus) in Verbindung traten; ſo machte endlich das 
Roͤmiſche Volk den Scipio zu dem ed allein Zutrauen hatte, 
ald er Aedil werden wollte, auf den Vorſchlag der Trie . 
bunen, ‚gegen den ‚Bien ded Senats und. der Eonfulen, 


felicitas inciperet, _ Medium senatus elegit, ut urbs tantum 
loco moveretur, Nihil enim speciosius videbatur, quam esse 
Carthaginem, quae non timeretur, Igitur Manilio Censo- 
rinoque consulibus, populus Romanus aggressus Carthaginem, 
spe pacis injecta, traditam a volentibus classem sub ipso ore, 
urbis incendit, Tum evocatis principibus,, si salvi esse vel- 
lent, ut migrarent Anibus imperatum, Quod.pro rei atrocitate 
adeo movit iras, ut extrema mallent. Comploratum igitur 
publice statim, et pari voce clamatum est, ad arma; sedit. 
que sententia, quoquo modo rebellandum, non quia spes iam 
superesset, sed quia patriam suam mallent hostium quam 
suis manibus everti, Qui rebellantium fuerit furor, vel hine 
intelligi potest, quod in usum novae classis tecta domungus 
resciderunt, 


b) Bey Appian Dapalas. Bey Zonaras lib, IX, * p. 350. PEN 
"Iuilxovog Fol ra» Kapxndoviar innagxgov Or xaı Daplay ıxa- 
Aoü», 
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gegen das wegen des Alterd beftehende Geſetz, zum Conful 1), 
und gab ihm gegen ein andred Gefeß, Africa zur Provinz, 
Scipio fam gerade zu rechter Zeit, um den Mancinus, der 
in der Nähe der Stadt faft eingefhhloffen worden, zu-retten, 
und unter dem Heer ded Pifo, der tiefer ind Land gerückt 
war, die Difeiplin herzuftellen, da die Soldaten Räubern 
aͤhnlicher waren, ald difeiplinirten Truppen. Erſt nad der 
Abreife ded Pifo begann die eigentliche Belagerung; Die 
auffer der Stadt liegenden Heere mußten fi unter die 
Mauern ziehen, die Vorftädte wurden befeht, die Stade 
mit einem Wal, den Scipio von Meer zu Meer zog k), 
eingefchloffen, und Scipio gewöhnte feine Soldaten an Ar» 
beit und Beſchwerden als fie fein Kager in einem Umfang 
von % deutfchen Meilen in zwanzig Tagen und eben foviet 
Nächten zu einer ordentlichen Feſtung maden mußten. Da 
Asdrubal in der Stadt ae Römifche Gefangene tödten ließ 1), 


j) Liv. epit. lib.L, P, Scipio Aemilianus cum aedilitztem pete» 

get, consul a populo dictus quöniam per decem annos consu- 

‚ lem hieri minime licebat, cum maximo certamine suffragan- 

tibus plebejis et repuguantibus aliguantulum patribus, legi- 
bus solutus et consul creatus est, F 


1) Die Stadt hing mit dem Lande durch eine Landenge zufammen 
und hatte drey Theile, den Hafen, Cothen, die, Vorftädte, 
Megara, die eigentliche Stadt, Byrfa. Die ausführliche Be: 
fhreibung der Lagerbefeſtigung des Scipio Appian, lib. VIIE, 


cap. 19. . 


) Feigheit und Graufamkeit find immer zufammen. Appian bes 
fhreibt den Mord der Gefangenen, Zonaras lib. IX, 27. fegt 
hinzu: woAdoüg ddxal rar erıyapiar a; neodidörragiavroug 
disxenoaro, Polybius Eragm. lib. XXXIX. 2. (ed, Schw. Tom. 
IV. P.696.5gq.) fchildert den Mann trefflih. Scipio bot ihm 
Altes an, er ſchlug Alles aus, nährte fih, wie feine Corpu«- 
lenz bewies, indeß die Bürger ftarben. Dann pag. 701. Sieht 

man, fagt Polybiuß zıs rör eıpısuov FEV Teayuarav, u» 
aysvviav zarankhrresdor zas ryv avapdoian 06 zeörov fer, 
so» allar nolırav diapdsiponevar Ölooyepng ürnd TOD Arıos 
wörovg auvög xal deurigas Teantdas maparidsro noAyreÄsis, 
ai dıa vg lag zuskiag magedsryuärıge Tv exsivan aruyian, 
Anısrov ev Yap nv rd Tav anodrngeövrap nAjlog" Armıgrop 
ds TO TV avronokovivrav zad' zufpap dıa röv Alov"Ersıra 
obs ir day Nrvadar, dig DPerußpidor zur porstar, zarsn hr. 
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ſchien er Feine Gnade zu hoffen oder zu wuͤnſchen, obgleich 
ihm die Zufuhr vom Lande aus fhon lange abgefchnitten 
mar, und von der Geefeite durch einen Damm, den Scipio 
in die See warf, auch gemehrt wurde. Die verzweifelten 
Carthaginienfer,, die den Tod nicht mehr fürdyteten, zer— 
ftörten wiederholt die Werfe und Mafdyinen der Römer, fo 
daß Sommer und Herbft (147) verfloß. Im Winter ftieg 
die Nothraufs hoͤchſte, und endlich ward im Frühjahr (146) 
Da Scipio dad Commando behielt, auch der zweyte Theil der 
Stadt, Kothon, mit Sturm erobert. Den Dritten ſtürmte 
Scipiv Über die Trummer der drey Hauptftraßen , die abe 
ſichtlich je weiter man rückte, weiter angezündet wurden, 
Morden und Brennen dauerte ſechs Tage, am fiebenten era 
hielten 50000 Menſchen, Männer und Weiber, die Erlaubs: 
niß, die brennenden Trümmer zu verlaffen, ohne doch etwas 
anders zu retten ald ihr Leben m). Ein geräumiger Tempel 
aufder Burg blieb verſchont und der elende Asdrubal flehte 
dort am erften um Geipio’d Gnade n). Dad Plündern 


tero rodg moAÄodg' aal TOÜTQ TO FeonQ ayvslya ryv seouoter, 
5 mölıg av gensasto TÜgAaVVOg Ev euTvyoucy möleı, zaı ev Öug- 
7 wuymeuig warglön. — | 
- .. m) Scipio felbft, wie er an Macedeniens und Griechenlands Uns 
tergang dachte und Carthago brennen fah, rief unwilfführlich 
den Vers, den Homer dem Hector in den Mund legt, wie er 
pon der Andromache fheidet, Il. VI. 448. "Evasray Yuapöran 
wor’ ühoAy "Idsos ion. T u. 164. 
n) Was Appian von der Grau des Aedrubal erzählt, ſcheint befier 
im eine Tragödie, als in eine folde Scene zu paflen, charake 
teriſtiſch ift e8 gleihwehl, "Appian, lib, VII. cap. 151, Tom, I, 
'P.492. Sie hätte fih im koͤſtlichen Schmud vor Scipio ges 
ftellt und geſagt: Zoi nev ov veusıg ex Ieov, @ Pouaie' emt 
yüg molsuiav esrgärsvgag, + Asdgoüßan di Tönde margidog. re 
. al iseÖv xl euHÜ xaı TEnvov ndböörgn Jevöusrov äurs Kapyn- 
Sovdg dainoveg auuvaıpro, ai gb uera Tor davor. "Eır' sg 
rov Asdoovißav exriorgewara Eımev’ N uape xal amıcre, xal 
pakaxörare andgcv, er iv xal rodg zuodg naidag Tods müg 
Sayeı au 83 Tiva zosuhnoeıg Igiaußor 6 rg neyahng Kapyn. 
dovos üyluar; Tiva d'au Öuasıg Öixnv röde & napazadegi; 
Tosadt' ovsıdicaaa zariapafs obs maida; al ag TO wüg ayı 
Tabs zei iayrup amigenyen Ä 
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dauerte viele Tage; Gold, Silber, Kunftwerke, Tempels _ 
geſchenke, mußten für Seipio's Triumph eingeliefert werden, 
Garthago ward gefchleift, wenige Gefangene verfauft, viele 
farben im Kerker, viele wurden in Die Städte Staliend ver» 
theilt unter Aufſicht der Polizey, und unter ihnen au) Abe _ 
drubal, entweder weil Scipio fein Wort halten: wollte, oder 
weil er es fuͤr ſchrecklicher hielt ald den Tod, wenn man fein 
Vaterland uͤberlebt. SE 4 
Nicht: fo leicht ald in den Übrigen Ländern fiegten Die 
- Römer in Spanien, wo die Beſchaffenheit des Landes, 
Mangel großer Reiche und bluͤhender Staͤdte es unmoͤglich 
machte, mit einem Schlage vieles mederzuwerfen, und wo 
Bergvoͤlker und arme Nationen Liebe zur- Freyheit leichter 
bewahrten, meil fie wenig zu verlieren hatten. Zufitanier 
und Geltiberier befonderd machten den Römern auch nach 
Cato'ꝰs Siegen viel zu ſchaffen, und Tiberius Sempromiuß- 
Grachus ſuchte nad feinem Triumph (178) durch einen feſten 
Frieden, unter deſſen Bedingungen hauptſaͤchlich war, daß 
ſie keine neue Stadt befeſtigen ſollten, die Ruhe zu ſichern. 
Bey der Befeſtigung von Segeda (154) 0) entftand Über 
diefen Artikel ein Streit, und nad) einer Verſammlung in 
Numantia ward der Krieg, den die Römer angefangen, von 
mehreren vereinigten Nationen muthig übernommen und 
gegen zwey Roͤmiſche Befehlshaber nicht ohne Gluͤck geführt; 
bid Marcell Beier, Tither, Aruafer zur Unterwerfung nds 
thigte. Liciniud' Luculus, den Scipio Aemilianus als Legat 
begleitete (151), hätte jet dad Commando, dab er ald Cons 
ful übernommen, nicht gebrauchen follenz aber er fuchte . 
Ruhm, und reiste die mächtigen Vaccaͤer, belagerte ihre 
Stadt Kauka, ließ Beiffeln, hundert Talent, die Reuterey 
als Hülfscorps von ihnen verlangen, mie fie bedrängt um _ 
0) Die Stadt lag im Lande der Beller, deren ſich hernach bie Arua- 
\ ker annahmen, weil fie behaupteten, es fey in dem Artikel deg 
Friedens mit Grachus nur von neuen Städten die Rede, nicht 
von Befeftigung der alten. Von Numantia fieht man noch 
- jegt Trümmer in Altcaftilien, unweit Soria in der Nähe der 
Quellen des Duero. Ne: 


| 547 
Zrieden baten, und ald fie Alles geleiftet, dennoch die, mit 
“Denen er Frieden gemadyt, niederhauen. Ein foldyed Ver⸗— 
fahren konnte feinen fihern Frieden gewähren, und wenn 
auch Lucull und fene Nachfolger Vortheile Über - einzelne 
- BVölfer erhielten, fo dauerte der Meine Krieg immer fort, 
der befonderd von den Lufitaniern glüdlidy geführt ward. 
Diefe befamen, ald Veturius (148) in den Gegenden den 
Dberbefehl hatte, an Viriathus einen Führer, wie fie ihn 
braudıten. Virialhus war Landmann, fannte die Gegen» 
den, brauchte wenig, lebte unter freyem Himmel, war der 
Roͤmiſchen Gefangenſchaft und Sraufamfeit mit Mühe ent« 
gangen, magte feine entſcheidende Schlacht, hatte heute Das 
größte Heer, morgen feinen Mann bey ſich p), ed war alſo 
nicht zu verwundern, wenn der alte Vetiliud und fein Nach⸗ 
folger Cajus Plautiud Niederlagen erlitten. Fabius Maris 
mus Aemilianus, der Bruder ded Scipio, führte ald Conful 
den Krieg (145) glüdlicdyer, doc aber gelang. es dem Viria-⸗ 
thus, die Titther, Aruafer, Beller, noch während Fabius 
dad Commando hatte (143) zum Abfall vom Roͤmiſchen 
Bunde zu bewegen, und zu dem Kriege zu reizen, der von 
der großen, ſtark befefligten Hauptftadt dieſer Völker den 


- Namen ded Numantinifhen hat q). Fabius Halbbruder, 


der dad Commando hernady Lıbernahm, Fand es vortheife 
haft, mit dem Viriathud (141) einen Frieden zu fließen, 
der beyde Theile im Befiß ihrer alten Länder ließ, den aber 
Caͤpio fogleidy brach und weil er, fo lange Viriathus lebte, 


\ 

p) Unter den Sragmenten des Die Caffius hat fich aud das Lob 
des Viriathus erhalten, ed. Fabricii No. LXXVII, Tom,I, 
pag.55., wo —— in den Noten alles beygebracht hat, 
was man darüber zu wiſſen wünſchen kann. 

“ g) Flor. lib. II. cap.ıd. Numantia quantum Carthaginis, Ca- 
pua«e, Corinthi opibus inferior, ita virtutis nomine et honore _ 
par omnibus, summumque si viros aestimes Hispaniae decus, 
/ quippe quae sine muro, sine turribus, medice edito in tu- 
mulo apud flumen Durium sita quatuor millibus Celtibero- 
rum quedraginta millium exercitum per Annos quatuordecim 
sola sustinuit: nec sustinuit modo, sed saevius aliquanto per- 

eulit pudendisque foederibus affeciu, 


% 
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fon, Minuruß, denen er hernady den Lohn ihrer Schand— 
that nicht einmal bezahlte, Landsleute ded Viriathus, daß 
fie diefen edlen Mann, ihren Zreund, den,uneigennügigen 
Schuͤtzer feiner Nation, deren Abgott er war, ermordeten, 
und dazu die Erlaubniß benusten, die er ertheilt hatte, ihn 
auch im Schlaf, den er wenig genoß, zu ftörenz fie voll—⸗ 
bradıten den Mord leicht, weil ihn nie eine Wache ums 
gab'r). Da fein Nachfolger nicht feine Talente befaß, fo 
hatte der Krieg mit den Lufitaniern ein Ende. Nicht fo mit 
Numantia, welches nur von einer Seite zugängfid, von 


der andern durch fteile Berge und zwey Zlüffe gededt war. 


D. Pompejud Aulus, der (141) 32000 Mann gegen die 
Stadt führte, ließ ſich zwey Mahl in einen Hinterhalt loden, 
verlor einen großen Theil des Heerd, und ſchloß einen Fries» 
den‘, den der Senat nicht beftätigte. Popilius Länas war 
nicht glücklicher; Mancinus ließ fidy in einer Gegend, wo er 
- ein altes Roͤmiſches Lager bezog, einfließen, und behielt 
die Wahl, entweder mit feinem Heer umzufommen, oder 
den Numantinern einen Frieden zu gemähren, der ihnen 
‚ihre Unabhängigkeit fiyerte. Er trug Fein Bedenken, das 
gegte zu thun, und Tiberius Gracchus, der Sohn der Cor« 


x) Wenn Morisna hist, Hisp. Iib, VI. cap, 8. fagt: liberator 
propemodaum Hispaniae et qui non primordia populi Romani 
lacessicsit, ut alii duces sed florentissimi imperii majestatem, 
fo hat er mit den Worten womit Tacitus den Arminius lobt 
(Annal, lib. II, infin,) feinen Landsmann nur fahief gepriefen. 
Cio, de offic. 1ib. II. ce. 41. Itaque propter aeqyabilem prae- 
dae partitionem et Bardylis Jllyrius lawyo, de quo est apud 
Theopompum, magnas opes habuit, et multo majores Viria- 
thus Lusitanus, cui quidem etiam exercitus nosiri imperato- 
resque cesserunts quem C. Laelius is, qui sapiens usurpätur, 
praetor fregit et comminuit, ferocitatemque ejus ita repres- 
sit, nt facile bellum religuis traderet, Der Commentar dazu 
Appian, lib, VI. 0.75. Diefe Stellen hat Fabricius 1. c, 
überfehen, über die Zeit des Kriegs, die Nöm. Generale, die 

‚ ihn geführt und beendigt, ift große Verfchiedenheit der Schrifts 
ſteller. Juſtin. 10 Fahr, Diodor 11, Eutrop und Oroſius 14, 
Vellejus Paterculus 20, Apvian, dem wir folgen, 8, Nlebris 
gend läßt ſich die Abweichung leicht erklären, | 


auch nicht hoffte, zu fliegen r beftäch er den Audar, Ditafs 


- 


ı/ 
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nelia, der ſich in feinem Herr ald Muäftor befand, tintere 


zeichnete den Frieden, den er für vortheilhaft für beyde 


Theile hielt. Der Senat verwarf den Frieden und weil die 
Andern, welche denfelben unterzeichnet, befonderd aber Ti⸗— 
berius Gracchus, große Verbindungen in Rom hatten, ſollte 
Mancinus allein audgeliefert werden, ihn nahmen aber Die 
Numantiner fo wenig an , al&einft die Samniter den Pofts 


humius angenommen hatten. Die Römer ſchickten dann den 


Calpurnius Pifo, der nicht glüdlidher war, ald feine Bor» 
Hänger, worauf endlid der Eroberer von Carthago zum 
zweyten Mahl zum Conſul emwählt ward (134), und 


‚ Dad Commando fıbernahm. Im erften Jahr übte Scipio 


fein Heer nur in Streifjügen und fteitte die Difeiplin wieder 
hei 5), im zwepten zog er um die Stadt einen doppelten ' 
Graben, im Umfange von anderthalb deutfchen Meilen, 
und um diefereinen Wal, und eine Mauer 8 Fuß dick und 
10 Zuß hoch, die.er von hundert Zuß zu hundert Fuß mit 
Thlrmen verfah. - Anfangs erhielten die Einwohner, Die 
Ecipio, um ein Gefecht mit den Berzweifelten zu vermeiden, | 
fo eng eingefchloffen hatte, auf Kähnen und durch Schwim- 


mer Zufuhr: ald er aber den Duero, der reiffend durch die 


Stadt floß, und mit Brüde oder Damm nicht zu halten - 


u) Die vollftändige Nachricht, wo man fie nicht erwartete, in den 
Anhaltsanzeigen der verlornen Bücher des Livius, epitom, 
lib, LVII, Scipio Africanus Numantiarn obsedit, et eorrup- 
tam licentia luxuriaque exercitum ad generosissimam milı: 
tiae disciplinam revotavit; omnia enim deliciarum instrii- 
inenta recidit, duo millia scortorum e castris rejecit, militem . 
omni die in opere habuit, et triginta dieram frumentum ad | 
septenos vallos ferre cogebat, aegre propier.omus incedenti 
dicebat, cum gladio vecte vallare scieris, vallum ferre de. 
sinito, Alii nimirum patum habiliter scutum ferenti scutum 
amplius iusto ferre iussit, neque id se reprehendere, quoriam 
meliris scuto quam gladio uteretur. Quem militem extra or- 
dinem deprehendit, si Romanus esset, vitibus, si exttaneus 
virgis cecidit, Jumenta quidem omnia, ne exoheraret mili- 
tes,- vendidit, multoties contra hostium eruptiones feliciter 
pugnavit, Vaccei obsessi liberis et conjugibus trucidatäs ipsi 
se interemerunt, ‘ 
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war, ſo einengte, daß er jede Zufuhr abſchnitt, ſo ſtieg die 
Noth aufs hoͤchſte. Die Einwohner bereiteten ſich Speiſe 
aus Haͤuten, verzehrten Leichname, endlich einer den Ans 

dern, ergaben ſi ſich aber erſt, als Alles fehlte. Nur 50 Ein⸗ 
wohner bewahrte er für feinen Triumph, die Andern ver— 
kaufte er, und vertilate die Stadt, ohne den Befehl der 
‚ Römer zu erwarten, damit aud) Die Spur-eined Staats nicht 
bleibe, der gezeigt, mad Muth’ und Ausdauer auch gegen 
die Kräfte, denen fhon damals die Welt unterlag, ver» 


moͤchten t). 

Sn derfelben Zeit, wodie Macht des Staats den hoͤch⸗ 
ſten Gipfel erreichte, ward der Sturz deſſelben vorbereitet, 
und der Greuel der Verwuͤſtung, Die’ Rom über. die Erde 
brachte, ward durd) der Hömer Hände an Römern gerädt: 
Tiberius Gracchus nämlich ließ ſich theild aus Unwillen über 
etlittene Schmach, theils durch den Wunſch die aͤrmere 
Claſſe in Rom zu erleichtern, und Italien wieder mit 
freyen Menſchen zu bevoͤlkern, zum Volkstribun erwaͤhlen, 
verband ſich mit dem Pontifex Eraſſus, dem Conſul Scä- 


1) Appian. lib, v1. cap. 96, Hazco de PRYR avrois anyv, nygıo- 
utvoi⸗ ner Ta; yuyar Ind Tov reopqou, ——— ra 

. sonara ürd Aruod zaı Aoınod, zur xöung (??) xzar Xeövov. 
Zragifcher Florus Lib, II. cap. ı8. Quum fossa atque lorica, 
guatuorgque castrigcircumdatos fames premeret; ab duce oran- 
tes praelium, ut tamquam viros occideret,, ubi non imper 
trabant, placuit eruptio, sic conserta manu plurimi occisi, et 
quum urgeret fames, ‚aliquantisper inde vixere, Novissime 
consilium fugae sedit, sed hoc quoque ruptis eguorum cin- 
gulis (??) uxores ademere summo sceleıe per. amorem,. Ita- 
que deplorato exitu, in ultimam rabiem furoremque conversi, 

'  postremo mori hoc genere destinarunt: Duces suos, seque 
‚patriamque ferro ac veneno subjectogue undique i igne pere- 
 merunt,  Macte fortissimam et meo iudicio fortunatissimam 
in ipsis malis civitatem! asseruit cum fide socios, populum 
orbis terrarum viribus [ultum sua mand aetate tam longa susti- 
nuit — — — — Unus enim vir Numantinus non fuit, gui 
in catenis duceretur, Praeda, ut de pauperibus, nulla: arma 
ipsi cremaverant, Triumphus fuit tantum de nomine, Auch 
Livius epit. lib. LIX. Numantini fame maxime ceacti per 
vices se ipsi trucidaverunt, . 


} 
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vola, dem Augur Appiud Claudiuß, um die Neichen zu noͤ⸗ 
tbigen, einen Theil der Staatöländereyen, gegen einen 
billigen Erſatz aus der Staatöfaffe, an die Aermften abzu⸗ 
treten, Damit aus Rom eine große Zahl ſtets unruhiger Bürs« 
ger entfernt werde. Schon Lälius, Scipio’d edler Freund, 
hatte daffelde gewuͤnſcht, war aber, ald er die Bewegungen 
merfte, die er veranlaffen würde, Davon abgeftanden, und 
hatte den Namen des Weifen (Sapiens) erhalten. Anders 
Ziber, der leider zu den Menfchen gehörte, die für Revolu— 
tionen gemacht, fi dem Strom hingeben und indem fie 
dem unbändigen Haufen die Zügel löfen, die Sclaverey der 
beffern Elaffe vorbereiten. Octavius, fein College, hinderte 
zuerſt die Vorleſung ded Vorſchlags, ald alte Tribunen eine 
willigten, und erbittert mwodte Tiber nun, daß man daß fir 
cinıfcye Sefeg in feiner ganzen Strenge erneuere. Alles ges 
rieth in Verwirrung, Die Reichen erfchienen in Trauerkleis 
dern, Octavius, der den Vortrag des Gracchus hinderte, 
ward der Abfcheu des Volfd, die Reichen waren ihm Wache; 
aber Tiberius verſiegelte Die öffentliche Schatzkammer, 

hemmte durch ſein Veto die ganze Staatsmaſchine, erlaubte 
feine Wahlen, und das Volk tobte. Noch einmal aber traf 
Tiber zurbd, überließ die Sache dem Senat, der durch ein 
Dpfer in diefer Zeit die Eonftitution hätte vetten koͤnnen; 
aber die Parthey, Die blos dad Alte woute, erhielt die Ober. 
band, und der Streit. der Nebenbuhler, von denen der Eine 
die Ehre erwerben wollte, die Reichen im Genuß zu erhale 
ten, der Andere die Armen zu verfechten u), Die beyde über 
ſich den Staat ſchon vergaßen, machte die Stadt zum taͤg⸗ 


Vieles kann man aus Plutarch, deſſen Held Tiberius, aller⸗ 
dings ein ausgezeichneter Mann, iſt, nehmen. Dies nach 
Dio Cassius fragm, LXXXVII. edit, Fabric. I, pag- 57. ’AMN 
avrıypılovszoüntsg megiyär ecyaı uähhon allnıav 7 TO zoımor 
Hpeijgat, roAl& iv zaı Bina gmep Ev Suvasreig Tupi, aA) 
"ou Önuoxparig ingafav — — — — Tu —0—— 

r roũ DOHOV KeWpsvoL 1 2 Eoyo es ra aha navra dsaonel. 
> donayor — — — zal Groua nölsog ipsg0»_argaronidon . 
audi» anebxor. 


en 


lichen gampfplatz v); fe glich einem we Endlich brach 
Gracchus zuerſt dad Geſetz, das ihn und die Conſtitution 


ſicherte, er las den Vorſchlag ans Volk, den ſein Schreiber 
nach dem Veto des Octavius nicht leſen durfte, und ließ 
den Octavius durchs Volk abſetzen (155); Als das Geſetz 


durchging / Tiberius, fein, Bruder Cajus, fein Schwieger⸗ 


vater Appius Claudius, zu Commiſſarien der Unterſuchung 
und Vertheilung des Landes beſtellt wurden, der Senat in 
offner Feindſchaft mit ihm war, mußte er vollends Daͤma⸗ 


gog werden. Dazu gab ihm der Tod des legten Koͤnigs von 


Pergamum, der fein Reid) und feine Schäße an die Römer 


vermachte, die beftt Gelegenheit w). Das Pergamenifche 
Reich war nämlich, befonders feit Eumenes IL. der auf 


Unfoften Antiochus III. fein Reich vergrößerte, ganz den 
Römern ergeben, und die Pracht der Hauptftadt, der Glanz 
der Künfte, die Menge pon Buͤchern, Gemäplden, Statuen, 
die Luftgärten und Parks, die Eumenes anlegte, mußte er 
und ſeine Nachfolger x) durch niedrige Schmeicheleyen gegen 

die 


v) Was Grachus für ſich hatte, bat Aopian de bell, eiv.I, ec. g: 
20, 21, zufammen,. Aul. Gell. noct, Auic, lb, II, 15. Grac« 
chus domo cum profiscisceretur numquam minus terna Vel 
 quaterna millia hominum sequebantur, — 


w)Die Genealogie der Könige iſt dieſe: 


Philetärus — Eumenes »— Attalus, Brüder . 
"+ 263. ——— 
Eumenes J. Attalus J. 
N Attalus ll. Phitetärus. Athenaus. 


15 + 136. 
* — feines Neffen: 
X ttälus IL 
+ 1395. 


x) Attalus war es der Plin, VE, 30, ı u. XXXV. cap. 56. Bo; 
ein Gemählde des Thebanifchen Mahlers Ariftives mit 100 
Attiſchen Talenten bezahlte, dann Plin, XXXV, cap.8, Ta- 
bulis auiem exterris auctoritatem Romae publice fecit primus 
omnium Lucius Mummius, cui cognomen Achaici victoria 
dedit, Namque quum in praeda vendenda rex Attalus sexies 
sexcenties ceut, sestertiuim: millibüs emisset tabulam Aristidae, 

Liberum 
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die Römer erfaufen y). Aber auch Eumenes ward wegen 
feiner Neutralität im Macedoniſchen Kriege vom König von 
Bithynien in Rom verdädytig gemacht z) , und Diefer, Pru— 
fiad, mit dem Beynamen der Jäger, im-Vertrauen auf die 
Hilfe der Römer, zerftörte in einem Kriege mit Eumenes 
Nachfolger, Attalus H., Die prächtigen Gaͤrten des Koͤnigs 
und die darin errichteten Gebaͤude, und belagerte Perga— 
mum ſelbſt (154). Auch er erfuhr aber durch einen Beſchluß 
des Roͤmiſchen Senats, daß nur die Römer verwüften duͤrf⸗ 
ten, er mußte von den Feindfeligfeiten abftehen; und foute 
Attalus dem zweyten, der Anfangs ald Vormund feine 
unmlndigen Neffen, dann ald König regierte, und den Rös 
mern gegen den Pfeudophilippus Hlılfe geleiftet, allen Scya: 
den drfegen. Weber Ben Gcadenerfaß , der in 500 Talens 
“ten und 2o Kriegöfchiffen beftehen ſollte, zerfielen Attalus IL. 
und Prufiad nad) einmal, und Attalus nahm fid) des Nicoe 
medes an, deffen Befanntfchaft er in Rom gemacht hatte; 
der fi) gegen feinen Vater Prufias empörte, ihn voni 

Thron fürzte und ermorden Tief. Diefe glüdliche Kriege 
mit den Syriſchen Königen, und die Niederlage der Thra— 
_ Liberum pairem, preiium miratus Suspicatusque aliguid in ea 
virtutis, quod ipse nesciret, revocavit täbulam; Attalo tum 
querente, et in Cereris delubro posuit. i 


4) Eumenes felbft wollte nach Rom reifen, fid) zu rechtfertigen; 
| als ihn Prufias verläumdete; da verbot ein Gefeß, daß kein 
König nah Rom kommen dürfe. Liv. epit, lib. XLVI. Eu- 
menes rex Romam venit; qui guga Macedonico bello mediung 
egerat, ne aut hostis iudicatus videretur si exclusus esset; 
"aut liberatus crimine, si admitteretur, in comitio lex lata estz 
ne cuiquam regi Romam venire liceret, 
#) Ihn entließen die Römer fehr ehrenvoll; im Livius ift von feis 
- her Niedertrachtigkeit Feine Spur, dod) fagt Livius felbft Lib, 
XXXV. cap,58. infin. Haec de Pıusia nostri scriptores, Po- 
lybius eum regem indignum tanti nominis tradit; pileatum 
tapite raso obviam ire legatis solitum, libertumque se populi 
Romani ferre; etideo insignia ordinis ejus gerere,- Romae 
quoque cum veniretin curiam; 5ummisse sess, et o8culo limen 
curiae contigisse, et deos suos servatores senatum appellasse; 
aliamgue ordtionem non tam honorificam andientibus, quam 
deformem sibi habuisse; | 


Schloßers 4, 3: ‚+4 
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eier, die feine Europaͤiſchen Staͤaten angriffen, machten 
Attalus II. Regierung berüihmt, fein Neffe Attalus III. re⸗ 
gierte nur fünf Jahr, und mit feinen den Römern. mit 
feinem Reiche im Teftamente gefhenften Schägen wollte 
Tiberius feinen neuen Eoloniften Adergeräthe und andere 
Bedlirfniffe der erften Einrichtung anſchaffen. Die Einrich« 
tung des neu erworbenen Landes in Afien follte zugleich der 
Volk überlaffen bleiben, d. h. in den Händen der Tris 
bunen feyn. Als er ‚die. Dienftzeit der Soldaten durch 
neue Gefeße verminderte, die Kichter, die bisher nur aus 
Senatoren ernannt wurden, halb aus dem Ritterſtande 
zu nehmen verordnete, dad Tribunat für dad naͤchſte Jahr 
wieder fuchte, und deshalb am Wahltage das Capitolium mit 
. feinen Anhängern befeste, fo führte Scipio Nafica, der reichfte 
Shterbefiger, den Senat, den der Eonful P. M. Staͤvolx nicht 
führen wollte, aus dem Tempel der Fided gegen den Grac« 
dus a), den Publiud Saturejus und Lucius Rufus mitten in 
der Volks-Verſammlung mit zufällig ergriffenen Holzſtuͤcken 
erſchlugen. Da beyde Theile, Wolf und Senat, die Geſetze ver> 

letzt hatten, da die Wuth des Volks den Scipio Nafica traf, 
und fogar Scipio Numantinud Die Liebe, die er beſeſſen 
hatte, verlor, da der Senat alle Anhänger ded Srachuß 
tödten, verbannen oder verfolgen ließ, fo, war ed vergeblich, 
daß er den Bruder des Tiberius Sahre lang ald Quäftor in 
Sardinien ließ b), Wie er zurüdfehrte ohne die Erlaubniß _ 


a) Appian, de bell, civ, lib. I. c. 16. infin. Kav 168: rd xudoı. 
5 noAloirs ray T’garyelov zai T’gaxyog aurds, ziloüusvog 
tel Tod isgdv avye&dy zata ras Iügas nap& roüs rov Bacı. 
Mov ardgıavrag, rail MävTag dUTOUg VUrTög sEfppıyan ss ro 

 geüua roũ notauoü, 


b) Man hatte zwar nicht gewagt, das Adergefeg aufzuheben, fort 
dern hatte nach des Altern Gracchus und des Appius Claudius 
Tod, den Fulvius Flaccus und Papirius Carbo dem jüngern 
Gracchus als Commiffarien zur Seite gefeßt; aber niemand 
gab an, mie viel er vom ager publicus bejige, es entftanden 
unzählige Proceſſe, Scipio folte Anfangs in der Sache fpre- 
chen, er ſchob es aber auf den Conful (129.) 2. Sempronius 
Tuditanus, der wieder bie Sache verfchoß, 


# 


r 
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des Senatd zu erwarten, und. die Richter ihn. deshalb nicht 
zu verdammen mwagten, mußte der Staat zittern, weil ee 
duch Lebensweiſe, Art der Beredfamfeit und Grundfäge 
ſich beffer zum Dämagogen paßte, als fein Bruder, und 
weil während feiner Abweſenheit Thon Bewegungen vorge» 
gangen, melde größere ahnden und fürchten ließen, meil 
die Bundögenoffen beleidigt waren c), und deſto mehr nach 
den Rechten Römifcher Bürger, deren Laften fie trugen und 
deren Pflihten fie erfüigten, firebten d). Sobald Cajuß 
(195) zum Tribun gewählt worden, ſchlug er zwey Geſetze 
vor, meldye beyde gegen Feinde feines Bruders gerichtet 
waren, von denen er aber dad Eine, dad M. Octavius galty 
auf Bitten. feiner Mutter zurlicknahm e), dann aber ohne 
Scheu und Rldfiht durd eine Reihe von Gefekeny durch 
Anlegung neuer Zandftragen und Colonien, Die er machen 
ſollte, ſich an die Spitze eines Haufend, den er nährte und 
leitete, bradyte, und durch heftige Reden eine Zwietracht 
e) Durch des Junius Pennus Geſetz, das fie aus der Stadt 
trieb. Cic. de offic, lib. IT, cap. XI, Male etiam qui pere- 
rinos ur bibus ati prohibent, eosque exterminant, ut Pennus 

% apud — nostros, Papius nuper. Nam esse pro cive, qui 
eivis non sit, rectum est, non licere, quam tulerunt legem 


‚sapientissimi consules, Crassus.et Scaevola, usu vero urbis 
prohibere peregrinos plane inhumänum, 


d) Valer. Maximus lib, IX. c,5, M. Fulvius — consul, 
M. Plautii Hypsaei collega, cum: perniciosissimas reipublica® 
leges inıroduceret, de civitate danda et de provotatione ad 

populum eorum, Qui civitatem mutare voluissent, atgre com= 
pulsus est, ut in curiam veniret, Deinde partim monenti 
partim oranti senatui ut incepto desisteret, responsum non 
dedit. Dies war 125. Er ward entfernt: 


e) Püsas tif wnrgı Kopvnlig dendelon Zagilssdaı röv Oxrον 


ar 6 Sog räcçdy ral ouexseno Tınör tav Kopvnkiav vuXr 
arro and rar zaidmn 7 ToÖ margds; nsys yahrıv sıxöba orh- 
dac Ügregon, Eröygane Koprnlıav unriga Teaxgav. Das 
Reste fagt auch Plinius hise.-nar. ib. XXXIV. cap. 14. Ex- 
tant Catonis in censura vociferationes, mulieribus Roimanis 
in provinciis statuas poni, Nec tamen potuit inhibere, quo- 
minus Romae quogue ponerentur, siguti Corneliae Graccho, 
zum matri; quae fuit Africani prioris filia, Sedens huic po, 
dita, soleisque sine amento insignis, in Metelli publica porticu, 
| Pr} | 
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anfachte, die. nie mehr ebloſch, wobey freylich das Recht 
oft auf ſeiner Seite war. Er ward im folgenden Jahr (122) 
ohne darum anzuhalten, wieder gewählt, trug auf neue ge= 
fährliche Geſetze an, und motite nach Carthago, Capua und Tas 
rent Golonien führen. Aber Zannius, den er zum Confulat 
befördert hatte, blieb ihm nicht getreu, und der Senat ſetzte 
ihm einen Tribun, den kivins Druſus, entgegen, Der bald 
beliebter war, ald er, weil der Senat. um Cajus zu ſtuͤrzen, 
des Liviud Druſus Vorſchlaͤge unterſtuͤtzte, wie er dem 


Gracchus entgegen war. Auf Druſus Vorſchlag ſollten ı=2- 
Colonien und in jede 3000 Bürger ausgeführt, die Ubgas _ 
ben von den "auszutheilenden Länderepen erlaffen, und zehn 


Commiffarien zur Unterſuchung und Vertheilung des öffent» 
lichen Bandes bejteilt werden ; das war mehr, ald Gracchus 
gewagt hatte. Während er fiebzig Tage mit feinem Freunde : 
Zulvius, den man Überdied in Verdacht hatte, er fey Schuld 


am Tode de jlngern Scipiej mit der Einrichtung der nach 


Carthago gerührten Eofonie befchäftigt mar, änderte fi Die 


* 


3— 


Stimmung des Volkes fo, daß der Senat, alte nicht in Rom 
wohnhafte Burger, die um ihre Stimme bey Der Wahl, die 
den Gracchus zum dritten Mahl treffen foltte, zu geben, nach 
Rom gefommen waren, aus Rom trieb, ohne Daß ed Grace 
chus hindern konnte. Er ward nicht wieder gewaͤhlt, und 
ſeine Einrichtungen ſchien man umſtoßen zu wollen, da ent⸗ 
ſtand ein Tumult, ſein Freund Fulvius beſetzte den Aven⸗ 


iniſchen Berg, Gracchus ſchauderte vor buͤrgerlichem Kriege, 
und wollte ſeine Anhaͤnger nicht bewaffnen, den Conſul Opimius 


(121) erhielt dictatoriſche Gewalt E), die Senatoren erſchienen 
in Waffen, jeder Ritter brachte zwey Selaven mit, der Aven» 
tiniſche Berg ward erſturmt, und mit Grachus und Zule 


vius verlohren mehrere tauferd Bürger ihr Leben g). Aus 
£) Durch das Dekret caveant consules ne quãd -detrimenti roa⸗· 
publica capiai. | rn 


g) Plutarch jagt: Septimulejus hätte in den Kopf bes Cafus und 
Fuwius Bley gießen laflen, weil man fo viel Geld für den Kopf 
verjprochen hatte, als er ſchwer war. Auch der ganz unfchuls 
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ihrem Blute ftanden aber nur zu bald Raͤcher eines Siegs 
auf, den die Reichen zu fehr misbraudyt hatten h). So 
fanfen die Sitten und: die Stügen der Verfaffung zu eben 
der Zeit, wie die Römer anfingen, die Länder, die fie ers 
oberten durch ihre Statthalter zu drucken und durch ihre 
Ritter-andzufaugen, ein Lood, welches Aſien, Dad den Arifto« 
nicus, der ſich für einen Sohn ded Eumenes außgab, und 
ſechs Jahr (130 — 124) ziemlich glücklich mit den Römern 
Krieg führte, befonders traf. Craſſus und andere waren 
dort geſchlagen worden , Perperna nahm den Ariftonicus 
gefangen; Aquilius peinigte, Die Kleinafiaten wegen ihrer 
Anhänglichfeit an Könige ihrer Sprache und ihrer Sitten i) 
durch Erpreffungen, die faft alle Etädte in tiefe Schulden 
ftürjten x). Dody ward ed lange nur geahndet, und von 


dige Sohn des Fulpius warb getödtet. Die Weiber von dem 
erfchlagenen Bürgern, ihrer waren über 5000, burften nicht 
trauern. Den Gracchus erſchlug fein Sclave Philokrates im 
Haine.der Zurien, 


h) ‚Sallust, Jug. cap, XVI. L, Opimius, qui consul C. Graecho 
et M. Fulvio interfectis acerrume victoriam nobilitätis in ple- 
bem exercuerat, Dann cap. XLII. et sane Gracchis cupidine 
victorise haud sane moderatus animus fur ⸗¶ — — — 

Igitur ea victoria nobilitas ex lubidine sua usa, multos mor-. 
tales ferro et fuga ex tinxiti plusque in religuum sibi timo- 
ris, quam potentiae addidit. 


+) So viel ich weiß, iſt die einzige Stelle, aus der man die Dauer 
diefes Kriege und den Antheil der Kleinaflıten daran mit 
Sicherheit beftimmen Eann, eine Stelle qus der Rede des Sulla 
an die in Ephefus verfammelten Deputirten der Kleinaflatifchen 
Städte, die er wegen eines Ähnlichen Verbrechens beftrafen 
wollte, Appian. de bello Mithridatieo cap. 6=. Tom. J. pag. 752. 
Tuerg 68 Arralov Toy PiRounrogos rw ex i naiv ev diadn- 
raus aralımövros Agısrovixg xadꝰ nuov Tersagew Ereoıv 0UVar 
Baxstre uexe· xat Agısrörvixog bald, xar Üucv mÄeioug sg 
avayımv rar Hoßov meghAdere. i 


k) Florus giebt noch ein anderes Verbrechen des Aquilius an, das 
mir aber nicht fo gegründet ſcheint. Florus lib, II. cap, 20. 
Aristonicus regii sanguinis ferox iuvenis, urbes regibus pa⸗ 
rere consnetas partim facile sollicitat; paucas resistentes, Myn- 
dum, Samum, Colophonem vi recopit. Crassi quoque prae- 


den Guten ald Vorwurf geäuffert, daß der Senat und die 
Bamilien, die den Staat gegen Pöbelherrfchaft fihern, und 
die obrigfeitlichen Würden durch den Glanz der Thaten ihrer 
Ahnen erheben fönten, durchaus vesdorben, in Schwelgeren 
und Ueppigfeit verſunken ſeyen und daß nur wenige Einzelne 
unter ihren Spuren des. alten Seelenadels gerettet Hätten, 
bis es im Sugurthinifchen Kriege ganz Öffentlich Fund ward, 
‚ und die legte Stüße der Verfaffung, die Achtung der Geleite⸗ 
ten gegen die Leitenden, brach. Von Maffinifa’d Söhnen 
war nämlich nur Micipfa übrig geblieben, und hatte feinen 
Neffen Jugurtha, der ſich in-Spanien unter Scipio auöges 
zeichnet hatte, zu gleichen Theiten mit feinen beyden unmün= 
digen Söhnen Adherbal und Hiempfal, zum Erben feines 
Reichs eingefegt (119). Eine der erften Handlungen des 
treufofen Zugurtha war (218) die Ermordung. ded Hiempſal, 
der fi) zu Thirmida im Haufe eined feiner Vertrauten 1) 
aufhieltz eine That, die er fo ſchaamlos Üibte, daß er fidy 
fogar den Kopf ded Ermordeten bringen fieß (+18), obgleidy 
Hiempfal und das Numidiſche Reich unter römifhen Schutz 
ftanden, Aber Jugurtha vertraute ſoviel auf feine Berbin: 
dungen in Rom, daß er auch Den Adherbal angriff, flug 
und wie er erfuhr, daß er nad) Rom geflohen fen, Sefandte 
mit Geld dorthin fandte, Die e& Durchfegten, Daß der Senat 
‚nicht blos des unglüdlidyen Hiempfal Mord ungeräht ließ, 
fondern auch zehn Commiffarien ernannte, um das Land des 
Micipfa unter Zugurtha und Adherbal zu theilen. Qpimius, 
der an der Spike der Geſandſchaft ftand, verfaufte den beften 


toris cecidit exercitum, ipsumque cepit, sed m⸗ memor es 
familiae et Romani nominis, custodem sui barbarum virgula 
excaecat; in exitium sui, quod volebat, ita concitat. Mox, 
a Perperna domitus et captus, et per deditionem in vinculia 
babitus, Aquilius Asiatici belli reliquias confecit, mixtis 
(nefas!) veneno fontibus ad ıleditionem quarundam urbium, 
Quae xes ut maturam, ita infamem fecit vietoriam; guippe 
quum contra fas deums, möresgue majorum, medicaminibus 
impuxis, in id tempns sacrosancta Romanorum arma violasser, 


3) Ejus, qui proximus lictor Jugurtibae carus GE ei 
umpe fuerat, Sallust, 


m 
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Theil Numidiend, der an Maurifanien gränste, an Jugurtha. 


Die Sefandten hatten fich kaum entfernt, als diefer den Ad- 


herbal in Eirta einfhloß, und obgleidy die Roͤmer zweymal 
Abgeordnete an ihn ſchickten, die Stadt nahm , und den Ad⸗ 
berbal unter Qualen tbdtete Cır2). Jetzt rief endlich der 
Tribun C. Memmius das Volk zur Rache, und der erfchredte 
‚Senat trug den Krieg dem Eonful Calpurnius Beſtia auf, der 


aufs neue frech und ſchamlos mit feinem Legaten Scaurus 


an Sugurtha, der fi) fcheinbar ergeben mußte, den Frieden 
verfaufte. Died empörte Dad Volk; nad einem Geſetz, daß 


Memmius Durchfegte, mußte der Prätor Eaffius den Jugur⸗ 


tha nad Rom hohlen, Damit er Über den Vorgang vor dem 
Wolf befragt werde; aber ein anderer Tribun, C. Bäbiuß, 


verbot mit unbegreiflich fredyer Stirn m) dem Könige , auf - 


die Fragen feined Collegen zu antworten. Weil die Angeles 
genheiten des Jugurtha fo manchen bereicherten, fuchte auch 


der Conſul Spurius Poſthumius Albinus (120) Vortheil das 


von zu ziehen, und bewog einen Sohn des Guluſſa, einen 
Enkel Maſiniſſa's, der ſich in Rom aufhielt, den Maſſiva, 
daß er ſich das Reich Numidien vom Senat ausbat. Als der 
Koͤnig auch dieſen in Rom ſelbſt ermorden ließ, ward die 
Vertreibung des Jugurtha aus Rom beſchloſſen n) und ihm 


m) Sallust, Jug. cap. XXXIV. Ac tametsi multitudo, quae in con- 
cione aderat, vehemanter accansa, terrebat eum clamore, vultu 
saepe impetu atque aliis omnibus quae ira fieri amat, vieit 
tamen impudentia, Jta populus ludibrio habitus e concione 
discsssit, Jugurthae Bestiaeque et ceteris, quos illa quaestie 
exagitabat animi augescunt, 


a) Salluſt fagt, eigentliher Mörder war Bomilcar, der ihn 
aber als den Anftifter angegeben hatte, et ipse paucis diebus 
profectus est, iussus ab senatu Jtalia decedere, Sed post- 
quam Roma egressus est, fertur saep@ 60 tacitus respiciens, 
postremo dixisse: urbem veualem et cito perituram si emto- 
rerm invenerit. Damit muß man, um Zeiten und Sitten 
Unterfchied zu fehen, vergleihen, was die Schriftfieller dem 
Cineas, des Pyrrhus Minifter, in den Mund legen. Plut, 


Pysrh..cap. XIX, ed.Schaef, Tom, IV. p.95. os auyAnrog 
aus Baoıkdav molar auvidgıor Havein’ megı dd Tod mAHIong. 


Sedıevas, un mpög rıra.pardcı Asgraiap bögay naxöusmor 
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aufs neue der Krieg erflärt, den Albinus führen fotite. Aber 
Albinus war der Lift des Jugurtha nicht gewachſen, er fie 
fi) von ihm aufhalten, biß.die Wahlen in Rom feine Gegen« 
wart forderten, und ihn länger ald gewöhnlich aufhielteny 
weil zwep Tribunen Unruhen veranlaßten, Ba fie fürs folgende 
Sahr wieder gewählt werden wolten. Er hatte feinem Brus 
der Aulus das Heer Übergeben, diefer ließ fidy in einen Hin⸗ 
‚terhalt foden, und da er mie Poſthumius den Krieg nur 
feines Bortheild wegen geführt hatte, die Diſciplin alfo ganz 
aufgelöfet war, wußte erſich nicht zu retten, ald durch einen 
fhimpflihen Vertrag, dem zu Folge er Numidien in.neun 
Tagenraumte. Der Senat hob diefen Vertrag ald ohne fein 
und ded Volkes Bewilligung gefihloffen auf, der Tribun €, 
Vemilius Limetanus, nahm von demfelben den Anlaß, nicht 
allein durch Dad Bolf eine Unterfuhungd« Commiffion gegen 
die, welche von Jugurtha Geld genommen, niederfegen z18 . 
laſſen o), fondern aud den Auluß, der Truppen geworben 
hätte, um die Schmad) ded Bruders zu rächen, zu hindern, 
nah Afriea zu gehen, und der edle aber -ftolze Conful Metekr 

lus (109) ward nach Africa geſchickt. Diefer ſtellte bald die 
Diſciplin her, und brachte im zweyten Jahr feined Commane 
do's (108) den Jugurtha zu einem Vergleich, in dem er vers 
ſprach, fid) den Römern ganz zu übergeben. Schon hatte er 
- Pferde, Waffen, die Elephanten, 200 Pfund Silber und viel 
anderch Metall abgegeben, ald fein Bewiffen ihn vom festen 
Schritt, feine Perfon auszuliefern, zurückhielt, und er zu feinem 
Schiviegervater Bochus entwih, da er Niemandem mehr: 
traute » denn feine eigenen Freunde verriethen ihn: Bomils 
car, der Genoffe aller. feiner Frebel, wollte ihn morden, 
und ward auffeinen Befehl hingerichtet. Durch feine Flucht zu 
feinem Schwiegervater, dem König von Mauritanien, zog 
fi) dann der Krieg in die Länge und Die Befihufdigungen des 
Marius, der als Legat unter Metell gedient hatte, daß er 


o) Sallnst. Jug. cap. XL, Sed quaestio exercita aspere violenter- 


que ex rumore et libide plebis; ut saepe nobilitatem, sicea _ 


tempestate plebem ex seoyulis rebus insolentia ceperat, 
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ald einer der Vornehmen den Krieg Über die Noth verlängere, 
erhielt einen Schein von Wahrheit. Marius ward Conſul 
(107), die Verordnung des Senats, daß Metell das Coms 
mando behalten fette p), mard auf ded Tribun Maniliug 
Mancinus Vorſchlag vom Volk caffirt, und dem neuen 
Conſul Marius Africa übertragen. Auch. er hätte aber die 
Schwierigkeit der Gegenden, die Verzweiflung des Sugurtha, 
die Treulofigfeit der Einwohner nicht fo ſchnell überwunden, 
hätte nicht fein Quaͤſtor Sulfa, durch ſchlaue Beredung den 
Bochus bewogen, ihm zu erlauben, den Jugurtha aus -feis 
nem. Lager zu hohlen. Dafür erhielt Bocchus ein Stuͤck von 
Numidien, Maffäfpkien, dad an fein Land Hränzte, ein ans 
deres Stud erhielt Hiempfal IL, ein Enfel des Maſiniſſa, 
ein drittes Jugurtha's Brudersfohn, Hiarbad, den Rubm 
des geendigten Kriegs theilte Sylla mit dem Marius q), 
der fogleidy nad) feiner Rüdfehr (104) wieder Conſul wurde, 
weil man glaubte, nur er koͤnne Kom von den andringenden 
Simbern, ‚Teutonen und andern Barbaren erretten, 


p) Metellus war, wenn wir dem Solluſt trauen dürfen, zu em: _ 
pfindfich über die ihm angethane Beleidigung. Marius war 
“ein yerdienter Offizier, der fih fhon vor Numantia rühmlich 
aufgezeichnet. Sallust, Jugurth, cap. LXXXII. Metellus — 
— — neque lacrumas tenere, neque moderari linguam: vir 
egregius in aliis artibus, nimis molliter aegritudinem pati, 
quam rem alii in superbiam vertebant; alii bonum ingeoium 
eontumeliae_accensum esse; multi quod jam parta victoria_ 
ex manibus eriperetur: mobis satis cognitum, illum magis 

- honore Marii, quam lırjuria sua excruciatum; neguetamanxie . 
laturum fuisse, si ademta provincia’alii, quam Mario trade» 
xretur. cf. Plut, Mar, cap, VIII. IX. X. | 


q) Plut. Marius cap, Xll, od, Schaef, pag. 137. Kai Maguos Ex 
Außüng usr& roũ orparsguarog draxonıcdeis, avrais Ha)av. 
daız 'Iavovagiaıs, 79 Eroug apynv ayovcı Pouatloı, rav Ts 
Urareiav avilaße, xzaı Tor Iplaußor sıchlacer, Amıorov eri. 
 deıkauevog Jean Powaioız Iovyoigdan auzusioror Gu göv- 
roc o0ö' av Eıs HAmıas. molewian zearhssm. "Ovro Tig a» 
woizıhog arg Tbyaıg bnıhfanı, za mavovpyia wol user. 
vor Eyav Tö Yuuocidis. ’AAA Effsrnas monreveis, ©; ME. 
yovcdı, TOTE TO HpoVelv' zai werk von Iplaudon.£ıc TO Öezuo- 
TrgLov Euneoov, @g ÖL uöv autoü Big megisppnkar rov Yırmviz- 
»0v,-01 de oneldorres qpelisdaı Big TO xXęcudoũv shAößıor, 


366. ER ——— 
Ein Schwarm noͤrdlicher Voͤlker, die, weil ſie nur von 
Krieg und Jagd lebten, ſich leicht aus ihren Wohnſitzen ente 


fernten, und an die ſich durch Noth oder aus Hoffnung der 


Beute andere Voͤlker anſchloſſen, waͤlzte ſich um dieſe Zeiten 
auf das roͤmiſche Reich, und bedrohte beſonders ihre galliſchen 

Provinzen, da fie ſich, nachdem fie den Carbo in Crain 
(113) r) geſchlagen hatten, durch Die Schweiß, mo ſich die 
Tiguriner an fie ſchloſſen, gezogen hatten. Jenſeits ‚der 
Alpen hatten die Römer nämlich Anfangs um den Streifee 
reyen der Bewohner der Apenninen Einhalt zu thbun, dann 
als Verbündete der Maffilier Eroberungen gemacht. Fuͤl⸗ 
viud Flaccuß, (der dad Bürgerrecht den Lateinern geben, 
und dad Einwandern der in anderen Orten angefeffenen Roͤ⸗ 
mifhen Bürger in Rom erleichtern wollte), unterjochte, 
meil ihn der Senat gern aud der Stadt entfernet hatte 
(125), Saluvier, Vocontier, Ligurer; Sertius Caloinud der 
in Aquaͤ Sertiä (Aix der Hauptftadt von Provence) auß fei« 


nem Lager eine Roͤmiſche Colonie ſchuf, wollte die Erobe⸗ 


tungen vollenden, aber der König der Salluvier floh zu den 
Atobrogen, mit Denen dann En. Domitius Friegte, und 
weihe Q- Fabiud Marimus unterwarf, wie er auch die, 
Arduer in das abhängige Verhältnig von Bundesvoͤlkern 
brachte (121). Q. Marciud Rex endlich (118) gründete Nars _ 
bonne und dehnte das Roͤmiſche Gebiet bid an die Pyrenaͤen 
aus. Hier fand Silanus mit feinem Heer, ald die Varba— 


Aue ro» Aoßdv auvantfpmkar, &sYels d3 yunwds dıg 16 Bapa 
Ieov zareßAyIn, uestög av Tagayns, xaı Öınosenpüs. "Hoä- 
wAsıg, SımEv, @G Wureov buav To Bakavsiov. Dann rang er 
feh8 Tage mit dem Hungerfode, und hoffte doch noch immer 
fein Leben zu retten. | Ä 
5) Appian fagt, wie die Teutonen Noricum bedroht hätten, habe 
ihnen Carbo fagen laſſen, bie Einwohner des Landes feyen 
Roömiſche Bundsgenoſſen, worauf fie eine Gefandfchaft ge» 
ſchickt Hätten, um ſich zu entfchuldigen;. während der inter: 
bandiungen habe fie Carbo überfallen und die Niederlage bey 
Moreja erlitten. Appiam; de reb, Gall. lib. IV. Tom I, p, 86. 
Adorirag avamavouevors Erı Tolg Tebroas sursaurv, Fdoxs Öixyn 
. amariaz, mohkovg aroßahan. 
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ren erfchienen #) , die ihn und fein Heer vertilgten. Glüds 
lihermweife für die Römer hatten die Barbaren feinen Plan 
in ihren Raubzligen,, Die Römer fonnten fie noch zwey Jahre 
hernach im fremden Lande mit einen conſulariſchen Heer auf⸗ 
ſuchen; aber auch Died Heer , daß Sp. Caſſius führte, ward 
ald ed auf die Tiguriner fließ (207) vernichtet, Caſſius 
F blieb, und nicht lange darauf wurde fein Legat, M. Aure- 
lius Scaurus, von den Cimbern gefchlagen t). Noch eins 
mal brachten Die Römer ein bedeutendes Heer unter ihrem 
Eonful Cäpio zufammen, aber er erhielt die Difeipfin nicht, 
griff heilige u) und nicht heilige Schäge an: (106), und als 
ihm dad Commando aud flr das folgende Jahr blieb, 
wollte er ſich mit dem Conſul des Jahrs (105) dem En, 
Mallius Maximus nicht verbinden, meil er dann nur der 
Zweyte im Commando gewefen wäre. Beyde lagen in zwey 
verfchiedenen Lagern, und wenn fie bey 80000 Mann Sole 
daten, wie die Nachricht fautet, 40000 Mann Troß hatten, 


s) ‚Sie verlangten Land zu Miederlaffungen von ihm, er erlaubte 
ihnen deswegen Gefandte an den Senat zu fchifen; als es 
ihnen verweigert ward, fielen fie ihn an. 


$) Liv. epit. lib. LXV. Lebhaft und Eur; über das Herumſtreifen 
der Barbaren Florus lib, III, cap.5. Exclusigue Gallia et 
Hispauia, quum in Italiam regyrarent, misere legatos in casıra 
Silani, inde ad senatum, petentes, ut Martius populus aliquid 
sibi terrae dare?, quasi stipendium: ceterum ut veller mauibus 
et armis suis uteretur, Den Scaurus, fagt ein Rhetor, er» 
mordete ein Cimber, weil er auch ald Gefangener mit Römis 
ſchem Stolz redete. 


u) Ueber den Zempelraub find alle Schriftfteller einig, was man 
bier nicht erörtert findet, weil ed Fabricius ad Dio Cass, fragm, 
XCVII. erörtert bat. Uneinig ift man über den Ort, Dio und 
Gellius aus den Tempeln, Strabo und Juſtin aus Sümpfen 
(lacus). Strabo, den man überhaupt darüber lefen muß, hat 
aus Pofidonius qut gezeigt, daß es nicht Delphifches Gold 
war (Strabo lib. V. pag. 287 oder +88,), und giebt die Summe 
auf ı5000 Talent an. Gellius Noct, Attio. lib. 1. c.g. 
Nam quum oppidum Tholosanum in terra Gallia Q, Caepio 
consul diripuisset, multumgque auri in ejus oppidi templis 
fuisset, quisquis ex ea direptione aurum attigit misero cru- 
eiabilique exitu perlit, Justin. lib, XXXIE 3. Tuere autems 
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wenn Caͤpio erbittert war, daß die Geſandten nicht an ihn 
ſondern an den Conſul geſchickt wurden, ſo iſt es nicht zu 
verwundern, daß die Roͤmer uͤberfallen wurden, und eine 
Niederlage erlitten, die mit der Cannenſiſchen zu vergleichen 
iſt, und die, wie die am Allia, den Tag, an dem fie erlite 
ten ward ,. zu einem Ungluͤckstag des Calenderd madıte. So— 
bald Marius den Triumph gehalten, eilte er in die Provinz, 
Wwo er das Heer und die Difeiplin erft fchaffen mußte, wozu 
ihm glüdtiher Weife Cimbern und Teutonen Zeit ließen, Da 
die Erften Spanien , die Andern Gallien plünderten. Mae 
rius erhielt endlich (xo2) durch den Tribun Saturninus zum 
vierten Mahl die Confulmfirde, da ſich die Teutonen gegen 
die Rhone drängten, indeß die Cimbern, die wieder Über - 
den Rhein gegangen waren, gegen die Etſch zogen, mo fie 
Marius College Lutatius Catulus aufhalten folte. Marius, 
der feine Soldaten indeß nüglidy mit Unlegung von Canä« 
len befchäftigt hatte, wußte durch Zaudern, durch tapfere 
Bertheidigung feines Lager, die Teutgnen und Ambronen 
dahin zu bringen, daß fie vor ihm aufbradyen, 6 Tage lang 
an feinem Lager bey Aquaͤ Sextiaͤ vorbeymarfdyirten, ihm; 
die Wahl ded Schlachtfeld ließen, von feinem Legaten 
Metellus umgangen, und dann in einer zweptaͤgigen 
Schlacht Überwunden wurden v). In eben dem Augen 


-argenti pondo centum decem millia, auri pondo quinquies de- 
cies centum millia (1!!!) Aurel, Vier, de vir, illust. cap. 73, 
pag. 269, (ed. 1735.) fagt Saturnin aurum dolo an scelere 
Caepionis partum ad emtionem agrorum convertit, Auf Ges 
heiß der Cimbern hatten die Einwohner der Stadt die Römi— 
fhe Befagung erſchlagen, dies gab dem Cäpio Gelegenheit die 
Stadt zu plündern. Daf fie Geld und Silber in den See 
neben dem Tempel warfen, ift freylich fonderbar, doch aber ges _ 
wii, da auch noch hernach die Römer die Erlaubnis, darnadh 
zu fuchen, verfauften. Viel hierüber, wie über die Alteite Ges 
ſchichte der Gallier überhaupt, haben gefammelt die Verfaffer 
der Histoire generale de Languedoc, Paris, 1730. 4 Vol, fol, 
Tom.I. p.65. wo bie lettre grise bed 2ten Buchs die Ges 
fchichte der Plünderung im Bilde zeige. i 


x) Ueber Zahlen und die Angaben muß mar Joh v. Müllers bes 
Fannte Abhandlung vergleichen. Plutarch hat 100000. Liv. 
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blicke ald Marius die Speere, Schilde, und andere vom 
Beinde erbeutete unbrauchbare Dinge ald ein den. Göttern 
geweihtes Opfer verbrennen wollte, erhielt er die Nachricht, 
daß ihn die Römer zum fünften Mahl zum Copſul erwählt 
hätten. Nun eilte er nad) Stalien, um feinem Collegen gegen 
die Cinibern zu Hülfe zu fomnen, und ed ward bey Verona 
ein Sieg erfochten w), von dem Marius die Ehre hatte, ob⸗ 
gleich Catulus und fein Legat Sylla nicht weniger als er ges 
than hatten. Als ſich nach der Schlacht die Tiguriner zerftreus 
ten, wardendlich das Roͤmiſche Reich in Ruhe, aber des Mas 
rius Herrſchſucht und Eitelkeit entzundete innere Streitigfeie 
ten, die der alte mit Ruhm bedeckte Mann hätte ſtillen fole 
len. Um nämlidy nad de. ı glänzenden Triumph, nad) der 
Ehre, die man ihm erwies, ihn den Dritten Gründer Roms 
zu nennen, nod) ein fechte& Confulat zu erhalten, und ſich an | 
Metellus zu raͤchen, verband er ſich mit zwey unruhigen Düs» 
magogen, Slautiad und Apulejus Saturninuß, und befledte 
feinen Ruhm, als er auch diefe treulos finfen laffen mußte. 
Die erfte Urſache der Freundſchaft war der gemeinfchaftliche 
Haß gegen Metelluß, der ald Eenfor beyde aus dem Senat . 
hatte ſtoßen wollen, und feit feinem Confulat Feind des Ma- 
rius war. Durch Marius Einfluß ward Saturninus Tri- 
bun, obgleich er feinen Mitbewerber A. Mumius hatte morden 
laffen, und offenbar durch feine Gefetvorfchläge den Staat 

epit. lib, LXVIIl, in.quibus caesa traduntur ducenta millia, 
capta nonaginta, * 


w) Florus fagt lib. III. 53. Sed in Venetia quo fere tractu Italia 
“ mollissimia est, ipsa coeli solique clementia robur elanguit, 
ad hoc panis usu carnisque coctae et dulcedine vini mitigatos, 
Wenn Div Caffius fragm. CI. fagt, daß. fie in den Bädern 
und Käufern der Nömer weichlicd geworden, fo freitet dies 
mit der Befchreibung Plutarchs, die er aus Sylla's Denke 
ſchriften nahm, von der Art, wie fie fritten. Nah Plutarch 
twurden 60000 gefangen, 120000 getödtet. (Plut. Mar, c.27, 
ed, Sch. p. 169.) Liv, epit. lib.L.XVII, in quo caesd tradun- 
turhominum centum quadraginta millia capta sexaginta, Bey 
Florus ift der Text verdorben, ließt man inde sexaginta millia 
' ceciderunt, hino trecentis minus, ſo iſt das Eine zu wenig, 
das Andere zu viel, 
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in ſeinen Grundfeſten erſchuͤtterte x). Seit den Zeiten des 
Srachus hatte naͤmlich Det Streit zwiſchen Volk und Senat 
immer mehr die Gemüther erhigt, da Sp. Thorius (107). 
die Adervertheilung hatte einftellen, und dagegen Geld aus⸗ 
theilen laffen, Servilius Caͤpid (106) Die Gerichte, Die Cajus 
Gracchus den Rittern gegeben, wieder zwifhen Senat und 
Ritter getheilt, Caflius Longinud (104) dagegen Durchgefegt 
hatte, daß jeder, dem dad Volf dad Commando abgenom⸗ 
men, oder den ed verdammt hätte, nicht mehr im Senat ſeyn 
foue, und zu derfelben Zeit Glaucias den Rittern Die Gt» 
richte zurücigegeben hatte. Saturninus Vorſchlaͤge, im drit⸗ 
ten Tribunat, die auch Marius zu unterftügen fhien, waren 
ganz dazu gemacht, den niedrigfren Haufen durch ſchlechte 
Mittel zu gewinnen; als er Daher den Vorſchlag that, Daß 
fand, Das nad) der Niederlage der Cimbern und Teutonen 
dem Staat zugefalfen war, an arme aud) aufjer der Stadt 
lebende Römifhe Bürger zu vertheilen, ald er den Senat 
ſchwoͤren ließ, dem Geſetz des Volks gehorchen zu wollen, 
als er, weil Marius ſchwor, und der Senat, nur Metellus 
ausgenommen, dem Beyſpiel ded Conſuls folgte, den Mes 
tellus verbannte y), als fein Genoſſe Slauciad, der das Eon» 
x) Darum fagt Cicero de legib. II. e. 6. Igitur tu Titias er Apu= 
lejas leges nullas putas? Ego vero ne Livias quidem, Außer 

ben Öefegen de majestate — de civitate danda, de coloniis 

in Siciliam, Achajam, Macedoniamque deducendis, wo Ma: 

rius für jede drey Bürger follte ernennen dürfen, was aber 
nicht durdhgieng , daß de civitate danda, dann aber endlidy, 
daß das Betraide den Bürgern follte ganz umfonft gegeben . 
werden,. ba fie fonft noch semisses und trientes dafür entrich- 

‚ tet hatten. Der Quäfter Cäpio bewies aber, daß die Staats: 
Eaffe das nicht feiften Eönne; nad) langem Streit blieb die 
Sache, wie fie gewefen war. Saturnins Mitbewerber nennt 
Appian, Nonius, Florus, Annius; Liviusepit. LXIX, Nus 
mins. Darüber die Noten zu Aurel, Vier. cap, 75. pag. 269. 

y) Er ließ fih durch Feine Drohungen zum Schwören bringen, 
aber wollte auch nicht, daß man die Waffen ergriffe. Plur, 
‚Marius cap!XXIX, Tom.]V. pag.164, ”H yae, fagte er, 
ausıvöva» TSV npayuärav yevousvor, xal TU Önucv era 
vorsavrog, apikonas nagaxakouuevog' 7 uEvövro» Ta» Öuoiw» 
 aruhhaxdas zgarıscov. Er lebte hernach der Philofophie in 
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fulat fuchte, feinen Mitbewerber, Memmius, ermorden Tief, 
Da mwaffneten fich ohne des Confuld Befehl zu erwarten, See 
nat, Ritter, und die beiferen Bürger , und während Marius 
mit den Dämagogen in Unterhandfung war, mußte er ge» 
jwungen gegen das Capitol ziehen, wo fid) die Unrubftifter 
gefegt hatten. Es war, der Tribun Saturnin, der Prätor 
Glaucias, der DQuäftor Saufejus, Die auf feinen Befehl wider 
feinen Wien im. Capitolium belagert wurden, wo man ihnen 
ald Mariud zögerte, die Wafferröhren abfchnitr, und wo fie 
fid) ergaben, weil fie feinem heimlichen Verſprechen trauten. 
Er fonnte fie aber nicht retten, da das Wolf fie erfchlug, od⸗ 
gleich fie noch mit den Snfignien ihrer Würde bekleidet wa⸗ 

‚ren z). Auch der Tribun, der ſich hernach der Rückkehr des 
Metellus widerſetzte, ward vom Volk zerriffen, und der Markt 
ward ein Tummelplag milder Mörder, befonders ſeitdem 

die Feindſchaft des D. Servilius Cäpio und Livius Drufus a), 
ded Sohnd jened Drufus, den der Senat gegen Öruchuß ger 


Rhodus, fein Schn erhielt den Beynahmen Pius, weil er ſich 
dem Tribun P. Furius, der die Rückkehr feines Vaters hınz 
dern wollte, zu Füſſen warf, | 

&) Appian. lib.I. cap. 52. Tom.Il, psg.47. Kai avroü; rs 
BovArs avagyIüivas ynplsauevng, 6 Magıog axdöuevog, Ouag 
arlıli rıvag oliv Öxrp' xaı Ägaöbvortog, Eregos TO übe rd 
enuppeov EG TO legdr dıkrsuov, xaı Zaupniog mir sungigaı Top 
veov und ding anoAküuevog nfiov. TAavxiag di zaı Aror- 
Intog , einigavrsg avroig enizovpnasev Magıov, wagdnxun 

_ iavroüg, dıde euro, zal emsxeivong 6 Saupfiog Sext, Aur, 
Victor de yirib, ill. cap. LXXIII. pag. 291, Marius senatns. . 
eonsulto armatus quo censeretur, darent consules operam, ne 
quid detrimenti respublica caperet, Saturninum et Glauciam 
in Capitolium persecutus obsedit, maximoque astu incisis 
fistulis, in deditionem accepit; nec deditis fides servata, 
Glauciae fracta cervrix. Apulejus cum in curiam (se, Hosti- 
liam) fugisset, lapidibus et tegulis insuper interfectus est, 


a) Gie hatten zwey Schweftern geheurathet, waren Anfangs die 
beften Freunde, geriethen dann aber zufällig in einen Streit, 
dies ift gewiß. Dio Cass. fragm, CX, Plinius giebt eine Urs 
fache an, die ich nicht verbürgen möchte. Plin. hist. nat. lit, 
XXXIII. cap. 5. ed. Bip. Tom. V. pag. 178. Inter Caepionem 
quoque et Drusum ex anulo in auctione vensli inimicitiise 
soepere, unde origo socialis belli es exitia rerum, 


, 
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brauchte, auch die Bundegenoffen der Römer ın den Kampf 
zog. Caͤpio nämlich nahm die Parthen der Ritter, die ihr 
Mecdit zu richten, zur Bedruͤckung ihrer Mitbürger und der 
Provinzen anwandten b), Livius Die des Senats, erneuerte 
des Gracchus Geſetz uͤber die Colonien, fammelte endlidy 
Schaaren von Staliänern um ſich, weil er ihnen das Römifche 
Bürgerrecht verſprach ; Eäpio ward von bewaffneten Römern 
umgeben. Als aber Livius Gefeg unter dem Senat und den 
Rittern zwar die Richter» Gewalt theilte, dem Senat aber mit 
goo Rittern fo vermehren wollte, daß jeder Senator einert 
Ritter zu ſich nehme, ald er auf Strafen gegen Beftechlichfeit - 
der Richter antrug, und auf die Ertheilung des Bürgerrechte” 
an die Bundögenoffen- Drang, ward der Senat, den er theis 
fen und-feine Würde fhmälern wollte, ihm eben fo Feind 
als die Ritter, die er im Genuß eines Vortheild ftörte; ja 
fogar die Staliäner wurden ihm abgeneigt; weil bey Unles 
gung der Colonien in Stalien, auf die er beftand, von dei 
von Staliänern eingenommenen oder gepachteten öffentlichen 
Ränderepen hätte Recyenfchaft gegeben werden müffen: Livius 
Druſus, ward — in feinem eignen Haufe ermordet c), 

‚und 


b) Sie wären Zollpächter und Capitaliften, die Städten und 
Provinzen Beld liehen, ihnen zu Gefallen mußten die Pros 
confulen in den Provinzen das Recht beugen, wollten fie nicht 
in Rom in Drozeffen unterliegen. Bekannt ift das Beyſpiel des 
Mutilius, Er war Legat des Proconful Mucius in Kleinafien, 
und verdiente den Seegen der Städte, weil er fle gegen die Zolls 
pächter in Schuß nahm. Wie er nach Rom zurück kam, ward er 
repetundarum angeflagt, und ju einer großen. Geldſttaſe ver⸗ 
dammt, worauf er nach Aſien in ein freywillig Exil ging, und 
auch nicht zurückkehren wellte. "Dio Cassius fragm. Cvil. 


c) Florus lib. III, cap, 17. etwas dunkel: Sic per vim latae ins- 
saeque leges: sed pretium rogationis socii statim flagitaxe, 
quum interim imparem Drusum, aegrumque legum temere 
motarum, matura, utintali discrimine morsabstulit; Livius 
epit, LXXI, Livius Drusus etiaim senatui invisus factus, 
velut belli socialis auctor, incertum a quo domi interfectus 
est, Mur Eicero, der es aber doch wilfen mußte, nenht den 
Mörder de Nat, deorum III. 335, Summo cruciatu supplicios 
que, C. Varius, homo a re perüt, quia Dru- 
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und da er in furzer Zeit der vierte Volkstribun mar, der ein 
Dpfer der Partheywuth wurde, - ftieg nicht allein die Erbittes 
rung der Partheyen, fondern Die Bundesgenoſſen, die mit ihm 
ihre Hoffnung zum Buͤrgerrecht verſchwinden fahn, wollten 
ed mit Gewalt erzwingen (gr); wie vorher die Ritter das 


Richteramt mit Gewalt und Waffen wieder an fi) geriffen . 


hatten. Die Bundesgenoffen griffen um fo eher zu den Waffen, 
da man in Rom alle die, welche zu ihrer Bunften gearbeitet, 
"vor Bericht gezogen hatte, und unterandern Senatoren aud) 
den Beftia, Cotta, Mummius aus der Stadt getrieben. Die 
Verſchwoͤrung der Bundesvölfer, um beym Opfer auf den 
Aventinifhen Berg Die Eonfulen des d) Jahrs (Hr), den 2, 


Marcius Philippus und Sertus Julius CAfary zu ermorden, 


ward entdedt, und zugleich, daß die Etädte ſich unter ein» 
ander Geiffel gegeben e), und daß Afeulum in Picenum ein 
SHauptfig der Bundögenoffen fey 5 aber der Ueberfall der Stade 
durch Serviliuß Foftete ihm und feinem Legaten Fontejuß das 
Leben, und veranlaßte Den Ausbruch des Marfer- oder Bunde» 
genoſſenkriegs, der ein Rachekrieg ward, mit gleichen Waffen, 


* 


Kraͤften, Einſicht gefuͤhrt, Italien veroͤdete, ganze Landſtriche 


entvoͤlkerte, und viele bluͤhende Städte k) in Schutthaufen 


- sum ferro, Metellum veneno stıstulerat; sed illos conseryari 


melius fuit, quam poenam sceleris Varium pendere, 

d) d.h. A. U.C, 665. Ich erinnere bier etwas fpat, daß ich 
Tkeodori Jansonii ab Almeloveen fastorum Ronıanorum con« 
sularium Jibri duo, Amst, 1740, 8. tiberall folge, we ich nicht 
beiendere Gründe der Abweichung angebe. 

e) Ueber die Einrichtungen der Bundesvölfer, die nad den Rö— 
miſchen gebilder waren, ift fehr genaue Auskunft bey Diod. 
Sicul, Tom, II, pag. 558 - 3y, Eclogae lib. XXXVI. Gie 
bätten Corfinium zur Hauptſtadt gemacht, diefem Ort, wie 


Diedor zweydeutig, Strabo deutlich fagt, den Namen Irali- 


cum gegeben, dort eine Curie, einen großen Marktplag ers 

baut, eine Schaßfammer und ein großes Magazin angelegt, 

einen Senat von 500 Perfonen errichtet, den Quintus Pom⸗ 

pädius Silo, einen Marfer, und den Cajus Papius Mutilug, 

einen Samniten, zu Confulen ernannt, das ganze verbündete 

Stalien in zwey Theile, den nerdöftlihen und füdweillichen, ein: 
getheilt und den 2 Confulen, 6 Pratoren zu und untergeordnet, 
FF) 3.8. Arulum, Corfinium, Aejernia | 
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verwandelte. Marfer, Peligner, Beftiner, Marruciner, Pices 
ner, Picentiner g), Frentaner, Hirpiner, Venuſiner, Japy⸗ 
gier, Lucaner, Samniten, ftanden in den Waffen, und aud). 
die Etruſciſchen Völker hätten ſich angefchloffen, wenn nicht 
M. Porcius Cato ald Praͤtor durch einen Sieg h), der Senat 
dur Ertheilung ded Blrgerrehtd an alle, oder an viele 
Etrurier die Flamme im Entftehen gedämpft hätte. Diefe 
Errtheilung geſchah ald Rutilius (90) im Treffen geblieben, 
durch den andern Eonful C. Zulius Cäfar, der allen treu» 
gebliebenen Verbuͤndeten ertheilen ließ, mas man den beivaffe 
neten verweigerte, . Ueber hunderttaufend Mann erfdienen 
von beyden Seiten im Felde, aber die Römer mußten ſich 
ſehr theilen und von ihrem Stuͤtzpunet entfernen, und die 
verſchiedenen Abtheilungen ihres Heers, ob ſie gleich von den 
heften Generalen, Quintus Caͤpio, C. Marius, C. Perpenna, 
Valerius Meſſala, Titus Didius, Licinius Craſſus, Core 
nelius Sylla und Marcell geführt wurden, hatten doch ver» 
ſchiedenes Schickſal, und als der eine Conſul des Jahrs, 
Rutilius, toͤdlich verwundet ward und ſtarb, und das Com» 
mando über fein Heer dem Marius und Eäpio Übertragen 
ward, ließ fi der Letztere durch Pompaͤdius verſtellten 
Uebergang in einen Hinterhalt foden, wo er und fein Heer 
zu Grunde ging. Die Römer wären in große Bedrängniß 
gerathen, hätte nicht Marius durd) Zögern die Marfer 
aufgehalten, welche Sylla von der andern Seite der Berge 
her fühn angriff, und Dadurd), daß er dieſe nie befiegte 
Nation tief beugte, auf Marius Unfoften neuen Ruhm er» 
warb i). Im folgenden Jahr (89) ward der eine Conſul 


5) Man muß nämlich unterfheiten Picentes, in beren Lande j 
Afculum lag, und Picentini im untern Jtalien, die Einen am 
Adriatifhen, die Andern am Tyrrheniſchen Meere. 

h) Oros. V. 18. Praetor Etruscos plurimo sanguine impenso et 
difficillimo labore vicit. Gell, Noct. Atı, lib. IV. cap. 4. jagt, 
damals fey das alte lateinifche Eherecht abgefchafft: Hoc jus ' 
sponsaliorum observatum dieit Servius ad tempus, quo civi- 
tas universo Latio lege Julia data est, 


i) Schon Rutilius Lupus hatte den alten, alfo bedachtfamen, 
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En, Pompejud Strabo ſchwer vermundet, und der Undere, 
8. Porcius Cato, fiel beym Erſtuͤrmen eines Marfifchen La⸗ 
gerd k).. Da aber Pompejus Afculum genommen und 
Pompadius geblieben war, da Sylla dab Std überall ber 
gleitete, und er zum Conſul gewählt wurde, fo gelang es 
ihm, den Krieg, der drey Eonfulen, vielen Eonfularen und 
einer faft unglaublihen Zahl der ftreitbarften Mannſchaft 
das Leben gefoftet 1), fo weit zu endigen, daß man Über 


Marius in Verdacht gehabt, daß er ihn zum Zögern rathe, 
um noch das te Confulat zu erhalten, er war dafür beftrafe, 
worden, Oros. lib. V.ı8, Rutilius C, Marium propinguum ' 
suum legatum sibi elegit; quem assidue submonentem moram 
bello utilem fore, dolo id agere ratus contemsit, seseque in 
insidias Marsorum conjecit, Bey Dio Cassius fragm, CXII, 
muß man die Lesart ändern, denn insanabilis, wie Fabricius 
meint, ift die Stelle'niht.._ Daß Ventidius Baffus, der 50 
Sahre nachher über die Parther triumphirte, damals im Dri« 
umph geführt wurde, ift ein grober Irthum (der gelehrte Beck 
wird dies in der neuen Ausgabe Allgem Welt und Völferges 
fhichte, ar Theil p. 178. gewiß berichtigen). Daß es dies fey, 
zeigt die Unwahrſcheinlichkeit der Sache, bewiefen ift es in den 
Moten zu Appian ed, Schweigh, Tom, III, ‚pag. 700. 

'k) Liv, epitom. lib, LXXV, Rebus prospere gestis, fusisgue 
aliquoties Marsis, dum castra eorum expugnat, -ceckit, Ea 
res hostibus victoriam ejus bellidedit. Oroſius fagt, der junge 
Marius habe ihn ermordet, Dio'Cassius fragm, CXIV, fagt, , 

. er hätte fo wenig Anſehn bey feinen Soldaten gehabt, daß er 
nur mit Mühe der Steinigung entaangen fey; das läßt fi 
in folhen Zeiten wohl glauben. Wenn dies wäre, fo hätte Sylla 
der den Tod feines von den Soldaten mit Holz und Steinen 
zu Tode geworfenen Prätorianifchen Legaten des Albinus, nicht: 
an jenen rächte, einen andern Grund dazu haben Fönnen, ale 
ibm Plutarch Sylla cap. VI. p. 242. ed. Schaef, unterlegt. 

1) Vellej. Patercul, lib, I. cap. ı5, Quorum (sociorum) ut for- 

‘ tuna atrox, ita caussa fuitiusfissima, Petebant enim eam ci- 
vitatem, cujus imperium armis tuebantur; per omnes annos 
atque omnia bella duplici numero se militum equitumgue 
fungi, neque in ejus civitatis jas recipi, quae per eos in id 
ipsum pervenisset fastigium, per quod homines ejusdem et 
gentis et sanguinis, ut externos alienosque fastidire posset, 

N Id bellum amplius trecenta millia iuventutis Italicae abstulit, 
Plut, Sylla cap. VI, p.240. ’E» roöro ueyisto zas momılo- 
raro ysroudrg, xal zhtigTe naxa nal BaguUTaTovg TagaaKorrh 
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den drohenden Mithridatifchen Krieg die Samniten, Die 
. unter 2. Pontiud Teleſinus, die Lucaner, die unter Lampo— 
nius und Eleptius, und die Sabeller, die in Nola noch wi» 
derftanden, vernachlaͤßigen konnte. Sylla ward jet zum 
Beldheren gegen Mithridat vom. Senat ernannt, Mariuß 
Neid erwachte, und es reihte fid) bald (88) Bürgerkrieg an 
Bürgerkrieg Noc während des Bundögenoffen Krieg war 
der Prätor Aſellus, der die Schuldner gegen ihre harten . 
Bläubiger in Schuß zu nehmen ſchien, auf Anftiften der 
Ritter beym oͤffentlichen Opfer getödtet worden; ald deshalb 
Marius ſich an den Tridun Publius Sulpicius anſchloß, und. 
mit ihm der unteren Claffe größern Untheil an det Regie— 
rung und andere Vortheile zeigte, murden fie bald Dem 
Senat furchtbar. Um noch fihherer zu feyn, that dann Sul⸗ 
picius den Vorfchlag, Die Bundögenoffen, die durch das Ju— 
lifche und Plotiſche Geſetz dad Bürgerrecht erhalten hatten, 
und weldye man weislich in acht oder zehn neue Tribus, die 
man zu den 35 gefegt hatte, geworfen, in Die alten Tribus 
gu vertheifen, wödurd fie immer die Römer Überftiimme 
hätten. Died reizte die alten Bürger, fie bewaffneten fidy, 
ed Fam zu Gefechten in Rom, die Staliäner ftrömten in die 
—Stadt und Q. Pompejus und Sylla waren gendthigt, einen 
Stillſtand aller oͤffentlichen Geſchaͤfte (jusstitium) ausru— 
fen zu laſſen, damit die Menſchentaenge ſich erſt aus der. 
Stadt entferne. Aber Sulpitius griff zu den Waffen r 
Q. Pompejuß entfloh, fein Sohn, der Schwiegerfohn Syl— 
la's, ward in Öffentlicher Volksverſammlung erfhlagen, 
Sylla floh in dad Haus ded Marind, mußte aber dad Juſti— 
. xwövroug Ponaloıs, Mäpıog iv ovdtv aroderkaı ufya Sur 
Seic, nheyxe vv wohspuenv anperäv arumng zei gaumng Ssonsvnv“ 
Zurlas dt moAla Ögaang afıa Aöyov bokan Foyer nyeuovos 
peyakov uEv napa Tolg zokitarg, heyigrov di wapa rois Pikoıc, 
evruysstarou di rat maga Foigeysgoig. Uebrigens fagt Appian 

. de bell, civ. lib, I. cap. 49. P. 69. die Römer hätten 10 neue 
Tribus gemacht, Vell, Paterc, II. 20, nur acht. Wie dem aud) 

fey, da diefe Tribus zuleßt ihre Stimmen gaben, fe mufiten 


fie oft gar nicht gefragt werden, weil nämlich fchen über die 
Hälfte für einen Vorſchlag geftimmt hatte, nt 


— 
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. tium ‚aufheben, worauf dad Volk dem Marius die Führung 

des Mithridatifchhen Kriegs übertrug, nachdem Sylla fidy 
aus der Stadt zu feinem Heer, dad bey Nola lag, begeben 
hatte. Der Senat war in Mariud Gewalt, darum wurden _ 
die Prätoren Brutud und Servilius, die den Marfıh des 
Sylla gegen die Stadt -aufhalten ſollten, obgleidy fie der . 
Senat aus feiner Mitte gefchicht hatte, von den Soldaten, . 
welche vorher die Tribunen, die in Marius Namen daß 
Heer hbernehmen ſollten, erſchlagen hatten, ihrer Amtgtzei—⸗ 
chen beraubt und ihre Kietoren entfernt. Sylla marfdirte 
ſchnell gegen die Stadt, und nidyt weit Davon fam audy fein 
Eottege zu ihm. Die Unterhandlungen, die man mit ihm 
anfnüıpfen wollte, benußte er, um durch verfprodyene Zi» 
gerung die Gegner fiher zu machen und die Mauer ded Ed» 
quilinums zu befeßen. Marius hatte zmar vom Tempel der 
Veſta aus Die Sclhaven zur Frepheit gerufen, er und fein 
Anhang mehrten fi von den Dächern; aber Sylla nahm 
felbft die Fadel und ftedte feine Vaterftadt an, feine Sol⸗ 
daten folgten dem Bepfpiel, und Marius mußte weichen, 
Er und eilf andere wurden geächtet, Sulpieius fam um m), 
und Marius mit wenigen Freunden entfam nad Africa uns 
er wunderbaren Scidfalen, nahdem er fihon in Minturnd 
verhaftet gewefen, und ein Gallier oder Cimber der ihm 
den Dolch ind Herz ftoßen follte, zurückgeſchaudert war, 
Auch in Africa ließ ihm nicht weit von den Trimmmern Cars 
thago's der Prätor- Sextilius gebieten, ſich zu entfernen n). 


m) Seine Sclaven verriethen ihn. Vell, Paterc. Mb. I. cap. XIX, 

Tum Sulla contracto exercitu ad urbem rediit, samque armis 

 occupavit, duodecim auctores novarum pessimarumque rer. 
zum (Es waren: L. Marius, Vater und Sohn, P. Sulpis 
cius, Zunius Brutus, und Servilius, Prätoren, P. Cethes 
aus, En. und Q. Sranius,.P. Albinovanus, M. Läterius, 
Q. Aubrius Varro) inter quos Marium cum ſilio et P, Sul- 
picio urbe exturbavit, ac lege lata exules fecit, Sulpicium 

etiam asseruti equites in Laurentinis paludibus iugulavere;; 
caputque ejus erectum et ostentatum pro rostris, velut omen 
imminentis proscriptionis fuit, 


m) Hier iſt, wie oft, Plutarch poetiſch, Lucan hiſtoriſch, darum 
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Er und fein Sohn und feine Freunde, die fih vor der Ane 
funft in Afrifa auf Aenaria wieder gefunden hatten, rette» 
ten fid) Dann nad) Numidien, und als der König fie außlie- 
fern wollte, auf die Heine Inſel Cereina an der Küfte von 
Africa, von wo fie hernach Cinna abrief, dem Sylla, wel⸗ 
cher in den Mithridatifcpen Krieg eilte, dad Eonfulat gelaffen 
hatte, obgleidy er wußte, daß er fein Gegner fey. — 

Der Koͤnig von Pontus, gegen den Sylla zog, der 
ſechſte unter den Herrſchern der kleinen Provinz, der den 
Namen Mithridates führte, hatte ſich auf einmal aus Dem 
Dunkel hervorgehoben, und feine Heere ftanden in Griechen⸗ 
fand ald Sylla aufbrah. Die Könige von Pontus ffamm« 
ten feitdem Pontus unter Eyrus eine Perfifhe Provinz ges 
worden war, aus der Perfifhen Königdfamilie, weil Da» 
rius dad Land ald Satrapie feinem Sohn erfter Ehe ertheilt 


mögen Bender Stellen hier ftehen. Plut. Mar, cap. XL. fragt 
Sertiliuß Diener, was er feinem Herrn ald Antwort fagen 
folle? Marius ansxgivaro ueya arevafag. "Ayyeids roivun Ory 
T'uiov Magıov ev roig Kapyndoroz Egeimioıg Hayada xaIsLöne- 
’ vov did. Lucan, Pharsalic, II. 69. 


Cum post Teutonicos vietor Li-| Audieratque pavens: Non haec 

j bycosque triumplıos contingere fas est 

Exsul limosa Marius caput abdi-|Colla tibi: debet miultas hic legi- 
dit ulva. : . bus aevi * 

Stagna avidi texere soli, laxaeque| Ante suam mortes: vanum depo- 
— | » ne furorem 

Depositum, fortuna, tuum: mox|Si libet ulcisci deletae funera 

. vincula ferri ‘ genfis. 

Exedere senem Jongusque in car-|Hunc Cimbri servatesenem. Non 


| _ cere paedor ille favore 
Consul et eversa felix moriturus| Numinis ingenti superum pro- 
in urbe, , tectus ab ira 
Poenas ante dabat scelerum,. Mors/Vir ferus, et Romam cupienti 
'ipsa refuzit perdero Fato 
Säepe virum, £rustraque hosti est|Sufficiens. Idam pelugo delatus 
concessa potestas Iniquo. \ 


Sanguinis inyisi. ‚Primo qui cao-/Hostilem in terram, vacuisque 
Ber dis in ictu Ä mapalibus actus, 
Deriguit, ferrumque manu tor-|Nuda triumphati jacuit per regna 
j pente remisit: Jugurthae 
Viderat immensam tenebroso in|Et Poenos presrit cineres. Sola- 
N carcere lucem, . via fati 
Terribilesque deos scelerum, Ma-|Cartbago Mariusque tulit: pari- 
riumque futurum terque jacentes 
| _ iIgnovere deis. 
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hatte, und ed feitdem bald mehr bald weniger abhängig von 
Perſien bey der Familie geblieben war. Bedeutender wurde 
"day Reich, ald der Sohn des Mithridat II., der fi) Alexan⸗ 
der hatte unterwerfen, aud) dem Antigonus gehorfam blei» 
ben müffen, mährend ‚der Kriege des Seleucus und Lyſi⸗ 
machus und den folgenden Unruhen, fid) von der Abhängige 
keit befreyte. Diefer Mitdridat III. erwarb nicht allein feine 
Unabhängigfeit wieder , fondern er eroberte aud) ein Stud 
von Cappadocien , wo damals Ariarathed IV. der das Reich 
feiner Väter mieder genommen hatte, geftorben war. Sein 
Sohn Mithridat: IV. machte ſchon den Verſuch, die grie⸗ 
chiſchen Colonien an der Kuͤſte des ſchwarzen Meers zu un⸗ 
terwerfen, aber er ſcheiterte vor Sinope, weil dieſe Stadt 
yon den Rhodiern thaͤtig vertheidigt ward. Sein Nachfol⸗ 
ger Pharnaces überfiel aber die Stadt fo unverſehends, daß 
fie ihre Bundsgenoſſen zu fpät herbeyrief, (185) fi) ergeben 
mußte, und ſeitdem Refidenz der Könige von Pontus ward. 
Die Herrfhfucht des Pharnaces brachte aber die Einwohner 
von Cyzicus und Heracläa, den Ariarathed von Cappadocien, 
den Morzias einen Dynaſten in Paphlagonien, den Eume— | 
ned und mehrere fleine Staaten gegen ihn zu einem Bund, 
der ihn in feine Graͤnzen zurüd warf. Sein Nachfolger Mi« 
thridat V. trat durch feine Verbindung mit dem König 
Attalus von Pergamum genen Prufias von Bithynien mit 
den Römern in ein freundſchaftliches Verhaͤltniß 0), und 
half ihnen, wie Ariffonicus dad Reid von Pergamum, ald 
das Erbe feiner Väter, in Anfprudy nahm, wofür ihm Mas 
0) Justin, lib. XXXVIII. cap. $. In der Rede, die Trogus Poms 
pejus Mithridat VI. an feine Soldaten halten läßt, fagt dies 
fer: Nam belluns equidem jam tum ab illis (Romanis) geri 
"eoeptum, cum sibi pupillo majorem Phrygiam ademerint, pa- 
tri suo praemio.dati adversus Aristonicum auxilii concesserant, 
‚gentem quam et proavo suo, Mithridati, Seleucus Callinicus 
ia dotem dedisset, Quid cum Paplilagonia se decedere iusse- 
runt, non alterum illud genus belli fuisse? quae non vi, non 
armis sed adoptioue testamenti, et regum domesticorum in- 
teritu, hereditaria patri suo obvenisset. Das Letzte ift nicht 


klar, gewiß ift, daß auch die Paphlagenifche Herrſcherlinie 


Pa 
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nius Aquilius Nepos p), den er beſtochen hatte, Großphry⸗ 
gien abtrat, welches ſchon fein Aeltervater vom Seleu— 
cus Callinicus ſoll erhalten haben. Während der Minden 
jährigfeit Mithridat ded VI. ward die Provinz wieder abges 
riffen, welches bey dem hochſtrebenden, föniglihen, «ber 
nicht edlem Sinn des Mithridated, der Talente befaß , 
welche auch einen Privatmann über dad gewoͤhnliche Stud 
gehoben hätten, den Vorſatz die Römer einmal aus Afien zu 
verdrängen, frühinihm weckte. Ehe er aber fidy fo mächtige 
Zeinde machte, fuchte er fein Reich nady Dften und Norden 
audzubreiten und nad Bezwingung des jeßigen Buriel, 
Mingrelien und der Kabardey, in der Gegend zwiſchen dem 
Don und Drieper, dad Reid Bodporuß, dad berühmte 
Könige, oder vielmehr Tyrannen hatte, (zu der Zeit alß 
Athen biühte), hernady aber gefunfen war, unter feine 
Herrſchaft zu bringen. Died gelang ihm, fo wie andere 
Unternehmungen gegen Paphlagonien, ungeachtet fidy Die 
Roͤmer in beyde Angelegenheiten gemiſcht, und er fyeinbar 
nachgegeben hatte. Die Kriege mit den Cimbern, die in— 
nern Unruhen, erlaubten den Römern nicht, den Sadyen in 
Afien die’ Aufmerkſamkeit zu ſchenken, welche nöthig geweſen 
wäre, waͤhrend Mithridates Klein-Aſien durchreiſete, um 
Anhänger zu gewinnen und die Gelegenheit eines Ueberfalls 
zu erfpähen. Ein Mann, wie Mithridat, der die Groͤße 
feiner Ideen und Plane als dus Hoͤchſte anſah, der um 


erlofh, und fo des Attalus Wahnfinn, Nicomedes Bosheit, 
Mithridat VI. Eroberungsfucht, nit allein den Römern zur 
Herrichaft über das ſchöne Land half, fondern auch der natlirs 
lihe Gang der Dinge. - 


p) Daß die Afiaten an Ariftonicus hingen, bezeugt Zuftin. Vellejus 
Paterculus will davon nicht wiſſen, lib. II. c. IV. Interim dum 
haec in Italia geruntur, Aristonicus, mortuo rege Attalo, a 
quo Asia populo Romano haereditate relicta erat, sicut postea 
relicta esta Nicomede Bithynia, mentitus regiae stirpis origi- 
nem armis eam occupayit; is victusa M. Perperna ductusque . 
in triumpho sed M, Aquilio capite poenas dedit, cum initio 
belli Cassium Mucianum, virum juris scientissimum deceden- 
tem ex Asia procousalem interemisset, 
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äbrentwiten alle — Gefuͤhle in ſich erſtickte, und 
ſelbſt ſeine Familie ſeinen Planen opferte, mußte bald ſehr 
gefaͤhrlich werden, beſonders da er mit allen Voͤlkern, die 
oͤſilich an fein Reich graͤnzten, freundſchaftliche Verbindun— 
gen zu unterhalten ſuchte, von den ſtreitbaren Voͤlkern des 
Caucaſus Huͤlfstruppen hatte, und Die reihen Städte der 
GSriechen am ſchwarzen Meer entweder wie die des Bospo⸗ 
rus in ſeiner Gewalt hielt, oder doch draͤngte. Um Cappa— 
docien zu erhalten, unterſtuͤtzte er die Verraͤtherey des Mir 
niſters Gordius, der feinen (Mithridats) Schwager Aria— 

rathus VII. ermordete. Vielleicht woute er ſchon damals 
das Reich eimehmen; aber der König von Bithynien Nico—⸗ 
medes II., der Mörder ſeines Vaters (ſiehe &. 354.), kam 

ihm zuvor, beſetzte das Land und heurathete die Wittwe des 
Koͤnigs, des Mithridat Schweſter, Laudike. Dies noͤthigte 
den König von Pontus ſich zu verſtellen, und die Cappados 
cier dadurch zu gewinnen, daß er den Sohn des lebten 
Kbnigs auf den Thron feste, ibm aber den Mörder feines 
Vaters, den Gordiuß, zum Minifter gab. Als Ariara- 
thus VIII. Diefen vertrieb, entftand ein Krieg, in welchem 
Ariarathud treulos bey einer Zufammenfunft getödtet 
ward q). Sekt. gab er feinem eignen Sohn den Namen 
der Cappadociſchen Könige, feste ihn in Dad Land, welches 
Gordius füͤr ihn regierte, und weil Rom weit entfernt var, 
‚glaubte er fo ficher Iügen zu koͤnnen, daß er diefen Prin— 
gen (95) beym Senat für einen Sohn jenes Ariarathus aud« 
gab, der ihnen im Kriege mit Aeiftonifus Hüffe geſchickt. 
g) Justin. lib. XXXVIII. ı. übertreibt bie Zahl der Soldaten, 
oder es ift vom Volksaufgebot die Rede. Das Erfte ift mir 
wahrfcheinlicher. Igitur cum in aciem eduxisset Mithridatcs 
peditum octoginta millia, eqnitum decem millia, currus fal- 
catos sexcentos, nec Ariarathi, auxiliantibus Anitimis regibus 
. minores copiue essent; incertum belli timens, consilia ad in- 
sidias transfert sollicitatoque ad colloquium i iuvone — — — 

risu protectis insidiis seyocatum ab amicis, velut ad secre- · 


tum sermonem inspectante utrogue exercitu, interfiit, reg- 


num Cappadociae octo annorum filio, imposito Ariaratbis no- 
mine — — — sradidit. N 
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Nicomeded von Bithynien aber.gab vor, kaudike haͤtte ihrem 
erſten Gemahl, von dem ſie nur zwey Söhne hatte, deren 
Juͤngſter geſtorben, der Aelteſte kurz vorher ermordet war, 
drey gebohren, und die Königin ſelbſt mußte nach Rom ge» 
hen, um 'diefe Llige zu befräftigen und Das Reich für den 
Untergefchobenen zu fuchen, da die Cappadocier Den Sohn 
des Mithridat und den Gordius verjagt hatten und die Frey 
heit, Die ihnen die Römer gaben, eben fo wie die Paphlagonier, 
die dem Nicomedes abgenommen murden, verſchmaͤhten, 
und einen König verlangten, Syla, damals (92) Prätor 
in Gilicien, erhielt den Auftrag, die Sache beyzulegen r), 
feste den Ariobarzened durdy freye Wahl der Cappadocier 
auf den Thron, unterhandelte zuerft unter allen Römern 
mit den Parthern und half die Bränzen der Reiche beftim- 
men. Aber zwey Jahre darauf wie Nicomedes IL. durch fei- 
nen Sohn Soerated Krefiud aus der Welt gefchafft, dieſer 
von den. Unterthanen verjagt. war, und zum Mithridates 
floh, nahm der König von Pontus die Gelegenheit wahr, 
um zu gleicher Zeit feinen Sohn wieder in das Koͤnigreich 
Cappadocien zuruͤck zu führen, und den Sokrates gegen ſei⸗ 
Bruder, Nikomedes II., in Bithynien zu behaupten s). Nis 
x) Syllas Römifcher Stolz reizte den Mithridat, der die Königs 
würde für etwas Gottaͤhnliches hielt, vollends gegen die Römer, 
denen er damals noch nicht gewachfen war. - Beydes hat Plut. 
‚Sylla ed, Schaef, cap. V. pag.258, Zuerſt über die Commif« 
fion des Sylla: Mer& de rnv orgarnyiav Sıg' nv Kannado- 

xiav anoorehleraı rov iv suparı) Adyov Exam» meds Tyv arpa- 
zeiav Agıoßapgavır zarayeiv, alndı, MiIgidaryv snıoysiv 
moAvygaynovovvra , ar megiBahköusvov 

' 6ux eAarrova ring ünapgodens. Den Stolz, daß er fi) in die 
Mitte zwifchen den Parthifhen Gefandten und den Ariobars 
zanes feßte, eod. Ors xai Adyeras, rgel; Öipgoug meodinevog, 
röov uiv Agıoßapgavı, TOT o Ogobacq, Tor Ö'avrg uioog a“ 
Holv xadeLöusvog zennarigsıv. Ep’ & ro» u» Opößagov Ügre. 

eo» 5 ri» Hapdav Baoıkeüg anexrsıre' röv.d3 Zuikav os iv 
 engvecay svrgupnoarre Tolg Bapßäapoız 61 Ö ag Hogrıxöv y 
Tıaoavro xal axalpoug PıÄörıuon, | 

s) Bekanntlich ftehen alle Stellen ber Alten in Achaemenidarum 


imperium sive regum Ponti, Bosphori et Bithyniae historia, 
Parisiis 1728. 8. neben einander, ich geftehe aber ungern, 
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komedes fand Hülfe in Rom, Maniud Aquilius und Man: 
lius Maltinus, beyde Confularen, und der Proconful im 
ehemaligen Pergamenifchen Reich, Caſſius, mußten die Kö- 
nige von Cappadocien und Bithynien in ihr Reich zurüds 
führen. Der Zurhdführung des Nikomedes widerſetzte ſich 
Mithridated nicht, über die ded Cappadociſchen FZürften 
wollte er unterhandeln, weil der Senat und das Volk noch 
feinen Krieg gegen ihn befchloffen hatten. Uber die Roͤmi⸗ 


ſchen Seldherren waren beftohen vom NRifomedes, der vorher 


aud) in Rom nicht ohne Geld feine Bitte erhalten hatte t). 
Oppius, Caſſius, Manius Aquiliuß, deren Heere getrennt 


waren, und faft nur aud Afiaten ‚beftanden, Die obgleid) 
hundert und fiebzigtaufend Mann ftarf, und von einer 


anfehnlichen Zlotte unterftügt, doch nicht die Hälfte von 


Mithridatd Truppen beyfammen hatten u), fingen den 
Krieg an, was Mithridat wuͤnſchte, um auch im ungluͤckli⸗ 


daß ein ſolcher Cento wenig Nutzen hat. Dben im Tert iſt 
der Verſuch zwey Stellen, Appian, de bell. Mithrid. lib,X, 


in fine und Justin. XXXVIII. 3. zu verbinden. Aber, fo ik 


es mit der Gefchichte, auch das ift mißlich. 


t) Auch vorher hatte Nikomedes Water die Römer, zu denen auch 


Mithridat Leute mit Geld ſchickte, beftohen Sehr naiv iſt 
‘das Geſtändniß des Cajus Grachus lange vorher, wo ich die 
Umſtände nicht genau angeben Eann, da das, was J P. Giro, 
novius in den Noten zu ber folgenden Stelle des Gellius fagt, 
nicht recht paffen will. - Noct. Attic, XI. cap. ı0. Nam, Qui- 
rites, si velitis sapientia et virtufe ati, et si quaeritis, nemi- 
nem nostrum invenietis sine pretio huc (auf die Rednerbühne) 
‚prodire — — — ego ipse non gratis prodeo, sed verum 
peto a vobis non pecuniam sed bonam existimationem atque 
honorem, qui prodeunt dissuasuri, ne hanc legem (das Sau⸗ 
fejus zum Vortheil des Mithridat vorgeſchlagen) accipiatis 
petunt non honorem a vobis, vero pecuniam a Nicomede, 
. qui suadent, ut accipiatis, hi quoque non a Yobis bonam 
existimationem verum a Mithridate rei familiaris suae pre- 
tium ac praemium,. Dies muß nicht lange vor Grachus Tod 
geweſen feyn. 
u) Appian, de bell. Mithrid, oap, XVII, infin, Musgudary 83 rd 
' per Öıxsiov yv, wuguädsg neLorv nivre — Eixooı, za imnelg 
Terganısmögior zar vyıisg naräpgatroı Tgrazöcıaı , dizgora di 
. sxaröv, za i — TALAOHaUN TOUTRP XaT& * Aöyon. 


* 


X 
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chen Falle eine Ausflucht zu haben. Kaum hatten fie aͤnge—⸗ 


griffen, fo ward znerſt Nifomeded, dann die Römifchen, 
Heere fo gefhlagen, daf (88) in drey Monaten fein einzir 
ges mehr das Feld behaupten konnte. Nifomedes floh nad 
Kom, Appiud ward von den Bürgern von Laodicaͤa, Aqui« 


lius von denen von Mitylene, dem Mithridat, der in ganz 


Kleinafien wie ein Gott empfangen ward, überliefert : 


nur Rhodus hing feſt an Rom, duldete fogar Belage— 
rung und Krieg, während Epheſus alte Statuen der Roͤ— 


mer in der Stadt niederriß und Athen, das die Römer 


immer geſchont hatten, an Mithridat eine Geſandſchaft 


ſchickte. Als Mithridat feinen Sitz nad) Pergamum vers 


legte, ſchickte er daher Archelaus, feinen General, der 


alle Inſeln des Aegaͤiſchen Meers unterworfen hatte und 
einen Epifuräifhen Philoſophen Ariſtion, der Damals 


reich und mächtig in Athen war, mit zweytauſend Mann 


in dieſe feine Vaterftadt, wo ſich Dderfelbe der Regie- 
tung bemädhtigte, die Stadt "befeftigte und zum Arfes 
nal und Boumwerf des Ardyelauß in Europa machte. Kurz 
vorher "hatte Mithridat , der den vielen Staliänern und Roͤ—⸗ 
mifchen Bürgern in Kfeinafien nicht traute, die Rleinafiati» 
ſchen Städte zu der ſchaͤndlichen und grauſamen Ermordung 


.' von mehr. ald adhtzigtaufend diefer Bürger v), die-fid in den 


v) Die Zahl wird ganz verſchieden angegeben, z. B. Plut. Sylla 
cap.24, infin. dsranevre uugrädag rov ev Aria Poucttov yurgq 
uig raracpayfvar. Bey Valerius Maximus, den ic immer 
ungern anführe, find es Booo0. Cic. pro lege Manilia cap, 
31. ohne Zahl bloß: is qui uno die tota Asia tot im civitati- 
bus atque una literarum signißcatione cives Romanos necandos 
trucidandosque denotavit. Appian, de bell. Mithridat, cap, 
22. infin. ’E» roöro d8 6 MiSadarng snt re Podiovg vadg 
misibvag ovvernyvuro, xaı gargänaız anacı aı nöhsmv Apxov. 
or 84 anopehrov Eypape, TgIaxosrnv hukgar pulakanras, 
õuoð mavras srı$icdan ol; napa apicıw Pouaioıg xaı Ira- 
Aoig avrois Te xaı Yuvaıkıv auroy xaı malcı za ekeuSroors, 
600: yivovg 'Irakıxoü' sreivarrag Te drapovg aroppigat xaı 
ra Övra avroig usgicagIaı mpög Bacıkda Midguöarnv snexhpuks 
83 xal Smulav Tolg xbradanrovn avroog, 9 ETIXEÜNTOUG, 
ab unvurga Folg EAEYXoUOı, 7 TOÖG xEUNTOUsDOUG aparpoucı' 
# 


- 
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Städten aufhielten, bewogen, moben fih Epheſus, Peraa» 
mum, Adrampttum am eifrigften bewiefen, Tralles der 
fünftigen Rache dadurch zu entgehen glaubte, Daß ed Die Feis 
tung der Sache einem Papblagonier, Theopbilus, überließ, 
und nur die Inſel Kos fidy ruhmlich auszeichnete w). Echon 
‚war Rhodus fehr bedrängt, Boͤotien und Latonien im Bunde 
mit Ariftion, die Thracier im nördlichen Griechenland x) als 
Sylla mit fünf Krieg gemohnten Legionen, einigen Cohorten 
und Reutern erfcien, und Athen nad) einer harten Belage⸗ 
rung, mährend welcher alte Haine um die Stadt abgehauen, 
Elend und Hunger uͤber ae Beſchreibung erduldet worden y)y 
eroberte, (März 87) das Blut im eigentliben Sinne des 
Worts in Strömen fließen ließ, und gleich darauf den Arche—⸗ 
laus und fein zahlreiche Heer in zwey blutigen Schlachten 
überwand und yur Flucht nah Chaleis auf Eubba noͤthigte. 
Uns dieſe Zeit (86) hatten aber Syllas Feinde in Rom die 
Dberhand bekommen, ihm das Commando abnehmen laſſen, 
und ertheilten es dem eifrigen Freunde ded Marius, Der das 
Confulat dejfelben übernommen hatte, dem Begünftiger des 


Seoarovan udv int Öegrorag sdeudeplan‘ yongrarg de en) Sarcız. 
Tas Nov TOU xedovs. 


- 


w) Tacit. Annal, lib, IV; e.14. Cives Romanos templo Aescu- 

lapii induxerant, cum jussu regis Mithridatis apud cunctas 

‚Äsiae civitates et urbes trucidarentur, Dies ift um fo rühm⸗ 

licher, da Appian de bell. Mich, cap. 23, fagt: MiIadargg 
de Es iv Ko zarerkevoe, Homy avrov aguivag deyonirur. 


x) Nach einem Fragment bes Die Caffins (in Peiresc) Nv.CXVT, 
Tom.I, pag.47. Or: ö1ı Ogpaxeg avanaısderreg bno rev Min 
eida rov rad re’ Hreepov zaı rallı ra ist rös Audarng 
xat£öpauov, ats zal Fd ToU Arög iseov suÄngar. 


y) Dio Cass. fragm. CXXIV. Tom.T, pag.50-51. befchreibt die 
Naoth. Plut. Num. cap. IX, ed,Schaef, p. 163. erı ig Arıc- 
riwvog Aeyeraı Tupawvidog arooßesIjvar Tor kspdr Aurıdp. 
Diefe Lampe war im Tempel der Minerva Polias, wurde jedes 
Sahr nur einmal gefüllt, und nicht wie das Keuter der Berta 
von Jungfrauen, jendern von Weidern unterhalten und hatte 
einen Docht von Asbeſt. Damals wurde auch das ewige Feuer 
> auf dem-Altar zu Delpbi zugleich mit dem Altar vernichtet. 
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Poͤbels, 2. Valerius Flaccus 2). Flaccus war fhon in Thefe 
falien in Gefahr, von feinen Soldaten verrathen zu werden, 
kam aber doch endlidy eher nady Kleinafien ald Sylla, weil 
diefer, obgleich Lubera Sieger, doch warten mußte, bis ihn 
Luculus aud Aegypten, Cyrene und andern weit entlegenen 
Gegenden Schiffe zufammengebradt hatte" Aber ohne Tas 
lent, beleidigte er den einzigen Officier (praefectus equitum) 
der Einfluß und Talent hatte, um den Mithridat, welcher 
ſich den Städten durch den Drud feiner Regierung längft vers 
haßt gemacht hatte, zu verdrängen. FZimbria, fo hieß er, 


2. obgleid) ohne Staatdamt, jagte den Quäftor fort, tödtete 


den Droprätor, verführte die Soldaten, ergriff gegen feinen 
Conſul die Waffen, verfolgte ihn nad Chalcedon, und bes 
fagerte ihn in Nicomedien, wo er ihn nad) Furzer Belagerung 
gefangen nahm, und tödten ließ. Nun wollte Mithridat, 
den auch Fimbria drängte, lieber mit Sylla ald mit dieſem 
unterhandeln. Ein Kaufmann aud Delos war der erfte Un: 
terhaͤndler. Archelaus ſchloß auf jener Snfel einen Frieden, 
den fein König anfangs nicht beftätigen wollte; bis er erfuhr, 
daß Lucull auch von der Rhodiſchen Flotte unterftüßt,. bey 
Abydus liege, und Syla am Helleßpont ftehe, wo er dann 
eine perfönfihe Zufammenfunft mit Sylla zu Dardanus in 
Troad annahm, und einen Frieden ſchloß, in dem er allen 
Eroberungen entfagte, feine Flotte ablieferte, und nad) 
Pontus zuruͤckging (85) a). Spua hätte jezt nad) Rom ſich 


2) Er war Eollege des Marius in deffen 6tem Confulat, dann 
(86) suftectus ald Marius farb; als (85) Proconful führte 
er den Krieg, als Conful hatte er das Geſetz gegeben, daß die 
Schuldner den Gläubigern nur den vierten Theil des Capitals 
bezahlen follten, eine neue Art novarum tabularum. Vellej. 
Paterc. 11,25, Inhujus (Marii) locum suffectus Valerius Flac- 
custurpissimae legisauctor, qua creditoribusquadrantem solvi 
iusserat : cujus facti merita eum poena intra biennium con- 
secuta est, : 

a) Diefe ganze Geſchichte ift voll Verrath. Archelaus verrieth 
wabrfcheinlich ſchon bey Chäronea, wo er 120000 Mann com. 
mandirte, und die Römer nur 15 Mann wollten verloren has 
ben, da er doch nur 10000 Mann in Chalcis wieder vereinis 
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wenden koͤnnen, aber er wollte erft der Frucht des Siegs ges 
niegen und feine Truppen genießen laffen, er griff aljo den 
Fimbria zuerfi an, belagerte ihn in feinem eigenen Lager, 
brachte ihn zur Verzweiflung, daß er fid) in Pergamum im 
Aefculap: Tempel durd) feinen Schaven, der fi) hernady Über 
feinem Leichnam tödete, umbringen ließ, worauf feine zligels 
lofen Truppen dem Syllanifchen Heere einverleibt wurden b). 


Eurio erhielt den Auftrag, Nifomeded und Ariobarzaned in - 


ihre Reihe wieder einzufegen, Sylla felbft berief die Geſand⸗ 
ten after Afiatifchen Sriechen zu ſich nach Ephefus, gab ihnen 
adein die Schuld der Ermordung der Römer, und forderte 
auffer den unerhörten Gemalthätigfeiten c), die er den Sol» 
daten erlaubte, nody 20000 Talent Contribution, meldes 
Anleihen, und bey dem Wucherzins Schulden der Staaten 
veranlaßte, durch Die fie ganz fanfen. Er ging wie er die 
Soldaten, durch das Blut Afiens an fich gefeflelt und ihre 
Bitten ganz verdorben hatte, nad Athen, verweilte dann 


gen Eonnte, den Mithridat. Lucull hätte den Krieg: enden 
. können, wenn er den Zimbria, der Mithridag von ber Lands 
feite eingefchloffen hielt, mit der Flotte unterftügt hatte. Die 
Frriedensbedingungen find in ben Worten des Sylla an den 
Archelaus in Delos. Appian. bell, Mithrid. cap. 55. Tom.T. 
p- 720. Eav röv aröho» üuiv ör Eyeız, a Apxeiae,. zagadı- 
öd ravıa ‚Misgiöarng, anoöd Öd xal orgarnjoßs Tut, 9 
neesdeıs, 7 aıyuahoroug, 7 avronökous, N avöganoda ano- 
. Ögavra’ xaı Xiovg ent Tolg de, xaı O00VS aAhovg avaunasroug 
. &s röy Tlövrov emoinsaro, uedy' egayayy dE mal Tüg ‚Per- 
ga; 6x mavran peovelov xagis GV sxgAreı ned rüsde Tas na 
gasnorönueng' Sıaeviyan 08 xaı rap daranınp TO& de ToU mol. 
nov, ‚env di auröp yevousvny, xal grey KÖVNS Apxav tig 
zarenas Suvasteiag. 

b) Vellej, Paterc. II. 24. C. Flavius Fimbria — — — adoles- 

ceus, quae pessime ausus erat, fortiter exsecutus, 


®) Plut, Sylia cap. XXV. ed, Schaef, pag. 275. ZöNNag di vom | 

per ESnuiaoe rn» Aclap Öisuvgiois ralarroıs, idig dd Toüg 
Ö1xoVg eSerguyer Üpßesı xal nohıogxiq TOP eniora ꝰusvovr ov. 
Eritaxto jap ixasıng nufgas to xarakürn röv Eevöv dıdovas 
Teogaga rerpgadgayna zai wageyeı dein vo⸗ auto xaı pikoig, 

bo0v; av zIEAy zadsiv rafiapyor BE nerrnrorra Ögaxnas hau. 
Bavcı tig nudgag' ecdira 6’ aAArr wir Orxove@r, ahAyp Öse 
sis A7ogav mg02gxOHEvOS. 
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In den Bädern don Aidäpfus bis er die Schiffe zufammen 
brachte, mit denen er nad) Brunduſſum übergehen wollte. 
Rom hatte indeffen während Syllas Abmefenheit ade 
Greuel des bürgerlichen Krieges erfahren. Sobald naͤmlich 
Sylla Stalien verlaffen und die beyden neuen Eonfulen Octas 
vius und Einna, den felbft Sylla als feinen Gegner und Uns 
ruhftifter fannte, den er deshalb vor feiner Abreife ſchwoͤren 
ließ, daß er die Ruhe erhalten wollte, ihr Amt, angetreten 
“hatten (87) fo erneute Cinna den Vorſchlag d), die neuen 
Blrger in die 36 alten Tribus zu vertheilen und fuchte Dies 
mit den Waffen durchzuſetzen, mie fein College Octavius e& mit 
den Waffen verhinderte, ihn aus der Stadt trieb, und den 
Corneltus Merula an feine Stege wählen ließ e). Cinna ſam⸗ 
melte bald ein Heer von feinen Anhängern und erſchien in der 
Nähe der Stadt, der Senat rief, weil Octavius fein Mann 
war, der einen feften Entſchluß "ausführen fonnte, den Ene- 
jus Pompejus und Cäcilius Metellus, die gegen die noch 
bewaffneten Bunddgenofien im Zelde ftanden, zuruͤck; Cne— 
jus Pompejus ward aber von Cinna gefchlagen und ftarb _ 
bald nach dem Treffen k). Es drohten aber dem Cinna, 
ix ' | Dctaviuß, 


d) Appian, de bell, civ. lib.I. cap. 64. Kivwvag (ur Tölz vsaroXi. 
Taıg aUvenpatts vongöuevog ans TOdE FgLarönıa dapodoxzaas 
rahavra, 

e) Plut, Sertorius cap. IV. in fin, ed, Schaef, pag.220, TVevous. 

ung 83 ToTg ümätoıg iv. ayoez uäyns neraing, Oxraßıoz up 
exgärmat; Hivvag di zaı Zegtögnog ou wohAt) eAarroug Tor uv. 
eiwv anußahovres Epuyor. | 

£) Plutarch und Appian laſſen ihn vom Blitz erfchlagen, aber bie 
Art, mie fie dies erzählen, ift mir zu tragiſch, befonders bey 
Plutarch, der oft mehr voll von den Tragifern ald von ihnen 
erfüllt, fo gern die. Gottheit und die Philofephie nad) feinem 
Willen beugt. Vellej. Paterc, lib. II, cap,2ı, Proelio cum 

Cinna conlıxit, Cujus patrati commissique sub ipsis moeni- 
bus oculisque urbis Romanae pugnantibus specrantibusque 
quam fuerit eventus exitiabilis » vix verbis exprimi 
potest, Post hoc cum wrumque exercitum velut parum bello 
exhausium, lacerareı pestileniia Can, Poropejus decessit; cu- 
jus interitus voluptas, aut gladio aut morbe amissorum 

na j ‚ civium 
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Detavius, Crafus und Metellus mit ihren vereininten Hee« 
ren, und er nahm obgleich Sertorius widerrierh, den Mas 
rius, der zuruͤckkehrte und augenblidlid) feine Veteranen 
und Eoloniften um fi ſammelte g), Oſtia befegte, und die 
Stadt aushungerte,. bey fid auf. Cinna hielt Ariminium 
befegt, Metell und Craffus, Die am Albanifhen Gebirge 
- Tagen, mwagten feinen Angriff, und Octavius warf ſich in 
die Stadt, wodurd) die Noth vermehrt wurde. Der Mangel 
nahm bald überhand und der Senat capitulirte mit Cinna, 
den man jeßt wieder als Conſul erfannte. Wenn er aud) 
fein Berfpreden, feinen ohne Urtheil und Recht gu tödten, 
zu halten Wilend war, fo litt ed Marius nicht, der ohne 
oͤffentliches Amt doch dad Ganze leitete, und fpöttifch am 
Thore ald Verbannter vermeilte, biß ihn das Volk auf Vor— 
ſchlag der Tribunen zurück rief. Umgeben von einer Schaar 
bewaffneter Sclaven, die er Bardianer nannte, und welche 
entweder er, oder Sertorius oder Cinna felbft hernady wegen 
ihrer Mordſucht mußten öffentlich niederhauen laffen h), zog 
der uͤber fiebzigyährige Mann in die Stadt, ließ mit dem 
Eonfuf Octavius den Anfang ded Mordens mahen, gegen 
Senatoren und Kıtter wüthen, und jeden, den er nicht 


civiam paene repensata est: populusque Romanus, quam 
vivo iracundiam debuerat in corpüs mortui contulit, 


g) Sertorius fagte (Sert. cap V. pag. 221.) pıxgö» eıraı TO ao. 
Asımöusvov Epyov aurois HdR xgaroücı defauevov dd rd» Ma. 
eg:0» TO adumav QıassIaı Tg ÖöEng sxeivor, zaı T7g Övräaneog, 
xahsıon Övra wpdg xoıvaviar apyıjs zaı Amıarov.. Daß fagte 
aber Serterius, weil er nicht wußte, daß Cinna felbft den 
Marius gerufen ; als diefer ihm dies fagte, ermiederte er 
dann hätteft Du mic) eigentlich gar nicht fragen folen”. 


h) Es waren wenigftend 4000, fo fagt Plutard. Oros. Hisr, 
lib.V. cap. XIX. p,545. Nam cum introducta per Marium 
fugitivorum manus insatiabilis praedandi esset, nullamque 
partem praedae auctoribus praedandi congulibus ministraret, 
in forum quasi stipendii caussa sollicitata, militibusgue cir- ' 
cumdata, inermis exstincta est, Caesa sunt illa die in fore 
urbis octo millia fugitivorum. 


SEchloßers A. ©. mr Bb— 


* 
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gruͤßte, niederftoßen i). Unter den erften Opfern waren die 
beyden edelften und beredteften Römer, Eraffud und M. Are 
tonius. Fürs folgende Shar (86) ward Marius jum Eonfuf 
erwählt, ftarb aber wenige Tage nad) dem Antritt ſeines 
Amtes, und weder Carbo, noch Cinna, nod der junge Mas 
rius hatten Talent genug, um Splla, zu dem ſich alles, 
‚was die alte Conftitution erhalten wollte, fammelte, Das 
| Gegengewicht zu halten. Als aber Cinna, der mit Carbo 
zwey Jahr hintereinander (85 u. 84) Conful war, und gegen 
Eylia ein Heer zufammenzog, von den Soldaten erfchlagen 
ward , hatte die Marianifche Parthey durchaus feinen Mann 
von Gewicht mehr an der Spitze, obgleich Carbo bewürft 


i) — Pharsalic, lib, II. v. 95. 
— — — — Libyos — * colligit iras. 
VUt primum fortuna redit, servilia solvit 
Agmina : conflato saevas ergastula ferro 
Exseruere manus. Nulli gestanda dabantur 
Signa ducis, nisi qui scelerum iam fecerat usum 
Attuleratque in castra nefas, Proh fatal quis ille, 
Quis fuit ille dies, Marius quo moenia Victor, 
Corripuit ? quantoque gradu mors saeva sucuritt 
Nobilitas cum plebe perit:? lateque vagatur 
Ensis: et‘a nullo revocatum est pectore ferrum, 
Stat cruor in templis: multaque rubentia caede“ _ 
Lubrica saxa madent, Nulli sua profuit aetas, 
— — — — — — —— —“ — — ni 
— — — — — — Spes una salutis 
Oscula pollutae ſiccisse trementia dextrae, 
Mille licet gladii mortis nova signa sequantur, 
Degener o populus, vix secula longa decorum 
Sir meruisse viris, nedum breve dedecus acvi, 
Et vitam, dum Sulla redit. Cui funera vulgi 
'Flere väcet? vix te sparsum per viscera, Baebi, 
Innumeras inter carpentis membra coronae 
Discessisse manus: aut te Praesage malorum 
Antoni, cujus laceris pendentia canis 
-Ora ferens miles festae torantia’ mensae 
Imposuit. Truncos laceravit Fimbria Crassos. 
Saeva tribunitic maduerunt robora tabo, 
Te quoque neglectum, violatae, Scaevola, dextiae 
‚Ante ipsum penetrale deae, semperque calentes 
Mactavere focos: parum sed fessa senectus 
Sanguinis effundit iuguuo, Hammisque pepereir. 


= - Ä u 
hatte, daß Scipio und Norbanus für dad Jahr, wo endlich 
(B85) Sylla mit 1600 Schiffen und 40000 Mann nach Italien 
kam, und den Metellus, der ihn in Africa erwartet hatte k), 
an ſich z0g, zu Conſulen erwählt wurden. Sylla war feineft 
Gegnern an Zahl der Truppen nicht glei, er war geächtet; 
hatte Fein odrigfeitlihed Amt; denn daß er und Metell 
fih Proconfulen nannten, früßte ſich auf feinen Beſchluß / 
er hatte vielntehr Die durchs Volk ermählten Conſulen gegeit 
fi ; dennoch hoffte er, daß die alten Bürger zu ihm Liber» 
gehen würden. Er betrog ſich nicht- Der junge Pompejus 
hatte int Pirenum eine Legion geworben, welche bald zu 

einem feinen Heere anwuchs, mit dem er, bis dahin nad) 
nie Öffentlicher Beamter, zu Sylla ſtieß, welcher um dieſe 
Zeit noch große Milde zeigte. Sylla flug Norbanus bey 
Canuſium, wodte ihm nad; Eapua folgen, ftieß bey Teanum 
auf Seipio's Heer, und fing Friedendunterhbandlungen any 
die er benußte, um die Soldaten. ded Conſuls zu verführenz 
welche ihm den Scipio und feinen Sohn liberlieferten, die - 
er jedoch entließ. Sertorius, der Finzige, der Dem Sylla 
Hewachfen war, ſah, daß Carbo, Norbanud, der funge Mas 
rius, ſchlechte Maasregeln nahmen, ‚und ging had) Spas 
hien, wo er zum Proprätor längft ernannt-war: Durd) 
Hilfe der Samniten, Sabeller, und ändrer Staliäner 
datıerte der Krieg indeß noch das ganze Jahr ; bis im fols 
genden Marius und Carbo Conſul wurden (82), und Mas 
rius ſich in der Nähe von Pränefte uͤberfallen ließ 1), 20000 
Todte und. Booo Gefangne verler; und ſich in Praͤneſte 


) Freylich fteht Appian de beil. civ. lib.T. ‘cap, 80. Ton. IT; 
pag, rıı, Aka eur Ayusridı rd uehAöon regiogir. Aber 
dort ift entweder ein Schreibfehler oder ein Irrthum. 


i) Eigentlich bed Sacriportum, ganz nähe bey Pränefte. Marius 
> bar 27 Jahr alt, Vellej. Pat, 11.26, Marius ahdios .natus vi- 
ginti $ex, vir animi mägis; quam devi paterni, amulıa fortis 

. ‚ terque rolitus,. neque usquam inferior nomiine consulis; apud 
Satiiportüm pulsus a Sulla acie, Prachests; Yuod ante natura 
dnunitum praesidiis Ärmavetai ;„ se exercitumgue comtulit; 


(Br 
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warf, mo er belagert ward, indeg Pompejns- und Metellus 
nicht weniger glücklich als Sylla waren. Norbanus floh 
allein nach Rhodus und erſtach ſich dort auf oͤffentlichem 
Markte; Carbo ließ ſich ſchlagen und entwich nach Sicilien. 
Da Sylla, um Praͤneſte zu erobern, alle Truppen aus Rom; 
dad er fhon vorher befetzt hate, herausgezogen, ſo beſchloſ⸗ 
fen die Samniter, Lucaner und ändere Staliäner unter 
Selefinud, Marcus kamponius und dem Capuaner, Butta, 
die durchaus Pränefie entfegen woüten, die aber vergeblidy 
Sylla in feinem Lager bedroht hatten, durch einen fühnen 
Ueberfall mitt 70000 Mann Rom zu befegen m). Kaum 
fonnte Sylla, der Truppen vor Pränefte zuruͤck ließ, am 
fpäten Abend bey, ber Stadt anlangen. Am Thore lieferte 
er dad ſchrecklichſte Treffen, das er je geliefert, ſein linker 
Fluͤgel, den er ſelbſt commandirte, ward geworfen, der 
rechte unter Craſſus fiegte erft um ein Uhr in der Nacht n), 
aber der Sieg ward durd) ſchreckliches Morden befiedt. Es 
ſollen ‘von bepden Seiten funfzigtaufend gefallen jeyn, und 
Bo00 Gefangene fol Syla, weil ed meiftentheild Samniten 
waren , faltblütig haben zufammen bauen laſſen. Auch in 
Praͤneſte, von mo Marius vergeblich Durch einen unterire 


w) Lucan, Pharsal. IT. 134. | 
| Jam quot apud Saeri cecidere cadayera portum 
Aut Collina ıulit stratas quot porta catervas, 
Fum cum paene caput mundi, rerumgue potestas 

Muravit translata locum, Romanaque Samnis 

Ultra Caudinas speravit vulnera furcas, | 
Appian.de.bell. civ. I. cap. 92. pag. 129. epfgovro e; Poumy, 
2.05 Egnuov avdgov zal Teopav zaralmyönevor FO “urtv. 

n) Vellej.. Patere. ib. IL, c,27. Quae (urbs Roma) non majus 
perioulum adiit, Hannibalis intra tertium lapidem casira con- 
. spicata, quam «0 die, quo circumvolans ordines exercitus 

sui Telesinus, dictitansque adesse Romanis ultimum diem, 
vociferabatur, efuendam delendamque urbem :, adjiciens , 
numquam, defuturos raptores Italicae libertatis lupos, nisd 
silva, in quam refugere solerent, esset excisa, Post primaım 
demum horam noctis et Romana acies respiravit, et hostium 
cessit, "Telesinus postera die sermianimis vepertug est, victo- 
ris magis quam morientis vultum prae se ferens, cujus ab- 
scissum caput ferri gestarique eica Pruenesie Sulla iussit, 
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difhen Bang entfliehen wollte, murde eben fo gemordet 
und geplündert 0)5 Marius ward entdedt, er fiel entweder 
durch feine oder Durd) fremde Hand, und fein Haupt ward 
dem Sylla gebradyt. In Rom, wohin nun Sylla zjurüd» 
fehrte, begann das Morden während er Den Senat im Tem: 
pel der Bellona verfammelte, mit dem Niederniegeln von. 
4000 Bürgern p), bald aber ſchwamm ganz Stalien in Blut, 
und Pompejuß, der den Carbo verfolgte und ohne Gericht. 
feinen Conſul als Privatmann tödten ließ, brachte den 
Schrecken nah GSicilien und Africa. Wer cin Feind des 
Sylla oder feiner Freygelaffenen war, mer große Güter in 
Sstalien hatte, welches Syfla mit Colonien feiner Soldaten 
befegte, ward a die Lifte derer gefekt, deren Guͤter man 


o) Die, weiche man in Pränefte fand, wurden in drey Haufen 
getheilt , den Römern ſchenkte man das Leben, Präneftiner 
und Samniten (7000) wurden jufammengehauen. Richtig 
bemerkt Dio Caffius, daß fih von dem Augenblid an Sylla 

ganz anders zeigte. Fragm. Peiresc, CXXXV. Tom, I. pag. 54. 
Mera 83 84 roüto rosadrn» neraßornn smornoarto , agre und 
TOÜ duvrod rıra Pavaı rauta Te xaı Ta trreıta Ewaı‘ övrag 
65 foınsv oux Hveyasr surughsag, mal ap exeiva a Eng agderng 

mv ahkoıg ertxäheı, raı Erepa miein xaı aronarepga Empafe. 


p) Die Unglüdlihen befanden fi) in dem Hofe vor dem Palafte, 
wo man die fremden Gefandten empfing; man hörte das Jams 
mern im Senat, alle fdhauderten und bebten, Sylla allein 
war falt und gleichgültig. Florus Ill, 21. Quatuor millia de- 
ditorum inermium civitm in vjlla publica interfici iussit. So 
auch Strabo lib. V. Pag. 249. oder 582. Tode piyarras ra 
Order megı reısyıhloug 9 rsrgaxısyıkloug ävögag pazır. Liv, 
epit. LXXXVIII, octo millia deditorum civium in via publica 
trucidavit, Plut, Sylla cap, XXX, bat nur fechstaufend. Lucan, 
Pharsalic. II, v.195, — — — — — Vidit Fortuna colonos 

Praenestina suos cunctos simul ense recisos 

Unius poppnlum pereuntem tempore mortis 

Tum flos Hesperiae, Latii iam sola iuventus 

Cecidit et miserae maculavit ovilia Romae, 

* Tot simul infesto juvenes "occumbere leto 

Saepe fames pelagique furor, subitaeque ruinae 

Aut coeli terraeque lues aut bellica clades 

Numquam poena fuit, ' 
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einjoß; für deren Kopf man einen Preid bezahlte q), und 
dieſe Proferiptionen trafen gleich Anfangs 40 Senatoren 
und 1660 Ritter. Dann erft nahm Sylla die Dictatore 
würde (81), von der man feit 100 Jahren in diefem Sinn 
fein Benfpiel mehr hatte. Er behandelte die beyden Eon« 
fulen ald feine Unterbeamte, und erfhien, was nie ein 
Dictator gethan hatte, oͤffentlich mit 24 Lictoren. GEr über⸗ 
nahm ed Dabey, die erfchlitterte Conſtitution durch Gefege 
neu zu begründen r), und feine Gefege würden wohlthätig 
gemefen ſeyn, wenn er die Sitten der Ungefehenern, denen 


4) Florus lib. III. c. XXI, No.26. Piget post haec zoferre fata 
Carbonis, fata Sorani praetoris atgne Venuleji, Baebium sine 
ferro ritu ferarum inter manus laniatum ; Marium ducis ipsius 
fratrem, apud Catuli sepulcrum —— oculis, cruribus- 
que defossis, servatrum aliguamdia, ut per singula membra 
moreretur, 


g) Die vornehmften der legum Corneliarum waren: de pro- , 
scriptis, die Guter der Geächteten follen eingezogen, und 
Kinder und Verwandte in die Verdammung verwickelt werden. ° 
De magistratibus. Es find 8 Prätoren, 20 Quäſtoren. 
Mer Syllaner iſt, Fann aud) vor der Zeit, die die Gefeße feſt— 
feßen, obrigkeitliche Aemter bekleiden , fonft follte Feiner Prä— 
tor werden, ehe er Quäſtor gewefen, nicht Conſul bis er 
Prätor gewefen, dann follten 10 Jahr zwifchen jedem Amt 
verfließen. Testamentaria gegen Kalfarien, beſonders 
gegen die, welche Teſtamente unterfhoben. Nummaria,.. 

gegen Falſchmünzer. De repetundis, uber das Unterfchlas' 
gen öffentlicher Gelder, wo Sylla den alten Gefegen beyfügte, 
daß, wenn das Vermögen des Verurtheikten nicht hinreiche, 

man fi an die halten Eönne, die von ihm Geld erhalten, oder 
den Raub getheilt. De provinciis ordinandis, Wie 
— viiel die Unterihanen den ald Regaten reifenden Senatoren ge: 
ten follten (um das drückende liberarum legarionum zu mil« 
dern), daß der alte Statthalter einer Provinz dreißig Tage 
nam Ankunft des neuen nicht mehr dort verweilen: dürfe. De 
civitate. Beſchränkung des den Stalianern ertheilten Bür— 
gerreditd. De sacerdotibus, auch ihre Zahl wurde ver« 
mehrt, 15 Auguren. Majestatis, Keiner foll die Legionem 
aufreizen — Feiner ohne Senat und Wolf Krieg anfangen — 
keiner Zeinde für Geld frey geben — nicht gegen jeden öffent» 
lich reden. Tribunitia. Ihre Macht wird befchranft, die 
Interceſſion aufgehoben, oder fehr befchranft.. Kein Tribun 

ſell auffer feinen Stelle noch ein anderes Amt bekleiden, 


* 


— 
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er wieder den größten Antheil an der Regierung gab, hätte 
ändern, feine 23 Legionen, 'denen er durch Mord und Adıt 


and in Stalien verfchafft, die er in Afien ju Tprannen und - | 


Verſchwendern gemacht, zu fleißigen Landleuten hätte ums 
ſchaffen, und den zehntaufend Fremden, denen er zu feiner 
Stüge ald Eorneliern dad Bürgerrecht‘ ertheilte, eine freye 
und Römifche Seele hätte geben können, Nachdem er den 
Senat durch dreyhundert vom Volk ermählte Ritter ver» 
mehrt, dem jungen Pompejus einen Triumph geftattet 


/ 


hatte, var fein durch Aug ifungen ausgemergelter Köt- Nu 


per nicht mehr im Stande, die Beſchwerden des Regierend 
zu tragen, und er legte Die Dictatur (79) nieder» ftarb aber 
- fhon im folgenden Jahr (78) ameiner Krankheit, die die 
Folge/ſeines Lebens war. Gleich nad) feinem Tode bildete in 
Lufitanien Sertorius, den Meteu vorher aus Spanien fon 
vertrieben gehabt, und der auf Die Canarifdyen Inſeln hatte 
gehen wollen, ohne daß Meteu ed Hindern Fonnte, eine neue 
furchtbare Macht, mit der er Spanien wiedernahm, und 
einen Senat von drephundert Gegnern der Syllaniſchen 
Verfaſſung um ſich ſammelte. In Rom zeigte ſich bey der 
Wahl ded Confuld Lepidus und deym Tode des Syla s) 


die Macht der Gegenparthey, Die Fepidus als Conful bes 


waffnete. Fr ward von feinem Collegen Catulus, den Pom⸗ 
pejus unterſtuͤtzte, in der Naͤhe des Marsfeldes geſchlagen, 
zur Flucht nach Sardinien genoͤthigt, und ſtarb auf dieſer 
Inſelz die Reſte feiner Truppen führte Perperna zum Gere 
torius nady Spanien. Pompejus flog mit feinen fiegrei« 


n. 


/ 


chen Truppen die Stadt fo fange ein, bis er, no immer 


s) Er ftarb auf feinen Gütern bey Cumä, ward im Pomp durch 
- alle Ztaliänifchen Städte gefahren, in Rom feyerlich beftat: 
tet. Aur, Vict, de vir. illustr. cap. LXXV, pag. 279. fagt, er 


ſey zu Puteoli geftorben. Wichtiger ift e8 zu miflen, woher 


Paufanias e6-leitet, daß er an der Phtiriaſis ſtarb. Attic, 

cap. XX. ed. Kuhn pag-4d. Zulig ds Ügregov Touran zn£ 

oevr % v60055- 7 xal röv Ivgiov Pepsxuönv alavaı muvdäro- 

ar — — Irssiov di unrıua, Orı zarapuyörra dc rd rAs 
Adnudg iepdv, anixrsıvev anounagag Apıstiava. 
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bloßer Ritter, mit ——— Macht nach Spanien: 
gefendet wurde, vorgeblich, um Metellus beyzuſtehen. Auch 
Pompejus richtete aber wenig aus, ſo lange als Sertorius 
an der Spitze ſtand t), der dad Vertrauen der Luſi itanier 
und Iberer befaß (von 77 bid 72), als aber diefer von feis 
nen .eignen Leuten beym freundfchaftlidden Mahle ermordet 


worden, endigte Pompejus (72) den Krieg, und bewarb ſich 


gegen Syllas Geſetz, ohne Praͤtor geweſen zu ſeyn, um das 
Conſulat u). 

Waͤhrend Pompejus in Spanien war, hatten einige 
ſiebzig Sclaven, ‚Die, Lentulus in Capua zu den grauſamen 
Fechterſpielen bilden ließ, ſich auf den Veſuv ‚gezogen (75) 
und unter Spartacus Anflhrung den Schreden erneut, den 
einft Euͤnus, ein Syrifcher Sclhave, und Eleon zur Zeit des 
Numantinifhen Kriegs in Sicilien erregt hatten: nur mit 
dem Unterfhied, daß Rupilius es leicht fand, den Sclavens 
haufen des Cleon, der zu 200000 angewachſen war, zu bes 
fiegen vı da Eleon ohne Talent war, Eunus ſich feinen 


t) Flor. IIT-22. Nec alias magis apparuit Hispani militis vigor 
quam Romano duce satis tanto hosti uno imperatore res Ro- 
mana resistere non potuit, additus Metello Cnaeus ‚Pompe- 
jus — — — Prima per legatos’'cerramina habita, quum hinc 
Domitius et Thorius, inde Herculeii proluderent: mox hie 
apud 8 egoviam, illis apud Anam fuvium oppressis ipsi duces 
cominus invicem experti, apud Lauronem, — Sucronem 
aequavere clades, 


u) Vellej. Patere, lib,II, 29.30. .Hic ( Pompejus) a toga virili 
assuetuscommilitio prudentissimi ducis, parentissui, bonum 
' et capax recta discendi ingenium singulari rerum militarium 
prudentia excoluit, ut a Sertorio Metellus laudaretur magis, 
Pompejus timeretur validius. Tum M. Perperna praetorius, 
e proscriptis, gentis clarivris quam animi, Sertorium inter 
coenam Oscae interemit, Romanisque certam victoriam, par- 
tibus suis excidium, sibi turpissimam mortem pessimo aucto- 
ravit facinore. Metellus et Pompejus ex Hispania triumpha- 
runt, sed Pompejus hoc ‚quoque triampho — eques Ro- 
manus antequam consulatum iniret, ' 


v) Die Propräteren konnten den Eunus, den die Graufamkeit 
des Demophilus und der Megallis zum Aufftande gebracht 
hatte, nicht befiegen, auch der Conſul (134) C. Fulvius nicht, 


J 


u ! 
t 
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Luͤſten hingab, und an ihren. Folgen. ftarb, Spartacus da» 
gegen Talent und Muth in fid) vereinigte, und der Cimbern 
Krieg in. Stalien und Sicilien dad langfam. vernidytende 
Uebel der großen Menge von Sclaven, und dadurch der 
großen Büter, die fie bauen foilten, vermehrt hatte. Der 


Praͤtor Clodius Glabrio, Der den Spartacus einfließen 


mollte, gab ibm Waffen und Muth, ald er und feine drep- 
taufend Römer fid) im Lager überfallen ließen; die eben fo 
übereilt ind Feld geflihrten Heere des Claudius Pulcher und 
Publius Valekius hatten gleihe Schickſale; Campanien ward 
befest, audy das untere Stalienz Nola, Thurium, Nuces 
ria und Metapont erftürmt, taufeude von Sclaven befreyt, 


Rupilius (132) mußte Tauromnium und Enna ımit Gewalt 


nebmen, und Zaufende von Sclaven hinrichten laffen. Die 
Ritter, die, wie überall, fo in Sicilien die großen Güter be. 
faßen, die wohlfeiler durch Sclaven, als durd) Freye gebaut 
wurden, waren zu geizig, um die Leute ordentlich zu nähren, 
fie lebten alfo. oft vom Raube, die Prätoren wagten dies nicht 
zu beftrafen. Diod, Sicul, Eclogae ex libr. XXXIV. ed. Wessel. 
Tom. II. p,526. xoAagsır ö3 ou roAucvreg dia Tv 1axüv xal 
rd Bagog Tor xvglcov ar Edssnogav Instir, Nvayxdlorro megıo- 
e&v Angrsvouevgv ıyv erapyiar. "OL nlsigror yap Tv Aryro- 
eov inneig Ovres Ta» Poyaigv xaı zeırai ToIs ad rav erap- 
zilav zarmyopovusvors orgarnyois Yeröuevor Hößepoı Torz apyvv- 
os bnzexor. Kurz aber fcharf. Florus II, 19, Sicilia, terra 
frugum ferax et quodammodo suburbana provincia, latifun- 
diis civium Romanorum tenebatur, Hic ad cultum agıi freu 
quentia ergastula, catenatique cultores materiam bello prae- 
buere — — — Quin illud quoque (ultimum bello dedecus) 
-  capta sunt castra praetorum, nec nominare ipsos pudebit, castra 


Manilii, Lentuli, Pisonis, Hypsaei. Tandem Perperna (er 


, irrt) imperatore — — — reliquias latronum, compedibus, 
catenis religavit, crucibusque punivit, fuitque de servis ova- 
tione contentus, ne dignitatem triumphi servili inscriptione 
violäre, Damals und im Kriege mit Athenio trugen die 
Römer große Serge für den Aderbau, deſſen Vernachlaͤßigung 
Cicero dem Verres vorwirft, Rupilius und die zehn ihm aus 
Rom geſchickten Commiffarien gaben dahin einfchlagende weife 
Geſetze, Cic. Verr. lib. II. cap. ı5. Siculi hoc iure sunt, ut 
quod civis cum civi agat, domi certet suis legibus, quod Sj- 
eulus cum Siculo rion ejusdem civitatis, ut de eo praetor ju- 
dicet ex P. Rupilii decreto cet, 


>. 
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theilen,, daß Crixus in Unter. Stalien blieb, und Spartacus 
Rom bedrohen und gegen die Alpen ziehen. Fonnte. Crixus 
ward zwar, ald er mit 30000 Mann am Gargarus gelagert 
war, von dem Prätor Arrius geſchlagen, Spartacus über⸗ 
wand, aber die beyden Conſulen, L. Gellius und Cornelius 
ninie. die gegen ihn geſchickt waren, einen nad) dem ans 


dern, ließ dreyhundert Rönter dem Crixus als Todtenopfer 


ſchlachten, und rüdte mit 120000 Mann näher auf Rom. 
Da er fi) im obern Stalien nicht behaupten fonnte, dad 


und dad 70000 Mann ſtarke Heer der Sclaven durfte fi 


[4 


untere wieder von den Römern befegt war, fo fuchte er feine. . 


Leute zu bereden, mit ihm über die Alpen zu gehen, und 
fit) von dort, jeder in fein Land zu begeben; als fie diefen 
weifen Rath verwarfen, griff er den Proconful des Cisalpi⸗ 
nifhen Galliens, Caſſius an, und fihlug und befiegte furz 
darauf auch den Prätor Manlius. Jetzt erft (71) begann 
der Prätor Licinius € raffus den Krieg vorfichtiger zu führen, 


drängte den Spartaeus von einem Ende Italiens zum ans 


dern, und ſchloß ihn endlich, ald er fih, um zu Schiffe 


nach Sicilien Überzufegen, nah Bruttium gezogen hatte, 


auf der Halbinfel der Rheginer durd Graben und Erdwall 
ein, und martete ruhig bid Hunger und Mangel die Scla» 
ven aufreiben würden. Wie er erfuhr, daß Pompejus, 717 


"den Krieg in Spanien fo eben beendigt hatte, durch einen ' 


Senatöbefchluß ihm beygeordnet worden, fo nahm er dad 


Treffen, welches ihm Spartacus immer angeboten, er immer 


auögefchlagen hatte, an, und fiegte Spartacuß verlohr 


zwar uͤber 12000 Mann, zog ſich aber doc) gefchift in die. 
Peteliniſchen Berge, und erfocht auf dem Küdzuge einen fa | 


bedeutenden Vortheil, daß er fich bewegen ließ, feinen Plan 


zu ändern und am Silarus mit unglaublicher faſt bey» 


fpieuofer Tapferkeit ein neued Treffen zu liefern, dad erft 
verfohren ward, ald er felbft an der Hüfte verwundet 
niederfanf. Dann theilten ſich die Römer in .vier Heere 
und fuchten die Flüchtlinge auf, die von Capua bis zur 
aͤuſſerſten Spige von.Stalien uͤberall an Kreuze geſchlagen 
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wurden w), doc entkamen etwa fuͤnftauſend, die Pom— 
pejus auffing, ſich deshalb eines Antheils am Siege rühmte, 
und dadurch mit Craſſus fo zerfiel, Daß ihr gemeinfcaft: 
liches Confulat nur durch die Feindſchaft, die fie in alten 
Dingen gegen einander beiwiefen, berühmt ward, wobey 
Pompejus fogar fo meit ging, daß er den Tribunen Die 
Mechte, die ihnen Sylla entriffen hatte, wicdergab, und Die 
Ritter wieder zu Richtern madıte. Durch Künfte, Die der 
wahrhaft große Mann felten befigt, gewann Pompejuß in« 
deffen Volk und Senat, und der Tribun Gabiniuß durfte 
wenige Sabre Darauf (67) ihm ein Commando durchs Volk 
übertragen laffen, wie es nie ein Roͤmiſcher General gehabt 
hatte. Alle Meere nämlid) und alte Seekuͤſten wurden Das 
mald von Seeräubern fo unficher gemacht, daß man, ohne 
‚Gefahr entführt zu werden an feiner Seefüfte reifen fonnte, 
und Daß die Verforgung der Stadt. Rom faft unmöglid) 
wurde. x). Sie hatten an den füdlichen Küften Kleinafieng, 


w) Liv. epit. lib. XCVII. fagt, es ſeyen {hen in dem erften Tref⸗ 
fen 55000, im zweyten 40000 gefallen, Tlorus III. c. 20, 
Ibi circa Bruttium angulum clusi, quum fugam in Siciliam 
pararent (Plutarch jagt, die Ciliciſchen Seeräuber hätten ih⸗ 
nen Schiffe verfprehen, und fie betrogen), neque navigia 
suppeterent, ratesgue ex eratibus et dolia connexa virgultis 
in rapidissimo freto frustra experirentur, tandem eruptione 
facta dignam viris obiere mortem , et quod sub gladiatore 
duce oportuit, sine missione pugnatum est, Spartacus ipse 
in primo agmine fortissime dimicans, Quasi imperator, occi» 
sus est, 


x) Plut. Pompej. Kai sauarav Hyeuonixor denayal, xaı mölenv 
aryuarlcsrav anohurgoasis, OVedog hoav trs Pouuiwv yyeuo- 
viag' ey&dovro Ö’Ovn au ev Angroideg vieg ünie gıklas, au de 
Ahoüggı nölsız Un’ aur@p Ünig Terbgröcım, TÜV re acukav 
za. aßarav wgöregon iegdv eEfxoyar Eemlovrec, Tb Kidpıor, TO 
Ardvuuaiov, ro. Zauodsgazıov, Tor ev 'Epuiöni, Tüs XSoriag 
neov, rar rov ev Emidbaton Agrinniod, xct To IgIuor, zai 
Tawago, zaı Kakavgig, roü Iogsıdaros, roö dt Anöhlarog 
zöv ev Arrio, vaı Asuradı, zig d8"Hoag tor ev Sau, röv 
iv’Aojsı, row anı Asvxavio. Die Griechiſchen Götter namlich 
waren, “wie man aus dem Kolgenden jieht, den Barbaren nicht 
der Ehre werth, darum ftörten fie den Gottesdienft, nicht, weil - 

fie überhaupt keine Götter ehrten, Eivag di Iuoiag EIvor 


sßß Ze 


in Eilicien y), auf allen Inſeln ihre Schlupfwinfel, und 
-entführten aus Stalien Prätoren in ihrer Umtökleidung, und 
Matronen, die auf ihre Landhäufer reifeten; waren fie auß 
einem Winfel vertrieben, fo zogen fie ſich in einen andern, 
“und der Triumph des Serviliuß ber die Sfaurier und)ans 
‘dere Küftenbemohner (75), ſchaffte eigentlic) Feine Ruhe z). 

Da die Eretenfer im Römifchen Senat viele Zeinde hatten, 
ward auch ganz Creta für einen Eis von Räubern audgegeben 
und M. Antonius abgefhidt, um die Sache zu unterfuchen. 
Diefer verfolgte, indem er Die Seeräuber in Schuß nahm, 
weil fie mit ihm theilten, die ruhigen Bürger fo gewaltfam, 
daß die Eretenfer ihn ſchlugen und aus ihrer Inſel trieben. 
Als Antonius farb, verfuchten die Eretenfer mehrmals, fid) 
in Rom zu entfhuldigen, konnten aber nicht verhindern, 
daß Metellus gegen fie geſchickt wurde, tapfern Widerftand 
(von 69 — 67) bey ihnen erfuhr, und fid) dadurch, daß er 
troß der Cabalen des Pompejus ihre Land zur Provinz 
machte, den Namen des Eretenfifhen erwarb. Rod war _ 
Meten in Ereta, ald det Gabinius unerhörter Vorſchlag a) 


avrol Täg ev 'Oldung, xaı reksrag Tıvag anopphroug ereloup, 
ov h Toü MiSgov zal keygen dsöügo Ölacagerai, xaradsıydeica 
 mpOTEp0v Un’ sxsivov. 


n MWichtig ift über die Entftehung biefer Unordnungen eine Stelle 
des Strabo, die aber erſt unten in der Syriſchen Geſchichte 
recht deutlich) werden wird. Strab, lib, XIV. pag. 668 oder 984. 
Torg ds Kit: agın roüro Nleıparıza avvisragdaı Tevpav 
artıog zareorn, »aı 7 tov Bacıhdov „Svölvee , Tov Töre &x 

 dıadoxig smioraroivrav r7g Zuplag apa xaı tig Kılıziac. 


z) Florus lib. III. c.6. fagt freilich: Sed nec mari submovisse 
cont entus validissimas urbes eorum et diutina praeda abun- 
dantes,  Phaselin et Olympon evertit. IJraurerquei ipsamarcem 
Ciliciae, Unde conscius sibi’magni laboris Isaurici cognomen 
adamavit, Wie weife er Truppen und Anführer vertheilte, 
fieht man am beften aus Appian, de bello Mithrid, cap, XCV. 
wo aud) die Namen der einzelnen Führer fich finden. 


a) Vell. Paterc. lib. II. cap.52, Dissuadebant optimates, sed con- 
sılia i impetu victa sunt, Digna est memoria, Q. Catuli cum 
auctoritas, tum verecundia, qui cum dissuadens legem i in con- 
cione dixisset, esse quidem praeclarum virum Cn, Pompe- 


! 
\ | 
\ 
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wodurch Pompejus über ale Meere innerhalb der Säulen 
des Hercules, und vierhundert Stadien weit ind Land bins 
ein, auf allen Küften den Oberbefehl erhielt, durchging; er 
foute 15 Senatoren zu Legaten wählen, alle Zollcaſſen und 
| Schatzkammern zu ſeiner Diſpoſition haben, und 200 Schiffe 
bemannen, wie er wollte; bies genligte ihm aber nicht. : Er 
brachte 500 Schiffe zuſammen, hatte 120000 Mann zu Fuß 
‚und 5000 Reuter zu feinem Befehl, unter ihm waren vier 
und zwanzig ſenatoriſche Legaten, und a Quaͤſtoren beforgten 
die Caſſe. In drey Monaten waren alle Schlupfwinkel ge- 
fperrt ,. und mehr. ald 20000 Seeräuber, die er durch Ver⸗ 
fegung in dad innere Land zu nuͤtzlichen Bürgern machte, 
gefangen b). Auch die Eretenfer wandten fid an ihn, und 
als er.fie gegen Meten in Schug nahm, fehlte wenig, daß 
auf der Inſel Römer gegen Römer gefochten, doch behaups 
tete Meten fein Recht, und erhielt den Triumph. | 

Auch der Mithridatifye Krieg, der wieder ausgebrodyen 
mar, und den kLucull glücklich geführt hatte, behaupteten 
jeßt Die Zreunde und Ereaturen des Pompejus, Fönne ohne 
feine Dazwiſchenkunft nicht beendigt werden, veranlaßten 
deswegen Unruhen unter den Truppen des Lucullus, und 
ſandten ihm feine Hülfe, da uͤberdies Pompejus ae Trup⸗ 
pen unter dem Vorwand des Seeräuber» Kriegs an fid) ge⸗ 
‚zogen hatte. Mithridat nämlich, von unbegrängtem Ehrgeitz 
geplagt, hatte gleich) nach Sylla's Abreife neue Zurüftungen 
gemacht, Bosporus und Colchis wieder unterworfen, feinen 
älteften Sohn, dem er nicht traute, aus dem Wege gefhafft, 
und den Archelaus, ald den Freund der Römer, vertrieben. 
Muräna, dem Sylla ald er nad) Rem ging, das Heer und 


jam, — nimium iam liberae reipuhlicae, neque omniain. 

uno reponenda; adjecissetque, quem in ejus locum substi- 

‚ tuetis? Te, Quinte Catule. Tum ille victus consensu om« 

. nium et tam honorifico civitatis testimonio concione discessit, 
b) Appian, de bell, Mithrid, ce. XCVI. Erbhätte ihnen 7ı Schiffe 

abgenommen, 506 ‚hätten fie ihm, übergeben. Tölz ds zal 

peoveia, ai oeur vᷣeia ara aurav 8; !ıx0cı za) ixarav Ay 
Tas ÖarngöYnsar sv Talg wo Ra audi Fox reg | 
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die Herrſchaft hinterlaffen hatte, glaubte dem Mithridät Site 
vorfommen und ihn angreifen zu müffen, wodurd er einen 
Triumph und Reichthum hoffte. Er fiel (82) ins Gebiet 
des Königs ein, und plünderte den reichen Tempel in Co— 
mana, worauf beyde, er und Mithridat, Gefandte nad) Rom 
ſchickten. Als Salidius der darauf vom Senat geſchickt war, 
nichts entfchied, unternahm Muräna einen zweyten Zeldzugy 
während deffen er in Pontus felbft eindrang, und. den ‘Plan 
eines dritten machte, den aber Mithridat vereitelte, und ihn _ 
vertrieb c). Gerade damals ward Sylla, den Mithridae 
fuͤrchtete/ der aber auch Muränad Ruhm nicht neben dene | 
feinigen wodte, Dietator, er ſchickte den A. Gabinius, der 
Srieden- gebot, und fogar Mithridat im Beſitz des Theils 
von Cappadocien ließ, Den er beſetzt hatte: Sobald nady 
Syllas Tode wieder Unruhen ausbrachen, ſetzte ſich Mithri⸗ 
dat, ſo groß auch die Entfernung war, mit Sertorius in 
Verbindung, Der ihm drey Officiere fandte d), welche fein 
Heer auf Römifche Urt einrichteten. Seine Armee beftand 
.aus 120000 Mann ganz Roͤmiſch eingerichtete Truppen; 
und 16008 Manri Reuterey ; ald Nicomedes III., (der Sohn 
des Vatermbrderd Nicomedes II) ſtarb e); und fein Land, 


c) Appian, de bell, Mithr, cap. 65-66. lag Muräna und Mis 
thridat zu beyden Seiten des Fluſſes einander gegen über, 
za Bıaosnevug 6 MiIgidärng rov möranov enäga, zaı Tara 
moAd xgelrtov roü Movenda Tsröuesrog' 6 03 ds Aöpov zapre: 
göv.avapvy&v, EmiXsiguürrog dvrd ToÜ Basıkeag npAkodg ano: 
Barav, Epevys dia Tov Ogewiv eni Pouylag, 665v argıßn ; 
Ballöusvog re xaı yahenaz. "H Te rien, Aaunpa zal ökste 8 
tpödov yevoıdın, rayü duirrn zaı moAdoüg &g ro» MiIgidarnv 

 nerißalen | oo. 

4) Daß Nicomedes Feine Kinder hinterließ, ift wohl unbezweifelt, 

daß aber auch auffer Mithridat noch mehrere Andere rechtmäßige 

- Anfprüche an das Land hatten, erhellt aus den Stellen des 
Salluftius und Suetonius, melde bey Vaillant pag. 353. | 
[hen ſtehen. SE — 

e) Marcus Vatius, Lucius Magius, ber hernach durch ſeinen 
Rath den König treulos verleitete, daß er bey Cyhzicus dei 
Lucullus einen Poften befegen ließ, der durchaus bätte vers - 
theidigt werden follen; endlich L. Fannius— R 


* 
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— es dem 1 chin berhaßten Mithridat — zu Theil werde, 
durch fein Teftament Den Römern vermachte (75). Damals 
waren L. Licinius Lucutlus, der Admirak des Sylla und Vor⸗ 
mund feines Sohns, und M. Cotta zu Conſulen ernannt, 
und während ihres Confulatö (74) fiel Mithridat in Bithy⸗ 
nien ein, und Cotta ward geſchickt, um die Erbfchaft mit - 
den Waffen in Befig zu nehmen (74). Lucull rechnete aber auf 
die geringen Talente feines Collegen fuchte eine Statthalter: 
fihaft, die ihn in jene Provinzen führen könne, und bewirkte, 
damit Niemand ald Mitbewerber auftrete, daß dem Pom-⸗ 
pejus die lange vermweigerten Truppen nach Spanien geſchickt 
wurden f), Cotta war, mie Lucull vorausgeſehen hatte, 
ungllicklich, er hatte ald Conſul nicht hindern fönnen, daß‘ 
Mithridat Galatien und Paphlagonien befegt, Heracläa, 
das biöher Aug und vorſichtig feine Neutralität behauptet, 


jur 


Theilnahme gezwungen, und ſelbſt Bithynien endlid) 


erobert hatte. Kurz vorher war aber Octavius, Stalthalter 
in Cilicien geftorben, und Lucullus hatte Durch den damals. 
‚ in der Stadt Alles vermögenden Tribun Cethegus, es dahin’ 
gebracht B)} daß er. Eisalpinien, welches ihm ald Provin; 


f) 


Plat, Luc, cap. V. p. 40. Malısra Hautöv evdoꝛiucũ⸗ Hou- 
shlog Ev Ißngig nagotburer, wg alkog Obdeig eridokog an, au 


wuußgin mavogsdu vo IAuouxady —B rvdð⸗ auerdvoe⸗ 


Das arquruyde ani MiIgdaran. Di 6 za xeruara amoür: 
Fög auto Kai 1gapoPrds, og Ei un nfunoıer, Oeig Iöngiav 
tar Zegrogıoy, Eıg Iraliav anakeı ra; Svrapsıs,' ounirgager ö 
AotbrovAlog ngödvuörara melpihraı Ta Keinara, zas und’ 


EP Rrivog 0ÜYV reopaoo⸗ sreivov en vcA Accu; vrarcvorro⸗ 
‚autoü' närre yüg Av un’ exnsivo Yargassdaı Ta ns zöhs04; 


8) 


nagöprı uer& rouaðt ye UTgATIAg. 
Die Stadt regierte der Tribun, ben Tribun feine Geliebte 


Praͤcia, an diefe wandte fih Lucull und fchmeichelte ihr/und 


dem Dämagogen deſſen Feind er vorher war, auf eine nie: 
drige Weife, wie er fie fobald er feinen Zweck erreicht hatte, 
wieder verachtete. Plut, Lucull. cap. VI. (pag.4ı.) Tavrgv 
(die Präcia) Övr üreAYav dugoıg 6 AodxovAAag xar oAaxsiaug 
(#v dE How zar red Aovxociio avupılorsnouueond ögäsdas 3 
peyas yuvarzı voßaed ral warnyugirf tusFög) evſðc dıye rovr 
—ööAä mgOKPELEDOr vr Kılıxiav. Erel 
Vanaf irugs rairı ovö3y ini Igaiar, auda Kidnyov töss 


+ 
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‚zuißheil geworden, mit Cilicien verwechſeln durfte, . Er 
war ſchon (75) mit. mehr als 53000 Mann in Phrygien ein⸗ 
geruͤckt, als der Proconful- Cotta Durd) feinen Legaten 
ein Zreffen bey Chalcedon lieferte und verlor, bald hernach 
auch jur See gefchlagen ward, Über 4000 Mann und 60 
Schiffe verlor, und in der Stadt eingefhhloffen ward, Lu⸗ 
cullus war edel genug, ftatt Pontus, wie man ihm riethyr 
zu. befeben und Den Koͤnig im Rüden ‚anzugreifen, dem 
Cotta zu Hülfe zu eilen, iwährend Mithridat Cyzifus zu 
Waſſer und zu Lande einſchloß. Dieſe Stadt hatte aber ans 
dere Geſinnungen als das Übrige Kleinaſien, welches der 
Dead: der Schulden und der Zoupäcter zur Verzweiflung 
brachte, und welches gern den. Mithridat aufnahm. Cyzi— 
fug wehrte ſich und Mithridated ward: bald in feinem Lager 
von Lucull enger eingefhloffen, als er die Stadt einſchloß. 
Als er feine. Reuferey: aud feinem Lager entfernen moilte, 
uͤberfiel fie Lucullus, und richtete hernach am Granikus audy 
dad Fußvolk des Königs fo zu Grunde, daß Über 30000. 
Mann dabey: umkamen. Jetzt fuchte. Mithridat fid) auf ſei⸗ 
ner Flotte zu. retten, aber die. Herbſtſtuͤrme vernichteten 
diefe, nachdem ſchon vorher viele Schiffe und die beften 
Generale, auch die Römer, die nach Syllas Proferiptionen ſich 
zum Mithridated geflüchtet hatten, in die. Hände der Feinde 
gefallen waren ; er felbft kam auf einem fremden Schiffe 
. — ohne 


' 
#8» MiYgıdarızdv möheuon HG6Pp" irigov undevdg Ausspon. dıa- 
z0).zunSivar Övvausvor. Das: Legre feheint mis gleichwohl 
nur eine der Wendungen, vor denen man fich bey Plutarch hüten 
muß. Cjc. Academic. lib. II, cap. I, 2, fagt von ihm: Non 
modo yicit opinionem omnium, quaede yirtute ejus erat, sed 

' etiam gloriam superiorum, Idque eo fuit mirabilius quod ab 
eo laus imperatoria non admodum exspectabatur, qui adoles- 
 sentiam in forensi opera, quaesturae diuturnum tempus, Mu- 
rena bellum in’ Ponto gerente, in Asia pace consumserat, 
Dazu muß man in bemfelben Capitel die Note von Görenz 
(edit, Lips, 1810.) zu den Worten rudis rei militaris vers 
gleichen, | | 
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ohne Heer ih feine Reſidenz Sinope h): zurück, fein Heer 
‚aber, dad die Keberfäufer dem Lucullus vor Cyzicus auf 
300000 Mann angaben, hatte ſich faſt ganz zerftreut. Nicht: 
weit vonNicomedien hatten indeß Lotta, der aus Chalcedon : 
befreyt war, Triarius und Lucull ihre Truppen vereinigt, und.. 
während Lucull Unftalten zur Eroberung von Pontus madıte, 
weil ihm der Mithridatifche Krieg aufgetragen war, bela⸗ 
gerte Cotta, der nur. Bithynien iu’ Befig zu nehmen hatte, 
das völfreihe, wohlhabende Heraclda, dad dem Mithridat - 
fünf Schiffe geliefert hatte; weil fein General den vornehmen 
Blirgern, die er zu ſich aus der Stadt gelockt hatte, den 
Tod drohte, Lucull hielt: fi wohl (92): adfihrlid) lange . 
mit der Belagerung von Cüpatoria und Amifus auf, damit 
Mithridat erft ale feine Kräfte in Pontus gegen ihn führe : 


und nicht nad) Colchos oder: weiter entweidye. Im fols Er 


genden Frühling (71) hatte Mithridat wieder 40000 Mann 
Fußvolk und 4000 Reuter, -uberfiel-die Neuterey des Lucullus 
und nahm ihren Anführer gefangen , ſuchte auch die Legioe 
nen ded Fimbria, ‚die einen Haupttheil von Lucullus Heer 
audmadhten, und feiner Difeiplin gewohnt waren, zu vers 
führen, doch uͤberflel ihn Lucutl, und mit Mühe entwifchte 
Mithridates i) zu feinem Schwiegerfohn,' Tigraned, König 


h) Eloruslib, III. c V. 16. Hanc (Cyzicum) ille quasi alteram 
| Romam toto invasetat bello: sed äduciamm oppidanis resistendi 
nuntius fecit, docens adventare Lucullum, Qui (horribile 
dictul) per medias hostium naves utre suspensus, et pedibus 
iter adgubernans, videntibus procul quasi marina pistrix 
evaserat. Mox'clade conversa, guum ex mora obsidentem 
regem fames, ex fame pestilentia urgeret, recedentem Luculs 
-Jus adsequitur, adeogue cecidit, ut Granicus et Aesopus cru- 
enti redderentur, Rex callidus Romanaeque avaritiae peritus, 
spargi a fugientibus barcinas et pecuniam iussit, qua sequen= 
tes moraretur, Nec felicior ih mari, quam in terra fuga, 
quippe dentum amplius navium tlassem, apparatuque belli 
gravem, in Pontico mari aggressä tempestas tam foeda strugs 
laceravit, ut nayalis belli instar efficere, Dis 
1) Appien, de,bell, Mithrid, cap, LXXXII. Avtö» ds #0» Mu. 
3 Hgrdarnv 4 xarahaußavorrss yulorıy Tıra Tod Keysopogm@» 
Es TO gayııa matafavrsg, mEONECorTog TOb Keuaiov negi rodðe 


Schloßers A. G. Ce 


— 


J 
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von Urmenien. Jetzt ſchien der Krieg. beendigt , die Befehls⸗ 


haber ded Mithridates felbft ergaben fi, und die Zeftungen, - 


wie Klein Armenien, d.h. der öftlichfte. Theil von Cappadocien, 
ward von Lucull defegt, und Mitheidatd Sohn Machares, 
König im Bosporaniſchen Reich, trat. mit Rom in Unter» 
handlung (70), auch Tigranes, obgleich ihm vorber Mithrie 
dat geholfen, 300000 Cappadocier nad) ‚Armenien zu vers 
fegen , fhien nicht geneigt, fid) des fllichtigen Königs anzu⸗ 
nehmen; aber. Appius Clodius, Der die Auslieferung des 
_ Mithridat fordern ſollte, that dies fo trotzig, daß der Ars 
meniſche König feine. ganze Macht, 250000 Mann -FZußvolf 
und 50000 Reuter verfanmmelte, um im naͤchſten Frühling 
(69) Eilicien zu uͤberfallen. Lucull, der indeß in Aſien Ge⸗ 
rechtigkeit uͤbte, und den Wucher der Ritter, die er ſich dadurch 
zu Feinden machte, einſchraͤnkte, ging aber unerwartet mit 
18000 Mann zu Fuß und 3000 Pferden bber den Euphrat 
und Tigris, erfhien in der Nähe der Hauptftadt, Tigranoe 
certa, ſchlug die ſchlecht geuͤbten, ſchlecht bewaffneten, durch 
ihre Menge ſich ſelbſt ſchadenden Armenier, und eroberte die 


‚ yevöusvor, diapuyelv ic Hönava megısidoy" 6er Es Tıygarın 
Epyuye siv innsöcı disgukio., In Pharnacia hatte Mithridat 
feine Familie; nad) den Grundfügen bes Drients war ed na⸗ 
türlih, daß. er fie fterben ließ, ats er fie nicht retten konnte. 
Er ſandte den Eunuchen Bachides mit dem Befehl. Plut. 
Lucull. cap; xvm. (pag. 60.) dous de era molar adeApal 
rs Vo rov Bacıldag Pakäry xaı Zrärsıga megi Teaoapäxoyra 
Em nagdevsvöusrar, xai Jaustai duo, y6vog lovidsg Begevien 
pr &x Xiov, Moviun dd Miinsia — — — — Kal ön rot 
Baxyidov ragayevöivov xai neostakarrog avralg anodsvhr- 
si 5 ixägry Boxoiy gggrov divas xai alunöraror megıoräcacg, 


zig nepards rd diaönua To Teayhr.g zegiäye xal avnernoev | 


dauryv, Tayı d’amoggayfvrag, o xarmpäusvor Epn gaxog oudE 
mög roõro uoi Yenaıov Eay, x&xsıvo uiv amegpuye mposKTÜCaGe, 
16 83 Baxyidy nv cpayım ragfsyen. Dann erzählt er, daß 
Monime Gift getrunken , es der Mutter mitgetheilt, an. bem 
Gift aber auch nicht geftorben fey, fondern id von Bachides 
erdroſſeln laſſen. Plutarch iſt tragiſch, moͤglich iſt die Ge⸗ 
—* u 4 * das — eine Griechin unter Barba⸗ 
ren eher unglücklich als glücklich machte; wer hat es aber im 
Harem aufgeſchrieben? . * * — 
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unermeßlich reiche Stadt, durch Hülfe der mit Gewalt in 


jene Gegenden verfegten Griechiſchen Coloniſten. Durch 
die Beute. der Stadt bereichert, weigerten ſich feine 
Soldaten, ihm gegen die Parther zu folgen, gingen aber 
doch hernach mit ihm Über Die Berge, welche Armenien in 
zwey Theile theilen , Die Erobrrung der zwinten Hauptſtadt 
Armeniend, Artarata, und die Niederläge der beyden Koͤ⸗ 
nige, die ihr zu Hllfe kamen, war aber dad Ende von Gluͤck 


Luculls, der auch Über die falten Schnee « bedediten Berge dem 


Mithridat folgen wollte, was feine Soldaten durchaus der« 
torigerten, Zutud eroberte zwar noch Nifibis und Antibchia 
Mygdonica; aber er vertheilte feine Truppen zu fehr, und 
Diefe, viedeiht von Rom aus aufgeheht , verſagten ihm 
tberau den Gehorſam. Des Pompejus Parthey im Senat 
ſuchte dieſem das Commando zu verſchaffen; am empfind⸗ 
lichſten fuͤhlte dies eucutlus, alß Fabiub in Armenien uͤder⸗ 
fallen ward, als Mithridat nach Pontus zurückkehrte, und 
in Cappadocien eindrang (67), als die Commiſſarien, die 
er nach der Sitte vom Senat verlangt hatte, um die neue 
Provinz einzurichten, bey ihrer Ankunft Ales dom Feinde 
sefegt fanden, als er durch dringende Bitten feine Legionen 
‚war bewog, dem Triarius nad) Comana zu Huͤlfe zu eilen, 

die Truppen ded Fimbria aber nicht dahin bringen fonnte, 


daß ſie ihm felbft gegen den Feind gefolgt wären, wie er an 


— 


dem Mithridat die Niederlage raͤchen wollte, welche ſich Tria. 


rius, der ſich unvorſichtig in ein Treffen eingelaſſen hatte ehe 
kucul anfam, zugezogen hatte. Andere Truppen, als die 
des Fimbria, hatte Lucullus nicht, weil fie Pompeius ſchon 
zurück kommen laſſen. Doch blieb dem kueull die Ehre des 
Siegs und ihm ward ein glänzende Triumph k), kucult 


k) Cic, Academic, lib. II. cap. I. in fin, ‘ Tantos erg6 imperator 
iu omni genere belli fuit, praeliis, oppugnationibus, navali- 
bus pugnis, totiusqus belli instrumento et, appatatu, ut ille 

. kex post Alexandrum maximus, hund a se majorem ducem 
cbgniturm, Quam — quos legisset, fateretur. In 
eodem tanta fuit pruden in constituendis temperandisque 

aiꝛvitatibus, tanta aequitas, ut hodie stet Asia Luculli inasie 


€:io 


Dr | | | | 
ſelbſt hätte mehr ald durch die Schäke , die er in die Staats⸗ 


Y 


caffe bradyte, duͤrch die nuͤtzlichen Früchte, die er Stalien und: 
durch Stalien Europa ſchenkte, fib um das Reich verdient- 
gemacht, hätte nicht zugleich er, der edelfte, /gelehrtefte, uns 
eigennügigfte Römer feiner Zeit, ein Beyfpiel der Verſchwen⸗ 
dung gegeben, die ale Schranfen veradytete, und bald atl⸗ 
gemein ward. Pompejuß, der mit einem neuen Heer und. 
unbeſchraͤnkter Gewalt auftrat, Ärntete indeffen den ganzen: 
Ruhm diefed Kriegs, und-ihm mußten Aciliud Glabrio, dem 
auf Befehl ded Senats Lucull Die Provinzen Bithynien und 
Pontus, von denen die ‚Feste nicht in feinen Händen wary: 
hatte Übergeben ſollen, und Q. Marcius Rer, der Eilicien 
hatte übernehmen müffen, weichen. Died war der. Vorſchlag 
des Tribun Manilius, den M. T. Citero,. damald Praͤ⸗ 
tor 1), und C. 3. Cafar, der durch Pompejus Größe das 


tutis servandis et quasi vestigiis persequendis — — — — 


Quin etiam cum’victor Mithridatico bello revertisset, inimi« 


corum calumnıis tardius quam debuerat, triumphavit, nor 
enim consules introduximus paene in urbem currum clarissimi 


viri. So Cicero als Philofoph, die folgende Stelle, wo er 


des Pompejus und der Zollpächter Sache führt, gehört dem 


1) 


Advocaten. 


Es mochte Staatsklugheit dabey ſeyn, des Manilius Vorſchlag | 


lieber zu befördern, als zu hindern, aber nie hätte Cicero 
fagen follen, was er proleg. Manilia cap, VII. fagt: Nam 
et publicani, homines honestissimi et ornatissimi, suas ratio- 


‚nes et copias in illam proviuciam contulerunt, quorum ipso= 


zum per se res et fortunae curae vobis esse debent, etenim 

vectigalia neivosesse reipublicae semper duximus, eum certo 

owlinem, qui exercet illa, firmamentum esse ceterorum ordi- 
num recte dicemus, Deinde ceteris ex ordinibus gnavi et in- 

dustrii partim in Asia negotiantur, quibus vos absentibus 
consulere debetis, partimi suas et suorum pecunias in ea pro. 

vincia magnas collocata® habent, -Erit igitur humanitalis ves- 

trae maguum eorum civium numerum calamitate proliibere;, 
sapientiae, videre, multorum civium calamitatem a republi- 

ca sejunctam esse non posse Was bemeifet wohl mehr den 
Verfall der Enkel des Eurius Dentatus, als das der edelfte 

Römer, der am ſchönſten lehrr, wo die Kraft bes Staats ſey, 

folde Krämergrunde in Rom im Angefiht des ganzen Volks 

geltend machen Eonnte, * = 


Anfehen deö Senatd untergraben wollte, unterftügten, und 
Dabey die Ritter, meldye Lucull erbitterte, auf ihrer Seite _ 
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hatten; Pompejus behielt das Commando, das er im See⸗ 
-räuberfriege gehabt hatte, und erhielt nod) Bithonien und 
Eilieien. Mithridat, fo groß auch feine Talente waren, 
konnte jegt nicht den vereinigten Kräften des Röm. Reichs 
widerſtehen, fuchte ſich alfo mit feinen Truppen in die Ges 


“birge Armeniens und Caucaflen zu ziehen, ward aber zu 
‚einer Schlacht genöthigt, worin fein Heer gefchlagen oder 


zerſtreut ward, fo Daß er faum mit 800 Mann Reutern Über 


den: 


Caucaſus in fein Reid) Bosporus entfloh. Pompejus 


ſchloß mit den Parthern eine Verbindung, der auch der 
Sohn des Tigranes, dem man Hoffnung gab, daß er 


des Vaters Reich erhalten ſolle, deytrat, und der alte 


Tigraned fand. feine andere Zuflucht als Die Gnade: der Rö- 
mer. Er erfdien ſelbſt im Lager des Pompejus (65) und 
‚überließ fein -Schidfal dem Witten deffelben, der ihm ale 
Länder, Die er. von feinen Vorältern ererbt hatte, ließ, dad 
Eroberte abnahm, und Scphene und Bordiene feinem 
Sohne gab, womit dieſer fo unzufrieden war, daß er Unrus 
ben.veranlaßte, Die dem. Pompejus Gelegenheit gaben, ihn 
in — zu nehmen m) und die von ihm beſeſſenen Pros 


2, ” 


& führte ibn im — Der — iſt bey Dio Caſſius 
AIib. XXXVI. Tom. l. pag. 108. Aber Dio iſt hier nicht zuver⸗ 


läßig, auch der Text verdorben: TS ueiv mgesdurigp Tüv xa- 


reqav mäsav aounv artöoxe ra yag npogernYerra Im’auroü 


Gu 83 alla 1s, xar tig’ Hannadoxiag rag te Zupiag nepy ı 


% 


rs Posviey zaı ı Doaphrn yöga rortc Aeuevioi⸗ ©g600905) sv 
oturpa mapeihero auToü zaı ngOBeTs za Yghara auröv jrnce. 
Da heißt e8 auch, er habe dem hangen. Tigranes nur Sophene 
gegeben, und dieſer habe noch dazu die Schätze, die ſein Vater 
dort gehabt (die Domaͤnen) herausgeben müſſen, weil ſonſt 
der alte Tigranes die Forderungen des Pompeius nicht hätte 
befriedigen können. Appian nennt auch Gordiene, wenn er 
aber Appian. ed, Schw. pag. 801. fagt eIgaußeiIy zai any. 
een (der jüngere Tigranes) fo hätte Dies ın den Noten be- 
richtige werden müffen, nad Dio lib, XXXVIII. Tom.]., pag. 
172. et Fabr, ad h, l.s wo geſagt wird, daß Ctodius ihn freye 


. gelaffen, und gegen Pompejus gebraucht habe, 


x 
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vinzen dem Ariobarganed, dem er auch Cappadocien zurlids 
gab, zu ertheilen. Nachdem Pompejus in Die unwirthbar⸗ 
ſten Gegenden des Caucaſus, die den Roͤmern vorher kaum 
dem Namen nach bekannt geweſen, gedrungen war; wandte 
er ſich um, weil Syrien ihm eine leichtere Eroberung bot, 
da ed Tigranes, in deſſen Streit mit den Parthern er fi, 
kluͤglich nicht mifchte, hatte verlaffen muͤſſen. 

Die Sprifhen Könige (Seite 317. u. folg.) hatten nady 
der Schlacht bey Magnefia die beten Provinzen verlohren; 
und waren in Armuth gefunfen, denn ihr Hofftaat erfor⸗ 
derte ungeheuere KRoften, und daß die Summen, die an Die 
Römer mußten abgetragen werden, ‚entrichtet wurden , da⸗ 
für hafteten zwanzig Beiffeln , die in Rom verwahrt wurden, 
aber alle drey Jahr durften ausgetaufht werden. Antio⸗ 
chus III. Hatte unter g Kindern dem zweyten Seleucud IV, 
Dhilopator, Dad Reich Überlaffen, der: fhon Tempelraub 
üben mußte n), um die Römerbefriedigen zu fönnen, Dies - 
fer mar es, der feinen Bruder, dem die Römer einen Palaft 
in ihrer Stadt gebaut hatten, zuruͤckkommen ließ, und Da» 
gegen feinen jungen Sohn Demetrius nah Rom ſchickte; er 
ward als fein Bruder in der Nähe von Athen war (176), von 
einem feiner Hofleute ermordet, und Antiochus erhielt von 
feiner ſchnellen Erſcheinung in Syrien den Namen Epiphaneß, : 
ward ald Antiochus IV. König, und der junge Demeirius 
blieb in Rom 0). Antiohug IV. hoffte das immer zwiſchen 

2) 2.9. der Marc, Cap.II. V. 8. bis ans Ende, 


a) Einen fonderbaren Effect (wie man von verfchiedenen Gemähle 
den eine Perſon, von dem einen Mahler die Nafe, von einem 
andern den Mund, vom dritten die Augen, von einem andern 
die Stirn ausfchnitt und zufammenflebte) macht der Charakter: 
des Antiochus bey Vaillant Seleucidarum imperium sive histo- 
ria regum Syriae ad id, numismat, accommodata Hagae, 1752. 
fol. pag 88. Ueber feine Thronbefteigung ift eine befondere 
Nachricht ‘bey Appian, de rebus Syriacis cap; XLV, Tom, I, 
pag. 604.5. 'O uiv Zideuxog sE smıßovAng 'Hıodapov Tina. 
Tov xepı rim auAnv. anodvngxeı To» d& 'Hiındopon Euuevnc 
zaı "Artakog 85 rn» apyım Bıagöuerov srßahlovoı xar Ton 
Ayrioxgov Es aurmv xarayovas, srasgılöusyon FOV.Avdga” and 
1a Fıyav we0sg0Uuara» Rdn xaı WE Ponaiovg ümeßÄirovro. 
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Syrien und Aegypten ſtreitige Coͤloſyrien, welches Antio⸗ 
chus III, feiner Tochter Cleopatra, die er an Ptolemaͤus 
Epiphanes vermaͤhlte, als Mitgift gegeben hatte, wieder zu 
erlangen, und machte deshalb Anſpruch an die Bormunds 
{haft feines Neffen, Ptolemaͤus Philomeror. Die Aegyp⸗ 
tifhen Generale gingen ihm zwar entgegen, fie wurden aber 
geſchlagen und Philometor fiel, ungewiß wie, in feine 
Hände. Er eroberte Memphis, und betrug ſich ald Herr 
des Reichs; aber die Alerandriner riefen den andern Brus 
der , Physcon, und hielten eine Belagerung aud, von der 
Antiohus duch Unruhen (170) in den entfernteren Theilen 
feired Reichs abgerufen wurde p). Er ließ den Philometor 
mit einem Theil feined Heers zuruͤck, während ihn aber neue 
Unruhen in Serufalem zurüd hielten , fühnten ſich die beyden 
Brüder aus, und wandten ſich an die Römer (169), die den 
k. Popilius Laͤnas, E. Deeimius und E. Hoftiliuß nad) Aeghp⸗ 
ten ſchickten, weldye Antiochus, der widerkam, nöthigten, ſich 
zurückzuziehen (168). Nun begann fein Druck auf die Zuden, 
die ihn vorher verzögert hatten , und welche er jetzt zur An⸗ 
nahme griechiſcher Sitten und Religion zwingen wollte, wo⸗ 
zu ihm Jaſon den Vorwand gab, weil er auf eine falſche 
Nachricht von feinem Tode Jeruſalem uͤberfallen hatte, um 
ſich der Hohenprieſterwuͤrde mit Gewalt zu bemaͤchtigen q). 
Daß Antiochus damals achtzigtaufend Menſchen umbringen 


pP) 2:8. derMaccab, c;IV. 8.30. 


4) Unter Seleucus Philopator war das Anfehn ber Hohenpriefter- 
würde und der Tempelfha& durch die Beyträge der Juden aus _ 
allen Gegenden fehr bedeutend. Damals war Simon Hohes. 
priefter und hinterließ drey Söhne; der ältefte Onias behielt 
feinen Namen, die beyden andern, Jeſus und Onias ber Jün⸗ 

‚ gere änderten ihre Namen den Sprern zu Gefallen und kaufe 
ten nach — die Hohepriefterwürde. Joseph.antigg- Judaic. 
lib, XII, cap. 6 . ed, Oberthür Tom, I, p, 172. Ziuon Tüe 
Ovros Tel; Eyevorra malde; xas Es roðc Toetg Jusv vᷣ apxısEa- 
gun zados SsänAdzansn“ ö pir 6vr Insoü; Iasova davron 
kerovönaasv“ 6 88 Oviag exAn9n Mevslaog. Vergl. 28. der 
—— VI. V. 28. | 
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. Tießy und das in der kurzen 'Zeit von drey Tagen r), mag ‘ 
ungewiß ſeyn, er fehrte aber nod) in demſelben Jahr (168) 
nad) Jeruſalem zurbdj'pllinderte dem Tempel, baute bey der 
“Stadt eine Burg, ‘in Die er griechifche Beſatzung degte, und 
führte über 1800 Talente‘ mit ſich fort s). Gleich: hernach 
ſchickte er den Apollonius mit einem neuen Heere, damit er | 
die Juden um ihrer Religion willen verfolge; diefe flohen 
"in die Wüften, wo der Prieſter Mattathiad und der öltefte 
feiner fünf. Söhne „ Judas, bald 6000. Mann verzweifelter 
Menſchen um ſich hatten, und den. Apollonius, Statthalter 
von Samaria, und Seton Statthälter von Cölofprien bes 
ſiegten, auch $erufalem endlich einnahmen, daß nur bie 
Burg von Syrern beſetzt blieb (167 u. 166). Der König 
klimmerte ſich weniger um dieſen Aufftand, als er hätte thun 
ſollen, zog vielmeht nach Oberaflen „uns: beſonders in. Per⸗ 
ſis in ſeiner Gegenwart die Auflagen beytreiben zu laſſen, 
GuhB:die reihen: Tempelſchaͤtze einzuziehen. Er hinterließ den 
Mſas als Statthalter aller Länder von’ Euphrat bis an den 
MNil, dieſer raffte gegen Die verzweifelten Suden ein Heer zu⸗ 
ſammen,“ deffen Anfuͤhrer Gorgias zwey Mahl vom Judas 
Maccabaͤus in der Gegend von Emaus geſchlagen ward 
C(66). Obgleich die Syrer noch immer die Burg inne hat⸗ 
ten, reinigten ſchon damals Judas und ſeine Brüder Tem 
"pet und Stadt 1). Indeſſen ſtarb Antiochus IV. (164) in 
der Landſchaft Perſis u) und Philippus und — ad ſtritten 


x) 28. der Maccab. cap. V. V. 14. 


ns 2B. ber Maccab. c. V. v. 21,el. Joseph. Antigg. Jud, lib. 

‚ XU, c.5. II, p. 176. Kai Aldor aaa; näuav Tav nölım rog 

. uöv'andxrsıpe Tobg de aıypaA@roug vuvausın aux Tervolg 

tkaßsv, &s; rav saygnSeivrav nsgi uuploug yarksdaı Fb nÄn- 

Y0g' svergnae d’aurns ra zallısra xaı xaraßahav Ta reixn, 

Tip sv Ti xctr co möhsı wxoddumaen Axgav. 

a) ı2, der Maccab. Cap. IV. V. 4ı und 40. Ä 

° u) Der König verfchwendete feine Schaͤtze bey Spielen und Aufe 

—zürgen, in denen er, halb Drientale halb Dccidentale , halb 

als Syr. König, halb als Röm. Senator erzogen, fi nur 

lächerlich machte. Diod. Sic, excerpt. de virutib, et vitiis lib, 

XXXI, Tom.I, pag.585, Wie mißlich es aber um die Kent 


fid) 


um die Vormundſchaft ſeines jungen Sohnes Antio⸗ 


* 
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chus V. Eupator, waͤhrend eine Roͤmiſche Geſandſchaft in 

Syrien war, um die wieder wachſende Macht dieſes Reichs 
auszukundſchaften. Nachdem Philippus ſchon einmal nach 
Aegypten hatte fliehen muͤſſen, kehrte er, wie er den Lyſias 
mit wechſelndem Gluͤck mit den Juden fämpfen ſah, nad) 
Oberaſien zuruck, wo er ein Heer zufammenbradyte, und An« 
tiochien beſetzte. Lyſias machte darauf mit den Juden Frier 
den, überfiel und vernichtete den Philippus in Antlochien, 
und ließ auch das Haupt der Roͤmiſchen Geſandtſchaft, den 
Enejus Ottavius, ermorden, welchen Mord er hernach in 
Rom zu entſchuldigen ſuchte v). Ehe ſich die Roͤmer bes 
ſtimmt hatten, welchen Entſchluß ſie ergreiffen wollten, ent⸗ 
floh der damals drey und zwanzig Jahr alte Demetrius durch 
Huͤlfe des Geſchichtſchreibers Polybius aus Rom, nachdem er 
zuvor zwey Mahl vergebens Den Senat gebeten hatte, ihn 


mis ber Menfden aus Fragmenten und Sammlern ftebe, kon⸗ 


nen uns hier wieder zwey Stellen lehren; pag. 582. Erıaı rov 
snıßoAcv Tod Avrıöyov zaı ravnpakeor Baaıdıral zaı Jauua- 
aa rehiag noav' Tina; Bi walın Ovrwg sureletz xaı Imomdsıg 
AT öAoayepag Und narımv zarappovsicda:, und pag. 580. 
oben. Arrioxocç avıg Epavn neayuarıxdg xas TOU mgOOKHNLATOg 


rñe Bacı)siag AEıoz aIyv Toü xara vo Inkodcıov srearnmynua- 


ro. Vergl, 18. der Macc. Cap. II. B.29-5ı. wo auch 
die Urſachen der Reife nach Oberaflen angegeben werden. Das 
zu Gap. VI, u. 

Cic, Philipp. IX, cap. II, Caji Octavii, clarj et magui viri, 
qui primus in aam familiam, quae postea viris fortissimis 
floruit, attulit coasulatum, statuam videmus in rostris, nemo 


tam novitati invidebat, nomo virtutem non honorabatr. Atca 


fuit legatio Octavii, in qua suspicio periculi non aubesset. 
Nam cum esset missus a senatu ad animos regum perspicien- 
dos, liberorumque populorum, maximeque, ui nepotem regis 
Antiochi, ejus, qui cam majoribus nostris bellum gesserat, 
classes habere elephantos alere prohiberet ; Laodiceae in gym- 
nasio a.quodam Leptine est interfectus, Reddita est ei tum 
statua a majoribus pro vita, quae multos per annos progeniem 
honestaret, nune ad tantae familige memortam sola restat, 


Appian de reb, Syr. cap. XLVI. hat eine alberne Gefchichte 


über die felenen und zahmen Elephanten und brennenden - 
Schiffen. 


i 
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in das Reich ſeines Vaters zu entlaſſen, kam nach Syrien, 
nahm vom Reich als Sohn des Seleucus Philopator Beſitz, 
und ließ den Lyſias, und fogar den jungen Antiochus (161) 
ermorden, Die Babyloniet beehrten ihn, als er zu ihnen 
Tam, mit dem Beynahmen des Retters (Scter), meilßer fie 
von zwey Blutfaugern, Dem Einnehmer Heraclided und dem 
Statthalter Timarchus, zwey Brüdern, befrepte. Wie er 
feine Macht gegründet hatte, fandte er den Baechides, um 
den Judas zu vertreiben, und den Juden einen Verräther 
aus ihrer Nation zum Hohenpriefter aufzudringen w)., Kaum 
hatte aber dad Sprifche Heer die Stadt verlaffen, fo ward 
der Hohepriefter Alcinoud mwicder vertrieben, und Nikanor, 
der ihn zurüd führen ſollte, faft auf eine wunderbare Weife 
befiegt. Bachides erſchien aufs neue, und fhen war der eine 
Flügel feined Heers gefchlagen , ald Judas fiel (161). Aber 
mit dieſem fiel nicht zugleidy der Muth der Zudenz Jona⸗ 
than und Simeon, feine Brüder, führten flüchtig und irrend 
den Krieg mit wechfelndem Gluͤck, bis der Wanfelmuth der 
Sprer neue Unruhen veranlafte, durch welche fie Sieger 
murden. Heraclides nämlich, der Bünftling ded Antiochus 
Spiphaned, weldyen Demetrius aus Babylon getrieben hatte, 
gab einen Menſchen von niedriger Geburt, den Alexander, 
für einen Sohn des Antiohus IV, aus, reifete mit ihm 
nah Rom, und gewann die Römer, Von Römern, dem 
‚ Attalus von Pergamum, Ariarathes von Cappadocien, Ptoles 
maͤus von Xegypten, Jonathan und feinen Juden, und 
vielen unzufriedenen Sprern unterftügt, machte er von Ptolo⸗ 


ve) Der Zübifhe Name bed Alcinous war Jakim, ben Grund, 
warum ihn Demetrius den Juden aufbringen wollte, giebt 
Joſephus Aniiqq. lib. XI. cap.X. $.4. Tom. II. pag.22v an: 
‘oO 83 Anunrgiog Toür' Han xau rote idioıg avrod moryuaas 
smapardz nynaapsvog Eva, TO megıköstn Ioüdar, 87 ıyUs 
TOoauTy yerdusvor , exmeumeı Nixanopm, FORneUmaYsTaronr aurd 
za Rısroraron rar Hıldv' Öuros yap sgrın. 6 xai ano TigToy 
Pauaio» nölsag aurä auapvyar. lebrigens babe ich abficht: _ 
li die frühere Verbindung der Juden mit den Römern übers 
gangen, weil ſoviel dabey ungewiß ifts am Ende ift es auch 
unbedeutend, | | Ä 


41 


mais aus —8 wo er gelandet war, reiſſende Fortſchritte, 


ward aber in einem erſten Treffen beſiegt, Aber Ptolemaͤus 


Philometor von Aegypten gab dem Alexander Bala feine 


Tochter, unterflügte ihn fo wie Jonathan / und Demetrius 
ward nad einem edien Kampfe in einem: zweyten "Treffen 


(153) befiegt , und fiel. Vorher hatte er feine beyden Söhne 
Demetrius und Antiochus, aud dem Lande geſchickt. Alexan⸗ 
‚der Bala verrieth bald feinen Urfprung und feine Erziehung 
durch feine Lebensart, und nicht allein viele feiner Untertha⸗ 


nen, fondern felbft fein Schwiegervater Ptolemäuß erklaͤr⸗ 


ten ſich für Demetrins Il., der fein vaͤterlich Reid in Ans 
ſpruch nahm. Die Gemahlin des Alexander, Gleepatra, 


Palaͤſtina geſetzt, wandte fid) auch zu Demetrius, der mit | 


erhielt Demetrius IL., und Jonathan, der ihn ‚Anfangs 
kraͤftig unterſtuͤtzt hatte, weil er ihn als Vaſatlen y) über 


Ptolemaͤus Philometors Hülfe in einer Schlacht fiegte (145), 


nad) welcher Alerander nah Arabien flüchtete und dort er⸗ 


mordet ward, aber einen Sohn, Antiochus, hinterließ. 


‚ Mit diefem erſchien hernach Diodotus, General des Alexan⸗ 


der Bala, ſpaͤter Tryphon genannt, in Syrien, als Demes 


trius II. in blutigen Haͤndeln mit den unruhigen Bürgern 


von Aniiochig verwickelt war. Er hatte zwar die Empoͤrung 
durch Huͤlfe Jonathans gedämpft, Über 10009 Bürger hats 


ten ihr Leben verlohren, ein großer Theil der Stadt war . 


verbrannt, Sonathan aber mit Undant gelohnt worden. 


- 


Aue Anhänger des Alexander Bala erklärten fi für Antire 


chus VI, und diefer, oder viellnehr fein General, fuchte 
angelegentlic die Freundſchaft Jonathans 2). Noch waͤh⸗ 


x) Joseph, Antiqq. Jud Iib. XII, cap. II. 6. 1. Tom. U. pag.240. 

Eret Ö’sEaxosti zaı trarggres AltEavdpov ro» Avrıöyov Enı. 

"  $Havoiz bıöv , avaßavra sı: Zupiavr, wvveßn »aradlaßfksdas 

Nrolsuaida &u kpodosiag rar Evdoser srgarınrav, anıydaz 

- rap fixov röv Ayunrgion dia arv aaa a a avroũ xal FO 
ducevurevxrov· 


y) Msadaoynv, | | Ä — 
z) Joseph, Antigg. lib. XIII. cap. V. $.4. pag.272. Amuhrguog - 
usv Guy mes aysyaggasv ug Kılımlav 6 83 zalg Aytioyog 


j 
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send ded Kampfs mit Demetriuf II. ‚gereute,ed den, Diodo⸗ 
ud, daß er die Anhänger des Bala- ſo erhoben hatte, er 
fuͤrchtete; befonderd Jonathan mödte feinem Plan, fi des 
Throns zubemädhtigen, im Wege ſeyn, und ließ: ihn. ermore 
„den; nachdem er ihn in einen Hinterhalt-gelodt- Hatte a). 
„Uber Jonathan Bruder, Simon, lebte, dadurch verlohr 
er alte Vortheile des Mords, da fih Simon, als: Diedo« 
tus auch feinen fiebenjährigen Muͤndel hatte umbringen laffen, 
-und unter dem Namen. Trpphon felkft den Thron beſtiegen 
-(243)p. fie Demetrius II, erftärte, ;und diefer ihn zums 
‚Hohenpriefter und Herrn des Juͤdiſchen Landed ernannte b). 
Tryphon fhien das eigentliche Syrien fidjer zu befigen, als 
ſich Demetriußy der die oͤſtlichen Provinzen:behielt, von ihm 
‚gegen- Die Parther wandte, und von Diefen, nachdem er vor⸗ 
ber manche Vortheile erfodhten, in feinen Winterquartieren 
„überfaden und: gefangen meggeführt ward:(139);5 aber fein 
. Bruder Antiochus VIL Sidetes machte. jet feine Anfprüche 
.. geltend, und trieb den Tryphon von Stadt zu Stadt, bis 
er in Apamäa, oder auch in einer Heinen, Zeftung der Ges 

gend dad Leben verlor .c).;. Nicht lange. darauf ward Simon 

Maccabäus, von feinem treuloſen Schwiegerfohn ermordet; 


zenyas aedg Iavasınv mgesßevräg za vedunara pi).ov TE xar 
ouvuucaxov aUror EnOLnuaTo xal TuP — s Beßaiov zur 

TÜV TEIOAEW» mapsyHesı voudv, 64 ch Xöge Tor Iovdarw» 
—— — — — 105 adehpor de. avroü Ziuava argary- 
yovras orparıäg and «Ni iuoxog Tugiov Eog Ayinrov zadigrndt, 

a) 19. der Maccab. Cap. Xit, V. 40 folg. 

b) 1B. der Maccab. Cap. XIII. V. 56. 41 u. 48. 

ec) Joseph, lib. XII. cap, VII. $.3. pag. 2,8. Er habe fih erft 
nad Dora gezogen, dort habe ihn Antiochus belagert, dann : 
6 piv Jap. Tovpor ex tig Avugas Puyav Eis Ardäusar, as 
InpSeig ev ayurif ri nokıopria dıepdapn Bacıleicag Ern rela. 
Strabo lib. XIV. pag. 668 od. 954. fagt dagegen: roirov uiv 
Our Arriogogxararkeiaag Eıg Tı zaglor nvayrads diseyasasdau 
ro onıa. Ob erhier Kasciava, ein Fort bey Apamäa verfteht, 
(denn diefe Lesart ift doch wohl beffer als Syroarors) von dem 
Strabe lib. XIV. pag. 752 oder 1092. fagt, daß er dort geboren 
war, weiß ich nicht, Vaillant meint es, citirt aber nur unbes 
ſtimmt Strabo, ohne eine befondere Stelle anzugeben. 
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aber fein Sohn Johannes ſchlug den Ungriff Antiochus VII. 


auf Serufalem ſo tapfer ab, daß er ihm das Land feines - 


Vaters ließ, und-ihn mit fi nahm, ald er gegen die Par» 
ther zog, auf welchem Zuge er morgen feiner Thaten in Hyr⸗ 
canien von den Zuden den Beynamen Hyrcanud erhielt. 


Antiochus lieferte indeffen den Parthern-ein unglüdtides 
Treffen, mo er entweder wie Appian behauptet, ſich felbit - 
‚umbradte, oder nah Juſtin und Joſephus erfchlagen ward - 


(131) d). Vor der Schlacht hatte der -König der Parther 


Demetrius II, entlaffen, und die Leute, die er ihm nach 


dem Siege nachſchickte, kamen zu fpät, um ihn wieder ein» 
zuholen; aber die unruhigen Syrer verfhmähten ihren vorie 
gen König, und nad) mandyen Unruhen nahmen fie einen 


vorgeblich aus der Familie der Seleuciden entfproffenen juns - 


- 


gen Mann, Alexander, (Zabinad) den ihnen Ptolemaͤus 
Physcon herführte, zum König an, und Demetrius, der 
ſich von Tyrus aus zu Schiffe retten wollte, mard ermordet. - 


Dem Alerander ftente Anfangs die Gemahlin ded Deme— 
trius, des Physcon würdige Schwefter, ihren älteften Sohn 
als Seleucus V, entgegen, ließ ihn aber bald felbft umbrin» 
gen (126), und rief ihren güngern Eohn aus Athen, Wie 


ſie fah, daß die Aegypter den Alerander unterftügten, fühnte . 
fie fi) mit ihrem Bruder auß, erhielt Truppen von ihm, - 


mit denen fie dem Alerander eine Schlacht lieferte, und ihn - 
fo flug, daß er fih nad dem Treffen tödtete (123) 2). ' 


| d) Orosius, der doch wohl nur Juſtin folgt, wenn das aber auch 
nicht, doch für dieſe Zeiten ein unbedeutender Zeuge, ſagt Histo- 


riarum lib. V. cap. 10. ed, Havercamp, (Lugdun. Bat, 1767 4.) 
pag. 310. lisdem temporibus Antiochus, non contentus Ba- 
bylonia atque Ecbatana totogue Mediae imperio, adversus 
Phrahatem Parthorum regem congressus et victus est, Qui 
cum in exercitu süo centum millia acmatorum habere videre- 
tur, ducenta amplius millaa calonum atque lixarum ammixıa 
" scortis atgne histrionibus trahebat, Itaque facile cum univelso 
exercitu suo, Parthorum viribus oppressus, interiit, 


) Joseph, lib,XUf, c.IX.3. Tom, II, pag. 310, ift über die 
dunfle Gefchichte diefes Königs fehr kurz: Eneıra molsundan. 
roc aurg rod Ayumrgiov nadög Anrıoyev rou Ipunoö ını. 


f 
; . 
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Auch Antiochus VIII., (Grypus), welcher eine Zeitlang ru⸗ 
hig regierte, erhielt bald an ſeinem jüngſten Bruder, der 
von ſeiner Mutter nach Cyzieus zur Erziehung gegeben war, 
einen Gegner, ſchlug ihn in einem Treffen, ward aber im 
zweyten .befiegt, und floh nad) Afpendus in Pamphylien 
(119), Er kehrte aber ald fein Bruder, Antiochus IX. (Cy⸗ 
jicenuß, Philopator) ſich den niedrigſten Ausſchweifungen 
überließ, zurüc, und nahm Antiochien und einen Theil von | 
Syrien ein, den auch fein Sohn Seleucus VL behauptetey 
als er felbft (94) von feinem General Herakleon. ermordet | 
mar: Ad Antiohus IX; fid) an den Tempelfhägen von An» 
tiochien vergriff, verlohe er den Meft feiner Befikungen, 
ward von Seleucus gefchlagen, gefangen und getödtet (96). 
Kaum war er im Befig des Reichs, fo trat zu Aradus in 
Syrien ein durch Zufall geretteter Sohn Antiochus IX. auf, ' 
nannte fi) Antiohus X. und griff den Seleucus an. Ges 
ſchlagen und bedrängt floh Seleucus nad :Mopsvefte in - 
Eilitien, druͤckte aud) dort die Einwohner und fam Im Bran«. 
de um, der die prächtige Ringſchule und einen Theil feines 
Palaſtes verzehrte (95) £F). Sein Bruder nahm zwar den 
Titel Antiochus XI. an, ward aber gefchlagen und ertranf 
im Orontes. Slüdlicher waren feine beyden Brüder, Söhne, 
Antiochus VIlI., wovon der Eine, Philipp, im füdlichen 
Syrien, der Andere Demetrius TIL. (Eukaͤros) in Damase 
ceus feinen Sig nahm, und man den Antiochus X. nöthigten, 
zu den Parthern zu fliehen. Aber auch die beyden Brüder 
zerfielen bald; " Antiohus X. kehrte aud Parthien zurüd; 
Am devroß, nrrndeis Th han dıapSsigtrat. Uebrigens war es. 
dieſer Alexander,. nicht Alerander der Große, der Gaza zer: 


ftörte, und die Einwohner ins Elend führte, weil fie an Ptole⸗ 
mäus hingen. Joseph. lib. XIII. 15. | 

f) Appian, de reb, Syr. tap. LXIX, Ton, t. pag: 640. Blaide ö8 

za Tugavvindrato; 5» &v-'Esrig Möyov rg Kılıziag Kater. 

onstRn 2ara to yuuvavıoy, Joseph, lib, XIII. cap. ı35. Tom. II. 

Pag. 340. O rarö» Moyovestiiov Ö7uog ayavarrnaas Uprysr 

avtob ra Bauiksıa Kal dısp3eigsv avrör ra tcou pilon. Ich 

‚ babe beydes, wie oben im Text gefchehen, verbinden zu müffert 

geglaubt: denn ale und Eufebius m mich nicht. 


45, 


beſetzte einen Speil des Reid, und ——— m. mußte, -, 


wie vorhin in Parthien Schuß ſuchen. Während nod) 
Philippus und Antiochus X. um dad Reich Fämpften, erfchien 
ein fünfter Sohn Antiohus des VIII., der bisher auffer 
dem Reiche gelebt hatte, und nahm den Namen Antios 
chus XII an, befeste aud) Damascud, ward aber von 
- einem Berräther ermordet. Die Unterthanen waren endlid) 
diefer Streitigkeiten müde, und. viele Städte riefen den 
ZTigraned von Armenien zu fid) (84), der dann, weil aled 
ibm von felbft zufiel, leicht beide Könige vertrieb. Philippus 
legte Schidfale find unbefannt, Antiohus farb in Eilicien 
oder Commagene, und fein Sohn benutzte den Augenblick, 
wo Tigraned alle Truppen aus Sprien gejogen, um (60) als 
Antiohus XII. den Thron feiner Väter wieder zu beftcie 
gen g). Ihn erklärte Pompejus, der den Tıgraned befiegt 
hatte (64)7 für einen Ufurpator k), verwandelte Syrien. in 
eine roͤmiſche Provinz, und gab dem Antiohus, der ihm 
das Reich Ohne Kampf überließ, ein kleines Fuͤrſtenthum in 
Eommagene. Die Streitigfeiten der in Judaͤa herrſchenden 
Familie gaben dem Pompejus zugleicy Anlaß, Died Länd- 
den unter Die ‚Abhängigkeit der Römer zu bringen, und 
felbft den Beynamen ded SSerufalemitifchen zu erwerben. Jo⸗ 
bann Hyrtan und fein Sohn Ariftobul hatten ſich nämlich - 
zu der Sadducäifchen Secte gewendet, welches feine Folgen 
hatte fo lange der gerechte, weife Johann lebte 1). Als er 


8) Appian. de reb. Syr. cap. XLIX, Tom, I, pag 609, Aovxotl. 
Aov 83 roũ Potaiov orgarnyoü MiSgidarnp duöxovrog, ds vor 
Tıreavnv vropeiyovra, 6 Mayadäarns Tui uera Toü orgarov 
Tırgavy Bontnoav. Kai sv rods —28* sc Tv Zugian Ayri- 

‚0%09, 6 Avriögov , tod Evosdoög, Yoye sav Zigwr ixövrov, 
2a durg AovzcuÄlog MED — — — — — — Sur SHIörn- 
om apyüs natggas. 

h) Appian, l.c, Avzloyov piv ebeßade 1 „Zigov apyis, budsv 
is Panaloug äuagravdrra' io hiv örı av Euxolu» auıg 
ergarian Eyoprı moAAn» agynv avondov apehigdar —R de 
örı roðc Zeisuxidas, ürd Tırgavoug Euneaövrag;, oux dundg nv 
irı Zuplag äpyuıy uarkov, % Pauaiovg Tıyganyy verizgrötaz. 

i) Joseph. Antigg, Jud. Jib, XI. cap. 10. No.7, U. pag. 318, 
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farb Gin) zeigten fi fih an feinem Sohn Ariſobut, der. ‚en 
vieıe gute Eigenſchaften hatte, die Folgen der Saddueaͤiſchen 
Moral, da er den einen feiner Brüder, Antigonus, den er 
zum Mitregenten angenommen hatte, ermorden, feine Mute ? 
ter und feine Beuͤder aber in enger, Haft halten ließ k). Er 
ftarb früh (106), und feine Mutter Salome, bei den Grie⸗ 
den Alexandra ließ den aͤlteſten feiner hinterlaſſenen Brũ⸗ 
der, Alexander Jannaͤus, zum Koͤnig ausrufen. Er war 
ftreitbar, hatte fremde Truppen im Dienft, und nachdem er. 
einen Aufftand, Den ein von ihm gegen das Juͤdiſche Geſetz 
verrichtetes Opfer erregte, der, ſchon einmal gedaͤmpft, wie⸗ 
der ausbrach, der den Demetrius III. nach Jeruſalem zog, 
fiber ſechs Jahre dauerte, und uͤber 50000 Menſchen das Les ' 
ben koſtete, gedaͤmpft hatte, erweiterte er ſein Gebiet waͤh⸗ 
rend der Syriſchen Unruhen ſehr bedeutend I)... Als er ſtarb, 
(79) erklaͤrte ſich feine — ‚, der er Die Regierung 
hinterließ, gegen die Sadducder flr die Pharifäer, lieg ihren - 
älteften Son, den ſchwachen und einfältigen Hprcan zum: 
s Hohen» 


Teiocov Fov ueyistor &ıog önd roũ IsoÖ reıdeig, apyig od 
EIvoug xal Tg Apyızgarır)d Tınng, xaı mgopnreiag. e 
%) Joseph. Antigg. Jud. lib. XII. cap. XI. No. 3, Bacıleucag 
 tviavrov, Koenuaricag ur PılsiAyv noAka Gsvegysrnaag mw. 
rarpida, mokeungas Irovgalar xas nolinv aurov rüg xögas 
a2 lovdalg TEOGETNTAHEDOG, avayxäcag T3 TOUg EvOLroüvtag, 
&ı Boökoyran eve Ev Ty Xga, megitiuvegdas, zaı Xara Todg 
Iovdaioy vönLoug giy pics Gemiwizeig rexgnTo, xaı opode⸗ 
nv dudoög Hrrot, 1 


I) Joseph, Antiqq. Jud. lib, XII 0.18, No, 4: Tom. If, p. 548. 

Kara roörov d TöV zaıgov ydy Ta» Zugav xaı Ldouuaiwv zas 
Doswixav möksız Eıyav lovdataı meög Sahaay iv Irpäravog 
zieyov, AnoAAoviay, Iorryv, Iauveiav, "Agorov, Tadav, Av. 
Snööva, Payiav, Pivoxöhovgav' sv de Ti uscoyalg ara Tav 
Iöoynaiav, "Adaga , ral Mägıoca» , xar Zauagsiav, Hapum“, 
Aov ögos, zar ro Iraßügıov 6g0g, ZxvIörokın, Täadapa, Tau- 
Aavitida, Zelsixeiav, Taßala, Moaßiridag, Esssßor, My- 
daß, Ask, Opavas, TeAidova, Laga, Kıklav av).dva, 
Ilekhav‘ raurnv zarlonayar dug Üroosyoufvoy TÄY Evoım0UV. 
Tav eis ro zargıa, rav Iovdaion In ueraßartIar ülkag' 
te nöluıg ngwrsrodoag Ti Zuglag dı Haar Barsorganjidvdı. 


A on 
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Hohenpriefter machen, veranlafte aber ihren zweiten Sohn, 
Ariftobul, fi an Die Spige der Gegenparthey zu ſtellen und 
nad) des Tigranes Abzug von den Graͤnzen Judaͤas, mo er 
lange Ptolemais belagerte, einen Theil des Landes zu beſe— 
Ken, worauf nach dem Tode der Mutter Hyrcan freiwillig Die 
Regierung abtrat. Der ſchwache Hyrcan ließ fidy aber gleich 
darauf von Antipater, ‚dem Statthalter von Idumaͤa, der 
mit den Arabern Zriede und Freundſchaft gemadyt hatte, be— 
reden, zu einem Arabifchen Zurften, den die Griechen Are- 
tas nennen, zu fliehen, und mit deifen Hülfe feinen Bruder 
in Serufalem anzugreiffer m)“, Schon den Gabinius hatte 
vorher Ariftobul gewonnen, er hoffte jet audy den Scaurus, 
den Pompejud nad) Damafcus gefcyict hatte, und an wel⸗ 
chen auch Hyrcan Sefandte hatte abgehen laffen, zu beſtechen. 
Scaurus erflärtefid) für Ariftobul, Aretad mußte von Ger 
rufalem abziehen, und ward beym Abzuge von Ariſtobul 

ürberfallen und geſchlagen. Als Pompejus aber nad) Syrien 
kam, wollte er die Sache der Brüder, wie er fagte, in Je— 
rufalem unterfuchen und entfcheiden, dieß woute Arıftobul. 
nicht, und Pompejus marſchirte gegen Serufalem. Wie er 
auf dem Wege dahin war, begegneten ihm die Befandten 
des Pharnaces, Könige von Bosporuß, die ihm,feine Hul— 
digung und den fhledyt einbalfamtisten Körper feines Vaters 
Mirhridat brachten n). Mithridar hatte naͤmlich aud) im 
Bosporus neue Truppen gefammelt, und den verzweifelten 
Entſchluß gefaßt, die Römer in ihrem eigenen Lande anzu: 
greifen, feine eignen Leute ‚wollten nicht das Opfer feiner 
Verzweiflung werden und riefen feinen Sohn zum König 


m) Dio Cassius lib. XXXVII. Tom.Il. pag. 190. Agfrav- durog 
| 2 Agaßiov uv tv vür Poyaiors dov)evirtwp neyeı Tijg epu- 
" Igäg Iakacang eßadiksas' nAsigra dE Fnv Duplav meoregon.. 
' Aunüdag, zal dıa Loüro äyy rods röv Poneiwod auvrörron 
aut; vımmdeig Ölıoc, Kar rote Ersmöhlukı en‘ Oub Touror Toüg 
Te w)nuroyBpovg dvrß 6 Nojımitog eAouag axovirı Te auroog | 
 reocnyaytto xal Heoreq kapidw@xed. 
n) Plutarch fagt anders, Die Caſſius aber ſtimmt dein. Joſephus 
 (Antigg. Sud. Ib. XIV. eap.lil, No,4. Tom. H. pag. 380.) bey 


Echloſers U.0., 0. | —— Koh BE 
\.x ” . j 8 F J | , 


— 
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aus 0). Er fürchtete von feinem eigenen Sohne ausgeliefert 


zu werden, toͤdtete ſich ſelbſt, und ward auf Pompejus Be— 
fehl im Grabe ſeiner Vaͤter in Sinope beygeſetzt. Faſt ſeine 
ganze Familie war. in Pompejus Händen und ward im Tris 


Phanagoria füreine freie Stadt’ erklären. In Judaͤa benahm 
ſich indeffen Pompejus gewaltthätig, weil nachdem er den 
Aretad gefchlagen, Ariftobul zu ihm ind Lager gefommen 
war, ihm ſich unterworfen hatte and gleihmoh feinem Befehls⸗ 


haber, dem, Babiniud, der die Stadt. befegen follte, die 


Aufnahme verfagte. Die Juden in der Stadt wehrten ih _ 
heftig, dieſe war nur von der Nordfeite zu erobern, er mußte 
alfo drei Monate vor der Stadt liegen, bis er fie mit Sturm ' 
eroberte, aber fehr fhonend behandelte, auffer, daß er und 
einige feiner ‚Difieiere dad Auerheiligſte betraten pP). Er 


0) Florns lib, 1m. cap. V, 24. Et Mithridates — nocteilla : 


debellatus est, nihil enim postea valuit; quamgnam omnia 
expertus, more angtium, qui obtrito eapite, postremum cau- 
da minantur. Quippe quum ekfugisser hostem Colchos, Si- 
eiliae quoque littora et Campaniam nostxum subito adventu 
terrere voluit, Colchis tenus iungere Bosporon, inde per 
Thraciam, Macedoniam et Graeciam transilire; sic kaliam 
nee opinatus invadere tantum cogitavit, ‘ Nam per delectio- 
nem eivium, Pharnacisque flii scelere ass male tenta- 
tum veneno spiritum ferro expulit, . 


p)- Florus III, .c,V.30.. Hierosolymam defendere tentavere Ju- 
daei, verum hanc quoque intravit;, et vidit illud grande in- 
piae gentis arcanum patens, sub aureo uti coolo.. Zofephus 
Erzählung hat Orofius gut zufammengezogen. Hist. lib. VI. 
cap. 6. Hinc Judaeos quibus Aristobulus expulso fratre Hyr- 
cano primus ex sacerdote rex (falfch) praeerat, atque al Hie- 
xosolymam, urbem eorum Gabinium cum exercitu mittit, Ipao 
continuo subsecutus, et a patribus urbe susceptus, seda plebe 
muro templi repulsus, oppugnationem ejusintendit, Id. non 
solum natura loci, verum etiam ingentimuro, fossaque maxi- 
ma munitnm, cum alias aliis legiones dies noctesque succe- 
dere sine requie cogeret, vix tertio mpnse expugnavit, Tre- 
dscim ibi millia Judaeorum caesa narrantur, cetera multitudo 


in idem venit, ° Pompejus muros civitatis everti, aequarigua” . 


solo i imperavit; et cum-aliquantos prineipes Judaeorum se- 
curi — Hyrcanum sacerdotio restituit, Aristobulum 


umph geführt, nur Pharnaces erhielt Bosporus, mußte aber 


P} 


| Be EEE, 
ſchleifte die Mauern der Stadt, rif alle Eroberungeh der 
Asmonder von Zudäa, dem er als Hohenpriefter den Hyr⸗ 
can vorfegte, wieder ab, ließ Scaurus ald Statthalter aller 
Laͤnder vom Euphraͤt bis nach Aegypten, und eilte nad) Ci« 
licien, um die Angelegenheiten Aſiens, wo er Reiche vertheile 
te, und über Provinzen und Städte ſchaltete, vollends zu 
ordnen, und dann nad) Rom zurüdzufehren. Ä 
In Rom hatte indeffen der einzige Mann, der blos 
durch Künfte des Friedens in dem kriegeriſchen Staate groß 
geworden war, M.T. Cicero, durch Unterdrüdung der Car 
tifinarifhen Verſchwoͤrung den Bipfel des Ruhms erreicht. 
Die ſchlechten Sitten vieler angefehenen Römer, beſonders 
der heranwachſenden Sugend hatte viele Familien in tiefe 
Schulden geftfirzt q), viele von Sylla's Freunden und Sol⸗ 
captivum Romam duxit. Wenn der über alles mächtige Frey⸗ 
gelaffe des Peampejus, Demetrius von Gadara, über den man 


die Anecdoten bey Plutarch im Leben des Pompejus findet, ein 
Jude war, wie wahrſcheinlich ift, fo ift des. Pompejus Milde 


nicht zu verwundern. Ihm zu Gefallen ließ er Gabara die | 


der aufbauen (Joseph. Antigg. XIV. c,IV, p.387.); er hatte 
Hauptantheil an dem großen Theater, das Pompejus in Rom 
erbaute (Dio Cast, lib. XXXIX. 5.58. pag.209.). Ovx 5 
Toumnog Eroinoeb ara zaı Anunrpiög rıg ansAsÜdeg0g aurgü 
ex TOV Kenuäram dv augrparevöuevog Ös ensmögugro. 


M Die Urfachen des Verfalls, die Horaz beklagt, waren ſchon 
-- damals ‘Od, lib. HI. od. 24. V. 64. = 
— — — — nescit equo rudis 
= Haerere ingenuus puer 
Venarigue timet, ludere doctior . 
Seu Graeco iubeas trocho, 
Seu malis vetita legibus alea: 
Cum perjura patris fides, 
Consortem socium fallat et hospitem, 
Indignöque pecuniam 
Haeredi properet, Scilicet improbae 
Crescunt divitiae; tamen on 
Curtae nescio quid semper abest rei, 
Dazu lib, TI. od, 8. V.38. —F 
— Non his iuventus orta parentibu 
Infeeit aequor sanguine Punico; 
- Pyrrhumgue et ingentem ceeidit 
Autiochum Annibalemque dirum, 
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daten hatten die Teicht erworbenen Reichthuͤmer verſchwen⸗ 
der, und; fo wie jene eine Schuldentilgung wüunfhten, jo 


verlangten fie neue Proferiptionen, und Catilina, welcher 
Ausfidyt hatte, Conſul zu werden ; dem aber ſchon eine frlis - 


> 
* 


here Verſchwoͤrung/ die Die Regierung des Staats in feine 


und feiner Freunde Hände bringen ſollte, mislungen war, 
bot ſich an, dieß als Conful durchzuſetzen. Aber. alle ruhige 


— 


Buͤrger erkannten ihre Gefahr, als Cicero und Catilina (64) 
su gleiyer Zeit um das Conſulat anhielten, und fegten 
durdy, daß Catilina ausgefhloffen und Cicero gewählt ward. 
Died brachte den Catilina vollends in Wuth und er nebft vie- 
fen Senatoren. und Rittern r), dem Praͤtor Lentulus, und 


vielen andern Vornehmen ſchworen dem Cicero den Tod, der 


beſtehenden Staatsverfaſſung den Untergang. Sie wagten 
es um ſo eher, da fie wußten, daß Die mächtigften Männer, 


Craſſus und €. Julius Säfar ‚eine gänzlıdhe Veränderung 


nicht ungern fehen wuͤrden / rocif fie bei einer, entftandenen 
Verwirrung mit ihrem Anhang din Ausſchlag geben fonnten, 
und daf endlich Ciceros College J 2. Antonius, wenig Gifer 


beweiſen werde, Die Verſchwornen zu jtrafen oder nu zu ente 


'Sed rusticorum mascula ‚militum 4 
Proles, Sabellis docta ligonibus 
Versare glebas et severae | 
Mätris ad arbitrium vecisos _ 
Portare fustes; so) ubi montium 
Mutaret umbras, et iuga demeret 
Bubus fatigatis amicum | 
Tempus agens abeunte curru. 
A Damnosa quid non imminuit dies ? 
x) Shen von der Verfammlung vor der Confutwahl fagt Sala 
luſt 'Catilin, cap. XVII. ‚Igitor citeiter Calend, Junias L. Cae- 
sare, C.Figulo coss, — — 7 in unum omnes convocat, 


* 


quibus maxima necess 


.. * . 3 J 
convenere senatorai ordinis, P. Lentulus Sura, P. Antronius, 


L; Cassius Longinus, Cajus Cethegus, Publ, et Servius Suilae 
Servirfilii, L. Varguntejus, Q.Annius, Marcus Portius Laeca, 
Lucius Bestia, Q. Curius, praeterea ex equestri ordine, Mar- 
cus Fulyivs Nobilior, Lucius Statilius, P. Gabinius Capito, 
Cajus Cornelius; ad hoc, multi ex coloniis el municipiis domi 
nobiles, 


x ” x 7 


itado et plurimum audaciae inerat. Bo 


* 


. 
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decken s). Erſt nachdem auch bei der neuen Conſulwahl (65) 
Catilina aufs neue durchgefallen war, gelang cd dem Cicero, 
der durch ſeine Bekanntſchaft mit der uͤbelberuͤchtigten Ge— 


liebten des Einen der Verſchwornen, des O. Curius, von 
allen Planen des Catilina Nachricht erhielt, dieſen durch eie 
‚ne Rede voll Vorwüͤrfe fo zu fränfen, daß er die Stadt vere 


ließ. Da ernun Sclaven die Freyheit verhich, Syllaniſche 
Deteranen um fi fanımelte, einen gewiffen Manlius aus— 


fhidte, um feindfeelig gegen Rom zu ziehen,- fo hatte Cicero ; 


Vorwand genug, in der Stadt Vorſichtsmaasregeln zu nebs 


" men , und als die Verſchwornen in der Stadt die Allobtoger 


zu einem Einfall in Stalien bewegen, die Stadt fetbft anzlın« 
den lajfen wollten, und ihre Nahmen und Siegel den Allo— 
bronifchen Sefandten vertrauten, befam er auch Bemeife in 


Händen , fonnte die Berfhmornen verhaften laſſen, und cr» 


hielt durch die befannte Formel (curent coss. cet.) Dictatos 
rifhe Gewalt. Die vor dem Senat hüberführten Verſchwor— 
nen wurden hingerichtet, wozu wie Cato und Cicero rieth, was 


Caͤſar immer bedacht, fih Freunde zu machen, hindern wollte, 


woraus man ſpaͤterhin dem Cicero ein Verbrechen machtt; 
Catilina gegen den Der andere Conſulh, Antonius, gezogen 
‚war, und auch als Proconſul im folgenden Jahr noch com— 
mandirte, hatte 20000 Mann zuſammengebracht, und lie⸗ 


ferte dem Legaten des Proconſul, dem Petrejus, eine Schlacht 
in der er und die Seinen heldenmüthig fochten, und er ſelbſt 


” blieb i) / worin Rom aber mehr Buͤrger verlor, als im gan⸗ 


s) Er hätte vorhin ſchon, als die Tribunen zehn Männer mit e 


einer unerhörten Gewalt creirten, unter diefe gehen wollen. 
& Plutard) in vit. Cie. fagt: dsnadagyiar zadısravzes avrorpun 


ö Tögmv avögäv , dic Epeito maans ner Irakia;, zaans.de vo. 


eias zaı Ocm dıa Nopzniov ve@gri MEOGKÖgISTO zUplovg Arras, 

noltv ra none, xeirsm Ovg doroi,, Auyadag erzaddem, 

gvvorriger nölıs, Konuara Aandaneıy Ex TOÜ Tauslov, uTga, 
riõrag rorheı, zui varahrjem hrpamv Öfoırro, 

t) Sall. Catilin, cap. LXU, Catilina vero longe‘ a suis, inter 
hostivm cadavera repertus est; paululum ettam spirans fero- 
ciamgue anipi , quam habuérat vivus, in voliu retinens, 
Pestremo ex omni copia neque in praelio, weque in ſuga quis- 


* 
s 


ij . 
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‚zen Krieg mit Tigraned u). Der Kopf ded Catilina ward 
. nad Rom geſchickt (6°). Ein unruhiger Tribun, Meteluß 
Nepos hatte verlangt, dag man den Pompejus mit feinen 
Heere nach Stalien rufen ſolltez er mußte aus Kom fliehen 
und kam zu Pompejus, welcher aber fein Heer, fobald er 
Italien betrat, entließ , nur feine Soldaten bat, ſich zu 
feinem Triumph einzufinden. Sein Triumph übertraf an 
Glanz Aues, was die Römer bis dahin gefehen hatten, und 
doch ‚hatten fie vieled geſehen; jeder Soldat erhielt 1500 At« 
tifhe Dradimen ,. die Dfficiere nad) Verhältnig, Died erfors 
derte 16000 Zalente, und dennod) bradjte er nod) 20000 Tas 
lente in die öffentliche Schagfanmer v), und Die Abgaben 
der von ihm mit dem Reiche vereinigten Provinzen vermehrte 
ten die Einflnfte ded Reichs umd Doppelte. Er hatte den 
Beinden, fo fagten feine Lobredner, 800 Schiffe, 1000 es 


* 


quam civisingenuus captus, ita cuncti suae hostiumque vitae 

iuxta pepercerunt. Neque tamen exercitus populi Romanzlae- 
tam aut incrucntam victoriam adeptus, nam strenuissimus 

Quisque aut occiderat, aut graviter vulneratus discesserat, 

u) Dio Cassius lib, XXXVIL, 48. I. pag. 1357. Zuußaion our 
Ovrog apicı rd» Karıllvar zaı AAhoug Teisyıhiovg neoduno- 
Tara aymvıgousvovg bvx. avammri zarexoıev' Övrs Jap Epv- 
yev aur@v oudsig zaı 8v XKopa mavreg EnEaor, öcre ras euroðuc 
roðc Kparhuavzag mol TÜV z0ivav Gdügasdaı, Orı zai Tool. 
Toug xat TOGoVToVUS, Eı zaı Öixalag, alla zaı molirag TE vas 
vvunäxovg anol@ltxesar. 


v) Die Angaben bey Plutarch und Appian, wie Überall die be, 
ftimmten Zahlen, weichen fehr.von einander ab. Leber die 
Seperlichkeiten des Triumph, die Öefangenen, Kunftarbeiten 
u.f.w. hat Plutarch in Pompejo kurz, Appian de bell, Mithr. 
cap, 116-117, ausführlich gehandelt, Tom.I. pag.d20, 'O 
82 eIgıandevos enı Aaunporarng zar n5 meoroü Ööfng, Erg 
!yov nevre zaı reiarovra, ÖVo epeküg nulgaug,' Er moAkotg 
edv — 185 85 Tv wöunnv Foü Seiaußou, Keim zar 
Poesta ygvoopopa, za Erspa zöonov moszbhov zaı ryv Aapsiov 
rou Toraamov xAivyv,; za Tov Toü Eumaropog avrod Ieovo» 
zar OKÜATEOP AVTOÜ, zai EIxöva ÖRTANNKUV and OTEIEOÜ Yev- 
Giov zaphye, xas ETICHUOV apyupiov uvgridag inrazısyıklag 
xai nevraroclag xaı Öira’ auakag db Onkov ansipoug TO nA... 
205, za veov (ußo)a' zaı nANIog aıynaldrar re xaı Aysror, 
ouörva Ösöertirun, ah a; Ta margıa Eoraheivoug. 


u 
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- flungen, g00 Städte abgenommen und-39 Städte neu ger 

gründet. Die Ehrenzeichen, die ihn Über feine Mitbürger 
erheben folten, die fogar der Senat billigte w), jeigten ge» 
nug, daß er faft ganz aus Ergaturen des Pompejus beftand, 
und daß Rom für die Freyheit zu groß, die Seelen der keir 
tenden aber zu Fein waren x). Ueberraſcht mußte daher 
Pompejus, dem die Welt von feined Ruhms ſchien, der den 
Ehrgeiz hatte, herrſchen zu wollen, ohne daß es ſchiene, Daß 


zw) Vellej. Paterc,' lib. I. cap. 40. Absente Ca. Pompejo, T,Am- 

pius et T.Labienus tribuni plebis legem tulerunt, ut is ludis 
Circensibus corona laurea et omni cultu triumphantium ute- 
retur, scenicis autem praetexta coronaque laurea, Id ille non 
plus quam semel (et hoc sane nimium fuit) usurpare susti- 
nuit, DioCass. lib.XXXVIL 21. Tom. I, pag, 126, feßt, nad) 
dem er ungefähr daffelbe erzählt hat, hinzu: radra yag aurd, 
suureATgovrog £; avra Ta nalısta Toü Halsapog, zal napz 
raw rov Karovog roü Mägxov yuayımv, Ed6In. 2 


x) Den Eindruck des Piratenkriegs und bes Kriegs mit Mithris 
dat auf die Zeitgenoffen drückt Lucan am beten aus, Phar- 
- salic, lib, I, v;575, R 


er cum signa tuli toto fulgentia ponto, 
nte bis exactum quam Cynıhia conderet orbem, 
Omne fretum metuens pelagi pirata reliquit, 
Augustaque domum terrarum in sede poposcit. 
Idem ego per Scythici profugum divortia Ponti 
Indomitam regem, Romanague fata miorantem 
' = "Ad mortem,, eur felicior, ire cotgi. 
Pars mundi mihi nulla vacat: sed tota tenetur 
Terra meis, quocunque iacet sub sole, tropaeis. 
Hinic me victorem gelidas ad Phasidos undas 
° Arctos habet; calida medius mihi cognitus axis 
Aegypto, atque umbras n —— flecteute Syene. 
ODccasus mea jura timet, —* ynque fugacem 
Qui ferit, Hesperius post omnia Aumina Baetis, 
Me domitus cognovit Arabs, me Marto feroces 
ı Heniochi, notique erepto vellere Colchi, 
Cappadoces mea signa timent, et dedita sacris '- 
Incerti Judaea dei, mollisque Sophene, , 
Armenios, Cilicasque feros, Taurosque subegi. 


Vellej, Paterc. lib. II. eap. 40. in ſin. ſetzt noch etwas hinzu, 

das im Text ausgelaſſen iſt: Itaque et Lucullus memor tamen 
acceptae injuriae et Metellus Creticus non injuste querens 
(quippe ornamentum triumphi ejus captivos duces Pompejus 
subduxerat)) et cum iis pars optimatium refragabatur, ne aut 
promissa Pompeji aut bene meritis praemia ad arbitrium ejus \ 
persolverentur, Ä 
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er mit Gewalt diefe Herrſchaft erzwinge, atlerdings ſeyn, al 
Lucullus, der fid) von alten Befchäften zurbcgezogen hatte, 
wieder im.&enat erſchien, ald Cato, der die alte Republik 
ins Senat fuchte, wo feiner mehr den alten Sinn hatte, als 
‚Cicero fogar fi ſich an dieſen ſchloſſen und eine Parthey ſich 
biſdete, welche verhindern wollte; daß die von ihm faſt mit 
koͤniglicher Gewalt in den Provinzen gemadten Finrichtuns 
gen; Schenfungen , Stiftungen, Standeserhöhuingen nicht 
‚betätigt würden. Um diefen Schimpf abzuwenden, ſuchte 
Pompejus das Volf zu gewinnen, und um es gewinnen zu 
können, ſchmeichelte er dem ausſchweifenden und frechen 
Eiodius, dem Feinde des Cicero, und ſchloß ſich an den Caͤ— 
far, der den Cato feines Anſehns zu berauben fuchte, Caͤſar 
harte als Aedil durch prächtige Spiele, als Prätor durch 
übermäßige Schenkungen (62) dad Volf gewonnen, aber 
ſo große Schujden gemacht, daß fidy Craſſus für ihn, als er 
in die Provinz reiſete, mit achthundert und dreißig Talenten 
| verbürgen mußte, ehe ihn feine Gläubiger reifen ließen. Er 
hatte als prätorifche ‘Provinz das jenfeitd des Ebro gelegene 
_ Spanien gehabt, hatte einen Triumph verdient, hatte dies 
fen aber (61) aufgegeben, um in der Stadt,bei der Confuls 
wahl zu ſeyn, wo dann Die. Freunde des Cato und der alten 
Derfaffung nicht hindern fonnten,; Daß er erwählt ward, 
. ihm aber den Bibufus zum Collegen gaben (60). Caͤſar, der 
mit Pompeius und Craflus enge verbunden war, ließ fich 
aber durch Bibulus- nicht, hindern, Aled, was der Senat 
nicht biltigte, in der Volksverſammlung zu betreiben, wo’ 
Craſſus und Pompejuß ihren Brone öffentlich gaben y). 


y) venej. Paterc. lib, IT, cap. 44. — Oi et Cn, Pompe- 
jum et M. Crassum inita potentiae söcietas, quae urbi orbi-. 
que terrarumy, nec minus diverso quogue tempore ipsis exi- 
tiabilis fuit, - Hoc. consilium segnendi ‚Pompejns caussam - 
habuerat, ut tandem.acta irftransmarinis provinciis, quibus, - 
ut diximus, multi obırectabant, pet Caesarem canfirmaren- 
tur eonsulem, Dio Cassius lib, XXXVIII. Tom. I. p. 154.” 
TEGTO» mev To. ngay Ser ra rd Toü Honmniov TAavTa ihre roũ 
Acvxoühhov nr’ ahhou Tırög avrısravrog eßedalmer. 


— EN er ———— 
Die Ritter wurden durch Erlaſſung eines Drittheils an der 
Zoupacht, der Hauffe durch Colonien und durch die Er— 
theilung des herrlichen Gebiets von Capua an die, welche 
drey Kinder oder mehr hatten, gewonnen. Um die Verbin: 
dung enger zu fließen, heurathete dann Pompejuß die Ju— 


lia, die Tochter Caͤſars, welche ‚Diefer vorher dem Cäpio 


vecfprochen hatte, und half dem Caͤſar durchſetzen z), daß 
er, was bid dahin unerhört wary beyde Gallien, Jllyrien 


und vier Legionen auf fünf Jahre erhielt. Da Pompejus . 


und Craſſus während Caͤſars Abmwefenheit in Rom altes leiten 
fetten, und fi) von Cato und Cicero Feine blinde Ergeben- 
heit hoffen ließ a), fo ward Cato unter dem Vorwande, "daß 


2) Mie dies gemacht wurde, fagt Appian de bell, civ. cap.X, in 
» fin. Kal Bovdav. iv ouxerı ouviiyen emi To Eroc ölor, emi d8 
Tör euBolor ednunyogesı. Moumniovrs er u£oo xaı Koaucov neörd 
regt TOP vöumv' 66 dd avrobs aryvour, xal ö Önfog smi ruvV 

*  yeıgororiav Yes abr zergumgevorg Eipidiors. Cafauben hat aber 
ganz Recht, wenn er Comment, in Sueton, Jul, Caesar. cap, 
XXI. edit, WolGi Vol. III. pag.ı28. ſagt: Mirum igitur gui 
scribat Appianus toto Caesaris consulatu nullım senatum ha 


- r 


bitum post pıimas illius cum Bibulo contentiones, J 
a) Cato war in Rede und Sitte immer derjefbe; von einem fol« 
hen Dann Biegfanıkeit fodern, heißt Unmögliches federn und 
fogar Schädliches. Er ift zum Beyſpiel micht zum äußern 
Nubtzen. Beyde Cicero und Plutarch Finnen daher in ihrem 
Urtreife uber ihn Recht haben, nur fragt es fich dad, was am 
Ende dabey herausgekommen feyn möchte, wenn er anders ge, 
weſen wäre? Ich glaube dies beantwortet die befannte Stelle 


des Cicero ſchon, wenn man fie nicht auffer dem Zuſammen⸗ 


* 


hange lieſet, ſondern noch dazu ſetzt, wer denn die principes _ 


‚ waren, denen zu Gefallen ih Cato herabftimmen füllte, Piut, 


Cat, minor fagt ganz dreiſt: &v (ber Verbindung des Cäfar 
und Pompejus und ihren Folgen) ovö» av luac auversuev & 


un Hätor r& wixea tod IIounviou Boßn ST; auaprüuara, ra» 


ueyistor megıatösv auröv Erioa» Öurauın rpoSYeböuerov. Cic, 
epist, ad Attic, lib. IT. epist.J. med, Nostri autem principes 
digito se coelum putant attingere, si mulli barbati iu piscinis 
sint, guiad manum acacedant, alia autem negligant. Noune 
tibi satis prodesse videor, si porficio, ut nolint obesse, ‚qui 


prosunt? Naın Catonem nostrum non tu amas plus quam ego;. 


sed tamen ille, optimo animo utens et summa fide, nocet in- 
terdum veipublicae, dieit enim tamguaın in Platouis zolıreig, 
non tamguamı in Romuli faece sententiam, ; 


4 


% 
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er dem Aegpptifchen Prinzen, der diefe Inſel beſaß, Cypern 
entreiſſen ſollte (ſiehe weiter unten) aus Rom entfernt, und 
Clodius ward Tribun, zog ald ſolcher den Cicero, weil er 
old Eonſul Römifce Bürger, ohne fie vor Gericht zu ſtellen, 
verdamme hatte, zu Verantwortung und bewürfte feine Ber» 
bannung (April 58.). Tief betrübt über die Undankbarfeit 
des Volfd, über den Kuin feined Vermögens, über den. 
' Schimpf, den ihm Clodius durch Reden und Inſchriften ans 
that, mußte Cicero herumirren, ' biß Clodius auch den Ponte 
pejuß nedte, worauf dann dieſer nicht mehr .hinderte, daß 


SCiceros Freunde feine Zurüdrufung durdfegten. So wie 


vorher die Römifche Jugend, felbft der Sohn des Craſſus, 
ihre Trauer uͤber die Verbannung bed Mannes „der zugleich 
Führer und Lehrer aller Römer war, durd) Veränderung der 
Kleidung gezeigt hatte, fo ftrömte ihm jest Volk und Senat 
vor der Etadt entgegen, und fein Einzug dauerte einen gan⸗ 
zen Tag (Sept. 57.), aber unglüdlichermeife entftand jest 
aud) zwiſchen Cato und Cicero eine Spaltung. Cato nämlich, 
ald er aus Cypern zuruͤckkehrte, bradyte uͤber 7000 Talente in 
die öffentliche Schagfammer, weil der König von Cypern 
ſich bey der Nachricht von feiner Ankunft vergiftet hatte, und, 
ſuchte darin eine Ehre, wie er aud) feine in Cypern und By⸗ 

janz gemachten Einrichtungen ſchuͤtzen wollte; fie würden 
umgeſtoßen ſeyn, wenn durchgegangen wäre, was Cicero. 
eifrig betrieb, daß Alled, was unter Clodius Einfluß bee 
ſchloſſen worden, für ungülty erflärt werde. Während 
ſich Pompejus und Eraffus mit den Cabalen der Hauptſtadt 
befchäftigten und Craſſus aud) durch die Fleinften Mittel den 
ungeheuern Reichthum, den er ſchon befaß, vermehrte, fuchte 
Cäfar in Gallien einen Krieg an den [andern zu reihen b), 


b) Sueton, Caes, cap. XXIV. Ad legiones, quas a senatu acce- 


perat, alias privata sumtu addidit; unam qmoqueex Transal- 


pinis conscriptam, vocabulo quoque Gallico; quam discipli- 


na cultuque Romano ornatam et institutam postea universam .. 


eivitate donavit, Nec deinde ulla belli occasione, ne injusti 
quidem et periculosi, abstinnit, tam foederatis quam infestis 
ac feris gentibus ulıxo lacessitis ; 'adeo, ut senatus quondam 
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um aus der Beute Geld zur Beftehung des Volks, ftatt vier 
Legionen acht erhalten zu fönnen, und Ruhm nebft einem 
abgehärteten, fieggewohnten Heer, . dem großen Rufe des 
Pompejud und feinem Anhange in der Stadt entgegenfegen 
zu fönnen. Das Gluͤck begünftigte feine Plane, denn, als 
er nach Satlien kam (58), waren Die Helvetier durch einen 
ehrgeizigen Großen, den Drgetorix bewogen worden, ihr 
Land zu verlaffen, und beffere Sitze in Gallien zu fuchen, 
Wäre nicht Orgetorix durch feine eigenen Land&leute hingeriche 
tet worden, meil.er nad) der Koͤnigswuͤrde ftrebte, fo hätte 
er durch feine Verbindung mit Cafticus, dem Vornehmften 
im Volf der Sequaner, und dem Dumnorir, dem Bruder 
des Vornehmften unter den Aeduern, denen beyden er.aud) 
zur Herefchaft über ihre, Landsleute helfen wollte, den Durd) 
marſch durch die Pälfe des Jura erhalten, da bei Bafel ande» 
re Deutſche fanden. Nach dem Tode des Orgetorix ver: 
meigerten Aeduer und Gequaner den Durchmarſch, und die 
Helvetier, Die ihre 400 $leden und ı2 Städte verbrannthats 
ten, mußten verfudyen durd) dad Land der Alobrogen, alfo 
Kömifcher Unterthanen, fid einen Durchmarſch zu erzwin⸗ 
gen. . Sie.ftanden bey Genf, als Caͤſar in adyt Tagen von 
Rom bis an die Rhone reifete c), und durch einen Graben 
und Mauer die Gegend fiherte, Die Unmöglichkeit, dort, 
den Durchmarſch zu erzwingen, machte, Daß fie fihb aufs . 
neue an die Sequaner wandten, und mit ihrer Erlaubniß bis 

an die Saonegelangten, wohin die Yeduer den Caͤſar ald ihren 
Bundsgenoſſen gegen eine Volksmaſſe, die nad) undnad auf 
363000 Mann angewachſen war, riefen. Er ſchickte den Labis 
enud voran; der von den Tigurinern, dieden Vortrab bildeten, ° 


legatos ad explörandnm statum Galliarum — decreve- 
Yit, ac nonnulli dedendum eum hostibus censuerint, 


ce) Plut, in Caes, Gxstro ö2 ued ꝛuẽgav eni Ta peoðeia, mal rag 

'  nölsıg, xal Toüg Xagazas, vög auto GUjzaImEyoV maıdög, 

Tor imoypapev Ana Öıoxovrog ssdızuevan Evög Öefonızdev 

EHEsThroTog Örpariarou EiHog EJ0PTOg" GUVTÜD@g iv Zauvep, 

Gurosc, Ogre ruv mearnr EEodor ano Poung möimsäausvos, oydoatos 
snı rov Podaron sAdElv. 


— 
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die Hälfte diffeite, die Andere jenfeits der Saone gelagert fand, 


und eine nach der Andern ſchlug, Die uͤbrige Nation beflegte Caͤ— 
ſar ſelbſt fo gänzlich, daß nur 110000 Mann übrig blieben d).- 


Diefer Sieg verantaßte die Aeduer und Cequaner e), ihn 


um feine Verwendung bey dem König der Germanen, Atior 


viſtus, den fie Anfangs in ihren Streitigkeiten Über den 

Rhein gerufen hatten, der aber jet mehr ald 120000 Ber» 
manen zu ſich hatte fommen laffen, fie der Hälfte ihres Lans 
des beraubte, und auch fonft noch drücdte, zu erſuchen. 


Ariovift glaubte, was Cäfar voraus gefehen hatte, dafer 


eben fo viel Recht an feine Eroberungen habe, ald die Roͤ— 
mer an die ihrigen F); aber ungeachtet der Furcht der Roͤ⸗ 
mer für die großen Körper,der Germanen ſiegte doch Caͤſars 
Geſchicklichkeit und die Roͤmiſche Kriegszucht uͤber die rohe 
Kraft und Zahl der Streiter, die Germanen wurden geſchla⸗ 
gen und über den Rhein getrieben, Arioviſt ſelbſt rettete ſich 
mit Mühe. Jeyt ließ aber Caͤſar in dem Lande feiner Bundse 
genoffen die Truppen ftehen, und alle nördlichen Gallier, 
nur Die Remer ausgenommen, heimlich) von den durch Ms 


miſche Truppen gedrüdten füdfichen Provinzen angetrieben, | 


ergriffen die Waffen; er Fam ihnen aber zuvor. Durd) Suͤm⸗ 
pie und Wälder drang er (67) als die Verbundenen ſich 
unvorſi ichtig zerſtreuten, bis an den Canal und nach Bre— 


d) Schon Morus (in der Note ju Caes, de bell, Gallio, lib, I, 
cap. 29.), macht auf die Abweichungen in den Zahlen aufmerf: 
fam. Caſaubon in den Nofen zu der Stelle des Strabo, die ' 

- dort Morus anführt, hält die Zahlen bey Cäſar für weniger 
verdorben. Doch ift der Abſtand fo groß nicht, Plutarch nahm 
die niedrigfte runde Zahl, Strabo. die höchfte. Zr | 

e) In der ehemaligen Franche Comte, die Aeduer in Bourgegne, 


) -Jus esse belli, fagt Arioviſt dem Cäfar de bello Gallico lib. I. 


c.36,, ut qui vicissent,' quemadmodum vellent imperarent 


— — — — Aeduossibi quoniam belli fortunam tentassent, 
et armis congressi et superati essent, 'stipendiarios osse 
factos — — — Asduis se obsides seddiiirum non esse, ne- 


que is negne eorum sociis iuiuria bellum illaturum, si in eo 
manerent quod convenisset; sipendiumque guotannis pende- 
rent; si id non focigseut longe. ias am aomen ——— | 
Romani ‚afluturum, 


’ 
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-tagne g), da er die einzelnen Voͤlker, die er vereinigt nicht 

anzugreifen wagte, leicht befiegte,; und rottete daß Tapferſte 
diefer Bölfer, die Nervier, fo aqus, Daß von 60000 Mann, 

welche die Waffen trugen, faum 500 blieben. Died Glück 
mußte Pompejus und Craſſus eiferfüchtia maden, und Ci» 
far, deifen Entwürfe nody nicht reif waren, der noch mehr 
Krieg wünfchte, hielt mit ihnen in Lucca (56) eine Zufam- 
menfunft bh), wo er durd) das Confulat, das er ihnen durch 

- Soldaten und Bürger feiner Provinzen, die er zu den Wah—⸗ 
Jen in die Stadt ſchickte, auf das folgende Jahr verſprach, 
und durch andere Beguͤnſtigungen, zu denen er ihnen hel— 
fen wollte, von ihnen erhielt, daß fie ihm feine Provinz 
noch auf fünf andere Jahre verfchaffen wollten. Pompejus, 
der vergeblidy ſuchte, den König von Aegypten, der fid) da- 
mals in Rom aufhielt, in fein Reich zurückfuͤhren zur dürs 
fen, erhielt bald, felbft. auf Eicero's Verwendung, einen. 
größeren .und midptigeren Yuftrag, ald je einer erhalten 
naͤmlich, die. Leitung der Verforgung der Hauptftadt "mit 
einer faft unbefchränften Gewalt auf fuͤnf Sahre i). Nicht 


“ g) Caes. de bell, Gaslie. lib. II. cap. 55. Ipse in-Carmıtes, Andes, 
2 Turonesque, quae eivitates propinquae his locis erant, ubi 
» bellum gesserat, legionibus in lhiberna deduetis in Icaliam pro- 
fectus est, ob easque res ex litteris Caesaris dies quindecim 

‚. supplicatio decreta est, quod ante id tempns accidıt nulli. 


Nachdem Plutarch erzählt hat (in vit. Caes.), wie ſich Cäſar 
mit-der ungeheuern Beute Sreunde gemacht, wie er Güter 
verfchenft, fo führt er fort: ocre üUnepdalorrog aurod Tag 
"Alneıs zaı Ödiaysıudagvrrog Ev Aodkn, Tor iv aAlwn ardocv 

ra yuvaov, druhdonivan za hegouvan word mANIog Yersc- 
Sar, ovjähntızoüg de dıaropioug Ev dic rei Nourinog dv za 
HKoassog avdurarav ÖR zal orgaryyWd ixardv Liroe pabdovg 

.. smı vaig Raloapog Ilpuis oHpITveı, i 

i) Cic. epist, ad Attic, lib. IV. a. Nihil Pompejo postulanti ne- 
garunt.. Ille legatos quindecim cum postularet m& principem 
nomiyavitet ad omnia me alterum se [ore dixit. Legem 
consules conscripserunt, qua Pompejo in quinguennium omnis 
potestas rei frumentariae toto orbe daretur, älteram Messius, 

qͥni omnis pecuniae dat potestatem er adjungit classem et exer- N 
citum et majus Imperium in provineias, quam sit eorum, qui 
obtinsant, la lex nosıra consularis nune modesta videtur; 


h 
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fo Leicht als died erhielten Craſſus und Pompejus dad Core 
fufat, da, auch ihe Mitbewerber Domitiud Anhang hatte, 
und nicht ohne Gewalt feine Anfprühe aufgab. . Während 

des Confulats erhielten fie durch den Tribunen Trebonius: 
Craſſus, Syrien, meil er dort einen Krieg mit den Par» 
thern anfangen wollte; Pompejus Spanien, wie Appian 
und Plutard) fagen, auch Africa auf fünf Jahr, beyde Die 
Macht, foviel Truppen auszuheben, als fie wollten, Buͤr⸗ 
ger und Bunddgenoffen zu gebrauchen , wie fie e8 gut fin 
den, Krieg ımd Frieden zu machen, wie und mit wen fie- 
wollten. Fuͤr Alles ward CAfar entfhädigt, da man ihm 
feine Provinz auf neue fünf Jahre erteilte k). Ein Auf— 
ftand der Veneter, die am Meere wohnend ſich auf die Uns 
zugänglichfeit ihrer Gegenden verließen, hatte dieſen aus 
Lucca gerufen (56), die Veneter hatten fid) an feinen Lega⸗ 
ten vergriffen, feine Geſandten mishandelt, wurden aber 
Bald befiegt, als Brutus eine Flotte gerüftet hatte, und fie 


haec Messii non ferenda, Pompejus illam velle se dicit, con- 
sulares hanc. ; - 


1) Dies war in dem Vorſchlag des Gabinius nicht, obgleich ich 
es verbinden mußte. Auch der Epitomator bes Livius hat es 
verbunden. Liv. epit. lib. CV, heißt. es, Cato fey von Trebo⸗ 
nius ind Gefängniß geführt werden. Cum legem impediret, 
qua provinciae consulares in quinquennium, Pompejo Hispa- 
niae, Crasso Syria et Parthicum bellum, Caesari Gallia et 
Germania m quinquennium dabantur, Auch Sueton in Caes. 
cap. XXIV. ut in quinquennium sibi imperium propagaretur, 
So auch Velleſus, und Plut. in Caes. dsurigav Erıusrgoüvreg 
zevrastiar. Doch fcheint Die Caffius feine Urfachen gehabt - 
zu haben, dem Cäfar die Provinz nur auf drey Sahr erhalten 

u laffen. Er erzählt die ganze Sache anders, läßt ed nicht in 
ucca ausmachen, fondern fpäter durch Cäſars Freunde ers 
zwingen. Die Stelle felbft ſchon zeigt, daß man nicht mit 
Beck fie ald ein Gloſſem verwerfen kann. Dio Cassius hist, 
lib. XXXIX, Tom. I, pag. 206, poßn%vreg 6ı ünaroı, un 
Ölauaprası ne Ergartov, MEOgEROLTAVTO AUTOUG, Ogre m 
" hyeuoriav xaı Ereivo reig Ern nlein, acye T' aAndEg kupicne- 
za ummivar. Ich würde noch mehr unterfucht haben; aber 
auch Wolf legt Feine Wichtigkeit darauf, er fagtin feiner Aus» 
gabe des Sueton ad l.c, Tom.I. pag.33. Dissentit igitur 

a ceteris omnibus auctoribus Dio, sed suo iste periculo, 
* ! 


— * 
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eine Seefchlacht verlohren. Er erzählt ganz Falt, wie er 
daflır, daß fie Freyheit und Vaterland nad) roher Völker 
Sitte mit Rohheit vercheidigt, ihre Vornehmen:niederhauen, ' . 
die Gemeinen verfaufen ließ. Craſſus, der Sohn des Trium— 
dir, Drang zugleich bis an die Pyrenden und nur einige 
Bergoölfer behaupteten fi. Caͤſar felbft drang in die Wäls 
der und Suͤmpfe, wohin fi Moriner und Menapier (in 
Artois und Flandern) gezogen hatten 1), und ſchien mit 
der Beſiegung Galliens fertig, als ihm die Germanen im 
folgenden Jahr (55) Gelegenheit zu neuen Siegen gaben. 
‚ Ufipeter und Tenchtherer, vom Suevenbunde vertrieben, 
‚ waren über den Rhein gegangen, foltten, wie Caͤſar vera 
langte, zuruͤckgehen, ſchloſſen einen Waffenftigftand, dere 
legten ibn, und fandten erſchrocken durch feine Annäherung 
ihre Angefehenen, Fuͤhrer, Greiſe zu ihm ind Lager, um 
fidy zu entfchuldigen m). Cäfar ließ diefe verhaften, ſchlug 
die ihrer Führer beraubten Germanen, hieb fie nieder, oder 
warf fie in den Rhein, ſchlug dann in zehn Tagen eine be- 
wunderungswürdige Btüce über dieſen Fluß, hielt fih acht— 
zehn Tage am jenfeitigen Ufer auf, und fehrte mit dem in 
Gallien und Stalien feit der Cimbern und Teutonen Zeiten 
alles Übertreffenden Ruhm zurüd, daß er Germanen befiegt, 
und fie in ihrem Lande aufgeſucht habe n). Jetzt fhien ihm 
1) Auch bier fagt er Falt Caes, de bell, Gallic, lib, ll. cap. 28, 
Itaque vastatis omnibus eorum agris, vicis aedificiisque in- 
censis, Caesar exercitum reduxit et in Aulercis Lixoviisque 


‘ xeliquis item civitatibus, quae proxime bellum fecerant in 
hibernis collocavit, | : 


m) Cäfar giebt die Armee der Feinde auf 480000 an, ich be= 
.s zweifle die Summe. Es iſt aber etwas Unnüßes über dergleis 
chen Angaben zu ftreiten, Plut. in Caes. aı uiv zarazonelgaı 

. TEIGapArOvTa uplades noav OAlyoug Toig GNOFEgAGaVTaS Au. 
Sıs vᷣneoibavro Zuyaußeor. 
a) Db die Furcht vor einem Angriff der Sueven nicht einigen An. 
theil am fchnellen Abbrechen der Brücke hatte, mag ich nicht 
entſcheiden, auch das würde. aber feiner Klugheit Ehre machen. 

. De bell, Gallic. lib.IV. cap.ıg. Hic (Suevos) Ilomanorum 
adventum exspectare (in der Mitt: ihres Landes) atque ibi 
decertare constituisse. Quod ubi Caesar comperit ommibus his 
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Brittannien, damals von faſt wilden Voͤlkern bewohnt, den 


Pu | 


Römern nur dem Namen nad) befannt, eine leichte Erobe— 
rung, und eben weil es unentdedted Land war, für die 
Audbreitung feines Ruhms wichtiger; Darum hatten.nicht 
fobald Q. Tituvius, L. Cotta und, Labienug die Menapier 


und Moriner, die während er gegen die Germanen im Felde 
‚lag, aus ihren Sümpfen hervorgegangen waren, beſi tegt, 


als er Schiffe bauen ließ und nachdem er einen Aufftand in 
Syrien (54) ſchneu nedämpft, nad) Hrittanien überging. 
Er war audy hier gluͤcklich; aber die Unzufriedenheit “der 


Gallier wie die Unerfahrenheit feiner Seeleute und die Des 
ſchaffenheit feiner Schiffe erlaubten ihm nicht ’ feine Truppen 


in Brittannien zu laffen, die Eroberung ward daher nicht 


vollendet 0). Miswachs in Gallien nöthigte den CAfar feine 
zurückgebrachten Truppen weiter als gewoͤhnlich auseinander 
zu legen, dies bewegte die Gallier fie zu aiberfallen. Eine 


Legion und ihre Fuͤhrer Titurius und Cotta wurde aufgerie⸗ 


| ben, D. Cicero und Die Seinige Am den Feind auf, bis 


Caͤſar 


x 


‚rebus confeetis, quarum terum caussa transducere exercitum 


eonstituerat, ut Germanis metum injiceret, ut Sigambros ul- 


cisceretur, ut Ubios obsidione liberaret, diebus ompino decem 
er octo trans Rhenum consumtis satis et ad laudem et ad uti- 

‚ Jitatem 'profectum arbitratus se in Galliam recepit, pontem-. 
gue rescidit. 


0) Es war auh um nichts weiter. zu thun geweſen, als um Be, 
fhäftigung für die Soldaten, und Ruhm für den General. 
Sueton denft an Perlen, Das iſt sicht der Antwort werth, 


Cicero ſpricht darüber am offenften, zeigt zugleid) wie nad Naue 


berart man die Sachen in Nom anſah Frpist.ad Attic, lib.IV. 
‘76. Brittannici belli exitus exspectatur, constat enim adirus 
insnlae esse munitos mirificis molibas, etiam illud jam cdgni- 
tum est, neqgue argentä scrupulum esse in illa insula neque 
spem praedae, nisi ex mancipiis, ex quibus uullos te puto 


Jitteris Aui musicis eruditos exspectare: Schon im folgenden 


Brief IV.ı7. heißt es: Ab Quinto fratre et a Caesare aucepi 


a.d. Calend. Nov. lirteras, confecta Brittannia, obsidibus ac- .. 
ceptis, nulla pratda, imperata tamen pecnnia, Doc hatten 
fie Sclaven mitgebracht, de bell, Gallic. lib, V,23. His de. 


ductis, quod et captivorum magnum numerum kabebat cer, 


1 
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Eaͤſar herbey kam und ſeine Truppen rettete, aber ganz 


Gallien im Aufſtande fand. Mit Huͤlfe der Legion, die 
Pompejus, welcher Spanien durch ſeine Legaten Afranius 
und Petrejus verwalten ließ, nad) einer beſondern Erlaub⸗ 
niß im Cisalpiniſchen Gallien ausgehoben hatte, und ihm 
jetzt überließ, daͤmpfte er, nicht ohne Blutvergießen, die 
Galliſchen Unruhen, und zeigte ſich nad) einmal in Deutfche 


land 153): . 2 


Zetzt begaunen die Bewegungen in Rom, die man laͤngſt 
geahndet. Clodtius ward von Milo gemordet, die Italiaͤ— 

niſche Jugend, wie bey dringender Gefahr p) zum Eide ges 
rufen, auch Caͤſar ruͤſtete; dies machte den Ganiern, die 
ſchrecklich litten und gelitten hatten, Muth, dag fie fid) em—⸗ 
pörten, einen entſchloſſenen Mann, den Bertingetoris. an 
ihre Spige ſtellten, und auf feinen Rath ale Städte und 
Höfe des Landes vernichteten, und blos die Zeftungen vers. 


theidigen wollten/, bis der Mangel die Römer zum Abzug 


zwinge. Cäfar (52) hberließ Die Angelegenheiten der Etadt 
dem Pompejus, eilte nach Gallien zuruͤck, griff das fefte 
Avaricum an, eroberte es, und von 40000 Badiern entka—⸗ 
men nur achthundert q). Dieſe Grauſamkeit erbitterte die 
ganze Nation, die Belagerung von Gergovia mußte Cäfar 
aufgeben, weil auch Die getreuen Aeduer abfielen, ‚und in 
Aleſia, welches jegt der Sit ded Kriegs ward, warf Ver⸗ 
tingetorix achtzig tauſend Mann r), Als Caͤſar dieſe Feſtung 


p) Conjnrabat d. 5 ſchwor zit gleicher Zeit, weil die Gefahr nicht 

‚erlaubte, fie einzeln ſchwören zu laffen. | | 

a) Er ſelbſt jagt von feinen Soldaten, als ſpraͤche er.von Etwas, 

das ganz natürlich ſey, de bell. Gallic, hb, VII. vap, 28, Sic 

et Geunabensi caede, et labote operis incitati non mulieribus, 

non infantibus pepercerunt, Deuique &x-omni eo numero, 

‘qui fuit eirciter quadraginta millium, vix octingenti, qui 

‚ Primo clamore audito ex oppido se ejecerant, incolumes ad 
Vercingetorigenf perveierünt, 


| 5) Ich habe fhon oft meine Meinung Uber Zahlen gefagt, Plut. © 


iu Gaes, "Iron ent tuv Adnviar reliaxorta pügiadeg AL ÖR ev 
Kur ToV uayousvav dur hartoveg Tdav inraruideru hvpa- 
"dar, ste iv eo moleuoy FOcdVTOV rö Hatlsapa zareıhmıe-. 
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erige einfchloß und Galliens Schickſal daran hing, fuchten: 


ante Gallier fie zu entfegen;. aber jeder Angriff ward abges 
ſchlagen, die Befagung zur Verzweiflung gebradyt,. und 
Vercingetorir, um feinen Landöleuten Frieden zu fchaffen, 


überlieferte ſich Tebendig dem Caͤſar, der ihn, deffen Edel⸗ 


muth er felbft rühmt s), in Zeffeln warf, im Triumph 
führte und nach dieſem hinrichten ließ. Dad Folgende: Jahr 
ward dazu angewendet, Gallien ganz zu unterwerfen und 
zu beruhigen, welches zum Theil gelang; obgleidy noch im 
naͤchſtfolgenden Empdrungen waren, e den Eäfar zu. em⸗ 
pörenden Graufamfeiten reüten t). = | 


voy, zaı mol 10gxDÜNLEVOn "avarzacdtvar dırra zelyn wgoßädeg- 
Sau, Tb gev mgögriv möhın rd dd and rav enmhvdöron. 


s) De bel. Gallic. lib, ‚VII, c.8g. Postero die Vercingetorix,, 
. soncilio convocato, id se bellum suscepisse non suarum ne- 
' cessitalum , sed communis Jibertatis caussa, demonstrat ; et 
quoniam sit fortunae cedendum ad utramque xem se illis offer- 
re, seu morte sua Romanis satisfacere , sen vivum transdere 
velint, Dio Cässius lib, XL, Tom, IH. pag.249. 'O d2 Kar. 

cap aurd Te aurı) roöra di 0 uäakısra swdnbssdar meocsdo. 


xn06, smexahcsos' TAg.Yap Pıklas rm» avrirgEım avrıdeig, Ka‘ 


henarigav rav adıxiay aurod anepyvs, ar dıa TOüTo Övrs 
sv To magaygina aurdv Ahenaer, aM SuYOg ev dezuorz nos, 
ra 55 Ta enıyixıa Era TOÖTO menyas amexreve. 


2) Hirtius, oder wer-fonft Werfaffer des Bten Buchs des bellum 


Gallicum, -fagt cap. 45, Die Vertheidiger von Uxellodunum 


* und die Stadtbewohner. hätten ſich unglaublich gewehrt, bie 

“ ran ihnen das Waffer abgrub. Itaque necessitate coacti se 
transdiderunt.. cap. 44. Caosar quum suam lenitatem cognitam 
omnibus sciret, neque vereretur, nequid crudelitate naturae 
videretur asperius fecisse, neque exitum consiliorum suorum 
ahimum adverteret, si tali ratione diversis in locis plures re- 
bellare consilis inissent, exemplo supplieii- deterrendös reli- 
quos existimavit; Itaque omnibus qui arma tuleranr‘, imanus 


— 


praecidit; vitam concessit, quo testatior esset poena impro= 


borum, Die Zahl der Menfchen, die Gallien verlor, muß une 
geheuer geweſen ſeyn. Appian. de reb, Gall, cap. II. Tom, I. 
p. 75. uugeacı Te Jag avöeör ayplar Ev roig Öfxa Ereor äv dig 
EOTERTHYNTED 5“ 85 Keigasmid0D (Lu.rıg up ev Ta uegn CUBE. 
‚147% ) rergaroclav mAeiocı, za TOT@» traroy uiv efdyen- 
say, ixarov ev ro nova zariraror, £Ivm ÖL Tergarösın, zar 
zöheız imeg oxtarooiac. Vey Plinius undecies ceutena er 


5 


Gerade um die Zeit, ald CAfard Ruhm den ded Pompe⸗ 
jus verdunfelteu), waren die legten Bande, die zwey Leute, 
welche beyde den erſten Platz einnehmen wollten, feſſelten, 
zerriſſen worden, und die Gegner Laͤſars ſchienen zu ver⸗ 
geſſen,* wer fie und wer Cäfar ſey. Craffus nämlidy, der 

zwiſchen Pompejus und Cäfar ftand v), hatte ald Etatthal« 
‚ter von Sprien mit den Parthern Krieg angefangen, hatte 
ſich in die Wuͤſte locken laffen (53), mar. gefchlagen worden, 
ſelbſt umgefommen, und Gaffius, der fid) vettet?, hatte Mühe 
‚mit x0000 Roͤmern,welche von 100000 des Craſſus librig. 
‚geblieben, Syrien zu decken. Auch‘ Caͤſars Tochter, Julia, 
war geſtorben w),. und: die neue Vermaͤhlung des Pompejus 
‚Inüpfte ihn an einen der blinden, aber ohnmaͤchtigen Gegner 


nonaginta duo millia. Bey Vellejus lib. II, c. 47. iſt die Lo. 
aart ungewiß, die Vulgata / auch bey Gruner (Cobargi 1762. 

8.) een gewiß falfch, Lipfius Eonjectur ui nicht » 
' ‚an bie wahre Zahl. 


—9 Wenn die Lesart — * Die Gaflins Tom.ı. Pag. ‚254. ’ 

richtig wäre, fo hatte Cäſar den Pompejus aud) durch die Zahf 
ber dies supphicationis, die der Senat decretirte, übertroffen, 
bey Pompejus flieg ſie endlich auf 5o,: Cäfar ſelbſt fagt,: ihm 
feyen wegen Vercingetorir go decretirt, Die 60. Aber Reis 
marus ad 1, c. hat gut beiviefen, daß die Lesart falſch iſt. 


” Luican, Pharsalic, lib.I. v.206. u . 
Parthica Romanos solverunt danına furores 

Plus illa vobis acie, quam ereditis, actum. est 
‚Arsacidae; bellum ‚victis civilge dedistis. 


. Horat, Od. 1b. IM, 04,5. v,5, 7 
3%... Milesne Orassi conjuge barbara : wi 
er Turpis 'maritus vixit? et-hosuum : aut 
( Proh »curia.: iaversique moxes - 
Consenuit socerorum iu arvis? . ..\. F— J 
— Pharsalis, I. way. De EL EEE DR TER 33580— 
zum u Ip dan. Nam“ pignora juneti ..:...1 :5. 

u a >: Banguinis et diro ferales omine taedasg  '.. 
nm. Abstulit ad manes, Parcarum Julia sakva 
Intercepta manu. Quodsi tibi fata .dedissenk, > 

. Majores in luco moras,; zu sola farentem ... 
Inde virum poteras, atque hine retinere parcntém ;- 

. Arınafasgue 'manus excusso Anngere ferro, 

Ut generos soceris mediae junxere Sabinae. 


ee 
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des Caͤſar. Nach manchen Kämpfen bei Wahlen und Procefe 
ſen, die eind beſſer geleitete Regierung nach des Cäfar und 
Pompejus Abficht erwuͤnſcht machen fouten, war endlich (53) 
die Conſulwahl ſechs Monate aufgehalten worden, weil Milo 
Eonſul werden wollte, und Clodius deshalb die Wahlen hin⸗ 
derte. Bende Fämpften in den Etraßen,. bid Milo den Elo» _ 
dius erfhlug. Nun (50) war fein Eonful, ein Interrex für. 
fuͤnf Täge leitete. die Geſchaͤfte, der Wechfel, die Bewegungen 
der Menge x), die Chfars Anhänger unterhielten -und vers 
mehrten, ſchienen einen Dietatorzu:erfordern, um Drds 
‚nung herzuftellen, man verlangte Pompejuß. Die Dietätge 
‘in foldyen Zeiten erinnerte aber an Sylla, ‚darum ward lieber 
nach Bibulus Vorſchlag das. Confulat ihm allein liberfragen, 
doch behielt er dieſe gehäßige Auszeichnung nur vom Februar 
bis Auguſt (52), wo er feinen Schwiegervater Q. Metellus 
Pius zum Collegen annahm y), was auch die von Cäfar ges 
wonnenen Teidunen, welche für diefen ſuchten, Daß cr fid) abs 
wefend um dad Conſulat bewerben koͤnne, nicht hinderten, 
Soweit war nod) alles friedlich gemefen, aber ſchon im fols 
genden Jahr (51) that der Conful. M. Mareellus den! Vor— 


x) Ueber diefe Bewegungen ſagt Aſconius Pedianus in arguı- 
inent, orat, pro Milone: Populus duce Sexto Clodio, scriba , 
eotpus P. Clodii in curiam ‚86. Hostiliam ) intülit, clemarır- 
Aue subsrlliig et tribenalibus et'mensis et coditibus Jibrario- 
rum, 'guo igue et ipsa guoyne vuria Dagravif, et item Porcia 
basilica, quas erat.ei vincıa ambursta est, Eben ſo über die 
dem Pompejus gegebene. Gewalt eod. Itaque primo. Senatus 

> tonsultum factum erst, ut intervexeb bribuni plebis et Cn, 
Potmpejus, qui pro cousule ad.urbemieraty viderent, ne quid 
detrimenti respublica caperet;: ‚deleerus autem Pompejus tota 
Italia haberet, ei 8 

y) Der Interrer Sulpicius hatte Powpejus ernannt, die Tribu⸗ 
nen wollten ihm Cäfar zum Collegen geben, das wollte Diefer 
felbft nicht. Sueton, Caes. cap XXVi: Inter quae cousternata 
P, Clodii caede republica cum- senstas unum nominatimgue 
Ch, Pompejum heri cehsuisset, egit cum tribunis plebis col⸗ 
leparn.se Pompejo.,destinantibus „ ad potins ad populutn fer- 

‚tert, ut absenti sibi:gtandogne tempussimperii expleri con=- 
pissety petitio secundi consulutus daretur, ne ea canssa ma- 
rius et imperfecto adııuc bello decederet, 
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ſchlag, dad dem Caͤſar ertheilte Recht wegen des Conſulats 
ihm zu nehmen, und. fogar ihn vor der Zeit aus der Provinz 
zu vufenz saber Caͤſars Feinde betrogen fih, wenn fie Dies 
darum durdyzufegen hofften, weil der aͤrgſte Feind des Caͤ— 
far, Curio, Tribun geworden war, Curio war in unge⸗ 
heuern Schulden, er ließ ſich beftehen, und mit ihm einer - 
‘der Eonfulen des ‚folgenden Zahrd 150), Aemilius Pauls 
lus 2), (der Andere war wieder ein Marcellus, E. Claudius). 
Der ſchwache Pompejus folgte dem Strom; die Männer, 
die als Vornehme das Anfehn des Senats retten wollten, 
ſchmeichelten feiner Eitelkeit, und er, der feit zehn Jahren 
den Senat fo wenig geachtet, fo gerne geherrſcht hätte, 
trat als Retter der Freyheit auf, wodurch Cäfar viel ges 
wann, noch mehr aber Durdy.die Uebereilung, die Verblen. 
dung, den Frog. der Ratbgeber, und dad leere Gelbftver» 
trauen des Pompejus felbft, der feinen Ruhm überlebte. 
Unter dem Vorwand, daß Bibulus gegen die Parther ziehen 
forte , foderte Pompejus ‚nicht allein feine Legion, fondern 
noch eine zweyte vom Caͤſar; Diefer gab fie, weil er ſich der 
Soldaten verfihert hatte, und wußte, Daß fie zu ihm liber- 
gehen wiirden. Auf den Vorſchlag, fein Commando nier 
derzufegen, antwortete er durch die Erklaͤrung, daß er, 
wenn Pompejus nicht das Gleiche thue, ſich feldft: Helfen 
werde a). ‚Hätten "die Confulen ai Erklaͤrung benutzt, 


Mit Recht hat Dante, doch wohl nur auf Lucans Autorität, 
den Curio recht tief unten in die Hölle geworfen, und ihm 
nach dem Leben die Zunge geraubs, mit der er im Leben fo 

viel gefchadet (Inferno, Camo Ventesimo ottavo, v. 97.). Der 

Preis, den er erhielt iſt ungewiß, Plut. in Caes, Kovgiora ner 

.. Önpapyoürra nohkörv Ehevdegivavrog darsior, Paulus foll 

nach ihm 1500 Talent erhalten haben. Appian fagt, Paul 
Ius hätte 1500 Zalent erhalten, under auro» unijre VUuNpAt. 

. sei unse eroyAstv, Curio habe mehr befommen. Bey Die 
Caſſius ıft bios von Bezahlung der Schulden die Nede, Va— 
lerius Marimus Tib.IX. ı. 6. fagt sexcenties sesteriium, Bey 

Vellejus II. cap. 48. iſt die Lesart unſicher. 

a) Sa nec sibi nec reipublicae defuturum, Confulen waren: 51. 
Ser. Sulpicius Rufus, M, Claudius Marcellus. 50, L. Aemi- 
/ i 
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um Anſtalten zu treffen, ihn zu hindern, fie geltend zu ma⸗ 
hen, fo hätten fie den Staat retten koͤnnen; fie ürzten ihn, 
ald fie ohne bedeutende Truppen beyfammen zu haben, fie 
flr eine Kriegderffärung nahmen). dem Curio nidyt erlaub⸗ 
ten, den Brief, der die Vorfchläge des Caͤſar enthielt, im 
Senat vorzulefen, fondern den Domitius zu CAfard Nachfol⸗ 
. ger erklärten... Curio und Cblius Rufus b), die im Senat 
für Cäfar heftig redeten, durften ſich nicht mehr zeigen, und 
Q. Caſſius Longinus und Antonius, die Tribunen, die füͤr 
ihn intercedirten, mußten aus der Stadt entweichen, Pom⸗ 
pejus erhielt den Befehl Liber die Legionen, die bey Luceria 
ftanden, aber flr einen Kampf mit Caͤſars Truppen weder 
ausgerüͤſtet noch hinlaͤnglich waren c). Die vertriebenen; 
Zribunen flohen zum Caͤſar, der fie feinem Heer als Opfer 
des Eiferd für die Volksrechte vorftelte, und mit fünf Eos 


lius Paullus, C. Claudius Marcellus. 49. C. Claudius Mar-, 
cellus, L. Cornelius Lentulus Cruscellus. u 


b) Bey Dio Cassius lib. XLI. Tom,T, p. 265, Magxouv rẽ rıvog 
‘ Kaızıklov. Aber in den Noten der Havercampifchen Ausgabe 
des Oroſius ift recht gut bewiefen, daß die Lesart falſch ſey. 
Jetzt wird Oros, hist. lib. VI, cap. 15, ganz richtig gelefen 


Curione simul Coelioque comitantibus, 


e) Die Verhandlungen und ihre Folgen faßt Cäjar fo: de bell. 
eivili lib,L, c.ıuw.2. In eandem sententiam loguitur Scipio 
(im Senat): Pompejo. esse in animo reipublicae non deessa 

si senatus sequatur; sin ouuctetur, atque agat lenius nequid- 
quam ejus auxilium, si postea velit, senatum imploraturum, 
Haec Scipionis oratio, quod senatus in urbe habebatur, Pom- 
pejusque aderat, ex ipsius ore Pompeji mitti videbatur. Dixe- 
rat aliquis leniorem sententiam, ut primo M, Marcellus, in- 
gressus in eam orationem, non oportere antea de ea re referri 
ad senatum, quam delectus tota Italia habiti et exercitus cor- 
scripti essent; quo praesidio tuto et libere senatus, quae vel- 
let decernere auderet; ur M. Calidius — — — — ut M, 
Rufus — — sic vocibus consulis, terrore praesentis exer- 
eitus, minis amicoram Pompeji plerigüe compulsi inviti et 
coacti Scipionis sententiam sequuntur, ut ante certam diem 
Caesar exeroitum dimittat, si non faciat eum adversus rem- 
publicam agere videri. Intercedit M.Antonius, Q. Cassius, 
tribuni plebis, Refertur confestim de intercessione triburfo. 
rum, a Ä 


— 
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borten, die er allein. ben fich hatte, da fein anderes Heer 
vertheilt Tag, Über den Rubicon in dasjenige Italien eins 
brach, welches zu feiner Provinz nicht gehbrte. Bey Arimis 
nium führte ihm Antonius noch fieben Eohorten aus Sulmo 
zu, andere Truppen folgten, und Domitius, der mit dreißig 
Eohorten bey Sulmo lag, ward von feinen Soldaten ders 
laffen, und mußte ſich ergeben. - Cäfar eilte auf Rom, von 
wo. Pompejus durch -feine Rathgeber fortgetrieben wurde, 
um mit dem ganzen Senat die Stadt zu verlaffen, und fo 
eilig. nad) Brundufiu um zu gehen d), daß fie ſogar die Gelder 
aud der fin befondere Fäde beitimmten Schatzkammer nicht 
mitführen fonnten, Die CAfar fogleih in Anfpruh nahm. . 
Er fuchte vergebens den Pormpejus in Brundufium zu ereilen, 
denn ald er anfam, hatte diefer fo eben die Stadt verlaflen 
und fonnte, da er Herr des Meered war, ruhig feine Rüs 
ftungen in Dyrrhachium betreiben, bis Caͤſar Schiffe hätte, 
um feine Truppen Überzufegen.. Das Geſchaͤft eine Flotte zu 
ruͤſten, überließ er dem Cutio, der mit drey Legionen den 
Cato, welcher fih Gber Pompejus ſchlechte Anſtalten heftig 
beſchwerte, aus Sicilien trieb, und dem Valerius, der 
‚Sardinien einnahm. Er felbft ging, nachdem er Alles in 
der Stadt in Ordnung gebracht, und eine in bürgerlichen 
Kriegen unerhdrte Milde gezeigt hatte, nad) Spanien, wo 
die Fegaten des Pompejus, M. Varro, Afranius, Petrejus, 
Vibullius Rufus, auffer 7 Legionen und 5000 Reutern, weldye 
. Römer waren, noc ein bedeutendes Heer Spanier unter 
den Waffen hatten, Fabius ward von CAfar vorausgeſchickt, 
war aber nicht gluͤcklich e), fo wie auch Cäfar felbft Anfangs 
.d) Cic, epist, ad diversos. lib. XVI. epist, XVI, ad Tironem, 3, 
Sed mirus invaserat furor, non solum infprobis, sed etiam 
his, qui böni babentur, ut pugnare cuperent, me clamanıte, 
nihil esse bello civili miserius, Itaque cum Caesar amentia 
quadam raperetur et oblitus nominis atque honorum suorum 
Ariminium, Pisaurum, Auconam, Arretium occupavisset ur» 


bem reliquimus quam ee aut quam fortiter nihil attiner 
disputare, 


e) Dio Cassius lib.XLI. c.20- - 24. ift- darüber am ausführlich« 
ften, Afranius verlor leicht den Kopf (de bell, civ. I, 78.) % war 


440 en „en “ R : 
durch feine Stellung zwiſchen Fluͤſſen, die feine Bruͤcken fort». 
riffen, und durch den Widerjtand von Marfeide in große , 
Verlegenheit kam. Aber über die Flüſſe half ſich Caͤſar durch 
eine Art Schiffe, die er in Brittannien geſehen und gebraucht 

hatte k), Marſeille ward nad einer Gegenmehr von mehres ' 

ren Monaten von D. Brutus und 2, Trebognius erobert g), 

und von Cäfar hart behandelt, die Spanier: wurden zum 

Abfall bewogen, Afranius und Petrejus verfianden ihre 
Soldaten nicht an ſich zu Fetten, fie wurden eingefchloffen. 
und zu einer Capitulation gendthigt, nad) welcher die Sols 
daten zwar entlaffen wurden, aber doch größtentheis bey 
Caͤſar Dienfte nahmen h). Auch Varro ward, als Cäfar‘ 
ihn, der im weſtlichen Spanien commandirte, angriff, bep 


* aber Eonfular, Petrejus war nur Prätor gewefen — — 

zo T6 wer Baßio Tv re exi tod Ilvonvaiov Heovgav —AA 

".  aera al TOD morandv rovu Zixopm diaßaivovrı mgosmegörreg 
eEaipynsı mohhobg anexrewan — 


FE) Lucan. Pharsalic»lib, IV, v. 131. 
brimum cana salix madefacto vimine parvam 
Texitur in puppim, caesoque inducta iuveuco 
Vectoris patiens tumidum superenatat amnem, 


8) Die Stadt wollte Eeine Truppen irgend einer Parthey auf: 

SE . bis der Streit entfchieden ſey, darüber griff fie Cafar 

Was Strabo nicht fagen durfte, aber andeutet, zeigt die 

Stelle Cäſars. Geogr. lib, IV. pag. 180. in fin, oder 275, 

Kora nv Noumniov meög Kaisapa sracın rel zgarndivru 
ueges mgogIEuevon av nolkav rirg Evöaoviag antBakov omg . 

ö’ Our txvn Asineras Toü nakaiov IHhov zapa rorg dvigunos, 

xar ualısta magı Tag Öeravonoriag al TV vavrıznv nagaa. 

xevnv. Caes. de bell, eiv, lib, II. cap. 22. infin, Quibus re- 
bus confectis Caesar magis eos pro nomine et vetusiate quam 
‚pro meritis in ge civitatis conservans, duas ibi legioue⸗ prae- 

sidio relinquit, 


h) Dies fagt freylih Lucan nicht, wenn es von der Entlaffung 
ber Soldaten beißt, Pharsalic. lih.IV, v. 394. 
— — — — — Non praelia fessos 
Ulla vocant, certos non rumpunt classica somnos 
Jam conjux natique rudes, et sordida tecfa 
Et non deductos vecipit sua terra colonos 
Hac quoque securis oneris fortuna remisit, 
Sollicitus menti quod. Rue favor, — — — 


“ 


* 
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Eorduba von feinen Soldaten verlaffen. Wie Chfar, der im. 
vorigen Jahr die Dictatorwürde auf eine bisher ganz un— 
erhörte. Weife erlangt, und nad 11 Tagen "niedergelegt 
hatte i), nad Stalien kam, hatte er zwey Nachtheile die 
feine Freunde erlitten, wieder gut zu madyen. Er fuchte alfo 
ein rechtmäßiges Anfehn im Senat, und fieß fih und Ger» 
viliuß zu Conſulen eynennen. Curie naͤmlich hatte ald er. 
von Sicilien nach Africa uͤbergegangen war, dort eine ſolche 
Niederlage vom König von Mauritanien, Juba, erlitten, 
daß fein Heer ald vernichtet zu betrachten war, und Pome 
pejus batte feine ganze ungeheure Flotte, welche Bibulutß 
führte, in das Adriatifche Wieer gezogen, wo diefer den Brur - 
der des berühmten M. Antonius, den C. Antonius gezwun⸗ 
gen hatte, fi in Corcyra mit 15 Cohorten zu. ergeben k), 
fo wie Dolabella Dalmatien räumen mufte. 

Härte nicht Bibulus das Derfehen begangen, den 
Caͤſar nah Oricum übergehen zu laſſen, wodurch waͤh⸗ 
rend. er mit ır0 Schiffen bey Coreyra lag, auch Apollo⸗ 
nia, welches die Einwohner felöjt dem Cäfar uͤbergaben, 
in Die — der Feinde fiel ſo ſich Caͤſar ohne 


) Hier iſt das Zeugniß des Plutarch nichti: Cäfar de bel. civ, 
Jib. Il, cap. 21. am Ende;: Ibis (namlid) Massiliae) legem de - 
dictatore latam, - -seseque dictatorem Jictum.a M. Lepido prae- 
tore cognoscit, Er fegt aber nicht hinzu, daß er wohl Dicta⸗ 
tor heißen, fo aber nicht ſeyn Eonnte, weil consul dictatorem 
ereabat, vel quem populus jussisset dicebat. Daraus iſt zu 
erklären, was Die Caſſius fagen will lib, XL c. 56. "Ev 
30 ET örzog AUTou Maägxog Auikrog Atnıdog 6 duroc xat €v 7% 
Tgiegapxiq Ücregav yepönevag ve Te Oüup auveßovksvoe arga- 
tnydv Öırtaraga rav Kaidaga mgognigiangdas “al evdüg dımev 
autöy napa Ta Bdrgım 


k) Die Zahl ift bfo8 bey Oroſius VI. 15. pag. 417. Antonius 
eum’'se Ottavio cum quindecim cohortibas dedisset, omnes 
ad’ Pompejurm a Libone deducti sunt, $ueton, Caes. c.XXÄVI. 
—etwas unbeftimmter: Omnibus civilibus bellis nullas clades 
nisi per legatos suos passus est: quorum C, Curio in Africa 

periit; c. Antonius in Illyrico in adversariorum venit po- 
testateni; P, Dolabella classem in eodem Illyrico, Cn, Do- 
mitius Calvinas in Ponto,exercitus amiserunt, 


- 
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ER, \ 
den Beſitz von Africa und ohne eine Kriegöflotte in Stalien 
in großer Verlegenheit befunden I), jegt mußte Pompejus 


in Eilmärfchen herbeyeilen, um Dyrrhachium zu retten, ine 


dep Cäfar dad ftlurmifche Wetter, das die Kriegöflotte des 
Pompejuß entfernte, benußte, um feine Truppen herüber zu 
bringen. Die Linien, die beyde Senerale hier ziehen ließen, 
die Urt, mie fie fi einer den Andern einfchlöffen, wie Caͤſar 
den Pompejus von feinen Magazinen in Dyrrhachium abe 
ſchnitt, mie diefer wieder bey einem zufänigen Gefechte, Daß: 


- für ihn günftig war, und wo er Cäfar ganz hätte ſchlagen 
Bnnen, die Höhen hinter Caͤſars Lager befetzte, ihn einſchloß 


und endlich nöthigte, nach Theffalien zu ziehen, hat Cäfar 
ſelbſt beſchrieben m). Pompejus folgte und nicht lange nach⸗ 
her ſtieß auch Scipio mit feinen Truppen zu ihm; fein Zoͤgern 
mußte den Cäfar verderben, oder ihn nöthigen, feine Gegner 
an einer Stelle anzugreifen, wo der Vortheil auf ihrer Seite 
war; das wußte Pompejus, wußte, daß Caͤſars ganzes Be» 
ſtreben dahin ging, ſchnell Die Sache zur Entfheidung zu. 


“ bringen, und ließ fidy dennody von den Lbermüthigen Rö« 


1) Dat Bibulus ein großes Verfehn machte, bemerkt ſchon Die 
Caſſius I. pag. 290. Kai Aaov ro» Bißoviov rov Mapxov 
— — ee 277770677, mebs Ta arga Ta Mepatdvıa ovonag- 
uva. . Schöner fags dies Cafar felbit, wo er erzählt, daß Bis 
bulus feinen Zorn an den leeren Transportſchiffen ausließ. 
De bell, civ, lib, III, cap, 8. Bibulus enim — — inanibus 
occurrit, et nactus circiter triginta in eas indiligentiae suae 
ac doloris iracundia erupit, omnesque incendit, eodemque 
igue nautas dominosque navium interfecit,,magnitudine poe- 
nae reliquos deterrere sperans, Doch war e8 ein Unglüd für 
Pompejus, daß Bibufus bald hernach ftarb (de beil, civ. III. 
18.) und nad) feinem Tode Fein Oberbefehl über die ganze 
Flotte war, fondern jede Flotte ihren Admiral hatte. 


m) Sn einer Note des Havercampifchen Oroſius ſind die verfchie« 
denen Angaben über die Ausdehnung diefer auffererdentlich 
merkwürdigen Vevfchanzungen angegeben. Es ift aber ein Ir⸗ 
thum, wenn es dert heißt, Cäſar gebe jie nicht an. Es heißt 
de bell. civ. II, cap.44. Castellis enim (Pompejus) quatuor 
et viginti effectis, quindecim‘millia passuum circuitu am- 
plexus, hoo spatio pabulabstur, multaque erant intra eum 
locam manu sata, quibus interim jumenta pasceret, 
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mein im feinem Pager beivegen'n), daB entfcheidende Treffen 
in einer Gegend, mie.die von Pharfalus war, zuliefern, mo 
feine eiteln, uͤbermuͤthigen, ſtolzen Patricier von den abge— 
härteten Soldaten Cäfard, Denen nody Germanen und Gal- 
Ker beygemifcht waren , befiegt, und fein Lager hernach ers 
ſtuͤrmt ward 0). Pompejus warf fi in einen Kahn, erreichte 
ein Schiff, wollte fid) anfangs nady Syrien retten, änderte 
‚aber unglüdlicherweife den Entſchluß, wahrſcheinlich, meiler 
erfuhr, daß Africa noch von feinen Truppen beſetzt ſey, und 
begab ſich nad) Aeghpten, welches damals unter vormund⸗ 
ſchaftlicher Regierung ſtand. 

MNach Alexanders Tode war Aegypten A en &.19?. ) 
dem Ptolemäug zugefallen, der, weil er nicht wie Die andern 
Generale Uleranders nur auf Eroberungen dachte, die Laͤnder 
zu erhalten fuchte, Die ihm entweder Schiffbauholz, Häfen 
oder für den Handel feiner Staaten fehr gelegene Pläbe boten. 
Die große Einnahme feines Reih6 wandte er auf nügliche 
Anftalten , erbaute fi) einen Pallaft, legte den Hyppodros | 
muß an, wandte auf den keuchtthurm, den ihm Soſtraͤtus 


9 Wie Pompejus das Spiel ſeiner Freunde war, darüber hat 
Plutarch im Leben des Cäfar, des Pompejus, des Cicero, der 
‚ über eine fo ernfte Sache, nicht hatte fpötteln felen, viele Anec— 
doten. Eine derfelben ift befonderd merkwürdig, weil Eafar 
felbft erzählt, wie diefe Leute ih um feinen Raub ftritten, ehe 
noch die Schlacht entſchieden war. Lib. III, cap.85, Jam de 
sacerdotio Caesaris Domitius, Scipio, Spiutherque Lentulus, 
quotidianis coritentionibus ad gravissimas verborum contume= 
lias descenderunt; quum Lentulus aetatis honorem ostentaret, 
Domitius urbanam gratiam, 


0) Cäſar hatte 22000 Cegionarfoldaten, Pompejus die doppelte 
Zahl, dazu muß man aber für beyde noch faft dad Zweyfache 
der Bundestruppen fegen. Appian, de bell, civ. lib.Ti, cap, 
70. erklärt fich jelbft über die Werfchiedenheit der Angaben; er 
tagt: Kaigagı uêv €; Öusyıkloug emi Öızuvploıs za Toriram 
innetg jaav anıpı Toug xıhlovs (daB ift gewiß falfch, er hatte 
ja allein fehon 600 germanifche Reuter ) Mournio dt ümie ro 
dırkacıor za rourov imretg zg imraxısyıhioug. Cäfar hat Feine 

beftimmte Zahl, aud Die nicht, Orosius lib, VI. 15. pag.420, 
Pompejus octo et octoginta cohortes triplici ordine locavit, 


Von Pompejus Heer follen 15000 gefallen feyn. 


ha 


bauen mußte, 800 Talent, — Gelehrte um ſich, 
ſchrieb ſelbſt eine Geſchichte der Züge Alexanders, und ward 

von den Rhodiern mit dem Nahmen des Retters beehrt ppy. 
Das Reich, welches fein Sohn, Ptolemaͤus Philadelphus, 
als er den Thron beſtieg, von ihm ererbte (284) begriff 
außer der Küfte von Africa, Chrene und Nubien, Cilicien und 
Pamphilien noch viele andere Länder q), und er liebte den 
Frieden, ohne den Krieg zu fürchten.” Died zeigte er freylich 
nit in dem Kriege mit feinem Halbbruder Magasr), welcher 
Cyrene als Statthalterfhaft erhalten hatte, um fid) ums 
abhängig zu .mahen, Alerandrien zur See einfhloß s), 
und’ mit einem Angriff zu Lande drohte. Ein Nomadiſches 
Volk, das in ſein Gebiet einfiel, hinderte ihn aber ſein 


p) Bekanntlich hat Heyne in feinen opusculis vieles über die Zei— 
‚ten der Ptolemäer gefammelt. Vaillant (historia Ptolemaesrum, 
Aegypti regum ad fidem numismatum accommodata. Amstelod, \ 
3701. fol,) fagt kurz pag. 25. vom Seter: Alexandriae,ab 
Alexandro magno conditae, moenia, templa, et religiones ad- 
didit, Regiam, Soma, Heptastadium, Pharunı, Musaeum, 
Serapium et Hippodromum magnum ad equerum certamen 
exsiruxit, doctos coluit, philosophos ex omnibus regionibus 
evocavit, In ejus aula degebant, Theodorus Atleus, Sulpon 
Megareus, Diodorus Cronus et Strato Peripateticus, Ad Theo- 
phrastum ‚philosophum litteras misit. Ipse Alexandri magni 
vitam.et expeditiones' scripsit, ejusgue historia legebatur ad- 
huc Adriani imperatoris tempore. Cf, Aıhen, Deipnosoph. 
lib. V. cap, 8, 


g) Auf dem Monumentum — heißt es, Evergetes hätte 
erhalten, apa Toü margög Basıleiav Auünrov xar Außüng 
xaı Zvplag xal Powinng xaı Röngov zart Avziaz zai Hapiag 
xor tiv Kuxladav vroan; die Stelle des Athenäus, welche 

ihn betrifft, ift zu lang, um bier Platz zu finden, unten eints 
ges davon. 

8) Pausan, Attic. lib,1, cap. 7. pag. 18. ed. Kulın, ’Eysyöveı 82 
er Pılinnov Ti Begsvirr, Maxıdäros uer, alhag ÖE ayrastov - 
zaı Erög roũ Säuov. 


3») Gonderbar ift dies freylich wenn man Athenäus ((Deipnosoph. 
Jib, V cap. IX. ed. Lugd. 16:12. iol,) pag. 203. lieſet: IHIoꝰ. 
köv d5 6 PiladeApog Baaıliar mroirn Ötigeps, xai weg‘ 
zavra esmovdärsı TA zaTauzsvagphara Pi)orinag, STE xal 
nAoio» nArseı zayrag üregfdaher Ta joüv Miyısra Tv zav 


445 


Sllick zu verfolgen, und eine Empörung von viertaufend Ga⸗ 
-Satiern , die in feinem Heer dienten, und welche er endlid) 
auf einer Inſel im Nil ihrem Schidfal liberließ, den Proles 
mäuß, ſich zu raͤchen. Kraͤftiger zeigte er fich, als Maga, 
‚der die Tochter ded Königs Antiochus von Syrien, die 
Apame, geheurathet hatte, ihn in Berbindung mit feinent 
Schwiegervater aufs neue angriff; er trieb Magas zurüd, 
ſtellte den Heeren des Antiochus Die Eeinigen entgegen, und 
reizte die Unzufriedenen in deffen Lande t): doch blieb Magas 
bi8 an feinen Tod (068) Herr von Cyrene. Rad) feinem 
Tode blieb (256) Eyrene durd) Die Bermählung feiner Tod)s 
ter. mit dem Sohne des Prolemäud bey Aeanpten, obalcic) 
Apame, die Magas ihrem Vater zurückgeſchickt, ihren Brus 
der Antiochus IE zu einem Kriege gegen Philadelphus bes 
wog, und ihre Tochter Berenice mit dem Demetriuß, einem 
Eyriſchen Prinzen , vermaͤhlte. Die. Gefandfchaft des Phi: 
ladelphus an die Rümer, als fie den Pyrrhus befiegt hatten, 
feine genaue Verbindung mit dem Aratud, feine Liebe zuden 
"Künften und zu feiner-Schmwefter Arſinos haben ihn beruhms 
‚ter er als feine Kriege u). Sein Sohn Ptolemaͤus IIl. 
—E wog aut, Tpiaxodrhebie ÖVo, EirocHeng ule, —E 
de Teıgrandexngers, Öwdsxngeig dio, inderügeng Öszarlounges , 
Evviesig TELAXOPTE, SnTHEEG Terarorra enra, Eönpess.nerte, 
. Kertägeig intataidera, 1a 68 amd rergngoug Eye Forngnuo- 


‚Ras dırkavıa roiter, Ta Ös.gı6 Tag vHcoug remouera al 
ta dus zolsıg — dere, zar nv Adalyv zdeiova nv TO» 


tergazızyıhlav zug d8 Bıd)ion mInIovs xar Brhlıodmrir an 


1» ‚ Taoreuig, al tus ES TO Hodaelor uvayayng rı det Adyaınz 
Vaillant pag, 33, jagt? Philadelphus in omnes populos, qui- 
‚bus Antiochts- imperabat, copias dimisit, und citirt unbe⸗ 
ſtimmt Pausan. Attic, er meint wahrſcheinlich Paus, Attie.lib, 
bh & VII. pag.rd. ed, Kuhn. Rennuerou 8 Avtioyov urga. 
.., Telsır, Ira} sualog Sıerreuner 8% arantas, or? Lehel Artioyog 
nn DES min asheregrigong Aystaıg Katatgeyeım tiv var sd jan 
 Öbrarureporrurgarela zart: teyev. Schwer ift die Stelle, fie ift 
Aber. nie zu erklaren, wie jie oben erfiart worden, und fo eve 
„ Häven fie auch Ruhr und- Syiburg. Die Wendung gehört 

dem Thuchdides, 


a), Er baute der Arſinos zu Ehren ER Städte, und ließ 
einen Tempel ju ıbrer Ehre in Wlerandrien errichten, Der Obe⸗ 


1 
* 
a 


r 


446 | | F— 
Evergetes folgte ihm (246) und ward durch ſeine Schweſter 
Berenice, der die um ihretwillen verſtoßne Gemahlin Anti- 
ochus II. den Tod drohte, (Seite 317); in. einen Krieg mit 
Syrien verwidelt,, den er. mit fo viel mehr Nahdrud füh, 
ren fonnte , da er. die Länder feines Großvaters wieder ale 
unter feiner Herrſchaft vereinigte. Ehe er nach Syrien kam, 
war ſchon ſeine Schweſter ermordet, er drang aber Dennodh, 
da ihn die Landeseinwohner ſelbſt in ſeinen Unternehmungen 
 unterftüßten, bis in Die entfernteſten Gegenden des Reichs, 
(242); doch mar der einzige Vortheil, den er von diefen Eie 
gberungen hatte, die ungeheuere Eontribution die er eintrieb, 
und die Denfmahle, die die Perfifhen Könige aus Aegypten 
hatten fortbringen laſſen, welche er zuchdfchpafftei ‚ innere 
Unruhen riefen ihn (241) zuruͤck, doch begann er hernach ſei⸗ 
ne Unternehmungen wieder, richtete ſie aber (236) mehr in 
Die Gegenden, die für den See» oder Caravanenhandel der - 
Aegypter günftig lagen, .als Arabien und dad innere Africa, 
fo daß dad Monument, weldes ein. Reifender der fpätern 
Zeit will gefunden haben, und uns befchreibt, eine Menge. 
Rahmen von Ländern und Städten enthält, melde wir nicht 
fennen v). Er war es/ der den Cleomenes von Sparta in 
lisk von 80 Ellen, den er in Alexandrien aufrichten Tief,‘ durch 
den ſich Satyrus unſterblich machte, zeigt eigentlich nur, wie 
aroß doch die alten Aegypter in dergleichen Dingen waren, wie 
Elein dagegen die Griechen. Plin, hist: natur, lb, XXX VI. cap. 
XII. 3. Alexandriae statuit unum ocroginta cubitorum Ptole- 
maeus Philadelphus, quem exciderat Nectanebis purum; ma- 


jusque. opus fuit in devehendo statuendove multo quam 
in excideudo, A Satyro, arcliitecto aliqui devectum tradımt 


rate; Callisıhenes a Phoenice fossa — usgue ‚adj jacen- . ‚ 


tem obeliscum e Nilo. 


y) Diefe Züge find befanntlicdh auf dem monumentum Adulitanum 
erwähnt, auch) die anderen Ereberungen des Ptolemäus. Die 
Stelle des Cosmas Indepleuſtes und alles, was dahin gehört, 
ſteht Fabric. bibliothec, Graeca ed. Harles Tom. IV, pag. 251, - 
sqqu. Buttmann .( Museum der Alterthums. Wissenschaft, 
Berl. 1810. ↄ2r Bd.) hat es neulich wieder vertheidigt. Von 
pag. 105 bis 158, geht die Vertheidigung, dann folgt von pag. 
159-166. ein Abdrud des Menuments und der Erzählung 

des Cosmas mit Neten, Pag. 579 und folgg. find noch —— 


J 
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feinem großen Unternehmen unterftüßte; fein Sohn Ptole— 
maͤus IV. Philopator, der ihm (ecı) folgte, fanf fon indie 
Yafter, die man im Müßiggang und Ueberfluß feidyt annimmt, 
und ließ Die Regierungsgefhhäfte in den Händen der unwuͤr⸗ 
digen Senoffen feiner Schwelgerey (S. 309). "Der Mord 
feines befferen Bruders, Magas, feiner Mutter Berenice, deß 
freymüthigen und edlen Cleomenes, und vieler andern ,: die 
er entweder ſelbſt tödten ließ, oder deren Mord er doch bil: 


! 


‚Bemerkungen hirjugefeßt. Sch bin dem Unweſen, feinen - 
‚Scharfjiun an. Dingen, die in vielen’ Jahrhunderten Niemand 
„bezweifelt, zu beweifen, zu wenig gewogen, um etwaß dagegen 
"zu erinnern; den Kennern muß ich aber doch fagen, daß es 
mir auffällt, daß dort die Nede iſt, mepi eAepavram TeoyAo. 
durixor xaı Ardıonızav, Ovg.6 Karne auToü zal auTög TeO- 
Tog &x TOV Yopwv TOoÜTav EInpeVoav xaı ratayayörteg & 
Aryuntov zarsoreiavav nolswurnv yeelav; daf er dort a 
Sonien zieht, das doc den Seleuciden nicht mehr gehörte, 
ihnen alſo nicht Eonnte abgenommen werden, ‚daß er gar nad) 
Ihracien geht (Vergl. Seite dıg. unten), daß ihnen nie 
gehört hatte. Uebrigens fprechen die Herausgeber des großen 
Werks über’ Aegypten, die bob die Monumente der verfchie: 
5°... denen. Zeiten-follten verglichen haben, fehr gering von denen 
der Ptolemäer; aber das unbeftimmte Citat, das Vage des 
Ganzen macht mich gegen ihren fihern Ton argwöhnifd. 3. 
DB. Zn dem Bande, der den Titel hat Autiquitẽs - memeires, 
findet fid) pag. 79. ein m&moire sur le .lac’de Moeris compare 
au lac de Faycum; da heift es pag.94. Sousladynastie des 
Lagides comme sous le gouverneiment des Perses, rien n’an- 
nonce qu’on se soit appliqué & l’entretien des canaux et du Jae 
Moeris, "L'histoire garde a cet &gard le plus profond silence 
N : et ce qu'elle rapporte de l’&tat de.guerre, continuel ou les Pto- 
‚. lem&es ont vecu, ne permet pas de croire, qu'ils avoient donne 
des soins à la conservation des ouyrages publics, entreprise, 
qui veut tant de tonstance et tant de prosperite interienre, 
Les trois premiers rois, qui ontle meins demerite de l’Egypte 
ont ete engages dans des guerres de-famille, ou des conqu£tes 
lointaines, Philadelphe et Rvergete ont porté leurs armes A 
des distances immenses et daus des lieux jusqu' aloıs ignor&s, 
presque tons. les autres se. sont rendus odieux par des vices 
de touteespece, L’inscription de Rosette, il est vrai, attri- 
bue quelques travaux de ce genre au jeune Pıol&mee alors ag& 
‚de treize ans, mais -c’est une nomvelie preuve que l’inscrip- 
tion de Rosette est un monument de l’adulation, | 
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fiöte, haben ihn beruͤhmter gemacht, als die Schlacht bey 
Raphia, wo nicht er,.fondern feine Senerale über Antiohuß- 
-JIT, fiegten. Zuleßt ward er von der Agathoklea und dent 
Agathokles, ihrem Bruder, ganz regiert, und tbertrug ihnen 
ſogar die Bormundfchaft Über 'den vierjährigen Sohn, Pte» 
lemaͤus V. Epiphanes , der ihm folgte (204) und den-ek int 
Teſtamente aud) feinen Bundegenoffen, den Römern; empfahl. 
Diefe ſchickten auch als Agathoftes und ſeine Schweſter in 
einem Aufſtande des Volks erſchlagen waren, und Philipp 
von Macedonien und Antiochus die Beſitzungen des Koͤnigs 
bedrohten, den C. Claudius Nero, Sempronius Tuditanus 
und M. Aemilius Lepidus, welche die Voermundſchaft einem 
der Creaturen des Agathokles, dem Ariſtomenes, uͤbertrugen, 
ihn aber doch wahrſcheinlich als einen uͤbrigens rechtlichen 
Mann, wie er ſich auch bewies, kannten. Mit Antiochus 
ward hernach (192) der. Friede dahin vermittelt, daß Diefer 
die ftreitige Provinz Coͤlo⸗Syrien zur Mitgift-feiner Tochter, 
Cleopatra, Die dem Ptolemaͤus verlobt wär, beftimmte. 
Sein Leben ward, nachdem er frlih einige Hoffnung gegeben, | 
eine Reihe von Laftern, er veranlaßte Empdrungen, nöthigte 
feinen Vormund Ariftomenes, der ihm Worftellungen that, 
den Giftbecher zu trinfen, (184) und mordete in. Lycopolis 
und Said Aegypter, die ſich nach einem Aufſtande ſeiner 
Gnade ergeben hatten, auf eine (handliche Weiſe. Er hine 
terließ zwey Söhne, von denen der Aeltere als Ptolemaͤus VL. 
Philometor, untef Vormundſchaft der Mutter den Thron bes 
ſtieg (181), und dieſe wollte durch Hülfe der Römer Cölofprien” 
wieder erlangen; ader da er felbft Die Regierung uͤbernom⸗ 
mens :madte er- fo ſchlechte Anftalten, dag ihn Antiechus 
ſchlug und in Aegypten eindrangı morauf (170) eine Parthey 
in Ulerandrien feinen Bruder Phyſcon auf den Thron ſetzte. 
Philometor rettete fid) zu Untiohus, und diefer benutzte den 
Streit der Brüder; um bis Alexandria, vorzudringen w). 
“ w) Liv, Iib.XLIV. eap. i8. Sarrilicio rite perfecto, primi Alexan« 
drini legati ab Ptolemaea et Cleopatta vocati sunt, Sordidati, 
| barba 
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Als er aber auf eine Zeitlang nach Syrien zuruͤckging und den 
Philometor in Memphis ließ x), ſtiftete die Schweſter zwi⸗ 
ſchen den beyden Bruͤdern, Die gemeinſchaftlich zu regieren 
verſprachen, eine Ausſoͤhnung, und Antiochus, als er mit 
‚ kinem neuen Heer zurücdfam , fand: Alles verändert, aber feis 
nen Borfaß) Aegypten zu befegen, gab er ungeachtet der 
Vorſtellungen ded Philometor nicht auf, bis. ihn Roͤmiſche 
Bejandte zum Aufbruch zwangen y) (168). Aber bald nach⸗ 
her (163) ward Philometor wilder von feinen Bruder vers 


% v 
” 


barba et capillo pramissö, cum ramis oleae curiam ingtessi 
procubuerunt: er oratio quam habitus fuit miserabilior, An- 


tiochus, !Syriae rex, qui obses Romae fuerat, per honestam 


- speciem majoris Ptolemaegi reducendi in regnum, ‚bellum, cum 
minore fratxe ejus, qui tum Alexandriam tenebat, gerens, .et 


ad Pelusiitm navali proelio victor fuexat, ettumultuario opere 
'ponte per Nilum facto transgressus tum exarcitu ipsamı Alexan- 


= diem tenebat, nec procul abess#, quin potiretur: pulentissi« 


— 


mo regno. Wie ausgezeichnet der lebte Ausdruck vom Aegyp⸗ 
tifhen Neiche galt, ſagt Athenäus am beſten, wenn er nach⸗ 
dem er lib, V. cap. 6-9, pag. 196-203, die Aufzüge des erften ' 
Polemäus befchrieben hat, hinzuſetzt: Für diefen Aufzug 
eyivero darayıua Tod vouisuarog radgvra dıcyikıa dıardara 
rglaxoyrarırea uval nevchrovra (aus des Königs Cafe) — 


nr 08 Piladerpog IroAsuaiog bıdgaurän, Iıxocı xcv- 
arg (nämlich Kronen) dvor uiv 29 aenarop yevoav enı dd 
” kıordv Efarnyeı lid, mevrannyios nivyre, Teteatnysar EE. 


Notæa Öbv:ärdosg daitvliöveg Baciltla Svrog yeyova moAüggr- 
005; ov ap ra Ilsgawv zaı Baßuhcvos Aaßoüca uiraika % 


"xehnara sgyagutan, 4 Durriohöv dxovon xguooür yiyya ara 


Pegovrn , " 


x) Liv,.lib,XLV, 0,8, Relicto Memphi majore Prolerpaeo, cni 


regnum Quaeri suis viribus simulabat, ut victorem mox ag- 
grederetur in Syriam exettitumabduxit — — -— Suspectum 
Antiochum effecerat,. quol caetera Aegypto sibi tradita Pelusii 
validum relictuim erat praesidium — — Haee prüdenter ani- 
madversa a majore cum assensu minor frater, quique cum eo 
erant acceperunt; socer plarimum’adjuvit non consilio modo 

sed etiam precibus.. 2 


| y) Liv.l,c. Circa Rhinocolura Ptolemaei legatis agentibus gra- 


tias, quod pet cum (sc. Antiochum) regnum pairium rece- 
‚pisset, petentibusgue, ut suum munus tueretur — — — — 
respondit, non aliter neque classam revocdturum, neque exer- 
citum reducturum, nisi sibi et tota Cypro et Pelusio, agroque 


N . 


Schloßers A. ©, Pa: 
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draͤngt, und flohmach Roi. Die Roͤmer ließen dann durch 
zwey Senatoben dad Reich theilen; der Aeltere erhielt Aegyp⸗ 
ten und Cypern, der: Jüngere Cyrene; der Juͤngere ſuchte 
auch Eypeons- der Roͤmiſche Senat ſchwankte in feinen Er— 
Härungeny je nachdem ein ‘gerade mächtiger Senator: den. 
einen odernandern. der: Brüder zusbeglinftigen fuchte, doch bee 
hauptete ‚der Aeltere fein Rechte mit den Waffen, als der 
Juͤngere aufein erſchlichenes Deeret des Senats ſich ſtuͤtzend 
Cypern verlangte. Als er ihn hernach ſchlug, in Lapithus 
belagerte und gefangen nahm, ſchonte er ſeiner nicht nur, 
ſondern ſehte ihn auch in Cyrene wieder ein und. entſchaͤdigte 
ihn füͤr Cypern durch einige Graͤnzſtaͤdte und durch Lieferuns 
gen (157) 2). Gleich nach dem geendigten Kriege mit ſeinem 
aut mifchte fidy Philometor in die Syriſchen Angelegen⸗ 
heiten, verheurathete feine Tochter hinter einander an zwey 
Syriſche Könige; einem Ufurpator und einen rechtmäßigen 
Prinzen, ſchaffte Beyden nach einander die Krone, ward aber 
in dem Treffen, welches er. dem Alexander Bala lieferte 
vom Ber. gewotfen, am Kopfe — ar und ftarb 


u .- 


qui circa ——— ostium Nil esset, — Als hernach 
Popilius Länas einen Kreis im Sande um ihn beſchrieb, und 
ſagte: P priusquam hoc circulo excedas, redde responsum se- 
natui quod releram, ſo antwortete er: faciam » Quod censer 
senatus.. - . RE 


2) Nicht ganz mar. dies Edelnmuth⸗ +} zum heit Diod. Sic, 
excorpit. de virt, et vitiis Tom.If, p.588. 'O mossBöregog 
 -IIrokspaitos. tayü dia TO ErEBös. üg orgarsiag ovyrAdiaug 
“ z0v adehpdV sıg molsogrianzai: nelgar mans axoeiag apa. 
Yard avaynacas smaveAssdaı Ev, auröv Övx srökumaen" ua dr 
ehr NENSTörHTe, zar dıa To vis'hlgeng. auyyenig, aum 3 nad! 
dıä rnv ano Pohaiov pößov' auvexgäpyus dd aures zip ‚asp& 
Asıov, was svpIixaz erormaaro. xad ag &ösı Kupnynv dyovra 
zo» vecragon sudorsty, xası airod nAnIog TaxFön Aaußaveın 
zar’ eviavrdv. Damit vergleiche man Polyb, — logat, 
CXIL, CXV. CXVI. 


a) Strabo Geogr. lib. XVI. pag. 761. oder 1090. Pronleret min 

Ovv raig Haygauıs ro Tov Avrıoxelov tsdion du’ Öv per 6"Apxev. 

‚905 noraudg xaı ö Opöprng, za ö Auaßörag‘ sv Taura di *ð 
gedin agti xat Ö MeAsaygov xagaf, & —— rorauos, 
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als man ihn ———— wollte (145), nachbem er noch zu⸗ 
vor die Freude gehabt, daß man ihm den Kopf des 
Bala brachte, dem ein Arabiſcher Emir, zu dem er ſich 
gefluchtet hatte, das Leben genommen. Er hinterließ einen 
unmlndigen Sohn; aber fein Bruder Phyfaon rücte ſogleich 
von Cyrene her vor Alexandrien, wo ſich damals Thermus 
als Roͤmiſcher Geſandter befand. Dieſer vermittelte eine 
Uebereinkunft, nach welcher Ptolemaͤus VII., Phnfeon, 
den Thron befteigen,. aber ald Vormund herrſchen ſollte, 
und feine Schweſter, Die Wittwe ſeines Bruders, heurathen. 
"Bald aber ließ er feinen Neffen morden, verſtieß feine Ge⸗ 
mahlin, um ihre Tochter erſter Ehe zu heurathen, ergab ſi ch 
der Wolluſt, und war grauſam mit Bedacht. Der Ruhm der 
Gelehrſamkeit, den er ſuchte b), die Belohnungen, und Ehren - 
die er den Gelehrten austheilte, haben ihm das Lob feiler 
Schriftſteller erworben; aber Die gerechtere Nachwelt verab« 
fdyeut ihn, mie feine Unterthanen thaten, welche feinen Pals 
laft, den er aus Trägheit nie verließ c), in Brand ftedten, 
ihn nöthigten ' nad) Eypern zu entweichen und die Regierung 


ed © 2 rdv Barav Adtandgor paxy virzaag 6 Pılopürag 
IIroAeuatog stsÄeurnosn er Tgatnarog. — 


b) Er nannte fi) Evsgyerng, die Alexandriner ibn — 

rief Grammatiker, : Philofopheny Geometer, Muſiker und 

Aerzte aus allen ‚Gegenden, diſputirte mit dem berühniten 
Eudorus aus Cyzikus oft Liber Gegenflände der Schiffarths 
£unde, verfaßt? einen Commentar über den Homer (Athen. 

rc ‚Deipnos, lib. II. 0.27. pag. 71. fagt: &ı4 or 10» Apıc. 

Fäggov tod Teanuarıxoü nadnror), und ſchrieb vier und 
zwanzig Bücher Geſchichte (Athen. J. c. citirt von ihm bey einem 
reg Te bifchen Gegenfland ev deuzfen Urouvy. 
uarov. Derſelbe fagt lib.XIL, e,ı3. pag. 552. Ilavaperog 
arg ur ovöiv Pi. dom AgxeoıAaou de ürgoKTO Toö Hılo 
oöpou zaı Ort auvey&vero IroAsuaiıp Ta gvegyerg ralarra do. 
Ösxa TOP Eviauröv daußavon, 


c) Athen. Deipnos, lib. XII. c. 12. Pag. 549. Aa mv PORN 
dıipIagro To odua Und naxuryrog xuwi TasTgdg za ueyẽ dovc, 
nv Sugnegi), nnrow Eıvar auveßaıver EB’ 75 Kıranfgron erdcdu. 
og mod nen ufxgi TOY zagnay zegidag Exovra meoneı umderore 
negög, &ı um dia vxinlove. | 
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feiner erften Gemahlin, Elcopatra, tıbertrugen, (130). Dies 


geſchah, weil er nicht lange vorher Alle erbittert hatte, als 


ee in der Ringſchule einen großen Theil der Bürger von 
Alerandrien hatte morden lajfen. Aber Phyſcon rüftete im 
Cypern ein Heer, lic feinen Sohn, den man an feine tele 
le gefegt hatte, granfam tödten, und ſchlug Die Aegypter, 
regierte aber nad) der Zeit milder d)’, (199). ‚Eleopatrafioh 
nad Eyrien und flarb dort am Bifte, dos fie ihrem Sohne 
Grypus gemiſcht hatte; ihre Tochter erſler Ehe, die denfels 


ben Rahmen trug, alfo die Nichte des Phyſcon, ward Erbin.‘ 


des Reiche, und fein unehlicher Sohn, der Einzige, der die 
entſtellende Corpulenz des Vaters nicht erbte, und deshald 
der Magere (Apion) genannt ward, erhielt Cyrene, welches 


er bey feinem Tode e) (97) den Rhmern durch Teſtament 
überließ. Cleopatra wollte nad) ihred Gemahls Tode (117). 


ihren. jüngern Sohn, Alexander, dem Aeltern Prolemäus 


Lathyrus vorziehen, da fen Phyſcon diefen nach Che, 
pern geſchickt hatte, ward aber vom Volke genöthigt, ihn, 
unter dem Namen Ptolemäus VII. Trönen zu laffen, doch 
mußte ev jetzt Cypern dem Alexander abtreten F). Als er 


| D 2* * 
d) Davon gab er gleich nad) feinem Siege einen Beweis. Diod, 
exc. de virtut. etvit, Tom.1I. p.608. Arnooralsis tapa Ilro. 


Rspaiou zOU nesshurfgovu 'Hhs),oxog argarnydg anı Mapovan 


rov say A)eıkarlgeap ergarn;ov pera Övyansdg aurör Te 
‚ 2goypyas zaı Toy uer'vdbrou, Öuranır Apdygb Avsileı" sravay- 
Styrog di rou Magatov med; row Basılda za) Hapran ‚0% 


doxsvra» Tunmplas ausop relkrgdau Tis heyigeg, azdAvoen 


avrov vor ejr) zuarov, mersvör Tag noy za ralg pılavden. 
‚xiaıg koravde Öogsuragdas rm Ta» Oyhov.ngög AUTOrP ano⸗ 
Sneiaum | oo 4 Ri 
* +) Eyrene warb bamals frey, im Pirntenkriege erft Provinz. 
= Liv. epit ib. LXX, Ptolemasus, Cyrenarum rex, cui cogno- 
mentum Apioni fuit, mortuus haerecdem populum Romanum 
reliquit ttejus regni civätates hbetas gematus esseiussit. Justin. 


lib.XXA1X. cap.6. Ätagne er ea pars Libyae provincia facta 


est, postea Creia Ciliciagne piratico bello perdomitae in pro-. 
vinciae formam rediguntur, fcheint etwas anders zu jagen. 


f) Pausan. Agtic. lib. I. cap. 9. pag. 21. ed, Kuhn. Evarrioufısd. 
sov Ö8 64 Toü nndorg, Ösürspga Sig FR» King Egruer 


x 
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wider den’ Willen der Mutter dem Antiochus Phifopator 


von Sprien Hüffdtruppen ſchickte, mußten fi die Diener 


der Eleopatra, vorgeblich vetwunder, dem Wolfe bfutig zeis 
gen, als hätte er der Mutter nad) "dem Leben getrachtet, 


und dad Volk zwang ihn, dem Bruder Aegypten zu über⸗ En 


laffen und ſelbſt nad) Eypern zu gehen (106). Nachdem 


Piolemaͤus IX., Alexander (105) Die Regierung angetreten 
hatte, ſo eüßtte auch ‚er dad Drüdende ber Herrſchaft der | 
Mutter und ließ fie aus dem Wege raͤumen (90) 8)+ fanf 


aber fo fehr in Weichlichkeit, die ſchon fein, Körper ver⸗ 
rieth h), daß die Parthey feined Bruders wieder die Ober» 
hand bekam, ihn verjagte (88) und jenen zurüdrief (87). 
Doch brachte Alexander mit den Schäsen, die er anf der 
Inſel Cos, einer alten Befikung Der Ptolemaͤer fand, eim 


Heer zuſammen, er fam aber um, ehe er etwas Bedeutens- 


des außführen fonnte. Schaͤtze, Kunftfammlungen und Sel⸗ 
Ä tenheiten, bie in Cos gehäufft maren, fielen dem Mithridat, 


—V ——— argarmyd» ulv ed Ayo 15 de Fero dir aurol 
Hroisnhio Bovkouevn sıras polsgorsea. 


8) Justin, lib. XXXIX, cap: 4. Alexandrumgue filium per legs- 


tos in regnum revocat; cal cum insidiis occultis exitium 
machinarerur, occupata ab eodem-interkcitur, spiritumque non 
fato sed parricidio dedir; digna prorsus hac mortis infamia, 
quae etiam matrem toro expulit, er duas Alias viduas alterno 
fratrum matrimonio fecit, er lilio alterj in exilium acto bel- 
lum intulit, alteri erepto reguo exi!ium per insidias machi- 

“mata est. Sed nec Alexandro caedes tam nefanda inulta fuit. 
Nam ubi primnm compertuni est, scelere filii matrem inter- 

. fertam, comeursu populi ia exjlium agitur, zevocstogue Pto- 
lemaeo regnum redditur, 


b) Athen, Deipnosoph, lib. XIT, emp. 12, pag. 550. "Eıg wayog 8 
sdsdrsı wor 6 Alttandgog, 6 TYv favroü unriga anoxrsivag 
Zr elovcar — 67% Yobv Looaidcivio⸗ neot aurod &p 

er iBdöouy xal Taaaganoyry Tv isrogucv Övrag' 6 uiv rüg 

' Auydarov dumägrug misodusrog uev nd Teiv OxXAor, xolaxsvi- 
Lsvog de und Für zig aprop, ev oh ev reupr gar, ouds 
arstv 020g Te 9 Kı ay Bvalv inanegsıdönenog Enogzvero' €; 08 

\ Tag sp Tolg 0Uurociog ÖgF/ATEIG aTd Herengwv wAımar zadak- 
Aöusvog auumöögrog aurrovaiegag avrag vv Hamorar enül- 


even, Herrlicher Ruhm! 
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der jetzt die Inſel beſetzte, in die Hände, und was davon 

noch gefunden ward, zierte ſpaͤter als Beute des Mithridat, 
des Lucullus und Pompejus Triumph. Der Sohn des 
Aegypters, Alexander, wie ſein Vater genannt, ward nach 
Pontus geführt, und Allichtete hernady zu Sylla, an dem 
er ſchon deshalb einen Befhüger fand, weil Ptolemaͤus VIII. 

Lathyrus den Lucullus, den er während er Athen belagerter 
audgefendet hatte, um eine Zlotte zuſammen zu bringen, 
wenn gleich ſehr hoͤflich, abgewieſen hatte. xucutlus nämlich 
war erſt nach Cyrene gegangen i)r hatte dort innere Strei⸗ 
tigfeiten geftidt, und war hernach in Aegypten herrlich ben 
wirthet und befchenft, aber mit Entfhuldigungen entlaffen 
worden, teil Mithridat ein Verblindeter ded Königs war, 
Den jungen Alerander nahm Syla nad) Kom und ließ ihn 
dort erziehen, Ptolemäus VIH. aber entging feinem Groll, 
da er, nachdem er das ungeheuere Theben, das fi) gegem 
ihn empdrt, in eine Wüfte verwandelt hatte, ſtarb (81) k). 
Er hinterließ eine-rehtmäßige Tochter, Berenice und zwey 
auſſer der Ehe erzeugte Söhne. Zuerſt übernahm .Berenice 
Die Regierung, und mußte ald fie diefe noch Fein halbes 
Jahr geführt, den Alexander, den ihr Sylla aud Rom ſchickte, 
heurathen, aber diefer fhändlihe Mann, der weder bey 
. Mithridat, noch in den Greueln, wodurd Sylla Dictator 
ward, den rechten Gebraud der Macht hatte lernen koͤn⸗ 
nen, ließ feine Gemahlin nach fiebzehn Tagen aus der Welt 
ſchaffen. So lange Sylla lebte, blieb er als Prolemkus X _ 


i) Joſephus ſagt (Antigg. Judaic. XIV. c.VII.2.) mit Strabo, 
| der Staat von Eyrene habe aus Bürgern, Aderleuten, ueroi- 
zeig und Juden beftanden; um der Letztern willen feyen die 
Unruhen geweſen. | 
k) Pausan, Attic. lib, I. cap. IX, pag. 21. ed, Kuhn. "Ovro Hro- 
, Aematog xarmAIe, za To Seöregov Eoxev Aryunrov zo Onßaioıg 
ero).iumger arogrägı ‚Fagaornaänıevog d3 Ersı Teirg era ron - 
anösragıv Exäxwasr, @G umdä Ünöpnua arokspIgvau Onßaioıs 
is nors ivdaıovias, # oeAIovVang dig FOoOÜTOy , @g insgßa- 
Acsar whoirg Tobg 1% nvav mohvygnuäroug ro 18 ispöv rð 
® Asdporz za Opyonsriovg. IlroAsuatob un äu AR Tau. 
tor Ögragun smehaßs yolga % zaIgxavoa. Br 
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Alexander, im ungeftörken Beſitz / weil die unruhigen Aeghp⸗ 
‚ter.ed nicht wagten, fidy aufzulehnen; ald aber Sylla geftor« 
ben, und die Roͤmer unter dem Vorwand, Daß die Unru—⸗ 
ben der Cyrenaͤer, die nie aufhörten, ihrer. Provinz gefaͤhr⸗ 
lich wären, Cyrene in Beſitz nahmen und einen Prätor hin⸗ 
ſchickten, fo vertrieben die Einwohner von Alexandria ihren 
König, der ſich nah Tyrus einſchiffte (74). : Bon Tyrus 
wollte er nach Rom gehen, um den Beyftand'der Römer zu 
erhalten, ftarb aber ehe er abgehen fonnte, und fchenfte 
aus Rachfucht gegen feine Unterthanen den Römern fein Land 
und feine Güter im Teftament (75). Diefe, damals mit Miv 
thridat im Krieg, durch Erbſchaft Befiger von Bithynien 
und Eprene, wider den Willen.der Einwohner. Dusch Laune 
und Mifgunft der Herrſcher, erhielten ſehr ſpaͤt Nachricht 
davon, wagten es nicht, auch Aegypten in Anſpruch zu 
nehmen, und widerſetzten ſich nicht, daß die beyden natür⸗ 
lichen Soͤhne des Koͤnigs, die beyde Ptolemaͤus hießen, die 
Länder theilten. Der Eine, Ptolemaͤus XI, der Aegppten 
erhielt,. und den die Alerandriner, weil fein Leben nur 
Tanz, Luft und Spiel war, den Slötenfpieler, (Uuleted) , 
nannten 1), mar eben fo feichtfinnig verſchwenderiſch m), 
ald fein Bruder, der Cypern erhielt, thoͤricht Farg war. 
Dieſer nämlich, der dem maͤchtigen Römifchen ‚Dämagoe 
gen, Clodius, mit nicht mehr als 2. Talent von den See⸗ 
1) Strabo Geogr. lib.XVII. pag. 796. ober 1146. Tovrou 88 6 
Aukıeng öxa' ündg, öcnee 7» rüg Kisorargag ware. Anar-. 
eg mv Övv di usa Töv rgiroy Mrohsuatov ünd Tevpüs dıep- 
.. Yagnevaı 'Xsigov dusmolrsuoavzo' eigigra de 6 Teragrog © 
 : 2Bdonog zal 6 Ugrarog.ö Audurüs, 04,xXaels rügäking-aceh. 
. yelag; Xppaniein Harnys' xabien' aUTd TE Egeuvüsto TOagüTov, 
G ügr' own Mxveı aupeskeiv, ajavag Ev, FOL Badieiois, Eu Ovg 
mapnsı SıanıÄAmsöuevog Ford avrayavıztals. = M Be 
m) Nach Strabe und Cicero, hatte er, bey der fchlechteften Vers 
vwaltung und Haushaltung 12500 Zalent Einnahme, welchem 
aber Diodor widerfpricht. Beym Athenäus Deipuosoph. lib, 
V. cap.g. pag.206. Hãc 82 0 roü Bacıkdug roü Diiadeipov 
mAo0rog HuAaydeig zareAuIn Und ToU reAsvraiov IroAspalov. 
Too rar To» Taßırıarör vvusTnoanevon möhtlon ‚Our! andgdg, 
yeyousvyov , aA auANToü zn uayov. Ir 
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. räubern die ihn hernach ohne Löfegeld auf: fein Wort frey 
ließen, loskaufen wollte, reiste den Haß des heftigen 
Tribunen fo ſehr, daß er beym Volk durdhfeßte n), daß 
Cato Cypern als Erbtheil des Roͤmiſchen Volks in Befig 
nehmen mußte, worauf es hernach mit dem durch Metel 
eroberten Creta eine Provinz. bildete (57), da ſich Ptole- 
maͤus ſchon vorher durch Gift getöhtet 0). Die Schaͤtze des 
. Ylerander harten aber die Römer ſchon gleich (72) in Tye 
rus in Befik genommen, weil fie ihrer im Mithridatiſchen 
Kriege bedurften.. Ptolemaͤus Auletes hatte kluͤglich zu rech⸗ 
rer Zeit den Sturm beichinoren , hatte Eaͤſar mit 6000 Tür _ 
ent , die er ihm zum Theil ſchaldig blieb; erfauft, Daß er 

ihn in feinem. erften Confulat: von Volk und Senat förmlich | 


m) Für einen ſo eingebildeten, ſo maͤchtigen Mann ſo wenig zu 
bieten, war die größte Beleidigung. 


0) Fler. ib: Il, cap. g, Igitur et Cypros recepta sine bello, In- 
sulam divitiis abundantem et ob hoc Veneri sarram Ptoler 
maeus regebat. Sed divitiarum tanta erat fama, ‚nec falso, ut 
victor gentium populus et döttare vegna cönsuets,, "Publiö 

| Clodio tribuno duce, socii vivique regis oonfiscationer man- 
daverit. Dazu Pia Cass.. lib.XXXVIH. 0,30, I. Pag. 794. 
Befonders. —28 Geograph, lib. XIV. p, 684. 0d. 1004. in 

fin, libr, Malısra 83 aurıog roü öheSgov zaresen To Baaıst 
Törktog Kiaydıog Hoöäzeg eumeaov Tag dıs ra Ansrhera vor 
 Kıllkod axıaföurav' Tore, Auzgov ALTOuuenog emegrerke To 
 Basıhei, Seöusvag renyauy. xai PügasIaı avrav' u Ö Ereuye 
>. göv puxgdv dd relewg' ocre al roð⸗ Anstag audechjvar Iaberv, 
ara avamluyar malın Tor dE arev Nurgon anoAtoai. "Iodsic 
Ö'sxstvag arednuöveVgen auporegos Tuv yapın, aa 7EVÖLLEDOg 
Önuapgog, -isyvce Tocoürov agre srtupdn Mapxog Karwmp- 
apaıgnaöuevog ern ap rg Köngov rbrv zarsyavre. Cha- 
rakteriſtiſch für den Geig des Ptolemäus ift die Stelle Valer. 
‘Max, dict.-fact. memoral. lib. IX: cap. IV. Ptolemaei autem 
regis Cypriorum risu prosequenda (sc. ayaritiae). Nam cum 
unxiis sordibus magnas opes corripuisset, propterque ear peri- 
türum so videret ; ; et ideo omni pecunia imposita navibus, in 
altum processisset, ut classe' 'perforata auo arbitrio periret, et 
— hostes praada carerent; non sustinuit mergere argentum et au- 
zum, sed futurum suae necis praemium domum Tevexie, Pro- 
eul.dybie hie divitias. non PR, sed a diviriis ponsessng 

est. 
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3, Man IT: ftehen follte, bier nicht, weil ich viele 
Grün der Geſchichte widerjpricht, zu verwerfen, 
| Der Ir übrigens daß eudüg des Strabo Geogr. 
pag: I. 1781, pug.135 seqq fagt, das läßt ſich 

= aber ‚en erfchlagen worden, ein u nbefannter 
Syyroella und von feiner eigenen Gemahlin, habe 
in Aer felg., wo die Engländer u, Baumgarten 
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als König anerkennen lirß, er ward aber faft zu eben der. 
Zeit, ald fein Bruder unglüdtidy wurde, von den Alexan 
drinern vertrieben, und flüchtete na Rom, Während ſich 
dort die Großen ftritten, ob er mit oder ohne Armee, db 
vom Pompejus oder Lentulus oder einem andern Senator 
zurückgeführt werden ſollte, während ein after Orakelſpruch 
feine Zurüdführung fogar unmoͤglich zu machen ſchien, und 
der Senat.nicht zu entfcheiden wagte, wollten die Alerans 
driner feine Ältefte Tochter, Cleopatra, mit Antiochus XIII, 
dem Pompejus Eprien genommen hatte, vermählen, er 
ftarb.aber, che er annehmen fonnte. Sein Bruder, Seleu— 
cuß, der in Kom war, und jet die Berenice, die jüngere 
Schweſter der Cleopatra heurathen follte, wurde in Rom 
feftgehalten, und man fuchte einen andern’ Syriſchen Prin« 
zen, den Sohn ded Antiohus Grypus und der Trpphäna, 
des Ptolemaͤus Lathurud Tochter p), dem aber Gabinius, 
Statthalter von Syrien, nicht erlaubte, nach Aegypten zu 
gehen. Eine Zeitlang regierten jeßt Die beyden Schwejtern 
allein, bi6 der Sohn der Eleopatra Selene und Antiochus X. 
von Syrien, Seleucuß, wegen feines ſchmutzigen Geitzes von 
den Ulerandrinern Cybiofafted genannt, mit Berenice vers 
maͤhlt ward; aud) er mard aber furz nachher auf ihren Be⸗ 
- fehl erdroffelt. Ptolemaͤus Auletes, der in Kom alles vers 
geblich verſucht hatte, und Zeit und Geld verlohren reiſete 
nach Syrien und brachte durch ungeheuere Beſtechungen den 
Gabinius dahin, daß er gegen den Willen des Volks und 
Senats, gegen Die Drafel der Götter, fein Heer für Aule⸗ 
tes marſchiren Heß. Es hatte fi) naͤmlich ein vorgeblicher 
Sohn des Archelaus, Generals des Mithridat, mit Bere ' 
nice vermählt und herrſchte eine Zeitlang in Aegypten q). 

p) Giehe. die gegenüberſtehende Tafel der letzten Seleuciden und 
Ptolemãer. 
9) Dio Cassius kb, AXXIX, c.57. Tom. I. pag.220, "Hoye 82 


röre tor Ayyurtiav ı Begevixu' xai erieindg Ev OvÖiv mad; 
avron (den Gabinius?) xairoı Hoßovwvn robg Panaioı, 
ingabe: Iehsvrords rıva, as rar ar too Baaıkeiov zeraug Ton 
rore ev Fi. Ivpig apdhcavıng Orrq rariuyaae, üvöoa rs 


48. re | ; 
Gabinius fehte — da die feigen Alerandriner ihren Fuͤh⸗ 
rer und ihre Koͤnigin verließen, ohne Muͤhe den Ptolemaͤus 
Auletes wieder ein, der dann ſogleich ſeine beyden Toͤchter 
Cleopatra Tryphaͤna und Berenice hinrichten ließ (56) r). 
Er war nicht lange vorher (61) geftorben, ald Pompejus 
geſchlagen wurde, und feine Kinder Cleopatra, die Einzige, 
die erwachſen war, Ptolemäus Dionyſus, Arfinoe und Pto» 
lemaͤus Neoterod, ſchienen gleichen Anfpruch an das Reich, 
oder doch an einen Theil deſſelben zu machen; obgleih im 
Teftament nur Cleopatra und Ptolemäus Dionyſus den Roͤ⸗ 
mern empfohlen waren, Eleopatra aber lag gegen ihren Alte». 
ren Bruder, oder vielmehr die, welche den funfzehnjährigen 
Prinzen leiteten, im Felde, als die Nahricht von Pompejus 
Annäherung fam. Jetzt uͤberlegten der Finanzminiſter Po- 
theinod, der Feldherr Achillas, und damit bey einer ſchlech⸗ 
ten Sache ein Sophiſt nicht fehle, auch der Lehrer des Koͤ⸗ 
nigs Theodot von Samod, daßed am Nuͤtz lichſt en feyn 
| moͤchte s), den Pompejus zu morden, um den Caͤſar durch 


| erergäyaro „ xal »0mwanor Tig Basılsiaz za} roũ le 

 snomsaro' &G de ersivog sv ovßevdg uoigq &v iopäro, tovrov 
Ev anexteıvev (Wenige Zage nad) der Hochzeit) Apyeracv 83. 
Toy roð Apxehaod, Toü nodg To» Zöüllay auronolnsavrog , 
dgasthgiov TE Ovra, xas ev ca Zueig Tv diaırav Eyovra, zwi 
rois avrois ünnyayero. Bekanntlich ward Gabinius hernach 
angeklagt , und entging dem Gericht durch Pompejus und _ 
Eäfar. 


x) Archelaus Gätte: Muth genug; ; er 309 gegen die wenigen Rö⸗ 
mer , weldye Gabinius führte, ward aber ein Opfer, da die 
weichlichen Alerandriner zum Kriege nicht taugten. Val. Max. 
fact. diet. memorabil. lib. IX. o. I. No.6. Gonsentaneus igi- 

tur regibus suis gentis Asgyptiae populus: qui ductu Archelai 

. adversus A. Gabiniam moenibus urbis egressus, cum castra 
valloatque fossa eingere iuberetur, universus succla- 
mavit, utid opus publica pecunia faciendam lo-. 
caretur. Quapropter deliciis tam enerves animi spiritum 
exercitus nostri sustinere non potueraunt. Liv. epit. lib. CV. 
Gabinius proconsul, Ptolemaeum in regnum reduxit Aegypti, 
rejecto Archelao, quem sibi regem asciverat. 


2) Appiam, de bell, civ. lib. II. cap, 84. Kai zagav 6 — 
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die Ueberreichung feines ‚Kopfes zu gewinnen. Sie erfül- 
ten an ihm Treufofigkeit-und Undanfbarfeit, er felbft ward 
das rührendfte Beyſpiel des Vergänglichen aller menfchlichen 
Größe, feine Mörder das der Niederträchtigfeitfeiler Lohndie- 
ner. Zwey Römer, die ehemald unter ihm ald Centurios 
‚nen gedient hatten, Septimius und Salviud, vollzogen den, 
Mord des Erften unter ihren Mitbürgern, Der ihr Zeldherr 
gewefeny auf den, Wink ded Aegypters Achitlas, und Core 
nelia, feine, edfe Sattin, die ihn von Lesbos her begleität, 
ſah aus: ihrem. Schiffe, dem Morde zu; er fiel groß, mie er 
‚gelebt t). Cäfar, der nur zwey Tage in Theſſalien verweilt, 
Fam drey Tage nad) dem Morde in Alexandria an (Aug. 48), 


. Osödorog 6 ehroep, dudascaras dv To0 zadög adEtiuston sun. 
yalro egyo» weöpsücan 'naı xteruaı Moumniov &g Yapıoygerong 
Kaicagı. "2% pasın fagt Piutarch, hätte der Pedant noch den 
Witz dazu gefeht: Orı vergog ov daxve. Aber auch er, wie 

- viele ſtaatskluge Böſewichter, betrog fich und erhielt feine Strafe, 

‚ Plut, in vit, Pomp, vers, fin. Boovrog Ö8 Mägxog 6 öre Kalcaga 
EEE 7 7777.74 ‚ergärnasv sErvgo» aurön sv Atiq za wäcav aian 
 ı airıaaperog amtxteıvev, Appian, de bell,civ, lib. II, cap. 90. 
fagt, Caſſius hätte ihn gefreuzigt (Exeftacer). So iſt es mit 
der Wahrheit, in der Geſchichte, wie im Leben. 
) Lucan. Pharsalic. lib. VIII. v. cio. u 

— —— — Jam venerat horae 

"Terminus extremae, Phariamque ablatus in alnum 

Perdiderat jam jura sul. Tum stringere, ferrum 

“Regie monstra parant. Ut vidit cominus enses 

| ’ "Tnvolyit vultus; atque indignatus apertum | 
Fortunse praebere caput, tunc lumina pressit, 
Continnitque, animam, ‚ne quas effundere voces 
Posaet et aoternam fletu corrumpere famam 
= Seque probät moriens, atque — in pectore volvit: 
ln ae ee 
‘ Fata tibi’longae Atxerunt prospera Vitae. 
‚Fgnorant — ‚ei sion, in morte probaris, 
An scieris adversa pati. Ne cede pudori, 
— Auetqromqus dole. fati.. Quacunque feriris, 
.; Crede manum soceri. ‚Sparganty; Jacerentque licebit, 
 gum tamen 0 Supgri,nfelix;nulliqgue potestas 


— 
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verabfcheute aber die That, und wieß den Theodot , der das 


‚Haupt bringen ſollte, zurüd. Die Schwefter ded Königs, 


die in Syrien Truppen gegen ihren’ Bruder zufammen gezo⸗ 
gen hatte, Fam jest zum Cäfar, und gewann ihn durd) ihre 
Unterhaltung, wie durch dad Talent in Foftfpieligen Feſten 


- einen Reiz zu bringen, Daß er allen Aegyptern, denen Cleo⸗ 


patra verhaßt war, ganz in ihren Neben ſchien u). ‘Pos 
theinod, ſchon erbittet, daß Cäfar, dem ed an Geld fehlte, 


die alte Schuld des Aufetes fo firenge einfoderte, Entlaffung 


des Heers verlangte, ſich über die ſchlechten Lebensmittel, 
die. man ihm lieferte, befchwerte, glaubte, daß ed jetzt nody, 
wo ber Bürgerkrieg nicht geendigt, und die Macht Caͤſars, 


der nur zehn Rhodifhe Schiffe, 3200 Legionarfoldaten und 


800 Keuter bey ſich Hatte, noch nicht ‚vereinigt war, - der” 
Augenblid fey, ihn ganz zu vernichten und trieb die Aleran- 
deiner zum Aufftand. Caͤſar verfchanzte fi in einem Quars» 
tier der Stadt, Potheinos Fam um, Achillas aber ſchloß ihn 
mit 22000 Mann, worunter fehr viele Italiaͤniſche Söfdner 


toaren, in feinem Quartier ein. Inder Stadt felbft ward hef · 


tig geftritien, und als Cäfar die Aegyptiſche Flotte ver« 


‚brannte, wurden viele der ſchoͤnſten Gebäude und auch die 


fo forgfältig und oft gewaltſam gefammelte Bibliothek ein j 
Raub der Flamme v), duch Cäfar felbit war mehrmals in 


‚ ‘ Hoo auforre deo. Mutantur prospera vite, 
Non fit morte miser. Videt hanc Cornelia casdem, 
Pompejusque meus. Tanto patentius, oro, _ 
Claude dolör gemitus. - 

u). Dio Cassius lib, XLIT, cap.34. Tom.I, p.325. '0: Ayyierios 
sals; Toy Xennarav Eıgnackens Bapvdönsvon, war Ösivgig pEpov. 
Teg, OT unds TV iegiv Tıg Ansiyero' Toutolg Ta GuV ayavaz. 
Tagavreg za, mgoatr; Hoßydevrsg, un Ti Kisorareg, ars 
ufya naga re HKaisapı dvvanıkvy zagadoduaı sragayInoan. 

v) Die Nachrichten darüber find aus Plutarch, Seneca, Gellius, 

Ammian, Oroſius; lauter Leute, die Feine eigentliche Zeugen 
ſind. Es war überdies eine Bibliothek im Bruchium, eine an« 
dere im Serapeum. Cine ift gewiß nur abgebrannt. Ob Ans 
sonius der Cleopatra hernach die Bibliothek von Pergamum 
ſchenkte, ſcheint mir doch ungewiß , denn Plutarch führt einen 
Lügner ald Gewährsmann an.; 


4 
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Lebensgefahr, bis neue Truppen anlangten. Als dann der 


König: Ptolemaͤus, den er gefangen gehalten, ihm entflohen: 


wars ald der Pergamene;. Mithridat, ifm ein Heer aus 
Spyrien zugeführt hatte, und Achillas der Einzige, der in 
dem Kriege, der eniſtanden war, haͤtte Feldherr ſeyn koͤn⸗ 


⸗ 


nen, durch die Tuͤcke eines Weibes (Arſinoe) und eines Ver⸗ 


ſchnittenen getoͤdtet war, wurden die erbitterten Aegypter 


in die Suͤmpfe bey Peluſium getrieben, ihr Lager erfturmt, 


und ihr Koͤnig erſtickte auf der Flucht im Sumpf, Neun. 


Monate brachte nun Caͤſar, ald hätte er fi) ſelbſt vergeſſen, 
bey der Cleopatra zu, und erwachte erſt aus ſeinem Schlum⸗ 
mer, als er erfuhr, daß Pharnaces in Pontus ſeinen Lega⸗ 

ten Domitius beſiegt habe, und. dad Land ſeines Vaters. 


Mithridat wieder zu erobern ſuche. Er eikte dahin, nach⸗ 


dem er der Cleopatra, deren Schweſter, Arſinoe, weil ſie 
Antheil an dem Kriege gegen ihn genommen hatte, er im 
Triumph führte, mit ihrem Bruder Ptolemäuß Neoteros 
Urgppten verliehen hatte. Eleopatra ließ: bald ihren Bruder 
aus der Welt ſchaffen, Eäfar erfdyien in Pontud (47) und 
Pharnaced war befiegt. Er gab hernach, ald Pharnaces, . 
dem er Anfangs Ponlus laſſen wollte, vom Aſander erſchla⸗ 
gen war, das Land deſſelben dem Pergamener Mithridat. 

ie Staaten von Aſien aber mußten theild ald Strafgefder, 


theils ald Anleihen, theils als Geſchenke, bedeutende Sum⸗ 


men bezahlen, und Caͤſar reiſete ſelbſt zu dieſen Erpreſſun⸗ 
gen herum, bis ihn die Unruhen in Rom (Dee. 47) zwan⸗ 
‚gen fortzueilen. Wäre er nicht berbengeeilt, fo ‚hätten die 
Tridunen Elblius und Dolabella und fein Generals Lieute. 
nant (magister equitum) Antonius, der ihn in diefem 
Jahr wieder zum Dictator hatte ernennen laffen , eine voͤllige 
Schuldenerlaſſung, die auch das Volk wuͤnſchte, durchge⸗ 
ſetzt, er hinderte dieſe ganz zerſtoͤrende Maasregel, und 
ſetzte nur, damit die Familien, die beym Draͤngen der Glaͤu⸗ 
biger und dem geſunkenen Werth liegender Gruͤnde ganz ge⸗ 
ftörzt wären, ihre Güter nicht zu verſchleudern brauchten WI 
w) Sueton, Caes, eap. XLII. De pecuniis mutuis, disjecta nova- 
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eine Taratiohd- Comntiffion nieder, die einen Preis feſt⸗ 
feste, zu dem der Gläubiger Die Güter: ded Schuldner an» 
nehmen mußte. Erſt als er dieſes, und viele andere: innere 
Einrichtungen geordnet hatte, einen Aufftand feiner Solda⸗ 
ten durch Feftigfeit geſtillt, fi zum dritten Mahl dad Cone 
fulat ertheilen laſſen, ging er nady Afriea. Hier führte: der‘ 
König Zuba und Stipiv, ihm 86600 Mann bey Thapſus ent» 
‚gegen, er ſſegte, unterwarf ganz Afrita, ließ Dem Bochus 
oder Bogudes im Beſitz von Mautitanien, machte aber den 
bisher dem Juba unterworfenen: Theil-:Numidiend zur 
Provinz / und hatte die ganze Roͤmiſche Welt zu feinen Fuͤßen 
nur Cato nicht. Dieſer hielt in Utica ſich berechtigt, das 
Leben, das die Gottheit ihm ftey gegeben; durch feine eigne 
Hand frey wegen (San. 46) Di; Dann feyerte Cäfar 


_ rum tabalaram. exspectatione, quae erebro movebatar, deore- 
vit tandom, ut debitores creditoribus satisfacerent, per aesti- 
mationem possessionum , quanti güasque ante civile bellam 
 comparassent, ‘deducto summae aeris alieni si quid usurke 
"'namine numeratum äut perscriptum fuisset, qua conditione 
quarta pars fere erediti deperibat, Er felbfl de belli civ. Kb. 
Il. c. ı. , His rebus confectis cum fides tota Jtalia esser an- 
. gustior, neque.creditae pecuniae solverentur, constituit: — — 
‚Hoc et ad timorem novarum tabularum minuendum tollen- 
dumque,. qui fere bella et civiles dissensiones sequi consuevit, 
et ad debitorum tuendam existimiationem liege gran esse con- 
EUPFRRPET. KR Lue „UT E Pe "5 
x) Florus ‚ib. IV. «II. N: — » Strages a Juba coepit» Fjus ele- 
phanti bellorumi rudes et nuperi a silva, consternati suabico: 
‘‚Jlangora, statim et exereitus in’ fugam , nec diichs ſortius, 
guam nt fugerent, non Änconspicua tamen morte o Jam 
Scipio nave fugiebat ; ; sed assecutis eum hostibus, —* per. 
viscera exegit;, et, ubi esset,  quodam requirente, respondet 
hocäpsum, bene $e hıbet imperhtör. Juba, cum se recepid- 
set in regiam magnifice epulatud’ost: Postero die cum Petrejo 
fugae comiite,.superque mousas ot pocula interficiendurm se ei 
praebuit. Ille ei regi suffecirt et sibi: — — — .Cato non in- 
terfuit bello, positisque apud Bagradam castris, Uticam, velut 
altera Africae claustra servabat. Sed accepta partium clade, 
nibil cunctatus ut sapiente dignum eral, mortem etiam laetus 
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1 
bey feiner Ruͤckkehr nach Rom alle feine Siege ſdurch einen 
vierfachen Triumph, wobey er dad Volk und feine Solda⸗ 
ten uͤbermaͤßig beſchenkte y). Während er, der ſich zum vier⸗ 
ten Mahl (45) und zwar allein zum Conful und auf zehn 
Jahr zum "Dictator hatte ermählen laflen, allerley Einrich⸗ 
tungen im Innern traf, (befonderd*durdy den Peripate⸗ 
tifer Soſigenes, den er aus Alexandria mitgebracht hatte, 
dem Roͤmiſchen Jahr eine feſte Einrichtung geben ließ,) 
und Senat und Volk zu mwertetfern. ſchienen, mer ihm die 
hödjften -Ehrenibezerigungen  erweifen, ſich am tiefften ernie- 
Deigen, und ihn am mehiften den Goͤttern gleich fegen 
würde, hatten Sextus und Enejus, die Söhne des Poms 
pejus, in-Spanien eine Zuflucht gefunden ‚.eine bedeutende 
Macht gefammelt, und Cäfars Legaten genöthigt, ihn drin⸗ 
gend zu bitten, nad) Spanien zu eilen. Er ließ die Angele- 
‚genheiten der Stadt in den Händen ded Lepidud und von 
sehn Prätoren, eilte zu feiner Armee, fand aber in der 
Schlacht bey Munda (Maͤrz 46) ſolchen Widerſtand, daß 
er ſchon den Vortheil aller vorigen Siege glaubte verlohren 


accivit. Nam postquam £lium — ab — dimi- 

‚ sit, in nocte lecto ad lucernum.Platonis libro, qui immorts- 
litatem animae docet, paululum quievie, tum circa primam 
vigiliam stricto gladio revelatum manu pectus semel’ iterum- 
Que percussit. Ausi post hod medici violäre virum fomentis. 
Ule passus, dum abscederent, vescidit plagas, secutaque vis 
sanguinis moribundas manus in vulnere reliquit. Liv. fragm. 
Dräkenbörch. V. 993. Cujus glöriae ndque profuit quisquam 
(Cicero Cato, sende senectüte,) neo vituperando quisquam no» 
cuit. CAfar im Anticate. 

N) Er brachte 60° Talent Silber, odn2 geldne.Kronen, die 
20414 Pfund Gold hatten, und von denen er gleich den Sei 
daten die verſprochenen Gefchenke bezahlte, in die Schaßfame 

mer, Jedem aus dem Volk gab er eine Attifche Mine (34 fl.), 


jeden Soldaten 6000 Attiſche Dramen (faft 1800fl.) dem Cen- 


turio das Doppelte, dem Tribun und Präfect der Cavallerie noch 

einmal ſoviel als dem Centurio. Bey den Spielen, die er her⸗ 

nad halten ließ, waren den Römern die Giraffen, die Sea 

gefechte auf dem Marsfelde, die vierhundert Löwen und funfs 
zig Elephanten, die er AN von das EN: 
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zu haben, ald et feidft vom Pferde fprangı und feine Veteran . 
nen zu Fuß in den Kampf führte z exit dann fiegte er. Cnejus 
blieb, Sertus entfam mit "Mühe; Spanien ward in weni⸗ 
gen Monattn von ihm beruhigt. 2). Farb. feiner Ruckkehr 
betrug. fi) Caͤſar, jet Distator..auf Lebenszeit, ganz ald 
Herr des Steatb, theilte nach Witlführ alle Aemter aus, 
tie6 Senatsbeſchluͤſſe abfaſſen, wie et wotllte, begarin Die 
Conſulwuirde zum leeren Titel zu machen, da die Ernannten 
die Stellen niederlegen mußten, um Undern Pag zu machen⸗ 
und fuchte endlich, weil er den ungeheuern Plant hatte, 
durch Befiegung der Parther den Orient ‚mit: dem Occident 
zu einem Reiche zu verbinden, Dad Diadem, das allein ihm 
im Orient Anſehen geben konnte. Antonius:ald: Conſul bot 
ed ppm öffentlich bey den Lupexcalien, aber, das deutliche 
Midvergnügen des Volks nöthigte ihn, auszuſchlagen a)⸗ 
—W ‚yo was 


* — 
— 


3) Plut, in Caes. Egrgarewoer eri Tolg Monzglgb ‚watdre, VEOUg . 
uv örrag ri Yavlıasenv de Te — otgarian atreiingoras 
ar Tö)uav umodsıxvunsvong akıöygeir npdg nreuoriar, gr 
xivdvvov ro Kainagı wegiorüca: ToV Esyuror, 7 62 ueyaln 
naxn. wege mölım MoÖndav aunisen, Ev 7. Katoag tr I%ıBaue- 
vong öga»y Toüs lavtod kai Karndg avriyovrag, edoa dıa Tor 
taksov diadlur, € — Aaßoyrag: Auröv e7yer- 

icaı rotz masdagloıg,. Dann heißt ed, feyen dreißigtaufend 
Feinde erihlagen worden: anımav ds: fara rnfuaygmv moög Fooßg 
Hihovg dınev, @L mohhanız uiv ayarloarro negi vieng, vür de 

r  aeorov negl Yuxıls. | er ” a — | j 
a) Sueton., Jul. Cass. cap. XLIV.. Nam de ordinanda instruen« 
daque urbe, item de tuendo ampliandoqus imperio ‚plura ac 
majora in dies destinabat ; inprimis Martistemplam, quanturm 
nusgnam esset, exstruere, repletoque et complanato lacu, in 
quo naumachiae spectaculum ediderat, theatrumgue summae 
magnitudinis Tarpejo monti accubens, jus eivile ad. certum 
moduın redigere, atque ex immensa diffusaque legum copia, 

optima Quaegue et necessaria in paucissimos conferre libtos 3 

bibliothecag Graecas et Latinas, quas maximas posset, publi- 

care, data M. Varroni cura comparandaram et dirigendarum 7 

"siccare Pomptinas paludes; emittere Fucinum lacum; viam 

munire a mari supero per Apennini dorsum ad Tiberim usque- 


— per 


465 


was er ſo gern angenommen, — Der Name Koͤnig, der 
für die Roͤmer der gehaͤßigſte war, Caͤſars herriſches, oft 
verachtendes, wenn gleich edles Betragen, reizte die Re— 
publicaner, mehrentheils feine Freunde und Verwandte, zu 
einem kuͤhnen Entſchluß. Caſſius, Decimus und Marcus 
Brutus vereinigten fi fieben, und funfjig andere mit fi), und 
der Entwurf , Ihn aus dem Wege zu räumen , ward unwis 
' derruflich, als er eines Tags den Senat ſitzend empfing, 


M. 


Brutus und Caſſius waren von ihm zu Prätoren bee 


ſtellt worden, Decimus Brutus hatte die ſchoͤne Provinz des u 
Cidalpinifhen Galliens erhalten, Trebonius mar einer feis 
ner treuften Waffengefährten, und doch war ed der Letzte, der 
den Antoniuß auffer Dem Saale der Curie, wo CAfar ermordet 
ward, .aufhielt, uhd die Andern die 'Erften, welche nad)» 
dem Casca den etften Stoß gethan, über ihn herfielen b), 
bis. er mit 23 Wunden durchbohrt niederfanf: glücklich im 
Leben, gluͤckiicher noch im Tode, da er die Glorie des 
Ruhms, den er im Leben gefucht, mit fih nahm, fein kor⸗ 


b) 


perfodere Jsthmum ; Dacos, qui se in Pontum et Thraciam 
elfuderant, co@rcere, mox Parthis inferre bellum per Arme- 
niam Minorem, nec nisi antea expertos proelio aggredi. Talia 
agente et meditantern mors praevenit, Seine ſtolzen Hand⸗ 


lungen "Sueton * 70 u. 79. 


Suoton. Caes. cap" LXXXII. Assidentem — —* 
officii, cirgumsteterunt:? illicoque Cimber Tillius, qui primas 


partes susceperat, quasi aliquid rogaturus propius accessit: re= 


nuentigue et gestu in aliud tempus differenti ab utroque hu- 
mero togam apprehendit: deinde clamantem :\Ista quidem vis 
est, Casca adversum vulneraty paullum infra iuzulum. , Cae- 


sar Cascae brachiam arreptum graphio trajecit ; conatusque pro⸗ 
'silire alio vulaere tardatus est. Utque animadvertit, undique 


so strictis pugionibus peti, toga caput obvolvit, simul sinistra 
manu sinum ad ima crura deduxit, quo honestius caderet, 


‚etiam inferiore parte corporis velata. Atque ita ıribus et vi- 


ginti plagis confossus est, uno modo ad primum ictum gemitu 
sine voce edito; etsi tradiderunt quidam, M. Bruto irruenti 
dixisse: za ab rizvov? Exanimis ilfngientibus eunctis ali« 
quamdiu iacait, donec lectulo impositum, dependente brachio 
tres servuli domum retulerunt, 2 
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beer nicht weitte, und che gertſchaft in den folgenden 
Jahren nur zu oft vergebens zurückgewuͤnſcht word (15. Maͤrz 
44). Der ganze "enat: war Zuſchauer dieſes Mordes, und 
alles war um ſo beiſturzter, da die rechtmaͤßige Gewalt in 
den Handen’ des fepidus (magister equitum) ünd des Con, 
ſul Antonius blieb, bie Verſchwornien, die blos aus Enthu⸗ 
ſiasſsmus gehandelt, Einen Dan entworfen hatten, und als 
fie nach der erften Beſtuͤrzung durch ‚die Stadt vanııten, and 
das Volk pr Freyheit riefen, wenig Gehör fanden. Da 
fie danil die Gladiatoren in ipren Dienften bewaffneten und 
das Capitol befegten ſchien ein blirgerlicher Krieg unver- 
meidlich/ und nur Cicero, der‘ ſetzt nad) langer Ruhe feine 
politifdye "Thätigfeit wieder anfing, verhinderte in. Er 
war Pompeſus / wenn gleich ungern, gefolgt geweſen , tar 
bon Caͤſar⸗ begnadigt worden, far Freund der Verſchwor⸗ 
nen; aber zu ihrem Entfdyluß, den feine Vorſicht nicht ge⸗ 
billigt hätte, nicht gezogen worden; er vierh jetzt zum Frie⸗ 
den, wie er ſelbſt ſagte, daß er ihnen vorher würde gera⸗ 
then haben, auch Lepidus und Antonius zu toͤdten c). Im 
Tempel der Tellus ward der Senat gehalten, als er durch 
ſeine Rede die Auöfshnung und DVergeffenheit alles Geſche⸗ 


c) Cic. Phil. II: cap. 14. Si fuissem in io numero, non solum ° 
rregem, sed reznum etiam de republica sustulissem, et si meus 
atilus ille inisset, ut dicitur, mihi crede, non solum unum 
Actum, sed totam fabulam cönfecissem. Die gleich) forgenden 
Worte ſagen, warum es nicht geſchah: Quamquam si ihiterfici 
Caesarem voluisse crimen est, vide quaeso, Antoni, quid tibi 
faturum sit, quem et Narbons hoc consiliim cum C. Trebo- 
nio depisse notissimum est et ob ejus consilii söcietaterh, cum 
interficeretur Caesat, tum te vidimus ä Trebonio sevocäti. Die 
beruͤhmte Rede des Cicero wegen der Amneſtie hat Dio Tassius 
b. XLI. 8.23-34. Tom.I. p.395 - 402: Cicero felbft fagt Phil. 
——— gleich vorn: Nec a republica dejiciebam oculos, ex eo 

| die, quo in aedem Telluris convocati sumus, jn quo templo, 
quantum in me fuit jeci fundamenta päcis, Atheniensiüm re- 
novavã vetus exemplum, Graecum etiam verbum usurpavi, quo 
Aaum in sedandis discordiis erat usa civitas illa, atque omnem 
memoriami discordiarum oblivione sempiterna delendam censui. 
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Leni beſchließen ließ. Die Verſchwornen famen vom Gas 
pitol herab; der ‚Sohn des Lepidus und der des Brutus wur, 
den als Geiſſeln gegeben, und alles ſchien ruhig / bis Anto⸗ 
mits durch die Leichentede, die er dem Laͤſar hielt; Das vers 
fammeite Volk fo erhißte, daß ed Die Häufer der Verſchwor⸗ 
nen plünderte,; und diefe fih aus: der Stadt retten mußten, 
‚Sin Theil derſelben, Denen Caͤſar Provinzen gegeben, gin⸗ 
gen in dieſe, Decimus nach Ober⸗Italien d. h. in dad Cis⸗ 
alpiniſche Gallien, Trebonius nad Vorderaſien (mo ihn 
hernach Dolabella ntorden ließ); Tullius Cimber nach Bie 
thynien / nur M. Brutus und Caſſius mußten in der Nähe 
‚der Stadt bleiben, weil fie die ihnen angewieſenen Provin 
zen, Macedonien und Syrien, erft im folgenden Jahr au⸗ 
treten konnten. Jetzt fiel ale Macht an Antonius, feinen 
“treuen Genoſſen Dolabella, dem man Caͤſars Conſulat übers 
tragen, und Lepidus, Die auch Die Schaͤtze raubten, welche 
Cäuͤſar im Tempel der Ops niedergelegt. hatte. Antonius 
Harte indeffen Die Wittwe Caͤſars, Calpurnia, in fein Haus 
gebracht , mit ihr die Papiere, hatte den Secrefair Deffelben, 
Faberius, gewonnen, und mißbrauchte d). die vom Volk 
und Senat erftäcte Beftätigung alles deſſen, was Caͤſar ver« 
ordnet hatte, um. Durd) erdichtete hinterlaffene Befchfe Caͤ⸗ 
ſars feinen Wien. deltend zu machen, und Senat, Volk 
und Soldaten zu beſtechen. Der Sohn der Schweſtertoch⸗ 
4) Vollej. hist. Rom. lib. Il. c. 60. Aperte deinde Antoni a0Dola- 
'bellae cousulum’ ad nofandam dominationem erupit furor. H, 
S. sopties millies depositum # Cacsare ad aedem Opis, occu-⸗ 
patum ab Antonio, actorem ejusdem, —** falsis, indubitate- 
‚que corruptis commentariis. Atque oninia pretio temperata, 
vendente rempublicam consule. Plut. in Antonio fagt, daß 
‚Seid, welches Caͤſat für feinen Ktiegszug und die großen Eins 
richtungen, die er machen wollte, gefammelt gehabt, habe betragen: e 
dig Aöyov Ta alfıravra Terpaxısyıllav rahavrov. Uebrigeng 
war die Deränderung in Sitten und Einrichtungen, die von jegt 
anfing,‘fo allgemein, daß fie fogar die Namen traf. - Vorher war 
der Vornahme det-Erfte der Ordnung, nach, jeßt ward er der Letzte, 
boch erſt nach und nad. Sirmond ad Sidon. p 
— ge 
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ter Caͤſars, Octavius, den Caͤſar im Teftament als Erben 
und Sohn angenommen, dem fhon wegen feiner Jugend 
und des Namens Cäfar, den er führte ,. die Soldas 
ten anhingen , wollte er Faum fehen e), ald er aus Apollo⸗ 
> nie, wo er erzogen ward, nach Rom Fam. Dagegen übers 
lüeß er dem Sextus Pompejuß, der nod) kürzlich in Baͤtica 
von Gäfarianifhen Truppen war belagert gehalten worden, 
den Befik von Sicilien, und damit zugleich Die Herrfchart 
zur See. Dolabella mußte, damit aud) Antonius fid) des 
M. Brutus Provinz erbitten koͤnne, beym Volk die Pro⸗ 
dinz Syrien und das gegen die Parther geworbene Heer 
ſuchen. Er erhielt es, und Antonius zugleich Macedonien, 
doc ward dem Brutus und Caſſius eine unbedeutende Ent- 
ſchaͤdigung. Hiermit noch nicht zufrieden, ließ Antonius 
noch einen neuen Tauſch beſchließen, wodurch Macedonien 


ſeinem Bruder, ihm aber des Decimus Provinz, das Eid. 


alpinifche Gallien, fo angewieſen ward, daß er die in Mace⸗ 
donien ftehenden Legionen nad) Stalien ziehen dürfe £), da 


6) Appian, de bel, eiv. lib. III. cap. 14- ſagt von der erflen. 
Unterhaltung des Octavius und Antonius, daß der Lebtere 
gerade geweſen ſey: ev zunmoıg bug 6 Katoug aurö dsdögnro, 
Hoyuryiov yevouevoug. Dann Arargıdjg di aupi rag Iügas 
mÄsiovog jevoufung, 6 möv Halsag xai räde Es inoviav Avyro. 
yiov Tg aAkorgıWaspg griero.. Dann folgt cap. 15-20. die 
Unterhaltung , in der er cap. 18, dem Antonius Etwas in dern 
Mund legt, was er-leicht mag gefagt haben. 'Eı uldv ö Kar. 
oa aol Erd xhngov ra tig srovuniag, @ rail, za rip Tye- 

. noviav Karllınev,, Einög od ToV 01,07 zoüg Aoyısuoüg arrai» 
za Önexem" eu 32 ovdsvi mo Peuası TYP Hysnovian Edovam 
&x dundogig, ovds ray Bacckfwv, Sug exrßakorreg erouOgam 
und’ Ada Erı avtkesdar eyıos uiv ‚ovd' aroxgiveng dsi'wgös ch 

negı zo» zowar. | Er 


f) Sie waren unruhig, und (hen in Brundufium ließ er ihre 
Genturionen hinrichten, dann überbot ihn Dctavius durch Ges. 
ſchenk. Antonius gab jedem Mann, 100 Denar, Octavius 500, 
darum ging bie-legio Martia und Quarta über, Aufier dieſen 
hatte Altnius Pollis zwey Legienen, Lepidus lag in Spanien, 

baid in Gallten, mit vier, Plancus, den Cicero (epist. ad 
divers, lib, X.) mit fo vieler. Mühe dem Senat erhalten wolle 
te, im jenfeitigen Gallien mit dren. SE 


* 
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ſich Decimus Brutus mit den Waffen in der Hand im Cis— 
alpinifdyen Gallien vertheidigte. Ehe ſich nody Antonius 
aber der Legionen bedienen fonnte, hob Eicero durch feine 
Reden Den Octaviuß, um ihn dem Antonius entgegenzufegen: 
er bewuͤrkte, Daß ihm ein Proprätorifches Commando gegeben 
wurde, zwey Legionen des Antonius gingen zu’ ihm über, 
und er verfprah den Decimus Brutus, melden Antonius 
(feit Dec. 44) in Mutina belagerte, zu entfeßen g),. ‚So. 
fehr Cicero gegen den Antonius eiferte, fonnte er ihm dody 
weniger fchaden, fo lange er Conſul war, als aber Hirtius 
‘und Panfa das Conſulat antraten (43), ward Antonius für 
. einen Feind des Vaterlands erklärt, in feinen Linien 
-biodirt, und Bononien von Hirtiud und Detavius genome 
men; aber Antonius fampfte tapfer. Im April trieb er den 
Conſul Panfa zurück, ſchlug ihn, marf die Truppen des 
QOctavius; aber Hirtius ſtuͤrmte fein Lager , trieb. feine Trups - 
pen auß einander, und zwang ihn, faft ohne Begfeiter nady 
Gallien unter großer Gefahr zu entweidhen. Der Tod beys 
der Confulen ‘änderte Alles h). Dem Senat, an deſſen 


-  g) Cic. Philipp. III: cap.2. C. Caesar adolescens, paene potius 
puer, incredibili ac.divina quadam mente atgue virtute ‚ tum 
_ cum maxime furor arderet Antonii, cumque ejus a Brundusio 
'pestiferreditustimeretur, nec postulantibus, nec cogitantibus, 
nee optantibus quidem nobis (quia.heri non posse videbatur) 
firmissimum exercitum invicto genere veteranorum militum 
comparavit, patrimoniumque- suum offudit, quamquam non 
sum usus eo verbo, quo decuit, non enim oftudit, sed in sa- 
. Jute zeipublicae collocavit. Cui quamgnam gratia referri non 
potest, quanta debetur, habenda tamen tanta est, quantam maxi- 
mam animi nostri capere possunt. 


h) Der Eine farb an feiner Wunde, der Andere blieb im Treffen. F 
So glaube ich erzaͤhlen zu muͤſſen, weil jede unbeſtimmte und un- 
erwieſene Deutung zum Schlimmern, der Geſchichte fremd bleiben 
muß. Tacitus fagt Annal. J. cap.9. Nachdem er zuerſt des Au⸗ 
guſtus Lob vorgetragen und hinzugeſetzt: et apud prudentes vita 
ejus vario extollebatur urguebaturgue, ſetzt cap. 1. unter dem 
mad dicebatur contra beſonders: jus praetoris invaserit, caesis 
Hirtio et Pansa (sive hostis illos seu Pausam venenum vulneri 
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Epibe Cicero glaͤnzte, war auch diefer ER der- Freyheit, 


nicht republicaniſch genug geſinnt, Octavius ſuchte für ſich, 
nicht für Den Senqgt, den Sieg, und benutzte gern den Vor— 
wand, dag man ihn vernadhläßige, auf ſein Anſuchen ung 
Das Confülgt Feine Rücfiht nähne,. dem Der. Brutud Das 
genen einen Triumph geftatte, - um fi dem Antonius zu 
nähern i). Vergebens verſuchte der Senat darauf, zuriick 


zu gehen, gab dem Dctavius Conſulariſche Ehren und dad 
Recht, unter den Conſularen ſeine Stimme zu geben; er 


ward nicht getäufchr, da man die Conſulwahl verzögerte, 


und dem Brutus und Caffius die Provinzen Syrien und 


Macedonien beftätigte, fie aud zum Schutz ded Vaterlandes 
aufforderte. Brutus war nämlid) nach den Unruhen nad) 
Athen gegangen, hatte in Griechenland alle Pompejanıfche 
Soldaten gefammelt, hatte in der Zeftung Demetriaß bee 
Deutende Magazine erbeutet, viele Krieger an fi ch gezogen, 
endlidy Die Provinz Macedonien von Hortenfind übernoms 
men, und den C. Antonius, der fie ihm ftreitig machen follte, 
"bey Apollonia geſchlagen umd gefangen genommen. Dola— 
bella hatte zwar den Treboniuß in Smyrna, wohin er noch 


J 


als Conſul (44) ging, uͤberfallen, war auch gegen die Mitte 


des folgenden Jahrs nach Syrien gegangen, ward aber doch, 


da er mit in der Verdammung des Antonius begriffen war, 


vom Caſſius in Laodicaͤa eingeſchloſſen und zum Selbſt⸗ 


mord getrieben (Juni 45). Dies war kurz nachdem Octa— 
vius im Auguſt mit acht Legionen und den Reutern, die dazu 


adfasum, sui milites Hirtium et wgchigator doli Caesar abstu- 
lerant) utriusque copias occupavisse. Was hier Gage heißt, 


dazu weiß Suetonius Gewaͤhrsmaͤnner. Suet. in Aug. cap.XI. 


Pansae quideın udeo suspecta mors fuit, ut G!yco medicns 
custoditus sit, quasi venenum vulneri addidisset. Adjicit hie 
Agquilius Niger, alterum ę coneulibus Wirtium i in Pugnae tu> 
multu ab i ipso Iinteremtum. .. 

i) Appian, de.bell. civ. IUI. c, 80, Vol, III. pag. 508. ift dies 
ausführlich gezei iger Tor; Te Owv Honfravg x ToG sreivou 
orparıdg hyeuöruz ER srzariotag en an Iowxeri To, vai Torg 
dio; eyrariheyer h Tong eI)orrag wuron cıg Arrornıop enfur 
.wev, O5 ou di EyIgas urnrestou mgÖz auron iövra. 
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gehörten, Anfangs alle Zugänge der Stadt, Yang die Stadt 
felbft befegt und das Confulat erzwungen hatte, aud) ſich 


einen Collegen nad) feinen Einn geben. ließ k). Da er 
ſogleich als Conſul gerichtliche Unterfuchungen gegen 


die Mörder Caͤſars verordnete, ſo befand ſich Dec. Bru⸗ 


tus, der zum Conſul des folgenden Jahrs deſtgnirt war, in 
einer ſehr bedenklichen Lage, weil ihn ſeine Leute verließen, 
Antonius mit 17 £egionen und 10000 Arutern nad) Stafien 


zurück gefommen , Lepidud Legionen aber, shne feinen. | 


Willen 1), Planeus und Silanus aus Schlauheit zu. ihm 
uͤbergegangen waren. Ungeachtet der Senat den Lepidus für 
einen Feind des Vaterlandes erklärt hatte, ward Decimus 
verfolgt und getoͤditet, und der Conſul Detaviuß, der ſchein⸗ 
Bar gegen Antoniuß aufgebrochen war, hielt auf, einer Inſel 


k) Q. Lepidus, der ſtarb⸗ da ward es Bentidins: Yueton. — 
e. XXVI. Consulatum vigesimo aetatis anno invasit, admotis 
ad urbem hostiliter letzionibus, missisque, qui. sibi nomine 


'exercitus deposcerent. Cum quibus cunctante senatu Corne- 


lius centurio , princeps legationis „ Tejecto sagulo ‚„ ostendens 
gladii. capulum non dubitasset, in curia dicere; 3 hic faciet , 
‚si vos non feceritis, 

1) Vellejus Pat. lib. II, c.63. Qui (Antonius) —* imporii cede- 
bat Lepido cum summa virium penes eum foret... Sub Antonii 
ingressum in, castra Juventius "Laterensie ,‘ vir vita ac morte 


- consentäneus cum acerrime suasisset Lepido, ne se cum Anto- 


nio höste indicato fungeret, irritus consilii se ipse gladio trans- 
fixit, Plancus deinde dubia, id est sua fide, diu quarum es- 
set, partium secum Juctatus, ac sibi difficile cönsentiens, et 
nung adjutor D, Bruti, designati consulis, ‚collegao sui, sena- 
tuiqua se litteris venditans, mox ejusdem proditor, Asinius 
autem Pollio, firmus proposito et Julianis partibus fidus, Pom- 
pejsnis adversus, uterque exercitustradidere Antonio. D.Bru- 
tus, desertus primo a Planco, post etiam insidiis ejusdem pe- 


f 


titus, paullatim. relinquente eum exercivu fugiens in hospitie ‚ 


cujusdam nobilis viri Cameli nomine — ab jis quon mi- 
serat Antonius iugulatus est. Appian. lib. III. 0.98:  Adovg 
ord Angrov zal Un Hosto uiv orov Hilton Suragrov rd 
&3v0g Ein’ nadap. 83 Orı Kauidhov, roll wandınag Ep TOP 
Kaw)hoy äysıy auroy aurois z; Tor Kanıddov enfhever. 
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| des Rn nahe bey Bologna; mit Lepidus und Antonius 
die berühmte Zufammenfunft, wo fie ſich verbündeten , Die 
Sachen. nach) ihrem Sinne einzurichten m), oder auf fünf 
Jahr das ſogenannte zweyte Triumvirat ſchloſſen, wobey 
denn der Tod aller derer, die den Mord Caͤſars gebilligt, 
oder daß Unfehn des Senats aufrecht erhalten hatten, eine 
der erſten Bedingungen war, weil man den Soldaten mit 
den Guͤtern der Geaͤchteten Muth machen wollte, gegen 
Brutus und Caſſius zu ziehen, welche durch einen Senatd- 


' 


beſchluß den Oberbefehl in alten Ländern von Stiyrien bis in 


‚ den fernften. Hften erhalten hatten n)» Achtzehn blühende 
Städte Italiens wurden ganz den Soldaten Preid gegeben, 
Haͤuſer und Stadtgebiet vertheilt, dDreyhundert Senatoren, 


‚unter denen Aud) Cicerö war, wurden geächtet, und wer 


nicht zu Brutus und Cafius floh, mas aud) Cicero vernache 
laͤbigte 0), ward erſchlagen, und die ſchuldloſen Familien 


m) Triumviri reipublicae constituendae consulari | Potestate, erft 
auf 5 Jahr, dann auf s andere. n 

nn) Appian, bel civ. lib. III. c. 63, in fin, Tovs rs —XE 004. 

rivec Edvovg ij arearoð FPouaic agyova | and zig Ioviov Sa. 


»acung enı rar fo, MAvTag Ümaxoveın & ori mgogräcdos Rao- ‘ 


arog xcu Beovüro;. 


0) Er ward. auf feinem Cajetaniſchen Landgut ermordet; ſein 
WMiüörder, Länas, den er einſt ſelbſt vertheidigt hatte, erhielt 


das Zehnfache, was andere Achtsvollſtrecker erhielten (60000 
Drachmen, die Andern 26000), weil er ſchon aus der Ferne 


dem Antonius, der auf dem Forum war, Kopf und Hände 
des Cicero zeigte. Vellej. Paterc, lib. II. cap.66, Nihil tam 
indignum eo tempore fuit, quum quod Cicero proseriptus est, 
abscissaque scelere Antonii vox publica est, cum ejus salutem 
nemo defendisset, qui per tot annos et publicam eivitatis et 
privatam ‘civium defenderat. Nihil tamen egistj, M, Antoni, 
nihil inguam egisti, mercedem coelestissimi oris et clarissimi, 
capitis abscissi numerando, auctoramentpque funebri ad con- 
servatoris quondam reipublicae tantique consulis irritando ne- 


cem, Rapuisti tu M, Ciceroni lusem sollicitam, et aetatem . 


senilem,. et vitam miseriorem te priucipe, quam tub te irium⸗ 
viro mortem; famam vero gloriamque factorum atque dicio- 
rum adeo non abstulisti, ut auxeris, Vivit vivetque per om- 


»lum seculorum memoriam, Dumgue hoc vel forte vel pro- 


videntia, vel aa a constitutum rerum znaturae corpus, 


- 
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. in dad ; Said der Männer verwicelt, die fein andered 


Verbrechen begangen, als daß fie ihr Vaterland mehr lieb» 
ten, ald ihr eigned Wohl. Der Druck, den die Soldaten 
flır fidy übten, mar noch härter, und im folgenden Jahr, 
ald man um fie zu befriedigen neue Proferiptionen machen 
mußte, ward, wie Lepidus und Plancus Confulen waren 


" (42), fogar die Verordnung erlaffen, daß alle Reihe den . 


 funfzigften. Theil "ihrer Güter, und. jeder ohne Unterfchied 
ein Jahres⸗Einkommen zum Kriege hergeben ſolle. Auch 
Brutus und. Caffius hatten (45) im Drient eben fo gemalt: 
ſame Maadregeln nehmen müffen, Lycien und Rhodus, die 
gegen die Vertheidiger der Römifchen Freyheit aud) ihre 
Freyheiten hatten vertheidigen wollen, waren befonders hart 
behandelt worden, und auffer dem Drud, den Einzelne 
ausübten, wurden in Rhodus von den Buͤrgern achttaufend 
Talent erpreft, 500 auß ihrer Öffentlichen Caſſe genommen, 
und Lycien, befonders dad Schickſal von Kanthus, ward 
ein Fleden, der auf immer Brutud Ruhm befudelt p). Da 
Cafiud und Brutus ihre Heere bey Sardes vereinigt hatten, 
und nad) Europa zurüd gegangen waren, ‚fd eilten Anto— 
nius und Dctavind, melde den Lepidus in Rom gelaſſen, 
ihnen entgegen. An der Küfte von Macedonien, in der Ges 
gend, wo Thafos liegt, hätten fie die Urmee des franfen 
Octavius Überrafht, wäre ihm nicht Antoniud mit einer 
Schnelligkeit, die felbft den Brutus in Erftaunen-fegte, zu 
Hülfe gefommen. Hätten Brutus und Caffius jest gezögert, 
ſo war aller Vortheit auf ihrer Seite, da taͤglich friſche Trup⸗ 


522 quod ille paene solus Romanorum animo vidit, — com- 
plexus est, eloquentia illuminavit, manebit incolume ;>comi- 
tem aevi sui laudem Ciceronis trahet; omnjsque posteritas 
illius in te scripta mirabitor, tuum in eum factum execrabi« 

tur, citiusque in mundo genus bumanum bujus nomen 
cadet, * 


= p) Oros, lib, VI. c,1ı8, p. 432. Nboch härter: — Grae- 
ciam depopulati sunt. Rhodios Cassius terra marique oppng- 
natos al deditionem eocgit, quibus Prater vitem nihil reli- 
quit. | 
} 
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ven aus dem Orient zu ihnen ſtießen, ſie ſchon durch Zahl 
der Reuter, deren fie zwanzigtauſend bey ihrem Heer zaͤhl— 


ten, mährend die Triumviren nur drepzehntaufend hatten, 


ihten Gegnern Überlegen waren, obgleich) die, ein und zwan⸗ 
zig Legionen, welche jeder von beyden Theilen führte, nicht 
gleich waren, da die Armee der Triumviren den Kern der 
Roͤmiſchen Armee enthielt; Dagegen war aber Sextus Pom⸗ 


pejus in Italien eingefallen, und Brutus und Caſſius be⸗ 
herrſchten dad Meer q). Aber Roms Schickſal war im 


Rathe der Vorfehung entfgieden, Caſſius Entſchluß, ein 
Treffen zu wagen, riß Brutus mit fort, und in der Nähe 
von Philippi ſtießen die Heere ‚auf einandır. Octavius, 


krank und unerfahren, ſtand dem Brutus gegenüber, fein 


Zlügel ward gefchlagen, das Lager der Triumviren geplüns 
dert, aber Cajjius ward von Antonius zurüd gedrängt, 308 
fi jedody in voller Ordnung auf die nahen Höhen; Die 
Triumviren verlohren ſechsze hntauſend Mann, die Bere 


‚ bündeten die Hälfte; aber Brutus bielt ſich zu lange im | | 
feindlichen Lager auf, Caſſius weit vom andern Flügel ge— 


trennt, nahm die Neuter, die Brutus ihm ſchickte, für 
Feinde, ſtürzte fih in fein Schwerd, nnd raubte durch feinen 
Tod feinem Heere den Nur 2 Noch war nicht Alles ver- 


q) Dio Cass. lih. XLVI. c. 57. Hai roı xai ro — za 
Fod Avyroriov naru avußa)stn grovdagövrar, 'raig Ta’yäg dv- 
vansaı nühkov Toy evavrion.ippw@vrg, xaı Top enırmdeiov ouX 
önoiag Avrot Nurögovv dı& To Tg Jahaganz (Ars Toü vanrı. 
z00 pur ro Niro rgosnoh suoürtoz) un »garein. “Ovro: us» 
ouv Öy din re TeUra, zar dia ro» Dekrov rar Te Iıledian 
Eyovra, zaı fs Irahiag mepavra, un al YeoMIGAvıav auram 
tiv rs Iraliov — xꝛ & znv. Maxsdoviav Sp, 
Gpywv. 

x) Vell. Paterc. lib. II. c.79. Cornu cui Brutus praeerat, impul- 
sis hostibus castra (aesaris cepit, nam ipse Caesar, etiamsi in- 
firmissimus valetudine erat, obibat munia duecis, oratas etiam 

‘ ab Artorio medico, nein castris romaneret, manilfesta denun- 
Watiome quietis territo. Id autem, in quo Cassius, fuerat, fa- 
gatum ac male mulctatum in ältiora se receperat loca. Tum 
Cassius, ex sua fortuna oventum collegae aesıimans , cum di- 


on ’ 
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lohren; Brutus hielt feine Gegner belagert; aber die Disci⸗ 
plin hatte gelitten, er mußte Dem Geſchrey der Soldaten 
nachgeben, ein neues Treffen wagen, und zugeben, Daß die 
Gefangenen niedersehauen wurden, weil die Feinde daſſelbe 
gethan hattenz,ja, er verfprach ſogar 8 des Caſſius Tode 
jedem Soldaten 2000 Drachmen, weit er wußte, daß die 
Triumviren den Ihrigen 5000 verſprochen hatten.“ Wenn 
er ihnen, wie es heißt, die Plünderung von Theſſalonich 
"und Sparta verhieß, fo’ handelte er nach dem Grundſatz, 
daß ein guter Zweck jedes Mittel heilige. In der Schlacht, 
die dann folgte, ſiegte Octavius Fluͤgel zuerſt, dann au 
Das andere Hrer, Brutuß entfam, wollte feine Niederlage 
nicht überfeben, fondern fieß fid) von feinem Freunde, 
Etrato aus Epiruß, durchbohren s), ohne nur im Tode die 
Zreude zu haben, daß er bey einer großen Seele, und einem 
fetten Muth, die ihm die Nachwelt zugefteht, im Leben und - 
im Tode nur dag Gute gewollt (42), 


I. Römern 


1.-Abfhnitt 
Geſchichte der Herrſcher Roms. | 
Sobald ald die Schlacht bey Philippi gewonnen mar, 
pernagläfigten Dctaviud und Antonius den Lepidus, da 


misisset evocstum jussissetque nuntiare sibi, quae esset mol- 
titudo et vis hominum, quae ad se tenderet,. tardius eo nun- 
‚tiante, cum in vicino esset agmen cursu ad eum tendentium, 
neque pulvere facies aut signa denoteri posdent, existimans, 
hostes esae, qui irruerent, lacerna capıt circumdedit, exten- 
tamque cervicem interritus liberto prachuit, Deriderat Cassii 
caput, cum advooatusadvenit, nuncians Brutum esse victorem, 
qui cum Imperatorem prostratum VYideret, sequar, inquit, eum, 
quem mea oceidit tarditas, et ita in gladium incubuit. 
s) Wenn Brutus fein Peben mit den Verſen geendint, die ihm 
Plutarch in den und eat, fo muß man ihn doppelt bedau— 
ern, weil er dann mie im leben den Zweck des Lebens und 
die Grän;e des menſchlichen Wiens erkannt; fie find: 
o rAnjuor agern döyoc.äg nc9,.2y70 d8 os 
©, dgjov NgroUr, cu 6’ r ebovÄeveg TÜLM. 


ee 


bey der Theilung Antonjus alle SRtiche y Octavius alle weſt⸗ 
liche Provinzen erhielt, Italien gemeinſchaftlich blieb, und 
Lepidus mit Africa abgefunden ward. Octavius Fehrte übrie 
gend nad) Stalien zuruͤck, das er verdden mußte, um den’ 
Deteranen Ländereyer außzutheilen t), dagegen Antonius, 
der 20,00» Talente von dem ſchon vorher erfhöpften Aften 
erpreßte, um die Gefchenfe bezahlen zu koͤnnen, unerhörten 
Druck ausübte, wohin er und feine mit ihm ſchwelgenden 
Senoffen kamen u),, Durch Geld und Schwelgerey gewann 
er indeß feine Soldaten weniger, ald Dctavius die Seinigen. 
Sein’Bruder C. Antonius, der Conful des Jahrs (41), den 
die fhändlihe "Gemahlin des M. Antonius, die Zulvia, 
ganz regierte, machte dem Dctavius viele Schmwierigfeiten , 
die, ald alte Verfuche der Ausföhnung vergeblich waren, 
einen offnen Krieg veranlaßten, in weldiem C. Antonius in 
Peruſia eingefohloffen ward, meil er ein ſchlechter Feldherr 
war, ‚und endlidy gendthigt wurde, fi) zu ergeben. Nur 
Zulvia, von dreitaufend Reutern begleitet, floh nad) Bruns. 
dufium, Perufia brannte größtentheild ab, und der Fleine 
Krieg, der. auch im folgenden Jahr (40) noch fortdauerte, 
ſcchwaͤchte die Parthey ded Antoniud, der den Seinen zu 
. rechter Zeit zu Hülfe zu eilen verfäumtg , ‚außerordentlich, 
weil über vierhundert Senatoren und Kitter ‚ die ihm erge» 
ben waren, ıheild darin umfamen, theild hingerichtet wur» 
den v). Antonius war nicht erfchienen , weil er den ganzen 


£) Sueton. Aug. cap. XIII. Partitis post vietoriam officiis, quum 
Antonius Orientem ordinandum, ipse veteranos in Italiam re- 
ducendos et municipalibus agris collocandoa -suscepisset; ne- 
‘que veteranorum, neque possessorum gratiam tenuit, alteris 
pelli se, alteris non pro spe meritorum tractari querentibus. 


=) Plut, Anton, Arrarıog Ö2 rac red⸗ 20a5 nA0aG snagyias, 
agrugoNoyhaan, zaı dıeßaıve eg rav'EA)ada woAinv grgarsian 
‚AYav' Ünesynulvor Jap exagto orparıary Sgayuäs mEvTarıg. 
xıhiag, sötovro ovxrororiedv xenuaricuoũ za Susuof oria⸗. 


v) Liv. epit. libr. CXXV. und CXXVI. Antonius consul, M. An- 
tonii frater, eadem Fulvia consulente, bellun: Caesari intulit, 
Feceptis in pärtes suas populis, quorum agri Veteranis assig- 
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Streit für eine Lift der Fulvia hielt, um ihn von der Cleo⸗ 
patra, deren Kuͤnſte ihn feſſelten, zu entfernen. Er hatte 
ſie naͤmlich zu ſich nach Cilicien geladen, weil ſie dem Craſſus 
Huͤlfstruppen gegeben w), war dort gleich von ihr: Durch \ 
Buhlerfünfte gewonnen worden, hatte mit ihr Syrien und 
Palaͤſtina ald neuer Bachus durdygogen , hatte die Heinen 
Herrſcher, die id in verſchiedenen Gegenden Syriend aufs 
geworfen hatten, vertrieben, Palmyra vergeblich zu plün« 
dern verfucht, und endlidy fein Heer in Syrien Standquars 
tiere beziehen laffen, um in Aegypten mit Cleopatra als 
‚Privatmann. zu leben. Uber des Auguſtus Gluͤck in Stalien, - 
‚und. der Parther Einfall in Syrien wedte ihn, dies Mahl 
noch zu rechter Zeit, aus ſeiner Schwelgerey, und er eilte: 
ſelbſt nach Italien. Fulvia war in Sichon (40) geftorben; 
die Freunde der beyden Herrſcher brachten eine Zuſammen⸗ 
kunft in Brundus zu Stande, wo die Heurath der liebens⸗ 
würdigen und tugendhaften Schwefter des Octavius x), des 


'nati efant; et Lepido, qui custodiae urbis cum exercitu prae- 

erat, fuso hostiliter in urbem irrupit. C. Caesar, cum esset 
annorum viginti trium', obsessum in oppidd Perusia L. An- 
tonium, conatumque aliquoties erumpere, et repulsum, fame 
co&git in deditionem venire, ipsique et omnibus quidem mi- 
litibus ejus ignovit, Perusiam diruit, redactis in potestatem 
suam omnibus adversarum partium exercitibus, bellum citra. 
ullum sanguinem conlecit. 


w) Plur Anton, Sie fuhr den Cydnus hinauf, ev — Xevoo 
ngöurg, Tov niv ıorlav arougyün sxneneragliror, ‚rns 3 
sıpeclag aerveat⸗ zoraug avapsgonfung, modg auvhödv Aua xal 
‚abeıykı war zı$apaıg auvmpuosueong aurn ds xaröxsıro piy. ürd 
uxladı Yeusordsro, »exosunuivn Yoadızdz „Bsreg Adeodirn ° 
"waides 8 ToIlg Yoapızors teoo eix acut roi zap ErATEROV EGTo- · 
1177 segimigon, önolag di xar Iegaraıvideg dr »@rcrevovaan, 
zmenidan F Exovaaı zar yaglrov arolag, aı mv mgdg Srabır au 
83 meög »ahoıg Noav, Öduaı di Savuasral.tag Öydag and 
Suwapärav molAiv xareiyov. Ben dem Gaftmahle, das 
Kleopatra dem Antonius ggb, war ihm-befonders Stellung 

‚ Und Bertheilung der Lichter auffallend. 


x) Erft im folgenden Jahr ſchloß Octavius feine Verbindung mit | 
- ber Livia, Vollejus läb. H. cap. 75. Per sadem iompora exare 
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Dctavia, mit dem Antonius verabredet, und das Konifche Meer 
von Sfodra, einer Illyriſchen Stadt, an, alö die Graͤnze dee 
beyden Gebiete beſtimmt ward. Lepidus behielt Africa, dem 
Sextus Pompejus ward Sicitien beſtaͤtigt, die Ernennung 
der Conſulen wollten Antonius und’ Otkabius zuſammen por. 
nehmen / und ihr gemeinſchaftlicher feyerlicher Einzug in Rom 
follte ihre Eintracht zeigen. Im folgenden Jahre verweilte 
Antonius in Griechenland, und ſchickte den Ventidius gegen 
die Patther, welche faſt ganz Syrien und Paläftina verheert, 
und foaar den Hyreanus fortgeführt : hatten. Ventidius 
trieb, fie mit großem Verluſte zuriid, Antonius wohnte Dee. 
Bufammenfunft des Octavius mit Sextus Pompejus amt. 
Ditfenum beyy wo fie dieſem noch einmal Sicilien jufichers 
ten, und Stalten für etwas Gemeinſchaftliches erflärten (59), 
Aber die Scoräubery welche Pompejus unter ſich harte, waren 
nicht ſo leicht zur Ruͤhe zu bringen, Mänas oder Menodorirs y) 
und Menecrates, feine Hauptanfuͤhrer, noͤthigten dutch ihre 
Raͤubereyen den Octavius ſich gegen ihn zu ruͤſten, und An— 
tonius erſchien (55) zu einer neuen Zufammenfunft in Bruns 
dus/ entfernte fi ſich gber, ploͤtzlich um gegen die Parther zu 


serat in Campania bellum, quod, professus eorumi qui perdi- 
u derant agros patrocinium ; ciebat Tib. Claudius Nero, praeto- 
rius et pontilex, Tiberii Caesaris pater ma gni vir animidoctis- 
simique ingenii, idquod adventu Üaesaris sepultum atque dis- 
cussum est. Quis [ortunae mutationes, quis dubios rerum hu- 
inändram casus satis mirari queat ? quis non diversa praesenti- 
bus conttarjague eXspectatis aut speret aut timeat? Livia no- 
 bilissimi ac fortissimi viri Diasi Claudiani Glia, genere, pro- 
bitaie, forma Romenarum eminentissima, quam postea conju- 
= 'gem Augusti vidimus, gusm fransgressi ad divos tunc sacerdo. 
{tem er übam, tum fugiens mox füturi sui Caesaris arme, vix 
bimum hunc Tib, Caesarem vindicem Romani imperiiy fatu- 
zamgne ejusdern Gvesäris ſtlium, gestaris sinn; per avia itine- 
rum vitatis militum gladiis uno comitante, quo facilius occul- 
tarctur, fuga pervenit ad mare, ei cum viro Nerone pervecta 
in Siciliam est. ! 


) Bentley hat gelehrk bewieſen, daß dies einerley Name iſt, Far 
bricius zu Die Caſſtus dat es ſehr ausführlich ausgejogen, 
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gehen, Die er weit iseniger glädlic, ald fein Begat Ventidius 
bekaͤmpfte. Dctavius hatte indeſſen ſeine Anſtalten fortge— 
ſetzt z), da Menodorus den Pompejus verrieth, hatte aber 
weniẽ Gluͤck gehabt, und'Antonius erhielt am Euphrat Briefe 
ſeiner Freunde, die ihn nach Italien riefen, als zu Der glins 
ſtigſten Zeit, um die neuen Eingriffe ded Dctaviuß in feine 
Rechte zu rächen, Er hieß den Calidius durch Armenien, 
Iberien, Colchos jiehen, und ging ſelbſt nah Stalien, wo . 
Detaviud in-bedrängter Lage war (57); feine Schiffe zertruͤm⸗ 
inert, feine Möglichfeit, Geld aufzubringen, Getraidemangel 

in Stafien, Verzweiflung in Rom; hätte fid) Antonius mir 
Sexcus vereinigt, fo wäre Octabius verloren geweftni;' aber 
Octavia, Micenad, der ſchlaue und gebildete Freund des . 
Dctaviud, und Agrippa, der gerade damals für ihn in Aqui⸗ 
tanien Ziege erfochten hatte, bewogen Antonius zu ‚einer 
neuen Zuſammenkunft in Tarent. Hier ward verabredet, 
daß er zum Kriege gegen Pompejus 120 Schiffe, Detavius 
ihm gegen. die Parther 20,000 Mann Stafiänifher Truppen 
geben ſollie. Jetzt entfernte ſich Antonius. Pompejus, 
deſſen Admiral Menekrates ſtarb, war unvorſichtig genug, 
den Menodorus wieder aufzunehmen; Octavius, der den 
Lucriner See zum Hafen eingerichtet a), deſſen General 


Die Urſachen der Unzufriedenheit beit ſelben mit Pompejus ſagt 
Appian de bell. civ. lib.V. c. 77... Neionörrzuov Arıarvıog uev 
edidov Nounnio +£:hevor, Oca irı @H8}.0v avrö MrAorov ꝛnoio⸗ 
dorra, 7 aurör avadekönsror aroduatır, Tapahakerr, 7 atei- 
neivas zu» neakiv auırdv. 'O ds owx eöfysto ent Tolgds TV 
zögan, Moluerng aure; abv Tois ophrznasvı dedögtar Kahe- 
raivov dE 5 6 Kaloag Day, EiTE zuTa Yrogmv Anısrov, 
EI ind Chov Tor Iripmv ueya)ung orgktoug ey over; fırs 

MnvoÄogov zpsIlgdyrog artör arbyas nah).ov 7: Befalovg 
arovdazsırat void, vaüs al kas emoritd, mal egirag ourde - 
hey, rai TO orparo mors sönumyögnas, Kenval nayröz gurer@ 
Tugaaxeyagıslar Aysrügıa T8 avdis apayı) Tüv Iahascav 
nroyhei, kat ü ovde» axog ruü Asuoü Jejevnzo Po. 
haloıs: 

a) Sueton. Octavianus cap. XVI. Beum Siculum inclioavit in 
primis, sed diu iraxit, intermissum saepius, modo reparan- 

‘darum classium caussa, quas tempestztibus,/daplici naulragio, 


0 Du | 
5 Agrippa ganz andere Anſtalten, als er ſelbſt vorher traf (360), 
der den Lepidus bewogen hatte, aus Africa nach Sicilien 
uͤberzugehen, und von Menodorus, der feinen Herrn aufs 
neue verrieth, heimlich unterftüßt wurde b), fiegfe über den 
Sextus, mwelder mit. einem Schiffe entfloh, aber in Milet 

. auf Befehl des Antonius getödtet ward. Lepidus, der eine 
pedeutende Anzahf Truppen nad) Sicilien fbergeführt hatte, 
wollte Sicilien in Befig nehmen c), und erlaubte deshalb 
| | | den 


7. 
- et quidem per aestatem;. amiserat; modo page facta, flagitante 
populo, ob interelusos commeatus, famemque ingravescentem 
donec navibtts ex integro fabricatis ac viginti servorum milli- 
bus manumissis, et ad remum datis , portum Julium ad Bajas 
immisso in Lucrinum et Avernum lacum mari, effecit. Inquo 


quum copias tota hieme exercuisset, Pompejum inter Mylas 
“et Naulochum superavit. 


b) Zum Aerger aller Römer ward diefer Seerduber, Freygelaſſene, 


zu dreyen Mahlen Verräther ſeines Wohlthaͤters, vom Au⸗ 


guſtus herrlich belohnt.‘ Horat, epod. od. IV. 
Ibericis peruste funibus latus 
Et crura dura compede 
Licet superbus. ambules pecunia, 
Fortuna non mutat genus. 
Videsne 'sacram metiente te viam 
Cum bis ter ulnarum toßa, 
Ut ora vertat huc et huc. euntium. 
Liberrima indignmatio ? Re 
Sectus Aagellis hic triumviralibus, 
_ Praeconis ad fastidium;- 
Arat Falerni bis mille iugera, F 
Et Appiam mannds terit. 
Sedilibusgue magnus inprimis eques, 
Oıhone contemto sodet. - 


c) Vell. Pat. lib. II. cap. 80. Audebatque Cassari denunciare, ex- 
cederet Sicilia Non ah Scipionibus aliisque veteribus Roma- 
norum ducum, quidgaam usum patratumque fortius, quam. 

tum a Caosare. Quippe cum inermis et lacernatus esset, prae- 

„ter nomen nihil trahens, ingressus castra Lepidi, evitatis, 

_ quae jussu hominis pravissimi tela in eum jacta erant, cum 
lacerna ejus perforats esset lancea, aquilam legionis rspere au 
sus est. Scixes, quid inseresset inter duces. Armatiinermem _ 
sechti sunt, decimogue anno quam ad dissimillimam vitae 
suae potentiam perveneral, Lepidus, et a militibus eta fortuna. 


“ 
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den Soldaten die Plünderung von Meſſina, diefe aber wur» 
den vom Detaviuß beftohen, und verließen ihn in feinem 
eignen Lager. Er dachte klein genug. ſich vor Octavius nie⸗ 
dberzumerfen, und von ihm dad. Leber und: die Würde. eines 
Pontifer Maximus, die er auch ſo Jange er lebte behielt, 
welche aber. hernady Auguftus und alle feine Nachfolger ſelbſt 
bekleideten, als Geſchenk anzunehmen. Da er zı Legionen 
gehabt hatte, ward die Macht des Octavius auf das Dop⸗ 
pelte vermehrt, er war Gebieter uͤber 46 Legionen, Herr der 
Inſeln des Mittellaͤndiſchen Meers und Africas, Herr der 
See, waͤhrend ſich Antonius auf ſeinem Zuge gegen die Pars 
ther befhimpfte, und vice Truppen einbüßte, 

Diie Parther d), gegen melde Antonius jetzt gezogen 
war, um durch Armenien in ihr Land zu dringen, hatten 
ſich, wie in der Syriſchen Geſchichte beruͤhrt worden, in 
ihren Sitzen in der Naͤhe des Gaspifchen Meers e) der Herrs 
ſchaft der Seleuciden entzogen (256) und waren dazu von 
zwey Brüdern beivogen, die aus dem alten Perfifhen Nds 
nigsſtamm ſich entfproffen rühmten«. Arſaces ward Koͤnig 
und nahm feinen Sitz an einem Ort, wo ehemals die Haupt⸗ 
niederlaffung feined Volks, jest eine griechiſche Stadt, He⸗ 
fatompplod, ſtand. Er ſtarb an einer in einem Gefecht et» 
baltenen Wunde, ‚und fein Bruder Tiridates (Arſaces II.) 
folgte ihm (254). Mit ihm ſchloß Antiochus Theos Frieden 
und Freundſchaft, als er gegen Ptolemaͤus Philadelphus zie⸗ 
hen wollte, deſſen Sohn Seleucus Callinicus aber griff ihn 


mit ſeiner ganzen Macht an, und draͤngte ihn aus den | 


d) Siehe das hinten angehängte Namenverzeichniß der Arfasiden 
und Saffaniden. 


@) Sttabo Geogr. lib, XI. pag, 514 oder 7dc. ‘Ha Iaedvaia 
-  woAAn piv ou Egrı' abver@Asi yodv uera Tor Tgravav t& Ileg- 
dıxa xaı usr& taüta Mäaxsdörav Kparouvrav ari Xpovov noAb» 
moög 62 T7 auırgörnts base al Ogewi ssTı wol Aropog‘ ste 
"dia roüto dgöng eEianı; ròv kaurov or Baasleiz 6xhov, 0V 
mn rgſpei Tag xögas ov dent hirgör, alla vür nör- 
Me&on' de egri is Uagsunvns, n re Kausionvn xal .% 
— oyedöv 8’ Erı zaı ra iger U)» Kactlar, zai Pa. 
yov xaı Taripar, oyra rüg Mudsiag mpürepon. 


Sgloßers A. G. Bee er 
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dated die Provinzen aufs neue und uͤberwand den Seleu-⸗ 
cus in einer großen Schlacht (258), deren Jahrestag Die 
Parther nachher als den Stiftungs tag ihres Reichs feyerten. 

Als Seleucus? ſpaͤter (234) noch einmal angriff, geſchlagen 
und gefangen ward „wurde er ſehr guͤtig von Tiridated, 


der ſeinen Staat nach mehreren Seiten erweiterte, und als 
deſſen Gruͤnder angeſehen ward, behandelt. Ihm fölgte 


(217) fein Sohn Artaban (Arſaces III), den Antiochus der 
Soße in feiner Hauptſtadt Hefatompylos bedrohte. Uns 
tiochus fah wohl, daß er ein nur von Soldaten bewohnte, 
armes Land nie behaupten koͤnne, und machte einen Frie— 
den, daß ihn Artäban gegen Bactrien, welches er-um In⸗ 


dien wien bedrohen wollte, unterftügen ſolle. Nach ſei-⸗ 


nem Tode war fein Nachfolger (197), Pati, (Urfaced IV.) 


ſchon fo mächtig, daß die Bactriſchen Könige, Die des Une 


tiohus Indiſche Eroberungen wegnahmen, und die Inſel 
zwiſchen dem beyden Ausflüffen des Indus befegten‘, fit) an 
fein Reich nicht magten. Sein Nachfolger (182) Phrahates, 
(Yrfaced v.) ift blos dadurdy merkwürdig, daß er die ftreite 
baren Marder, deren Geſchichte fpäterhin fo wichtig wird k), 
mit den Parthern vereint, Ihm folgte (175) fein Bruder 
Mithridat (Arſaces VL). Unter feiner Regierung drüdte 
Antiohus Epiphanes die oͤſtlichen Provinzen des Seleucie 
diſchen Reichs fo hart und ungerecht, daß fie abfielen, und‘ 


eigne Flırften wählten, die dann leicht von dem Bactriſchen 
und Parthifchen Königen- bezwungen wurden g). Zwar enteo. 


! Graͤnzprovinzen, in die er eingefallen war. Als aber An⸗ 
tiochus Hierax den Seleucus beſchaͤftigte, beſetzte Tiri⸗ 


£) Darüber haben wir bie intereffanten Abhandlungen in den Md- _ 


moires de Litierature de l’academie Royale des inscriptions 
et des belles lettres, den boten u. folg. Bände. Meine Ge⸗ 
ſchichte der Bilderſtürmenden Kaiſer Seite 100. | 
O Oros. lib. V. cap. 4. hat nad) Juſtin kurz, doch nicht ohne 
Unrichtigkeit, die Regierung Mithridats fo bezeichnet: edit. 
Haverc, pag. 295, Mithridates tune siquidem rex Parthorum, 


sextus ab Arsace, 
*jus universos victor invasit. Omnes praeterea gentcs, quae 
i . ⸗ 


victo Demetrio Babyloniam urbem finesquo 


£ 
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riß Demetrius IT durch Hülfe der von den Parthern unterjoch» 
‚ten, ehemals Syriſchen Unterthanen Diefen Die eroberten. 
Länder Anfangs wieder, aber er fiel durch feine Nachläßig- 
feit den Parthern in die Haͤnde, und Mithridats Nachfolger 
Phrahates II. (Arſaces VII.) ſicherte den Beſitz der Provinzen, 
als er Den Antiochus Sidetes überwand. Als Darauf die 
Bölfer der Tartariſchen und Mogolifchen Steppen das Bars 
teifhe Reid niederwarfen, das unter griechifchen Fürften 
geftanden, als innere Unruhen ausbrachen h), als fpäter 
Tigrane ein großes Reid) errichtete, fo ward aud) das Par» 
thifche erſchuͤttert, hob fidy aber wieder durch Den Verfall des 
Sprifhen Reichs, da die Parther , chgleich bedeutende Städte 
in den eroberten Provinzen lagen, Nomaden blieben, und 
dadurd unübermindlid, waren. Unter dem viergehnteh Ars 
faciden, Orodes I., der gerade die Regierung antrat, ald 
Craffus fein Confulat geendet (54), wollte Craffus in Par⸗ 
thien werden, was Caͤſar in Gallien war, ohne Caͤſars Ta— 
lente zu befigen, fieß ſich in die Wüfte loden i), und verlor 
| Ä | 


inter Hydaspem Auvium et Indum jacent subegit, Ad Indiam 
quogne eruemum extendit imperfum, De tmetrium ipsum se- 
cundo sibi bello occurrentem virit et cepit, 


h) Phrahat IT. blieb im Kriege mit den Völkern, die das Vactris 
fche Reich niedergemorfen: Ihm folgte (1cd) Arraban (Arſa⸗ 
ces VIII.) ern Sohn des gen Arſatiden und auch diefer ſoll 
im Kriege umgekommen ſeyn. Ihm folgte (125) Mithridat II. 
(Arface8 IX.) der das Reich wieder feiter ftellte, gegen Tigra« 

nes und gegen innere Unruhen Fampfte. Er hinterließ dem 
Arfaces X. (88) ein gefhwächtes Reich, welches unter Sina» 
troeces, Arſaces XI. (77), dem Schne Mithridatd noch mehr 
litt, und erſt nach dem Tode Phrahates III, (Arfaces XII.) und 
Mithridat TIT., Arſaces XIIE (70 und 6ı \ wie die Nömer in 
innere Streitigkeiten geriethben und Mithridats Reich verniche 
tet war, heben fi unter Drodes die Parther wieder. 

i) Die Erzählung. des unglücklichen Zugs ded Craſſus und des 

Antonius ift am ausführlichften bey Plutarch im Leben der 
beyden Männer. Floras Ill. cap. XI. Adversis et diis et ho- 
minibus, cupiditas consulis Crassi, dum Parthico inkiat auro, 
undecim strage legionum et ipsius capite multata est; et tri- 

bunus plebis Metellus exeuntem ducem hostilibus diris devo- 
verat, ei cum Zeugma transisset exercitus, rapta subindo 
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fein ganzed Hier, die Adler und endlith das Leben. Es 
zeigte ſich hernach Orodes als Freund des Pompejus, Der 
Anfangs zu ihm fliehen wollte, und nad). dem Tode des Eh» 
far unterftügten die Parther, welche jest faft ganz Meſo⸗ 
potamien inne hatten, die Heinen Herrn, die fi) in Sprien 
aufgeworfen hatten; Labienud, einer von Caffind und Brus 
tus Freumden, fand. bei ihnen günftige Aufnahme, und bes 
wog fie, fo wie ed die Söhne des unglüdlichen Ariftobul 
thaten» ganz Syrien zu iiberſchwemmen. Bentidiud (Sg . 
und 38), den Antonius an der Spitze feiner Heere gelaſſen 
hatte, ließ. fie ruhig über den Euphrat gehen, ftette ſich 
furchtſam, hielt ſich im Lager, bis fie ſich diefem auf Flinfe 
"Hundert Schritte genähert, und uͤberwand fie in drey Treffen 
nad) einander k). Die Mefte des Parthifchen Heerd fammels 
ten fi) bep Untiohus in Commagene und dieſen belagerte 


signa tarbinibus hausit Euphrates; ®t quam apad Nicepho= 
rium castra posuisset, missi ab Orode rege nuntiavere, per- 
cussorum cum Pompejo Sullayue foederum meminisset, Regis 
inhians ille thesauris, nihil, ne imaginario quidem jure, sed 
Seleuciae se responsarum esse respondit, Itaque dii foe- 
derum ulrores, nec insidiis, nec virtuti hostium defwere, 
Jam primum qui sölus et sabvehere commeatus et-mumire po- 
terat a tergo Euphrates relictas, tum simuläto cuidam trans“ 
fugae Mazarae« Syro creditur, dum in medium camporam | 
vastitatem eodem duce ducteus exercitus, ut undique hostä 
‚ exponeretur. Itaque vixdum venerat Carras, guum undigue 
praefecti regis, Sillaces et Surenas ostendere signa.auro zeri- 
ceisque vexillis vibrantia, Tum citcamfasi sine mora undi- 
Que equitatus, in modum graudinis atque nimborum densa 
pariter tela fuderunt, Sic miserabili strage delerus exercirus,» 
Ipse in colloguium sollicitatus, signo dato, vivus in hostium 
manus incidisset, nisi tribunig, reluctantibus fügam ducis bar- 
bari ferro occupassent, Sic quoque relatum caput.ludibrio 
hosti füit, | 
k) Dio Cassius hist. Rom, lib, XLIX. cap: 20, Rai öuragev rg. 
Suefig aurd ry Rvevoruxñ yevoufvn oumdalar Erixygasr' — — 
— — 1ay TE NOV FOUTa xaı 6 Märogog nsauy, wAsigron 
 Quroüg EBhaper — — — Hal autor Ö4 11V dia dig Tepügag 
‚made diapuyelv sdeÄhuanre;, our nöurgdysav, akla meo. 
raralypdäyreg anölovro‘ dr dE Ka mgög FOV Avsioxor a6 Fr 
Konnaynrnv xarepvyon. 
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Bentidius in feiner Hauptſtadt, Samtofata, ald Antoniuß 
von der zweyten Zufammenfunft mit Octaviuß zurlichfehrte, 
un den Krieg, felbft zu Übernehmen (37); er betrieb aber die 
Belagerung ſchlechter ald Wentidius, und da ihn Die um 
fände aufs neue nach Italien riefen, gewährte er dem An» 
tiochus ‚bejfere Bedingungen; als diefer vorher felbft vom _ 
. Bentidius: verlangt hatte 1). Wie Antonius aus Italien 
gurüdfehrte, hoffte er, weil Monaͤſes, ein Parthiſcher Prinz 
zuihm geflohen war, und Phrahates IV., der zöte Arfacide, 
den Thron (37) beitiegen hatte, nachdem er feinen alten 
Bater und feine dreißig Brüder ermorden laſſen, gluͤcklicher 
zu ſeyn, fiel von Armenien aüs in-Parthien ein, und bela⸗ 
gerte ‚Die Stadt Praafpa, während fein’ &eneral Oppiuß 
Statianus von der andern Seite in Medien einrhdte (36). 
Als ſich aber Der Legtere von den Sinwohnern des Landee 
und den Parthern überfallen Tief, Die Nachricht zu Anto⸗ 
nius Fam, und Diefer Überdies Durch die Natur der Gegen⸗ 
den, ‚welche er nicht gefannt hatte, ungemein litt, fo ver. 
lohren aud) feine Legionen den Muth, und er mußte fich 
gluͤcklich fhägen, daß ee dem Schidfal des Eraffus entging 
und elende Nefte des blühendften Heers aufd Römifche Se- 
biet zuruck brachte. Um den Schimpf von ſich abzuwenden, 
warf Antonius die Schuld auf den Koͤxig von Armenien 
der nie zu rechter. Zeit mit feinen Truppen erſchienen 

war m). Anfangs ſuchte er ihr aus feinem Lande zu locken / 

1) Plutarch und Apyian ſagen, Antiochus hätte dem Ventidius 

taufend Talent gebern, Antonius hätte ſich mit dreyhundert 

befriedigen müffex Dio Cassaus lib. XLIX. cap. 22, Tom, I, 

pag. 685. Téca dd 6 Avrriocç mgosißads hip vo Avrıcyazal ' 
— auröv eig Zausaara erolsögrss sg dd ovdn enk, 
eauver, ar © rs xeovog allwg avakoüro, zart ra Tay area. 
Tıwrov ahkoreiog os dia zyv ToU Ovsrridiov arımiaov Eyew 
ünörrevos , Öemyguxsisaro aurd 'xeUpa xaı miasras meög 
avrör ovrdnxas, rag SUNGENGIG anaväsıy, EROIMTATO" Aue. 
Ası aurög uöv Öure öungoug, mAnv 80, xaı To'twv ovx mi. 
Pparcõv, Övrs ra yonuaraa nrnaev fhaßs ro Ö' Avrıöyo Java. 
ro» Akekavdgov rıvög avrouoAngavrog wgörsgov meOg Toüg i 
Popaiovs syapigaro. | | ; 
m) Liv, epitom, lib. CXXX. Marcus Autonius dum cam Cleopa- 


— 
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Dann! that.er ihm. die fhönften Verſprechungen und erbot 
ſich eine ſeiner mit Der, Cleopatra erzeugten Töchter mit fei- 
nem.Sohne zu vermählen; endlich. aber. fiet er feindlich im 
dab Land. ein, nahm ihm in feiner, Hauptftadt gefangen, 
führte ihn nad), Alexandrien, wo. er ihn und ſeine ganze 
Familie im Triumph führte, dem Sohn der Cleopatra aber, 
den er mit, der, Tochter ded Mediſchen Koͤnigs vermaͤhlt 
hatte, Armenien, Medien und nad) der Sage ſogar Par» 
thien , das er ſelbſt nicht beſaß, verlieh. Die Ungluͤcksfaͤlle des 
Antonius allein hätten, den. Ockabius bewegen koͤnnen, die 
Roͤmer gegen ihn aufzubringen, aber Octavia, die in Rom 
iebte, waͤhrend ihr Gemahl mit Cleopatra ſchwelgte, erhielt 
lange den Frieden, bis der Uebermutb; der dem frechen 
Berbrecher der. Vorbote und das Mittol der Beſtrafung iſt, 
ihn ergriff. Er ließ Eleopatra als-unbefhränfte Herrſche⸗ 
rin von-Aegypten, Libyen, Cypern, Coͤloſyrien ausrufen, 
ließ ihren. Sohn von Caͤſar, Caͤſarion genannt, zu ihrem 
. Mitregenten. erflären, ‚und ſchenkte ihrem andern Sohn, 
Ptolemaͤus Philadelphus, Phoͤnizien/ ‚Eilieien, Syrien. 
Schon dieſe Vertheilung Roͤmiſcher Provinzen an Barba⸗ 
ven (39, hätte, verbunden mit dem ſchaͤndlichen Leben des 
Antonius und der Cleopatra n) ade Römer von ihm ente 


21: ra Juxutiaretar yarde Median provinciam ingressus, bellum 
enm legionibus octolecim er sexdecim millibus equitum Par- 
this intulit, et cum dinbus legionibus amässis nulla rg pro- 
spere cedente retro rediret, insecutis subinde Patihis et in- . 
genti trepidatione et magno tolyıs 'exercitas 'periculo in Ar- 
meniam feversus est, XXI. die treuanta millia fuga emensus, 
eirca octo millia hominum tempostatibus amisit, Tempesta- 
tes quoquo infestas super infeliciter susceptym Parthicum bel- 
lum passus est, quia’hibernare in Armenia nulebat, 


> 


na) Vellej. Paterc, lib, II. c.82. Crescente deinde et Amoris in 
. „Cleopatram incendio et virorum, quae sempor facultatibus 
licentiaque er assentationibus.aluntur, magpitudine, bellum 
patriao inferre. constituit; cum: ante novum se Läberum pa- 
trem appellari iussisset, cum. redimitus hederis; coronaque 
velatus,aurea et thyrsum tenens cothurnisque suceinctus, cur- 

ru velat Liber pater, wectus esset Alexandriae, Flor, lib.IV, 
eap.X],. Furdr Antonii, quatenus ambitu non interirer, luxu 
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fernen müflen, fein unfreundliched Betragen zegen die edle 
Octavia, die ſich feiner Kinder von. der Fulvia fo. thätig 
annahm, erbitterte. aber auch feine Freunde, Er ließ ‚fi e 
Anfangs in Rom, hielt fie, als ſie zu ihm reiſen wollte, 
durch -feine Befehle in Athen zuruͤck, ‚verweigerte die Ans 
nahme der Geſchenke und der zweytauſend auderfefenen Sol⸗ 
daten, die ſie ſandte, ließ ſie endlich, als ſie noch in Rom 
fein Haus wieder bezog, auch daraus treiben, ‚und, hob, die 
Verbindung ganz auf. Nun trat Detavius ‚Öffentlid) im 


Senat gegen. Antonius. auf und Diefer, ‚ber. ſich zu einem 


Zuge gegen die. Parther, geruͤſtet hatte, ‚der den. König yon 
Medien um Hllfstruppen- bat,, und ſie erhielt, ließ Cani⸗ 
dius ‚mit ſechszehn Legionen in den Weſten voraus ‚marfchie 
ren, und begab fid) ſelbſt mit Cleopatra nad) Ephefus 665), 
wo er 800 Kriegs⸗ und Frachtſchiffe im Hafen ſammelte, 
von der Cleopatra aber 2no andere Schiffe und 20000 Ta⸗ 

lent zu den Kriegsfoften erhielt, wie fie aud) aus Aegypten 


ven ganzen Krieg hindurd Das Heer mit Lebensmitteln zu vers „ 


forgen. verſprach. Ale wohlmeinenden Freunde riethen dem 
Antonius, die Cleopatro zuruckzuſchicken, Canidius allein 
war von ihr beſtochen, daß er die ſchmeichelnden Bitten der 
eigennügigen Buhlerin, unterfiligte,, Die nächte Kolge war, 
dag Antoniuß ſtatt ſeine ungeheuern Anſtalten zu nutzen, und 
noch während Octavius mit faſt unüberſteiglichen Hinder⸗ 
niſſen, die das Aufbringen von Geld.und. Mannſchaft in dem 
erſchoͤpften Italien hatte, rang, nach Sriedyenland uͤberzu⸗ 

gehen (32), unter dem Vorwand, neue Ruͤſtungen zu betreiben, 
ei in Samos, Dann. in ‚Athen auf die ſchaͤn dtichſte Seiſe 


ei Ulibide extinierus est. Quippe post, Parchos. quum exosus 


” - * ” 


— dominationem parare, nec tacite, sed patriae, —— 


rotae fascium, oblitus, totum in moustrum illud, ut mente 
ita aniıno quogue er cultu desciverat, “Aursam in manu'ba- 


culum, ad latus acinaccs, purpurea vestis; ingentibus ob- 


SsStricta gemmis, diadema aderät, ut,.tegitın za ipse fryeretur. 
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ſchwelgte 0), und alle feine Freunde, von denen einige fogar 
aus Rom zu ihm gefommten waren, befeidigte undzurüdftieß. 

Durd) des Agrippa Thätigfeit hatte indeffen Octavius eine 

Flotte von 250 Schiffen und ein Landheer gerüftet. - Diefer 
Flotte fegte- Antonius fünfhundert Schiffe entgegen; aber 
‚ die ded Octavius beftand aus leichten zum. Kriege durchaus 
tauglichen und 'gerhfteten Schiffen, und war mit Sextus 
Pompejus Seeleuten bemannt, die ir Raube und Mord auf 
der See grau geworden; Antonius Schiffe von acht und 

zehn Ruderbänfen waren mehr; jur Schau ald zum Ges 

‚brauch p), und hatten Aſiatiſche und Aegyptiſche Seeleute. 
Weit Überlegen dagegen war dad Landheer des Antonius, 
obgleich er durch Agrippas Thaͤtigkeit und feine eigne Traͤg⸗ 
heit im Sommer viele Plaͤtze in Griechenland verlohren 
hatte ) / ehe ſich Flotten und Heere, die ſchon im Frühjahr 
@) gerliſtet waren und fid) ſuchten, im Herbſt bey Actium 


) Plur. in Anton: ‚Koi rög ev Ba oxeddy ardaang 01x0% — 
— —— xar egiorsvagonfung ’ uic viaog Eh’ nukoag 
zolläg zarmulsito xaı zareyValdero ; wAngouunar Iearpo» 
za yago» ayovızopfvov, gürdIve ds xaı 7 mölıs näca, Boü» 

Inc, RÖUEOVTR" 2a Baaudsiz „Eunpa). Aövro ralg Sadoyats xaı do. 

‚ gtalg zgög arln)ovc, Ogrs xaı Aöyog dineı, Tiveg Eoovras »gx- 

* roᷣoavre av rotg emwixlorg, ös TOO moAfuov rag wagamsvas 
"ovra molusehög iogragovrsg. Tsvöutvog d2 and Touran» ToIg 
iv megı ToV Asövvoov reyyirarg MNgınvav Eioxen Öıxnrngiov. 

p) Dio Cassius lib. L. cap.%T. Tom, I. pag, 611. Toũ ds &% 

7005 ö niv Avravıog oVdauodü erde 0: TE Tag Tornglras 

-äre xal sünmmroi er mavrodandv sIvarP Övres, xai robeco an 

-&UTOU ZELL AGODTSS ÖUTE Tıva Aganaım Enenolnvro xai >. auvro, 

er iaıg TE WATTOPTO. i 

a) Wenn man bier, wie überal, hinzudenkt, daß Vellejus ein 
Schmeichler war, ſo laͤßt ſich doch auch aus Hofzeitungen die 
Wahrheit finden. lib. II. c.84- Vigebat in hae parte miles, 
atquo imperator, illa marcebant omnia; hinc remiges firmis- 
IJ irmi, illine i inopia affectissimi, navium. — magnitudo modica 
oum coloriteto adversa illa, specie terribilior, hine ad Anto- 
ainm nemo, illinc ad Cuesarem quotidie aliqui transfugiebant, 
-. Denique in ore atque oculis Antonianae classis per M. Agrip- 
' „pam Leucas expugnara, Corinıhus oecupata, bis ante ulti- 
' mum discriuien classis hostium superata. 
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in Xcarnanien gegen einander legten. An. Reuterey waren 
beyde Herre ſich gleich, fie hatten 12000 Meuter,' aber 
Bußgänger hatte Antonius 100000, Octavius zwanzigtau⸗ 
ſend weniger, gleichwohl zog Antonius vor, das Schickſal 
des Roͤmiſchen Reichs der Entſcheidung eines Seetreffens zu 
überlaſſen, und als es am 2. September geliefert ward, 
commandirte Agrippa dad Ganze, Lurius den rehten, Arun⸗ 
tius den linken Fluͤgel der Flotte des Octavius, Antonius 
ſelbſt die Seinige und unter ihm Publicola und Soſius r). 
Noch war das Treffen nicht entſchieden, als Cleopatra mit 
ſechzig Aegnptifhen Schiffen daffelbe verlied; ſchon dies 
machte Antoniud Leute verzagt, da man fie an dem purpurs 
farbenen Seegel hberali erkannte, alles war verlohren, als 
er ſelbſt ihr folgte, während feine Leute nody mehrere Stuns 
den fang ftritten. Auch dem Canidius, der dad nody uns 
beſiegte Landheer commändirte, gab er feine Befehle, und 
feine. Soldaten waren ihm getreuery ald er ſich felbft, da 
fie, auch nachdem fie von ihrem General Canidius verlaffen 
waren, noch fieben Tage auf Befehle warteten, und fidy erft 
dann dem Octavius ergaben. Antonius felbjt floh vom Vor⸗ 
geblirge Taͤnarus nach Parätonium s), und ſchickte von dort 
3 die Eleopatra nach Aegppten voraus. Sobald fie fort. mar; 
ſuchte fie fi feiner zu entledigen, und fprengte das Gerücht 
‚aus, daß fie geftorben fey; er, auch im Tode noch der Sclav 
der Buhlerkuͤnſte / vermundete ſich toͤdlich, als ihn alle feine 
Freunde verließen ; Octavius feinen drey Abgeordneten Feine 


r) 


Plutarch ſagt, das Wetter habe vier Tage lang die Schlacht | 
gehindert, und erft am fünften fey fie geliefert worden; er vers 
theilt das Commando fo: Avravıog iv rd dKEov xigag fyov 


- xaı Tloriıxolag Koikıog 88 Tö sunvuuor, &p ueoo d& Magxog 


Oxraßıog, xaı Mägxog Ivarütog. Hatoap öe ent roũ sv@rViuon 


. räbag Aypinmav, dur ro dskıöv zarihıre. 


.) 


Strab, Geogr. lib. XVII. pag. 798 oder 1149. Miygı rov Zara. 
BaSnov egriv 7’Asyumrog‘ ı 88 dfijg egrı Kugyvala zal vı wa- 
goıxoüvreg Bagßapoı Magnapidaı. And iv Ouv xaraßaduoü 
sı; Ilapasravıo suSurkooürrı aradiav sgriv eyvsarociov © 


. „dgönog' möksg Ö'agri zaı Ayumv ueyag FSTrapkxovra mou stadion, 


zaA\oücı 01 uev Hapasravıop rn» zöAın 91 8 Aupaviar. 
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| Antwort — t), und Eleopatra ſelbſi fi in ein hohes Ser 


baͤude ‚gerettet hatte; er nahm ed. ald Gunſt an, daß fie, 


* 


ohne die Thuͤren zu oͤffnen, ihn zu ſich hinaufzog, und ihm 
erlaubte, vor ihrem Augen zu fterben (Sp). Auguſtus, ſo 
nannte man. von. jet an den Octavius, hatte nit fhnegl 
folgen fonnen, und fuchte wie er nad) Alerandrien kam, Die 
Eleopatra, der eigentlich der Senat allein den Krieg erklärt 


Hatte, bey:guter Hoffnung zu halten; aber: die. Kälte des 


Mannes, dem die Natur keine heftigen Leidenſchaften ſondern 
eine ruhige Beſonnenheit und Schlauheit gegeben hatte, ent⸗ 


Zing ihr, bey dem Beſuch, den er ihr machte/ nicht, fie 


fuͤrchtete, er möchte fie im Triumph führen , md nahm fich 
dad Leben u).: CAfarion und der-ältefte Sohn des Antoniuß, 
Antonius, hatten zu viele Rechte der Geburt, um indem - 
Neidy, Das Auguſtus bilden wollte, leben zu duͤrfen; ſie 
wurden hingerichtet. Cleopatra Selene, die Tochter der 


Cleopatra ward mit dem Sohne des Juba, der gegen Caͤſar bey 
Thapſus gefochten, vermaͤhlt, und mit Gaͤtulien beſchenkt, 


ihren Brüdern Ptolemaͤus und Alexander erlaubt, bey ihr zu 
leben; Aegppten ward Provim. Auguſtus mar zu Hug, um 


ein Rei) ; daß er beherrſchen und feiner Familie hinterlaffen 


wollte, zu verdden, und Aerandria zu verlegen, aber audy 


feine Kiugpeit ſollte den aberglaͤubiſchen und auf gelehrte Bil⸗ 


:) Auch dem Sohne des Antenius, den bieſer nach drey vergeb⸗ 
lichen Gefandtfchaften an Octavius ſchickte, gab er keine be— 
ſtimnite Antwort. Wie‘ Fonnten auch er und Antonius fer« 
ner auf einer Welt. leben ? | 


= u) Die Scene zwifhen Auguftus und Cleopatra hat Dio Cassius, 


lib. LI, e.i2. 15. Tom.I. p 643 sqq. dramatifch behandelt. 
Er und: Plutarch ſagen, die Todesart der Cleopatra fey unbes 
kannt; unter allen ift bie im Volk verbreitete, die auch Aus 
guſtus gerne verbreiten ließ, daß ſie an dem Biß yon Schlan« 
en, welche nah Die in einem Korbe mit Blumen, nad 
utard mit Keigen,: bereingebracht wurden, geftorben fey, 
die unwahrfcheinlichfte.. Mir ſcheint die wahrfcheinlichite, daß 
fie an dem Gifte ftarb, welches fie in einer. Nadel, oder nach 
Plutarh am Ende des Lebens von Antonius wungridı zog, 
einem hohlen Bademeifer, hatte. Fakricius zu Dio Cässius. 
Tom, L p.643 u. 644. muß man- — 


— 


a — | 
Fe 
dung ftölgen Alexandrinern als Scheu für die Götter und für . 
den: Sig der Wiffenfchaft „erfcheinen „. Darum nahm er zum 
‚Vorwand ihrer. Begnadigung den Gott Serapis, und feinen 
und des Mäcenas Freund, den Stoiſchen Philofophen Yreus. 
Er fand das Land, fo weich, fo wohl gelegen, Daß. er nad» 
Dem er den Cornelius Gallus zum erften Statthalter ges 
macht hatte, das Geſetz gab, daß fein-Senator diefe Ste®  - 
anhalten , oder, nur ohne.befondere Erlaubniß Dort, vermeilen 
Dürfe:v). Südlicher ald Aegypten war Paläftina ‚wohin , 
Auguſtus von Aegypten aus ging, Durch die ſtaatbkluge Treu— 
loſigkeit, mit der Herodes J. zu dem Auguſtus abgefallen 
war , ehe noch Aegyptens Schichſal enſchieden geweſen. Er 

war der Sohn. des Miniſters von Johann Hyrcan IE, :de$ 
Antipater, der in der frühern Zeit, zuerſt den Gabinius bey 
“feinem, Aeghptiſchen Zuge, ‘dann den. Eraffud gewonnen hatte; 
daß er, ob er gleich den Tempelfhag geplündert hatte, doch 
die Söhne Ariftobuls, melde damals vom Senat entlaffen 
wurden, zurlicfegte, und alle Bewalt in Antipaterd Händen 
ließ. Diefer, obgleich die Pompejaner ihm zu Gefallen Die 


x) Strab, Geograph. lib. XVII, pag 797 oder, 1147. Erapyia sv Fuel 
.  vün egrı, Pögovg per rehoüca afıolöyovg, Und apgörov av. LS 
deu» di dowounipn Tov zeuroufvor enaeyod asl. O iv Our 9 
 meupdeig rd -roü.-Bacıkdog Eyeı rabır Un’ aurh di egrl ö 
Öixaswdorng 6 TOP noAlav xeicewn xUgıog (Juridicus Alexan- 
driae, der unter dem Erſtern fand, welcher praefectus augustalis 
hieß) aAKog d’egriv 6 neuoayogsvönervog ldiog A6y05, 05 Ta 
“  adesrörov (bonorum vacantinm) xai r@v sı4 Halcapa rinzev 
" opsuAdvron sferagrhg &grı (procurator Caesaris seu rationalis), 
napinopras dd vouross aniksvdspos Kaiaapog, xas 018UPoLLOor 
 neilo ar: sAarro menireunfvor woayyara. Nachdem dann 
Strabo von den Truppen geredet, feßt er hinzu: Est ur arag. 
yiaı reelc, ‚önölag Ödtarerayusvor varä toüg emixauplovg Tö+ 
zovg. Ti» di enıyaplov apyövrav zara nökır in, ö Tu 
eENYNTNS esrı Koppügav aumsyöusnog xaı EXav margioug Tıuac, 
xas eniuehsiav TOP Try mölsı Konuluov zaı 6 ÜTOLVNUATO-. 
— zaı apyıdızagrng, Teragrog 83.6 vurtegivog orgarn-' 
‚yds. Dannfagt Strabe, was für die Aegypter, die feit lan— 
ger Zeit Eein freyed Volk mehr waren, und jehr reich und hans. 
deind, wahr ſeyn mag, daß jle unter den Römern beffere Zei— 
ten hatten, als unrer ihren Königen..— Sie hatten Ruhe. 
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Söhne ded Ariftobuld ermordet hatten, und Caͤſar ſich für 
Diefen erklaͤrt, gewann ihn dennoch durch ſchnelle und kraͤf⸗ 
tige Unterſtuͤtzung im fogenannten Alerandrinifchen Kriege. 
Caͤſar erlaubte ihm daflır Jeruſalems Mauern, die Pom⸗ 
pejus niedergeriſſen, wieder zu bauen, und machte ihn zum 
Procurator von Judaͤa, indem er das Hohenprieſterthum̃ 
dem Hyrean fieß. - Antipater befchränfte Hnrcan ganz- auf 
‚feine geiftlichen Verrichtungen, machte feinen Älteften Sohn 
Phafael zum Statthalter von Zerufalem, und gab: dent 
 Züngften,. damals funfzehnjaͤhrigen Heroded, Baliläa. Auf 
Caſſius Auftrag rächte der Letzte den Tod feines Vaters, den 
Malchus gemordet (42), rottete feine Gegner aus, heuras 
thete die Enkelin ded-Hyrcan Il., Mariamrie,- und: faisfte 
für fidy und feinen: Binder von Antonius die Herrfchäft von 
Judaͤa, und beyde nannten ſich Tetrarchen. Gleich nachher 
fielen: die Parther, welche Antigonus, Ariſtobul U. Sohn 
herbey rief, in Paläftina ein, und nahmen Phaſael und Hyrcan 
gefangen; der Erftere ermordete fid) felbft, der Andere ward 
auf Antigonus Anftiften verſtummelt. Doch blieb Antigos 
nus eine Zeitlang Herr von Jeruſalem, bis ed Herodes mit 
—8 Sturm einnahm, wobey ihm Antonius den Soſius nrit 
DU Römifchen Truppen zu Hülfe gefhidt. Den Antigonus 
fdyaffte Antonius, deffen Gefangener er gervorden war, auf . 
Heroded Betreiben aud dem Wege, Herodes felbft ließ dei 
üngfüclichen Hyrcan, feine eigne Schwiegermutter, Alexan⸗ 
dra, und aled, was mit der Asmonäifhen Familie dere 
‚wandte war, ermorden, fuchte die Juden durch den Batı des 
Tempels zu gewinnen, und gründete in der Nähe deffelben 
die Bürg Antonia. Bey feiner ſchnellen Abfall zum Au⸗ 
guſtus mußte er zwar ſeine Abhaͤngigkeit von den Roͤmern 
anerkennen, erhielt aber doch Trachonitis, Auranitis, oder 
Ituräaͤa, Batanda, und das Land um Paneas als unabhäne 
giged Fürftenthum. Wie Auguftus in Syrien war, kam 
ein vornehmer Parther, Tiridateb} der vor dem grauſamen 
Phrahates IV, (Urfaced XV.) floh, zu ihm, erhielt dort einen 
Auffenthalt/ vertrieb den Phrahates durch Safe feinee 


.. 
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Sreunde und heimliche unterſtuͤtzung der Römer aud dem | 
Reich, und ward ſelbſt König. Mit Hllfe der nördlidy von, 
Derfin mohnenden Nomaden fehrte aber, Phrahates zus: 
rück w) und Tiridated floh nah Rom, wohin er- einen 
Sohn des Phrahates mitnahm (25). Schon damals wollte 
Phrahates, dem Auguſtus feinen Sohn zurückgab, für die» 
fen die von Craſſus erbeuteten Waffen und Fahnen und 
Adler den Römern zurüdgeben, und dadurd) die Regierung 
ded Auguſtus, der im-Frieden erhalten, wag Antonius im 
Kriege vergeblich verſucht, verherrlihen, es geſchah aber erſt 
ſpaͤter, ald er und Tiberiuß den vor feinen eignen Unter» 
thanen nicht fihern, von -feihem Gemiffen gepeinigten König, 
mit einem Einfall von Armenien aus drohten (20) x). Der 
König der. Parther, mit dem gleichwohl fpäterhin uͤber Are 
menien neue Streitigkeiten ausbrachen, lieferte den Römern, 
weil er feine Kinder bey ihnen ſicherer glaubte, vier derfels 
ben aus y) wad den Ruhm des Auguſtus ſehr erhoͤhte. 


'w)Horat, 04, lib. If. od. 2. V. ım. — 
Redditum Cyri solio Phrahatem 
Dissidens plebi, numero beatorum r 
Eximit virtus populumque falsis- 
Dedocet uti 
Vocibus, regnum et diaderba tutum 
Deferens uni, ptopriamgnue laurum . 
Quisquis ingentes oculo irretorto 
Spectat acervos, 


x) Sera in der Epiftel an den Rollius, Bpist, lb, I. epist; ıB, 
i 54. k 
— — — — — ‚denique saevam - 
Militiam puer et Cantabrica bella tulisti 
Sub duce, qui templis Parthorum signa refigit 
Nunc, et si quid abest, Italis adjüdicat armis, - 


y) Taeit, anal; lib, II. cap, ı, Sisenna Statilio Tauro, L.. Libone 
coss, (16p.C.n) mota Orientia regna provinciaegue Romanae 
initio apud Parthos orto, qui petitum Roma acceptumgne re= 
gem, quamvis gentis Ärsacidarum ,; ut extetnum asperuaban- 
tur; Is fnit Vonones, obses Augusto dätus a Phrahatee Nam 
Phrahates, quamgnam depulisset exercitus ducesque Romanos, 
Cuncta venerantium olficia ad ‚Augustum vetterat, Pärtemgue 
prolis Srmandae amicitiae miserat, hand perinde nostri metu, 
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Machdem Auguſtüs von Aegypten nach Shrien und Klein⸗ 
‚offen gezogen war, und in dem leßtern Lande den Winter. 
sugebracht hatte, Fan’er nad Rom (29) zuruͤck, und be⸗ 
ſchenkte nicht allein ſeine Soldaten mit Geld und Ehrenbe⸗ 
zeugungen, fondern gab: aud) wie Cäfar jedem Blrgen 100 
Dramen, und hielt, wie diefer einen vierfadhen Triumph 
gehalten hatte, einen dreyfachen, - an drey verfdiedenen 
Tagen, den Einen ıdegen der von feinen Feldherrn erfoch - 
tenen Siege Über die Völfer Pannoniens, den Andern wegen, 
des Seeſiegs bey Actium, den Dritten ber” Cleopatra 2). 
Ordnung und Zücht, Sitte und Religion wieder herzuſtellen 
mußte jetzt feine Hauptſorge ſeyn, da er dauernde Herrſchaft 
ſuchte, weil aber er, und feine Freunde für ihn, nur wahre 
Macht nicht die Teeren Zeichen dar Herrſchaft a) verfangte, 
fo war es ihm feicht die Römer, die dod wohl duinfele 
empfinden mochten, was ihnen Redner und Dichter laut 
fagten; daß fie der Freyheit nicht mehr werth noch fühig feyen, 
zu gewinnen; denn daß er im Begriff gemefen, dent Rath 
des Agrippa, die Herrſchaft niederzufegen, zu folgen, tund- 


: a 
quam fidei pöpularium diffisus, Post, finem Phrahatis et se- 
quentium regum, ob internas caedeg venere in urbem legaii a 
primoribus Parthorum, qui Vononem vetustissimum libero- 
rum ejus accitent, —— 


— z) Sueton. Octav. cap.XXII. Curules triumphos tres egit, Dal- 
maticum, Actiadum, Alexandrinum, ‚sontinuo triduo omnes, 
Dazu fegt Liv. epit. lib. CXX XII. imposito fine civilibus bel« 


lis altero et vicesimo anno, ’ 


a) Taeit, Annial, lib,I cap.2 . Postquam Bruto et Cassio Caesis, 
nulla jam publica arma, Pompejus apud Siciliam oppressus, 
‚exutoque Lepido, interfecto Antonio, ne Julianis quidem 
partibus, nisi Caesar, dux religuus, positi triumviri nomine 
consulem se ferens et ad tuendam plebem tribanicio jure con- 
' tentum.-ubi militem donis, populum annona, cunctos dulce- 
dine otii pellexit, insurgere paullatim, munia senatus, ma- 
gistratuum, legum, in se trahere, nullo adversante; cum fe- = 
rocissimi per acies aut proscriptione cecidissent, ceteri nobi- 
lium, quanto quis servitio promtior, opibus et honoribus ex- 
'tollerentur, ac novis ex rebus aucti, tuta et pracsentia, quam 
vetera et periculesa mallent, N | 
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fie nur auf Antrieb des Maͤcenas behalten habe, liegt nicht 


in ſeinem Charakter, wenn er es auch vor Agrippa mag 


vorgegeben haben b); Auſſer dem Conſulat, Tribunat, 


Oberbefehl uͤber alle Truppen, nahm er auch die Oberaufſicht 
Über die Sitten (Praefectra morum) fo daß wenn Agrippa 
Cenſor ward, er ed wohl nur in Beziehung auf die Oberbau⸗ 
direction, die die Cenforen immer gehabt hatten, wurde c), 
Da in den Senat; theil6 ſchon durch Cäfar; theils nachher; 
viele eingedrungen waren, die weder Vermögen nod) Würde 
hatten, Auguftus aber durch den Senat regieren’ wollte, 
fo foderte er unter den taufend Senatoren diejenigen,. die 


fuͤhlten, daß fie nicht dahin gehoͤrten, auf, ihre Stetten 


niederzufegen, weil er nur feh6hundert Senatoren wolle. 
Nur funfzig legten nieder, hundert und funfzig andere ent» 
fernte er, dody ohne fie zu beſchimpfen. Den Agrippa knüpfte 
er auf jede Weiſe an ſich, gab ihm erſt feiner Schweſter 
Toter, dann feine eigene Toter, Julia, zur Gemahlin, 
und ließ ihm gern deu Kriegsruhm und die großen Reidy. 
thümer, Die er ‚fo edel zur Verſchoͤnerung der Stadt ver- 
‚wandte, fo wie er felbft einen Ruhm darin ſuchte, daß Die 
Stadt durch ihn mit prächtigen Gebäuden gefchmüdt ward. 
Doch vergaß er dabey nicht, daß die Soldaten feine Haupt: 
flüge wären, er vertpeilte nicht alein die Legionen ſehr ver- 
ftändig im Reidy, fondern er errichtete au) von den Vete— 


by) Die hat nad) feiner Sitte das ganze 52te Buch der Unterhal⸗ 
tung des Mäcenas, Agrippa und Auguſtus über dieſe Sache 
u⸗ eogitavit, primo post Oppressur;; statim Antonium, memor 
ab eo sibi saepius objectum, quasi per ipsum staret, ne xed- 
deretur, ac rursus taedio diuturnae valetudinis, 


se) Den Jethum, daß man dem Auguftus das Cenſoramt gießt, 
hat ſchon Fabricius zum Dio berichtigt. Ich glaube das im 


Zert gefagte flimmt am beften zu Sueton, Octav, cap, XXVIL,, 


Tribuniciam potestatem perpetuam recepit: im qua semel at- 


— Que iterum per singula lustra collegam sibi adoptavit, Recepic ” 


_ et morum legumque regimen arque perpetuum : quo iure cen- 
sum tamen populi Romani ter egit: primum ac tertium cum’ 
eollega, medium solus, N A 


gewidmet. Sueton, Oct. cap.XXVIIL. De reddenda republiea | 


J 
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ranen a8 Eolonien in Stalien d) legte in nahe Detter Etru⸗ 


⸗ 


riens 10000 Mann in is Cohorten vertheilt, Die doppelten 
Sold erhielten, von denen aber nie mehr als drey in der 
Stadt lagen, denn die 7 Cohorten der Polizey (cohortes vis 
gilum) waren feine eigentlichen Soldaten e). Auch diefe 

Garde hatte er aber nie nöthig, da die Ruhe alten lieb. 
war, er flr Brod und Spiele forgte, und fogar die Scene 
die er in feinem fiebenten Eonfulat zum erften Mahl im Senat 
geſpielt hatte, daß er ſich Dig erfte Stene im Staat verbat, 


ı 8 ö \ 
) Sueton, Octav. cap. XLVI. Ad hune modum urbe, urbanisque 


und 


rebus administratis Italiam duodetriginta numero coloniarum a 
se deductarum frequentavit, operibusque ac vectigalibus publi- 
eis plurifariam instruxit: etiam jure ac dignatione pro parte 
aliqua adaequavit;- excogitäto genere suffragiorum, quäe de 
magistratibus urbicis decuriones colonici in sua quisque co- 
louia ferrent, et.sub diem comitiorum obsignata Romam mit- 
terent, | — 


Gibbon rechnet die ganze Römiſche Macht auf 450000 Mann 
in diefer Zeit. Es ift die Zahl unfiher, da das fehr verän— 
derlich war. Zu den Zeiten der Triumpiren waren im Weiten 
allein 43 Regionen, diefe wurden auf 25 herabgeſetzt, aber 
nur 03 fommen auf Münzen vor. Tacit. Aunal, lib.IV,c.5, 
bat die Bertheilung : ltaliam utroque mari duae classes, 
Misenum apud et Ravennam proximumque Galliae littus rostra= 
tze naves praesidebant quas Actiaca victotia captos Augustus 
in oppidam Forojuliense miserat, valido cum remige, Sed. 
praecipuum robur Rhenum iuxta, commune in Gallos Ger- 
manosque subsidium, octo legiones erant. Hispanine recens 
perdomitae tribus habebantur. Mauros Juba acceperat, donund 
populi Romaui. Cetera Äfricae pars duas legioues, parique 
namero Aegyptus. Dehinc initio ab Syria usque ad Ruvium 
Euphrater, quantum ingenti terrarum sinu ambitur, quatuor ° 
legionibus coercitas accolis Ibero, Albanoque et aliis regibus 
qui magnitndine nosira proteguntur adversum externa impe- 
ria, Et Thraciam Rhoemetalces ac liberi Cotyis, ripamgue . 


-Danubii legionum duae in Parnonia, duae in Moesia attine- 


bant ; totidam apud Dalmatiam locatis, quar, positn regione 
a targo illis, ac, si repentinum auxilium Italia posceret, haud 
‚procul accirentur: quamguam insideret urbem propfius miles, 
tres urbanae, novem praetorize cohortes , Etturia ferme Um-_ 
briaque delectae, aut vetere Latio et-coloniis antiquitus Ro- 
manis. er, 


% 
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und fie ſich auf fünf Jahr, hernach auf zehn aufdringen ließ, 
nach Abfluß der Zeit erngute, Der Senat behielt feine Ver⸗ 
fammlungen und Gerichtsbarkeit, die Provinzvermaltung 
blieb, und der Senat durfte für eine beſtimmteri Zahl von Pro⸗ 
vinzen die Statthalter ernennen; fo wie aber die vom Se— 
nat Sewählten feinen Befehl Über die Truppen hatten, wohl 
‚aber die von Auguftus gefendeten, fo hatten fie Den höheren 
Rang, waren Confularen, Dagegen er nur Prätoren oder 
aud bloß Ritter ſchickte. Obgleich er mit den Jahren die 
republicanifdyen Formen immer mehr eingehen ließ, Den‘ 
Senat ſeltner verfammelte, und aus-feinem. geheimen Ras 
the £), in Dem unter den folgenden Kaifern bald Freyace 
laſſene Allesleiteten, Edicte und Conſtitutionen, bald einzige 
Quelle des Rechts, erließ, ſo ſorgte er doch, fuͤr die Reinigung 
des Senats, da er noch zwey Mahl nach der erſten Ausſcheidung 
eine neue vornahm, einmal durch den Senat ſelbſt, Das ans 
dere Mahl mit Agrippa g). Daß er feine Caſſe vom Etaatd« 


£) Dieſem befchreibt Fur; Dio Cassius lib LI, c. au. pag. 716, 
To 85 nAsistov roüg Te ünaran;, N rodv Unartop ÖTÖTS zai av. 
Tög Utarsvoı xaxr Tov ahhov apyörrwv Eva nag' ixagsrun, Üx 
Te roũ Aoımoü rar BovAsvurav nAndovg merrsxaidsna ToVg zIy- 
eo azövrag, aunBouhoug 8; EEaumvov mape.aubaner dgrs di 
aurov rat rols arkoıg mäcı zoıwoügdar TeözuP Tıra Ta vouo- 


 Seroviiva voulgeidan. 


g) Nach dem Monumentum Ancyranum, das man hinter Ober: 
- Iins Tacitus und in der Wolfiihen Ausgabe des Suetonius 
‚Tom. 11. pag: 369. findet. Es heißt dort, tabula secunda a. 
laeva: Patritiorum numerum auxi consul quintum, Jussu 
populi et senatus senatum ter legi. Nur damals hatte Aus 

guſtus einen Panzer unter dem Kleide. Sueton. Octav. cap, 
XXXV,  Senatorum affluentem numerum deformi et incondi- 


. ta turba (“erant-enim super mille, et quidam indignissimi, 


et post necem Caesaris per gratiam et praemium allecti, quos 
Orcinos vulgus vocabat) ad modum pristinum et splendorem 
redegit, duabus lectionibust prima ipsorum arbitratu, qua, 
vir virum legit, secunda sua et Agrippae — — — — serva- 
virque etiam excusantibus insigne vestis, et spectandi in or- 
chestra, epulandique publice jus, d. h. auf dem Capitol der 
coena dialis beyzumohnen. rer 


Schloßers A. G. — | Si 
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eigenthum, den Zifeud vom Aerarium trennte, ward unter 
| feinen Nachfolgern Quelle vieler Uebel. a 

So wenig Auguſtus fid) Friegerifher Talente ruͤhm en 
fonnte, fo wenig deren das Keidy gerade damald bedurfte, 
fo durfte Doc) der Ruhm der Kriegöthaten in einem militais 
riſchen Staate ihm nicht fehlen, darum gieng er nad Spas 
nien, wo er (25) mit den Cantabrern gluͤcklich Krieg führte, 
waͤhrend ſein Legat Terentius Varro das in den Alpen woh⸗ 
nende Volf der Salaffer faft ganz ausrottete, da er 36000 
Menfchen zu Sclaven verfaufte. Auguſtus felbft ward 
franf; aber C. Antiſtius befiegte die Spanier. Auguftuß ftif- 
‚tete zwey Colonien h); und ließ die Cantabrer, Die im 
folgenden Jahr nody einmal Unruhen erregten, grauſam 
beftrafen, fonnte aber dody nicht hindern, Daß fie audy 
zum dritten Mahl (ce) die Waffen ergriffen. Sie wurden 
wieder beruhigt; aber wie in Gallien ein gefährlicher Krieg 
wirthete ‚' ftanden fie zum vierten Mahle auf, und wurden. 
ſehr graufam beftraft (17). Unbedeutender i) waren Die 
Keiege die Aelius Gallus aus Eitelfeit mit den Arabern k) und 


h) Horat. III. 14. Herculis ritu modo dictus, o plebs 
| Morte venalem petiisse laurum, 
Caesar Hispana repetit penates 
Vicıor ab ora, 
Die Eolenien waren Merida und Saragoffa, damals ward 
der Tempel des Janus , der feit feiner erften Schließung uns 
5 ter Auguft (29) 4.Jahr offen gewefen, wieder gejhlejien. 
i) Um die Zeit des Kriegs in Cantabrien hatte M. Vinicius die 
Germanen zurüdgetrieben, Galatien ward Römifche Provinz, 
Lollius erfter Proprätor. Es hatte erft unter Dejotarus, den 
Gicere ‚vor dem Cäfar vertheidigte, dann unter Amyntas in 
diefen legten Zeiten geftanden. Pontus hatte Antonius einem 
Enkel des Mithridat als Fürftenthum gegeben, er blieb dort, 
Ein Theil von Cappadocien, aud Pontus oft genannt, bildete 
ein Zurftenthum für Polemo. Sie fanden unter Rom. Es 
gab noch in andern gebirgigten Theilen Kleinaſiens z. B. in 
Bithynien, in Pifidien, in einem, Theile Ciliciens, foldhe 
‘Heine Herren. —*— 
k) Plin. hist. natur, Jib, VI. cap. 52. ed. Bip. I. p.409, Romana 
arma solus in eam terram intnlit Aclius Gallus ex equestri or- 
dine, Nam C. Caesar Augusti flius prospexit tantum Arabi- 


⁊ 
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ein andrer Statthalter von Aegypten, Petroniud, gegen- die 
Königin der Aethioper (22) Candace, führte, als fie mit 
30000 Mann did Elephantine gedrungen war, und er fie 
mit ı0000 Mann befiegte. Bein ganzed Leben bindurdy 


hatte dagegen Auguſtus mit den Germanen Krieg zu fühe : 


ten, Über die er Anfangs die glänzendften Vortheile erfocht, 
die ihm aber am Ende die bflutigfte Niederlage beybradhten. 


Das linke Rheinufer. nämlid) vom Elſaß bid an die Inſeln 
«von Eeeland, welches fdyon durch Caͤſar mit dem röm. Rei⸗ 


chervereinige war, und zum belgiſchen Gallien gehört hatte, 
trennte Auguftus von Diefem, und bildete Daraus das für 


Mom diffeitige Deutfcyland (Germania Cis-Rhenana), wels. 


ches ee in zwey Theile theilte, von Schlettftadt im Elſaß 


bis nad) Coblenz, dad obere. Germanien, mo bald Mainz 
die Hauptftadt wurde, dad Andere von Coblenz “bis mo die 
Schelde in den Deean fließt, das niedere Germanien; dorf 
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ward hetnach Coͤln der Hauptort. Die Beſetzung eines 


Theils von Deutſchland ſchien aber dem Auguſtus wegen des 
unruhigen Geiſtes der Germanen, die auch durch ihre Eine 
faͤlle ſeine erſten Kriege mit ihnen veranlaßten, nothwendig. 


Waͤhrend er naͤmlich (20- 18.) einige Provinzen des Reichs 


. bereifete, waren in Gallien Unruhen ausgebrochen, und die 


Germanen hatten diefe durch Hülfdtruppen fo unterhalten, 


daß Agrippa hingeſchickt werden mußte, um fie zu ſtillen. 


Es 


Kaum mar diefer zurücgereifet, fo erfhienen fie wieder, 


»und zwey Jahre hernad) (16) Iverfielen fie den Legaten Lol⸗ — 


lius, daß Auguſtus ſelbſt herbepeilen wollte 1). Während 


am. Gallus oppida diruit non nominata ab auctoribus, qui 


ante scripserunt, Negram, Amnestrum, Nescam, Magusam, _ 


Tammacum et supra dictam .Mariabam, circuitu sex millia 
passuum, Item Caripeta, quo longissime processit, Cetera 
explorata retulit. Nomades lacte et ferina carne vesci, relis 
quos vinum, ut Indos, palmis exprimere, oleum Sesamae cet. 
1) Vellej. Paterc. Jib. II. c.97> Sed dum hac in parte omnia 
geruntur prosperrime, accepta in Germania clades sub legato 
M. Lollio, homine in omnia pecuniae quam recfe faciendi 
cupidiore, inter summam vitiorum dissimulationem vitiosis- 

| Ji 2 
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Agrippa in Pannonien kaͤmpfte, brachen die Bergvoͤlker Rhaͤ⸗ 
tiens in Italien und Irien ein, und Auguſtus ſchickte ſeine 
beyden Stiefſoͤhne Tiberius und Druſus, die fi in Arme» 

nien ausgezeichnet hatten, von verſchiedenen Seiten gegen 

“fie, und fie untermarfen das Sand bis an did? Donau m) , 
worauf Tiberlus an Agrippad Stelle nad) Pannonien gieng, 
Druſus aber feine Angrifföfriege gegen die Deutſchen begann. 

Zuerſt verfiherte er ſich der Galliſchen Großen, denen er 

nicht traute, in Lyon, dann verband er durd) einen Canal 
Iftl und Rhein n), endlich ruͤſtete er Schiffe auf, mit de⸗ 
rin, er die Küfte von Holland und Friedland ausforſchte und 

fi (a2) die Sreundfchaft der Einwohner fo erwarb, daß fie 
ib. rettete, als ihn die Ebbe miit den Schiffen auf Dem 
feigten Strande (Wadt) ließ o). Nachdem er den Winter 
ir Rom zugebracht, erfdien er im Sommer ald Verbünde- 
fe. der Spgambern und Catten gegen Die Sheruöfer, drang 
bi. an die Weſer, und baute mehrere Zeitungen; Died er— 


simo; amissaque legionis quintae agsila vocavit ab urbe in. 
Gallias Caesarem, Dio lib. LIV. c.20. pag..750. Ov us» 
zoı »ar Eoyov TI zoleuov Isyer' 61 yap Bagßapoı rövrE AoAdıov 
magaousvagöuevor , xat sxeivov argarevovra mudönevor , —* 
— lavrav avsydynsan, xaı onördaz eroinsav Öungoug Öönrsg. | 
" Damals ward der Grund zu Colonien gelegt, aus denen her» 
nad) bedeutende Städte des Römiſchen Germaniens wurden. 
Augusta Vindelicorum (Augsburg), -Castra Batava (Pafau), 
Regina castra (Regensburg) Drusomagus (Memmingen). 
8. Sueton. Claud, cap.I, Is Drusus in quaesturae praeturacque 
honore, dux-Rhaetici, deinde Germanici belli, Oceanum sep- 
tentrionalem primus Romanorum ducum navigavit: transque 
Rhenum fossas novi et immensi operis effecit, quae nunc ad- 
huc fossae Drusinae yocantur, n- 
“ Dio Cass, "bb. IV. e. 52. I. pag. 762. Kal uera roüro EG 
re io z0v Ovsıner@v zara avınv nv TOv Baraovwr v7uon 
Suede” zar ent TNP Svyaußoida exeidsv smınagsiYhv, auXv& 
"smöednoen &; ‚re rdv Dxiavov dıa roü Pivov »atun)sücag , 
rodg rs Peeiciong MrEIGCaTO, al &5 riv Xavnida dia Tig 
Aiuvng eubahor, ekipßüveuse, TO» mAoiov anı Tns TOÜ Yxsa- 
yoö marıpgoiag emi Engoü yeroufvov' xaı Tore iv ind Tov 
besıwio» ey gUSTEATEVXOTOY aurd —R arexcgnos (ze. 
0» TER yv), wol eg Poöunr eASor x. T. Kr 


J 


do: 
“ warb ihm die Ehre‘ ded Triumphs (10), und er ging nur 
zurüd, weil ihm die Lebensmittel fehlten. Im Jahre j2ined 
Eonfulats (9) ging er uͤber die Weſer, drang bis an die Elbe 
vor, ward krank und ſein Bruder, der dad Comimando ibers - 
nehmen ſollte, fand ihn fterbend, als er zu ihm kam, uͤhr⸗ 
te aber ſelbſt ven Leichnam, dem er zu Fuß voranging pP) N 
nad Rom. Obgleich der große Plan des Drufus, Deritfch« 
land zugleich vom Norden her durch Flotten, die die großen 
Ströme hinauf führen, und von Weften durch Landheere zu 
befämpfen, aufgegeben ward, fo drangen doc, Tibe-iuß, 
fein Nachfolger Domitius Ahenobarbus, M. Vinicius und 
endlich Tiber aufs neue (von g. dv. E. bis 4. n. C.) ti fin 
Deutfcyland, deſſen Bolferfchaften fein Band zufam nen⸗ 
knlipfte, ein, und auch der einzige Mann, der zu ffir Jen 
‚gewefen wäre, weil er in Rom gedient hatte und über Her« 
bundene Marcomannen, Sueven, Sennonen in Böhmen. 
und einigen. benachbarten Gegenden herrſchte, Marbod, 
‚ward von Tiber zum Frieden gezwungen q). Quintilius 


p) Flor. Iib. V. c. 12. Missus in eam provinciam Drusus pri- 
mus domuit Usipetes; inde in Tenchtheros percucurrir et Cat- 
tos, Nam Marcomunnorum spoliis insignibus quendam edi- 
tum tamulum in tropaei modum excoluit: Inde validiss’nas 
nationes, Cheruscos, Suevosque et Sicambros pariter aggres- 
sus est; qui viginti genturionibus incrematis, hoc velu: sa- 
cramento samserant bellum;, adeo certa victoriae spe, * rae- 
dam in anlecessum-pactione diviserint,  Cherusci eguos, $ ıevi 
aurum et argentum,. Sicambri captivos elegerant, sed o: ınia 

‚retrorsum, Vietor namque Drusus equos, pecora, tor nes 
eorum; ipsosque, praedam divisit et vendidit, Praeter a in 
tutelam provinciarum castella atque praesidia ubique d'spo- 
‚suit, per Mosam, flumen; per Albim, per Visurgim. Nam 
per Rlıeni guidem ripem quinguaginta.castella direxit, Bo- 
nıum et Gesoriacum pontibus iunxit et classibus auxit. Invi- 
sum atque inaccessum ad id tempus Hercynium saltum pate- 
fecit.. Bey Sueton, Claud, capı ı. heißt ‘es: Nonprius desti- 
tit insequi hostes, quam species barbarae mulieris, humana 
amplior, victorem tendere ultra prohibnisset — — — — 
supremum diem obiit morbo in castris ig quae inde sce- 
lerata sunt appellata, 


2 lib IL cap. 108. Gens Matcomannorum, a Maro- 


1 
a 


* 
\ 
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Varus, der Tiberd Stelle erhielt, nahm nahe bey dem Orte, 

. wo Werra Ind Fulda die Wefer bilden, feinen Sit, und 
ki glaubte nad) fünfjährigem Aufenthalt (von: 4. bis . n. €.) 
in Deutſchland herrſchen zu koͤnnen, wie er in Eyrien habe 
füdhtig und ſtolz gethan hatte. Er glaubte died um fo mehr, 
da ein Fuͤrſt der Cherusker, Segeft, gern dad Joch der 
Roͤmer trug, und fein Sohn Siegmund aus ihren Händen 
die Würde eined Priefterd, die wie dad Unfehn edler oder 
beſonders verftändiger Frauen, unter den Deutſchen faft 
größer ald die Königswürde war, angenommen hatte. Aber 
Arminius, mie ihn die Römer nennen, der Schmiegerfohn 
des Segeft, ftiftete eine Verbindung freyer Männer zur Kete . 
tung des einzigen Butd,‘das feine Landöleute fannten. Ein 
Bolf im Münfterfchen mußte die Waffen, ergreiffen, Damit 
man den ftolzen Barus, wenn er zur Beftrafung der Empoͤ⸗ 
rer eile, in die noch jegt rauhen, damals ganz unwegfamen 
Gegenden ded Paderborner Landes locke. Auch jegt zeigte 
fid) noch Segeft, dem Arminiud feine. Tochter Thusnelda 
geraubt hatte, als Verraͤther; aber Varus ließ ſich nicht 
warnen, und ging (9) im Teutoburger Walde mit ſeinem 
ganzen Heere unter. Hätte nicht dad Uebermaas der Frey⸗ 
* den Deutſchen die Freyheit ſelbſt vernichtet — ſie 


boduo duce exeita sedibus suis afque in interiora — 
ineinetos Hercyniae sylvae campos inoolebat — — Marobo- 
duus genere nobilis, corpore praevalens, animo ferox, na- 
tione magis, quam ratione barbarus, non tumultuarium ne- 
que fortuitumy — — — sed certum imperium, vimque re- 
'giam complexus animo — — cap. 109. Corpus suum custo= 
Jditum , imperium perpetuis exercitiis paene al Romtnae 
disciplinae formamredactum, brevi in eminens et nostro quo- 
qus imperio timendum produxit fastigium ; gerebatque se ita 
adversus Romanos, ut neque bello nos lacesseret, er si laces- 
seretur, vim sibi superesse ac voluntatem resistendi declara- 
ret — — — Gentibus hominibusque a nobis desciscentibus 
‚* erat apud eum perfugium totumgue ex male dissimulata age- 
bat aemulum, exercitumgue, quem septingenta millium pedi- 
tum, quatuor equitum fecerat, assiduis adversus finitimos 
a exercendo majori, yuam quod habebat, operi Praspa- 
rabat. 


\ 
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5; — Arminius die Verzweiflung des ——7 über den 


Verluſt der. drey Regionen und fo vieler Truppen , die-dazü 
gehörten, zugleidy die Unzufriedenheit der Gallier benugt, 
dann ware Roms Lage bedenklich geworden; fie begnügten 
ſich aber die Feftungen der Römer in ihrem Lande zu zerſtoͤ⸗ 
ren, und ließen Auguftus Zeit, neue Truppen zu ſchicken. 
Während die Deutfdjen unter fi ftritten, erft Urminius 
und Segeſt, wobey Thusnelda ſchwanger in die Hände der 
Römer fiel, dann Marbod und Arminius, gingen Tibe 
rius r) und des Drufus Sohn, Germanicus, wieder Über 
den Rhein und machten zwar feine bedeutende Eroberungen, 
erfämpften fi) aber großen Ruhm. Der mädtige Marbod " 
mußte feinem Gegner weichen und von ‚der Gnade der Nös 
mer einen Wohnfig annehmen, Arminiud ward aud darin. 
den mehrſten wahrhaft großen Männern gleich, daß er nad) 
dem Tode Halbgott und jtetd gepiefener Retter feiner Nas 
tion, im geben verbannt, flüchtig und efend war, und im 
fieben und dreißigften Sahr von feinen eignen Verwandten 
hinterfiftig erſchlagen ward s).. Die Niederlage ded Varus 
war aber audy das einzige bedeutende Unglüd, was den 
Auguftus ald Herrſcher traf, als Vater und Menſch war er 
dagegen deſto ungluͤcklicher. Da er Feine Söhne hatte, fo 
wählte er zum Nachfolger Anfangs den. hoffnungsbollen 


Vellej. lib. II. c. 117. Tantum quod (So eben) ultimam ap- - 
posuerat Pannonico et Dalmatico bello Caesar 'manum, enm, 
intra quinque consummati tanti operis dies funestae ex Ger- 
mania epistolae; caesi Vari, trucidatarumque legionum trium 
totidemque alarum et sex cohortium. 


s) Tacit. Annal.II. cap.88. Coterum Arminius abscedentibus 
Romanis et pulso Maroboduo reguum affectans, libertaten. 
popularium adversam habuit; petitusque armis, cum varia 
fortuna certaret, dolo propinguorum cecidir;, liberator haud 
dubie Germaniae, ut qui non primordia populi Romani ut 

aliae gentes ducesque sed Jorentissimum imperium lacessierit, 

‘proeliisgue ambiguus, bello non victus. Septem et triginra 
annos vitae, duodecim potentiae explevit, caniturgue adhuc 
barbaras apud gentes;- Graecorum annalibus iguotus, qui sua 

tantum mirantür, Romanis haud perinde celebris, dum vetera 
extollimus, recentium incuriosi, — 
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Sohn feiner Schwefter, den Marcellus, der bald die fiebe .. 
des Volks ı), und die Gunft des Auguftuß, der ihn mit feiner 
Tochter Julia vermählt hatte, fo auffällend erhielt, Daß. 
ſelbſt der wenig ehrgeigige Agrippa aus Rom ging u). Als 
‘er (25) ın der Bluͤthe feines’ Alters farb , rief; Yuguftus 
Agrivpa zurlick, und vermaͤhlte ihn mit der Wittwe ded Mare 
cellus. Aber gerade dieſe machte dem Vater vielen Kum— 
mer, und ihre Tochter hatte mit ihrem Namen auch ihre 
Sitten geerbt, weshalb wohl Auguſtus Anfangs die Kinder 
des Agrippa, Lucius und Cajus, denn der Juͤngſte war bloͤd⸗ 
ſingig nach des Vaters Tode gebohren (Agrippa Poſthit-⸗ 
mus), vernachlaͤßigte, und feine Stiefföhne Tiberius und 
Druſus hervorzog‘, die damals alte beyde durch Thätjgkeit 
und Talent des Reichs nicht unmfirdia ſchienen. Dem Tibe— 
rius, deſſen verſteckte und dumpfe Stimmung er fuͤrchtete, 


') Beym Virgil Aeneis VI. U; 860. fiebt ihn Aeneas neben dem. 
| erfien Marcel, der den Viridemarus erſchlug, und die er 
opima spolia erhielt: 

Atque hie Aeneas; una namque ire videbat: 
. Egregium forma iüvenem et fulgentibus armis 
Sed frons laeta parum et dejecto lumina voltu 
Quis, pator, ille, virum qui sic comitatur euntem ? 
Filius, anne aliquis magna .de stirpo nepotum ?, 


Qui strepitus citca comitum ? guantum instar in ipso 
| est? Re 


Sed nox atra caput tristi ciroumvolar — 
Tum pater Anchises, lacrimis ingressus obortis: 
O nate, ingentem luctum ne quaere tuorum 
Östendent terris hunc tantum fata; neque ultra 
Esse sinent. Nimium vobis Romana propago 
Yisa potens, superi, propria hacc si dona fuissent. 
u) Ich erwähne des unbewieſenen Gerüchts, als hätte Livia die, 
welche ihren Stiefföhnen im Wege ſtanden, durch Gift weg: 
geräumt, abfichtlich nicht. Die Gefchichte hat erwiefene Schand- 
thaten genug zu erzählen, Daß aber Agrivpa und Marcel 
nicht einig waren, erzählt felbft der Hoffchriftfteller Tibers 
Vellej. lib. II. c, 98. Post cujus (Marcelli) obitum Agrippa, 
qui sub specie ministeriorum principalium profectus in Asi- 
am, ut fama loquitur, ob täcitas cum Marcello offensiones 
plaesenti se snbäuzeret tempori, 
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gab er auch feine Tochter Julia nady dem, Tode ded Agrippa. 
Als aber Tiberiu& durch fein doppeltes Confulat, durch ziwey 
Triumphe, dur die Theilnahme am Tribunat, feinen Ans» _ 
fprudy an die erſte Stelle nach Auguſtus feft gegründet 

glaubte, erinnerte ſich doch diefer feiner Enkel und’ zog fie 
hervor v). Aber ihr: Tod (da Lucius (2 n. €.) und Cajus 
(4.n. €.) geftorben war), befonders aber die Klugheit feiner 
Gemahlin Livia, bewog den Auguft, Tiber aufs neue zu 
fi) zu rufen, und ihn ungern zum Collegen zu nehmen, obs 
gleich er, als Tiberius vol Verdruß Über den Vorzug des 
Cajus und Lucius fid) nad) Rhodus entfernt hatte, entſchloſ⸗ 
fen war, ihm nicht zu erlauben, zurlick zu kommen; Die 
Julia und ihre Tochter Dagegen verwies er, die Eine auf - 
die. Inſel Pandataria (Santa Maria), Die Andere nah Tre 
mera (Tremiti). Immer fuͤrchteten aber noch Livia und Tibes 
rius, er möchte bereuen, maß er gethan- hattez 3 ſie beob⸗ 
achteten ihn aufs ängftlichfte, und Livia hieß, ald der 76 jäh- 

‚ tige Auguftus auf einer Reife ins untere Stalien in Nola w) 
franf lag und ſtarb, ihn fo fange forgfältig bewacen, und. 
Gerüchte von feiner Befferung ausfptengen, bis Tiber aus 
.* 9) Sie waren eben ‚fo verdorben, als die Übrigen Glieder der pr 
milie. Dio Cass, lib.LV. o. y. IL p. 779. Iögv 6 "Ayyous- AA Al. 
To: röv TE Taiov ra Tor Aovxıov, auroug Te un navv ‚sa sv 4 HE 
hyenorig respousvoug Ta davrod 73m Snhoüvrag, nyavarınasr, par Ar Pb 
ov ag ıörı Aßpörepor dızyov al).a zai EIoaulvorro. Turin 
Annal, ]lib.T, c.5. Nam genitos Aprippa, Cajum ac Lucinm, — 


in familiam Caesarum induxerat; necdum posita puerili prae- — 

texta, principes inventutis appellari, destinari consules, spe- rn 

cie recusantis flagrantissime cupiverat. Ut Agrippa vita con- — vor aß 

cessit L. Caesarem, euntem ad Hispanienses exercitus, Cajum, f* 
' remeantem ex Armenia et vnluere invalidum, mors fato pro- Tım when, 

pera, velnovercae dolus abstulit Druso pridem extincto, Nero fu. 
solus e privignis erat; illuc cuncta vergere, „ 4,4 cum jeerkiım ; 


w) Sueton. Octav. cap.99. Supremo die identidem exquirens, 

" an jam tumultus de se foris esset, petito speculo, capillum 
‚sibi comi et malas labentes cowigi praecepit. Et admissos 
amicos percunctatus, ecquid iis videretur mimum vitae com- 

— mode transegisse — — — cap.100, gbiit in cubiculo eo- 
dem, quo pater Octavius, duobus Sextis, Pompejo et Apnlejo 
Coss. 4 2 | 


] 
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Illyrien herbeygeeilt war (14). Jetzt ſtellte ſich Tiber, der 
ſogleich den Agrippa Poſthumus hinrichten ließ, als wollt e 
er die Laſt, die Auguſtus getragen, nicht uͤbernehmen, und 
lieg fih Dringend. bitten x), zeigte auch ſo lange Germanis 


cus, der Sohn ded Druſus, den er hatte adoptiren müffen, 


‚ lebte, einige Menſchlichkeit, täufchte aber Niemand, da man 


wehl ahndete, daß feine finftere Stimmung nichts Gutes 


vorbedeute. Bis zum Alter von 55 Jahren waren Muͤhſelig⸗ 
keiten, Anſtrengungen, Verſtellung, Niederbeugung des 


ten, dad Einzige geweſen, was er hatte uͤben muͤſſen, um 
die Frucht der Bemühungen feiner Mutter nicht ganz zu ver⸗ 


r Stolzes, der Rachſucht, des Neides, die feine Seele erfüll⸗ 


nichten; der Aufenthalt in Rhodus hatte ſeinen Charakter 


noch mehr verbittert; er, der keiner Hoffnung eines beſſern 
Lebens werth war, wollte ‚den Reſt des irdiſchen noch ge- 


nießen, gab ſich alſo bald den niedrigften Lüften hin, fand 


: eben fo bald, daß diefe feinen dauernden Genuß geben, und 


ward nun, weil er dad Beſſere aus feinem vorigen Leben . 


kannte, und mußte, daß er veraͤchtlich fen, graufam, damit 
er alles Beſſere vertilge, und weil er graufam mar, mis⸗ 
rauiſch. Schon damals fühlten die Soldaten, daß fie eis 


- gentlidy Dad Reich vertheilten, und. Germanicus beruhigte, 
— empoͤrten Legionen in Deutſchland mit Geld y), Aelius 


a» Tacit, Ann, lib, L, cap. XL, Solam, fügte er, divi Augusti 


‚ ‚mentem tantae molis capacem, se in pariem curarum ab illo 
vocatum, experiendo didicisse, guam arduum, quam sub- 
jectum fortunae regendi cuncta onus, proinde in eivitate, tot 
illustribus viris subnixa, non ad unum omnia deferrent; plu- 


Plus in oratione tali dignitatis, quam ſidei erat; Tiberiogue 
etiam in rebus, quas non occulergt, seu natura, seu adsuetu- 
dine suspensa semper et obscnra verba; tuno vero nitenti, ut 
sensus suos penitus abderet, in incertum et ambiguum — 
implicabaniur. 


* res facilius munia reipublicae sociatis Jaboribus exsecuturos, 
Fi 


- Y) Der einzige Officier, der bey diefem Aufſtand durch Muth und 


Entſchloſſenheit ſich auszeichnete, war derſelbe Chärea, der 
hernach den Caligula ermordete. Tacit. Annal. lib.I, cap.32, 
Convulsos et Janiatos et partim exanimos centuriones ante 
vallum aut in-amnem Khenum projiciunt, Seprimins enm 
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Sejanus, der mit Tiberiud Sohn, Druſus, nad) Panno» 
nien geſchickt wurde, ftilte den dortigen, Aufftand Durch 
Strenge und Klugheit, maß ihn bey Tiberiuß, welcher ded 
Germanicus Verfahren nidyt biffigte 2), zuerſt in Gunſt 
ſetzte. Tiberius verſteckte Ibrigeng feine Furcht vor Germas 
niend, der den Arminius uͤberwunden, der den Gebeinen 
der mit Varus Gefallenen die letzte Ehre verſchafft hatte, 
gewaͤhrte ihm einen Triumph (15), entfernte ihn aber im fol- 
genden Jahr von Den ihm ergebenen Legionen, und fdyickte 
ihn nad Afien, wo fein nicht vorzüglicher Charafter , der 
Stolz feiner Gemahlin Agrippina, der. Neid des Statthals 
ters von Syrien, Pifo, der im Vertrauen auf Tiberd Eifer. 
ſucht glaubte, Vieles wagen zu dürfen, ihm nicht erlaubten, 
dem unbefchränften Commando, das ihm war Übertragen 
worden, Ehre zu machen. Die Parthifhen Angelegenheiten, 
waren ed eigentlich, Die den ſcheinbar ehrenvolten Bormwand zur 
Abrufung des Germanieus aus Deutfchland gaben a). Dies une. 


perfugisset ad tribunal, pedibusque Caecinae advolveretur, 4* 
eousque fagitatus est, donec dederetur ad exitium, Cassius * 

' Chaerea, mox caede C, Caesaris memoriam apud postegüf Ran H 
adeptus, tum adolescens et animi ferox,, inter obstantes et * 
armatos ferro viam patelecit, Non tribunus ultra; nongastiue ” 
rum praefectus, ius obtimnit ; vigilias, stationes, et sı qua. 
alia praesens usus indixerat, ipsi partiebantur, 

z) Tacit, Annal, Iib. I. cap, 52. 'Nunciata ea Tiberium cura lae- 

| titiaque.adfecere ; gaudebat, oppressam seditionem ; sed quad 

largiendis pecuniis et missione festinata favorem militum 
quaesivisset bellica quoque Germanici gloria angebatur. 


a) Den Auguftus hatte die Nachfolge in Arfnenien befchaftigt. 
; Mad) der Niederlage des Antonius nämlich, welcher Armenien 
feinem Sohn gab, mar der Sohn des von ihm weggeführten 
Artavasdes IT., ded Sohns von Tiaranes, nad Armenien zu— 
rücfgefehrt, und wenn ihn gleich die Römer Anfangs vertries 
ben, ‚hatte er fih doch.durc die Parther behauptet und einen u 
feiner Söhne Tigranes, nah Nom geſchickt. Nach feinem 
Tode waren die Armenier mit Artabazes, feinem äfteften 
Sohne, nicht zufrieden, und nahıyen Tigranes III., den ihnen 
Auguftus ſchickte, als Könsg, den Ziberius einfeßte. Es 
wandten ſich aber die Armenier nach dem Zode des Zigranes- 
an die Parther, und Auguftus wollte ihnen (1-2 n.G.) 






\ 
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ruhige Volk hatte Phrahataces — Orodes II. (Arſaces XVI. 

und XVII) nad) einander getoͤdtet, weil man den Einen des 
Vatermords beſchuldigte, und den andern haßte, weil er fein 
‚Bruder war, und hatte ſich endlich von Auguſtus den aͤlteſten 
Sohn Phrahat IV. Vonones, der noch in Rom mar, zum Kb⸗ 


nige erbeten. Vonones (Arſaces XIX.) regierte eine Zeit— F 


lang, ward aber von einem Verwandten ſeines Haufed, Arc 
taban III., vertrichen (14), und floh nad) Medien, wo er, 
während fein Gegner als Arfaced XIX. in Parthien herrſchte, 
ſich des Throns bemaͤchtigte, und weil ihn jener fo nahe an 
den Graͤnzen ſeines Reichs nicht dulden wollte, die Roͤmer 
am Huͤlfe bat; melde ihm Germanieus (18) suführen ſollte. 
Dieſer trat bey Nicopolis fein Conſulat any eilte nach Affen, 
ſetzte den Koͤnig von Armenien feſt auf den Thron, und 
machte viele Einrichtungen in jenen Gegenden, welche aber 
Piſo, waͤhrend er in Aegypten reiſete, aufhob, und ſich ihm 
fo feindſelig zeigte, daß Germanicus, als er in Antiochia 
(19) krank ward und ſtarb, Gift von ihm befommen zu ha⸗ 
ben behauptete b). Er hinterließ dreh Soͤhne/ Nero, 


I. sp den Artavasdes, den jingften Schn des Zigrangs IIT. durch 
7 Tiberius und, als dieſer nach Rhodus ging, durch ſeinen Enkel 
Cajus aufdringen laffen, weil aber Artavasdes ftarb, feßte er 
den Meder Ariobarzanes ald König ein, erhielt aber, obgleich 
der Zug im Ganzen glüclih war, durch Hinterlift eines Ars 
menters, Ador, die Wunde an der er hernach in Lycien ſtarb. 
Da Vellejus Patereulus den Feldzug felbft mit machte, fo ift 
unter den abweichenden Erzählungen des Strabo, Dio Caſſi⸗ 
us, $lorus, Zenaras, die Seinige wohl vorzuziehen. Vellej, 
Paterc, lib,Ila c. 102, Armeniam deiude ingressus, prima 
parte introitus prospere ‚gessit, mox in colloquium (chi te- 
moroe se crediderat) circa Artageram a quodam nomine Adduo 
vulneratus, ex eo ut corpus minus habile, ita animum minus 
utilem reipublicae habere coepit, 


b) Germanicus gab zugleich ver feinem Ende feiner ſtolzen Befti, 
gen Frau einen trefflihen Rath, den fie nicht befolgte. Tacir, 
Ann, lib.II. 72. Tum ad uxorem versus, per memoriam sui, 
per communes Jiberos oravit, exueret ferociam, saevienti 
fortunae submitteret animum, neu regressa in urbem aemu- 
latione potentiae validiores irritaret, Haec palam et alia se: 
ereto; per quae ostendere credebatur metum ex Tiberio, Ne- 


—F 
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Druſus und Cajus, den man hernach Caligula nanne „und 
einen für blödfinnig gehaltenen Bruder, Claudius. ‚Nero 
. und Drufuß wurden‘ Opfer der Angft und der Graufamfeit 
des Tiberius, fie endigten ihr Leben auf eine fchredliche 
Weiſe, Cajus erhielt fid) durch Das elende Gemüth, das er 
vjeigte,. und ward nad) Tiberius Geiffel der Welt. "Wenn 
Ziberius. die Ermordung des Germanicus veranftältete, 
fo mwälzte er mwenigftend den Haß auf Pifo, dem er, wie 
ein Tyrann lohnte, da er ihn verfolgte, bis er fich 
ſelbſt ermordete, oder, durch einen andern morden liey. 
‚Schon vorher hatte'man angefangen, ein alted Gefeg gegen - 
Hochverrath (lex majestatis) au? Worte und Gedanfen an« 
zumenden c), jeßt, wo Sejan in Gunſt fand, mo er dad 
mistrauifche Gemüth des Tiberius noch midtrauifcher zu ma⸗ 
chen mußte, ward eine Art von Polizey eingerichtet, Die alle 
Freye niederdrüdte, und alles Sclaviſche hob. Sejan felbft, 
der fo niedrig fchmeichelte, als er. ftolz befahl, hatte allein. 
das Bertrauen Tiberd, durd) feine Hände gingen alle Ges 
ſchaͤfte, er ward: Genoſſe des Reichs von dent eiferflchtigen 
Alten felbft genannt, erhielt die Erlaubniß, fein Bild im 
Theater und auf öffentlichen Plaͤtzen aufzuſtellen, entzweyte 
Tiberius mit ſeinem eignen Sohne, bewog ihn zum Morde 
deſſelben (25), und ließ, weil ein Tyrann nur durch Tra⸗ 
banten ſicher ift, alte Garden in einem Lager neben der Stadt 
‘ ei 


- 


ue multo post exstinguitur, ingenti luctu provinciae et cir- 

cum jacentinm populorum, Indoluere exterae nationes reges- 

que, tanta illi comitas in socios, mausuetudo in hostes, visu- - 

‚ que et auditu inxta venerabilis, cum magnitudinem et gra- 

‘ ‚vitatem summae fortunae retineret, inyidiam, et arrogantiam. 
effugerat, 


c) Tacit. Annual. II, 50. Adolescebat interea lex majestatis, et 
| Apulejam Variliam sororis Augusti neptem, quia probrosis 
sermonibus divam Augustum ac Tiberium et matrem ejus in- 
lusisset, Caesarique connexa adulterio teneretur, majestatis 
delator arcessebat — -— — Caesar postulavit, majestatis 
‘ erimen distingui, damnarique si qua de Augusto inreligiose 

dixisset, in se dicta nolle ad cognitionem vocari, 

s l 
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verfammeln q). Als Sejan.auf einer Höhe war, wo er nur 
eine Stufe uͤber ſich ſah, ging er noch weiter, die Zahl Der 
Anklaͤger, mit. ihr Die Sahl-der Verbrecher, ward immer 
‚größer, das Gewiſſen des Tiberius immer peinigender, und - 
Da er ed durch neue Hinrichtungen zum Schweigen zu brins ° 
gen gedachte, Fonnte-Sejan jeden, der ihm im Wege fand, 
vernichten. Als er endlicd) den Tiberius bewogen, den Sig 
feiner .empb5renden Aıfte auf Caprea, einer Inſel unweit 
Reapel, zu nehmen e), fo fiel der Staat ganz in feine Haͤn⸗ 
de ‚ feit Nero und Druſus, die Tiber vorher ſelbſt in den 
Senat eingeführt, gefallen wären. Aber Sejan fiel durch 
diefelbe Grauſamkeit, die er veranlaßt f), fein Rache 
folger im Commando der Garde, Nävius Sertoriud Ma— 
ero, mußte den Befehl feiner Hinrichtung (3x) mit Hinter: 
liſt ausführen, alle feine Freunde und Verwandten wurden 
in fein Unglüd verwidelt, und Graufamfeit ward durdy 
ſchrecklichere Sraufamfeit geftraft. Nur Cajud alein war 
Zeuge der Bermotfenheit und der peinigenden Unruhe des 
Gewiſſens, die Tiberius zuletzt in eine Art von Wahnſinn 
d) Tacit, Annal. lib, IV, cap.2. Vim praefecturae, modicam an- 
tea, intendit, dispersas per urbem cohortes una in castra con- 


« ducendo; ut simul imperia acciperent, numeroque, et robore 
et-visu inter se, fiducia ipsis, in ceteros metus crearetur, 


e) Sueton..in Tiberio cap, XLI, Regressus in insulam reipubli- 

ccas curam quidem adeo abjecit, ut — non decurias equi- 

‚tum umqguam suppleverit ‚ non tribunos militum praefectos- 

que, non praesides provinciarum ullos mutaverit; Hispaniama 

et Syriam per aliquot annos sine consularibus legatis habuerir ; 

j Armeniam a Parthis occu pari, Moesiam a Dacis Sarmatirque ; ; 

Gallias a Germanis vastari neglexerit; magno dedecore im- 
' ptrii, nec minore discrimine, 


£) Guetonius, wie er erzählt hat, daß Tiberius alle feine Ver⸗ 

“ wandten morden lajjen, feßt cap, LV, in vit. Tib. hinzu : 
Super veteres amicos ac familiares viginti sibi enumero prin- 
cipum civitatis. depoposcerat, velut consiliarios in negotiis 
publicis, Horum omnium vix duos aut tres incolumes praesti- 
tit, ceteros alium alia de caussa pexculit, Cap. LVI, Nihilo 
lenier in Graeonlös convictores, quibas vel maxime acqui- 
“escebat, 


511 

i .- ‚ 
brachte g), aber ermar ed auf eine Weife, die leicht den 
Menſchenkenner hätte fünnen ahnden laffen, welches Unge⸗ 
heuer in ihm zur Geiſſel des nichtswuͤrdigen Geſchlechts er⸗ 
wachſe. Tiberius fuͤhlte ſein Ende nahen, er veraͤnderte den 
Aufenthaltsort, und am Miſenum ſchien er entſchlafen: Alle 
eilten von ihm, um Cajus als Kaiſer zu begrüßen, als er 
wieder erwachte, und nod vor feinem Ende wahrſcheinlich 
Cajus und feinen ganzen Hof hätte hinrichten laffen, wenn 
nicht Macro ihn unter auf ihn geworfenen Deden erftide 
. hätte (Mär; 37). - Der Anfang der Regierung des Cajud war 
"mild und felbft ruͤhmlich durch die demuͤthige Geſandſchaft, 
die Arſaces XIX. an ihn ſchickte. Dieſer naͤmlich, Artaban II., 
hatte unter Tiber beſtaͤndig Armenien beunruhigt, bis Vitellius 
erſchien, und nicht allein Armenien von Feinden reinigte, 
ſondern auch in Parthien einem andern König zur Regie—⸗ 
‚ rung half (55). Diefer war nad) einem Jahr von feinen . 
Unterthanen vertrieben. worden, und Arſaces XIX. , der wiee 
der zur Regierung gelangte, hatte dem. Tiberius ftandhaft 
"verweigert wad er dem Cajud, .dem die Soldaten aus 
un nicht aus Spott, den Beynahmen Caligula gegeben 


J ‚0 


g) Taecitus Annal, lib, VI. cap. 6. Neque frustra praestantissimus 
sapientiae (Plate) Eirmare solitus est ‚(Etwa de republ, lib; ö 
IX, Plat, opp. edit, Francofurt, 1602. ‚Pag. 355% Egrıv üga i 
ts alndeig war m wiro dorf 6 To Övrı Tügavvog T5 Orr 
dov Aog Tas ueyistag dovkelag xaı Joreiag xarxölak rar morn“ | 
gOTATOy zaı Tas srıduiag ÖVÖ ÖnWsTıoör — ide, ad) 
— emideistarog' zat mövng Tü alnSeiq Haiveraı san Tıg 
OAyv enioryras Jeavasdaı, zal Hößov yluov dıa mavrog roü . 
Biov, opadasuäv rs xus Hduv@v w)nens) si recludantur tyran. 
morum mentes posse aspiei laniatus et ictus; quando ut cor- 
pora verleribüs ita saevitia, libidine, malis consultis animus 
dilaceretur ; -quippe Tiberium non fortuna, non solitudines 
protegebant, quin tormentg pectoris suasque ipse poenas fa- 
leretur: Daher fing ‘denn der Brief des Tiberius an den 
Senat aud) fo an; Quid scribam vobis, patres conscripti, aut 
quomodo scribam, aut quid omnino non scribam, hoc tem- 
pore, dii ‚me deaeque pejus perdant, quam perire me quotidie 

sentio, si Scio, Daher denn l.c. cap,X, Ne feminag qui- 
dem exsortes periculi, qua occupandae — arzui non 
Baal ob lacrymas incusabantur, 


* 
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‚hatten, jest freiwillig feiftete. Alles, was auf den Tod feis 


ner Mutter (auch Diefe war Durch Tiberius geppfert worden) 
und feiner Brüder Bezug hatte, ließ Cajud unterdrüden, um 


feine Anflage zu veranlaffen; die verbotner Schriften h) 
‚erlaubte er wieder zu Iefen und abzufchreiben, gab den Ges 


richten ihre Unabhängigkeit von feinem Cabinet wieder, legte, 


wie Auguftus, die Rechnungen des Staats: wieder oͤffentlich 


vor i), unterfuchte was Tiberius lange unterlaffen hatte, Die 
roͤmiſche Ritterfhaft, erließ drüdende Steuern, und gab 
einige ungerecht eingezogent. Fuͤrſtenthuͤmer heraus; aber die 


Freude war ſehr kurz, er bewies nur zu bald, daß Tiberius 


ihn geſchont hatte, weil er von der Wahrheit feiner Weiſſa— 
gung von ihm uͤberzeugt war k). Die ſchrecklichen Aus—⸗ 
ſchweifungen, denen er ſich uͤberließ, zogen ihm im achten 


Monat ſeiner Regierung eine Krankheit zu, die ihn vollends 


des Verſtandes beraubte. Den Enkel des Tiberius von feie 
nem Sohn Drufus, auch Tıbertus genannt, den er adoptiert 
hatte, ließ er zuerjt umbringen, weil er ihn befchuldigte, 
daß er gewuͤnſcht oder'gehofft, daß er fterben mödjte; dann 


folgte eine Thorheit und Grauſamkeit der andern. Selbſt 


daß er dem Herodes Agrippa 1), dem Enrei des erſten He⸗ 


rodes 


h) Des Titus Labienus, ——— Cordus, Caſſius Severus. 
i) Sueton, in Cajo cap. xXvVi. Rationes imporiı ab Augßusto pro- 
poni solitas, sed a Tiherio intermissas publicavit, Dies er: 
klärt Dio Cassius lib. LIX, cap.g. II. p.grı. Tods, re Aoyıc- 
uoðs Tov Önnouiov Kenuaran, un exredsınevong, ev To Xeovo 
.. ev & 6 Tıißeguog & eSeögunge, narrag zara Tor "Avyougrov 7g0- 
ı ‚ErgayE. Darum fibeint mir aud) Ernefti da$ rationariaum im- 
perii, welces Auguftus | nad) Sueton, Oct, cap. XXVIH. im 
feiner Krankheit an den Senat abgab, in,einer Note zu jener 
Stelle nicht recht erklärt zu haben: in quo scriptum erat, quae 
legiones militesqgue sub signis, quae et quantae classes, et 
ubı essent, denique quantum pecuniae in aerario ‚esuet, 


— 


—. 


k) Sueton. in Calig, cap. XI. Exitio suo, omniumqué, Cajum 


vivere — — — et — se natricem populo Komano, Phae- 
thontem orbi terrarum educare. 

1) Thorheit war die Zukückgabe, ‚weil man den Antiochus und 
Herodes nur die rugavpodıdagrcrovg nannte, Von Agrippe- 
erzählt Joseph, Antigg. Judaic, lib. XVIII. c.VIIL No. 7, 
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rodes, dad juͤdiſche Reich zuruͤckgab, war Thorheit, wie er auch 
den Erben von Commagene Antiochus, in fein Land Anfangs 

wieder einſetzte, dann wieder vertrieb m). Haͤtte nicht feine 

milde Sefinnung ſchon ihn zu. Grauſamkeiten getrieben, fo 
haͤtte feine Verſchwendung n), mit der er alles vorraͤthige Geld 
mit Bauen und Spielen, die er ſelbſt leitete, vergeudete, ihn 
dazu zwingen möffen. Dies war auch die Urſache, warum er, 
dem Hinrichtungen ein Mittel des Erwerbs waren, das letzte 

Mittel, wodurch verdaͤchtige oder verurtheilte Perſonen ihre 
Vermoͤgen den Haͤnden des Fuͤrſten und ſeiner Lieblinge ent⸗ 

zogen, den Selbſtmord, dadurch umnütz machte, daß er 
verordnete: das Vermoͤgen aller Perſonen, die der Fuͤrſt 
zum Tode beſtimmt gehabt, ſollte eingezogen werden. Die 

Tollheiten die er waͤhrend einer faſt vierjaͤhrigen Regierung, 

beging, alle aufzuzaͤhlen, wäre unmöglich; unter die auffal⸗ 

—— gehoͤrte ſein Zug gegen Brittannien und: Germa⸗ 


Anginwas d2 6 Bacıksög druyyare ràe emı Püling duasröuevog — 
 npoÜxorte Hıliq r mgdg Tor Täiov usicqvca⸗ rail mOTs-moo- 
Heiz Ödeinvov avıg xal megroLap iyav nayrac ünegßahdscdas 
teheoi TE Folg eu: TO derxvo⸗ xai napaoxevy, TOU eg maorn® 
BEEOrTOG,, GG un On@g Av rıva Tov human, «ira und’ auro» 
Toaiov rors ıoITVar,. Selnsavra ovux Suag ünegßahisdar 
zoooürov dvne T7 zagaaxsuf navrag vregfger xaı TO T& 
savra Raicapı expeovricas wagaaxelv xaı 6 Taiog Sauna. 
cas Tv rs Ödıavora» avroü xas mv ueyalorginsan, or ex 
agesreig ta avroü Bıagote xaı Unip divanın Toy xenuaran 
- surogig netcdau, bou) oueroc Hr ED avurocia 
rd dimär, Omep 601 pomnv Av mgosdeiy, ou sudai. 
uovogę, Suaxomnoeras 001 weoIunig Te xas isyvı. Auffer den 
genannten gab er dem Cotys Klein. Armenien, . das Dejotarus 

(+33.) und Archelaus (+ 36.) beſeſſen hatten, 


m) Antiohus erhielt fein Rand hernach von Claudius noch einmal. 


n) Sueton, in Caj. Calig. cap, XXXVII. In exstructionibus pras- 
toriorum atque villarum, omni zatione posthabita, nihil tam 
efficere cohcupiscebat, quam quod posse effici negaretur. Et 
iactae itaque moles infesto a profundo mari, er exlisae rupes 
durissimi silicis et campi montibus aggere aequati et- com- 
planata fossuris montium iuga, imeredibili quidem celeritate, 

quum morae culpa capite Ineretur, - Ac, ne singula enume- 
rem, imrniensas opes. totum illüd Tiberii Caesaris,, viciös as 
septies millies sestertinm non toto vertente arno abaumsit. 
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nien 0); wo er auf dem erfrern am ufer des Meers ploͤtzlich 


Halt machen und Muſcheln ſammeln ließ, bey dem andern 
nad kurzem Verweilen jenſeits des Rheins ploͤtzlich jurlich 
eilte; die Bruͤcke uͤber dem Meerbuſen von Puteoli bis Bauki, 
einem Landgut derigegenliberkiegemden: Landſpitze, die einen 

Raum von 56eo, Schritt lang: einnahm und wie die. große 
Appiſche Straße eingerichtet warz endlich feine. laͤcherliche 
Trauet über feine Schweſter Druſfilla/ die fo vielen Menſchen 
dad Leben koſtete, weil er ſelbſt nicht wußte, ob er ſie als 
Weib betrauernynoder uͤber ihren. Hintritt als Goͤttin ſich 
freuen ſolle. Daß ein fo tollet und: unſinnig grauſamer 

Menſch p) ſo lange ruhig regierte, bis er die Diener: feiner: 
Grauſamkeit felbft reiste, bemeifet am beſten, mie jeder frepe, 
&inn der. Kömer ſchon erftidt war. Caffins Chären , Cor⸗ 


nelius Sabinud, Hauptleute feiner Leibwache, und Calliſtus 


der Geliebteſte unter ſeinen Freygelaſſenen, ermordeten ihn 
endlich in einem dunfeln Gange gr ald er eben edle junge 


0) Die befännte Geſchichte von feinem Pferde hat Dio Cassius 
‘© sb. LIX, cap.XIV. IL’ p.gı8. Kai Eva 76 Tüv ienoy 0% 
Iyxirarov ovönags zaı eri Öslrvon exahsı yguods Te aurc xgı- 
Sag wagißalhe, ar O1vov Ev XgVaDIG Exnönacı reobrıve rnv 

75 aornelad auto xai any ruyYiv Öyvve, Hal meOgumıisyvEiTo 

Koi Ünntop aurov amodeikem. Dazu gehört lib. LIX. cap, 
XXVIII. p. 954. Kai aurög (Cajus) saurg isgäro xal Top 

"  Imnmov durisgea andhauve. k , | 
p) Sueton. Cal. cap. XXVII. “Multos honesti ordinis, deformatos 
primum stigmatum. notis ad metalla et munitiones viarum aut 

ad bestins condemuayit, aut bestiarum more quadrupedes ca. 


vea co@rcnit, aut medios serra dissecuit. Nec omnes gravibus 


* 


per geuium suum dejerassent, Parentes supplicio 


aumquam 
Quorum uni valetudänem excusanti 


fliorum interesse cogebat. 
lecticam misit; 
buit atque omni comitate'ad hilaritatem et jocos provocavit, 

. cap. xxvui. Deécimo quoque die numerum puniendorum ex 
custodia subscribens rationem se purgare dicebat. Gallis Grae- 


cisque aligquot uno tempor® condemnatis, gloriebatur, Gallo- 


“ ‚graeciam se subegisse. 
9) Sueton-Calig. cap. LVIII. Quum in crypta, per quamytrans- 


ex caussis, verum male de munere auo opinatos, vel quod 


alium a spectaoulo poenae epulis statim adhi- _ 


s 
. - 
—. 
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Griechen im Singen gebt. hatte, nad einer Regierung 
von drey Jahren, neun Monaten, und adıt und zwanzig 
Tagen (24 Jan. 41). Einen ganzen Tag und eine ganze 
Nacht durch wußte der Senat nicht, ob er die Republik 
ausrufen laſſen, oder einen neuen Kaiſer ‚wählen ſolle, 
bis die Soldaten die Sache entſchieden, und den faſtbloͤd⸗ 
finnigen Bruder des Germanicus, den Onkel des Cali— 
gula, den fie zufaͤllig im Palaſte fanden, zum Kaiſer auße 
riefen. Et war funfjig Jahr alt, in feiner Jugend gut un⸗ 
terrichtet, aber ob er gleich mehrere, Bücher gefchrieben hat, 
doch ſo unverſtaͤndig, daß ſeine Mutter die groͤßte Dummheit 
durch den Ausdruck, dummer wie ihr Sohn Claus 
diuß fepn, ausdrüdte, ja ihm ein Unthier nannte, dad die 
Ratuͤr angefangen, aber nicht vollendet habe. Auch er erließ 
am Anfange ſeiner Regierung einige milde Verordnungen, 
doch war die Hofnung, wenn man je eine von ihm hatte, 
nod) ſchneller als bey Caligula getaͤuſcht, und nicht einmal 
er ſelbſt, ſondern ſeine Weiber, die fuͤr alle Zeiten eine 
Schande ihres Geſchlechts waren, und feine Freygelaſſenen r), 
die ihn beherrfchten, zegierten den Staat. Chären, dent 
Sabinus freymilfig in den Tod folgte, ward gleich zu Anfang 
feiner Regierung hingerichtet, aber ‚viele druͤckende Auflagen 
des Caligula abgefchaft, und durch einen Beſchluß alle 


eAundum erat, pueri nobiles ex Asia ad — im acena operas. 
evocati praepararentur, ut 608 inspiceret hortareturque_rögti- 
tit. Dann, al$ er gemordet war: Lecticarii ad primum tumul- - 
tum cum asseribus in auxilium acchcurrerunt; mox Germani 
corporis custodes; ac monnullos ex percussöribus, quosdam 
' ‚etiam denatores innoxios, ißteremerunt. 


x) Sueton. Claudius cap. XXVIII. Libertorum praecipue suspexit 
Posiden spadonem, quem etiam Brittannico triumpho inter 
militares virös hasta pura donavit: neo minug Felicem, quem 
eohortibus et- alis nsc minus provincise Judaeae praeposuit 5. 
trium reginarum maritum, et Arpocram, cui lectica per urbem 
vehendi, spectaculaque publice edendi jus ıribuit; ac super 
hos, Polybium, qui saepe inter duos consules ambulabat: sed 
ante omnes, Narcissum ab epistolis et Pallantem a rationibus. 
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ungerechte Verordnungen deffelben aufgehoben. Doch machte 
fi) Claudius ſchon lächerlich, ‚ald er im erſten Jahr feiner 
Regierung über Mauritanier, Catten, Chaufen, einen 
Triumph hielt, weil feine&enerale einige unbedeutende Vor⸗ 
theife erfochten hatten. Ein Getraidemangel im folgenden 
Jahr brachte ihn auf'den Gedanken, den Hafen von Dftia 
zu erweitern s) , welches er zum großen Vortheil Romd mit 


ungeheuern Koften ausfuͤhrte, wie er aud) den Zuciner See, 


der die umliegenden Dörfer zu verſchlingen drohte, ableiten. 
wollte t), und deöhalb einen Berg durchgraben ließ. Wie 
gering war aber der Nuten, da die Schamlofigfeit, melde 
Meffalina feine Gemahlin, im Lafter hatte, und zu der fie. 
andere "Weiber theild zwang, theils verfuͤhrte, die öffentlis 

chen Sitten vönig zu Grunde richtete, und dad Familienle- 
ben feldft zu einer Schule der Verdorbenhelt machte. Geit 
Annius Silanus, der fid) den Liebfofungen der Mefalina 
entzog, auf ihr Anftiften ermordet war, hielt fie Überdies 
den aͤngſtlichen Claudius beftändig in Furt, trieb ihn zu 


“ Mord und Braufamfeiten jeder Art u), „und befegte die. 


e) Dio Cassius lib. LX. cap, 11. il. pag. 949. Toöro udv yag 

sEogükag Ts Yreigov Xwgiov Ov auıxgör, TO negıE mAv sxomni. 

dyods zaı nv Ialausav sg aurd suedtkaro' Toüro ÖL, sv auris 

‘co ze)ayeı Xönara ixarigwdev ‚autor £yala ydvas Yalacı 

‚cav evrauda moAlgvnegießale za v., „vs aurj nÜgyov ra 
en’ exelvg Heurtagian dyovra, xarösthoaro.: Den 


t) Suetonius fagt, es haͤtten 30000 Menſchen daran gearbeitet, 
unddzwar eilf Jahr hindurch. Tacitus findet nicht Worte 
genug, um ſein Erſtaunen auszudrücken. Der See heißt bes- 
kanntlich jetzt, lago di Celano, der Emiſſarius iſt noch zu ſehen, 
die Anwohner des Sees wünſchen ihn erneuert, da er das 
Waſſer in den Fluß Liris leiten ſollte. Plin. hist. natur. XXXVI. 
c. 24, N. ıı, edit. Bipont. T. V. pas. 367. Weber den jetzi⸗ 
gen Zuſtand mit einer Zeichnung der Gegend und des Emiſ⸗ 
fars Marſchlins Reiſen, Theil I. p. 300. u. felgg. 


u) Sueton, Claud. cap. XXIX. In quingue et triginta Aenatorei; 


trecentosque amplius equites Romanos tanta facilitate animad- 

vertit, ut de caede consularis viri renunriante centurione: 

Factum esse quod imperasset, negaret, Quidquam se imperasse, _ 
‚nibilominus tem comprobaret, affirmantibus Jibertis, offici- 


‘ 
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Etatthalterfhaften mir ihren Creaturen. So lange ſie mit 
den Freygelaſſenen in Freundſchaft war, blieben ihre Graͤuel 
dem Claudius unbekannt, als aber Polybius, mit dem ſie 
ſonſt vertraut gelebt hatte, auf ihren Antrieb. getoͤdtet wor⸗ 
den, trauten ihr die Uebrigen nicht mehr, und fanden bald 
einen Anlaß, fie zu verderben, als fie während Claudius 
nad) Dftia gereifet war, (um die Getraidezufuhr zu leiten, 
und ein großed Dpfer zu halten) aus Uebermuth eine foͤrm⸗ 
lihe Bermählung mit dem C. Silius feyette v). Sie hielt 
eben das feſtliche Hochzeitmahl, ald Narciſſus dem Claus 
dius Nachricht von ihrem Beginnen gab, und die Furcht⸗ 
ſamkeit deffelben benugte, um einen Befehl zu ihrer Hinriche 
tung zu erhalten , den er ſchnell ausführen ließ, Damit ed 
ihn nicht gereue, Sie ward mit ihrem neuen Gemahl und 
vielen Edlen, die durchaus feinen Antheil an der Sache hats 
ten, hingerichtet (48) w). "Der ſchwache Claudius war aber 


milites.defunctos, quod ad ultionem imperatoris ultra procu- 
currissent. 

v) Tacit, Annal. lib. XI. cap. 26. Noc ultra exspectato, donoe 
sacrificii,gratia Claudius Ostiam profiscisceretur, cuncta nup- 
tiarum solennia celebrat. Haud sum ignarus, fabulosum visum 
iri, tantum ulii mortalium securitatis fuisse, in civitate om- 
nium gnara, et nihil roticente, nedum eonsulem designatum , 
cunı uxore principis, praedictadie, adhibifis, quiobsignarent, 
velut suscipiendorum liberorum caussa, convenisse, atque 
illam audisse auspicum verba, subisse (nämfich unter da® Ham- 
meum) sacrilicasse apud deos, discubitum inter convivass 
oscula, complexus, noctem deuique actam licentia conjugali. 
Sed nihil compositum miraculi caussa, verum audize actipta- 

que senioribus tradam, 

w) Tacit. Annal. lib. XI. cap. 29. Ac prima Calliſtus jam mihi 
circa necem Caesaris narratus et Appianae caedis molitor Nar- 
cissus, flagrantissimague eo tempore in gratia Pallas, agitava- 
re, num Messalinam secretis minis depellerent amore Silii, 
cuncta alia dissimulantes: deinde metu, ne ad perniciem ultro 
traherentur, desistunt: Pallas pet ignaviam, Callistus prioris 
quoque regiae peritus et potentiam cautis, quam acribus con- 

‚ siliis tutias haberi. Pexstitit Narcissus — cap. 31. quibus fa- 

tentibas certatim ceteri circumstrepunt (den Elaudiuf) iret in 


% 
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der Herrfchaft eines Weibed-zu fehr gewohnt, um ohne fie- 
leben zu fünnen, obgleich er, der dem Britranicud, dem 
Sohn. der Meffalina, den Thron wünfdte, Anfangs ver“ 
fpradh, nicht wieder. zu heyrathen. Er berief feine Frey— 
Helaffenen, Die ihm eine Frau und die Gründe, warum er 
die Eine oder Die Andere heurathen ſollte, vorſchlagen 
mußten, weil er ſelbſt zwiſchen der Lollia Paullina und der 
frechen und herrſchſuͤchtigen Julia Agrippina, feiner Bru— 
derstochter, ſchwankte, und Narciſſus durchaus die Aelia 
Petina zur Kaiſerin machen wollte. Die Kuͤnſte der Agrip⸗ 
pina und ihre Liebkoſungen ſiegten endlich, nur zoͤgerte man 
mit der Vermaͤhlung, weil kein Beyſpiel war, daß einer ſei— 
nes Bruders Tochter geheurathet. Der Senat, faſt lauter in 
Weichlichkeit verſunkene Maͤnner, mußte das Werkzeug ſeyn, 
das Heil des Staats, das die Vermaͤhlung fordere, wär 
der Borwand; und Ygrippina ward mit Claudius vermaͤhlt 
(50). Noch vor der Vermaͤhlung übte ſie ſchon ein Verbre⸗ 
chen, da Silanus, der mit der Tochter des Claudius, der 
Octavia, verſprochen war, aus dem Wege geräumt wurde, 
und ihr Sohn erfter Ehe, Domitius Nero, erft mit Detavia 
verlobt, Dann von Claudius adoptirt (51), und dem Annäug 
Seneca Übergeben, der als Schriftfteller berühmt war, ob+ 
gleich er durch Epipfindigfeit in Materie und Ferm einen 
falſchen Geſchmack einfuͤhrte, der die alte Einfachheit bald 
ganz vergeffen ließ, und leider mehr den Kopf, ald dab Herz 
des Nero bildete, und in der Yage bilden fonnte x). Indem 


castra, firmaret praetorias cohortes, securitatisnte quam vin- . 
dietae consuleret. Setis constat, eo pavore offusum Claudium, . 
"ut idemiidem interrogaret, an jpse potens imperii? an Silius 
privatus esset? cap.38. Nuntiatamgue Claudio epulanti, pe- 
risse Messalinam, non distincto, sua at aliena manu, necille 
quaesivit: poposcitque, poculum et solita convivio celebravit. 


x) Es ift leichter, Menſchen zu verbammen, als zu vertheidigen, 
es ift unendlich fchwer, ım Leben den Grundfat des Lebens 
zu.behaupten; ih mag nicht mit Die Caſſus, der dem Se— 
neca, wie dem Cicero Feind ift, das Große in der Rede neben 
dem Kleinen der That fiellen ; aber die —— muß man am 
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die Agrippina Durch den Lehrer ihres Sohns, der den Brit⸗ 
tannicus verdrängen ſollte, ein gutes Vorurtheil für ſich 
und.ihn zu erwecken ſuchte, veranlaßte ſie zugleich Maasre⸗ 
geln, die ihre Regierung von der der Meffalina unterſcheiden 
ſollten. Claudius mußte ſich in die Streitigfeiten der Arme⸗ 
njer und Parther mifhen, dem Hauptorte der Ubier Die 
Ehre einer Eolonie von Veteranen ertheilen ‚und dadurch das 
jegige Cölln, (colonda Agrippinorum) gründen, dad fefte fan 
ger am Taunudgebürge wieder einrihten, und wenn auch 
nicht wie vorher dauernd behrupten, doch von dorf aus Die 


fefteften behaupten, gegen bie Leute, die der Hofmann Die 
Caſſius beifer Fannte, als wir, die laut von Tugend reden, 
und doch ihre Eleinen Qeidenfchaften zu befriedigen willen. Wäre 
Senecas Leben gewefen, wie fein Tod (es iftviel leichter _ 
zu fterben, als zuleben) wie hätte er je der Freund ber Agrip⸗ 
pina feyn? wie an einem folchen Hofe leben und unermeßliche 
Schätze fammeln fönnen? Wie dem Nero an ſich feldft zeigen 
konnen, daß fein Menſch der Verfuhung ohne Religion durch 
bloße Philofophie widerfteht? daß den, den Wolluft nicht bew 
wegt, Ehrgeiz nit plagt, die Habfucht peinigt? Wie hätte 
er im vollen Gefühl der großen Gedanken, die feine Briefe 
enthalten, an Säßen und Gegenfägen fo Fänfteln, an Wors 
ten fo feilen können? Der gute Lipfius, ein chriftlicher Seneca, 
urtheilt anders, und er hat Recht. Seneca war, nachdem er 
Quäſtor gewefen, vom Claudius des Ehebruchs mit der Julia, 
des Germanicus Tochter, befchuldigt und verbannt worden, Die 
Agrippina rief ihn zurück, und machte ihn zum Prätor. Schon 
die Befchuldigung ärgert Lipfius ad Tacit. annal, lib. XII. c. B. 
Cujus criminis scena, a Messalina, Scena dico. Non &nim re 
ipsa inte expetit haec culpa, o Romani nominis et sapientiae 
magne sol, Nun eine Stelle nicht aus Dio fondern aus Sue⸗ 
tonius Ner. cap. LII. Liberales disciplinas paene omnes puer 
(Nero) attigir, a philosophia eum materavertit, monensy 
impersturo contrariam esse; a cognitione veterum oratorum 
eum Seneca praeceptor, ut eum diutius in arlmiratione sui 
detineret, Was foll man von dem Manie denken, der als 
Philoſoph fih das gefallen ließ, und als Medner ſolche An» 
leitung geben konnte! Sollte es indejfen wahr feyn, dab Ser ' 
neca, der Phitefeph, von den Aiten abmahnen Fennte, fo wäre 
es befto auffallenter, da. Mi. Geneca, der Rhetor, für das 
Leſen der Alten eiferte. CE. die Note von Wolf zu den Ora. 
tionibus quatuor quae vulgo M.T. Ciceronis feruntur 1801, 
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Truppen Streifzüge in dad entferntere Deutfchland machen 


laſſen (51), während Oſtorius in Brittanien die Waffen der 


Römer in Ehren erhielt. Als die Freunde des Claudifhen Hau⸗ 
fed dem Kinde Briltanicus Argwohn gegen Nero einflößten, 
und er. Died kindiſch äufferte, wurden ale, die es gut mit 
ihm meinten, von dem unglüdlidhen Knaben entfernt, gr 
nur mit Creaturen feiner Stiefmutter umgeben, und ein 
tapferer, vechtlicher, der Agrippina aber ‚ganz ergebener 
Mann, Afranius Burrhud, zum einzigen Hauptmann der 
Leibwache, welche bisher zwey gehabt hatte, gemacht y). 
Bey der Vermaͤhlung des Nero mit der Octavia (55) deutete 
das Schauſpiel des blutigen Seegefechts auf dem See Ce⸗— 
lano, der abgelaſſen werden ſollte, wenn dad Treffen geene 
digt, im welchem .neunzehntaufend Mann ın den Waffen 
waren, wenn auch eigentlich nur von auen Geiten her zu— 
fammengebrachte Verbrecher auf den Tod Fämpften z), fo 


| y) Freylich ward hernach dies Amt wieder Zweyen übertragen, 


und erft fpäter wieder verbunden, es ward aber doch feit die= 
fer Zeit das Wichtigfte im Reich, da fich vorher die behden die 
Mage hielten, Tacit, Annal. lib. XII. cap.42. Nondum tamen 
summa moliri Agrippina audebat ni praetorianarum cohortium 


cura exsolverentur Lusius Geta, et Rufius Crispinus, quos 


Messalinae memores, et liberis ejus devincios credebat, Igi- 
tur distrahi cohortes, ambitu duorum, et si ab uno regeren- _ 
tur, intentiorem fore discipliuam, asseverante uxore trans- 
fertur regimen cohortium ad Burrum Afranium, egregiae mili- 
taris famae, gnarumtamen, cujus sponte praeficeretur, Suum ö 


quoque fastigium Agrippina extollere altius; carpento Capito- 


lıum ingredi, qui mos sacerdotibus et sacris antiquitus con- 
cessus veneratlonem augebat feminae, 


Bey diefem Seetreffen ift Vieles bunfel, aud weichen Sue⸗ 
ton, Die Caſſius, Tacıtus in ihren Nachrichten von einander 
ab. Tacit. Annal, lib. XII. cap.56. Lacu in ipso navale proe- 
lium’ adornatur, ut quondam Augustus structo cis Tiberim 


- stagno, sed levibus navigiis, et minorecopia ediderat, Clau- 


dius triremes guadriremesgue et undeviginti hominum millia 
armavit, cincte ratibus ambitu ne vaga elfugia forent — — 


Riupas et colles et montium edita in, modum theatri multitudo 


innumera complevit proximis e municipiis et alii urbe ex ipsa, 
visendi cupidine aut offieio in principem, Ipse ausigni paluda- 
mento, neque procul Agrippina chlamyde aurata, praesudere, 
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wie dad Einſtuͤrzen ded Geruͤſts, auf dem nach dem Abfließen 
ded Sees ein Gaſtmahl Statt finden folte, wodurch viele 
Menſchen ihr Leben verlohren, und endlich der erſte Aus⸗ 
bruch des Unmillend der Agrippina gegen Narciffus,auf Nichts 
Gluͤckliches a), Das unter: diefen Aufpicten begdnnen werde, 
Bald war auch Claudius der Agrippina im Wege, meiler - 


nicht allein von ihr regiert wurde, fie hätte ihn längft tödten 


4 


b) Sueton, Nero. cap, vm. 


laſſen, wenn nicht Narciſſus ihm zur Seite geweſenz als es 


ihr gelang, dieſen nach Campanien zu entfernen, brachte ſie 
ihrem Gemahr, der ſich nach Sinueſſa feiner Geſundheit 
wegen begeben hatte, durch eine berühmte Giftmiſcherin, Los. 
cufta , das erfte Gift bey, welches wenig würfte, worauf 
der Arzt Zenophon ein Fräftigered geben mußte, an dem er 
fogfeidy ftarb (Det. 54). Nero ward dann ald Kaifer ausge 


‚rufen b), und Claudius, als wollte man die Goͤttet und fih 
ſelbſt Höhnen , mit Öffentlicher Trauer beweint und unter die 


Götter verfegt, Narciffud aber gleich nachher auf Befehl der 
Agrippina Bingerichtet. Diefe, von unbegränztem Stolz 
und Herrſchſucht gepeidigt, hatte jegt allein zu herrſchen ges 
hofft, aber fie fand an Burrhus und an Seneca ein Hins 
derniß; fie machten Nero auf die’ Abfichten feiner Mutter 


‚aufmerffam, trieben ihn durch feine Selichte, Acte, fich zu 


mwiderfegen, führten die Renierung flr ihn, erlaubten ihm, 
feinen Bergnüigungen nachzuhaͤngen c), und gewannen gleich» 


«) A d: Aygınziva raüra noınaasa Epdaser Gr dv — 
E74 Haunaviar, mgopagsı ©5 zai Tolg Ddacı Tolg sxet xpög, Tnv 
zodaygav Xensöner up, np0anereuVer ERFL MAPOVTOS JE aUTOU 


vUr Av mors aurd —* ſagt Dio Caſſius lib. LX. “ap 54. 
Tom, II. Pag. 973. = 


Septemdecim natus annos, ut de 
Claudio palam factum est, inter horam sextam septimamque 
processit ad excubitores quum ob totius diei diritatem non 
« aliud auspicandi tempus accommodatius videretur, proque 
palatii gradibusi Imperator consalutatus lectica in castra, etin- ⸗ 
de raptim appellatis miliibus in curiam delatus est, 


ey Tacitus, der feinen Styl an Seneca gebildet, feine Grund» 
ſatze und feinen Tod achtete, berührt das nur Igife lib. XII. 
e,2. Juvanties inyicem, quo facilius lubricam principis aeia- 


ba 

u wohl die Gunſt des Volks fuͤr ihn, ſo lange er noch ein 
Maas hielt. Die erſten Mishelligkeiten zwiſchen Mutter 
und Sohn entſtanden als der Geliebte und Vertraute der 
Agrippina, Pallas, von allen Geſchaͤften entfernt ward, fie 


wurden durch manche kleine Streitigkeiten vermehrt, wur⸗ 
den Feindſchaft, als Nero die Audienz eines Armeniſchen 


Geſandten benutzte, um ſeine Mutter von allen Audienzen 
auszuſchließen, fie wurden unverſoͤhnlich, als Agrippina den 


Brittannicus zu heben ſuchte. Dieſe Politik der Agrippina 


gab zugleich die Veranlaſſung zum Morde d)y des ungluͤckli⸗ 
den Brittanicus, den die beyden DVormünder des Nero mes 
nigftend nicht Hinderfen, wenn fie aud) nicht dazu. riethen 
(56). Ihr Rath mar ed aber wohl, der Nero bewog feiner 
Mutter ihre deutihen Garden, unfer denen. befonders viele 
Frieſen dienten, zu nehmen. In die tiefſte Verworfenheit 
ſtuͤrzte den Juͤngling aber erſt Die riebe zu der frechen und leicht⸗ 
ſinnigen Poppaͤa Sabina e), die damals noch mit ſeinem 


tem, sj virtutem as pernaretur, voluptatibuns concessis retine- 


reyi. Wie thöricht dieſe philanthropifche Maxime wat, zeigt 
Dis ganz gut lib. LXI. 6. 4. Tom. II. p.g82. "DVeree ovx 
sıdäres Orı yuzü via zaı audadng bv Te Teupf avenınkyaro 
zar ev e£ovolg aurorehet Tgapeica 0v% 000v ou xög0r aurap 
lcysı alla xai eE aurav roürav zeodıap3elgerar. Sueton. 
Nero cap. XXVI. Petulantiam libidinen, luxuriam, avari- 


tiam, cerudelitatem, sensim quidem primo et occulte et velut . 


- invenili errore, exerenit, sed ut tunc quogue nemini dubium 
oret, naturae illa vitia non.aetatis esse, Post crepusculum 
statim arrepto pileo vel galero popinas inibat: circumgqne vi- 


eos vagabatur ludibundus: nec sine pernicie tamen: si qui- | 


dem redeuntes a ooena verheraro, ac repugnantes vulnerare, 

sloacisque demergere assuerat: quintana domi cönstituta, ubi 

’ partae et ad licitationem divendendae praedae pretium absu- 
meretur. x en 

d) Er ward an Neros Tifche vergiftet, feine Schwefter gleich nach- 

- ber. Zacitus fagt, Nero hätte ihn fogleich verbrennen laffen, 


Die Caffıus und Suetenius, er habe den Leichnam weiß bes: 


mahlen laffen, damit man nicht fehe, daf er blau vom Gift 
fey, der Negen habe aber die Farbe abgeſpült. Pallas Iebte 
damals ned, und Ners ließ ihn fpäterhin nur Hinrichten, um 
feine Schäge zw befommen. Be n 
e) Weife hat Tacitus Anna. XI. cap. 46. die Geſchichte der 


. 


8 
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Freunde, dem nachherigen Kaiſer Otho, vermäßft war. Otho 
ward nach Luſitanien geſchickt (59) um ihn von feiner Frau 
gu trennen F), Diefe Drang auf die Scheidung des Nero von 
der Octavia, welche nicht anders Fonnte zu Stande gebracht 


perden, als wenn Ygrippina aus dem Wege geräumt wäre: 


fo ward ein.Verbredyen durch das andere nothiwendig und 
| moͤglich. Agrippina ſollte Anfangs im Meer umkommen; 
aber fo Hug man auch die Sache veranfaltet hatte g), mis⸗ 
fang fie doch, und man mußte fie öffentlicdy auf ihrem Lands 
guth morden (60). Detavia, die nad) Pandataria vermiefen 
war, ward» dort umgebradt. Lüfte, Spiele, Bauwerke, 
Reifen, fouten jest in Nerod Seele die nagenden Bilfe des 
Gewiffend, dad auch im verrudpteften Sünder, den Gott 
ungeftraft läßt, nicht ſtirbt, erftidlen, aber vergebend: ob 
er gleich felbft als Wettrenner und Eitherfpieler auftrat. 
. Wenig fümmerte es ihn, daß die Brittifche Königin Boadicaͤa 
den Römern, die feit Claudius dort ſich feftgefest, eine bes 
deutende Niederlage beybrachte, er fandte feinen Freyaelaffe- 
nen Polyclet, der fi) in der Provinz lächerlich machte, und 


nur den Beamten furchtbar war, Die Schaamloſigkeit, mit 


Liebe des Nero an die Erzählung der ſchändlichen Geſchichte 
des tribunus plebis, Octavius Sagitta und der Pontia ge— 
knüpft, indem er hinzuſetzt: eo anuo ag magnoxum 
reipublicae malorum iuitium fuit, 
£) Taecit. Annal. lib. XIII. c. 46. in fin. Dejieitür familiaritate 
sueta, post congressu et comitatu Otho; et-pöstremo, ne in, 
urbe aemulatus ageret, provincise Lusitsniae praehicitur: ubi 
usque adciviliaarmı non ex priore infamia, sed integre sancte- 
quo egit, procax otii et poteflatis temperantior, | 
& g) Dad Schiff follte auseinander fallen, die Dede der Gajüte die 
Agrippiga erſchlagen. Tacit. Annal. lib. XIV: c, ‚5. Agrippina 
et Acerronia eminentibus lecti parietibus, ac forte validiori- 
bus, guam ut oneri cederent, protectse sunt — — — Verum 
Acerronia dum se Agrippinam esse, utque subveniretur matri 
pıincipis clamitat, contis et remis, et quae fors obtulerat, na- 
valibus telis conficitur. Agrippinasilens, eoque minus agnita, 
unum tamen vulhus humero excepit. Nando deinde, occursu 
lemunculorum, Lucrinum i in-lacum — villae suae infertur. | 


t 


’ 
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der er feine Lafter öffentlich trieb, die Kunft, mit der Tacie 
tus ihn gefchifdert , haben nur zu fehr das Andenken feiner 
"Bachanalien verewigt. Er fannte nody einige Schranken fo 
lange Burrhus Ichte, als dieſer geftorben oder vergiftet 
war h), blieb Seneca ohne Stuͤtze, ward bald geftürzt, und. 
die Gefchäfte wurden mit demfelben Leichtfinn, demfelben 
Frevel behandelt; der im Privatleben des Kaiſers herrfchte. 

Tigellinus hob ſich an Seneca's Stelle, und Poppäa Sabina 
ivard mit Nero vermählt i). Da diefer ſeit er zuerft in 
Neapel k) oͤffentlich gefungen, jede Zurückhaltung ablegte, 
da er oft einen großen ‚Brand gewünfcht, um Ilions Fall 
mit vollem Gefuͤhl fingen zu koͤnnen, und den Einſturz vieler. 

Gebäude verlangt, um prächtig zu bauen, fo darf man fi 
nicht wundern, daß man ihm allgemein die Feueröbrunft, die 
in Rom ſechs Tage lang wüthete, zufchrieb (65) 1). Die 


H) Taeir, lib. XIV. c. 51. Concessitque vita Burrhus incertum va- 
letudine an veneno Sueton. Neyo cap.XXXV. Burro prae- 
fecto remedium ad fauces pollicitus toexicum misit. Dig Cass. 
lib, LXU. c. 15. p. 1011. Toürov ur hapuaxn duiisce, 


i) Tacit. Annal. lib. XIV. e. 65. Eodem anno libertorum poten- 
tissimos veneno interfecisse credirus est; Doryphorum, quasi 
adversatum nuptiis Poppaeae ; Pallantem, quod immensam pe- 
euniam, longa senectute detineret. Romahus secretis crimina- 
tionibus incusaverat Senecam ; ut C. Pisonis socium, sed 

. validins a Seneca eodem crimine porculaus est. Unde Pisoni’ 
timor et orta insidiorum in Neronem magna moles, 

X) Taecit. Annal. lib. XV.'c.33. Non tamen Romae incipere au- 
sus Neapolim, quasi Graecam urbem, delegit: inde initium 

. före, up transgressus in Achajam insignesque et antiquitus aa- 
eras coronas adeptus, majore fama studia civium elicerer. 


1) Tacit. Ann, lib. XV. cap. 44: Rrgo abolendo rumori Nero sub- 
diditreos, et quaesitissimis poenis affecit, quos ‚perdagitiai in- 
visas vulgus Christianos appellabat, Angtor nominis ejus Chri- 
stvs, Tiberioi imperitante per procuratoremPontium Pilatum sup, - 
plicioaffectus erat, Wie wenig ahndete Tacitus, der die Laſter 
und den Verfall der Römer fchildert, daß Troft und Heil des ge⸗ 
ſunkenen Volks im Verachteten ſey! Oros, lib. VII. c.7. ed, 
Haverc, p. 475. Ipsumque'nomen exstirpare conatus beatissi- 
nics Christi apostolos, Petrum cruce, Paulum Sladio oceidit, 
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Verſchwoͤrung des Pifo gab im folgenden Sahre den. Vor 
wand, aud den Seneca zu morden, der.mwie ein wahrer 
Weifer ftarb, worüber die Nachwelt alle Fehler, die er als 
Erzieher, Miniſter und Redekuͤnſtler mochte begangen 
haben, gern vergaß m). Nach unzaͤhligen Morden verlies 
Nero Rom, vorgeblich, um Tiridates nad) Armenien zu fuͤh⸗ 
ren, in der That aber, um Mord und Lafter- durd) die 
Schaaren ganz verdorbener Menfdyen, die ihn umgaben, von 
einem Ende des Reichs zum andern zu verbreiten. In Ars 
-menien nämlich hatten die Parther nach dem Tode des Ara - 
taxias III, einen Parthifhen Prinzen auf den Thron geho⸗ 
ben, und den Bruder des Königs von Pontus, der ſich defr 
| felben bemächtigen wollte, vertrieben. Tiberius hatte gegen 
diefen den Bruder des Königs von Sberien unterftüßt, wel⸗ 
cher. von feinem Brudersſohn getoͤdtet ward. Diefer fand 
an den Parthern ungeachtet ihrer innern Streitigfeiten (uns 
ter Gotarzes I., Bardaned, Vonones II.) furdtbare Feinde, 
und ed Drang Arſaces XXIII., Vologefed, feinen Bruder, 
Ziridated, den Armeniern als König auf. Die Armenier 
(55) baten um Nero's Schuß, der tapfere Domitiud Cote 


m) Täcit. Annal. lib. XV. c. 62. Intrömisitque ad Senecam utum 
> es denturionibus, qui necessitatem ultimam denunciaret. Ille 
interritus poscit testamenti tabulas: ac denegante centurione , 
conversus ad amicos, quando meritis eorum gratiam rölerre 
prohiberetur, quod unum jam et tamen pulcherrimum habe- 
bat, imaginem vitae suae relinquere, 'testatur, cujus si memo- 
zes essent bonarum artiym famam constantis amicitiae esso 
laturos. Simul lacrymas eorum, modo sermone, modo inten-- 
tior in modum cotrcentis, ad firmitudinem revocat, rogitans: 
ubi tot per annos meditata ratio adversum imminentia? Cui 
cenim ignaram fuisse saevitiam Neronis? Neque aliad super- 
esse pnst matrem fratremyue interfectos, quam ut educatoris 
praocoptorisque necom adjiceret — — — — cap. 64. Postre- 
. mo stagnum calidae aquae introiit, respergefs proximos ser- 
vorum, äddita voce: ‚Libare se liquorem illam Jovi Libera- | 
tori. Exin balneo illatus et vapore ejus exanimatus sine ullo 
funeris solenni creMatur. Ita codicillis Praescripserat , cum 
stiam tum, divos et praepotens, supromis suis conzuleret. 
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bulo, dem Nero fo ſchlecht lohnte, vertrieb die Parther (59) 
und feßte den Urenfel Herodes des Großen, den Tigraned, 
als König ein n). Diefer ftarb; das Schickſal Armeniens 
blieb eine Zeitlang unentfihieden, bis Tiridates felbft nach 
Rom fam, und feine Krone von Nero, - der ihn felbft nad) 
Armenien begleiten wollte, empfing. Nero Fam aber zum. 
Heil der Provinzen (wahrſcheinlich aus Zeigheit) nur nach 
Griechenland. In den Sfthmifhen, Dlympifhen, Ne⸗ 
mäifhen Spielen, meldye ihm zu Gefallen in einem Jahre 
mußten gehalten werden, in Athen und Corinth trat er al 
Suaͤnger und Mitfämpfer auf, und ald gäbe es einen Erſatz für 
die Sräuel, die er dort übte, ſchenkte er den Griechen Die 
Freiheit, deren fie nicht werth maren, und von der fie fei- 
nön Gebraudy machen konnten. War es auch nicht edel von 
Galba, daß er von den Hellanodifen die funfzigtaufend 
Gulden, die ihnen Nero geſchenkt hatte, zurückforderte, fo 
hatte ed doch ihre Niederträchtigfeit wohl verdient, da fie 
dem Nero den Preis zuerfannten, odgleih er. vom Wagen 
gefanen war. Die Durchgrabung des Iſthmus, an der er. 
Taufende gefeffelter Uyglücklichen und aud) die Soldaten ars 
beiten ließ, war dort fein einziges nuͤtzliches Unternehmen, 
welches aud) der Philoſoph Mufomus, der auf des Tyrans 
nen Befehl gefeffelt mit daran arbeitete, geftand 0). Nur 
mit Mühe Fonnte ihn Helviuß, den eriin Rom zurüdgelaffen 
hatte, bewegen, nad) Stalien zuruͤck zu Fehren, wo endlich 


na) Siehe die Tafel zu Seite 42. 
0) Philost, 'vit. Apoll. lib. V. cap,ı9. edit. Olearii, pag. 202, 
"2.7 sExstvog (Demetrius) xaı Movoarin Epaszev EHrsTugnxidas 
'megi röv Icduov dsdeuero Ta zai xehevaanivn ogürrem' za 
OUTdr iv aneupnungar TA EıxöTa, TOV ds &yesIaı Tg auıvüng, 
za zppmuevag ra yi sußäilsıv, avarıyavra dd, Aund e 
& Anuürgıs, röv IsIuov ogürrav ry EMadız cu 69 zıdago-: 
doüpra ui Eideg wonee Nepava Ti an inades. Ich habe in 
der Stelle fast des Dlearius avsvprufcaı das alte areupy- 
. küsaı wieder eingefeßt,' es heißt detestari. Gesner in der 
. Reizifhen Ausgabe des Lucian, zu dem dieſem angedichteten 
Dialog, Nero, hat dies ſchon erinnert, 


— 


der allgemeine Unmille ausbrach > Sufiud Binder zuerſt, 
Proprätor in einer der Provinzen von Gallien, verfammelte 
die Einwohner mehrerer Provinzen, Die zufammen hunderte 
taufend Bewaffnete ſtellen fonnteu q), ſtellte ihnen alte Laſten 
und Leiden, Die die Touheit des Juͤnglings .befonders auf 
Gallien gewälzt, vor, und forderte fie auf (März 68), das 
Joch abzumwerfen, nicht um ihm die Kaiferwurde zu übers 
fragen r), ſondern dem alten und erfahrnen Statthalter 
Iberiens, Sulpitius Galba, der mit feiner Legion nach Gal⸗ 
lien aufbrechen werde. Ehe Galba in Gallien anfam, eilie 
Berginius Rufus, Proprätor des oberen Germaniend, hera 
bey (68) und belagerte Veſontio, welches ihm die Thore 
nidjt Öffnen wollte. Binder erſchien zum Entſatz, beyde 
Generale hielten eine Zufamrsenfunft, und fie famen wahrs 
ſcheinlich Überein, daß Binder nad) Stalien vorausziehen 
ſolle, Berginius Soldaten aber, die nicht früh genug von 
der Uebereinfunft unterrichtet waren, fielen über die Trup⸗ 
pen des Vinder her, als ſie abmarſchirten, und er felbjt Fam 


p) Sueton, in Nerone cap. XL. Neapoli de motu Galliarum cog- 
novit die ipso, quo matrem occiderat: adeoque lente et secure 
tulit, ut gaudentis etiam speciem praeberet, tamguam oOccasio- 
ne nata spoliandarum iure belli opulentissimarum proyvincia- 
ram. Statimque in gymnasium proßressus oertantes athletas 
effusissimo studio spectarit, Coenae quoque tempore- inter- 
pellatus,tumultuosioribus | Jitteris, bactenus excanduit, ut ma» 
lum iis, qui descissent, minaretur. Denique per octo conti- 
nuos dies non rescribere cuiquam, non mandare quid aut pram 
eipere conatus rem silentio obliteravit. 

g): Was für ein Mann Binder war, ſagt Dio Caffius fur; und 
ſchön, lib. LXIII. e 25. Akyeraı di orı Toü Nigovog dLaxo, 
siag zaı NEVTHrOPT« uvgıadag enıungüfartos 10 Bivdıra unox, 

‚ reivaytı, axolcas ö Bivdit Ep i ori: O' Nigava anoxrreivag 
env Te xshalnv avroü xonlaag eos Tav sumv avrılyjvera, 
"Torwürog ev rıg 6 Biroit eyErero. 

x) Gallien hatte ſechs Provinzen, die von &yon, von Belgien, ben 
Narbonne, Aguitanien und beyde Öermanien. Mahricheintich 
war Vindex in yon, Aſiaticus, Statrhalter in Belgien folgte, 
auch Flavius und Rufinus, wahrſcheinlich ın Narbonne. 
Hebrigens war Binder nur Givi,-Gouverrneur. 
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“um. Auf die Nachricht, daß der größte Theil der Truppen 


des Vindex niedergehauen worden, daß aud) Fontejus Cas 
pito im untegn Germanien, der erfi nachdem der Senat fich 
für Galba erflärt, zu ihm trat, dem Nero .treu fey, konnte 


Galba feine Leute nur mit Mühe ſich treu erhalten, dis man 


erfuhr, daß Verginius weder fuͤr ſich die Kaiſerwuͤrde ſuche, 


noch Neros Sache vertheidigen wollte, wo dann Galba weis 
ter nach Italien marſchirte. Schon bey Narbonne erhielt er 


eine Geſandſchaft des Roͤmiſchen Senats, der endlich einmal 


. erwacht war, und den Nero für einen Feind ded Vater⸗ 


zufrieden zeigten, aus dem Wege räumen laffen, entriß dann 


lands erflärt hatte, da die deutfche Cohorte, welche Nero 


in feinen Dienften hatte, und die ihm ganz ergeben war, 
allein Nichts beginnen fonnte, die anderen Truppen in der: 
Nähe der Stadt aber durch das reiche Geſchenk, das ihnen 
Nymphidiud in Galbas Namen verfprady, geivonnen waren; 
und Nero, fo feig als lafterhaft, von allen, Menfchen vers: 


faffen, ſich das Leben genommen, um einem ſchmaͤhligen 


Fam, hatte er einige Statthalter und Generale, die fi un» 


| die 
s) Sueton,in Nerone cap.4g. Inter moras perlatos a cursore Pha- 
ontis codicillos praeripuit, legitque, se bostem a senatu iudi- 


catum et quaeri, uf puniatur more wajorum: interrogavit- 
que quale.- id genus esset poenae, et cum cömperisset, nadi 


HKominis cervicem inseri furcae corpus virgis ad mortem cae-. 


‘di, duos pugiones, quos secum extulerat, arripuit — — 
Jamque equites appropinquabant, quibus praeceptum erat, ut 
-yivum eum attraherent, Quod ut sensit, trepidanter effatusz 
tor’ Grunödov aıpi zrürog Övara Ballsı, ferrum iu 
gulo adegir iuvante Epaphrodito a libellis. Wichtig ift vom 
Nero doch, Sueton, in Ner. cap. 56. Religionum usquequa- 
que contemtor praeter unius Deae Syriae — — — alia su- 
perstitione captus, in qua sola pertinaciter haesit. Siquidem 
icuncularum puellarem, quam quasi praesidium insidiarum 4 
plebejo quodam et ignoto ‘muneri accepisset, detecta confes- 
tim 'conjuratione pro summo nuMjne trinisque-in die sacri- 
ficiis colere perseveravit, Diefe Eigenheit der Schlechten Un: 
glauben und Aberglauben zu verbinden, hat Peftalezzi in Lies 
"hard und Gertrud vortrefflich im Vogt Hummel gezeigt. 


.r. R % : . 


Tode zu entgehen (Jun. 68) 8). Noch ehe Balda in die Stadt: | 
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die deutfche Cohorte, beftrafte Siftmifcher und Böfewichter, 
deren Zahl fid) am Hofe fo fehr vermehrt hatte, zeigte Ernit 


und 


Strenge in jeder Unternehmung, da er fogar den Sols 


daten das Geſchenk, welches ihnen Nymphidius in feinem 
Namen verfprochen hatte, verweigerte t). Aber Galba war 
zu alt, zu eigenfinnig, zu kleinlich Farg, die Truppen deb- 
Zontejuß Capito hatten ihm ungern gehuldigt, die Genoffen 


der 


Schmwelgerey des Nero waren noch zu mächtig, der Ab⸗ 


ſtand zwifhen Galbas Kargheit u) und Neros Verſchwen⸗ 


dung zu grell, als daß die Ruhe hätte beftehen können ; das 


"zu fam, daß Galba gegen Virginius Rufus fhändlich uns 


danfbar war v), daß er die Soldaten deffelben nicht bee - 


c) 


Plut. in Galba. Nunpidiog Yag Iaßivog Sr Irapyog —X 
Frontas — — — Öwgeav Unesyero zar' ardga Tolg aulızorg 


. za GTEATNYIrOTG MEOVAYOPEVOUErOIG, Öpayuäs enraxısyıliag 


u) 


nerrnrooiag, Tolg ÖE Extög OTGATSLOUELOIG MEDTHLOVTa za 
dtaxociaz swi Kıllaıs, 


Dio Cassius lib. LXIV. cap. 2. pag. 1050, Xozuara andüc- 
Tag, ars:zaı moAlav Ösonevog HIgoıfe, zaı an’ avrov ala. 
Yısta avidıgzev, Ogre umdev doayuäs Erıv dis ali' oßökoug 
yagigestar. Das Einzelne, freylich Lächerliche darüber bey Plus 
tarch und Sueton ift doch nur Stadtgeſpräch, weil der Reste felbſt 
‚Eeinen Werth darauf legt; ich führe ed an. Sueton, in Galba_ 
0. XI, in fin. Illa quogue verene an falsa per ludibrium iactj“ 
bantur, apposita lautiore coena ingemuissg eum, Et ordina- 
sio quidem dispensatori, breviarium tationum offerenti, pa⸗ 
rapsidem leguminis pro sedulitate et diligentia porrexisse: 
Cano autem, choraulae, mire placenti, denarios quinque do- 
nasse, prolatos mann sua e peculiaribns Joculis suis, Wie 


nöthig war aber diefe Sparſamkeit auch! Tacit. hist, lib. I, 


5 


6.20. Bis et vicies milljes sestertium -donationibus .effude- 


rat Nero, Das wären 55 Millionen. 


Das Lob des Virginius Rufus hat Furz und fhön Dio Cassius - 
lib. LXIV. pag. 1055. 0 Poüpog weög TalBar YAde zaı vapa 
iv sxeivov oVölv ©, Tı aEıov eımeid Eugaro e um Tg .aure 
tour exAoyivaıro Orı mohkazıg auroxgätme pvoumsdeis, Enoe, 
naga In row ahlo» anIpuna» Ovong ueya ar uersov'n Eımeg 
ünedtdsero typ hysuovlav errnsaro Orı Övx mdeinuev au 
haßerw, Gelegentlich erinnere ih, daß ich nicht begreife, wie 
man das Leben des Galba und Othe für eine Arbeit Plutarchs 
hatten kann, wenn es gleich bey feinen Werken fich finder. 


Chlor. 7 
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ſchenkte, die alten Praͤtorianer beybehielt und doch gegen die 
Spanifchen Truppen zuruͤckſetzte. Als er endlich, damals 
zwey und ſiebzig Jahr alt, den Piſo einen zwar vornehmen 
und tugendhaften, aber übrigens unbedeutenden Mann, der 
den Soldaten unbefannt war adoptirte, ald feine Vertrau⸗ 


ten, Titius Vinnius und C. Paco, die ihn zugleich mit feinem 


Srepgelaffenen Icetus, regierfen, auch Die Provinzen durch 
mehrere Verordnungen unzufrieden machten, benugte Died | 
Otho, um ihn zu ftlrgen. Er Hatte fich in ufitanien, wohin 
ihm Nero geſchickt hatte, beffer betragen, als man von einem 
Genoſſen der Lajter hätte erivarten ſollen, hatte den Galba 
in die Stadt begleitet, hatte vielen Einfluß gewonnen, hatte 
gehofft, daß ihn Galba adoptiren würde, fah fih in dieſer 
Erwartung betrdgen, und. benußte alfo die Unzufriedenheit 
der Soldaten zu einem Aufſtande w). Drey und zwanzig 
Soldaten der Garde riefen (San. 69) zuerſt Otho als Kai⸗ 
ſer aus, Galba ward bald von allen andern verlaſſen, von 
einem einzigen mit dem Schwerdte vertheidigt, wie dieſer 
gefallen war, grauſam gemordet. Pifo fiel ip Tempel der 
Veſta und Otho wurde in Rom allgemein anerfannt, während 
die Germaniſchen Legionen den Vitellius zum Kaiſer aus-⸗ 
riefen. Sp unthaͤtig Vitelius war, fo thätig waren feine 
i gegaten, unn. die Hefvetier und das ſuͤdliche Gallien fühlten 
das Harte einer Soldatenherrſchaft und dad Schreckliche 
eines Blirgerfriegd ald Caͤcina durch die Schweiz, Valens 
durch die Dauphine nad) Stalien drangen. Sie vereinigten 
fi) in der Lombardey, nachdem ein Angriff auf Placentia 
fehlgeſchlagen war. Bey Bedriacum, zwiſchen Manfua und 
Tremona, entſchloß ſich Otho gegen den Rath ſeiner Freunde 
| 


w) Tadit. Hist. jib.I. c.23. Studia militum iam pridem spe suc- 
cessionis aut paratu facinoris affeetaverxat: in itinere, in ag« 
mine, in stationibuss vetustitfimum quemque militum no- 

" mine vocans, ac memoria Neroniani cömitatus, contuberna- | 
les appellando: alios agnoscere , quosdam requirere, et pecu-- 
nia aut gratia juvare: inserendo saepius querelas et ambiguum. 

de Galba sermonem, quaeque alia turbamenta valgi. ' 
’ ee . 
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ein Treffen zu liefern; aber feine Truppen maren nicht jite 
fammen, feine.Offictere nicht einig, er felbft hatte ſich aus 
dem Treffen entfernt, und ward gefdlagen x). Hätte er 
jegt die Dalmatifhen, Pannoniſchen, Möfifhen Regionen 
erwartet, fo hätte er fein Gluͤck leicht aufs neue verſuchen 
fönnen, da feine Soldaten innig an ihm hingen; aber er 
hatte ſchon früher ſeinen Abſcheu vor, buͤrgerlichem Kriege zu 
erkennen gegeben, die That des Soldaten, der ihm den Aus⸗ 
‘gang dev Schlacht verfündete, und melcher ſich, als ihn 
einige der Furcht, andere der Lüge, alle der ſchimpflichen 
Flucht beſchuldigten, in fein Schwerdt ftürzte, beftimmte 
auch ihn zu einer ähnlichen. Er tödtetefid) felbft zu Brixellum 
(d. 18, April 69), weil er Fein Bürgerblut mehr vergießen 
wollte, oder weil ihm die Kaiſerwuͤrde fo vieler Mühe hicht 
werth fhien y). Vitellius ward durch diefen Tod. Herr von 
Italien, aber nicht vom Reich. Veſpaſianus nämlich, Statt 
halter von Palaͤſtina, führte damals mit, den fanatiſchen 
und verzweifelten Juden z) einen gefährlihen Krieg, und 
x) Died nah Tacituß. Suetonius fagt Otho cap. IX. Nec ulli 
pugnae affuit, substititque Brixelli. Et tribus quidem, verum 
mediocribus psoeliis, apud Alpes, circaque Placentiam, et ad 
Castoris, quod Ioco nomen est, vicit: noVissimoque et maxi- 
md apud Betriscam, fraude suparatus est. Died hat Arngen 
bey aller Belchrfamkeit ad Aurel. Vict. epitom. de Caes. cap. 
"VI. p.489. überfehen,; wo es heißt: Nic a Vitellio primum. 
apud Placentiam, dehine apud Betriacum victus est, 


9. Tacit. hist. lib. II. c. 50. Hune vitae finem habuit septimo et 
tricesimo aetatis anno. Origo illi e municipio Ferantino, 


Pater consularis, avus praetorius; maternum genus impar, 


. nec tamen indecoram. Pueritia ac iuventa qualem monstra- 
vimus, duobus facinoribus, altero llagitiosissimo, altero egre- 
gio tantundem apud posteros meruit bonae famae, quantum. 

malae. , Daß Suetonius fagt, er ſey 38 Jahr alt gewefen, if 

keine Abmeichung. 
z) Oros, lib. VII. cap. 9. Namque us paullo is tepetam, Ju- 
‘  daei post passionem Christi destituti in totum gratia dei, cum ' 
omnibus undique malis circamvenirentur = — — — in re 
bellionem exarserunt. Exstinctisgue Romanis praesidiis, le- 
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fein Sohn Titnd, den er an Balba gefchict hatte, erfuhr in 


Griechenland, daß die Moͤſiſchen Legionen feinem Vater den 


- 


Thron beſtimmt hätten, und fand hernad) aud) Alexander, 


Statthalter von Aegypten, geneigt, Diefe Wahl zu dilligen. 


Defpafianud, der in gewiſſen Berhältniffen unter Muctanusz 
Statthalter von Sprien ftand, zanderte, bis Mucianus, 
der durch ihn zu herrſchen hoffte, ihm ſelbſt zur Annahme? 


der Würde rieth, und die Soldaten ihn zwangen, fi als 


Kaifer ausrufen zu laffen (Sul. 69). Der Schwelger ‚Dis 
tellius, der die Kaifermwürde durch niedrige Kuͤnſte erwors 
ben a), eilte durchaus nicht, in Rom den Sitz feiner Macht 


zu nebrien, da er während feine Legaten Siege erfochten, 


ſich in &yon mit Schmaufereyen ergöbte, und mitten, unfer 


| Ban Mord und Raub, den feine unbändigen Soldaten 


gatum guoque Syriao sappetiss ferentem, rapta aquila et caesis 
copiis [ugaverunt, Ad hos Vespasianus a Nerone missus Ti- 
tum filium majorem inter legatos habuit. Nam multas ac vali- 

‘das legiorres secum in Syriam trajecit. Itaque cum Judaeos 
multis corum’oppidis captis, in urbem Hierosolyımam , prae- 

‚ cipue ob diem festum congregatos, obsidione clausisscet, cog- 
nita Noronis morte, hortatu plurimorum regum-et ducum, 
maxime Josephi Judaeorum dutis sententia, qui captus cum 
in-vincula conjiceretur, constantissime dixit (eicut Suetonius 

refort) continuo se ab eodem-sed imperatore, solvendum, im- 
perium adeptus est, relictoque in castris ad obsidiouem Hiero- 
solymorum filio Tito per Alexandıiam profectus est Romam.. 
Unter. den legatum Syriae Fann man feidı den Geſſius Klorus 
verftchen, oder au den Ceſtius Gallud, wenn man aber den 

’ zaptam aquilam auf den guidnen Adler deuten will, den Herodes 

als Zeichen der Roͤmiſchen Herrſchaft auf den Tempel fente, fo hat 
Ernefti ad. Suer. Vespas. cap. IV! edit. Wolfi Tom. II. pag. 
220. ganz Recht, wenn er fagt, mihil hoc esse absurdius, — 
des Adler ſtand ſchon lange nicht mehr va. 

a) Sueton. Vitellius cap. VII. in fin. Quum veterem de se persua-. 
‘sionem Vitellius recentibus etiam experimentis auxerat, go 
via caligatorum quoque militum obvios exosculans, perquo 
stabula et diversoria mulionibus ac viatoribus praeter modum 
comis: ut mane singulos, jamne jentassent, sciscitaretur, so- 
que fecisse ructu quoque ostenderet. 


vweruͤbten, in Bologna und Cremona. den - Gladiatorſpielen 


zuſah. Er ſank in Rom (July 69) bald noch tiefer aid 


Nero b), den er auch, fo gelinde er ſich manchmal bewies, 


oft in Grauſamkeit nachahmte. Statt ſich an die Spitze der - 
Regionen zu ſtellen, ſchickte er den Cäcina in die Alpen und . 


ſchwetgte indeſſen in Rom. Caͤcina ging zu Veſpaſianus Par⸗ 
they uͤber, aber Antonius Primus, der für Veſpaſian die 
-Waffen ergriffen, und mit den 2egionen, von Pannonien, 


- Dalmatien, Syrien von Nord« Dften her in Stalien eins 


rüdte, fand dennod) einen harten Widerftand, welcher fo 


ſchreckliche Verheerungen veranlaßte, daß Eremona Durch 


Zeuer und Wuth gereister Soldaten faft unterging c). Vefpar 
ſianus felbft hatte fih fhon in Aegypten eingefchifft, um in” 


Stalien zu landen, Mucianus nahte.. mit einem dritten | 


Heeres ehe nur Vitellius die Stadt verließ! Endlich fagerte 
er fi) an der Milviſchen Brhde, kehrte aber bald in die 
Stadt zuruͤck, unterhandelte. mit Befpafianus Bruder, 
Flavius Sabinus, welcher in der Stadt war, rund ſchien 
geneigt, das Reich abzutreten als ſich ſeine deutſchen Trup⸗ 
pen widerſetzten, das Haus des Sabinus ſtuͤrmten, und ihn 


b) Sueton. Vitell. cap. XIIE Indicebat — aliud alii eadem 


die (nämlid epulum): neo cuiquam minus singuli apparatus 


quadringenis millibus nummum constiterunt. Famosissima 


"super ceteras fuit coena data ei adventicia a fratre, in qua duo 


Zr 


millia lectissimorum piscium , septem avium apposita tradun- 


tur. Hanc quoque exsuperavis ipae dedicatione patinae (Rabris 


* 
[4 


rius zum Div zeigt, daß man darunter cine Art Topf, in dem das 
Ganze gekocht wurde, verftehen muß) quam ob immensam mag 


nitudiuem clypeum Minervae vohougov dietitabat, In. hac 
scarorum jecinora, phasiärorum et pavonum cerebella, linguas 
phoenicopterorum, muracnarum lactes, a Parthia usque fretum 
Hispaniae per navarchas et triremes pelitarum commiscauit, 

Tacit. hist, lib. IT. c.33. Non dignitas, non aetas protegebat, 
gquominus stupra caedibus, caedes ftupris miscereniur. Gran- 
daevos senes, exacta aetate feminas, viles ad praedam. trahe- 


bant. Kurz vorher den Grund: Quadraginta armatorum millia - 


nem et: saevitiam cOrruptiors , 


[4 
. , - ä 


irrupere, calonum et lixarum:amplior numerus et in libidi- 


7 
nöthigten, mit dem Sohne ſeines Bruders ‚ dem Domitian, 


auf das Capitol zu flüchten. Zwar bertheidigte er ſich hier 


eine Zeitlang, ward aber, da Vitellius zu ſchwach war, den 
Angriff zu hindern, oder zu befehlen, mit dem Capitol und 


‘. feinen Kindern verbrannt, nur Domitian ward durch den. 


Zorn der Gottheit vom Hüter eines Tempels gerettet, und 
“in der Stadt in Sicherheit gebracht. Dies veranlaßte dann 
in Vitellius Leuten die Furcht der Strafe, fie vertheidigten 

die Stadt aufs Aufferfte gegen Antonius Primus, fie ward 
‚mit Sturm von ihm genommen, mit Mord und Blut er 


fünt, und Vitellius ftarb elend und. beihimpft (den au. 


Dec. 69) d). . Der Senat rief den Veſpaſian ald Impera— 
or, feine Söhne ald Cäfaren aud, und Mucianus, der 
nachdem die Stadt erobert war, anfam, nahm mit Domis 
tian fo lange die. Verwaltung der Gefhäfte, bis Veſpaſian 
aus Aegypten angefommen fey. Diefer hatte fid) in Aegyp— 
ten verweilt, weil er gehofft hatte, fein Sohn, Titus, den 


er vor Jeruſalem zurüdgelaffen hatte, mürde diefe Stadt 


. erobern und fie fünnten Beyde zugleich ihren Zriumpheinzug 


in Rom halten €); aber Die Belagerung zog fi) in die Länge, 


4) Er mar zu feig ſich ſelbſt zu toͤdten. Mit Recht vergleicht ihn Ta. 
citus mit dem (dmugigften und gefräßigften Thier, nur nügt dies 


‚ bed. Tacit. hist. lib.III..c.85. Vinctae pone terguni manus, 


laniata veste , foedum spectaculum ducebatur , multis incre- 
pantibus, nullo illacrimante, deformitas exitus misericordiam 


“ abstulerat — — — Vitellium, inlestis mucronibus coactum, 


modo erigere os, et offerre cöntumeliis, nunc cadentes 
statuas suaß, plerumque röstra, aut Galbae oceisi locum con- 
tueri; postremo ad Gemonias, nbi corpus F lavii Sabini iacu- 
» exat, propulere — — Ac deinde ingestis vulueribus concidit. 


e) Zon. Annal. lib. XL. p.455, ed. Venet, Es 83 Adekände sap ö 
. Ovssrasiavdg apıröusvog xenuata noAA& exs79:v merugahöynes, 
xennarıgönevog navrroder xas teAn moAd& iv sx\el ‚sıleva avs. 

veocato TA DE xai vodöusve agoosmyögnge »ava TE MpOgE. 


Sero E Erega. To d2 aurö roüro xar ev tJ ahly innzöp, Türe 


Iradia xaı aury rii Pouy uer@ raüra snoinae, Tv uEv Su» 
"Ayunto» dr oAi dyov xaTsotjoaTo zal alrov roAvr eig nv Po. 
uyv Eneuer an’ aurng. Tov di Vo» avroß Tiror sig Isgoaö. 


535. 

e: kam allein nach Brundufium, von wo ihn Mucianud und. 

Domitian nad) Rom abholten. Nady feiner Ankunft mußte 
aud) er erft die jet als eine Laſt des Keichs zur Gewohn⸗ 
heit gewordenen Gefhenfe an Wolf und Soldaten auds 
theilen, ward aber aud) vom Senat mit großem Jubel ems 
pfangen F), und lief e8 feine erfte Sorge feyn, die eingeriffee 
nen Denfmäler alter Zeit wieder herzuſtellen, verbrannte 
. Tempel mieder-zu errichten, das zerftörte Capitol, deſſen 
Srundlagen er fchon gelegt fand, neu zubauen. Daß erunter 
dieſen Umftänden, bey der Erfhöpfung aller Caffen, nicht 
tie Vitellius auf Unkoften der gedruͤckten Bürger des Reiche, 
gegen Schmeichler frepgebig ſeyn Fonnte, nicht in der Erhe⸗ 
bung der Abaaben nadläßig, hatte ſchon die feichtfinnigen 
Einwohner von Alexandria gegen ihn erbittert, welche da⸗ 
für, daß fie ihn zuerſt als Kaiſer begrüßt, Erlaſſung der 
Abgaben und Spiele erwarteten, ftatt deffen aber ihre alten 
Abgaben fort entrichten und noch dazu Setraide nach Rom 
liefern mußten g). Aucd die. Römer, für Deren Spiele 
Defpafian doch freygebig forgte, fanden, meil fie einen 


Ava zaraleloınag mopdica aura, Trv exeivap quelsven 
“Aoaır, iva era roũ Ürtog enaviAIn mods vr» Poumv,. Teıßo. 
uéẽ᷑vou Öd Xeövou ev Try moksopxig TO» un Tirov ev ri; Ilaiaıg- 
rivg zartkınev. Avrög 8 OAxadog erıßag 36 Avxiav Emisvae 
xaxsiden Ta iv nach, Ta dd mAmigönevog aus TO Bosvragson 

eropisIN. = | | 

f) Schön ift des Tacitus Gedanke für den, der ihn ganz faßt, 
warum der Senat ihn fo freudig empfangen. Tacit. bist, lib, 
IV. c.3. Quippe sumta per Hispanias Galliasque civilia arma, 

motis ad bellum Germanis, mox Illyrico, postquam Aegyp- . 
tum, Judaeam, Syriamque, et omnes provincias exexcitusque 
Justraverat, velus expiata terrarum orbe cepisse finom vide- 
bantur, | m. % 

e) Sie hatten ihn überdies ungewöhnlich feyerlich empfangen: 
Philoſtratus meint, er habe dort den Apsflonius aufgefucht, 
Vit. Apoll, lib,V. c.27. ed. Olear, p. 210, Ilgosıovrı 2 rei 
avrorea rogı ra iv ieg& mod nuAdv dnnvra xaı va ung Aryük 
zov rehn, zaı 64 vonoi za’ Ovg’ÄAıyuntog Teruyraı, peAoca” 
pol Ts waadrag xar vopia näca' 6 di AmoAkarıog auölv ana. 
Aızgaypöva roirav aAha egmobäager ev TE iegg. | 
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ſolchen Kaifer nicht verdienten, ihn geisig, da er ganz als 
Privatmann lebte, und jeder Schwelgerey Feind war; waͤh⸗ 
. send er alled Nuͤtzliche unterftügte h). eo 
Dod) war auch jest der Etaat noch nicht ganz zur Ruhe 
gefommen, weil Civilis feine fandsleute, die Rataver, Die 
‚dem Bitellius gedient hatten, hernach zurücigefchict wareny 
unter dem Vorwand, für Vefpafian zu dienen, zum Aufs 
ftande gebradyt hatte, und die Bewohner des nördlichen 
Galliens und die Germanen ſich zu ihm ſchlugen, weil Die 
Nation der Bructerer gerade Damald an der Velleda eine bes 


geifterte und angebetete Zührerin hatte, welcher Eivilis große 
Achtung bewies. Der ganze Niederrhein war fhon beſetzt, 


Coͤlln und Trier erobert, bis Befangon die Gegend im Aufs 
ftand, als Cerealis von Veſpaſian mit friſchen Truppen nach 
Mainz geſchickt wurde. Dieſer ſchlug den Civilis, nahm die 
Städte wieder ein, entließ die Galliſchen Milizen, ſtillte 
dadurch ihre Unzufriedenheit, verfuhr ſehr milde, mußte 
aber den Krieg noch zwey Jahr lang führen, bis Velleda 
und Eivilis einen Frieden madıten (73), dem zu Folge die 
Germanen das Roͤmiſche Gebiet räumten, worauf dann 
hernad) aud) die Bataver die Waffen niederlegten. Aber 
Bataver und Germanen behielten das Bemuftfeyn deffen, 


maß fie vermocht hatten, und aud) der Aufruf zur Freyheit 


an die noͤrdlichen Gatlier behielt feine Wirkung. Nicht we, 
niger gefährlich war.der Krieg in Judaͤa, der lange Zeit i) 
geführt, nur mit dem Untergang der Nation „der Vernich⸗ 


h) Auffer dem Angeführten und der Menge von Gebäuden, die 
er errichten lief, Suston, Vespas, ce. XVII, In one hominum 
genus liberalissimns, explevät censum senatorum: Consulares 
inopes quingenis sestertiis annuis sustentavit: plurimas per 


totum orbem civitates terfae motu aut incendio afflictas resti- 


tuit in melius, e. XVIII. Ingenia et’ artes v&öl maxiıne forit, 
primus e fisco Latinis Graecisque rheroribus unnua centena 
constituit; praestantes po&tas et artiſices Coae Veneris, item 


refectorem colössi insigni congiario maguaque mexcede do- 
navit, | 


1) Seit dem Jahre 66. 


Y . — 


— 


— 
8 
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tung ihrer Hauptftadt und der mider Willen des Titus 
erfolgten Verbrennung ded Tempeld endigte. Mit 60000 


Mann hatten Veſpaſian und nad) ihm Titus gegen die ganze 


bewaffnete Volksmaſſe k), gegen Wuth, Verzweiflung, reli⸗ 
giöfe Begeifterung, und Fanatismus gefämpft, und den 
Triumph, den fie feyerten, wohl verdient. Diefer Krieg und 


die in Brittanien geführten weͤniger merfwürdigen. waren 


aud) Die einzigen ded Veſpaſianus, der nur die Wunden zu 


heilen fuchte, Die fo viele Kriege dem Staate geſchlagen. 


Darum befoldete er Rhetorifer, daß fie dem Staat geſchickte 
Diener bildeten, weil die allgemeine Verarmung auch den 


Großen den Aufwand, den fie ehemals für ihre Bildung 


1 


machten, nicht mehr erlaubte: daß er die Philofophen, 


befonders Stoifer aus der Stadt trieb, darf und fo wenig 


wundern als daß man die Chriften verfolgte, da beyde, 


Ehriften und beffere heidniſche Philofophen, negen die dama⸗ 
ligen Sitten und Einrichtungen laut und oͤffentlich predig— 
ten 1). Auſſerdem ſtellte er die Diſciplin des Heer6 wieder 


k) Man giebt ſie auf 2,700000 Menſchen an. Man follte ſich 
eigentlid an Joſephus halten, aber ich traue ihm nicht. Sonſt 
follen 1,100000 Juden im Kriege umgekömmen , 97000 ge⸗ 
fangen ſeyn. Tacitus giebt die Zahl der Wertheidiger von 
Serufalem auf 600000 Mann an. Oros, lib, VII. c,g. p. 


479. Sed ad expugnandam interiorem -templi munitionem, 
quam reclusa multitundo sacerdotum ac principum tuebatur, _ 


\ majore vi et mora opus fuit,- Quod tamen postquam in po- 
testatem redactum opore atque antiquitate suspexit, diu deli- 
berevit, utrum tamguam incitamentum hostinm incenderet, 
an in testimonium victoriae reservaret, Sed ecclesia dei, jam 
pertotum orbem uberrime germinante, hoc tamgnam effoetum 
ac vacuum, nullique usui bono commodum, arbitrio. dei au- 
fereudum fuit. Itaque Titus imperator ab oxercitu pronum- 

‚eiatus, templum Hierosolymis incendit et diruit, 


1) Die Philofephen miſchten fih auch unberufen in Staatsge⸗ 


ſchäfte. So fordern zwey Phileſophen z. B. das Alexandrinifche 


WVolk zum Empfang des Veſpafianus auf, nur Apollonius 
fühle, daß ſich das für einen Philoſophen nicht gehöre. Vit. 
Apoll, lib,V. ce 27. p.210, Arolkovog de napanımaiag 


ner Evppäry zaı Aiovı negi rovrar fyarge, peitrov (d. h. 


eine ftudierte Rede) &' GUTa OUXx STOHeTO &5 MAvTag, pMTORI- 


+ y 


- 
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ber, geftand dem Senat und Volk wieder große Rechte zu, 
verweigerte ftandhaft die Forderungen der &oldaten, hatte 
über“ den unglüdlihen Gedanken ‚viele directe Steuern in 
indirecte zu verwandeln, und mußte.alfo auf Einfäne kom⸗ 
men, die ihn lächerlich machten, ohne dem Staat viel zu 
nugen. Auch dad Einziehen von Ländern 'm), denen man 
vor ihm entweder eine.befchränfte Unabhängigfeit wieder ges 
geben; der die man eignen Zürften ertheilt hatte,. das er 
vielleich aus Rüdfiht auf die Einnahme vornahm, ſchadete, 
da es die. tödtende Einförmigfeit, die (don fo ſchaͤdlich 
würfte, und in der alles freye und eigne Leben: erſtickte, vers 
mehrte, und Die Graͤnzen erweiterte. Er. hinterließ (23. 
Jun. 79). feinem Sohn Titus das Reich, der mit weniger 


Klugheit als fein Vater, Freygebigkeit und Freundlichkeit, 


die der Haufe oft mehr lobt, ald wahre Güte, verband, 
den Ruhm ded beſten Zürften aber, den er erhalten hat, 
ſchwerlich durch Diefelben. Eigenſchaften behauptet haͤtte, 
durch die er ihn erworben, da ja ſchon Veſpaſian, um den 


‚Staat vom gaͤnzlichen Ruin zu retten, zu graufamen Mit» F 


teln hatte greifen — n)· Große Tapferkeit und Feſtig⸗ 


xoreoavy Hyodtevog BER toapde wdfav oo Acyov. Der Vers 
treibung der Philofophen gedenkt Dio Cassius lib. LXVI. c, 
15. p.ı087, Kawrnavrag roüg BiAocöpong ö Ovssrasıavdg 
ahnv rau Movaoviov (ber vorher unter Nero Erwähnte ) 8x 
zas Popng sEißahe" rov di du Anunrgiov xas ToV ‚Ogrikop 
"za 86 vhoovg xarexÄsias, - 


| m) Sueton, Vespas. cap. VIII. Achajam, Lyciam, Rhodum, By- 
; zantium, Samum, libertate ademta, item T raciam, Ciliciam, 


ei Commagenen, ditionis regiae usque ad id tempus, it pro- _ 


vinciarum formam redegit, Cappadociae propter assiduos 
barbatorum incursus legiones addidit sonsularemque recto- 
rem imposuit, pia equite Romana, 


an) Sneton, Vespas, cap.XVI. Non enim contentus omissa sub 
Galba vectigalia revocasse, nova et gravia addidisse, auxisse 


tributa provinciis, nonnulljs et duplicasse: negatiationesquo- 


que vel privato pudendas, propalam exercuit, coömendo quae- 
dam tantum, ut pluris postea distraheret, Ne candidatis qui- 
dem honores, reisve, tam innoxiis, quam nocentibus abso- 
lutiones vendere cunctamus est, Das ſcheint niedrig, aber man 


J 


| 
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feit hatte Titus bemiefen, ald er die Juden befämpfte, 
größer mar cr aber, ald er ſich und feine Leidenfchaft ber 
herrfchte, und die Berenice, des Juͤdiſchen Königs Agrippa 
Schweſter, die er zärtlich liebte, von feiner Seite entließ, 
fobald er den Thron beftiegen 0): denn, daß er jede. Gabe, 
jeded Geſchenk, dad die vorigen Kaıfer erpreft hatten, ver» 
fhmähte, war nur gerecht. Seine Ste war freylic oft 
übertrieben, und fein Bruder Domitian, der ſchon feinem 
Vater nad dem Meidy getrachtet, der ihm felbft Reid und 
Leben zu entreiffen nefucht hatte, und um die Gunſt der 
Heere bublte, hätte wenigftens von ihm von der Nach— 
folge müffen ausgefcyloffen werden, da feine verderbs 
liche Natur nie zu verfennen war p). Gerade unter 
Titus trafen übrigens Unglüddfäue die Stadt und einzelne 
Gegenden, und ed warf: fidy in Aſien auf Furze Zeit ein Ge⸗ 
genfaifer auf, welcher der Gunft der Parther und feiner 
Achnlichfeit mit Nero , dem die Parther gewogen mas 
ten, und für den er ſich audgab q) fein Gluͤck verdanfte, 


höre: professus, quadringenties opus esse, ut respublica stare h 
posset, 


0) Sueton, Tit. cap. VII, Berenicen statim ab urbe dimisit in- 
' vitus invilam, ; 

p) Oros, lib, VII, 0.IX, p. 482. Cujus tanta tranguillitas in im- 
perio fuit, ut nullius omnino sanguinem in republica admi- 
nistranda fudisse referatur, ‚et tamen tunc Romae orto repente 
incendio plurimae aedes publicae concrematae sunt. Abrup- 
tum tunc etiam Vesuvii montis verticem magna profudisse in- 
cendia ferunt torrentibusque Aammarum vicina regionis cum 

' urbibus hominibusque delesse. Titus cum ingenti omnium 
lactu in eadem villa, in qua pater ejus morbo absumtus est, 


9) Schen unter Otho (Zonar, Ann, lib. XL. $. 16. p.454.) töd- 
tete Calpurnius einen Pfeudenero am Cydnus. Dann heißt es 
Zon, XI, 8.18. p.456. En, roürou yevdoriguv eparn üg 
Acıavög g» exadletro 82 Tepevrıog MaEıuog meoosoıxüg Ö8 rg 
Negarı zaı Td Eidog xas Tr» hdavhv. Hai Yüp ar exıYdapndeı. 
Ex re rüis,Äviag TIvag moogenorndaro, xaı en TöP Evpparne 
meoxogär, noAlc mAsioug avgernagro, xaı rEkog ngdg Apra. 
Bavo» 6» rar Magedar zaripuysr apxnydv, 55 xas du; opyüs 
töv Tirov moroUnerog, aditaro FOTO» zur xarayaysıy sı4 Pa- 
PN? Ragsansvagere, j 
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doch mußten ihn die Parther hernach audliefern. Ald dem 
Titus fein Bruder (8ı d. 15. Eept.) folgte, zeigte ſich deſſen 
Natur ſchon dadurdı, daß er den Titel, Herr, den feine 
Vorgänger alle verfcpmäht hatten, annahın, und die Finfante 
keit fuchte, Die Menſchen mied, nicht weil er-fich fammeln 
wollte, fondern weil er von Natur ungeſellig und feindfelig| 
war. Als. feine unfinnige Verſchwendung alle Caſſen erſchoͤpft, 
ward ihm wie feinen Vorgängern die ſchrecklichſte Grauſam⸗ 
keit ein Mittel der Erpreſſung, weil er feinen erſten Entſchlijß, 
die Heere zu vermindern, um den Sold zu ſparen, doch als 


zu gefaͤhrlich aufgab r). Jedes Mittel, Geld zu erpreſſen, 


ward angewendet, und er verfolgte ſogar deshalb die Chriften,. 
ald wenn ed Juden waͤren, die fi unter dem Vorwand, 
daß -fie eine eigne Secte bildeten, der Sudenfteuer entziehen 
. - wollten, melde in dem Bentrag befiand, den ehemals die 
Juden für ihren Tempel gegeben hatten, jest aber den Kai— 
. fern bezahlen mußten s). Die Leute, weldye Domitian in 
feinen Kriegen gebrauchte, wenn man den Agricola atide 
nimmt, der ſchon feit, pielen Jahren in Brittannien war, es 
umfehift und bis an Die ſchottiſchen Hochlande bezwang, den 


r) Suet. „Domit, cap. XII, init, es operum et munerum 
impensis stipendiogne, guod adiecerat, tentavit quidem ad 
relevandos castrensos sumtas, militum numerum deminuere, 
sel guum et obnoxium se barbarıs per hoc animadverterer, 
neque co secius in explicangis oneribus haereret, nilil pensi 
habuit, guin praedaretur omni modo, 


8) Oros. lib. VI. cap. 10. Qui per annos quindecim ad hoc 
paulatim per omnes sce »lerum gradus ereyit, ut conlirmatissi- 
mam toto orbe Christi ecclesiam datis ubique erudelissimae 

persecutionis edictis convellere auderer. I|s in tantam super- 
biam prolapsus fnit, ut.dominum se ac deum vocari, scribi, 
coli iusserit, — — — Ilemque eltferatus superbia, gna se 
denm coli vellet, persecutionem in Christianos agi secundus 
a Nerone imperavit, Quo tempore etiam ——— aposto- 
las: Joannes in Patmum insulanı relegatus fuit. Dazu Sueton, 
| Domit, cap. XII, Practer ceteros Judaicus fiscus acerbissime 
acius est, ad quem deferebantur, gui vel improfessi Julai- 
cam intra urbem viverent vitam, vel dissimulata origiue im« 
posita genti ıributa non pependisseut, 


t 
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er aber aud) aus dem Wege raͤumte, waren eben ſo feig als 
er ſelbſt; dies zeigte ſich im vierten Jahr feiner Regierung in 
dem Kriege mit den Deutſchen, Die an der Ganna damals 
eine Prophetin hatten, wie vorher an der, Belleda t). Er 
erhielt gleihmohl einen Triumph Über Siege, die er nicht er» 
fochten hatte, und ließ Leute einfaufen, und ihnen das Haar 
färben, Damit fie als deutfche Sefangene feinen Triumph 
zierten. Eeinen erſten Krieg gegen die Dacier, Die jenfeitd 
der Dondu neben den Beten, wie diefe neben Duaden und: 
Maärcomannen wohnten; führten feine Generale fehr unglück— 
lich (86-90), er erfaufte den Frieden, und reiste dadurch die 
Barbaren an den Bränzen zu neuen Verſuchen, mie er fie 
vorher durch die Ermordung ihrer Geſandten erbittert hatte. 
cin zweyter Krieg mit Dem König Decebalus, dem er her⸗ 
nach einen Tribut gab, über den er aber gleichwohl einen 
Triumph feyerte, war nicht glüdticher u). Aber meder feine 
Feigheit, noch Die wilde Grauſamkeit, noch die dielen Laſter 
ſeiner Seele, ne der Br feiner Unterthanen ſtuͤrzte ihn, 


x) Dio C assius nib. LXVIT. c. 5. p. 1105. Chariomer, König 
der Cherusfer, ward von den Gatten wegen feiner Freund— 
fhaft mit den Nömern vertrieben , bemächtigte fich des Reichs 
wieder, durch Freunde, die ihm zum Theil das Geld, das er 
von Domitian erhalten, verſchaffte; das war Domitians Sieg. 
"Ersıra syraralsıpdeig Un auror, ersidy öuhgovg roig Po. 
uaioi⸗ Enemy, rov Adturiavör irfrevos" zaı ovımayxiag pev 
ovr Eruye, Zehuara 83 Ehaße. Mäurog ds 6 Zenvoror Bacı. 

; Aebs, zaı Tarva napdEvog (HP Ö2 usra rıW Be)ndar Saradou- 
oa} YAYuv moög Tör Aoyuriapdr,.xat Tıumg mag‘ auroü TuXön. 
res, averonlsinsar. 


u) Sueton, Domit. cap. VIII, Expeditiones partim sponte susce- 
“> pit, partim necessarip; sponte in Cattos; neczssario unam 
in Sarmatas, legione cum legato simul caeso, in Dacos duas; 
primam Oppio Sabino consulari oppresso, - secundam’ Corne- 
lio Tusco, praefecto praetorianarum cohortium, cui belli 
summam commiserat. De Cattis Dacisque post varia proclia 
duplicem triumphum egit. De Sarmatis lauream modo Capi. 
tolino Jovi retulit, Bellum civile, motum a L, Antonio, su- 
perioris Germaniae praeside, confecit absens facilitate mira, . 
qunm ipsa dimicationis hora resolutus repente Rhenns tran. 
situras ad Antonium barbarorum copias prohibuisset, 


*+ 
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der die Soldaten zu gewinnen wußte, fondern die Diener 
feiner Verbrechen, und feine Gemahlin Domitia, die eben 
fo. fafterhaft mar, als er v), bradıten ihn um Reich und 
Leben, Der Bertraute der Domitia, Stephanus, der wegen 
unterfchlagener Gelder in Unterfuchung war, veranlaßte die 
Verſchwoͤrung, ‚ein Soldat, Elodianus, Maximus, einer der 
Zrepgelaffenen, , der erfte Kammerdiener Saturius und eis 
nige Sladiatoren halfen den Mord ausführen, da Norbanus 
und Petroniud Secundud, die Präfecten der Leibwache, darum 
mußten, der angefehenfte der Senatoren, Nerva, gewonnen 
war, daß er die Kaiſerwuͤrde annehmen wollte, und der ganze 
Senat frohlodte (d. 18. Sept. 96) w). Aber Nerva, mit 
deffen Regierung hernach auch Der Vorzug der. in Rom oder 
Italien Bebohrnen, daß nur fie des Reichs würdig gehalten 
wurden, aufhörte x), fo trefflidy fein Witte war, konnte 
alt und kraͤnklich nidje einmal die Mörder des Domitianus 
retten, fie. wurden vor feinen Augen getödtet, und Perfonen, 
denen man nur entfernten Antheil sytraute, fat aus Dem 


\ 

) Dies fagt Sueton Furz, aber ſtark. Er fpriht daven, daß 
man dem Titus vorgeworfen, er fey zu vertraut mit feineg 
Bruders Frau umgegangen. Titus cap X, Sed nullam ha- 
buisse, persancte Domitia iurabat; baud negatura, si qua 
omnino fuisset: immo etiam gloriatura, qnod illi promptis- 
simum in omnibus probris, Ni | 

'w) Sleihfam als follte die Menfchheit aud) in ihren zarteften Kei— 

mien verdorben werden, hatten die Kaifer die Sitte, Eleine, 
artige Kinder, die nackt um fie herum liefen, kaufen zu laſſen, 
in’deren unfhuldigem Munde die Ungezogenheiten, die man 

“ fie lehrte, einen naiven Reiz erhielten. Eins diefer Kinder 
fagt Dio Cass, II. p. 1214. habe fpielend die Schreibtafel von 
Lindenbaft, in die Domitian feine geheimſten Gedanken fchrieb, 
unter dem Kopfküffen hervorgezogen, und ind Vorzimmer ges 
worfen, und Domitia habe darin ihren und aller Verſchwornen 
Namen unter den zum Tode Beftimmten gefunden, und des. 
halb feinen Tod befchleunigt, 

x) Sext, Aur, Vict, deCaesar, cap, XI. p.342. Hactenus Romae, 
seu per Italiam orti imperium tenuere, nescin quoque an ug 
in Tarquinio Prisco longe meliores. At mihi quidem audienti 
‚multa legentique, plane compertum, urbem Romem externo- . 
Fum virtute, atque insitivis artibus praecipue crevisse, 
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Schooße des Kaiſers, der fie vergeblich zu retten fuchte, ger 
tiffen y). Zwar rief Nerva alle Verbannte zurück, hemmte 
"die Verfolgung der Juden und Ehriften, fegte der Wuth und 
Habſucht der Anfläger Gränzen, aber er felbft war in der 
Semalt feines Präfecten Eafperiuß Yelianud z), bis er einen 
entfchloffenen, fräftigen Mann, einen erfahrnen Krieger, den 
Trajanus, der fid) gerade damals (Det. 97) beym deutfchen 
Heere befand, adoptirte. Trajan, jetzt Marcus Ulpius 
Nerva Trajanus, vermweilte auch nad) feiner Adontion noch 
laͤngere Zeit in Deutſchland, und, ſogar noch a Nerva ge⸗ 
ſtorben war (d. 27. Jan. 98), weil die Bructerer . t.gefähre 
lichen Angriffen drohten, und erſt im folgenden Jahr, ſcheint 
es (Anf. 99) kam er nach Rom, wo ſein Titel Germanicus 
und die Truppen, die er in Dienſt genommen, den Prätos 
tianern Achtung einflößte; auch ihnen aber „seigte er ſich nur 
gerecht. Er ließ die Dfficiere und Soldaten ‚ die den Nerva 
gekraͤnkt, durdy Urtheil und Recht verdammen, und gab dem 
Senat die beiligften Verfigerungen, daß er nur mit dem, 
Kathe feiner Edlen regieren wolle. Seine wohlthätigen An» 
Ben für wittwen ı und Wäifen, die Erlaffung des zwanzige 


y Plin. Panegyric, imp, Trajano dictus cap. VI. Magnnm quir 
dem illud secnlo dedecus,. magnum reipublicae vulnus im- 
pressum est. Imperator, et parens generis humani obsessus, 
captus, inclusus: ablata mitissimo seni servandorum homi- 
num potestas: ereptumque principi illud in principatu bea- 
tissimum, quod nihil cogitur. Si tamen haec sola erat ratio 
quae te publicae salutis gubernaculis admoveret (dem Trajan) 
prope est, ut exclamem tanıi fuisse, Corrupta est disciplina 
castrorum, uttu correotor emendatorque contingetes: inductum 
pessimum exemplum, ut optimum opponeretur: postremo, 
coactus est princeps, quos nollet occidere, ut daret prineipew, 
qui cogi non posset, 


=) Dio Cassius lib, LXVIII. c. 3. Alkasdc 826 Kasmeguog deyov, 
xcu ün’ avroü zadänsg Und roü Aoyuriavod ro» dogupöor 
yevöneEvog, roðc orgarıörag sariads zar' auto, Nagassväcag 
sEaırjoai Tıvag asTe Javaradüvar'mgög Ta) Negova; FoooÜ- 


vov avrisysr @gre wah ram zAeiv ‚aroyyundcaı xal ruv apayıiv | 


auroũ meodstkar ov unv Fı as nywaer, aA — a ex 
* — sßowAnsn- j | 
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ften Pfennigs von jeder Erbfchaft, melde er. denen, die von 

= nahen Verwandten erbten, geflatt!te, der Ban der Straßen, 
die feſte und fihere Einrichtung einer nur für Diener des 
Staats in deffen michtigen Geſchaͤften beftimmten Poſteinrich— 
tung, und mehr als alles die Beſchraͤnkung der ungerechten 
Prozeſſe des Fiscus a), zeigten: den Buͤrgern des Staats, Daß 
ein Fuͤrſt herrſche, der, weil er Menſch war, nicht ohne 
Fehler ſeyn konnte b), der aber doch auf dem Thron die 
Feiden der Unterthanen empfand und milderte, Da er ed 
unter feiner Wirde hieft, den Daciern, au) unter dem Na— 
men Jahrgeld, einen Tribut zu bezahlen, ſo griff Decebalus, 
durch den Bund benachbarter Völker verſtaͤrkt, zu den Waf— 
fen’, und fiel in die römifhe Provinz. ein. Trajan brach 
ſogleich felbjt auf, nahm eine bedeutende Zahl Barbaren 
(foederatorum) zu feinen Truppen, drang in dad Land. der 
Feinde ein, errichtete ein Siegsdenkmal c), nahm den Frie- 

j Ze - den, 


— 


a) Sext, Aurel, Vict. epitom, cap. XLII. No. 21. pag..581. Nam- 
que ut ceteras omittam, Pompeja Plotina, incredibile dictu 
est, quanto auxerit gloriam Trajaui; cujus procuratores cum 

Rn. ' provincias calummiis agitarent, adeo ut unus ex iis diceretur 

locupletium quemgne ita convenire: Quae habes? alter, unde 
habes? tertius, pone quae habes; illa conjugem corripuit; . 
atque increpans, quod laudis suae esset ingurıosus, talem red- - 
didit, ut postea exactiones improbas detestans, ſiscum liene- 
nem vocavit, quod eo crescente artus reliqui tabescant, Dazu 
Plin, Panegyric. cap. XXXVI, Eodem ſoro utuntur Principa- 
tus et libertas. Quae praecipua tua gloria est, saepius viuci- 
tur fiscus;' cujus mala caussa numgnam est , nisi sub bono 

Zu principe. Ingens hoc meritum, majus illud, quod procura- 
tores habes, ut plerumque cives tui non alios.iudices malint, 
Liberum antem est, diseeptanti dicere, nolo eum eligere, 

b) Aurel. Vict, de Caesar.’ cap, XII. p. 5346-47. Quin etiam vi- 

| nolentiam, quo vitio uti Nerva angebatur, prudentia molli- 

verat; curari vetans iussa pust longiores epulas, 


e) Dio Cassins lib. LXVIII. 9. 8. Tom.II, p. 1125, Aus ihm, 
fat mit denfelben Worten, hat Zonaras hier einen Zug, der 
dem Kaifer Ehre macht, der aber dem wohl zuzutrauen ift, der ſelbſt 
an Plinius epist, lib. XVI. ep, 112. ſchreibt: non minusautem, 
bominibus cujusque lociquam pecuniae publieae consultum vo- 

Ani: Zuußarov ds avrois 6 Togaiavög moAkoog TV oırsian 

— — _ TRAVUR. 
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den, den Decebalus durch die mit ihm verbüundeten Völker , 
ſuchte, nit an, drang (101) bis an den Gig des Königs 
Sarmizegethuſa und in Die Gebirge, mar fo glücklich, 
Kriegsmaſchinen, Gefangene, Waffenvorräthe, die den Nds 
mern ehemald abgenommenen Adler, in. den Bebirgen wieder 
zu erbeuten , und endlidy die Dacier im dritten Jahr des 
Krieges (102) zu einem flır Die Römer fehr ehrenvollen Fries 
den d), den Decebalus Sefandten hernach im vollen Scnat 
demüthig ald Geſetz erkennen mußten (105), zu zwingen. Da 
aber der Kaifer, Dem man jeßt den Namen des Dacifchen gab, 
ein befeftigted Lager in der Nähe des Hauptorts anlegte, 
und viele andere Derter Des Landes befeftigen ließ, (oder mit 
andern Worten, Dad Bannct und den Paß am eifernen Thor 
bebielt), fo fonnte der Friede nicht Dauerhaft feyn. Decebas 
lus feldft zeiate fidy weder in feinen Kriegsanftalten, die von 
Roͤmiſchen Provinzialen geleitet wurden, nody in der Diftiplin 
feiner Heere, denen viele Römer einverleibt waren, noch in 
feinen politifhen Entwürfen e) ald Barbar. Kaum, hatte 
alſo Trajan feinen Triumph gefeyert, als er erfuhr, daß Des 
cebalus fi) ruͤſte, Daß er mit jeinen Nachbarn an der Theiß, 


Tonvnarlag enerde, noAhodg di Tor molsulon arixreıver, rs 
zaı smilınör Top Tv enıöfsum» ovÖR Tg daurou scYurog heye- 
zaı pelsasdar, al‘ e; ra Aauradıa Tadryv xarareueiv, Tolg 
db rehsurgcası Tv orgarınrav sv Tyuayy Bmuöv Fe arjaaı, 
za xar' £Tog srayigem xelsügat. 
d) Dio Cassius 1.c. p. 1126. Ta yap önka zal ra unzartuara 
roðc TB umXavonoıwüg rapadoüyas, al TOUg avrouö)ovg ano. 
doUvar, ra 13 spüuara zadeksiv, za Tyg ywpng Tüg laden. 
xUıas anoggjvar, xal NgODETs TOÖG TE AdTVÜG EX Igoüg xaı Pia 
Aoug rols Ponaloıg vowigsır, xai une ausov .0)ag Tıra Üno- 
Seyesdar, inte orparıöry wi ex räs Lav Pauaiov apxas 
xensdas (Toüs yag nAsigtoug TOUg TE apistoug exeider avanei. 
309 noooenorirn) xal Arm» BuoÄöynse meös re row Toaiavor 
 aıgeÄYa» xal ag TRV NP NEIWY ral MIOKRUPLTAaG auto. 


&) Er feheint auf eine Verbindung mit den Parthern gedacht zu 

— haben. Plin, epist. lib. XVI. ep. 16. Apulejus, miles, qui 
est in statione Nicomediensi scripsit mihi, quendam nomine 
Callidromum, quum detineretur a Maximo et Dionysio, pisto- 
ribus, quibus operas suas locasset, confugisse ad tuum sta- 


- Chlor A. G. . Mm 
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den Jazygen, denen man den Beynamen der. Metanaften 
gab, einen Bund gemacht und ihnen, weil fie von andern 
Voͤlkern vertrieben wurden, einen Theil feines Landes: für 
ihre Hülfe veriprochen habe. Trajan (104), derfelbft Hin eilte, 
‚zeigte feine Abſicht, Dacien zu befegen, durch die Unlegung 
- einer bewunderungswürdigen Brüde f) über die reiffende Do» 
nau, welche in Diefen Gegenden zwifchen 2600 und 3000 Fuß, 


+ 


oder eine Viertelſtunde breit iſt, und reiste Decebalus zum, 


heftigften Miderftande. Aber nad einem Kriege von zwey 


Sahren war das ganze Land in Trajans Händen, Die Sazpgen 


fielen ab und Decebalus nahm fidy das Leben, nachdem er 


feine beften Schäße, welde gleichwohl dem Trajan verrathen 


wurden, vergraben hatte.(106). Faſt zu gleicher Zeit war 


Cornelius Palma an einer Seite gluͤcklich, wohin bis dahin 


die roͤmiſchen Waffen ſelten gedrungen waren, in Arabien, 
deffen nördliden Theil Palma unterwarf. Freylich vergaß 
Trajan, als er Dacien zur Provinz machte, und Colonien 
hinfuͤhrte, im Gefühle feiner Kraft, wie gefaͤhrlich es ſey, die 
feſte Graͤnze der Donau aufzugeben; aber ſeine unablaͤßige 
Sorge für dad Wohl der Bürger, für Künfte, für alles Große 
und Nuͤtzliche, wird gerade dadurch erhöht, Daß er fo viele 
Friegerifche Talente hatte, Cine Menge von Gebäuden, 


e 4 
tuam, perductumque ad magistratus indicasse,, servisse ali- 
quando Laberio Maximo captuuıique a’ Susago in Moesia er 
a Decebalo munere missum Pacoxo, Parthiae regi, pluribus- 
que annis in ministerio ejus fuisse, 


£) Die Nefte der Brücke find vrelleicht noch fünf Stunden vber 


halb Islas im Diſtrict Krajowa der Wallachey, oder auch bey 
Severin zu ſehen (Büſchings Erdbeſchreib. Ausgabe 1788. or 


Theil &.782.); auffer diefer Brücke ſchlug er eine andere über _ 


den Tigris, eine über den Euphrat, eine über den Tornus in 
Spaͤnien. Uebrigend waren an der Donaubrüde nur die 
Pfeiler von Etein, alles andere von Holz. Bekanntlich iſt 
über die Brücke großer Streit. Mannert in feiner Preisfchrife 
über die Züge Trajans nach Dacien (die man aud in den An- 
nales des Voyages par Malte Brun Tom. XXI. findet, und 
dabey eine fehr nette Karte) hat dies critiich befeuchtet. Sar— 
mizegethufa fest Mani: nad Varhel nicht weis vom Paß 
des eiſernen Thors. —* —* | 


f 
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die feinen Ramen tragen g) ; nicht ju erwähnen , ſollte ein 
Triumphbogen in Benevent dad Andenken feiner Thaten er⸗ 
halten, und in Kom die befannte Säule von 128 Fuͤß Höhe, 
auf dent feine Starue, ein Eoloß von 22 Fuß, ftand, die 
den Plab zierte, der feinen Namen trug. Ferner ließ eb 
durch die unwegfamen Pontinifhen Suͤmpfe einen Weg ans 
legen, der mie alte römifcyen Heerftraßen auf Steinen ruhte/ 
und fogar an Diefem Wege für die Neifenden, Die in der wis 
ſten und fumpfüchten Gegend feine Wohnungen fanden, Ge⸗ 
bäude errichten h). ber unbeſchreiblich ift die Sorgfalt; 
mit der er in alten Theilen des Reichs für Altes beſorgt war, 
Canaͤle, Waſſerleitungen, Ableitung oder Ueberbauung durd) 
Ausdinftungen fhädliher Waffer, Reinigung «der Sıhffe, 
Abſchaffung unnuͤtzer Fefte und Spiele, Verbrüderungen, 
Loͤſchanſtalten, Unterfiigung aus den öffentlichen Caffen der 
Städte, uͤber deren treue Verwaltung er aͤngſtlich wachte⸗ 
ward von ihm in alten Theilen des Reichs durch Handſchrei⸗ 
ben geleitet i). Daß Liebe und Wein ihn oft über die Schrans 
&) In Beziehung atıf die Gebäude muß man freylich geftehen , 
daß des Kaifers edle Nubmbegierde oft an Eitelkeit freifte 
(wo ift die Gränze des Fehlers und der Tugend, nicht im. 
Soyſtem, fondern im Leben?). Darüber ſpricht Aurelius Victor 
im Leben Conſtantins, es gehört aber dazu auch ine Stelle 

bes Ammianus Marcellinus, wo diefer von einem ftofzen mo« 
derator urbis Lampadius fpricht, fagt er lib. XXVII. cap, 5, 
"Per omnia enim civitatis membra, quae diversorum principum 
exorhatunt impensae, nomen proprium inscribebat: Hon ut 
veterum instauratot, sed conditor, „ Quo vitio laborasse Tras 


janus dicitur princepsi unde eum hetbanf parietariam togüys 
minaudo vocarunt, 


) As Erklärung des Ausdrucds Dio Cass. lib, LXVII, $. 16. 
ILII. p. 1152. Kai rag odoüg magoıxoöorindäas. 


i) Des Plinius Paneayricus ift fchäßbarer als jede andere decka⸗ 
matoriſche Hebung der Art, weil ihr Wahrheit um Grunde 
liegt; aber wenn der Hofmann bie Wahrheit rhetorifch aus- 

ſchmuͤckt, wird fie uns oft verdädhtig und in dem Gewande 
widrig; die Briefe des Plinius und Trajag d agegen find treffliche 
Zeugen. Plinius, würdig der freund Trajans und des Tas 
citus zu feyn, ward nach Kleinafien gefchickt, damit diefe Pros’ 
binz aus ber Verwirrung und Verlegenheit, in der die Finan⸗ 


Mm. 


er ! 
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fen, die er fich felbft gezogen hatte, ? Binaudfhhete, hat er 
mit den beſten Fürften gemein, nur wäre zu wuͤnſchen ges 

weſen, er hätte am Ende feined Lebend auf feinen Lorbeern 
ausgeruht: er benuste aber die Gelegenheit, welche ihm der 


Parthiſche König, der fünf und ziwanzigfte der Arfaciden, 


gab, um neue Eroberungen k) zu ſuchen. 


zen aller Städte waren, ſich erhohle, und ſie zeigen am beſten, 
wie Trojan auch an den kleinſten Angelegenheiten Antheil 
nahm. Nur einige Beyſpiele aus unzähligen. In den Afias 
tifhen Städten wurden die Gefangenen durd Gerichtsdiener 
(publiei servi) bewadht , Plinius wollte Soldaten dazu ges 
Brauchen, Trajan antwortet Plin. ep. lib. X, epist, 50. Per 
severemus in ea consuetudine, quae isti proyinciae est, ut 
per publicos servos custodianıur, Etenim ſideliter ut hoc fa- 
ciant, in tua severitate et diligentia positum est — — — 
 erillud haereat vobis, quam paucissimos milites a signis avo- 
candos esse. Plinius hat dem Marimug, einem Freygelaſſe⸗ 
nen des Trajan, auffer den beyden Soldaten, die er als Ehren, 
wache hatte, auf fein Verlangen noch andere gegeben; man 
ſieht leicht, daß fih Marimus ein Anfehn geben ‚wollte, Tras 
‚jan lib.X. ep.37. fchreibt: Nune quidem pröfisciscentem ad 
comparationem frumentorum Maximum libertum meum recte 
militibus instruxisti. Fungebatur enim et ipse extraordin# 
rio munere, Quum ad pristiinum actum reversus fuerit, suf- 
ficient illi duo dati a te milites et totidem a Vibio Gemellino 
quem adjuvar, Plinius, der des Zrajan Liebe zum Bauen 
kennt, unterhält ihn oft mit der Errichtung Öffentlider Ges 
bäude, dem Graben von Canälen, het aber immer das Son—⸗ 
berbare derer, die aus großen Städten fommen, er wıl Baus 
meiſter aus Rom. Zrajan erwiedert lib. X. ep. 49. Architect 
tibi deesse non possunt. Nulla provincid est, quae non 
peritos et ingeuiosos homines habeat, modo ne existiimes bre- 
vius-esse, ab urbe mitti, quum ex Graecia etiam ad nos ve- 
nire soliti sint, - Doc) ließ ſich Plinius nicht ‚überzeugen. : Er 
will den See bey Nicomedia durch einen Canal mit dem Meere 
verbinden, die Gegend muß nivellirt werden, er verlangt Qeute 


Da aus Rom. Trajan antwortet lib X. ep.51. Potest nos 


sollicitare lacus iste, ut commmittere illum mari velimus: sed 
plane explorandum est diligeuter, ne si immissus in mare 
fuerit, totus effluat; certe, quantum aquarım et unde acci- 
piat, Poteris a Calpurnio Macro (in ber benachbarten Pros 
vin;) perere libratorem, et ego hinc tibi —— — 
ejusmodi operum mittam. 


» Diefer Krieg und bie EIN J— ber — 
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Es iſt beym Anfang der Megierung ded Cajud erwähnt 
worden , daß Artaban III., der Anfangs Tiberd Sreundfchaft 
geſucht hatte, am Ende Einfälle ind roͤmiſche Gebiet that, 
ſich aber hernach um Cajus Buͤndniß bewarb, auch feinen 
Sohn nad Rom ſchickte, wo ihn Cajus glinftig aufnahm. 
Im hohen Alter ward er aus feinem Reiche vertrieben, und 
mußte den Zürften Jzates vom Adiabene rufen, um den 
Thron wieder zu befteigen. Nach feinem Tode (4ı) folte 
von den drey Söhnen, die er hinterließ, dem Gotarzes, 
Bardaned, Artabanus, nad) dem Willen ded Vaters, 
Bardaned, nad der Sitte des Volls, Gotarzes folgen. 
Darüber entftand zwiſchen Gotarzes, den man Anfangs 
als Arfaced XX. vorgezogen hatte, und Bardaned ein 
Krieg, den Claudius benußte, um auf kurze Zeit einen 
xberer, Meherdates, auf den Thron zu ſetzen, den gleich⸗ 
wohl Bardaned, melhem fein Bruder das Reich abtrat, 
als Arfaces XXI. verdrängte. Als er ermordet mar, regierte 
Sotarzed, und ihm folgte (50) auf Furze Zeit ein unbefannter 
Sprößling der Arfaciden, den Bardanes zum Statthalter in 
‚dem von ihm eroberten Atropatene geſetzt hatte, Vonones, 
oder Urfaced XXII. Er ftarb nad) wenigen Monaten und 


wurf gegen Trajan. Was die Letztern betrifft, ſo ließ ſſe Trajan 
nur verfolgen, weiler, wie das Römiſche Recht, allen Verbrüdes 
rungen und Zünften abgeneigt war, und befonders in Aften 
alle Hetairien verfolgte. Wie jehr er felhe Verbindungen 
fürchtete, zeigt fi fi fogar bey der Gelegenheit, wo in Nicomes 
dien ein großer Brand gewüthet und öffentliche und Privats 
gebäude verzehrt hatte. Es waren weder Sprügen ned) Feuers 
seimer ba geweien, noch Qeute, die helfen wollten, Plinius 
ſchlägt alfo dem Kaifer ver, eine Feuercompagnie aus Hands 
werkern zu errichten, um überall Hülfe zu leiſten, verfpricht 
fogar ſelbſt dafür zu forgen, daß keine Unordnung daraus ente 
ftebe, es follen nur 150 Perſonen darın aufgenommen werden, 
Zrajan antwortet epist, lib, X, ep. 43. Quodeunque nomen 
ex yuacunque caussa dederimus iis, qui in idem coutracti 
“ fnerint, hetaeriae, quamvis breves fient, Satins igitur est, 
comparari ea, quae ad coörcendos ignes anxilio esse possint. 
Plinius felbft hatte gejagt: eraliogui nullus in publico sipho, 
nulla hama, nullum denique instrumentum ad compescends 
incendia: ei haec quidem, ut jam prascepi, comparabuntur, 
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hinterließ drey Söhne, Vologefed, von einer griechifchen 
 " Erau, Pacorus und Tiridated von feiney eigenilichen Ge— 
mahlin, doch fraten die Letzteren dem Erſten die Regierung 
ab, da er dem Einen Armenien, dem Andern Klein⸗Medien 
verſprach. Damald war es, Daß Vologeſes den Mörder 
Rhadamifiud aud Armenien vertrieb, und feinen Bruder, 
Tiridates, einfegte, den Aber Corbulo, während Vologeſes 
in Hpreanien befchäftigt war, pertrieb, und den Gohn ‘des 
uͤdiſchen Prinzen Alexander, den Tigraned, an feine Stette 
feßte. Die Parther vertrieben ihn wieder, er farb, und 
Corbulo, der in alten Zügen (56-64) glücklich gemefen 1), 
nahm die Unterwerfung. des Tiridates, der als römifcher 
Vaſall regieren wollte, an, ließ ihn fein Diadem im Ungeficht 
der Statue des Nerorablegen und miedernehmen m), und 
nöthigte ihn, nach Rom, zu gehen, um in Perfon zu huldigen. 
Vologeſes herrſchte lange ber die Partherz alder ftarb (gı), 
hatte fein Sohn Pacorus, Arſaces XXIV., mit beftändigen 
innern Unruhen zu fämpfen, und hatte nicht (107) feinen 
Sohn Yartbamafiris , fondern feinen Bruder Chodrosg als 
Arfaccd XXV. zum Nachfolger. Mit dieſem gerieth Trajan 
in Streit, mweil er den Tiridated aus Armenien treiben und 
das Reich feinem Brudersfohn Parthamafiris geben woute. 
Trajan ging felbft nah Afien, und der Enfel feiner Tante, 


1) Corbulo hatte die eine Hauptftadt von Armenien, Artarata, 
zerſtört, die Addere, Tigranocerta ercbert, und feine Talente - 
wurden: erft recht erfannıt, da Patus, der ihn ablöfen follte, 
ganz unglügflic war. Mero nannte ihn Vater und Wohlthäs 
ter, rief ihn zu ſich nah Corinth, ſchämte fid) aber, daß ein 

ſolcher Mann ihn als Fitherfpieler ſähe, und ließ ihn morden. 

m) Tacit. Ann. lib.XV. cap:29. Dein paucis diebus interjectis 
magna utrimgae specie, inde eques comporitus per turmas et 
insignibus pätwiis, hic agmina legionum ftetere fulgentibus 
aquilis, signisque et simnlacris dem, in modum templi. Me- 
dio tribunal sedem curulem et sedes effigiem Neronis susti- 
nebat. Ad quam progressus Tiridates, caesis ex more victi- 
mis, sublatum capite diadema imagini subjecit, msgnis apud 

' eunctos animorum motibus-. 
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Aelius Hadrianus, den feine Gemahlin Plotina befonders 
begünftigte, den fie mit der Enfelin feiner Schmefter vermählt 
hatte, begleitete ihn, wie er vorher mit ihm nad) Dacien ges 
gangen war, und Überhaupt ihm immer zur Geite gemefen. 
Parthamafiris wollte huldigen, das genügte Trajan nicht; er 
befegte ganz Armenien, ging durch Mefopotamien nad) Ba« 
bylon, erreichte endlich Cteſiphon (115 - 116). Aber Ers 
oberungen loden, aud) Trajan erweiterte feine Plane mit 
ſeinem Gluͤck, er dachte auf einen Zug nad) Sndien, und 
rüftete eine Flotte im perſiſchen Meerbufen, als ein Aufftand 
der eroberten Provinzen ihn -zurüdrief, Da der parthifche 
König in die nördlichen Gegenden feines Reichs geflohen 
war, ließ er in den Gegenden, die er befekt hatte, den Pars 
thamafpated audrufen, ward aber Frank, und ftarb auf 
feiner Rüdreife nach Rom zu Gelinus in Eilicien n). Sein 
vermuthlicher Nachfolger Hadrianus, war nicht gegenwärtig, 
‚als er ftarb, Deshalb verhehlte Plotina den Tod ihres Ges 
mahls, bis diefer Die Regierung übernommen, und viele bes 
haupteten, die Adoption deffeldben fey nicht von Trajan, 
ſondern blos ein Vorgeben der Plotina, da gegen den Bee 
braud) ihres Gemahld nur fie in feinem Namen die deshalb 
an den Senat gefchriebenen Briefe unterzeichnet hatte. Er 
n) Eutrop. brov. hist. Rom. lib. VIII. c.2. Armeniam, quam oc- 
cupaverant Parthi, recepit; Parthamasire oceiso (das ift irrig), 
qui eam tenebat. Albanis regem dedit, Iberorum regem et 
Sadromatarum et Bospoffinorum et Arabum et Osdro@önorum, 
et Colchorum,-in fidem accepit. Corduenos, Marcomedos oc- 
‚ cupavit: et Anthemusiam magnam Persidis regionem; Seleu- 
ciam et Ctesiphöntem, Babyloniam et Edessenos vicit et tenu- 
it. Usque ad Indiac fines et mare rubrum accessit: atque ibi 
tres provincias fecit. Armeniam, Assyriam, Mesopotamiam, 
cum his gentibus quae Madenam. attingunt. Arabiam (d.h. 
das Land weſtlich vom Euphrat, nicht dad eigentlihe Arabien ) 
postea in provinciae formam redegit, In mari rubro classem 
instituit, ut per eam Indiae fines vastaret. — — — — Poft 
“ ingentem igitur gloriam belli domique quaesitam Perside re- 
diens, apud Seleuciam (das ift irrig) Isauriae proßuvio ventrig 
exstinctus est. ) 


— 
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fand (117) das Reich fo unruhig 0), daß er den Eroberuns 


gen entfagen mußte, den Parthern das ſchwer zu vertheidi⸗ 
gende Mefopotamien zuruͤckgab, dem Chosroes in fein Reich. 


zurüd zu fchren erlaubte, Armenien nidyt ald Provinz ans 


ſah, fondern ed dem Parthamafpates uͤberließ. Nach Die» 


fen Handlungen der Bittigfeit war Hadriand ganze Sorge 


darauf gerichtet, das Reich innerhalb der Graͤnzen, die er- 


ihm beftimmen wollte, wohl zu regieren. Aber fo außdauernd 


und angeftrengt er für das Wohl dejfelben forgte, fo getheilt 
waren doch die Urtheile tiber ihn, und fein eigned Geſtaͤnd⸗ 


niß p), mie die Gerlichte anderer q), machten fogar die Art, 
mie er die Liebe Trajand gewonnen, verdächtig. Wahr ifted, daß 
fid) in feinem Charafter das Widerfpredyende der angebohrnen 
Natur, des von. Trajan Erlernten, und deffen, maß er den 


Sophiften der Zeit und ihrer Verbildung, die Trajan nicht: 


kannte, verdanfte, fonderbar durchkreuzte. Nachdem er in 
Antiochia, ohne den Senat zu befragen, das Meich üͤber— 
nommen hatte, entſchuldigte er fich Deshalb oͤffentlich, ging, 
nachdem er Die Angelegenheiten mit den Parthern beendigt, 
nah Rom, und von dort zuerft ins fhdliche Gallien r), 


0) Aclii Spartiani Adrianıs Caesar, scripr. hist. Augustao edit. 


. Schrevelik 1656. 8. cap. V. pag. 32. Adeptüs imperium ad pris- 
cum se ftatim morem instituit, etionendae per orbem terra- 
rum paci operam impendit. Nam deficieutibus his nationibus, 
quas Trajanas subegerat, Mauri lacessebant, Sarmatae bellum 
inferebant, Britanni teneri snb.dätione Romana non poterant,, 
Aegyptus seditionibus urgebatur, Lycia denique ao Palsastina 
rebelles aniınos effsrebanr. 
p) Ad. Spart. Adr, cap. IT. p- 12. Quandoquidem et vino indul- 
sisse #e dicit, Trajani moribus obsequentem; atque ob 208 
0 a Trajano locupletissime muneratum, _ ' 
4) Spart. cap. IV. p.ı9. Corrupisse eum Trajani libertos, curasse 
delicatos, eosdemguae saepe levisse per ea tempora quibas in 
| aula familiarior fuit, opinio multa firmavit. | 
x) In Nismes ließ er ein prädhtiges Gebäude f basilica), zu (Ehren 
der Plotina errichten, cb er das berühmte Amphitheater von 
Nismes und die Wafferleitung, gewöhnlid poor du Gard ges 
naunt, die den kühnften Merken der Nömer beyzuordnnen it, 
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dann in dad nördliche, wo er die Difeiplin durch Aufſicht 
und Benfpiel herſtellte 8), und neue Schanzen auch am 
rechten Rheinufer anlegen ließ. Seine Eintheilung in flinf 
Provinzen, von denen die eine Sig, eines Präfed (praesi- 


dialis) war und daß fand der Sequaner begriff, die anderen 


einen Proconſul hatten, zeigte, wie bald das noͤrdliche Gal⸗ 
lien, feit Caͤſar, Roͤmiſche Cultur angenommen und wie 
bluͤhend es war t). Auch ale andere Provinzen bereifete 


errichtet; iſt nicht ſo gewiñ. Um das unſterbliche Werk zu 


kennen, ſehe man Zeichnungen und Dimenfionen in der histoi-' 


re du Languedöc, Tom. . pag. 121-124, 


Er fuchte, mit nützlicher Affectation, den Soldaten zu zeigen, 
wie weit er felbit e8 aebracht habe, unter den Waffen zu murs 
febiren, mit bloßem Haupte zu geben, unter freyem Simmel 
auszuhalten, weshalb er aud die Zoldaten nöthigte die eryp- 
tas und tapia, in denen die Uebungen gemacht wurden, zu ver; 


laffen, und unter freyem Himmel zu bleiben. Ael. Spart. 
Adrian. cap. X. c 41. 


ter manipulares vitam militsrem megistrans, cibis etiäm cas- 


treusibus in propatulo lihenter ntens, hoc est, casen, larido, 


et posca exemplo Scipionis Aemiliani et Merelli et aucroris 
— .. + 
sui Trajani: multos praemiis, nonnullos hanoribus donans, 


ut ferre posaont, quae asperins inbebat; siquidem ipse post‘ 


Caesarem Octavianum labantem disciplinam incuria snperiorum 
principum retinuit, ordinatis et officiis et impendiis: num- 
guam passus aliquem Mbastris injuste abesse, quam tribunos 
non favor militum, sed justitia commendaret , exemplod etiam 
virtutis suae ceteros adhortatus, quum etiam vicena millia pe» 
dibus armatus ambularet, 'triclinia de casıris et portious et 


'eryptas et ropia dirperet, vestem humillivam saepe acciperet, 


sine anro balteum sumeret, sina gemmisfibulas firingeret, capu- 


lo vix eburneo sparlıam olauderet, aetros milites in Ir 
1 


suis viderer, locum asıris caperet. 


e) Zuerſt die arofe Previnz, oder die Priſtdiel. Ptovim, dann 


2 Germanien, snperior, inferior, 2 Belgien, — secunda, 
darin Hauptörter, Beſangon, Mainz, Cöln, Trier, Rheims. 


In jeder ein Statthalter, Aedil, Quäſter, ee ein 


Heer. 


Inde in Garmaniam transiit, pacisque 
magis quam belli cupidus, militem, quasi bellum immineret, 
exerctiit, tolerantiae documents eum imbnens, jpse quoque in- 
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er mehrentheils zu Fuß, und Fein Statthalter, aud der 
entferntefte, Fonnte ſicher ſeyn, daß nicht der Kaifer feldft 
ihn, uͤberraſche. Sn allen Provinzen fuchte er zugleidy: 
durch große Werfe, die er errichten ließ, feinen Namen zu 
verewigen. In Brittannien ließ er eine neue Pictenmauer, 
die mir. nody in ihren Reſten bewundern, errichten, reifete 
den Nil-hinauf, und ſuchte die Monumente der alten Zeit 
zu erhalten; ließ eine Aegyptiſche Stadt vergrößern, nannte fie 
nad) dem Namen ded Zünglings Antinous, welchen er mehr 
als recht war liebte, Den er dort verlohr, und nad) feinem 
Tode überall vergöttern ließ. Er verſchoͤnerte auch das tief 
geſunkene Athen durch fo große Gebäude, die er bey feinek 
erften Reife durchs Reid) anfangen, bey der zweyten vollen» 
den ließ, daß man einen Theil der Stadt nad) feinem Na— 
men nannte. Maß er bey feiner Gerechtigkeit Kfatfchereyen 
anhörte, lag in der Natur der Sache und feiner Seele u), 


u) Eine große Seele hatte Hadrian nicht; aber gerade Leute wie 
er, find dem praftifchen Leben die Nüstichfi ien, wir achten fie, 

"x ohne fie zu bewundern. Spart, Adrian, 'cap,Xl. p.52. Et 
erat curiosus, non solum domus suae (wobey es ihm auch 


ging, wie andern Horchern, daß er ſeine eigne Schande hörte) 
sed etiam amigorum, ita ut per frumentarios (Leute, die zu 


. mandherley Verrichtungen gebraucht wurden ) occulta omnia 
exploraret, nec’adverterent amici, sciri ab imperatore suam vi- 
tam priusguam ipse hoc imperator ostenderet. Unde non in- 
jucundum est, rem inserere, ex qua constat, eum de zmicis 
multa didicisse. Nam quum ad demdam scripsisset uxor sua 
quod voluptatibus detentus et lavacris ad se redire noller, atque 
höc Adrianus per frumentarios cognovisset, petente illo com- 

maeatum Adrianus ei lavactaet voluptates exprobravit. Cuiille: 

. Num et tibi uxormea, quod et mihi scripsit?. Die-übeln Fol— 
gen diefed Spionirend cap.XV. p. 69. Amicos ditavit et qui- 
dem non petentes, quum petentibus nihil negaret. Idem tamen 
facile de amicis quicquid insusurrabatur, audivit, atque ideo . 
counctos, vei amicissimos, veleos » quos ad summos honore 
evexit, postea hostium locohabuit, ut Attianum, et Nepotem. 
Nam Endaemonem prius conscium imperii ad egestatem per- 
duxit; Polyaenum et Marcellum ad voluntariam mortem co#- 
git. Heliodorum [amosissimis litteris lacessivir. Tatianum, 
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daß er zu ſchnell mit der Todeöftrafe gegen einen beneideten 
oder gefährlichen Hofbedienten war, muß man dem Solda- 
ten verzeihen, nur nicht, Daß er ſich noch am Abend feined 
kebens im baten Jahr, Durd) viele Hinrichtungen befhimpfte. 
Daß er fid) einbildete, die Baufunft zu verftchen, weil er 
viel baute, hatte er mit alten die viel bauen gemein, Die 
Sraufamfeit, mit der er feine Einbildung geltend machte, 
‚ bater bey Mit: und Nachwelt ſchwer genug dadurch gebüßt, 
daß er den fo ängftfich aefuchten Ruhm nur halb gefunden. 
Der große Baumeifter des Trajan, Artemidor aud Das 
mafcus, der die Brüde über die Donau angegeben, daß 
Forum, das Gymnaſium, das Odeum ‚gebaut, der aber 
dem Adrian, als er zu Trajand Zeiten in Bauſachen ihm 
Math geben wollte, gefagt hatte, er fotte hingehen und Gur⸗ 
fen mahlen, ward von ihm-verbannt; doch fonnte er ſich 
nicht eisthalten, ihm die Miffe der Tempel der. Venus und 
. der Roma, die er harte errichten faffen, mitzutheilen; als 
ihm aber Artemidor drey bedeutende Fehler nachwies, ward 
ein Borwand gefunden, ihm dad Leben zu nehmen. Richt 
weniger wiuklihrlich verfuhr er mit den Gelehrten, deren in 
ſeinen Vorzimmern immer eine große Anzahl war. Da er 
fein ſtarkes Gedaͤchtniß für Genie, und pedantifched Grüs 
bein flır tiefed Denken hielt, fo darf man fid) über feinen 
ſchlechten Geſchmack auch .in. der Litteratur nicht wun⸗— 
dern v), wohl aber dauͤber, daß er, der die Gelehrten bald 
ehrte und befchenfte w), bald verfpottete und veradhtete, 


ut’conscium tyrannidis et argui passus est, et proscribi. Nus 
wmidiam quaestorem et Catilium Severum et Turbonem gravi« 
ter insecutus est. Servianum, sororis virum, nonagesimum 
jam annum agentem, ne sibi superviveret mori cotgit. 


v) Spart. Adrian, cap, XVI. p.74. Amavit praeterea genus di: 
» cendi vetustum, copntroversias declamavit. Ciceroni .Cato- 
nem, Virgilio Ennium praetulit, Eademgne jactatione de 
Homero et Platone judicavit, Dio Caſſius: rov "Oyungor | 
zarahdov Aptiugov avı’ aurod sanjer, 09 unds ro — 
zoAkoi ngöregon nristavro, 


w) Bekanntlich find es nicht gerade die beften der aa die 


«. 5 
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ſich aber fuͤr gelehrter hielt, als alle, noch Leute fand, die 
feinen Launen dienten, menn man nicht wüßte, mie lockend 


die Hofgunſt ſey, wie eitel die Sophiſten aller Zeit waren. 


Den einzigen bedeutenden Krieg, den Hadrian führte, ver— 
anlaßte auch zum Theil ſeine Eitelkeit, obgleich der Wille 


| der Vorfepung, die Juden. vodends zu zerftreuen und mit 


ihnen den Saamen des. Chriftenthumd Über die. Trümmer 
des ſinkenden heidniſchen Cultus, und in die Herzen, die 
der immer mehr zunehmenden Verdorbenheit entgehen 


“wollten, auszuſtreuen, nicht zu verfennen iſt x). Nach den’ 


ſich andraͤngen, daher haben alle halbgelehrte Fürſten auch 
ſchlechte Meinung von ihnen gehabt. Spart. Iladr. cap. XVI. 
pag- 75.  Sed quamvis esset in reprehendendis musicis, tra- 
gieis, comicis, grammaticis, rhetoribus,- oratoribus, facilis; 
tamen omnes professores et honoravit &t divites fecir, licee 
eos quaestionibus semper agitaverit, Et quum ipse auctor 
esset, ut multiab eo tristes discederent, dicebat, se graviter 
ferre, si quem tristem videret; In summa familiaritate Epicte- 
tum et Heliodorum pbilosöphos, et (ne nominatim de om« 
nibus dicam ) grammaticos, rhetores, musicos, geometrasy. 
‚pietores, astrologos, habuit; prae ceteris (ut muhi asserunt), 
eminente Tavorino, Doctores qui professioni suae inhabiles 
videbantur, ditatos honoratosquo a professione dimisit, cap, 
XIV-XV. Fuit poematum er litterarum ommium studiosissi=- 
mus, aritbriveticae, geometriae, picturae, peritissimus, Jam 
cantandi et psallendi scientiam prae se ferebat — — — 
. Professores omnium artium semper ut doctior, risit, con- 
'temsit, ohtrivit. Indeß thun das nicht allein baißgelehrte 
Fürſten, fondern alle Halbgetehrte und Univerfalgenies. 


9 Wie ſehr ſchon damals das Heidenthum in Kleinaſien geſun⸗ 
Een war, die Chriſten ſich ausgebreitet hatten, beweiſet am 
beiten der berrihmte Brief des Plimus an Trajan, Plin, epiar, 
lib.X. ep: 97. in fine, Sed nihil aliad inveni quam super- 
siilionem pravam et immodicam, jdeoque dilata cognitione 
ad te consnlendum decurri, Visa est enim mihi res digna 
consultatione, maxime propter perichtantiam numerum, Multi 
enim omnis'aetat’s, omwus ordinis,. ntriusque sexus etiam 
vocantur in periculum et voßabuntur. Neque enim £ivitates 
tanınm, sed et vicos etiam atque agros Superstitionis istius 
contagio pervagata est, quae videtur sisti et corrigi posse, 

Certe satis coustat prope jaw desolata terople coepisse celo- 
brari, et sacra diu intermissa repeti; passimque vaenire victi- 
‚mas, quarum adlıuc rarissimus omtor isveniehatur, Dies 
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Zeiten des Titus ward es nämlich den Juden wieder erlaubt, 
fi) in Jeruſalem anzubauen ; aber die Härte, mit der man 
die Verachteten behandelte, ihre im Drude immer wachſende 
Hoffnung eined Mefliad hatte ſchon unter Trajan heftige 
Bewegungen an verſchiedenen Orten veranlaft y). Als Has 
drian Terufalem wieder ‚zu einer großen Stadtrmaden | 
wollte, die wüften Pläge der Stadt durch Heyden, denen er 
eine Colonie dort geftattet hatte, anbaute, einen Tempel 
des Jupiter Sapitolinus auf den Tempelberg fegen lief, und 
Rabbi Afiba ben Joſeph, Die Behauptung des Cozba z), 
daß er der wahre Mefliad fey, unterftüßte, fo zeigte ſich in 
einem dreyjährigen Kriege, mad Verzweiflung, Fanatismus 
und Baterlandöliebe auch gegen Die Macht Der gänzen Welt 
ausrichten fann. So lange Adrian im Drient veifete (130 


machte aud) auf Zrajan den Eindrud, daß er antwortet: con- 
quırendi non sunt, si deferantur et arzuantur puniendi sunt, 


— — — Sine auclore ver propositi libelli .nullo crimine 
locum habere debent, Nam et pessimi exempli nec nostri_ 
seculi est, 


y) In Antiochia, in Alerandrien., in Cyrene, wo fie befonders 
zahlreidy waren, Durch Verachtung und Sraufamfeiten wur: 

‚ den die Juden fchon unter Trajan zu folder Verzweiflung ges 
bracht, daß fie die größten Gräuel verübten, andere gab man 
ihnen Schuld aus Haß. Dio Caffius lib. LXVIII. 9.32. II 
p. 1146. Von den Unruhen in Cprene (unter einem Menſchen, 
den Dio Ardgeias nennt, die Lateiner Qucullus, von dem Fa— 
bricius ad 1, c, meint, es Fönne wohl Cozba jeyn ) — da 
—— dyeioi⸗ itieou⸗ eöidosar xal 
povonayelv aAkoüg räayxagov' wWste Tag macag do zei —XR 

| uvelada⸗ anokfsdaı' ev TE Arinıg zoAda. !ögavar 0 Ouoıa xab 
sv a5 Köngg Hyouuevov aploı. Agreniovog rai aro)ovro zab 
exet uguaösg Teouageg za Eızuas za dia roÜr' owöir Iovdaieg | 
snıdavras aurüg Ekegri, aAla av artım rız Brasdeiz sız rw 
vijuov suneay , Savaroüras al’ Iovdaiovg uiv ahkos Te xad 
Aovsıog Ind Teaiavod meup9eiz, XaTEoTgEVapTO. 


x) Dies full fein wahrer Name feyn; er nannte ſich chaldäifch, 
Bar — Chohba, den Sohn des Sterns, die Juden 

" nannten ihn, wie er fie betrogen, Bar - Chozba, den Sohn 
der Lüge Will man fi über Adrians Verfahren gegen 
die Chriften unterrichten, fo muß man bey Schröckh Chrifta 
liche Kirchengeſchichte, Then 2. Seite 572. u. folg,. N 
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bis 130) glomm dad Feuer unter der Afche, ſobald er in den 
MWeften zurbcfgegangen; brach es aus, und die Juden aus 


alten Gegenden firömten nad) Paläftina (55 — ı35) und 
Hadrian mufte feinen. beften General, Julius Severus, 


aus Brittanien dorthin ſchicken. Dieſer hielt es für uns 
vorſichtig, Verzweifelte anzugreifen ſchnitt von allen 
Seiten die Zufuhr ab, eroberte unter fteten bedeutendem a) 
Verluſt funfzig anſehnliche von den Juden befeſtigte Städte, 
neun hundert und fuͤnf und achtzig Flecken, machte das Land 
faſt zur Wüfte, da man ſagt, daß Über fünf hundert und 
adıtzig kaufend Juden dad Leben verlohren, eroberte Serus 
+ falem, ließ an deffen Stelle Aelia Eapitolina gründen, und 
den Juden auch dad Betreten von Serufalem und feinen 
Umgebungen verbieten. Wie Adrianus fein Ende nahe 
fühlte, wählte er zu feinem Nachfolger fonderbar genug, 
den Gejonius Commodus Verus, der fhon fo Franf war, 


€ 


daß er nicht perfönlidy im Senat erſcheinen Konnte, und - 


. nad; wenigen Tagen ftarb. Nach diefem wählte er Den T. Aus 


relius Zulvus, der nach der Adoption den. Namen T. Aelius 


. Hadrianus Antoninus Pius führte, und zu gleicher Zeit den 
Sohn ded Commodus Bernd, den 2. Verus und feiner 
‚Frauen Bruderfohn, den M. Antoninud an Kındesftatt an- 
nehmen mußte. Antoninus blieb in Rem, Hadrian ftarb in 
Bajaͤ an einer langen und ſchmerzlichen Krankheit (den 10, 
Juli 138). Antoninus Pius, der nun folgte, ift den größten 


‚Männern gleich zu feßen , wenn wir gleich wenig Nachrich⸗ 


ten von ihm haben, Wie die wohlthätige Gottheit nur in 
ihren Wirfungen erfannt wird, fo lebte auch er im Anden« 
fen der Römer nur durch feine Wohlthaten und ihre datierne 
den Wirfungen, doch maren feine Legaten, Denen er die 
Beftrafung der Rebellen und die Vertreibung der hereins 
u) Dies drüct Dio oder KZiphilinus fo aus lib, LXIX, $. 14. 
p. 1163, 'IloAdor uerroı ev TH noAfum Toirh xal rov Pos 
halov anakovro' dıö za) Ö Adgravdg Teapav meög rnv BovAnn, 
ov xghcaro 10 mgoonie TO ovwnSeı Toig RUTorgaTogaı Orı, 


Ei auroi te xar öu nasde; dur —— du ar Er Io xar 
IL, orgareinare üyıaivouen 
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fallenden Barbaren überließ, eben fo glüdlidy b), ald er 
milde. Er war ald Privatmann ſehr reich, mandte aber 
fein Vermögen zur Bezahlung der Soldaten an, da er dem 
Volk mehrere dDrüdende Auflagen abgenommen hatte, Weil 
ferner das Volf durch Geldwucher litt, ließ er aus feinen 
Gaffen Summen su niedrigen Sntereffen verleihen c), fratt 
Daß vorher die Kaiſer ihre oder des Staatd Gelder den Pro» 
vinzialen zu willkührlichen Sntereffen aufdrangen d). 

reifete nie, meil er behauptete, daß aud) des fparfamften 
Fuͤrſten Umgebungen für die Provinzen druͤckend wären, 
doch wußte er Ordnung zu erhalten. Wie Trajan tınd Ha— 
drian die erften Waifenanftalten für Knaben gemacht hatten, 


bh Jul. Capitol, Antonin, cap, V. ( seript. hist. Aug. p. 152.). 
Faitque ea. constamia, ut septenis et novenis annis im pro- 
vinciis bonos praesides detineret, Per legatos suos plurima 
bella gessit, Nam et Britiannog per Lollium Urbicum lega- 
tum vicit, alic muro cespiticio submotis barbaris ducto, et 
Mauros ad pacem postulandam coegit: et "Germanos et Dacas 

et multas gentes ei Judaeos rebellantes contudit per praesides 

ac legatos, In Achaja etiam atque Aegypto rebelliones repres- 

sit. Alanos molientes saepe refrenavit; procuraiores modeste 

suscipere tributa jussit, excedentes modum rationem facto- 

rum suorum reddere praecepit, nec umquam laetatus est Jucro 
quo ————— oppressus est, 


c) Jul, Capitol, cap. II. p. 1274 ‚ Idem foenus trientarium (Iı, e, 
minimis usuris) exercuit, ut Patrimonio suo plurimos adju- 
varet, 


d) Dies hielt fogar der jüngere Pinius für keine —* Plin. 

pist. lib. X. ep. 62. Pecuniae publicae, providentia tua et 

ministerio nostro etiam exactae sunt et exiguntur, quae ve- 

reor ne otiosae jaceant — — — — nec inveniuntur, qui 

‚ velint debere, reipublicae praesertim, duodenis assibus quanti 

a privatis murmanmı, Er ſchlägt alſo vor zu geringern Inte⸗ 

reſſen auszuleihen, oder si ne sie quidem reperiuntur, distri- 

buend@m inter decuriones pecuniam ; ita ut recte. reipublicae 

caveant, qnodquamquam invitis et recusantibus minus acer’ 

bum erit leviore usura constituta, Edel antwortet Trajan 1. 

. © ep..63, Invitos ad accipiendum compellere, quod for- 

tassisipsis.otiosum futurum sit, non est ex Äustitia nostros 
Lum temporum. 
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machte er ähnliche für Mädchen: e). Wie Hadrianus (im 
Jahr 131) durch das Edictum perpetuum f), das Salvius 
Julianus ein gelehrier Juriſt abfaßte, dem Roͤmiſchen 
MNecht eine Drdnung und Beſtimmung gegeben hatte, forgten 
die Räthe des Antoninus, Vinidius Verus, Aburiud Va— 
lens, Voluſius Maͤcianus, Ulpius Mareellus und Zabola⸗ 
nus dafuͤr, daß das Eigenthum und die Rechte der Buͤrger 
in allen Provinzen durchs Geſetz geſchuͤtzt werde, waͤhrend 
Cajus ſich als Schriftſteller über dad Recht unſterbliche Ver—⸗ 
dienſte erwarb. Der edle Mann ſtarb in feinem ſiebzigſten 
Jahr (161), und ſein Schwiegerſohn M. Aurelius Antoninus, 
dem man hernach den Namen des Philoſophen gegeben, 
übernahm dir Leitung der Geſchaͤfte, Doch zog er den L. Ve— 
rus hervor, den Antoninus zuruͤckgeſetzt hatte, weil er we— 
der Bildung annahm g), noch Neigungen zeigte, die einen 
guten Regenten hoffen ließen. Der weiche Charakter des 
Verus, der ihn in ſeine Luͤſte verſinken ließ, erlaubte ihm 
nicht, dem Antoninus entgegen zu handeln, und dieſer ver—⸗ 
hehlte und verbarg ſeine kaſter fo gut er fonnte, und ent» 
| 508 

‚ e) Jul, — Anton, Pius en. VII. 2.157. Puellas alimen- 
tarias- in honorem 1% austinae austinianas constituit, e 


C) Bachii historia iurisprudentiae Romanae ‘ed. V. 1796. p. 444. 
Lib, III, cep. IL. $.5. Hoc edictum perpetuum collectum com- 

positumque est ex praetorum edictis, quae tum extabant: ad 

- usam istius tempotis, omissis inutilibus, immmutatis veteri- 
bus, adjeciis etiam novis quibaßdaın capitibus, $,4. Ira Präe- 
tores celerigue magistraius urbani. formulam legemque juris- 
dictionis perpetuam acceperunt, a qua recedere non licerets 
id quod etiam principes saepenumero prae se forunt, C£, Hugo 


Civiliſt. Magazin Band a. S. 497. 


g): Julii Capitolini (wahrfheinlicher Spartiaui).“ Verusi imperator 
cap.Hi. p. 222-25. Audivit Scaurum grammaticum Latinum, 
Scauri flium, qui grammaticus Adriani fuit: Graecos, Tele- 
phum, Hepliaestionem, Harpocrationem, rhetores Apollonium, 
Celerem Caninium, Herodem Atticum, Latinum, Cornelium 
Frontouem; philosophos Apollonium et. Sextum; ; hos omnes 
amavit unice et his dilectus est, nee tamen ingeniosus ad, lit- 
teras -— — — Amavit venatus, palaestras, gt omnia exer- 
Eilia iuventutis, 
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zog ihn ſelbſt geſchickt den Augen des Volks, als die Parther 
die Gränzen beunruhigten h'). Sowohl Arſaces XXV. 
( 120) als Arſaces XXVI. oder Vologeſes II. (7 149) 
‚hatten den Frieden mit: den. Römern erhalten, ungeachtet 
‚eines Furzen Streitd, den Yntoninus Pius mit dem Letztern 


‚hatte, weil er ſich weigerte den-goldnen Thron auszuliefern, 


‚den Trajan als Siegeszeichen fortgeführt, und Hadrian 
zurüdzugeben. verfproden hatte. Mit Arfaced XXVII. / 
Vologeſes III., der den Enkel des Parthamaſpates nicht auf 
dem, Armeniſchen Thron laſſen wollte, brachen heftigere 
Streitigkeiten aus, und die Römer, die den Armeniern zu 
Huͤlfe eilten, litten verſchiedene Niederlagen, ſo daß Verus 
aufbrechen mußte, um ein bedeutendes Heer gegen fie zu 
Führen. ‚ Obgleich ſich Verus während der vier Jahre, Die 
der Krieg dauerte, faſt nur mit feinen Vergnligungen bee 
ſchaͤftigte i), jo erfochten doch feine Legaten glänzende Vor—⸗ 
theile uͤber Die Parther, Statius Verus und nad) feinem 
Tode Martius Verus drangen duch Cappadocien nad) Ars 
menien, und Avidius Caſſius beſetzte die Ufer des Tigris. 
''h) Jul; Capit. Verus imp. cap, IV. p. 225, Luoin⸗ quidem Marco 
vicem reddons suscepit, obsecutus ut legatus proconsuli, vol 
praeses ĩmporatori·; jam primum pro ambobus ad milites est 
locutus — hier ift eine burchaus verdorbene Stelle, — graviter 
se et ad Marci mores egit, Ubi vera in Syriam profectus 
' est, non solum licentia vitae liberioris sed etiam ‚adulteriis 
et zuventutis amoribus infamatus est. Si quidem tantae luxu- 
. Yiae füisse dieirun, ut etiam posteaguam de Syria rediit, po- 
pinam domi institneret, ad quam post convivium Marci di- 
vertebat, ministrantibus sibi omni genere turpinm persona=- 
zum. Textur et nocte perpeti alea Jusisse, cum in Syria con- 


cöpisset id vitium, atgue in täntum vitiorum Cajanorum, et ° 
* Neronianortum et Vitellianorum fuisse aemulum, ut Vagare- ‘ 


tur mocte per Iabernas ac lupanaria, obtecto capite, cucullio- 


ne vulgari viatorio, et commissaretur cum triconibus. (Tage 


dieben) ei committeret rixas, dissimulans,.quis esser, 


5) Jul, Capitol. Ver. cap. VII. p.232, Egit autem per quadri- 
'enuiam Verus hiemem Laodicese, aestatem apud Daphnen 
‚ reliquam partem Antischiae,. Ihn wie Hadrian verfpottsten 


— 


die witzigen Antiochier; Hadrian dachte auf eenſte Rache, 


Verus ſcheint ſich nicht darüber geärgert zu haben. 
Schloßers A. G. Mn 


1 


— 
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An dieſem Fluß empfingen ihn die halb griechiſchen, halb 
orientaliſchen Einwohner von Seleucia Anfangs ſehr freu» 
Dig, fielen aber hernach Über‘ feine Leute her, und Avis 
dius Caſſius, felbit ein Syrer k), der fogar in der Diftis 
plin graufam verfuhr, ‘gab fie den Soldaten preiß, welche 
einen Theil der Stadt zerftörten. Auch Ctefiphon ward er— 
obert, welches die Winterrefiden; der Parthifhen Könige 
war, und diefe mußten endlich (165) Mefopotamien abtree 
ten. Während diefes Kriegs zeigten. fich in Rhatien und an 
der ganzen Donau, d. h. an ihren nördlichen Ufern, Die 
erften Anzeigen jener Voͤlkerbewegungen, die bald dem BE. 
mifchen Reich fo verderbfid) wurden, da durd) den ſogenann⸗ 
ten Marcomannifcyen Bund, deutfche und flavifche Voͤlker 
die Provinzen, die ihnen nahe lagen, uͤberſchwemmten, faſt 
ganz Pannonien beſetzten nach Syrien ſtreiften, in Gries 
* 2 BE 


1) Schen um biefe Zeit ſcheint Avidius Caffius höher geftrebt zu 
haben; dies verdient hier erwähnt zu werden, wegen ber ſchö— 
nen Antwort des Marcus auf Verus Brief, in welchem dieſer 
verlangt, daß er ihn aus dem Wege räumen laſſe. Vulcar, 

 Gallie, Avidius Cassius cap. L ſchreibt Verus: Omnia, ei 
‚ nostra ‘displicent, literas nostras ridet, opes non mediocres 
parat, Te philosopham aniculam, me luxyriosum morionem 
vocat, Anteninusantwortet: Epistolam tuam legi et sollicitam 
potins, qnam imperatoriam et nom nostri temporis, Nam si 
ei divinitus debeturimperium non poterimus interficere, etiam 
si volumts, Sois enim proavi tui dietum: Successorem suum 
nullus occidit, sin minus ipse sponte sine nostra crudelitare 
- fatales Jaqueos inciderit, Adde quod non possumus reum fa 
cere, quen; nemo actusaty et ( utipse Jicis), milites amant, 
'Deinde in eaussis majestatis haec natura est, ut videantur vim 
- pati etiam quibus probatur, Seis enim ipse, quod avus tuus 
Adrianfis.dixerit: Misera conditio imperatorum, quibus de 
'affectata tyrannide nisi occisis non potest credi. Ejus autem 
exemplum ponere quam Domitiani, qui hoc prius dixisse 
fertür, malui. T7yxrannorum enim etiam bona dicta non ha- 
bent tantum anctoritatis, quantum debent, Sibiergo habeat 
suos mores maxime cum bonus dux sit, et severus, et Fortis 
et reipublicae necessarius. Nam quod dicas liberis meis ca- 
vendum esse morte illius, plane lıberi mei pereant, si magis 
amari merebitur Avidius quam illi, et si reipublicae expe- 
diet Cassium vivere quam liberos Marci, 


h 
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chenland aſchlenen und den Jurius Bictorinuß mit ſeinem 
Heere vertilgten. Bid Verus feinen Triumph, an dem Avi⸗ 
dius Caſſius, det hernach in den Drient zuruͤck ging, Theil 
nahm (166), gefeyert hatte, wollte Marcus die Stadt nicht 
verlajfens mit Verus zog er gegen. die Donau, aber ſchon 
unterwegs begegneten ihnen die Gefandten der Quaden, 
welche die Beitätigung ihres Königs von ihnen fuchten;z die 
andern Völfer zerftreuten ſich und heuchelten Reue. Dene 
noch gingen die Kaiſer über die Alpen (167 — 166) und ord⸗ 


neten Alles zur Vertheidigung der Illhriſchen Provinzen, der 


Vormauer Italiens. Lucius Verus weigerte ſi ſich, als der 
Friede geſchloſſen war, an den, ‚Brängen zu verweilen, er 


kehrte zuruͤck, und ſtarb in der Naͤhe von Aquileja, wohin 
ihn Marcus begleitet (169) 1). Aber des Verus Heer hatte 


bey der Ruͤckkehr aus Syrien die Peſt im Roͤmiſchen Reiche 
verbreitet, auch die Truppen wurden bingerafft, die Schatz⸗ 


| fammer war durch Die letzten Kriege erſchoͤpft; Dad nusten 


Marcomannen, Quaden, metanaftifhe (ftreifende) Jazy— 
gen, , Sarmaten, Vandalen zu einem neuen Angriff. Sie 
gewannen eine Schlacht gegen Die Legaten des Kaiſers, der 
um feine neuen: Auflagen zu maden, zwey Monat lang in 
Rom alle Koftbarfeiten, die ihm, feiner Gemahlin oder der 


kaiſerlichen Garderobe gehörten, werfaufen ließ, mit dem 


Bor behalt, ed in beſſern Zeiten einzuloͤſen, ‚ohne doc) da: 


durch Jemand eine Verpflichtung aufzulegenz; gleichwohl 
ward Syrien und Pannonien von den Barbaren befekt, 
"und Aquileja belagert. Endlich brach er auf (172), entſetzte 
Aauileja, und ARD er zuerft bie, BAR deN zum Zeieden 


9 Sex, Äur, Vici. de Caesar. c. xyr. p. 555. Lucius pauei⸗ 
diebus moxitur, hincquo materios fingendi, dolo c consangni- 
nei ciscumventum ; quem ferunt cum invidia rerum gestarura 
angeretur fraudem ‚inter coenam exercnisse, Namque lita 
veneno cultri parte, vulvae frustum, quod de i.ıdustria so- 
‚lum_erat, eo praecidit, consumtoquo uno, uti mos est inter 
familiares, alterum qua virus sontigerat germano porrexit, 
Haco in tanto viro credere, nisi auimi ad scelus proninon 
queuut. 


Nne 


4 


5 

genöthigt, die Aftinger, eine Vandaliſche Nation in das 
Bannat verfeht, einen gothiſchen Stamm in Dienſte ge— 
nommen; die Zazpgeni (173) auf der"gefrornen Donau ges 


ſchlagen, ſchloß er nach einer Gefahr, aus der ee wunder» 
bar gerettet wurde (174) in), einen Frieden, der den MRö> 
miſchen Gefängenen Die Zreyheit. wieder gab, und befonders 
die Jazygen verpflichtete ‚fi von der Donau zu entfernen. 
Jetzt erſt ward dem edlen Weiſen eine kurze Ruhe, die er 
doch dutch feine Aufmerffamfeit auf atles Gute und Nuͤtzliche 
fo wohi verdiente, und deren er fo felten genoffen hat. Jetzt 
war feine Zeit der Rechtöpflege und dem Anhören der Kla⸗ 
gen ennidinet, womit er ſich bis tief in die Nacht beſchäf- 
tigte, da ſelbſt feine Philoſophie fo lieb fie ihm war, nur 
feine wenigen Nebenftunden, oder die Zeitz wo andere rus 
hen, wegnahm, und nur darum getrieben wurde, Damit 
daß; toaß ohne fie nur aus Liebe zum Nachruhm und Wunſch 
zu gefauen geſchehen waͤre, aus Grundſatz geſchehe und in⸗ 


m) Oxos, hist, ib, VIT. 0:35; p.499., Totamque Italism pesti» 
lentis tanta vastavit, ut passim villae, agri atque oppida sine 
\cultore atque Habitstore deserta, in ruinas sylvasque conces- 
serint, ’Exercitum'vero Röomanorum cunctasque legiones per 
longingua late hiberna dispositas its consumtas feruut, ur 
Marcomanricum bellum, ‚quad continuo exortum est,  non»= 

_ nisinovo delectu wilitur , quem triennio ingiterapud Car- 

' > \guntum Marcus Antonirius habuit, gestum fuisse'referatur. Hoc 
quidem bellum providenria dei adminiseratum ess0, cum plu⸗ 
zimis argumentis, tum prascipue epistola ,gravissimi ac‘ mo- 
‚destissimi imperatoris apertissime detlaratum est. Nam cum 
insurrexissent gentes, ifnmanitare barbarae, imultitudine in 

- yümerabiles,'h.. 6! Mitcomanniy, Qtiadi, Vandali , Sarmatacz 
Suevi, atque omnis paeus Germania, et in Quadorum usque 
fines progreasus exersitus ciroumventnsque ab hostibus prop= _ 
Ser aquarum penuriam, Tadsentius sitis quam hostis — 
lum sustineret, ad invocationem nominis Christi, quam 
subito magna fidei constantia qnidem milites effusi in Preces 
palam fecerunt, tanta vis pluviae effusa est, "ut Romano$ qui» 
dem largissime ac sine injuria refeckrit, barbaros autem cre_ 
bris fulminum ictibus pertoxritos, praesertimi cum plurimi 
eorum occiderentnr in fugam coögit. Der vorgeblihe Brief 
des Antoninus, von dem hier Oroſius ſpricht, findet fi ge⸗ 
wöhnlich in den Ausgaben der rav gig iavrör. . 
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nered Leben merder dad bezeugen feine Blicher Über fi 

felbft n). . Aber den Betten hat aud weifen Urfadyen Gott 
die Ruhe auf Erden felten gegönnt; Avidius Caſſius, der 
viele Kriege glücklich für ihn geführt, den er deshalb, ob» 
gleich er ihn ald einen unruhigen Kopf fannte, zum Obere 
befehlöhaber von Aſien ernannt hatte, nahm auf. eine falfche 
Nachricht vom Tode des Marcus, den Kaifertitel an, Wenn 
man Warcud Gemahlin Fauftina befchuldigte, daß fie diefen 
Aufitand veranlaft, fo ward ed geglaubt, weil ihr ſchlechtes 
Leben, das der Kaiſer theils aus Güte überſah, theils 
bey. feiner unermudeten Arbeitſamkeit nicht kannte, alles 
Schlechte glauben ließ. Marcus ſelbſt durchzog Aſten, noch 
ehe er es aber erreicht hatte, war Avidius Caſſius von 
feinen eignen Leuten, ermordet 0); der Marcomannen 
Krieg hielt ihn gleichwohl drey Jahr in der Nähe der Donau, 
da die Marcomannen und Quaden fi verzweifelt wehr⸗ 
ten p), als er die Abſicht hatte, fie und die Sarmaten in 
ein Verdaltniß zum Roͤmiſchen Reich zu bringen, vermöge 


») Mari Antonini imperatoris ac philosophä libri XII, eorum » 
quae de se ipso scripsit. lib. II, $. 15. Loenee 61 sarpoi ass 
ræ öeyava xal- röngın rebysıga Eyovar madg ‚ru aipridıa röv 

Segarsvnarav‘ Gur@ Ta Ööyılara ad Eroma € Exs mpdg Ta Sera 
zo ardecon wo sidevat, zaı map xalı TO ngöTaran Ovro mousir, 
[077 rüs — ngög ahlnia aundiaewng zurmulvor' öura 
— auSganınov Ti avrsv rig em Ta Sela guvavapopäg Eu 
moafeıs, öure furadır. Welche herrliche Lehre! 


0) Nach Dio Eaffius'oder Kiphilius gab ihm der Centurio Anto⸗ 
mus den erſten Stoß, und ein Decurio fließ ihn vollends nie⸗ 
der. Dio Cass, lib.LXXI, $.27. Kai 6 iv Övro uijvag Fa 
Tpelg zar hukgag FE TID apyıw overgdfag egpayn xar Ö Ürög au 

roð irkgafı av — 

p) Ein und dieſelbe Stelle des Dio lib. LXXI. $. 16. p. 1187. 
zeigt wie gefährlich der Marcomannen Krieg war, und wie uns 
Hug‘ man die Barbaren Römiſche Kriegskunft erlernen ließ, 

da man fie in Römiſche Dienſte nahm: Rai örı ueyaha roög 
Poyalov; av zara Eipacav sE exeivan zaredadı, OT TÜV AI» 
— uupıadeg dere antdodn, Ovg troAAodg ur neadivrus, 
‚wohloüg 83 Telsurnoavrag, molko0g Ts zar Puyövtas dugon 
xai inmiag ENFUüS oxtaxısyıklovg 85 suuuayian Ö4 nagssyon, 
ap 0» nerraxıgyıkloug al wevraxosioug &; Besrrariay Aen. 
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deffen man leichter ihre unruhige Natur im Zügel halten 
koͤnne. Sein ſchwaͤchlicher Körper, den er auch während 
der Feldzuͤge durdy Studieren angriff / durfte in einer uns 
gefunden Gegend wohl nicht durch Gift erſchuͤttert werden, 
obgleich fein Tod ſchneller, als man erwartet ‚hatte, . bey 
Vindobonum oder Sirmium erfolgte (d. 17. März ı80) 9). 
Der Tod des Kaiſers ward um ſo mehr allgemein beflagt r)» 
da Commoduß / der ihm nachfolgen ſollte, wegen der ſchlech⸗ 
ten Lebensart feiner Mutter nicht einmal für feinen Sohn 
galt, obgleich Antoninus ſchwach genug war, der Fauſtina 
nicht allein im Leben zu viele Macht zu erlauben, ſondern 
auch ſie nach ihrem Tode vergoͤttern zu laſſen. Auch ſeinen 
Sohn hatte er ſchon im zwölften Jahr ald Kaiſer behandeln 
laſſen, und hatte durd) Feine Strenge den Hang zum Vergnü« 
gen gemäßigt, den er doch bemerfte; wahrfdeintich, weil er, 
den die Weisheit felbft auf den Satz fuͤhrte, den er oft wie— 
derholt, daß man die Menſchen nicht machen koͤnne, wie 
man wollte ‚Ifondern fie nehmen muß y- mie fie find, die Na- 
tur blos durd) Uaterricht bekaͤmpfen molte, der bey Come 
wer. Uebrigens ließ ſich Antoninus bey feiner Rückkehr vom 
Zuge gegen Avidius Caffius in die Myſterien eınweihen, und 


beftimmte den Gehalt der öffentlihen Lehrer auf 10000 Drach⸗ 
men, etwa 2000 Qulden. | 


4) Jul. Capit. Anton. Philos. eap. 27. p. 214. Triennio bellum 
postea cum Marcomannis » Hermunduris, Sarmatis , Quadis 
\ 'etiam egit, et si anno uno superfuisset, provincias ex his fe- 
| | cisset. Ante biduum quam expirasset, admissis amicis dicitur 
ostendisse de ilio eandem sententiam quam Philippus deAlexan- 
dro, quum de hac male sentiret, addens minime se acgre mor- 
tem ferre, filium superstitem relinguens, nam jam Commodus 
turpem se et crudelem ostentabat. | 


r) Sext. Aur. Viet. epit. de Caesarib. cap. xvVi. p-525. De ejus 
morte-nuntio Romam pervecto, confusa luctu publico urbe, 
senatus in cuxia veste tetra amictus, lacrimans convenit. Et 
qued de. Romulo aegre creditum est, Omnes pari sensu prae- 
sumserunt, Marcum coelo receptum esse.;yOb cujas könorem 
-templa, columnae, multaque alia decreta sunt. 


modus nicht fruchtete s). So fehr Commodus nach den 
Bergnügungen der Hauptftddt verlangte, durfte er doch 
nicht, wie man ihm mohl Schuld. gegeben hat, den Frieden 
von den Barbaren, über melde fein Schwager Pompejanus 
bedeutende Vortheile erfochten hatte, erfaufen, befonders, 
da noch viele Generale feined Vaters den Ruühm der Rds 
miſchen Waffen aufrecht hielten, und auch nad) dem Frieden 


den Commodus gefchloffen hatte rt), Albinus und Niger 


(182). gegen Sarmaten und Dacier, und Ulpius Marcellus 
gegen die Bewohner des nördlichen Brittanniend gluͤcklich 
kaͤmpften. Freylich hätte Commodus nad dem Willen feie 
‚ned Schwagers nicht die Feftungen im Lande der Duaden 
aufgeben und nod) ein Jahr verweilen ſollen, das war aber 


von ihm nicht zu erwarten. Die Geſchaͤfte überließ er, um 


ganz feinen Lüften nahhängen zu Fönnen, dem Präferten Pes 
rennid, der, mas aud) fonft fein Charafter feyn mochte, 


das Reich trefflich verwaltete, nur nicht ganz ungern fahr 


dag Commodus in den Abgrund verworfener Lüfte fanf, 
die ihn fo zu jedem ernften Gefchäft unfähig madıten, daß 
er, auch wo e8 durchaus nöthig war, Nicht mehr die Feder 
gebrauchen mochte u). Da er von Natur feig, tinfaͤttig 


2) Ben dieſer Gelegenheit hat ein ſonſt elender Schriftſteller einen 


ſehr guten Gedanken. Ael, „Lamprid, ‚Comm, Antonin, cap, 


I. p.262, Sed tot disciplinarum magistri, nihil ei profue= 
 runt; Tantum valet aut ingenii vis, aut eorum 
qui in aula institntores habentur, ; 


t) Man fieht aus dem Frieden, auf welhen Stügen der Nömi 
ſche Staat ruhte, da eine, der Bedingungen diefes Friedens 


ee 


Die Bedingungen ftehen Dio Cassins LXXT. $.2. p. 1204. 
a) fie follten Srieden haben unter denselben Bedingungen, die 
ihnen Marc Aurel geftattet, b) fie ſollten alle Ueberläufer 
ausliefern, ©) xai airor rıva xar’ Erog raxrbv reAdaı, OP 


564 


— 


mit den Marcomannen die jährliche Recrutenlieferung betrifft, ' 


Üsregov avrois apürev"önka re Tıva rae avrorv Ehade xab . 


orparıoraz zapı (iv Kovador wugioug | xai Torgxukloug, racà 


de Toy ] Ma;xouavvop eharroug‘ auf’ @v arjxev aurois Tan, 


xar' Erog dıdöraı Tıväg. 


u) Ael, Lampr Commodus . cap. XIV. p. ‚286, Ipse Commodus 
in subscribendo tardus et negligens ‚ita ut libellis una (orma ° 


— 


568 | 
und grauſam war, feine Leute auch in feinem Namen Grau⸗ 
ſamkeiten verübten, mußten die Edferen der Nation ihn bald 
fichen, und er fie ſcheuen und haffen, wie er that, Wüs 
thend ward er erft gegen alle Angefehenere und Freunde fei« 
ned Vaters als ihm ein junger Mann C. Pompejanus Duine 
tionus in einem Dunkeln Gange aufpaßte, und mit den 
. Worten, dad ſchickt Dir der Senat, nach ihm ſtieß 
und ihn verfehlte. Auch Perennis, deſſen Abſichten freylich 
verdaͤchtig waren v), war fuͤr einen ſolchen Hof zu gut, da 
er Ordnung und Recht erhielt, er ftand nur fiher Durch Die 
Furcht, die der Kaifer felbft vor Ihm hatte, und dieſe ward 
gehoben, als die Brittannifhen Legionen, denen Perenniß 
Befehlöhaber gegeben Hatte, die ihnen nicht gefielen, eine 
Sefandfchaft von 1500 Mann ſchickten, die zur Schande des 
Reichs liberall Durchgefaffen wurde, nnd trogig dad Haupt 
des Perennis foderte, weldes ihnen Commodus nicht alle in 
gewährte, fondern auch noch die Söhne defielben. hinrich- 
ten lief. Ohne einen Mann, der die Befchäfte beforgte, konnte 
Commodus nicht ſeyn, er libertrug ſie dem Cleander, feinem 


subscriberet;. iu — anutem plurimis, vale, tantum scri= 
beret, Xiphil, oder Dio I. LXXII. $.ı. Und 88 rc zoAlig 
amhörnrog, nal mgogerı zar dsihiag EÜCÜ)evge TOIg auvodcı za 

Am’ aurdv ayroliq TO KEdTEV TOÜ ze8iTroVag duaprov, 85 Io «£ 
+a# TOUTOV &S Plcıv auehyn ra kWaıporov meonytn. 


v) Div, obgleich hier gültiger Zeugs, weiß nichts von ſchlechten 

ſichten des Perennis; ein Cyniſcher Philoſeph, welche Seite 
ſich oft umziemende Freymüthigkeit erlaubte, hatte den Com— 
medus vor Nachſtellungen deſſelben' öffentlich gewarnt. He⸗ 
rodian (immer nach Romanae hästoriae scriptores Graeci mi- 
nores, opera et sindio Triderici Sylburgii Tom. HI, Trancof, 
2590. fol.) faat lib, I, 13. p.473. O ôe Hegevrıog MROGKEUR- 
saevog zarras Ovg xaı 6 Höumodog nd:Tra zal duoL ratocdan . 
aurg furaav emsöcizvurto, TAg Te Ereivov sornglag meoum- 
Saar Eıyor, nomuansvog TE avrTöv Em eSovaian EreBoVARtE ° Tg 
agyi;, va ToIS TE lıoig baurouü vearinız ovaı ‚eryzigioas zeidss 
rör öunodor weövosav TOP Divers» srparsvnärov aurög 
TE nhstsra Zeruara % ;Ig0ı58v 215 TO amıdögeos Aaumgaig aro. 
oräga To orgarımrızör" or Ö8 ratdec avtod davlarorrsg sure. 
»görovv Nlranır og av Toü Iegerriov ———— Tor 
HKöupodoy snıSeivro Ty agxd: 
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Kammerherrn w), den er nad) Orientaliſcher, jetzt "heres 
ſchend werdender Sitte, ‚von dem niedigften Sclavendienft 
zur erften Würde des Reichs hob. Diefen beherrfchte Geiz 
und Habſucht x),\er verfaufte nicht blos alle Stetten und 
Bunfibezeugungen, fonbern audy den Getraidehandel, Die 
gefährlichfte Art fidy zu bereichern, zog er an fi; aber der 
Praͤfeet, der für die Zufuhr, für dad Auffpeihern, Mahlen 
und Baden ded Getraides forgen mufte y), und genöthigt 
ward, den Wucher Cleanders zu unterfiügen, führte durch 
abſichtlich veranlaßten Mangel den Tod des verhaften Man« 
ned herbey. Eleander zeigte ſich indeffen wihrend der letz⸗ 
ten Auftritte männlich und feſt. Bey den Rennſpielen naͤm⸗ 
lid) foderte dad. Volt. mit Ungeſtüm das Haupt des Cleqn⸗ 
- Der, er ließ die Reuter der Sarde-einhauen, und das. Volk 
in die Stadt treiben. ‚Hier wurden in den Strafen von 
den Daͤchern herab und aus den Häufern die Reuter mit 
Eteinen und Balfen angegriffen, verfolgt und alles in Aufs 
ruht gebracht ohne daß Commodus von der ganzen Sage 


'w) Cubicularias! 


x) Ael. Lampr. Commodus cap. VI. In cujus as Cleandrum ! 
ex cubicariis subrogavit. Multa sane post interſectum Peren- 
nem ejusque filium quasi a se non gesta (Commodus) rescidit 
velut in integrum restitnens. Et hanco quidem poenitentiam 
ultra triginta dies tenere non potuit, graviora per Cleandrum 
faciens, quam fecerat per supra dictum Perennem, Et in poten- 
tia quidem/Cleander Perenni surcesserat ı in praefectura vero Ni- 
ger, qui scx tantum haris praefectus praetorio fuisse perhibe- 

tur. Mutabantur per horas et dies praefecti praetorii, Com« 
> modo pejora omnia quam fecerat, faciente. Fuit item Martius 
Quartus praefectus praetorii diebus quinque. Horum ancoces· 
sores ad arbitrium Cleandri aut retenti sunt aut occisi. Ad 
cujus nutum etiam libertini in senatum atque in patricios lecti 
sunt;s tuncque primum viginti quingae consules in unum an- 
‚num, venditaeque omnes provinciae. Omnia Cleander pecur 
nia venditabat: 

y) Praefectus annonae, f. Codex Theo losianus cum perpetuis 

commentariis Jac. Gothofredi. ed. J. D. Ritter. ap: 1741. 
Tom, VI. fol. Tom. VI, Pars If. p. 134. 
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etwas wußte, bis eine von feinen Geliebten, Fadilla ſich 
Abm zu Süßen warf, und ihn bat, den Cleander aufzu« 
‚opfern. Commodus, auffer fih vor. Schreden, ließ Dem 
empödrten Bolfe Dad Haupt Cleanders auf einer Stange zei— 
 gen-(1dg) und auch dejfen Kinder hinrichten. Der Tumuft 
mar geſtillt; Commodus ward aber nod) zügellofer, da er 
jest ald Gladiator oͤffentlich erſchien, die Schäte des 
Reich auf die Beluftfigung ded Pöbels dur große Thiers 
hetzen verfchiwendete, und feltene Thiere aus allen Gegenden 
berbeufchaffte z), meil er die einzige Kunft, die er von Mau» 
ren und Parthern erfernt, die Kunft den Bogen zu führen, 
öffentlich zeiden wollte. - Auch gegen Gladlatoren trat er” 
auf, wo ihm aber ein gemeiner Gladiator seigte, daß man 
gegen verzweifelte Menſchen nicht ſo ſicher in der Naͤhe kaͤm⸗ 
pfe, als gegen Thiere aus der Ferne a). So tief er aber 


2) Schon Auguſtus hatte das Rhinoceros und Hivpopotamus auf 
den Kampfplatz gebracht, Commodus ließ eine große Menge 
dieſer ſeltnen Thiere herbringen. Elephanten tödtete er ſelbſt, 
Giraffen und Straußen ſchoß er mit Pfeilen, die eine Mond» 
fürmige Spitze hatten, den Hals ab, An einem Tage ſchoß 
er nach Herodian 100 Löwen, oder nah Div, der -felbft zuges 
gen war, 100 Büren nieder. 'Ael. Lampr. Commodus c. XD 

p- 285, Ludum semper ingressus est, et quoties ingrederetur 

publicis monumentis indi iussit, Puguasse. autem - dicitur 
septingenties trities quinquies. chen zu feines Vaters Zei- 
ten hatte er 365 Mahl gefechten. cap. XII. Item postea tan- 
tum palmarum gladiatoriarum confecisse, vel viclis retiariis 
(gel oceisis, ut mille contingeret, Ferarum autem diversarum 
manu sua occidit multa millia, ita ur elephantos occiderer, 
Et haeo fecit sane spectante populo Romano fuit autem vali- 
dus ad hace, alias debilis et infirmus, cap. XIIL, virium au- 
tem ad conficıendas ferastantarum (uit, ut elephantum conto 
transfigeret etc, etc, Impudentiae yantae fuit, ur cum muli- 
ebri veste in theatro vel — sedens — pu- 
blice biberit, . 

a) Sext. Aur. de Cacs. cap. xyır. p-359. —— prorsus —— 
ingenio, adoo quidem, ut gladiatores, specie depugnandi, cre- 
bro trucidaret, cum ipse ferrum dbjectum (er conflruirt utor 
mit dem Accusat.) veronibus (flumpfen Degen) plumbeis utere- 
tur (d.h. erhatte fcharfe Degen, die Bladiatoren NRappiere). Cum- 
que eo modo plures confecisset, forte eum Scaeva nomine, au- 

} * 


J — 
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auch ſank und andere herabwüͤrdigte, toͤdtete ihn doch Feiner 
"von den feigen Senatoren, die, und unter ihnen Dio Cafe 
find, der Tadler des Eicero und Seneca, bey allen ſchaͤndli— 
chen Scenen zugegen ſeyn b), und bald über die Thorheis 
ten des Kaiſers laden mujten, bald durd) feinen Blutdurſt 
in die größte Todesangft verfegt wurden: fondern dieſelbe 
Art von feuten, die dem Domitian verderblidy wurden, bes 
frepte die Belt auch vom Commodus. Auch er hatte nüme 
lic) feine Bertrauten, den General Laͤtus, den Oberkam⸗ 
merherrn Eclectug, einen Aegypter, und feine Geliebte Mar: 
cia, weil fie ihm abriethen, wie er Willens war, Die beys 
den Eonfulen des Jahrs zu morden, und aus der Fechter— 
ſchule feyerlich zur Uebernahme des Confulars auszuzichen, 


zum Tode beftimmt ce); fie bradyten ihm Gift bey, und.ald 
die Natur dies auswarf, mufte ihm fein Lehrer im Ringen, - 


Narciſſus, dad Genick brechen (195). Da der tapfere und 
durchaus edle Pompejanus die Kaifermürde ausfchlug , eils 


— 


dacia et robore corporis pugnandique arte pervidens, ab studio | 


tali deterruit, qui spreto gladio, quem inutilem cernebat, suf- 
ficere utrique ait, quo aM. Doc fagt Div er habe 
‚gefämpft: sv »oırd aved aöngou zal Avsv amarog avIow- 
zsiov. Dio lib. LXXII. 17. p. 1217, 


b) Die erzählt das ſelbſt gan; unbefangen lib. LXXI. 18. Tosadrg 
giiv 85 TO adınar % ea exeivm Tegoapaı zaı Öira hukpaug 2y6. 
verd' ayarıgopfvov $’auroü, kei uev 54 Bovieurai ası nera 
Tor innlov aue port ũ lie, aeg % örı Hoummiavdg Kiavdıog 
ö egar oux Foriv örs aghrryss — — — mgög yap Tois ak 
roıs xar ersloduev ra ta alla Ooa exe) evögesa ‚„ xal avrd 
TOUÜTO ovreyüg, ral rÜgLog, et, xaı re@Tog ei, »al KarıoPp 
BUTU/ESTATOG' TIra Sg, VIRGaeIg, am aÜVOg, Apagövie, rixg q. 
Dann ſagt er, wie er ſelbſt Lorbeerblätter gekaut habe, um 

das sagen zurückzuhalten, und am Leben zu bleiben. 


e) Die Gelchichte bey Herodian, hist, sui temp. lib.T. 27. p. 486, 


von dem Knäbchen Philocommedus, das die Schreibtafel ges 


hohlt und ind Vorzimmer neworfen, erzählt Dio oder Zipbie 
din bey Domitians Tode. Da es nicht wahrſcheinlich ift, daß 
dieſelbe Gefchrchte mit denfelben Umſtänden zwey Mahl vorges 
fallen, fo ift fie einmal oder beyde Mahl erdichtet, Fabricius 
hat darüber zu pag. 1114. eine Note, die man vergleichen kann. 


* 
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ten die Mörder zum Präfecten der Stadt, Pertinar ; einem 
der Kriegdgefährten des. legten Kaiferd, von denen wenige 
fibeig waren. Er nahm die Würde ungern an, ging. mit 
Lätus zu den Garden, Denen diefer 3000 Dradimen dere 
ſprach, die ihm aber ungern huldigten, da Ningegen das 
berzuftrömende Volk in tauten Jubel uͤber Pertinax Wahl 
und Commodud Tod ausbrach. Pertinae Bater war. 
uübrigens ein wohlhabender Handelsmann d), und er hatte 
eine Erziehung genoffen , die ihn zu Kriegs- und Zriedenge 


geſchaͤften gleich tüchtig machte. Schon feine erfien Verord⸗ 


nungen und Unternehmungen e) ‚würden beweifen, wie 


eifrig er Dad Wohl des Staats wollte, wenn auch Dio nicht 


erzähfte, daß er. und andere der beſſern Senatoren, denen 


die Tugend lieber war als Schmelgen, fi über die Lebense 
weiſe des Kaiſers, die von Commodus Creaturen verſpottet 


ward, gefreut hätten, und daß Marc Aurels Freunde, Pom- 
pejanus und Glabrio, die bisher auf ihren Stern gelebt, 


| als hätte ihnen das Alter Gefiht und Gehör geraubt, Wieder 


im Senat erfchienen ſeyn. Uber gerade die größere und 
mächtigere Zahl, Soldagen und ſchlechtes Gefindel, freute 
fi) über die Veränderung nicht, weil Feine Sefchenfe ver— 
theitt, Feine prächtigen Spiele gehalten, Maͤßigkeit überant 

eingeführt, „ber Bürger nicht mehr von einzelnen, Soldaten | 


2 a) Auch dies ift nicht einmal gewiß, doch fiher ift die alberne Ab⸗ 


feitung des Namens falſch, Jul. Capit. cap. I. Qui filio ex 
continuatione lignatiae negotialionis, quod pertinaciter eam 
rem gereret, nomen imposnisse fertur, Die Römer, die feine 
Schornſteine hatten, Tiefen das Hol; dörren, nicht verkohlen, 
Dazu waren eigne Anftalten, Ä | 


, 0) Herod, lib. II. 37. p.496. Nlgörov uivr mac» ru» ra Iror. 


kiap xaı ev roig Aoıngiz EIvaoı ajeogynTövts za ravrrana. 
cıv bucav apybv, smergswev Öbvaraı, 
sı xar BacıhEag rrüum lm narahausävev, emuueindevrı Ta 
xaı Jenpyhcavri desnörnv Fıvar öwxs TE yeopjoücı ard/.ıam - 
zavyran Sıs der Irn, zal'dıa naprdg Öegmorsiog aneguviar — 
— — Tihn TE narra MeoTrg0» Emı Tig TUgavridog 815 euro. 
ecov yonudrao enıvonderra emi Te öySaıg norauov zaı Auıdas 
öl iv rs ööv mogsiais, marakücag 815 TO @gxaliov za 
sAsüdegon apüzen, - | a " F 
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geplagt, diefer Dringend für'feine eigentliche Beffimmung in 
Anſpruch genommen wurde £), und der Kaifer als Private 
mann lebte 8). Dreyhundert Mann von der Garde bee 
ftürmten dedhalb eines Tagd den Kaifer in feinem Palafty 
und er hätte ihnen entgehen oder fie niederhauen Taffen koͤn⸗ 
nen, wenn er fid) nicht gun fehr auf die Kraft der Tugend vers 
laffen hatte, und ficy nicht Lätus, den er ihnen entgegen» 
ſchickte, fhändlih Davon gemadyt. Die Unrede des Pertis 
nax ſchien Anfangs die Gemuͤther zu beruhigen, bis ein roher 
Tungrier, der fi unter ihnen befand, dad Schwerd mit 
den Worten, Dad fenden dir die Soldaten, : gegen 
ihn erhob, morauf er und Eelectus, der ihm allein treu zur 


. £) Jul. Capit. Pertinax. cap. V.- VI. Petenti ignum prima die 
' tribuno dedit, militemus, exprobrans utique segnitiem iem- 
_ porunsuperioram : quod quidem etiam antea in ducatibus de- 
derat. Exprobrationem autem istam 'milites non tulerunt, $ta- 
timgue de mutando imperatöre cogitarunt — — — Sanecam 
‚postero Calendarum dio statuze Commodi dejicerentur, gemu- 
erunt milites, simul quia iteram.idem signum dederat impe- 
rator. Timebatur autem militia sub sene imperatore. Deniquo 
tertium Nonarum diem votis ipsis milites Triarium Maternum 
Lascivium .„ senatorem nobilem, ducere in castra voluerunt, 
ut eum rebus Romanis imponerent, sed ille nudus fugir atque 
ad Pertinacem in palatium venit, post ex urbe discessit, Ti- 
more sane Periinax coactus omnia quae Commodus militibus 
et veteranis dederat, confirmavit. 


g) Jul. Cap. Pert. cap. VII. in fin. Scurras turpissimorum no“ 
minum dedecora perferentes, proscripsit et vendidit. Cujns 
nundinstionjs pecuniam, quae ingens fuit, milisibus donativo 
dedit. A libertis eriam exegit ea, quibus Comniodo vendante 
ditati fuerant. Auctio sine rerum Commodi in his insignior 
fuit — — Exemplo autem imperatoris, cum ille parcius s«- 
ageret, ex ommium continentia vilitas nata est. Nam impera- 

“torum 3umtum, pulsis non necessariis ad soliti dimidium de- 
traxit. C. X. Iusidias ei paravit Falco — — — Sod Pertinaei 
factio praeparata est per Laetum praefectum praetorii et eos 
quos Pertinacis sanctimonia offenderat. —'— — Grave pras- 
terea militibus visum, quod in caussa Falconis multos milites 

ad unius servi testimonium occidi praeceperat. 


u‘ 
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Seite ftand, erſchlagen wurden, nad).einer Regierung. von 
87..Tagen. (d. ad. März 195). Die Soldaten fürdteten Die 
Wuth des Volks und ſchloßen fidy in ihr, Lager ein, die Bürs 
ger fürchteten den Angriff der Spidaten und hielten fich in 
ihren Haͤuſern, dieß machte jene dreift, und fie boten das 
Reich gegen ein. Donatid an. Der Stadipräfeet, Sulpitia- 
mus „> befand ſich im Lager und hatte die Soldaten fon ges 
wonnen, als.Didius Julianus, ein unruhiger, aber in dies 
fen und vieferley Geſchaͤften gebrauchter. Mann, auf deffen 
Peben weder ausgezeichnetes Lob noch Tadel ruhte, Durch 
feine Frau und Tochter bewogen ward, hinaus. zu eilen, um 
die gefährliche Würde zu, erhalten. , Da die Thore des Lagers 
geſchloſſen waren, - erregte der Handel, den man jegt mit 
der Kaiſerwuͤrde trieb A), noch mehr Aufmerffamfeit; Geld 
und das Verſprechen, Commodus Bildfäulen ‚wieder aufzu—⸗ 
richten, verſchafften endlich dem Julian das Kaiſerthum. 
Schon bey ſeinem Einzuge in die Stadt aber verwuͤnſchte ihn 
das Volk, und als weder fein Vermögen noch die Staatde 
taffe hinreichte , um die 6250 Drachmen, die er jedem Sol. 
daten verfproden hatte, zu bezahlen, durfte er ſich nicht 
oͤffentlich ohne Bedeckung zeigen, weil ihn das Volk mit 
Steinen warf. Auch die Truppen an den Graͤnzen misbil— 
Yigten die Dreiftigfeit der. Garden, und dad brittannifcye Heer 
rief ſeinen General, Spuriuß Abinus, das pannonifche den 
einigen, Septimiud Severus, und zugleid dad Syriſche 
den.Pröcenninus Niger zum Kaifer aus. Severus, deram 


h) Dio Cass, lib. LXXIII. $.ı2. P. 1254. Qunriov de Orte Sov). 
I mIRIaPog rat 6 lovAıavös, imegßähhovreg ahhmhous 6 ev Evdak 
Sev, ö 63 EEoSev' za ueygı 8 mevranıszıhlav Sgaxusv xar 
avdga xara Body mpostısävreg nposji)Son, dıayyeiiovrov 
Tıvöv rar heyörror, #ü re lovliav Hrı SovAnıziavög Tocov. 
rov didnor, TI OUr Gb meosumigya; av srexpatngev Zovknı- 
xıavdg Evdov @v xal mohıagzwr Toüg re nerramısgıhlioug eo. 
'TEg05 ovöuacas, 21 um 6 louÄlıawög ovr Erı zart \oAiyovarkı 
xıhlaıg za Ösanociaıs zaı mevrjxovra da Igayuaig Unspe. 
Bade, Uebrigens fegt Die den Julianus zu tief herab, und 
-zeigt aufs neue eine Eleine Seele, indem er eingefteht, wie 
feig er geweſen ſey. 1; —5 


a 
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naͤchſten bey Rom ftand, eilte herbey, und Julianus ließ ver⸗ 
geblich Anftalten zur Gegenwehr treffen i), den Severuß für 
einen Feind des Daterlandgs erklaͤren, ihm einen Nachfolger 
ernennen, und Senatoren entgegenſchicken. Die Senato- 
ren gingen über, die Flotte in Ravenna .ward genommen, 
Julian vertor in Rom alled Anfehn, Doc) ließ er, noch ehe 
Severus einruͤckte, den Laͤtus, den er im Verdacht hatte und 
Die Marcia hinrichten. Nach einer Regierung von ſechs und 
ſechzig Tagen ward er von dem feigen Senat, der ein Schreis 
ben von Severus erhalten, eben fo ungereht zum Tode ver- 
urtheilt K),; als er unverdient die Kaifernohrde erhalten. Die 
elenden Barden, diedem Severus entgegen gegangen waren, 
tieß diefer bald nad) feiner Ankunft verfammeln, der Waffen 
und Pferde berauben, und fortjagen. " Aber des Severuß 
Verſprechen, den Sengat zu achten, ward nicht erfüut, er 
Fannte Feine andere als eineimilitairifche Regierung 1), un⸗ 
En terfihtieb leicht Todesurtheile, und feine rohen Soldaten, 


i) Ael. Spart. Didius Julianns cap. V. p. 326. Ipse autem Julia- 
nus praetorianos in campum deduci jubet, muniri turres: ded 
milites desides et urbana luxuria dissolutos invitissimos ad 

exercitium militare produxit, ifa ut vicarios operis, quod 
unicuique praescribebatur, mertede conducerent.. Et Severus 
quidem ad urbem infesto agmine veniebat; sed Didius Julia- 
nus nihil cum exercitu praetoriano proficiebat ,  quem populus 
quotidie magis et ridebat et oderat. 


M Dio Cassius ib. LxXIII. in fin, p, 1240, 'O u av» Iovita- 
yög Ovrwg &r aurd TO na)arin xaraxsiuevog epovsust, zo” 
G0ÜToY uövov zın®v’ xaı Ti deivov smolmsa; riva anerteıva ; 


1) Ael. Spart, cap. VI. p.559. Quum Romam Severus venisset, " 
praetorianos cum subarmalibug (dem Friedenskleide, das etwas 
Militairifches hatte) iussit occurrere, eosdemque sic ad tri- 
bunal vocavit, armatis undique circumdatis, Ingressus doin- 
de Romam, armatus cum armatis militibus Capitolium. ascen- 
dit. Inde in palatium eodem habitu perrexit, praelatis signis 
quae praetorianis ademerat, supinis non erectis. Tota dein- 
de urbe milites in templis, in pörticibus, in aedibus palati- 
‚ mis, quasi in stabulis manserunt: fuitque ingressus Severi 
odiosus atque terribilie, quum — inemta —— ð 
vrastationem urbi⸗ minantes. 


876 


gzroͤßtentheils noch ‚Yan. ‚Barbaren, —— bald den vuhi⸗ 
gen Bürgern laͤſtiger als die vorigen Prätorianer. - Sobald 
er. feine Herrſchaft in Rom geſichert hatte, brach er gegen 
Pescenninus Niger aufs. Diefer aber verſchmaͤhte thöricht Die 
Hülfe der Aſiatiſchen Könige, und vergnägte ſich in Antiochie 
an Feſten, ſtait nad Europa zu eilen. Albinus, den Seve— 
zug gleich. zum Caͤſar ernannt hatte, ward Durch verſtellte 
Freundſchaft getaͤuſcht, und: hielt fi) ruhig, während Niger 
bald gezwungen, den Beyſtand der. Könige, den er ‚ver 
ſchmaͤht hatte, ſuchte, und Severus vor ihm Thracien, Mar 
cedonien, Theſſalien und Griechenland beſetzte, in Byzanz 
‚aber nicht aufgenpmmmen ward , ‚da hingegen das benachbarte 
Perinth ihm gern huldigte, Byzanz war, damals blühenp 
amd volkreich, war ſtark befeſtigt m), hatte eine ſolche Flotte, 
ſolche Mauern und Kriegsmaſchinenn), Daß Severus, wenn 
‚er nicht Enzifus erobert Härte, in die größte Verlegenheit ges 
rathen wäre, deshalb warf er auf Die Stadt einen, unver 
föhnliden Haß. Der General, der dem Severus von 
Niger’ entgegen geſchickt ward, ließ ſich ſchlagen, und wenn 
gleich dieſer ſelbſt durch geſchickte Bewegungen die Truppen 
ſeines Nedenbuhlers Anfangs zurücdrängte.o), fo ſiegte 
dod am Ende unter Eondituä die — der abgehaͤrteten 
en “ Legio⸗ 
Vyiam brachte 500 Shift, in feinen Safen,. und Herodian, 
UUb.UI,c. 59. P. 515. ſagt von der Befeftigung: Negırsrsigig, 
u To re vevvalg. ‚re za werte. 7 nölıg reizeı wetrom kEDO ureii. 
a zov Aitov Kıg Fergdjovon eugrägge "poh" Tosaurg: TE ‚sobapeigq za 
 roldhusı, Gsumdeva bıecstai To loyon sövserop! £yOs Ö8 Aldo 
re MÄDHEROLFEIAUITE je HÜR TU evorta AUTOV Asiyava zai Egei- 


mia vdöorrı, Sabpıageım sgri »as TA TEXUnv TOV TyV ax 
"NATUTKEVAaGayEa» zal Tnv ToY Üsrspoy zaIgEKxOT@P. 


=) Dio Cassins lib, XXIV. p. 1252. Netsxog zolirng Eng Ta 

n).cio au töv (der Mafchinen) erixthvato zaldıa Toüro Jara- 
rov re, ara wphs zul eaötn, 6 yag Zedr 908 Tv Texgvnv auroü 

_ Kadar exöhucsv aurdv Ärodarszu aux ToVroV eg re Alla Tıra 
wurd eyghraro zal &: mio Tav Argav moAogriav" rat öra 
Y8 Tu ereivou gen zaripara vr exað di imd Töv Pagßzgov. 


0) Unweit Pruſa- oder wie es heißt —E xe 175 Kiov. 
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Regionen Illyriens Über die MWeichficfeit der Sprer, oder 


# 


im Syriſchen Elima Erfchlafften (194). Da Africa von Se— 
verus Generalen befegt war, "fo hätte fid) Pescenninus in 
Syrien und Aegypten feitfegen koͤnnen; aber die feindlichen 


Truppen folgten ihm durch Cappadocien und Phrygien, und 


ed fam ben Iſſus zu einer neuen fhrihn unguͤnſtigen Schlacht, 


nad) welder er auf der Flucht eingehofft, (195) gefangen’ 


und getödtet ward. Geverus fand bald am Euphrat, 
und wäre ſchon früher. meiter vorgedrumgen, wenn nicht 
Byzanz durch eine faſt unbegreiflich ſtandhafte Gegenwehr 


über zwey Jahr lang ſeine Truppen verzögert hätte. Als eß 


endlich (196. Nov.) durch Mangel bezwingen ward, ließ 
Severus, zum großen Schaden des Reichs, die ungeheuern 
Mauern, dad Botwerf‘ gegen die Barbaren, gaͤnzlich vers 


nichten. Gebt woute erin Parthien eindringen, erfuhr aber 


als er Über den Euphrat und Tigris gegangen war p), daß 


Spurius Albinus ſich gegen ihn ih Marſch geſetzt habe, Nach 
der Beſiegung des Niger hatte Severus dem Spurius Albis 


nus nicht einmal mehr den Caͤſar⸗Titel gegeben, und dieſer, 
den auch der Senat beguͤnſtigte, weil er aus einer edlen 


Roͤmiſchen Familie entſproſſen war, war aus vrittannien rad 
Gallien uͤbergegangen, wohin fi ſich jetzt Severus ‚mit Eilmaͤr⸗ 


ſchen begab, als mehrere ſeiner Generale geſchlagen waren. 
‚Er ſelbſt gab auf Dem Marſche dad Beyſpiel der Ertragung 
aller Befhwerlichfeiten und der Ausdauer ; indem Treffen, daß 


‘er in der Nähe von ipon lieferte, fiel aber die Sluͤthe der 


) Oros, hist, lib. VII. c, 17. pag. 50. — et — 


reoebellare conantes ferro co@rcuit. Parthos, Arabas, Adiabenos- 


que superavit, Quinta post Neronem persecutione Christia- _ 


nos excruciavit, plurimique sanctorım per diversas provin- 
cias martyrio coronati sunt, Hanc profanam in Christianos 
et ecelesiam dei praesamtionem Severi coelestis ultio e vesti- 
gio acta subsequitur. Nam continuo rapitur, vel potius re- 
irahitur in Galliam Severus a Syris, ad tertium civile bellum, 
urum enim jam adversus Julianum, aliud in Syria contra Pes- 
cenninum gesserat, tertium Clodius Albinus, Juliani in occi- 

dendo Pertinace 'socius, qui se in Gallia Caesarem fecerat, 
suscitabat. - 


Schloßers A. G. 8 
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Roͤmiſchen Macht q), fo heiß war. der Kampf (197. Febr.) 
Albinus tbdtete ſich feldft, und mard ſterbend zum Se— 
verus gebracht, dieſer ‚eifte nah Rom, und ließ. dem 
Senat und dem Adel feinen ganzen Zorn fühlen r). Neun und 
zwanzig Senatoren und viele Edle wurden hingerichtet, ; doch 


mochte er nicht ſo ganz Unrecht haben, wenn er den Commo⸗ 


dus ald den Kaifer prieß, der ihrer würdig gewefen, und 


ihnen den Haß gegen .denfelben vorwarf, weil fie Dody feine 
Laſter täglich übten. Severus erpreßte dann viel Geld, um 
die Soldaten bey guter Laune zu erhalten s), er machte aber 
auch viele vortreffliche Verordnungen, und eilte in den Orient, 


ſo bald die Parther inMefopotamien eingefallen waren. Diefe 


beherrſchte, nachdem Vologeſes III, der nad) ded Avidius 
Caſſius Einfall ind Reid war vertrieben und hernach mwie- 
der eingefegt worden, geftorben, Vologeſes IV. (Arfaced 


g) Dio Cass, lib. LXXV. $.7. p.1261. H 83 duvaug 7 ro» 
Pouaiov isxveisg Inraısev, ars auporipoder avagı$unzan 
nscövrav' zas zoAlor xaı Tav xparyaavrav Glopüparro rd 
madog rörs yap mediov. när, sgTov vixoi» za aydgu» 
EWPATO. 2 


x) Jul, Capitol, Clod, Albinus cap. XU. p,400. A senatu tan- 
tum amatus est (Albinus), quantum nemo priacipum, in 
odium praesertim Severi, quem vehementer ob crudelitatem 
oderant senatores. Denique victo eo plurimi senatores a Se- 
vero interfecti sunt, qui ejus partium vel vere fuerant, wel 
esse videbantur, Denique cum apud Lugdunum eundem in- 
terfecisset, statim litteras inquiri iussit, ita ut inveniret, vel 
ad quos ipse scripsisset, vel qui ad eum rescripsissent, om- 
nesque illos, quorum epistolas reperit, hostes a senatu iudi- 
cari fecit; nec his pepercit, sed et ipsos interemit er bona - 
eorum proseripsit, atque in aerarium publicum. retulie, 


‚s) Herodian, hist, sui temp. lib. II, $.71. pag.526. Torg rs 
arparınrag snedwxe xehnara nisisra alla Ts molla vuveyo- 
ENTEV & um neörTEp0v Eıyov' xal Yap TO aırmeföov aurolg reÖö- 
roc nu&noe „ xar daxrukloıg Kguooig yensagdai ernirgeys, 
yuvaıki re guüvorxsiv. Hai ne@rog Te 8x5ivog rd navı auror 
spemuEvov al Td oxAngöv rös diairng TO Ts sunsudig NEÖS Toüg 
mövoUg rat Eiraxrrov user’ audoüg meög dexovrag avireeys. So 
ganz wörtlich muß man das nicht verftehen; was war die Garde, 
die das Reich verfaufte? — — 
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AXVIL), — auſſer daß er den Peſcenninus unterſtlitzt 
hatte, auch darlıber mit Severus im Streit war, daß er 
"von zwey Prinzen, die an den Thron von Armenien Un« 
ſpruch machten, den Sohn des vorigen Königs, den Volo—⸗ 
gefed, in Schug. nahm, während Artabanus, fein Mitbewer⸗ 
ber, den Severus herbeprief. Severus drang bis nad) 
Etefiphon vor, eroberte diefe Hauptftadt und pilinderte fie, 
verlor aber durch Mangel an Lebensmitteln fo viele Leuter), 
daß er nicht allein nicht weiter vordringen konnte, fondern 
auch feinen Rüdideg am linfen Ufer ded Tigrid nehmen 
mußte, weil er dort mehr Lebensmittel und Waffer zu finden 
hoffte, als in Mefopotamien. Durch Syrien und Palaͤſtina 
ging er dann nach Aegypten, von dort. nad) Rom, wo er 
trefflich für die Gerechtigkeit forgte, und mit foldyer Strenge 


verführ, daß man oft. fagte, er hätte entweder nicht: müflen : 


gebohren werden, oder nicht fterben, In feinen Rath u)nahm 
er den berühmten Ulpianus und Julius Paullus, der unter als 
len Roͤmiſchen Zuriften Die mehrften Bücher über Zurisprudenz 
geſchrieben, und beyde wurden unter feinen Nachfolgern Präfere 
ten der Garde; fein eigener Präfect der Leibwache, Plautianus, 
beherrſchte ihn übrigens und übte die größten Erpreffungen, 
Sraufamfeiten und Bedrüdungen, bider kurz vor Severs letz⸗ 
tem Zuge nach Brittannien die Eiferfucht,deffelben reiste, und 
8): Der Erftere war magister scriniorum, 


u) Ael. Spart. Severus cap. XVI. p.351. Aestate igitur am exeunte 
Parthiam ingressus, Ciesiphontem pulso rege pervenit et oepit 
hiemali prope tempore (quod in illis regionibus melius per 
hiemem bella tractantur) quum herbarum radicibus milites vi- 
verent, atqueinde morbos segritudinesque contraherent; gnara 
cum obsistentibus Parthis, Auente quoque per insuetudinem 
cibi alvo militum longius ire non posset , tamen perstitit et 
oppidum cepit, et regem fugavit, ac plurimos interemit. Ob 
hoc etiam filium ejus'’Bassianum Antoninum; qui Caesar appel- 
latus iam fuerat, aunum decimum tertinm sgentem participem. 
imperii dixerunt milites. Getam quoque minorem &lium Gae- 


sarem dixerunt eundem Antoninum, ut plerigue in litteras | 


wadunt, appellantes. 
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ein Opfer derfelben ward, Daß Sever feinen Soͤhnen die Dev 
gnügungen, und dem Caracalla fein. unfreundfiches Betragen 
fo ganz überfah, hatte die Folge, daß fhen bey feinem Zuge 
nad) Brittannien (208), noch mehr während Deffelben, Baſ⸗ 
fianus, der unter. dem Spottnahmen Caracalla befanuter iſt, 
und fein. Bruder Geta ſich fo entzweyten, daß der Eritere 
ſogar feinem Bater aus Eiferſucht gegen den Bruder fol nach 
dem Leben getrachtet haben. _ Obgleich). Severus fo. krank 
war daß er fid) mußte tragen laffen, fegte er doch ſeine 
Züge fort und drang bis in die Hochlande v), ließ auch ei⸗ 
nen neuen Wall gegen die Einfaͤlle der Picten anlegen ı ftarbı 
aber (oır) aufdem Zuge in Eboracum (dor). Daß er feinen‘ 
Soͤhnen vor feinem Ende rieth, Niemand als die Soldaten: zu 
achten w), ift ungewiß, Daß er aber fo Dachte, leuchtet ſchon 
daraus hervor, daß er nicht allein feine Garde übermäßig 
. vermehrte, dem Hauptmann derfelben hbergroße Macht ertheile 
te; fondern ſogar einem jeden feiner- Söhne eine eigne Garde; 
gab, wodurch die Ausgaben des Staats fehr vermehrt wur⸗ 
denx). Schon auf der Rldreife waren Die beyden Brüder, 
x) Die Cass, lib. LXX VI, $.13. p. 12681. fagt Die, fie hätten 
1 ‚bie Caledonifchen Walder umgehauen, die ummwegfamen Ges. 
enden gebahnt, die Sümpfe mit Erde ausgefüllt, oder mie die, _ 
Fu mit Brüden verfehen ; aber die Soldaten, raubten, die. 
ihwohner lauerten ihnen auf, das Waſſer mangelte, und’ 
Dio behauptet, daß, über 50000 umgefommen. Ov us» zo4 
anegen ye mgiw TÖ,ecgaro Tüs vhcon minsıdgaı Omouys Ta 
 akısta myv te TOD, iriov nagahafıv, zai TO Tov Tutoah 
“PR axeı- 
Besrara warspipavs (das ift mir verdächtig, die Stelle: des 
Tacitus aus dem Leben des Agricola, die Fabricius anführe, iſt 
nicht die Quelle, wohl Caes. de hell. Gallic. lib. V. c. 13, nisi 
certis ex aqua menäuris breviores esse quam in continente 
noctes videbamus) zar © udv OUTo dıa zaang 75 rolsulag 
zonisdelg Es TnW"pıhiav erargiderv, & öloroyiav robg Beer. 
= ravvoðc emi To yugag our oAlyng erornvau, avayravas eAdsiv. 
w)DioCass, lib. LXXVI, $.15, p. 2284. ‘Ouovosire, TObg orea- 
sıörag mAourigere, Tav-Ahluv navrav xarapgorsire. 
x) Die hisıoria miscellä ( Murar, rerum, Lral. scripit, Tom. I, ) 


pag. 65. charakterifirt aus Victor und Oroſius den Severus 
ganz gut: Igitur Severus praeter bellicam gloriam, etiam civi- 


! 
2 


— 
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denen er dad Reich gemeinfhaftlich hinterlaſſen hatte, in fit 
ter Beforgnig Einer wegen des Andern; alö fie in Rom an” 
famen, ſuchte Severs Wittwe Julia Domna vergeblich fie zu 
verföhnen, und im folgenden Jahr mordete Untoninus Bafs 
fianus den Geta in den Armen feiner eigenen Mutter, und . 
über jwanzigtaufend Menſchen wurden nad) und nad) ald 
Freunde und Anhänger des Geta getödtet. Der Zuftand des 
Kaifers glich übrigens von der Zeit an dem Wahnfinn, der um 
fo gefährlicher war, je öfter er lichte Yugenblide hatte. 
Geine Grauſamkeit ward ihm Haupterwerbsquelle, um die 
Barbaren, die er vorzugsmweife unter feine Truppen aufs 
nahm, zu befhenfen; die blutigen Erinnerungen, die fein 
Gewiſſen weckten, madıten ihm Rom verhaßt, und er lebte 
in den Graͤnzprovinzen feines Reichs mit feinen Lieblingen, 
‚den robften Soldaten, mit Denen .er arbeitete, marfdirte, 
ſich näprte, ohne doch je einen friegerifchen Geift zu verras 
then. Gleich nachdem er dad Bolf, das bey den Spielen 
nit feiner Meinung war, der wilden Soldaten Wiuführ 
preiögegeben hatte y), reifete-er zuerft nad Gadien und 
libus studiis clarus fuit et litteris Latinis doctus, philosophiae 
scientiam ad plenum adeptus, Graecis sermonibus eruditus, Pu- 
niosa eldquentia promtior (Vict. epitom. p. 534. quippe genitus 
apud Leptim provinciae Alricae). Novissimum bellum in 
Brittannia babuit, et receptas provincias omni securitate mu-. 
nivit. Iraque magnum vallum, crebris insuper turribus per 
eentum et triginta duo millia passuum a mari ad mare deduxit 
(von Dumbritton nad Stirling ). Vict.. de Caosar. cap. XX. p. 
372. Ortus medie humilis, primo litteris ’ deinde foro imbu- 
tus, quo parum commodante, ut rebus artis solet, dum tentat 
et exquirit varia melioraque conscendit imperium. Ibi gra- 
‘ viora expertus, laborem, curas, metum, et incerta prorsus om- 
'nia, quasi testis vitae mortalium, cuncta, inquit, fui, condu- . 
eit nihil, ’ 
y) Ungeadtet er igentlid nicht ganz feined Verftandes mächtig 
war, wußte er doch wohl, daß er dem Senat, deflen Mitglie- 
der er jedem gemeinen Soldaten nachſetzte, verhaßt fey, und. 


fchrieb deshalb aus Antiochia. Dio Cassius hist, Rom, lib. 
LXXVII, $.20. Tom.Il, pag.1508, "Orda ev Örı our agic. 
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Germanien (213), wo er am Main Catten und Allemannen 
"Anfangs ſchlug, als fie den Krieg fortfegten Durch Geld zur 
Flucht bewog, (214) und dadurch andere Bölfer um fo mehr 
zu Ungriffen reizte, da er die Vorzuͤglichſten unter dad Roͤmi⸗ 
ſche Heer aufnahm. Dann zog er nach Rhätien, lagerte ſich 
lange bey Carnutum (215), lebte. mit den Quaden und Zar 
jngen der Gegend ganz vertraut, trieb in Dacien Schwaͤrme 
von Sothen zuruͤck, und zog nad) Afien, um die Parther zu 
befiegen, da er den Einfall bekam, ſich für Alerander zu 
halten und halten zu laffen. Aus diefer. Thorheit hielt er an 
Achilles Grabe dDiefelben Spiele, die Alexander fol gehalten 
haben, und lodte den Zürften von Dörhoene durch treufofe 
Verſprechungen nad) Antiochien, um ihn ald befiegt mit fc) 
herum zu führen, und fein Land zu befegen. Der König 
von Armenien, folte gleiches Schidfal haben, er und feine, 
Unterthanen griffen aber zu den Waffen. Bon Antiochia 
ging er nad) Alerandria z), wo ihn die Einwohner Anfangs 
mit großer Freude empfiengen, dann aber fo-bitter verfpottes 
ten, Daß er auch ihre Stadt den Soldaten Preis gab. Da 
nad) dem Blutbade auch Diefe Stadt ihm verhaßt war, ging er 
nad) Antiochien zuruͤck, und verlangte die Tochter des Volo⸗ 
gefed V. (Arfaced XXIX.) der vorher einem Streit ausgemichen 
war a). Der König fuchte (216) auch dann noch der Fode⸗ 
rung , die er nicht bewilligen fonnte, auszumeidyen aber Caracalla 


xer Ta sa Öutw‘ dia roũto uforoı za) Ömda zal arearınrag 
Exo, iva umdiv mov Aoyonosoypevor smiorgdponas, 

2) Die Einrihtung des Mufeums, wo ©elehrte und zwar, wie 
es ſcheint, von jeder Gecte einige unterhalten wurden, war 
aud) von den Raifern nicht aufgehoben, DioCass, lib. LXXVII, 

-$.7. UI. p. 1295. Hai On zul Toüg Yıhauspoug Tadg Apısro. 

' zehixoug wvonaguevoug rars aAia Ösındg sulcs, ste zal Ta 

BıBlia avroü zaraxaügaı eds) Aodı, zas ra ovvciria, & av ry 

Alstavdgeia Eıyov taz re Aoınas wpelslag Ooaz exapmgÜvTO, 

apeihero. Dies wegen feiner Thorheit, daß er Alerander fey, 
und Ariftoteles follte Schuld an Aleranders Tod feyn. - 

a) Der Bruder des Wologefes, Tiridated, war zu den Nömern 

geflohen, dann zurückgekehrt; dann wieder übergegangen und 

gerade damals aufs neue nad) Parthien gegangen; ihn foderte 
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fiel in die meftlihen Provinzen ein, richtete Verheerungen 

an b), und wollte im nädften Jahr mit größerer Macht in 
. dad Land der Feinde einfallen, ald-Macrinus, der Haupte 
mann feiner Leibwache, ihn tödten fieß c), weil ihm das 
Reich zwey Mahl geweiſſagt war, und er fuͤr ſein Leben 
fürchtete. Caracalla hatte die Senatoren wie Sclaven 
behandelt, die Belohnungen, den Sold, den Ehrenfold der 
Truppen, fo erhöht, Daß die Hinrichtungen auf die er feine 
Mutter, wenn fie ihm feine Verſchwendung vorwarf, dere 
tröftete, nicht mehr hinreichten, fondern er genöthigt wurde, 
dad roͤmiſche Bürgerrecht, welches vorher eine Wohlthat 
war, ald eine Laft auf alle Bewohner der Provinzen auszu⸗ 
dehnen, damit er die drüdende Abgabe des zehnten Pfen« 
nings von Erbfchaften und Freylaffung der Sclaven überall 
erheben Fönne, er nöthigte aufferdem noch die edlern und 
reichern Bürger zu ungeheuern Anftrengungen d), damit ade 
elend wären, und er allein groß. Gleichwohl mußte Macrie 
nud den Antheil, den er am Morde hatte, verbergen e); die 


Caracalla, als er vor feinem Zuge nach Aegypten bey Nicos 
medien lag, ausgeliefert. Der Parther geitand die Fode⸗ 
rung zu. | | 


b) Ael Spartian, cap. VI. Datis ad senatum quasi post victoriam 
literis, Parthicus appellatus-est, nam Germanici nomen patre 
‚vivo_fuergt consecutus, 


e) Ael, Spart. I. c. pag.4ıı. Deinde cum vellet iterum Parthis 
bellum inferre, utque hibernaret Edessae atque inde Carras 
Luni dei gratia venisset, die natalis sui VI Jdus Aprilis, ipsis | 
Megalensibus, quum ad reguisita naturae discessisset, insi- 
“diisa Macrino praelecto praetorii positis, qui post eum in- 
vasit Imperium, interemtus est — — — octisus autem est 

in medio itinere inter Carras et Edessam, - 


4) Div Caffius, der felbft Senator war, und mit Caracalla reis 
fete, lib.LXXVIL $.g. IIgoosrı zar Iarga rurnysrixa xal 
innodpönovg Tavrayoü Önov nep xal exeinagev % xaı Ysıld 
asın nAmıce zarsoxevaganev umdir nag' auroü Aaßövrsg, xar 
avrixa navta xareuxähy, öbro nag dia TOüTo HOVor sydvero 
iv’ nuslg enıreıßöuesv. r | | 

e) Ael, Spart. Anton, Caracalla cap. XI, p. 419. Hictamen om- 
nium durissimus et ut uno complectamur verbo, parricida et 


ee we 


—— Reuter toͤdteten die Mörder und dad ganze. 
Heer. betrauerte des Saracala Tod.. Vier, Tage war dad 
Heer ungewiß, am fünften wählte ed den Maerinus (217), 
meil man eined Führers gegen Die heranrlidenden Parther 
bedurfte, Macrinus entzog aber dad Heer den Befchwerlich- 
keiten des Feldzugs F), ging, nad Antiochien und erflärte 
feinen Sohn, Diadumenianus , obme den Senat zu befra> 
gen, zum Cäfar und Auguſtus. Er wollte aber die Disci⸗ 

plin aufrecht halten, und konnte die ungeheueren Zahlungen 
des Caracalla an Das Heer nicht fort leiften g), dad machte 
"ihn dem Heer verhaßt, und der Senat liebte ihn nicht , weil 
er dem Andenken: des; Caracalla fo viel Ehre erwies, und. 
deffen Ereaturen ‚würdigeren Männern- vorzog. Die Unzus 
« friedenheit der Soldaten benugte die Schwefter der Julia 
Donina h), der Mutter des Caracalla, und gewann eine 
Abtheilung der Truppen für ihren Enfel Baffianuß, der Das 
mals Priefter des Sonnengotted war, den man zu Emefa in 
Syrien in der Geſtalt eines koniſchen Steins unter dem Na⸗ 


incestus, patris et matris et fratris inimicus, a Macrino, qui 
eum occiderat, timore militum, ac maxime praetorianorum 
inter deos relatus est. Habet templum, habet Salios, habet 
sodales Antonianos, qui Faustinae templum et divale nomen 
eripuit, certe templum quod ei’sub Tauri radieibus olim fun» 
daverat maritus Antoninus, Ä — 


f) Herodian, lib.V. No, 109, p. 559. ‘08 Agräßanos. ayandv 

re roðc aıyuahbitoug xaı Ta Kohuara avanımri anohaßetv 2 
areıaanevog sıgunp mgdg Tov Margtvov eis ra dauroü enavig- 
xerai. 2 | 


e) Sext, Aur, Victor, epitom, cap. XXII. et ab eodem exercitu 
obtruncantur, pro.eo, quia Macrinus militarem luxuriam 
stipendiaque profusiora comprimeret.- 


h) Julia Domna hatte unter Severus vielen Einfluß, den. fie zum. 

Theil unter Garacalla behielt, fo daß wahrend er auf. dem . 
Parthiſchen Zuge war, alle-Depefchen an fie nah Antiochien 
mußten geſchickt werden. Sie hatte mit übereiltem Entfchluß 
ſich nad) Caracalla's Tode das Leben genommen, ihre Schmwes 
ſter, Mäſa, hatte zwey Töchter, Soaͤmis, die den Baſſianus 

. „oder Heliogabal, gebehren, und Mammaay die Mutter des. 
lexander Seper, en 


* 
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men, Heliogabalud, verehrte i). Wäre Macrinus auf Die 
Nachricht, daß Baffianus mit feiner Mutter aud dem Tem» 
pel, wohin er ihn verwiefen hatte, entfloben ſey, fogleich 
felbft mit feiner ganzen Macht gegen die Abtheilung feines 
Heers, die in ihrem Lager ihn ald Kaifer auögerufen, ges 
eilt, fo hätte er vieleicht die Unruhe geſtillt; er ſchickte aber 
ſeinen General Julianus mit wenigen Truppen. Dieſen 
zeigten Die Aufrührer den jungen und fhönen Mann ald Sohn 
des Caracalla von den Mauern und Thuͤrmen und prieſen 
zugleich die reichen Geſchenke, die ſi fie von ihm aus dem Vers 
mögen feiner Mutter und dem Tempelſchatze erhalten hatten. 
Die Truppen verließen den Julianus, und beyde Abtheiluns 
gen rückten gegen Macrinus, der erfi jest aufbrach. Sn 
der Schlacht, Die an den Gränzen von Syrien und Phöni- 
zien geliefert ward, der Einzigen, in weldyer Baffianus feloft 
erſchien ‚nahm Macrinus noch vor dem Ende des Treffend 
die Flucht k), wolte nach Europa entweichen, wo er den 


i) Julius Capitolinus hat dies gut zuſammengedrängt, und den 
Reichthum der Mäſa beſonders als Urſache angegeben. Jul. 
Capitol, Opilius Macrinus cap. IX, hist, Augg, scriptt. pag, . 

', - 458. Fuit quaedam mulier Moesa, sive Varia ex Emissena 
urbe soror Juliae, uxoris Severi Pertinacis Afri, Quae post 
mortem Antonini Bassiani ex aulica domo filerat expulsa per ' 
Macriui superbiam, cui quidem omnia concessit Macrinus, 
quae diu illa collegerat. Huic erant duae filiae, Semiamira 
et Mammaea,.quarum majori erat filius Heliogabalus, qui et 
Bassiani et Antonini nomen accepit, :Nam Heliogabalum Phoe- 
nices vocant solem, Sed Heliogabalus pulchritudiune ac sta- 

tura et sacerdotio conspicuus erat, arnotus omnibus homini- 
bus qui’ ad templum veniebant, militibäs praecipue, His 
Moesa, sive Varia, dixit, Bassianum esse filium Antonini, 
quod paulatim omnibus militibus innotuit. Erat praeterea 
Moesa ipsa ditissima, ex quo etiam Heliogabalus luxuriosis- 
simus; qua promittente militibus, legiones abductae sunt a 
'Maerinö. Suscepta est enim illa noctu in oppidum cum suis, 
nepos ejus Antoninus est appellatus, imperii delatis insignibus, 


. k) Herodian, lib.V. No, 116. p.565. "Areo (daf feine Soldaten 
nicht feihten wollten, fondern überliefen) og@» 6 Mazxgtvog 
poßnSeis te, un wavranaaı yuurodeig Tüg Öuvausag aıyua- 

- korog rs Anp9sig arsyicrag vbeisdein ,„ Erı Tg —— 
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Baffianud vom Senat hatte verdammen laffen, ward aber in 
Chalcedon. entdedit, am Selbftmord gehindert; und wie fein 
Schn, den er nad) Parthien hatte ſchicken wollen, nady eis 
ner Regierung von nicht ganz 14 Monaten hingerichtet (218). 
Schon in Nicomedien , io fid) Heliogabalus, der den Namen 
feines Gottes angenommen, eine Zeitlang vermeilte, vers 
ſchmaͤhte er den Rath, feiner Mutter und Großmutter und 
‚übte kindiſche Thorheiten. Er feyerte die Spiele der Cybele 
mit laͤcherlicher Pracht zugleidy mit denen feined Gotteß, 
erfhien in einer einem Kaifer der Römer unanftändigen Klei⸗ 
dung, ließ feine Wone an feinen Leib, und zeigte ſich in Dies 
‚Tem fremden, laͤcherlichen Aufzuge au in Rom I), mohin 
er fein Bild vorausgeſchickt hatte, welches der felavifche Ses 
nat göttlich verehren mußte. Die Folge entfprad Diefem 
Anfang vollkommen, die wildefte Sratfamfeit, Woltuft und 
laͤcherlicher Aberglaube zeigten fi) in allen Handlungen. Er 
entmweihte die heilinften Gebraͤuche!m), ließ Menfchen opfern, 
und ſchwelgte auf die niedrigfte Weife. Seine Sroßmutter 
hatte fhon gleich empfunden, daß er fich ſelbſt Hlırjen werde, 
und hatte ihm ihren andern Enfel Alerianad unter dem Nas 
men Alerander ald Caͤſar zur Seite gegeben‘; da er merkte, 
daß die Reigung Aller für diefen gewonnen fey, trug er im 


ang Esmipag non mpoaodang anopeiyag — 
— Bacıkirov megiixsıro, Ausa» amodıdgagzsı au» aAiyoız 
.  Exarovräpgaıgüvg migTorarong Ber. 
1) Herod. l.c. p.567. "Hv ö2 aures 75 oyfua usrakb Powsaazc 
ispäg orohng zaı YAıdzs Mudırng Ponamiv de 7 'EAiyvıziv 
, navav esYüta eıvoarrero, sglov Pauzwr zıeyäsdar, mpayıa- 
‚rog svrehoüg, Torg d8 Zupmv Upasuası növoıg Hekorero, | 
‚ wm) Ael, Lampr, Anton, Heliogab. cap. VI: pag. 465. Ignem per- 
petuum exstinguere voluit, Nec Romanas tantum exstinguere 
voluit religiones, sed per orbem terrae unum studens, ut 
Heliogabalus deus unus ubique coleretur, et in penum Vestae, 
quod solae virgines solique pontifices adeuny,, irrupit ipse 
poöllutus omni contagione morum cap, VII. omnes sane deos 
dei sui ministros esse ajebat, quum glios ejus cubiculares 
ajebat, alios diversarum rerum ministros, Lapides qui divi 
dicuntur ex proprio templo Dianae Laodiceae ex adyto suo, 
an quo Orestos.posuerat, alferre voluit, 
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Senat darauf an, ihm die Caͤſarwuͤrde zu nehmen, welches 
man nur durch Schweigen beantwortete. Als er hernach die 
Sache mit Gewalt durchſetzen wollte, und ſchon die Inſchrif⸗ 
ten an den Statuen des Alexander ausloͤſchen ließ, und Befehl 


uzu feinee Ermordung gab, fo eilten die Soldaten zu deſſen 


Schutz herbey, drangen in den Palaft , ſuchten den Heliogabal 
in den kaiſerlichen Gärten; mo er fid) ängftlidy verftecft hatte, | 
und wo feine Mutter nur durd) ihre Bitten fein Lebenretteten). 
Aber fein Vetter war ihm damald fo zur Seite geſetzt, daß er 
einen neuen Verſuch auf deffen Leben glaubte machen zu müfs 
fen , wodurch die Soldaten erbittert wurden, ihn felbft er» 
ſchlugen, und wie einen gemeinen Mifferhäter darch Die Stadt 
fhleppten (see, März); aud) feine Mutter Soaͤmis, die mit 
ihm den Staat regiert hatte, ald unerhörted Beyfpiel fogar 
in den Senat fam, und ſich einen Weiber - Senat bildete, 
ward mit ihm erſchlagen. Alexander, der jest allein 'regies 
von fonte, war zwar erft dreizehn Jahr altz aber feine Muts 
ter, deren unausgeſetzte Wachſamkeit ihn vorher gegen Gift 
und Nachſtellungen des Heliogabal gefhlist hatte, und ihm 
diie Liebe der Soldaten gewonnen, forgte für eine beffere 
Erziehung und Gewoͤhnung der an ſich beiferen Natur Ale— 


n) Ael. Lampr, Anton, Heliogab, cap. XIV. p.475. Qui subito 
mwilitum strepita exterritus in angulum se condidit; objectu- . 
que velicubicularis, quod in introitu erat cubiculi se texit, 
Misit ex praefectis alios ad compescendos milites in castras 
alios vero ad eos placandos qui jam in hortos venissent, An- 
'tiochianus igitur ex praefectis unus, milites qui in hortos 
‘venerant, et sacramenti admonitione exoravit, ne illum occi- 
derent, quia neb multi venerant, et plerique cum vexillo quod. 
Aristomachus tribunus retinuerat, remanserant; hacc in hor- 
tis, In casıris vero milites precanti pracfecto dixerunt, 50 
. parsuros esse Heliogabalo, si et impuros et aurigas et histrio- | 
nes a se dimoveret atque ad bonam frugemrediret; his maxime 
submotis qui cum onınium dolore apud eum plurimum pote- 
Yant, etqui omnia ejus vendebant, vel vanitate vel fumis, 
Remoti sunt denique ab eo Hierocles, Gordus et Myrissimus, 
et duo improbissimi- familiares, qui.eum ex stulto stultiorens 
faciebant. Campridius beſchreibt feine Narrheiten ausführlich. 
Warum mußte ded) fo viel Gutes untergehen, und ſolche Dinge 
fid) erhalten ? / 


Pr. 


‚588 | — 5 
xanders, und um den Schein einer Weiberherrſchaft zu ver⸗ 
meiden, waͤhlte ſie ſechzehn gepruͤfte, erfahrne Maͤnner zum 
Staatsrath, an deſſen Spitze der gelehrte, keiner juriſti— 
ſchen Secte ergebene Rechtsgelehrte Ulpianus ſtand, dem 
fie hernach die Stelle des Hauptmanns der Leibwache gab. 
Er ſuchte die alte Ordnung zurüdzuflihren und die Soldaten 
in ihrem Schranken zu halten; aber ‚die Offigiere waren über 
Die Weiberregierung, die Soldaten lıber-die Sparfamteit 
der Mammäa 0) unwillig, und Prätorianer und friedliche 
Bürger geriethen fhon vor Ulpianus Tode in blutigen (42) 
. Streit p), Ulpian felbft ward nachdem ihn Ulerander mehrere 
Mahl mit eigner Gefahr gefhäst hatte, unter den Augen des 
Kaiferd, im Pallaft felhft ermordet (228), als hätte man 
beweifen wollen, daß in einem fo ganz militairifchen Staate 
auch die- befte Weiberregierung nicht tauge.  Deutlicher 
zeigte fi dad, ald man um den Tod Ulpians rädhen zu füns 
nen, den. Hauptanftifter feine® Mordes, den Epagathuß, 
ald Statthalter nady Aegypten und dann nad) Ereta ſchickte, 
um ihn dort hinrichten zu laſſen, und als man den jungen 
Kaiſer ſogar Yon feiner Gemahlin trennte und dieſe nach 
Africa brachte , weil fie und ihr Vater zuviel Einfluß auf ihn 
gewonnen. Da die Sparfamfeit der Mammäa bey den Le— 
gionen in Mauritanien, Suprien, Armenien, Meutereyen 


0) Oros. lib.VII. c.18. Cujus mater Mammaea, Christiana, 
Originern presbyterum audire curavit, Mergleiche Acl. Lamp, 
Alex. Severus cap, LI. Clamabatque saepius, quod a quibus- 

. dam sive Judaeis sive Christianis audiverat et tenebat, per 
. praeconem, quum aliquem &mendaret, dici iubebat, quod 
tibi fieri non vis, alteri ne feceris, 


p) Die Caſſius, der unter Alerander Sever die Difeiplin-in Pans 
nonıen wiederherftellte, danı Conful wurde, fidy aber hernach 
zurücd;og, deffen Fragmente uns bier verlaffen, lib. LXXX. 
$.y. P. 15369. - Zövrog 88 Own drı aurod oracıg ya Too 
SHuou meög Toüg dogvpögoug ex Bpaxsias rivög autlag eyEvero, 
Ögre za emi TesTı hulgag näyesdaı re adlınloıg, zal moAAoüg 
im’ranporipor anolistaı, Arrauevor dd öl argarıoras medg 
Eumonsw TEV orodounuäarav erganovro, xax rovrov deiduc ö 
dijnog m gaı ndca ı nölız HIapf xaı Axwv aplaım ovımAlayn. 
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veranlaßt haffe, und die Tugenden  ded Alerander mehr, 
Fehlerloſigkeit eines Schwaͤchlings q), als kräftige Tugend 
eines Mannes fchien, fo hätte Mammaͤa die weibliche. Sorge 
famfeit ablegen ſollen, und den Alexander gewöhnen, im 
Lager zu ſeyn. Das Schickſal des Roͤmiſchen Reiche fonnte 
zwar Niemand. mehr abwenden, weil die Vorſehung von 
allen Seiten her die Barbaren gegen daſſelbe führte, um 
das verdorbene , entnerote Geſchlecht zu vertilgen, ein krie⸗ 
geriſcher Prinz konnte aber doch den Fall deſſelben verzoͤgern. 
Selbſt aber als Alexander Rom verlaſſen und alle Heere zu⸗ 
ſammenziehen mußte, weil der Perſer Ardſchir Babecan, der 
ſeine Landsleute gegen ihre bisherigen Herrſcher, die Parther 


bewaffnet, in drey Schlachten geſiegt, und aus einem gerin»e - 


gen Officier Gründer Der maͤchtigen Saſſaniden Dynaſtie ge⸗ 
worden war, (feit.226) auch gegen den Tigris und. Euphrat 
vordrang, hindert ihn die /Behutſamkeit feiner Mutter, von 
den Maadregeln feiner Generale Vortheile zu ziehen, und 
das zu thun, was viele Schriftfteder als gefchehen erzählen r ). 


q) Ael, Lampr, Alex. Sev. cap, LXV. Soles quaerere, Constanti 10 
'  maxime, quid sit, quod bomirem Syrum et alienigenam ; 
talem principem fecerit, quam tot Romani generis, tot alia- 

‘ zum provinciädrum reperiantur improbi, impuri, crudeles, 

‘ abjecti, injusti, libidinosi, Jam primum possum de bono- . 
rum virorum respondere sententia, potuisse natura, quao. 
ubique una mater est, bonum principem nasci; deinde ti- 
more, quod pessimus esset occisus, kunc optimum factum — 

— — sed quia, dann fegt er hinzu, der Rath der Senatos 
ren, deren er 25 namentlich onführt, habe dies bemürft ; dann 

"p.597. His tot arque aliis talibus viris quid mali potuit fierä 
vel cogitäri,‘quum ad bonum consentirent? Et hos quidem 
malorum cohors :depulerat, qui. circumvenerant. Alexandrum 
x -‘primis diebus, sed prudentia iuvenis his malis occisis arque 
depulsis, amicitia ita sancta convaluit, . 

an Herod, lib. VI. c 135. p. 581. "Egpnde 88 aurodg 5 AltEav. 
8005 unre eısayayv TOV orgarbr unrs sıgchYav 7 dia Ökog, 
baum 6% aurög zındünedo: yuxy xal oouarı inig tig Po- 
nalov ueyüs, Tg fimroög emioyobang, yursızeiq Ösıhiq zar- 
tnsgßahlovey Hıkoremniä nußAuve Tag avroü-rag mopög andgeiav 
ögnäs zeidovoa Ösip ahkorg oͤnee ausod zıwövbeisi, alla up - 
avToV magaTtärrssdat, OMep vor sichdörra Pousiov grgaror 
ano hesr. 
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Da der Kaifer alle Legionen, audi die Juhriſchen, mit nad 
Aſien geführt Hatte, und nur. am Rhein drey , eine in Rhaͤ⸗ 
tien „ eine andere in Noricum gefaffen hatte, fo. drängte. gr 
Anfangs die Perſer zurück, theilte ſein Heer in drey Divifioe 
' span z: von denen Die Eine über die Berge Armeniens nad) 
‚Medien marſchiren, die Andere vom Ausfluß ded Tigris her 
nördlich zu ihr ſtoßen, die Dritte endlich in der Mitte, un⸗ 
ter dem unmittelbaren Befehl des Kaiſers an demſelben Ort 
mit den Andern eintreffen ſollte. Der. Zug war giüdticd, 
‚Medien ward verheert, dad Innere von Perfien bedroht, 
mir Alexander allein traf mit feiner Heerabtheilung nicht einy: 
fondern ließ den Perſern Zeit, Über die in Die Ebene einge⸗ 
zlıten Truppen berzufanen, während Die, welche in Medien 
fanden, durch Kälte und. Schnee der. Gebirge wie Durch Mangel: 
an Lebensmitteln bedeutend verloren-, Die Perſer hatten indeß 
die uͤebermacht der Römer gefuͤhlt nihre Truppen waren nicht 
wie die Roͤmiſchen zu beftändigem Dienfte verpflichtet #), 
das Heer vermeilte (232 - 34) in Wntiodien, das ſicherte 
die Ruhe der öftlihen Provinzen, und der Kaijer Fonnte 
ſich der Trophäen. bedienen, als wäre er Sieger gewefen t), - 


) Herod. lib. VL. 9.580. Wo er fagt, daß dies’ Wolf, was 
eigentlich nur von Parthern gilt, nomadifh lebe, und Bogen 
und Pfeile immer zur Hand habe, oͤv yag 8% pısSopögorg XgWr- 
zaı orgätiaras, Ob Bagßagoı asmeg Panaioı, ovö2 argarö- 
zıda !youcı guvsstära rat pevovra MOREHoV TEXVaıS EYYSTup- 
vyazuiva' ara väv nÄMIos T@v avßgär, E49’ Ory zai yuvas- 
zo», mav xehelon Basıkeüg aspoiisraı, dıahudevrog 83. Toü 
zoAtuov ixagrog sı5 TA daurod smapfgyeras, TOIOUÜTOP Amoxsp- 
Inaag oa Av eE agnayig aure) megıyeunras | 
Nicht aus Bosheit oder um der fchlechten Menfhen noch mehr 
‚zu maden, erſcheint hier der Charakter. ded Alexander Sever 
anders als gewöhnlich und felbft als bep Gibbon, fondern wegen 
der fihen angeführten Stellen, wegen deſſen, was aus Dio 
‚. und Herodian fich ‚leicht darthun läßt... Man vergleiche mit 
erodians wahrer Erzählung und des Dio, den wir noch ha: 
ben, Kürze den folgenden offieiellen. Beriht. Es ſchreibt 
Alexander an den Senat (Ael,. Lamprid. Alexand. Severus 
cap. LVI, ex act, Seuatus) Persas P. C. vicimus, longa elo- 
quentia opus non, est, tantum scire debetis, quae illorum 
arma fuerint, qui apparatus, Jam primum elephanti sep- 


— 
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und ald Sieger nad Rom zurldgehen. Da er ſich gerne 
an Spielen ergögte, und feiner Jugend wegen fih um Schaue 
fpieler mehr, ald ein guter Regent ſoll, befümmerte, fo. 
tiberließ er Dem Maximinus Thrar, der von einem Thraci« 
fhen Bauer fid) zum Oberbefeblöhaber des Heerd erhoben 
hatte, das wichtige Geſchaͤft (234) in Pannonien und den; 
angränzenden Provinzen Die Barbaren von der Donau zu 
treiben, welches er glüdlich außführte, den Kaifer aber, 
der im folgenden Jahre feldft an den Rhein ging, und. 
die Deutfchen durch Geſchenke verfühnte, den Soldaten 
veraͤchtlich machte. Da dad Heer mit der Kargheit der 
Mammäa, der-Regierung’ von Senatoren, mit dem unfrie» 
gerifhen Kaifer ſchon vorher nicht zufrieden war, fo darf 
man fi nit wundern, Daß (255. März) bey Maynz eine. 
Verſchwoͤrung ausbrach, Die dem Alexander und feiner 
Mutter dad Leben Foftete u), und durch welche Maximinus 


‚auf den Thron erhoben ward; doch ift es ungewiß, ob. erden 


Purpur Anfangs freiwillig oder gezwungen annahm. Co 


tingenti, iidemque turriti cum sagittariis et onere sagitta- 
rum. Ex his trecentos cepimus, ducenti interfecti iacenf, 
decem et octo perduximus, Falcati curxus mille, Et addu- 
cere interfeciorum animalium currus ducentos potuimus, sed 
id quia et fingi poterat facere supersedimus, Centum et vi- 
ginti millia equitum fudimus, cataphractarios, quos illi cli» 
banarios vocant, decem millia in bello interemimus, eorum 
armis nostros armavimus, Multos Persarum cepimus eosdem 
vendidimus, Terras Interamnanas, Mesopotamiae scilicet, 
neglectas ab impura illa bellua recepimus, , Artaxerxem po- 
tentissimum regem, tam re quam niomine, fusum fugavimus, 
ita ut eum terra Persaram fugientem videret, et qua ducta 
fuerant quondam signa nostrorum ea Tex ipse effugerit signis 
relictis, Haec sunt, P.C. gesta, Bloquentia opus non est; 
milites divites redeunt, laborem fin victoria nemo sentit. 
Vestrum est, supplicationem decer nete,ne diis videamur ingrati, 


u Meder zu Singlingen noch zu Obermefel zwiſchen Bingen und 
Boppart, ſondern zu Bretzenheim, Sicila und vicus Brittan- 
norum genannt , wie Hr. Cehne im Rheiniſchen Archip, 
und mir die mit ihm durchf uchten Älterthümer des Orts bewieſen 
haben. Das Eleine Dorf liegt nahe bey Maynz, deſſ en Alter⸗ 

thumer Hr. Prof. Lehne ſammelt und edirt. 
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unzufrieden der Senat aud) mit der Wahl ivar, fo war Doch 
Marimin noch erbitterter gegen den Senat, nicht blos Dar» 
um, weil dieſer unter Alexander geherrfht hatte, fondern 
Hoc mehr, weil ex ſich unter den Gebildeten in feiner Rohe 
heit verlegen fühlte, und veradhtet glaubte, weshalb er alte 
Unrerrichrete ald Weichlinge aus feiner Nähe zu freiben, oder 
zu. verfifgen fuchte. Die Senatoren, die dem geheimen Rath 
der Mammäa gebildet hatten, wurden fogleich nach Rom 
zurückgeſchickt, oder von den Geſchaͤften entfernt. Bald darauf 
ward einer der Bornehmen eines Anfchlagd gegen Marimins 
Leben beſchuldigt, die Syriſchen Legionen, deren Landsmann 
Alexander geweſen, zeigten fid) bereitwillig, diefen zu unter» 
fügen; ; nun hatte des Kaiſers Grauſamkeit und Wuth keine 
Graͤnzen mehr. Geſtehen muß man freilich, daß er eben ſo 
wild tapfer, als grauſam war, da er nicht allein über den 
Rhein ging ‚. tief in Deutſchland eindrang, ein biutiges Tref⸗ 
fen gewann, fondern aud) uͤberall felbft der Vorderſte war, 
inter den Kämpfern am ſtaͤrkſten fodit, und die Deutfchen 
bis über die Wefer zurück trieb. Aber Die Römer hatten fic) 
noch nicht Daran gewöhnt, unter einem Barbaren zu ſtehen v), 
v) Jornandes de rebus Geticis cap. XV. ( Murat, script, rerum 
Italicarum Tom. J. pag. 199.) Ex ecrum (Visigotharum } re- 
liquiis fuit et Maximinus imperator post Alexandrum Mam- 
meae, ut dicit Symmachus in quinto suae historiae libro — - 


in Thracia natus, a patre Gotho nomine’Mica, matre Alana, 


quae Ababa dicebatur — _ Princeps siquidem Severus mi- 


litäres dederat Indos, Quod cernens 'Maximinus, qui erat 

semibarbarus adolescens, positis praemiis patria lingua petit 
. j % — . ae. “ 

ab imperatore ut sibi luctandi cum: expertis militibus licen- 


tiam daret, Severus admodılm miratus magnitudinem formae 
procera nltra octo pedes) 


(erat enim ut fertur, statura ejus 

iussit eym cum lixis corporeo nexu contendere, ne'quid a 
rudi homjine militaribus viris veniret injuriae, Tune Maxi- 
minus sexdecim lixas tanta felicitate prostravit, ut vincendo 
singulos nullam sibi requiem intercapedine temporum daret,, 
His captis praemiis iassus est in militiam mitti primaque ei 
stipendia equestria fnere. ‚Tertium-post diem cum imperator 
prodiret in campum, vidit eum exsultantem more barbarico, 
Jussitqu, tribuno, ut eum co@rcitum ad Romanam imbueret 
disciplinam, Ile vero, ubi intellexit de se präncipem loqui, 


- accessit „d eum equitantemqu® pedibns pracire coepit, Tum 
| imperator 


* 
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und die Unzufriedenheit mit den Maadregeln, die ein Mann, 
der kaum fchreiben konnte, in einem fo gebildeten Staate 
ergriff, erregte bald in Africa einen Aufftand, den Capellia⸗ 
nus ſchnell unterdruckte, der aber doch Maximins ‚Sturz: 
nad) ſich zog. Es hatte naͤmlich der alte Gordianus und 
ſein Sohn den Purpur angenommen gehabt, den ihnen die 
Provinzialen anboten, und der Roͤmiſche Senat hatte auf 
die erſte Nachricht ſich fuͤr ſie erklaͤrt, weil ſie verdiente und 
geachtete Senatoren waren, Wie fie erſchlagen, und der Auf⸗ 
ſtand in Africa gedämpft war, bfieb-fein ander Mittel, als 
‚entweder Ude umzukommen, oder das Letzte zu verſuchen, 
beſonders, daͤ alle Diener des Maximin ſchon getoͤdtet und 
er ſelbſt für einen Bun des Batesianded erklaͤrt war w). 


1 


| imperator equo adacto in cursum calcaribus inoitatum;, mul- 

tos orbes ad suam latigationem variis inflexibus impedivit, ac 

deinde ait illi: Numquid vis post cursum Thracisce luctari? 

respondit, quantum libet, imperator, Ita Severus ex equo 

.. . desiliens recentissimos militum cum eodem certare iussit, At 

ille septem valentissimos milites ad terram elisit, ita, ut 

‚ antea nihil per intervalla respiraret. Solus a Caesare argen- 

teis praemiis et aureo torque donatus est, jussus deinde. inter 
— degere corporis principalis, 


w) So graufam Marimin war, fo wenig er zum Negieren taugte, 
‚ batte er doch Tugenden. Er verabfcheute die un der 
 Mömer, zog alle Gelder, die für Pracht, Schauſpiele, Thier⸗ 
hetzen und dergleichen ausgeſetzt waren, ein, wollte ſie zur 

Ausrüſtung der Truppen gebrauchen; dies erbitterte das Volk 
mehr, als alle Grauſamkeiten. Er wollte erſt Germanien 
bis an die Oſtſee bezwingen, dann durch Illyrien gegen die 
Donau ziehen. Sehr viel Ehre macht es ihm, daß er untet 

Macrinus, dem Mörder feines Wohlthäters, nicht dienen wolls 
te, daß er bey Heliogabal zwar Dienfte ſuchte, als ihn diefer 
aber mit einer Redensart begrüßte, über die ein fhaambaftes 
Dhrerröthet, fie fogleich ausfchlug. Aufferdem fagt Jul Capit, 
in vita Maximini junigris cap. Il. p. 655. vem Gohn bee 
Marimin, den er zum Collegen angenommen hatte, ber ſchön 
wie ein Gott, aber eitel und ſtolz war: Nam in salutationibus 

. . superbissimus erat, et manum porrigebat, genua'sibi osculari 
‚patiebatur, et nonnumquamı etiam pedes; quod numquam 
passus est senior Maximinus, qui dicebat : dii prohibeant ut 

quisquam ingenuorum pedibus meis osculum Ägat, 
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Der Senat wählte deshalb zwey aus feiner Mitte, den M. 
Clodius Pupienus Marimud und den Coͤlius Balbinus zu 
Kaifern. Obgleich ſich der Erflere ald Etatthalter des Nat 
bonenfifchen Galliens fehr außgezeichnet hatte, mar doch weder 
das Bolf, noch die in den Standduartieren der Garden fite 
henden Veteranen mit diefer Wahl zufrieden. Das Volk 
ward befriedigt, ald man den Eohn der Tochter des Gors 
Dian, der ded Großvaters Namen führte, Den beyden an⸗ 
dern zur Seite feßte: zwiſchen Soldaten und Bürgern kam 
ed zu einem blutigen Kriege, ald zwey Soldaten mir ihrer 
gewohnten Frechheit bid in den Verſammlungsſaal des Ser 
nats drangen und dort niedergeftoßen wurden. ‚Die Blirger 
beftürmten dad Lager "der Soldaten, murden zuruͤckgeſchia⸗ 
gen, öffneten die Gladiatorſchulen und Waffen-Vorraths-⸗ 
haͤuſer, ftürmten noch einmal, wollten die Waſſerroͤhren 
abſchneiden, wurden dabey überfallen, zuſammengehauen, 
verfolgt, alte hoͤlzerne Buden und Läden von den Soldaten 
in Brand geftedt, und Balbinud, der allein in der Stadt 
geblieben, verfuchte vergebens einen Frieden zu Stande zu 
bringen, oder einen Sieg zu erfehten. Marimin war ins 
deffen mit feinem Sohne vom Rhein nad) Stalien aufgebro» 
hen, würde auch wahrſcheinlich in dem Heer, dad Maris 
mus bey Ravenna-fanımelte, Fein großes Hinderniß gefuns 
den haben, wenn er nicht durch feine blinde Wuth x) Alles, 
ſogar feine eignen Soldaten, gegen ſich gereizt hätte. Die Bes 
| mohner von Sale hatten nämlidy das platte Land verlafs 


x) Jul, Capit, Maxim, duo cap. .xvn. pag. 619. “Ubi hoc sena- 
tusconsultum Maxitninus accepit, homo natuxa ferus sic ex- 
arsit, ut non hominem sed belluam putares, Jaciebaı se in. 
parietes, nonnumquam terrae se prosternebat. Exclamabat 
incondite, arripiebat gladium, quasi Senatum posset occidere, 
couscindebat vestem regiam, mios verberibus afficiebat; er 

. misi de medio recessisset (ut quidam sunt auciores , oculos 
filio adulescentulo sustulisset, Causa vero iracundiae conıra 
&lium haec fuit, quod eum Romam ire iusserat, quam pri- 
mum imperator factus est, et ille patris nimio amore neglex e- 
rat: putabat autem, quod si ille Romae fuisset, nihil ausurus 
esset senatus, & 

* 
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fen, und fid) in die feften Städte mit ihrer Habe geflüchtet, da⸗ 
durch ward Maximin zu einer ſo langen Belagerung von 
Aquileja genoͤthigt, daß endlich Mangelund Hunger und des 
Kaiſers Strenge feine eigne Soldaten dahin. drachte, daß 
ſie ihn, als er immer wilder wuͤthete, mit feinem Soh— 
ney) ermordeten, um aus Aquileja Lebensmittel zu ere 
‚halten, 2) (258: April). .. Der Sieg tiber den Marimin 
war alfo eigentlicy ‚den 29 Senatoren zuzuſchreiben, die 
‚in die Städte Staliend geihiset waren, um die Vertheis 
digung zu leiten. Dies erbitterte Maximins Heer, das 
ungern nach Rom folgte, ‚gegen den Senat; die Solda« 


‚ten 


klagten, fie würden, im Triumph geführt, . die beys 


‚den Kaiſer waren uneind; Died veranfaßte einen Tumult, 
in welchem beyde erſchlagen, und Sordianus, Damals drey 


zehn Zahr alt, allein -al8 Kaiſer ausgerufen murde, nicht 


weil er irgend ein Verdienft hatte, ſondern weil ſich gerade 
kein anderer fand (35. Sul. 238). Der Knabe ward Anfangs 
von ſeiner Mutter und ihren beſtechlichen Vertrauten a) res 


"y) 


2) 


Jul.-Capitol. Maximin, junior cap, III, ſchrieb der ältere Mari: 
min feinem Sohn, als er ihn zum Kaifer gemacht hatte: 
Ego cum propter affectum, quem pater filio debet, Maximi. 
num meum, imperatorem appellari permisi, tum etiam, ut 
populas Romanus et senatus ille antiquus juraret se numquam 
pulchriorem imperatorem.habuisse, 

Herodian. lib, VIII, 175. pag. 619. Zurißamws rois Aruln- 
sioıc zavra inäpyiw irnkea, xal srırndeiov apdovian ex 
mohhrjs magasxsung Eıg TAV zölw narrov vesogeuufrov Oua 7» 
avdgomoız xal xrivscı &ıg TEOPAG xaı mora enirnössa, 6.6 
urgarög näprav ev Omaneı, TOv TE xapnopöewv Öevögmn erxe- 


zomuevorp,’ Ting ze yüg Un’ auroü dedmausung, usvorreg ÖE und 


ormvais avrooysdioıg 64 di mAelgroy brd Juurg TE asgı Sußen» 


“TE xl hiov yusiyovro. Nun ze dıepdeigovro. 


Das beweifet'der Brief des Gordianus an den Mifitheus, Jul. 
Capitolin, Gord, tertius-cap. ÄXV. P. 667. Sed diis ago gra- 
tias, quod te insinuante, gui nihil vendis, didici e& quae in« 


.clusus scire non poteram. Quid enim facerem quum nos Mau- 


rus venderet, et consilio cum Gaudiano etRevereudg et Mon- 

tano habito, vel laudaret aliquos vel vituperaret, et illorum 

consensu quasi testium quod dixerat approbarem, Vorher in 

Mifitheus Briefe: F.vasisse nos gravem temporum maculam, 

qua per spadones et per illos, qui amicitibi videbantur (eranı 
| Ype 
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giert, bis wiſſlheut — der Leibwache, ein guter 
Krieger und trefflicher und gelehrrer Staatömann,/ ſich am 
Hofe feined Anſehns im Heer bediente, um die Mutter des 
Kaiſers und ihre Creaturen zu entfernen, worauf er den Gor⸗ 
dianus mit feiner Tochter Tranguilina vermählte, und ihm 
"die Zuneigung der Unterthaneft durch die fefte Leitung der 
Geſchaͤfte gewann. Aber die Angriffe der Barbaren: fihienen 
die Gegenwart des Kaiſers felbft zu 'fodern, und nachdem er 
in Coͤln, Trier, Mainz, Regenbbuͤrg/ Wien, und andern 
Graͤnzſtaͤdten ungeheuere Magazine von Lebensmitteln und 
andern Vorraͤthen Hatte anlegen laſſen, brach er. er zuerſt 
gegen Alanen und Scyren, die in’ Niedermöften eingefallen 
waren und gegen die Sarmaten auf, welche nach der Zer- 
ſtbrung von Sfteopolid durch die Erfteren in Pannonien 
plünderten;, um von da nad) Perfien zu gehen, wo Sapor 
(240) auf Artaxerxes gefolgt war. Wie ſchon unter Mari« 
minus Artarerged den Römern die- Gränzftädte am Tigris 
weggenommen hatte, fo bedrohte jet Sapor Syrien,  mard 
aber zurücgefchlagen und mußte den Römern fogar aud Etes 
fippon weichen. Hier ward aber Mift theus franf und ftarb, 
wie man fagte, durch Schuld der Yerzte, Philipp der Araber 
erhielt feine Stetle, veranlaßte Mangel. b) und dadurd) 
Unzufriedenheit im Heer, ließ den ſchwachen aber jeder befs 
fern Kunft und Wiffenfhaft befreundeten Gordian. hinrich⸗ 
ten c), und nahm ſelbſt den PRurpur März 244). Der 


autem vehementes inimici) omnia ae RER voluptati no- 
bis est, eteomagis, quo gratiortibi emendatio ost, — — ne 
'queenimquisquam ferre potuit dataseunuchis sufftagantibus mi- 
litum praepositurasnegatum laboribus praemium, aut interem- 
tos autliberatos, prolibidine atque mercede, quosmon decebat, 


b) Zosim, lib,I, pag. 641, Eredar Av Tor groarınrızav gran. 
0809 ovyxomön» akız Exovcar Kıdev, Erı ToU Bacıldac zeps 
Nägpas zal Nioin oüv rG orgare Srargißavrog, avurds evdo- 

fon Tag vaös & END Grgariarıxhv TEöPpnv dıyop Eicırau dk. 
Tarrev' O5 Av " orgarıa hund nieconiv xat anoela TO» ei. 
rndeiov avaorsin nodg oröorw, 


e) Die Art, wie Gordian umgefommen ift, bleibt ungewiß; wäre 
bie — fo geiheben, wie fie Julius Capitolinus, mit ihm 
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Friede mit Sapor, dem er Mefopotamien und Armenien 
abtrat d) und die Uebertragung ded Befehls Üiber die Sy= 
rifhen Legionen an feinen Bruder Prideuß, der Macedonie 
ſchen und Moͤſiſchen an feinen Schiwiegerfohn, Secundianus, 
konnte ihm das Zutrauen der Römer. nicht verfchaffen ı fo 
ſehr er ſich auch um die Gunß des Senats bemuͤhte, weil er 
wußte, daß er, wie Maximin es geweſen, dem Volk als 
Auslaͤnder verhaßt ſey, mit dem ihn auch die mit verſchwen⸗ 
deriſcher Pracht gehaltenen Spiele zur Feyer der tauſendjaͤh⸗ 
tigen Dauer des Reichs (247) nicht ausſoͤhnen fonnten,e), 
‚Er ftürzte ſich übrigens ſelbſt. Als naͤmlich die Sprifchen Legio⸗ 
nen den Priscus, die Möfifchen den Marinus zum Gegenkaiſer 
erwaͤhlt hatten, verzagte er, und erbot ſich oͤffentlich im Se⸗ 


Gibbon erzählt, ſo hätte Philippus nicht an den Senat ſchrei⸗ 
ben Eönnen, wenn er auch noch fo dreiſt war, daß er natüre _ 
. „lichen Todes geftorben, 
..d) Zonar, Annal, lib, XII. P. 471. od. 624. ordac de mod; Zar. 
zen» Scuavoc TOvV Tor Tlegaor Bacıhecorra röv medz Ilooag 
rwareAvos möhshor, rapayuensas AaUroig _Meoororatıiag za 
“ Agusviag. Troðc 88 Paualoug axdoucrous dia Tüv Tor Zapav 
TOUTOY zagayagnaır, uer’ oA iyov nSdrnge Tas purdu⸗as, za 
TO» Yagav enshaßsro, 
e) Cr bediente ſich Alles defien, was Gordian zu feinem Parthi⸗ 
ſchen Triumph angefchafft: Jul. Capitol Gordianus tertius 
cap. XXXIII. pag. 677. Fuerunt sub Gordiano Romae ele- 
phanti triginta et duo, quorum ipse duodecim miserat, Alexan- 
der decem, leones mansueti sexaginta, leopardi mansueti tri- 
= ginta, hyaenae decem, gladiatorum fiscalätım paria mille, hip- 
Ppopotamus et rhinoceros unus, agriteöntes ( den zahmen, die 
er vorher anführt, entgegengefeßt) decem, camelopardali 
decem, onagri viginti, equi feri quadraginta, etcaetera hu- 
jusmodi animalia —— er diversa, quae omnia Philippus 
vel dedit, vel occidit — — — — saecularibus ludis er mu- 
neribus atque Circensibus. quum, millesimum ab urbe condita 
annum in consulatu suo et filii sui celebravit. Eine andere 
:  Machricht bey Caffioder (ich citire immer nach der Ausgabe 
‚Opera M. Anrelii Cassiodori, senatoris Genevae. ı663, 4. ) 
Chronicon p. 692. ‚Ludosque in campg Martio theatrales tri- 
bus diebus acnoctibus populo pervigilante celebravit, quadra- 
ginta etiam missus natali Romana urbis concurrerunt et agon 
‚mille annorum actus, Philippus urbege nominis sui in Thra- 
sia construxit, en 
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nat feine Wuͤrde niederzufegen, wenn er demfelben verhaßt 
fe. Alle ſchwiegen; nur Detius and; Yubalia bey’ Sirmium 
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von fetbft faulen würden. Da 34— eintraf, hatte Decius ſein 
ganzes Vertrauen, upd er bat ihn, weil er ſelbſt Rom nicht 
zu verlaſſen wagte, ‚nad Moͤſien zu gehen, um die Ruhe 
vollig herzuſtellen. Als dann, was Deecius auch vorausgeſe⸗ 
hen hatte, erfolgte, daß ihn die Soldaten zum Kaiſer er— 
waͤhlten, zog ihm Philippus nach Verona entgegen und ward 
| gefdjlagen. Sobald die Nachricht von feiner Niederlage und 
feinem Tode nach Rom gefommen war, tödteten die Praͤto⸗ 
rianer ſeinen Sohn, den er zu ſeinem Collegen angenom⸗ 
men und in Ronrzurldgelaffen hatte, (249). Da Philippus 
“für einen Chriften gegolten harte, fo verfolgte Deciuß, ſo⸗ 
bald er allgemein anerfannt war, Diefe aufs härtefte, und 


= wirkte dadurch für ihre Ausbreitung, während fie felbft ſchon 


unter fi) in heftige Streitigkeiten geriethen: er war Übri- 
gend als Senator den. Römern, als erfahrener Krieger 
‚ den Heeren their, war aber unglüdlid genug; ‚gerade 
Durch feine Tapferfeit den andringenden, Bölfern. zuerſt 
die Provinzen zu oͤffnen. Cniva nämlich, Fuͤrſt der Gothen, 
die damals ſich am ſchwarzen Meere geſetzt hatten, war uͤber 
die Donau gegangen, und Decius und fein Sohn zogen ger 
J gen ihn und ſchlugen ihn, verfolgten ihn auch hernach bis 
In die Sümpfe der Moldau, Decius war von feinen 
Generalen verrathen und hatte Die Flucht nehmen muͤſ— 
‚Ten, doch trieb er die, Gothen drey Mahl zuruck, bi 
er in der Gegend von Abrutum, Durch neuen Verrath £) 


f) Unter ben durchaus abweichenden Erjähtungen von diefer Bes 
gebenheit fcheint mir die des Jotnandes die beſte. Jornand, de 
reb. Geticis cap, XVII, (Murar. soript, rerum Italic. I. pag.201.) 
Ipse vero (Cniva) cum octoginta millibus ad Fustesiam i. e. 
ad Novas ascendit} undeaGallo duce remotus, Nicopolim ac- 
cedit, quae iuxta Jatrrum Auvium constituta est notissima, _ 

.  quoniam deviclis Sarmatis Trajanus eam fabricavit et appella- 
vit viötoriae civiratem; ubi Deciv superveniente imperatore 
tandem Cniva in Iaemi partes, quae non longe aberant, re- 
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umringt und von der Hand eines Gothen oder ſeiner eignen 
Leute erfchlagen ward (251. Ende des Jahrs.) Nun fchien der 
Untergang ded Roͤmiſchen Reichs unvermeidlich, da Gothen 


und SPerfer Die Provinzen des Dftend, deutfche Völker die. 


weſtlichen durchſtreiften, die verfchiedenen Heere verſchiedene 
Kaifer ermwählten, und eine fchrediidhe Peft ale Länder ver⸗ 
‚sdete, Gallus, Hoſtilianus, Voluſianus nannten ſich Kai⸗ 
fer und ſuchten die Gothen abzukaufen, die ganz Moͤſien fıber« 


ſchwemmten, während Die Kaifer um die Gunſt ded Volks aͤngſt⸗ 
lid) buplteng). Boranen, Carper, Burgunder wurden zwar 


in Möfien von dem General der dortigen Truppen, 
Aemilianus, gefchlagen, Diefer nahm aber den Kaifertitel 
und flug (März 253) bey Interamnaͤ am Nar in Umbrien 
feine Gegner, Fonnte fidy felbft aber nur drey Monate bes 
haupten (Bid Junii 253), weilihn Valerianus mit den Fegios 
nen von Rhätien und Noricum h),. die er für Gallus herbeys 


. gestiens, iugo montis transacto ad Beroeam venit. Ibique dum | 


cessit; inde apparatu disposito Philippopolim ire festinans, 
Cujus secessum Decius cognoscens et urbi auxilium ferre 


equos exercitumgue lassum refoveret,. illico Cniva cum Go- 
this instar fulminis ruit, vastatoque Romano exercitu, im- 


peratorem cum paucisqui fugere poterant ad Thusciam, rursus 


trans Alpes in Moesiam proturbavit, ubi tunc Gallus dux li- 


-mitis cam plurizna manu bellantium morabatur, Collectoque 


tam exinde quam de hoste exercitu, futuri belli reparaı aciem, 


‚Cniva vero din obsessam invadit Philippopoliin, praedaque po- 


titus Priscum, ducem qui inerat, sibi foederavit, quasi cum 
Deeio pugnaturum, Venientesque ad conflictum, illico Decii 
filium sagitta saucium erndeli vulnere confodiunt, ‚Düod pater 


‘animadvertens licet ad confortandos animos dixisse fertur, 


perditio unius militis non’ est reipublicae diminutio, tamen 
paternum affectıım non ferens hostes invadit, aut mortem aut 
ultionem filii exposcens, .cet, cet, 


-g) Sect. Aur, Victor do Caesarib, 'cap. XXX. 9.395. Haec ubi 


z > 


patres comperere Gallo Hostilianoque Augusto imperia, Volu- 
sianım Gallo editum Caesarem decernunt, Dein pestilentia 


oritur, qua atrocius saeviente, Hostilianus interiit, Gallo Vo- 


lusianoque favor quassitus, quod anxie studioseque tenuissimä 
cujusque exsequias curarent, " 

Damals hatten die Perſer Antischien gepfündert, hätten atıch 
ganz Aſien befeßt, wenn nicht ihre Art Krieg zu führen erfo— 


x 
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geführt, ben Spoleto überwand. Auch der tapfere Vale» 
rianus und. fein Sohn Gallienus, den er gleidy nady feiner 
Thronbefteigung zum Mitregenten annahm, Fonnten Den 
Bang des Schickſals nicht aufhalten, und e8 ſchien, ald wenn 
durch die eine Zeitlang herrſchende Verwirrung den Römern 
ſollte gezeigt werden, was künftig ihr Schidfal feyn werde, 
während die jet völfig eingerichtete chriſtliche Hierardjie, Daß 
Spftem einer feften Unterordnung, die im Staate zerfiört ward, 
mitten unter den Stürmen erhielt, und die Menſchen Durch 
Elend begieriger wurden, die Lehre des Evangeliums zu eme 
pfangen, die und den Himmel ald das Vaterland derer zeigt, 


denen man das irdifche entriffen hat, und deren Botſchaft des 


Friedens den Sinn der Barbaren milderte ĩ). Damals fielen 


dert hätte, daß ſie nach jedem glücklichen Feldzuge zurückkehr⸗ 
ten, und die Beute in Sicherheit brachten. Zosim. lib, I. p. 


645. "Avdıs Tor Sot zaı Bogavoi zai Ovgovyoürdoı zaı Kag- 


or Tas »ara vnv Evgonnv eAniXovro wölsıg Eırı ‚ wegıheh eu. 
vov nV oieioðieroi. Il£goaı d: nv Aciav en jeoav, rn» Te 
neonv Tor oranav »aragrgspönsror, xaı ami Zugiav neoLön- 
res, ange tig Avrıoyesiag aurüg, Eag fıhov zaı Tauryv, „rns 
iQag naung umrgönolım ovoar — — Tor 82 IxuIor ücow 
mv rg Euganns ev adeig woAAT venouevar, Hin de xar Iıa- 
Bavrav zı: vv Aclav, xaı ra uexe Kannadoriaz zaı Mecaı. 
voürTog za Epfoov Anicaivov Ayukıavög — — — Toög 
moAloüg avslür 7 Önrai smi tüv ersivan Qν Tobg orgarıarag 
dıaßıBaaag . xaı nagadögos To moOSTEgOV dımpSsigag vaga 
näsav Ts sinida ra Pouaivıs Ti sxEivov navias 
„ehevdegüdag x...) 


j 3) Oros. hist, lib, VII, c. XXII. — repente permissu dei 
adhoc circumpositae relictaeque gentes, laxatisque habenis in 
omines Romanorum fines invehentur. Germaui, Alpibus, 
Rhaetia,, totaque Italia penetrata, Ravennam usque perveni- 
unt. Alamanni Gallias pervagantes, etiam in Italiam trans- 
eunt, Graecia, Macedonia, Pontus, Asia, Gothorum inun- 


datione delenıur. - Nam Dacia trans Danubium in perpetuum- 


aufertur, Quadi er Sarmatae Pannonias depopulantur, Gem 
wani ulteriores abrasa potiuntur Hispania, Partlii Mesopota- 
miam auferunt, Syriam corrodunt, Extant adhuc per diver- 
sas provincias in magnarum urbium tuinis parvae et pauperes 
sedes, signa miseriarum et nominum indicia servantes, ex 
quibus nos quoque in Hispanıa Tarraconeın nostram ad con- 
solationem miseriao recentis ostendimus, Et ne quid forte 


‘ 


— 
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unter den einbrechenden Allemannen, Sueben und Sigambern. 
wahrſcheinlich die große Augufta und Aventicum (bey Wifs 
lisburg), Vandalen, Südfranken und andere ftreiften 
bi6 nad Spanien, audy Tarragona fiel in Trimmer, Mar- 
comannen und Duaden drangen durd) Oeſterreich nad) Stas 
lien, Gothen, Burgunder, Boranen plünderten Thracien 
und Kleinafien, und die Eroberungen der Perfer, weldye 
fhon in Syrien und am’ Amanuß fanden, foderten die 

Gegenwart ded Valerian. Gallienus zog an den Rhein, 
dann nad) Gallien, bald auch nah Möfien und Jllyrien, 
und würde unter die trefflihen Kaifer gerechnet werden, 
menn ihn dad Schickſal feined Vaters nicht zu behutfam ges 
macht und er endlich die Unmoͤglichkeit, Dad, Reich zu retten, 
eingefehen hätte k). Walerian war in den Drient gegangen, 
überließ fidy aber in Antiochien den Zerftreuungen, weiler Feine 
Möglicdyfeit fah, zugleich Sothen und Perfer gluͤcklich zu bee 
fämpfen. Die Gothen hatten nämlidy eine Flotte von elen« 
den Fahrzeugen ausgerüftet, waren zucrft nah Trapezunt 
und Die benadybarten Gegenden gefommen, waren durch die 
Dort gemachte reiche Beute zu neuen Zügen aufgemuntert 
worden, hatten Prufa, Nicka, Nicomedien und andere 
Derter auögeplündert, und auf einem dritten Zuge hatten '. 
fie Ephefus und die ganze Klıfte, Griechenland und die Zne 

fein verheert 1). Gegen fie brad) endlich Valerian auf, Fam 


Rosi corporis ab ha& dilaceratione —— conspirant in- 
‚trinsecus tyranni, consurgunt bella civilia, funditur ubique 
sanguis Romanorum, Romanis barbarisque saevientibus; sed 
eito ira dei in miserieordiam verttitur et coeptae ultionis major 
forma quam poena in mensuram plenitudinis reputatur, 
k) Dies fagt, wie ich glaube, ein Rhetor recht gut Eumen, Pane- 
gyric, Constantio Caesari dictus (Panegyrici veteres edidit H, 
J. Arntzenius Trajecti, II. Vol. 4. 1790.) pag, 271. Tunc se 
“ Medus et Parthus extulerat, et Palmyrenus aequaverat; tota 
Aegyptus et Syriae defecerant; amissa Rhaetia, Noricum, 
“ Pannöniaeque vastatae, Italia ipsa, gentium domina, pluri= 
merum urbium suarum excidia moerebat, Non erat San 
. doloris in sinzulis cum paene omnibus careret, 
I) Zosim. lib.I. 9.649. Ovakepıiavög 83 nuYöusvog Ta zara 
nv Bı)uviar ad id vν uiv di Tuv zarı Tov BarBkeor 
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aber nur bid nad) Cappadorieny mo ihn Mangel an Lebendr 
mitteln nöthigte, zurüchugehen und den Feinden den einen 
Theil des Landes zu Überlaffen, während feine eigene Trups 
pen den andern nidyt weniger graufam behandelten. Sndefs 
fen hatte Sapor Armenien befest, und war bid Edeffa ge— 
drungen; dahin begab fidy dann Valerian, um durdy Geld den 
Frieden zu erhalten, ward hinterfiftiger Weife nicht weit. 
von Edeſſa gefangen (259) und lebte noch zehn Sahr in der 
Gefangenſchaft (bid 269). Gallienus war nad feiner Rüde 
kehr m) aus Gallien unzufrieden mit den Römern, die mit 
einer legten Anftrengung mährend feiner Abmwefenheit Sur 
thunger und Südfranfen von der Stadt abgetrieben hatten, 
täufchte fie dur Siegesnadhricdhten und, Spielen), und 


Auuvar Ind amıoriag eIigpeı raramızrsücaı Didıxa SE Hu. 
kakovra rö Bugavrıov oreikag , aurög ano ag Arriogeiag 
äyeı Kanradoxiag exogsı zal Tij nagoö@ uOVo» anirgiyag Tag 
 nöhsıg Ureorgeye Eıg TOUNICH. E 

' m) Sext, Aur, Victor de Caesarib. cap. XXXIII. Sub idem tem- 
pus Licinius Gallienus, cum a Gallia Germanos strenue arce- 
ret, in Illyricum properans descendit. Ibi Ingebum quem 
curantem Pannonos comperta Valeriani clade cupido imperandi 
incesserat, Mursiae devicit, moxque Regallianum, qui recep- 
‚tis militibus quos Mursina clades seliquos fecerat, bellum du- 
plicaverat, His prospere ac supra vota cedentibus, moreho- 
minum secundis solutior, rem Romanam quasi naufragio de- 
dit, cum.Salonino ſilio cul honorem Caesaris contulerat, 


n) Treb. Pollio (deffen Nachrichten übrigens fo ſchlecht find, daß 
..  Ib.ihm jeden andern vorziehe) Gallieni duo cap. III. Ludos 
Circeuses, ludosque scenicos, ludos gymnicos, ludicram etiam 
venationem et ludos gladiatorios dedit, populumque quasi 
. vietorialibus diebus ad festiviratem ac plausum vocavit. Et 
quum plerique patris ejus captivitatem moererent, ille specie 
decoris quod pater ejus virtutis studio deceptus videretur, 
. supra modum lactatus est, Constabat auteın censuram paren- 
tis eum ferre non potuisse, votivumque illi fuisse, quod im- 
minentem cervicibus suis gravitatem patriam non haberer. 
cap. IV. — — 2 — Quumgue ludibriis et helluationi va- 
saret, negne aliter rempublicam regeret, quam quum pueri 
fingunt perludibria potestates, Galli quibus insitum est, leves 
et degenerantes a civitate Romana et luxuriosos principos ferre 
non posse, Posthumium ad imperium vocarumt, | 
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ſuchte einen Theil der Barbaren gegen den andern zu bes 
waffnen, weshalb er aud) die Pipa, eines Marcomanhifchen 
Fürften Tochter Heurathete, und ihrem Vater Attalus einen 
Theil von Dber- Pannonien abtrat. ‚Died veranlafte dann 
‚viele Feldheren nad) der Kaiferwürde zu ftreben, unter denen 
Poſthumius einer der. Erſten war. Er nahm gleid) nad) Gal⸗ 
lienus Abreife aus Gallien den Sohn des Gallienus, Salos 
ninud, gefangen, tödtete ihn bey Cöln, und regierte einie- 

ge Jahre, bis ſich Kollianud bey Mainz empörte, und von 
ihm befiegt wurd. ‚Die Soldaten, die Poſthumius für ipr 
Geſchoͤpf anfahen , foderten die Plünderung von Mainz, 
er verweigerte fie ſtandhaft, und ward im Tumult erfchlagen. 
Schon vorher hatte er, wie ihn Ballienus und deffen General 
Aureolud geſchlagen hatten, den Victorinus zum Mitregen> 
ten angenommen 0); dieſer eilte jest herbey, den Tod fei» 
ned Collegen zu raͤchen, und Marius, den die Soldaten, ge: 
wählt hatten, verlor nad) zwey Tagen’ dad: Leben (265). 
Victorinus war zwar ein guter General, aber feine Aus» 
ſchweifungen machten ihn verhaßt, und er ward in Eöln er» 
mordet: feine Mutter, Victorina war im Heer tnter 
dem Namen der Mutter des Lagers fehr geachtet, und bes 
wog die-Soldaten, den Tetricuß, einen ihrer Anverwandten, 
der in Aquitanien mit Feftigfeit und Süd Heer und Provinz 
leitete, zu waͤhlen; diefer ſchuͤtzte Galllen folange Gallienus 
- und Claudius regierten, war aber ein Sclave feiner eignen 
- Soldaten, welche er unter Aurelian felbft verrieth. Im 
Drient ſchrieb man die Gefangenfhaft ded Valerianus der 


0) Die ganze Geſchichte ift verwirrt und unficher, meine Erzäh: 

(ung nad) Sext. Aur, Victor de Caesayibus, daß Yeßte nad) 
Treb. Pollio Gallieni duo cap, VI. Contra Posthumium igi- 
tur Gallienus cum Aureolo et Claudio duce, qui postea impe- 
rium obtinuit, principe generis Constantini Caesaris nostri, 
bellum incepit, et cum multis auxiliis Posthumius j juvaretur, 
Celtieis ac Francicis in bellum cum Victorino processit, cum 
quo imperium participaverat, Victrix Gallieni pars fuit, plu- 
ribus proeliis eventuum ratione decursis. Erat enim in Gal- 
lieno subitae virtutis audacke, nam aliquando i injuriis graviter 
movebatur, 


„N 
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Derrätherey ded Macrianus zır, weil diefer treulofe General 
fid) unabhängig gemadyt, Aegypten und Syrien befegt, alle 
anderen Gegenden aber Preiß gegeben p ) hatte. Er machte 
fi) bald durch grauſame Verfolgung der in jenen Gegenden 
zahfreichen Chriſten verhaßt, und fein General Aemilianus, 
der ihn nad) einem Sahre ermordete, bemädhtigte fi der 
Herrſchaft (861) g). Auch er zeigte ſich ald einen Feind, des 
Chriſtenthums, und ward von Theodotuß, den Gallienus 
gegen ihn gefchickt hatte, gefangen und nad) Rom geführt. 
(262) In Syrien hatte zuerft Calliſtus die Ehre der Roͤmi⸗ 
ſchen Waffen gerettet, und Den König der Perfer zuruckge⸗ 
trieben, dann aber hatte Odenathus, einer der angefehen« 


p) Der Biſchoff Dienyfius in dem Briefe, den Eufebius ( eccle- 

- slast, historiae libri decem edidit Henr. Valesius Moguut, 
2572. fol.) lib. VII. cap. X. pag.256 anführt, giebt das Un⸗ 
glück des Valerian und den Grund an, warum Macrianus 
feine Söhne zu Mitregenten annahm: 'O u» Ovaksgıavög zıg 
Taüra imo roorov meoaysdeiz (der Verfolgung der Chriften im 
Drient) Eıg Üßgeıg za overdisuodg 3xdoFeig zara TO ondEv modg 
Hoaiav zas Ouros eEe)eEavro Tag Odoug auriv za Ta Bderdy. 
para auravy — — — ourog di ri Bavıkelg naga nv afian | 
smiuavsig, zaı Töv Baoikıov Ümodüvaı xösuov avamıoo Te 
-oönarı un Övvanevog Tobg din naldag Tas narordag avadska- 
PEvoug anapriag TeOsstHoatu., 


g) Des Aufftands erwähnt auch Eufebius, die Geſchichte deffet, 
ben mag ich doch dem Zrebellius Pollio nicht glauben. Triginta 
tyranni cap. XXII. pag.778. Quum quodam die cujusdam ser- 
vus curatoris, qui Alexandriam tunt regebat, militarie ob hoc 
caesus esset, quod crepidas suas meliores quam militis esie 
diceret, collecta multitudo ad domum Aemiliani anceps venir, 
alque eum omniuni seditionum furore et instrumento perse- 

cuta est, ictus estlapidibus, petitns est ferro, nec defuit ul- 
lum seditionistelum. Qua re coactus Aemilianus symsit im. 
perium, quum sciret, sibi undecungue pereundum, Consen- 
serunt ei Aegyptiacus exereitus, maxime in Gallieni odium R 
inec ejus ad rempublicam regeudam vigor defuit, Nam The- 
bäidem totamque Aegyptum peragravit et quatenus potuit bar- 
barorum gentes forti auctoritate submovit, _ Denique Alexan- 
der vel Alexandrinus virtutum merito vocatus est, Et guum 
contra Indos pararet expeditionem, misso Theodoto duce, 
Gallieno poenas dedit, siguidem strangulatus in carcere capti- 
vorum vererum more perbibetur, 
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ften Edeln von Palmyra, einer Stäbt, die den ganzen 

Afiatifhen Handel mit Europa an ſich gezogen, und deren 
Truͤmmer wir noch jest bewundern, die Perfer fo glüͤcklich 
an der Spige der von den Römern nicht mehr beſchuͤtzten, 
wohl aber oft mißhandelten Einwohner des Landes befämpft, 
‚Daß er fie bis über den Euphrat verfolgt hatte. Als Odena⸗ 
thus bis nach Etefiphon gedrungenwar, nahm ihn Gallienus 
weil er von ihm in Europa nie etwas zu fürchten hatter), 
zum Mitregenten an, und ließ Münzen mit feinem Bilde 

fchlagen, damit er den Macrinus, Quintus und Balifta, 
“Die mit Calliſtus Legionen den Kaiſer bedrohten, verdrängen ° 
möchte. Macrinus ging darauf nah Furopa Liber, ward 

von den Seinen verlajfen, und auf feine Bitten von den Paͤo⸗ 
niern, Die erſt, nachdem fie ihm. die legte Pflicht erflitt hat» 

ten, zu&atlienus übergingen, mit feinem Sohne getoͤdtet; 

den Duintus und Baltfta überfiel Odenathus in Emefa und 

ließ fie hinrichten. Auch nad) diefer Zeit ſchlug Odenathus 
no einmal den Sapor, verfolgte ihn in fein Land, nahm 
Cteſiphon, und bewies ſich fehr freundfchaftlid gegen den 

Gallienus. Er herrſchte ruͤhmlich im Orient, bis feines Brite 

ders Sohn, Maͤonius, den er beſchimpft, und als er gewagt 
hatte, ihm zu drohen, ins Gefaͤngniß geworfen, auf Bitten 

ſeines Sohns aber freygelaſſen, ihn und dieſen Sohn ere 
mordete (267) s). Seine Gemahlin Zenobia, sin Weiß 


9 Nach Zonaras pag. 476 und 478. "Orulvyros Payatosı Byyore 
"TG ng Eioyrat, srgaunyor davroig snioTuaan, Kaal)ıgrov Fıva 
OG uxsdavruufvoug TOLG Ilgoag ( ögar, ra arsgiaxertag Eriölm 

gas Tals yugars, TO un Tıva vıesdaı adrois avrırafastan, 
snıriderrae adgoov auroig mas povos Tor Bapdapamr wheisros 
eıpyacaro mar nahkaras Eıhs Zaruigou vüv nAoirgo zoAAd. und 
Vreb. Poll, de Odenatho cap. AV. p. 77% Speraus ( Odena« 
thus), quod Macrianum qui imperare contra Gallıenum co«» 
perat, posset opprimere; sed illo iam profecto contra Aureo- 
lum et contra Gallienum, eo interempto, Alium Quintum in- 
- ,  terfecit Balista, (ut plerique asseruut) rezaum usurpante, ne 
et ipse posset occidi. Diefen Macrianus muß man übrigens 
nicht mit dem Zegpptifgpen verwechjeln; bey Zonaras heißt ep 

richtiger Macrinus. 

4) Treb, Pollio — tyranni cap, XV, de Odenatlio P. 771 
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von männlichen Sinn, behauptete aber nicht alfein Die 
Würde, die ihr Gemahl gehabt hatte, fondern fie ſuchte ſich 
auch auf Koften der. Römer auszubreiten , weil der: tapfere, 
‚Claudius, der damald im Werften herrſchte, nicht Willens 
war, ein Weib als Mitregentin anzuerkennen. Ihr Gene» 
ral Zabdas zog mit ſiebzigtauſend Mann nach Aegypten, 
Aſchlug die Römer und. beſetzte in Verbindung mit einem 
Aegypter, Timagened, Alexandria. Claudius hatte Damals -. 
dem Probus mit einer Flotte abgefchict, um den Räubereyen 
der Gothen jur See Einhalt zu thun, mit dieſem vereinigten 
fi) die Yegypter, um die Palmprener. aus ihrem Lande zu 
treiben t). Probus verfolgte aber feine, Vortheile zu higig, 
fiel in einen Hinterhalt des Timmagened, Fam mit einem gro= 
sen Theile der Seinigen um, und Zenobia behielt die Herr— 
ſchaft über Uegypten , deffen Hauptftadt durch innere Unrus 
ben zerriſſen wurde bis auf Aurelianus Zeit. 


Composito igitur mägna ex parte Crientis statu, a consobrino 
suo Maeorio, qui et. ipse imperium sumserat, interemtuüs 
‘cum filio suo Herode, qui et ipse post reditum de Perside cum 
patre imper ator est appellatus, Iratum fuisse reipublicae deum 
dredo, qui interfecto Valeriano noluit Odenatum reservare, 


‚: 2) In diefe Zeit fällt auch die Belagerung des Bruchium, die 
“ Ammian unter Yurelian fegt; das ſcheint mir Valois ad Euseb, 
hist, eccles. lib, VIT, 31. hinreichend bewiefen zu haben. . Lin» 
geachtet der Verheerungen und Zerftörungen dachten doch da⸗ 
“ - mals die Alerandriner daran, die Ariftorelifer, die Caracalla 
verfolgt hatte, wieder zu heben, Eusebi hist. eccles lib, VII. 
‚cap. 52, Avarölıog auro dıadoxos, ayadög pari» ayadou 
»adigrara' YErog uiv zal avrög Akstandgedg' köyav di dvexa 
zaı naıdslag rüsEAnror YBılocopiag rs Ta reÖra Tor nä- 
‚ rısra xad- nude donuorarov amevnveyuevog, ATE apıYunrı. 
⁊ nc ra Yenerplag agreovoniag re xaı ug ads dıahextınig 
 öTu TE bVamig — pnrogixöv re eAnlaxdg sıg axgov, av 
evexa al rög em’ Akstavögtiag Agıororshoug, badoyns mv 
Övargıßnv, Aöyog exer, eds rar ride wolıravy austnuagdau 
avrdv ‚atıodyvan. Anatolius bewürkte, weil er es nicht das 
bin bringen fonnte, "daß die Alerandririer den Nömifchen Ges 
neral einließen, daß diefer doch allen Greifen, Kindern, Weis’ 
bern, aus der Stadt zu gehen erlaubte. Wahrſcheinlich ‚mag‘. 
h 52 alfo Eroberung und Blutbad bis under Aurelian — 
aben. 


” 
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Sn Europa hatte Gallienus, wie er endlich auf neue 
gegen die Gothen aufgebrocdyen mar, den Befehlöhaber feis 
ner Reuterey, Aureolus, in Italien zurlicgelaffen, um die 
* Alpenländer zu deden, und diefer empoͤrte ſich. Gallienus 
flug ihn, und ſchloß ihn in Mailand ein, ward aber wäh. 
rend der Belagerung von Heraclianus, dem Hauptmann 
feiner Leibwache, nicht ohne gegründeten Verdacht, daß 
Claudius, der ein abgefondertes Corps commandirte, dar» 
. um wiffe un), während eines naͤchtlichen Gefechts toͤdtlich 
verwundet. Die Soldaten riefen ſogleich den Claudius ald 
Kaiſer aud, und er ward vom Senat der Form megen . 
beſtaͤtigt. Er feste Die Belagerung fort, .nöthigte den 
Aureolus, fid) zu ergeben, und hätte ihm gefhont, wenn 
es die Soldaten zugelaffen hätten; auf ihr Andringen 
ward er, -der apitulation ungeachtet, zwiſchen Mailand 
und Bergamo umgebracht v). (268 Mi) Claudius zog 


u) Zosim. lib.T. p. 652, ' ort ö HS aving d VragyOS ꝝoi- 

" yavov rg axreveng Aaßav Kiavdıov Osuera Bacıkda ron Okmr 
erırgomeuey edöxeı Iüuvarov smißovAsis TaAdımva. Anders 
lauter die ganze Erzahlung bey Aur, Vizt, de Caesarib. cap. 
XXXIII. p.405. Namgüe Aureolus cum per Rbaetias legioni.. 
bus praeessct, excitus, uti mos est,’ secordia tam ignaviducis, 
sumto imperio Romam contendebat, Eum Gallienus apud 
pontem, cui ex«o Aurtoli nomen est, fusum acie Mediola- 
num cotgit,. Quam urbem dum machinationibus omnis gene- 
ris oppugnat'ab suis interiit, Quippe Aurcolus ubi solvenda 
obsidii spem inanem videt, ducum Gallieni tribunorumque 
nomina, quasi destinata ab eo ad necem, astu composuit, 
litterasque e muro, quam occultissime potuit abjecit, quae 

. forte a memoratis repertse metum suspicionemque injecere 
mandati exitil, verum eas effluxisse incuria ministrarum, 
Qua causa Heracliani consilio, <ujus gratia in exercitu et ho- 
nor praestabant, simulata proruptione hostium, nüullis, uti re 
"trepida et repentina solet, tectum stipatoribus tabernaculo 
educunt nocte intemperata, teloque trajicitur, cujusnam .per 
tenebras incertum, 


v) Treb, Poll, ttigint, tyrann, cap. AI, Hunc eundem Aureolum 
Claudius interfecto jam Gallieno conflictu habito, apud sum 
pontem interemit, qui nunc pons Aureoli nuncupatur, atque 
allic, ut tyrafınum sepwlcro humiliore donavit, 
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gleich nach Lebernahme der Regierung in die von den Sothen 
bisher: verpüfteten Gegenden, ſchlug ſie bey Naiffus und 
verfolgte fie bis in Die Paͤſſe des Haͤmus Gebirgs, dann ſchickte 
er den Probud mit einer Flotte gegen ihre Raubſchiffe und. 
richtete diefe zu Grunde... Auch Aegypten hätte cr wieder 
-befegt, wenn nicht, mie oben erzählt worden, Probus fich zu 
weit hätte locken laſſen und dadurch ſein Heer. eingebuͤßt. 
Mangel und Elend, die das Reich veroͤdeten, befreyten mehr 
noch als das Schwerdt den Claudius von den Gothen, von 
denen Tauſende durch die aus dem Mangel entſtandenen 
Krankheiten, deren Opfer auch der Kaiſer ſelbſt ward, hin⸗ 
rafft wurden w) (270). Ehe er ſtarb, billigte er die Wahl 
des Heers, das den tapfern Aurelianus zu ſeinem Nachfole 
ger beſtimmte, und ſein Bruder Quintilius, den der Senat 
gewählt hatte, toͤdtete ſich ſelbſt nach funfzehn Tagen Au⸗ 
relianus iſt als Wiederherſteller des ſchon faſt vernichteten 
Reichs unter den Kaifern dieſer Zeit der Groͤßte, Da er mit 
Yufopferung des durchaus Unhaltbaren, dem Reft der Pro- 
vinzen die Ruhe verfchaffte, deren dieſe feit zwanzig, Ssahren, 
die Zeit der dreißig Tyrannen genannt, entbehrten, . Der 
Senat allein, der unter Gallienus Regierung großes Anfehn 
gehabt hatte, war mit der militairifhen Drdnung und 
Strenge ded Aurelianud nicht ganz zufrieden, da Diefe felbft 
dem Heere furdtbar war x); er zeigte diefe Unzufriedenheit 
| ; | 2 2 bey 
w) Trebell. Pall, ]. c. c. VIII. p. 80g. Ut docet ejusdem epistola, 
quam ad Junium Bröcchum scripsit, Illyricum tuentem, Clau- 
dius Broccho: Delevimus trecenta millia Gotthorum, duo 
millia navium mersimus, Tecta sunt fumina scutis, spathis, 
et Janceolis omnia littora operiuntur. Campi ossibus 'latent 
tecti, nullum iter purum est, ingens carrago deserta est,‘ Tan- 
tum mulierum cepimus, ut binas et ternas mulieres victox sibi 
possit adjungere, \ — J 
x) Tlav. Vopisc. Divus Aurelianus cap.VIII, Valerianus Augustus 
Antonino Gallo consnli. Culpas me familiaribus litteris quod 
Posthumio flium meum Gallienum magis quam Aureliano com- 
miserim, quum utique et severiori credendus fuerit et puer 
ei exercitus; nectuiddiutiusiudicabis, si benescieris, quan- 
‚tae sit Aurelianus severitatis, - Nimius est, ‚wultus'est, gra- 
’ vie 
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bey einem Einfall der Marcomannen in Stalien und ward 
fehr hart beftraft. Die «erften Unternehmungen des Kaifers 
waren gegen Suthunger und Bandalen: die Erften wurden ge⸗ 
nöthigt, ohne das Geld, welches fie verlangt hatten, zu erhal: 
ten, die Bedingungen des Kaiferd anzunehmen, die Legteren 
murden bis an die Donau mit dem Nöthigen verforgt y), 
und in ihre Sie zuruͤckgebracht, nachdem fie dem Roͤmiſchen 
Heere, welches ſchon damals fait aud lauter Barbaren bes 
fand 2), eine bedeutende Anzahl Recruten abgegeben hate 
ten a). Eben fo wurden die Sothen, denen er Dacien ein» 
räumte, aus den Gegenden füdlich von der Donau vertrieben, 


vis est, etad nostra jam non facit tempora. ’Testor autem 
omnes deos, me etiam timuisse, ne quid erga flium meum 
severius, si quid ille fecisset, ut &st nagura pronus ad ludicra ' 
saevius cogitaret, Die Difeiplin, wie fie Aurelian im Heer 
übte (Beyſpiele dev Gibbon) hat er in einem Briefe an feinen 
Vicarius niedergelegt? Si vis tribunus esse, imo si vis vivere, 
manus mılitum’contine, Nemo pullum alienum rapiat, ovem 
nemo contingat, Uvam nullus auferat, segetem nemo deterat, 
oleum, sal, lignum, nemo exigat, annona sua contentus sit, 
De praeda hostis, non ‚de lacrymis provincialium habeatz 
arıma tersa sint, ferramenta samiata (i.e, acuta), calceamentz 
fortia, Vestis nova vestem veterem excludat. Stipendium in 
balıeo, non in popina habeat, Torquem brachialem et annalum 
apponat, eguum saginariumsuum defricet, capitum (i,e, pa- 
bulum) animalis non vendat, mulum centuriatum (soluta mi- 
litiae vetetis. disciplina ‚coeperant singulis centuriis muli de- 
putari ad sarcinas vehendas Casaub,) communiter curent, 
Alter alteri quasi servus obsequatur; a medicis communiter 
- eurentur, aruspicibus nihil dent; in hospitiis caste se agant, . 
qui litem fecerit, vapulet, 


y) Dexippus, in excerpt, legationum Pag. 8. ed. ‚Venet, ‘o 83 
‚Moınög Bavönior Öridog en’ Öizov gronigsTo zapfxovrog Tor , 
Ponaiov apxovrog ayopav Egre srmi röv”Icrgor. 


2) Ein Brief Valerians Flav. nn Autelianus cap, XI, fagt 
- Died ausdrudklich. 


a) Dexippus l.e. Kai si rovroug sxögnoäv re moög alußacın zal 
a orovdal eyEvorro‘ guveuayoun dd and rüsde Pouaioıg Bar. 
Önhov innelg eıg dıgyıkioug' ör ufv Tıveg dıperoi 8x TOU mAndorg 
86 TR Ouuuayiav naralsydIevres, ös dd ar edihorreg fxov- 
10» srpatıan Ünodvöneron. | 
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und gaben feiner Armee viele Soldaten ab; dann rief ihn der 
neue Angriff der Juthunger und Alemannen nad) Stafien.. . 
Er flug fie b), verfolgte fie bis im ıhr eigenes Land, und 
erzwang einen harten Frieden, den fie aber nur fo lange 

. beobachteten, als fie Gefahr dabey fahen, ihn zu brechen. 
Nachdem er die, melde in Rom Unruhen erregt, oder 
deffen beſchuldigt wurden, ‚beftraft hatte (971), brach er nach 
Afien auf; doch begann er erft, ein trauriges Zeidyen der 
Zeit! den Bau einer neuen Mauer um Rom, welche hernach 

"robud ausbaute. Der Zug gegen die Zenobia ſchien ihm 
dringender, als die Unterwerfung‘ von Gallien, weldyes Dem 
Tetricus gehorchte c), meil auffer Aegypten ganz Cappado⸗ 
eien und Galatien bid nad) Ancyra der Zenobia unterworfen 
war, und Bithynien ihr nur den Gehorfam verweigerte, 
weil die Nachricht kam, daß Aurelianus anrlde. Auf den 
Rath des Zabdas gap Zenodia Vorderafien und die Päffe Ci« 
liciens freywillig auf, weil fie ſich auf ihre gepanzerten Reu— 
ter vorzüglich verlies, und die Römer alſo in der. Ebene von 
Antiochien erwartete. Sie ward gefchlagen, und täufchte 
die Antiochier, damit fie niht über ihre fliehenden Truppen 
herfielen, durch einen Gefangenen,. den fie für Aurelidn aus— 
gab, bis fie ganz abgezogen wat, Sie lagerte fidy dann mit 
‚70000 Mann bey Emefa, und Aurelian machte eine Aus» 


b) Aut, Vict. epitom, cap. XXXV. p.556. Iste in Italia tribus 
praeliis victor fuit, apud Placentiam, iuxta amnem Metaururmm 
ac fanum Fortunae, postremo Ticinensibus campis, Hujus 
tempore apud Dalmatos Septiminus imperator effectus, mox 
a suis obtruncatur, Hoc tempote in urbe Roma monetarii re- 
bellarunt, quos Aurelianus’imperator wltima crudelitate com- 
pescuit, Iste primus apud Romanos diadema capiti innexuit, 
gemmisque et anrata omni veste, quod adhuc fere incognitum 
Romanis moribus yidebatur, usu» est. 


€) Ich folge lieber de Boze hist; de l'académie des inseriptiorts et. 
-belles letıres, Tom, XXVI. p. 518-519. über die Zeitrehnung 
als Gibbon, der felbft ſagt, de Roze does not wish and Tille- 
mont does not dare, zwey Schriftfteller allen andern vorzuzie⸗ 
ben, i have been fairer than the one and bolder tlıan the 
other, ich aber nicht; fehon wegen Pagi Critica historico - cri- 
tica in Annal. Baron, ad ann, 275, ed. Colon, 2708, fol, p.2gx 
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nahme von feiner gewoͤhnlichen Strenge d), als er den Ein» 
wohnern von Antiochia verzieh, damit nicht ganz Sprien 
‚gegen ihn aufftehe. Bey Emefa ſtellte der Raifer feine aus den 
Barbaren neu geworbene Snfanterie der Palmprenifchen ges 
genüber e), indeß feine Reuter, die Denen der Zenobia bey 
weitem nicht gewachſen waren, Die gepanzerten Syrer, 
von denen fie zurücgetrieben wurden, meit vom Schlacht⸗ 
feld lockten; Died verfchaffte ihm den Sieg und er ruͤckte 
vor Palmyra. Hier zeigte ſich Zenobia ald Weib; ihr gros 
Ber und edler Rathgeber Longinus verkor feinen Einfluß, 
und fie, ftatt dad Aeufferfte abzuwarten, wo vieleicht die _ 
Römer hätten aus Mangel aufbredyen müffen, wollte nad) 
Derfien entfliehen (a72). Sie ward eingeholt, ‚zum Aures 
Ian gebracht, und die Stadt mußte ſich auf billige Capitula— 
tion ergeben. Yurelian lief, mie er vorher einen Elenden, der 
ihn von der Mauer herab ſchimpfte, hatte tödten laſſen, 
auch den Longinus hinrichten, ſchonte aber des Lebens der 
Zenobia, die er für feinen Triumph aufhob, richtete eine 
militairiſche Regierung in Palmyra ein, und eifte nach Eue 
ropa zurüd. Daß die Palnıyrener, unruhige Sprer und 
Iebhafte Griechen, fich wieder empören würden, war voraus» 


d) Um Ihyana zu retten, fagt Flavius Vopifcus fey ihm Apollo: 
nius evichienen, Flav. Vopis. Aurelian, cap. XXIV, Fertur 
enim Aurelianum de Thyanae civitatis eversione vera dixisse, 

. vera cogitasse, verum Apollonium Thyanaeum celeberrimae 
famae auctoritatisque sapientem, vetcrem philosophum, ami- 
‚cum verum deorum, ipsum esiam pro numine frequentandum, 
recipfenti se in tentorium ea forma, qua videtur subito asti- 
iisse atque haec, ut homo Pannonius intelligexet 
verba dixisse, cet. 

e) Zosim, lib. I. Pag. 657. Avrsorgaronedsiero ri; re Aluaran 
inno zaı Muooig xai Naiocı, zaı Erı Ye Nogızoig xaı Pairorg . 
anegegri Kelrıza rayuara'naav dE medsrostog,ö Too Saaıkı. 

A 00 teloug ex ravrov agıstivönv gureıkeyusvo „ xas rarrop 

dsangenifraroı' guperitaxto aurois xai ı Mavpoveia Innos 
mar and rüg Acias aırs and Tvarsv Övransıg, za ueong Tüv 
motauov, xaı Ivgiag, za Powiang, mau Hadarivng, ty 
' Tıva ToV avöpsioraton, Ö1 dd and Halagrivng nes ru ah 
 omluası Rogoras xat göonaka enepigorro, en 
| 20 2 
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zu fehen ‚ da Yurelian ald Soldat dem Handel von Palmyra 


nicht glinftig ſeyn konnte, als Pannonier, der kaum Grie⸗ 


chiſch verſtand, fuͤr die Wiſſenſchaften, die dort blühten, . 


‚ und die Künfte, durch melde ſich Tempel und öffentliche 
Gebaͤude dort erhoben ‚ die wir in ihren Trümmern bewuns 
dern, feinen Sinn hatte, feine Dfficiere aber durdy Den 
Ä Stolz der, Syrer, die ſich feit zwanzig Jahren als Römer 
betrugen, beleidigt wurden, und fiehart behandelten. Kaum 
hatte Aurelian die Stadt verlaffen, ald ein Aufruhr außs 
brach und die Palmprener einen unbedeutenden Menfchen, 
. Der die Gefahr der Ufurpation Übernehmen: wollte, an ihre 
Spiße ſtellten f), worauf der Kaifer aus Europa mit zor— 


niger Eile zuruͤckkehrte, Palmyra eroberte, die Einwohner 


zerſtreute, die herrlichen Gebaͤude vernichtete, und die bfüs 
hendſte Stadt Aſiens nach und nach zum Schutthaufen wer— 
den ließ 8) wo jeßt unter Ungeheuern Ruinen weidende 


2) Sie fuchten Anfangs den Statthalter von Meſopotamien zu 
bereden, an ihre Spitze zu treten, Zosim, lib. I. pag. 661. 
Ävrödg uöv Augykıand rd oxepdꝛꝛ rareunvuce‘ Iayvenvöi 3 
Avrıö @ negısevreg aAoveyis inärıop xara Tmv ai pögav 
öugor. Avpykıamöz d: Taüta axnroos, auvrödev oS di xer ek 
en igav soreliero' naradlaßır d8 rnv Arrıöysav, rar innov 
 auldAng snırehouueing TE Önun haveis, war ro adoxhT nan 
Tas sunkübas, Ems PD IoAuögav Hhauvev, anaynrı Ö8 ru» 


\ 


öl EAov zai zataonaas, ovös Tiumeiag Ayrioxon &gıon‘ 


dı& riv euröisiar Eıvaı voniaag apinat, 

2) Das lernt man am beften von Aurelian felbft : Aurelianus 
Augustus Cejonio Basso. Non oportet ulterius progredi 
militum gladios, iam satis Palmyrenorum caesum atque 
eoncisum est. Mulieribus non peperceimus, infantes occi- 
dimus, senes iugulavimus, rusticos interemimus: cui ter- 
ras, cui urbem, deinceps relinquemus? Parcendum est 


iis, qui remanserunt. Credimus enim,.tam paucos tam 


multoram suppliciis esse correetos, Templum ‘sane solis 
quod apud Palmyram aquilifer legionis tertiae cum vexilli- 
feris legionis tertiac et cum draconario et cornicinibus at- 
que liticinibus diripuerunt, ad cam formam volo, Quae 
fuit, reddi. Habes trecentas' auri libras e Zenobiae cap- 
sulis; habes argenti mille octingenta pondo. De Palmy re- 
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Heerden den Wechfel menſchlicher Dinge der Seele recht Har 
maden. Aus Aegypten hatte zwar ſchon vorher Zenobia 
ihre Truppen gezogen, und dad lange belagerte Bruchium 
war endlich uͤbergegangen; aber Firmus, der durch große 
Handelsunternehmungen der bedeutendſte Mann in Alexan⸗ 
drien war, mit Zenobia und den Palmyrenern in Verbin— 


‚dung ftand, und wie ganz Alerandrien durch ihr Ungluͤck 
ungeheuer verlor, erregte in dieſer Stadt einen neuen Auf⸗ 


ruhr, der Aurelian bewog, auch dahin zu ziehen, und die 
Stadt ſehr hart zu beſtrafen h). Da er ſchon in dem Briefe, 
den er an den Senat ſchrieb, des Tetricus nicht mehr erwaͤhnt, 
ſo ſcheint es, daß er ſchon vor ſeiner Abreiſe in den Orient 
mit dieſem uͤbereingekommen, ihm die Laſt des Purpurs abs 


! 


zunehmen, den er ald Diener feiner unruhigen Soldaten trug. 


Wie Aurelian nad) feiner Ruͤckkehr (273) in Gallien einruͤckte und 
ed bey Chalond fur Marne zum Treffen fommen follte, ver» 
rieth Tetricus i) felbft, Daß er alle die Truppen, denen gar 
norum bonis habes gemmas regias. Ex his omnibus face 
_ cohonestari templum, mihi et diis immortalibus gratissi- 


muın feceris, ego al senatum scribam, petens, ut mittat 


‚, pontificem, qui dedidet templum. 

"R) Auch mit dem Römifhen Volk war er damals nicht zufrieden, 
Flav. Vopisc, ia Firmo cap, V, Nihil est Romulei Quirites, 
quod timere possitis. Canon Aegypti, qui suspensus per la- 
tronem impium fnerat, integer veniet, Sit vobis cum senatu 
concordia, cum equestri ordine amicitia, cum praetorianis 
affectio. Ego efficiam ne sit aliqua solligitudo Romana, Va- 
cate ludis, vacate Circensibus, Ich habe eben eine Verbeſſe⸗ 


rung des Salmaſius aufgenommen, nach der gewöhnlichen Les: 


Ä art wäre Streit in Kom geweſen. 

3) Er ift der letzte der dreißig Tyrannen, Cpriades, Poſthumius, 
der jüngere Poſthumius, Loilianus, Victorinus, Victorinus 
der jüngere, Marius, Ingenuus, Regillianus, Aureolus, 
Macrianus, Macrianus der jüngere, Quintus, Odenatus, 
Herodes, Mäonius, Baliſta, Valens, Valens der ältere, Piſo, 

Aemilianus, Saturninus, Tetricus, Tetricus der jüngere, 
Trebellian, Herennian, Timolaus, Celſus, Zenobia u Vino. 
ria, des Victorinus Mutter, Man ſieht aber ſchon aus den 
Namen, wie man ſich Gewalt angethan, um die alberne Ver: 
gleihung mit den dreißig Athenienfifhen Tyrannen gut zu 

machen. Tillemont pag. 701. hat doch nur achtzehn. | 
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| nicht zu trauen fey, unter dem Befehl des Fauſtinus auf den 
rechten Fluͤgel ſtellen, ſeibſt aber den linken fuͤhren wolle. 
In der Schlacht ließ er ſich abſchneiden, ward gefangen und 
gut behandelt, Fauſtinus mit allen ſeinen Leuten zuſammen⸗ 
gehauen, und Gallien wieder mit dem Reiche vereinigt k.). 
(274) Nachdem Aurelian auf einem von vier Elephanten ges 
zogenen Wagen den glaͤnzendſten Einzug in Rom gehalten 1), 
eilte er ſogleich nach, Vindelicien, und von dort nad) JIllyrien, 
mo ſich das große Heer, dad er gegen Perfien zuſammenzog, 
verſammeln ſollte. Mit dieſem Heer brach er im folgenden 
Fruͤhjaht nach Aſien auf, und ward in der Nähe von Byzanz 
auf Anftiften feined Secretairs, der feine Strafe. fürchtete, 
ermordet m) ‚ (März 275). Wie wohlthaͤtis die Strenge 


k) Trebell. Poll. trigint, tyranni eap. xxiv. p- 7817 Quare 
quum Aurelianus nihil mite neque simplex aut tranquil- 
lum umquam eogitaret,. senatorem populi Romani eundem- 
que consularem qui iure praesidiali omnes Gallias rexe- 
rat, per triumphum duxit.eodem-tempore, quo et Zenobi- 
am, Odenati uxorem, cum ſiliis minoribus Odenati Heren- 
niano et Timoläo; pudore tamen victus vir nimium'seve- 
rus, cum, qnem triumphaverat correctorem totius Italiae 

fecit i. e. Campaniae, Samnii, ‚Lucaniae, Bruttiorum, Apu- 
liae, Calabriae, Hetruriae, atque Umbriae, Piceni et Flami- 
niaeomnisqueannonariae regionis, AcTetricum non solum 
vivere, sed etiam in summa dignitate manere passus est, 
quum illum saepe collegam nonnumquam eommilitonem, 
aliquando etiam imperatorem appellaret. 


1) Zonar. Annal. Hib. XII. e.27. pag- 481. 


m) Sext. Aurel Viet. de Caesar. e.XXXV. P-409. Urbem quam 
- validissimis muris Jaxiore ambitu circumsepsit; simulque 
usus porcinae earnis, quo plebi Romanäe affatim cederet, 
prudenter 'magniflceque prospeotavit. Deletaeque fiscales 

‘ et quadruplatorumn, quae urbem miserabiliter affecerant, 
ealumniae, econsumtis igni tahulis, monumentisque hu- 
jusmodi negotiortm, atque adGraeciae morem decreta abo- 
litione, inter quae avaritiae peculatum, provinciarum prae- 
diatores centra mörem militari um, quorum e numero erat, 
immanc quantum inseotabatur, Qua caussa ministri seele re, 
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Aureliand auf dad Heer gewirkt, zeigte fidy gleich nad) feinem 
Tode, wo Senat und Armee pon einander die Wahl eines 
Kaiſers wechfelsweife verlangten, und liber dieſe Botſchaften 
wegen der Entferriung des Heers ſechs Morat verfloffen, bis 
der Senat endlich (Dctob. 275) den Tacitus wählte, der zur 
Armee eilte, um die in Afien flreifenden Alanen n) in Schran⸗ 
fen zu halten. Daß er feinen Bruder Florianus zum Obere 
befehlshaber in Europa ernannte, erregte die Unzufriedene 
heit der Offiziere; fie ward vermehrt als er einen feiner Vers 
wandten, den Mariminus Liber Syrien gefegt hatte. Maxis 
min ward: erfchlasen, und um der Strafe des Kaiſers zu 
entgehen, tödteten auch ihn die Soldaten in Cilicien oder 
Cappadocien 0). Rad) feinem Tode ward Probus im Oſten, 
Zlorianus in den mweftlihen Provinzen ald, Kaifer trfannt, _ 
und beyde lagerten ſich bey Tarfus gegen einander, aber 
Biotianug, weder vom Senat, nod von den Truppen ges 


eui secretorum officium, credideret, circumventus,’/apud 
Caenofrürium (xawopgoügsor zwiſchen Heraclda und Byzanz) 
interiit, cum ille praedae conscientia delietique, ‚scripta 
eallide composita tribunis quasi per gratiam prodidisset, 
quibus interfici ijubebantur, illiqueeo metu accensi facinus 
Patravere. Die Zeitbeftimmung weicht bier ab, weil alle ſa⸗ 
gen, daf das Zwifhenreich nur 6 Monat gedauert habe, und 
» Zacitus den 25. Sept. ermählt ward, Doch muß man dann 
Vopise. in Aurel. cap. XLI. p-880. die Lesart ändern, wenn 


überhaupt auf diefen zu vechnen if. 


n) Flav. Vopisc. Taeitus cap. XIII. Rt quoniam a Maeotide 
multi barbari eruperant, hos eosdem consilio et viribus, 
ut eo redirent, compulit, ' Ipsi autem Moeotidae ita con- 
gregabahtur, quasi aceitu Aureliani ad Persicum bellum 
convenissent, auxilium daturi nostris,- si necessitas postu- 
laret — — — — Gessit autem propter brevitatem temporis 
nihil magnum, Interemtus est enim insidiis militaribus, ut 
alii dicunt, sexto mense, ut alii, morbo interiit. Tamen 

/ constat, ano ne sum oppressum; mente aigue anime 


— 


— 


defecisse. 


e) Zon. Anmal. lib. VIII. p.488. 
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liebt, ward auf Probus Befehl von feinen eignen Leuten aus 
dem Wege geräumt (276. Auguft). Probus, obgleich ein firen- 
ger Soldat, war dody milder ald Aurelian, und rettete Den 
Staat aus der dringendften Gefahr. Er war kaum vom Se» 
nat anerfannt p), ald er nad) Gallien eilen mußte, wo die 
deutfchen Völker eingefallen maren, über deren Verheerun⸗ 
gen man am beſten urtheilen Fann, wenn man durch ihn 
ſelbſt erfährt, was immerhin uͤbertrieben ſeyn mag, daß er 
ihnen fiebzig Städte habe wieder entreiffen müffen, und Daß 
vierhunderttdufend Barbaren umgefommen feyen. ‚Er vers 
folgte die aus Batlien getriebenen Deutfihen über den Rhein, 
und zeigte hernad) in Syrien und Pannonien Diefelben Tas 
Iente, fonnte ſich aber doch nicht, verbergen, daß Die Be- 
fchaffenfeit der Heere, verbunden mit der. im Innern ims 
mer fteigenden Ueppigfeit und Weichlichfeir, der felbft von 
den beffern Kaifern genährten g) Verworfenheit des Pöbeld 
der Hauptftadt, der immer. noch dad Römifche Wolf feyn 
wollte, das Reich ſtuͤrzen müſſe, und es war vergeblich, daß 


p) Er ſchrieb um dieſe Beftätigung an den Senat, aus feiner 
Antwort fieht man aber, welche Rechte der Senat damals hatte 
und fuchte- Flav. Vopiscus Probus cap. XI. Accepto igi- 

‚tur $. C. secunda oratione permisit' matribus ‚„ ut ex mag- 

» norum iudicum appellationibus ipsi cognoscerent, procon- 
sules crearent, legatos consulibus darent, jus praetorium 
praesidibus darent, leges, quas Probusederet, senatuscon- 
sultis propriis consecrarent. Statim deinde si qui de in- 

'‚terfectoribus Aureliani ee vario genere vindi- 


cavit. 
q9) Bon Yurelian heißt e: Panibus urbis Romae unciam de 
\ Aegyptio vectigali auxit — — — Statuerat et vinum:'gra- 


tuitum popnlo Romano dare, ut quemadmodum oleum et 
panis et poreina gratuita praeberentur, sic etiam vinum 
daretur — — — sed multi dieunt Aurelianum, ne id face-- 
ret, praeventum, alii a praefecto praetorii sui prohibitum, 
qui dixisse fertur, si et vinum populo Romano damus, su- 
perest, ut et pullos et anseres demus. Argumento est, id 
vero Aurelianum cogitasse — — — — quod in porticibus 
templi solis ſiscalia vina ponuntur, non gratuita populo 


— 
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er durch Wälle und Mauern, die er oft in ungeheueuer Aus— 
dehnung ziehen ließ, die Soldaten weniger nöthig zu machen 
glaubte, obgleich er fie dadurch nüͤtzlich befchäftigte. Co 
ſehr er die Barbarenifürdhtete, nahm er doch ſechſszehntauſend 
Mann derfelben unter die Legionen auf, vertheilte fie aber 
in funfjig und ſechzig, damit fie nicht. bemerft würden, und 
feine Gemeinſchaft unter einander hätten r). Er wagte eö 
nicht einmal, den müffigen Haufen der großen Städte zum 
Anbau der wüften Felder aufjufodern, fondern ließ in Dem 
verwüfteten Thracien hunderttaufend Baftarner, hernach 
aut) Gepiden, Gruthunger, Vandalen ſich anfiedeln, die here 
nad) jeden Einfall ihrer Landsleute begünftigten, und Durd) 
blutige Kriege mußten befiegt werden. Zwey Mahl mußte 
er übrigens nad) Afien, oft nad) Gallien ziehen, drey Em—⸗ 
pörer fanden gegen ihn auf, den. Sfauriern mußte er Lycien, 
das fie befegt hatten, entreiffen, wobey er, ald er endlidy in 
dad Land diefer tapfern aber räuberifhen Nation eindrang, 
geftand, daß er es nicht für möglid) halte, Leute, Die ſolche 
Zelten und Bergſchlüchte bewohnten, unter feinem Gehorſam 
zu halten s). Bey dieſem Zuge flößte er auch dem Perfere 


eroganda, sed pretio. Sciendum tamen, congiaria illum 
ter dedisse, donasse etiam populo Romano hınicas albas 
manicatas ex diversis provinciis, et lineas Afras et Aegyp- 
tias puras, ipsumque primum donasse oraria populo Ro- 
mano quibus utereiur populus ad favorem. 

r) Dicens: sentiendum non videndum esse quum anxiliaribus 
barbaris Romanus javatur. 


3) Die Sfaurier hatten fih zu Valerians Zeit unabhängig ges 
macht. Sie blieben es feit der Zeit mehr oder weniger, wie 
die Umſtaͤnde waren. Flav. Vopisc. Probus cap. XVI. p. 939. 4. 

His gestis Orientem petiit, atque in itinere 'potentissimo 
quodam latrone Palfurio capto et interfecto, omnem Isau- 
riam liberavit; ‘populis atque urbibus Romanis legibus 
restitutis. Barbarornm, qui apud Isauros sunt vel perter- 
rorem vel per voluntatem loca ingressus est, quae cum 
peragrasset, hoc dixit: Facilius est, ab istis locis latrones 
arceri quam tolli- Veteranis emnia illa quae anguste ad- 
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oͤnige ſolche Zuicht vor den Römifhen Waffen ein, daß er 
mit ihm unterhandelte, bis SProbus durch die Verheerungen, 
welche Die neulich in die ‘Provinz, verfegten Voͤlker anricht e⸗ 
ten, zuruͤckgerufen ward. Wie dieſt Unruben gedämpft mA. 
ren, beſchaͤftigte Probus feine Soldaten mit der Unlegung 
von Weinbergen und Candlen in’ der Gegend von Sirmium, 
‚ wie er die Deutfchen Legionen zu den Pflanzungen am Rhein 
gebraucht hattet). Schon früher Hatten die uncuhigen 
- Truppen den Hauptmann der Leibwache, Carus, erwählen 

wollen; jegt warfen fie in "einem Augenblick des Unwillens 


ihr Arbeitsgeraͤth von fidhy erſchlugen den Kaiſer (wo jest 
Mitromig liegt) unb bereuten die That in dem’ naͤchſten Yır- 
genblide u) (282. Aug.). Carus ward von ihren gewählt, 
und machte nicht lange hernadyfeine beyden Söhne, Carinus 
und Numerianus zu Caͤſaren; im folgenden Jahr aber, als 


euntur loea privata donavit addens, ut eorum filii abanno 
octavo decimo’militärent; ne ante latrocinari, quam mili- 


tare discerent. 

Auch die Ungarifchen en fi nd eigentlich feit — 

Der Sirmiſche Wein ward berühmt, Bon dort aus breitete ſich 

die Eultur in die andern Gegenden von Ungarn aus, erft ſeit 
1576. aber verdrängte der Ruhm: bes Tofayers den de3 Sir. 
mifchen Weins. Man rechnet, daß jeßt im Durchſchnitt für 

1200000 fi. Ungarifche Weine ausgeführt werden. 
u) Sext. Aurel. Viet. de Cagsarib-. cap. XXXVII. Post quem 
Probum in Illyrieo factum aecepere, ingenti belli scientia 
exer citandisque varie militibusyacduranda inventute prope 
Hannibaiem alterum. Namque ut ille oleis Africae pleraque 
per Jegiones, quarum otium reipublicae atque ductoribus 
suspectum rebatur, eodem modo hic Galliam Pannoniam- 
qm: et Moesorum colles vinetis replevit, postea sane guam 
barbarorum attritae gentes sunt, quae nostris principibus 
suorum scelere interfeetis irruperant ; simulcaesis, Saturni- 
no per Orientem, Agrippinae Bonosi exercitu, nam utrique 

- dominatum tentaverant, sumta, cui duces praeerant, manu. . 
Qua caussa receptis ommnibus- pacatisque dixisse fertnr, \ : 
brevi milites frustra fore. Hine denique magis irritasi, 
pau!lo eis sexium annum apud Sirmium trucidavere, cum ad 
_siccandam lacunis et fossa urbem ipsi patriam aligerentur. 


- 


f 
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‚er mit dem Heer, dab fchon Probud gegen die Perſer geru⸗ 


ſtet hatte, aufbrach, ließ er den Carinus als Auguſtus zus 


ruͤck. Carinus war durch feine ſchlechte Lebensart üͤbel be⸗ 
rüchtigt, und zog ſogleich nach Gallien, feinem Geburtslande, 


mährend (285) fein Vater, nachdem er an der Donau glüde 
lich geftritten v), Über Carrhä, das er eroberte, bis nad) 


Etefippon drang. Um die Unruheh im Innern des Perſi⸗ 
ſchen Reichs zu benuͤtzen, war Carus im Begriff weiter zu 


dringen, als man plöglid) feinen Tod im. Heere verfündigte 
(285 Decemb.); viele fagten, er fey vom Blig erſchlagen, 


andere befchuldigten ded jungen Numerianus Scwiegervas 


ter, den Smuptmann der Garde, Aper, dem man aud) 
gleich darauf Numerianus plößlichen Tod Schuld gab (284) w). 
Aper befaß aber die Zuneigung der Armee nicht, und Diefe 
unterſtuͤtzte den Diocletian, als er ihn’ in Ehalcedon nieder 
ftieß, und felbft den Purpur nahm (9284. Septemb.). So— 
bald Carinus von der Anmaßung des Diocletianus Nachricht 


hatte, entbloͤßte er Gallien, das dadurch den Barbaren 


Preis gegeben ward, von allen Truppen, und ging ihm ent— 
"gegen. Er war in vielen Gefechten gluͤcklich, nad) der 
Schlacht zwiſchen Viminatium und Margus aber verrie⸗ 


then ihn ſeine eignen Soldaten, die ſeine ſeit dem Tode des 


Vaters graͤnzenloſe Ausſchweifung beleidigte, er ward erſchla— 


v) Flav. Vopisc, Carus cap. IX. Ronum principem Carum 

«  fuisse, cum multa indicant, tum illud, quod statim adep- 
tus imperium, Sarmätas adeo morte Probi feroces, ut in- 
vasuros se non solum Illyricum, sed Thraciam quoque 
Italiamque minarentur; ita inter bella:patiendo contudit, 
ut paucissimis diebus Pannonias securitate donayerit, oc- 
eisis Sarmatarum sedecim millfbus. | 


w) Daß Aper am Tode Numesiane Schuld gewefen , ift fehr un: 
wahrſcheinlich, dann hätte ihn ja Diecletian vor Gericht zie⸗ 


ben Eönnen, ftatt daß er ihn im Angeſicht der Truppen niebers. 


ſtieß und austief: gloriare aper Aeucae magna dextra cadis, 
Es ift dizlmehr nicht ganz ohne Wahrſcheinlichkeit, daß Diocle⸗ 
tian ſelbſt um den Mord gewußt habe. * | 


Pr 
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gen und beyde Heere erfannten den Diocletian x) (Aug. 285). 
Die furchtbare Macht der Barbaren aber, die sugleicy Die 
oͤſtlichen und weſtlichen Provinzen —— die 


x) Mas Nachtheiliges ı von Diocletian Fann gefagt werden,. wo⸗ 
von vieles leider nur zu wahr ift, hat Lactantius, oder wer in 
feinem Styl der Verfaffer der Schrift de mortibus persecu- 
torum ſeyn mag. Lactantii opp. (ed. Bünau$.) pag- 1383, de 
mort. persec. cap. VII, “Diocletianus, qui scelerum inven- 
tor et malorum. machirätor fuit, quum disperderet omnia, 
'nec a Deo quidem manus potuit abstinere, Hic orbem ter- 
rae simul et ayaritia et timiditate subvertit, Tres enim 
participes regni sui fecit, in quatuor partes orbe diviso et 

 multiplicatis exercitibus, quum singuli eorum longe majo- 
rem numerum militnm habere contenderent, quam priores 
principes habuerant , quum soli rempublicam gererent. 
Adeo major coeperat numerus aceipientium, quam danti- 
am,.ut enormitate indictionum consumtis viribus colono- 
rum, desererentur agri et cullutae verterentur in eylvam. 
Et, ut omnia terrore compler entur, provinciae quoque in 
frusta concisae, multi praesides et plura officia singulis 
regionibus et paene jam civitatibus incubare, item rationa- 
les multi et vicarii praefectorum, quibus omnibus eiviles 
actus admodum räri (d.h.'vix admittebant privatas caus sas) 
sed condemnationes tanlum et prosceriptiones frequentes, 
exactiones reruminnumerabilium, non dicam crehrae, sed 
perpetuae, etin exactionibus injuriae non ferendae. Nec 
quoque tolerari possunt, quae ad exhibendos milites 


...  speetant — — — Huc accedebat infinita quaedam cupidi- 


tas aedificandi, non minor provinciarum exactio, in exhi- 

bendis operariis et artifieibus, et plaustris omnibus, quae- 
cunque sint, fabricandis operibus necessaria. Wic hasili- 
eae, hic moncta, ‚hie armorum fabrica, hie uxori domus, 
hie filiae, Repente magna parte civilätis (Nicomediae) ex- 
ceditur. Migrabant omnes eum conjugibus et liberis, qua. 
si urbe ab hostibus capta. Et quum perfecta haec fuerant 
cum interitü provinciarum, non recte facta sunt, ajebat, 
alio modo ſiant. Rursus dirui ac mutari necesse erat, ite- 
rum fortasse casura, : Itasemper dementabat, Nicomediam 
studens urbi Romae coaequare, Jam illud praetereo quam 
multi perierint possessionum aut Opum gratia. 
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Furcht vor Empörung eineddreiften, oder Nachlaͤßigkeit eines 
ſchlaffen Generald an der Bränze, der von ihm erft Verhal⸗ 
tungöbefehle holen müffe, bewogen Diocletian mit einem. 
feiner Zreunde daß Reid) zu theilen. Marimianud folte die 
weſtlichen Provinzen vertheidigen (Apr. 286), er felbft kehrte 
in den Offen, wo Vararanes III. der nad) dem ſchnellen 
Übzuge Des Römifhen Heers die Gränzprovinzen befest 
hatie, vor ihm bis an den Tigris zurück wid. Marimian 
- hatte einen ſchweteren Kampf gegen Die unglücklichen Bagau⸗ 
den, d. h die Bauern, Die durch den Drud verarmt zu 
Räubern wurden, und ſich mit den Barbaren verbanden y). 
Mord und Blutvergießen bezeichnete den Zug Marimians 
in Gallien und in Deutfchland, und feine Strenge veranlafte 
auch den Catauſius, Befehlöhaber der Flotte, Dieergegen Frans - 
"fen und Sadjfen, welche die Küften plünderten, audgerüs 
ſtet Hatte, fi zu empdren , die gegen ihn ausgerüſtete 
Slotte zu ſchlagen, und (290) den Kaifertitel in Brittans 
nien und den Klften von Gallien zu behaupten, bis ihn einer 


i y) Das Wort iſt galliſch, die Sache dauerte fort. Salvianus (Salvia- : 
ni Massiliensis opera Noribergae 1623. 8.) de gubern. dei 
lib, IV. pag.ı7ı. De Bagaudis nune mihi sermo est, qui 
per malos judices et cruentos spoliati, afflieti, necati, post- 
quam jus Romanae libertatis amiserant, etiam honorem 
Romani nominis perdiderunt._ Et imputatur his infelicitas 
sua, impntamus his nomen calamitatis suae, imputamus 

nomen, quod ipsi fecimus. Et vocamus rebelles, vocamus 
perditos, quos esse compulimus eriminosos. Quibus etiam 
aliis rebus Bagaudae facti sunt, nisi iniquitatibus nostris 
nisi improbitatibus judicum, nisi eorum proscriptionibus 
et rapinis, qui exactionis publicae nomen in quaestus pro- 
prii emolumenta verterant, et ;ndietiones tributariäs prae- 
das suas esse fecerunt: qui in similitudinem immanium 
bestiarum non rexerunt traditos’sibi, sed devorarunt: nec 
Spoliis tantam hominum (ut plerique latrenes solent); sed 
laceratione etiam et ut ita dicam sanguine pascebantur: ae 
sic ‚actum est, ut latrociniis judicum strangulati homines 
et necati, inciperent esse quasi barbari, quia non permit- 
tebantur esse Romani, a 
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feiner Leute, Allectus, (294) mordete, der aber nicht lange 
im Befis blieb. Diocletian, der fi) fonft gewöhnlich in 
Ricomedien aufhielt, wie Marimian in Trier oder Mailand, 
hielt mit dieſem eine Zufamnienfunft in Rhätien, aus wel⸗ 

her Provinz fi fie die Barbaren vertrieben, und zog dann in. 
den Drient gegen innere Feinde. Die: Negypter waren, 
ungeachtet kurz vorher Diocletian Bufirid und Koptoß, we— 
gen einer Empörung zur ſchreckenden Strafe zerftörthatte, im 
Aufftande, und hatten eine bedeutende Anzahl von Truppen 
der Küfte von Africa in Dienſte genommen. Achilleus Füns 
dDigte den Gehorfam dem Reiche förmlidy auf, ald fie ihn an 
ihre Spitze ſtellten, Mauritanien und dasjenige Libyen, 
welchee man nach den fünf Städten benannte, (quinque- - 
‚gentanae nationes, Cyrene, Ptolemais, Arfinoe, Darnis 
und Berenice) vereinigte ſich mit ihnen, während die Perfer 
gleich nach Dioeletiand Entfernung wieder ind Land gefallen 
waren, und die Sarmatifhen Völker die Donau» Länder 
‚ verheerten. Da indeß ungeachtet der, Tapferkeit des 
Maximian bey ſeinem erſten Zuge nach Deut ſchland 2), die 


8 Darüber preifet ihn fein Lobredner, ‚der diefe Rede 292 in Trier 
| hielt. Mamertini panegyricus Maxim. dietus cap. V. Quod 
⸗ vero vixdum misero illo furore (den Bagaudenfrieg ). sopito 

cum omnes barbarae nationes excidium universä® Galliae 
minarentur, neque solum Burgundieones ei Alamanni sed 
„etiam Chaibones Erulique viribus primi barbarorum, locis 
ltimi, praccipiti impetu in has provincias irruissenf, quis 
- Deus tam insperatam salutem nobis attulisset, nisi tu af- 
fuisses? Tum enim divinae providentiae, imperator, con- ' 
silio” prius quam vi bellum gerendum ratus, ceteros qui- 
dem perduelles, quibus parebat ipsa multitudo pestifera 
ire in profundam famem et ex fame in pestilentiam, mox 
ad triumphi ornamenta capienda militum manibus usurus; 
Chaibonas tamen Erulosque non dignatus pari astu per- 
dere: atque ut interim divina virtns tua exercitatione so- 
lita non careret aperto Marte, atque uno impetu perculis- 
ti, non universo exereitu ad id proelium usus sed paucis 
eohortibus. cap. VII. (p-4ı. ed. Artzen.). Et quis umquam 
ante vos principes non gratulatus est, Gallias illo amne 


nr 
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Sranfen Batavien und Belgien überſchwemmten, Caraufius 
immer anmafiender ward, ſo waͤhlten (292) beyde Kaiſer 
zwey EAfaren, von denen der milde aber tapfere Conftantius 
Chtoruß die Barbaren aus Gallien treiben folte, die ihn 
bey Langres fchiugen, wieder gefchlagen wurden, immer aber 
ihre. Angriffe erneuerten; Galerius foute gegen die Perfer zie» 
ben. Der -fanfte, menſchenfreundliche Conſtantius fteute 
ungeachtet des uͤberall herrfhenden Elends bey ftiner erften 
Reife durh Gallien, mo in Befancon, yon, Toulouſe, 
Narbonne,  Autun, berühmte Rechtsſchulen waren, die 
Künfte, die nur im Frieden bilihen, wieder ber a) und ents 


(Rheno) muniri? quando non enm summo metu nostro 
Rheni alveum minuit diu serena tempestas? quando non 
cum securitate nostra illius diluvia creverunt? Credo iti- 
dem opimam illam fertilemque Syriam velut amplexu suo 
tegebat Euphrates, antequam Diocletiana sponte se dede- 
runt regna Persarum, verum hoc Jovis sui more, nutu 
illo patrio, “quo omnia eontremiscunt, et:majestate vestri 

_ nominis consecutus est. Tu autem imperator invicte, feras 
illas indomitasque gentes, vastatione, protliis, caedibus, 
ferro, ignique domuisti — — — Licet Rhenus arescat, te- 
‚nnique Japsu vix laeves calculos perspicuo vado pellat nul- 
lus inde metus est. Quicquid ultra Rhenum prospicio Ro- 
manum est (Man fiebt, dad hätte in der Noten Sluth bemerkt 
werden follen, dem Rhetor entfchlüpft Doch das doppelte est am 
Endedes Soped). Uebrigens hielt fib Marimian in Trier, mo 
Diefe Lobrede, zwey Jahr hernach der Genethliacus gehalten wurs 
den, häufiger-auf, ald in Majland, superbiebat palatio, Capi- 
tolio, amphitheatro, Circo Maximo , armorum et moneta- 
rum offieinis, Weber Blüthe, Municipalperfaffung u.f.w., bat | 
Barre histoire d’Allemagne Tom. J. (4. 1746.) pag. 342 folg. 
vieles gut und auch feicht zu überfehen, zufanımen geftellt. 

“ a) Eumenius war Faiferliher Cabinetsfecretair (Magister memo- 
riae) geweſen, vorher aber berühmter Lehrer in Autun, Con⸗ 
ftantius hieß ihn dert wieder lehren, mit Benbehaltung feines 
Rangs und feines Gehalts, der 15000 Ducaten betrug, ten 
‚aber Eumenius, ob er gleich viele Kınder hatte, zur Wieder 

herſtellung der hoben Schule zu Autun, die durch die Bagäu— 
den gelitten hatte, anıwandte, Darüber erliep der Cäfar ein 
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riß dem Carauſius zugleich mit Sefforiacum einen Theil Der. 
Küfte. Als Allectus den Carauſius ermordet hatte, Drang 
er durc Flandern, Brabant, Geeland;, nad) Holland, 
durch lauter von Zranfen befeste Gegenden, verpflanzte viele ° 
Deutfche in andere Site, und erwarb‘durd) Diefe Siege Das 
‚Mittel zur Wiedereroberung von Brittannıen. Er ging auf Diefe 
Inſel aber erft hinuͤber, als fein General Aſclepiodorus, der 
aus der Seine auslief, dem Allectus, welcher mit ſeiner 
ganzen Macht bey der Inſel Wight lag, durch Huͤlfe eines 
Nebels entgangen und gluüͤcklich gelandet war. Als Conſtan— 
tius erſchien, wollte ſich der Uſurpator ans Land retten, aber 
die Britten hatten den, Caͤſar mit Triumph aufgenommen, 
und Afelepiodorus ſchlug und tödtete (296) den Allectuß. 
Eben fo gluͤcklich waren Gaterius und Diocletianus im öf« 
lichen Theile des Reiche, "obgleich ſich der Erftere zwifchen 
Carrhaͤ und Callinicum (296) vom Perfifhen Könige Nars 
ö ſes 


Reſeript, Eumen, orat. pro instaur. scholis cap.XIV. (Pane- 
gyr. vet. ed. 1790. p. 209.) Merentur et Galli nostri, ut eo- 
rum liberis, quorum vita in Augustodunensium oppidoin- 
genuis artibus eruditur, et \psi adolescentes, qui hilari 

_ eonsensu meum Constantii Caesaris ex ltalia revertentis 

b swscepere .comitatum, ut eorum indoli econsulere cupia- 
‘mus. Proinde quod aliud praemium his, quam illud con- 
ferre debemus, quod.nec dare potest fortuna nec eripere ? 
Unde auditorio illi quod videtur interitu praeceptoris or- 
batum, te potissimum praelficere debuimus ceujus eloquen- 

tiam et gravitatem morum ex actus nostri habemus admi- 
nistratione compertam. Salvo igitur privilegio dignitatis 
tuae, hortamur, ut professionem oraloriam repetas, atque 

; in supradicta eivitate, quam non ignoras nos ad pristinam 

. reformare, ad vitae melioris studium adolescentium exco- 
las mentes: nec putes, hoc munere ante partis aliquid tuis 
honoribus derogari, quum honesta professio ornet potius, 
quam destruat dignitatem, Denique etiam salarium te in 
sexcenis millibus 'nummum ex reipublicae viribus consequi 
volymus, ‚ut intelligas, meritis tuis eliam nostram consu- 
luisse clementiam. Vale, Eumeni, carissinienobis. 
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ſes (regierte feit 292) hatte überfallen laffen, und deswegen 
von Diocletianus im Angeſicht des ganzen Heers war bee 
ſchimpft worden. Dioeletianus ſelbſt aber war gegen den 
Achilleus nach Aegypten gezogen, hatte nach einer achtmonatli⸗ 
chen Belagerung (297) Alexandria erobert/ und hari behan⸗ 
delt. Mit ſeinen Truppen, die er zu Galerius Heer ſtoſſen 
ließ, hatte dieſer, durch die erlittene Beſchimpfung ges 
reizt, das Lager des Perſiſchen Königs erſtuͤrmt, (297) die 
Weiber und Kinder deſſelben gefangen genommen und einen 
Srieden erhalten, in welchen: Armenien und Iberien abges - 
greten wurde, Mefopotamien den Römern blieb, und der 
Fluß Tigris die Gränge ward. b). Da Galeriud ſchon frle 
her in den Donau» Ländern, die er befonder6 beglinftigte, 
die Barbaren gezlihtigt, in Punnonien Wälder audgehauen, - 
den See Pelfo, jest die fruchtbaren Gefilde zwiſchen Preß⸗ 

burg und Tyrnau, abgeleitet, eine neue Provinz nach dem 

Namen feiner Gemahlin Valeria genannt hatte, und die 

erſten Stavifhen Völker dort angefiedelt, fo ſchien eine 

algemeine Ruhe zu feyn, und Die Kaifer feyerten in Rom, 

Das feit vielen Jahren feine Herrfcher — geſehen hatte, 

einen ‚großen Triumph (503) c). Diocletian aber, der in 


b) Der König Narfes hatte den Apharbas geſchickt mit-dbem Auf⸗ 
trage. Excerptt. leg. pag, ıgoder 26, "2; Exovreg erieixeian r 
TÄs vımsiag Bası)elag dixaicoy ri Pouaiwv enırgäyar pıkar- 
Nearig' roi yap Öv» ındE Toüg Ögzovus xoitigeiv EP’ dig xen Yin 

yecdaı ur sıghvmd alla vo oAor ry many roü Bacıldag di. 
döraı my» orı nadaraher robg maidas uöVor zai Tags Yaıstag, 
aus zagadodıjvau, Dann ſchickte Galerius den Sicorius 

«Pag. oı. eder 88. "Hy di ra xepalaıa rüg messbelag Taut« 

Öste xara rd avaroAıdv xAipa ra» IvrnAnvnv usra Zopnvig, 
al Apgaxyunv. LET@ Kagduunvdv xar Zaßduyeg; Panalovg 
Exsv' xar Tor Tiygir noraudv Exuripas molıreiag 0g0FEuıpp 
Eımaı Apusviav 83 Zivde TO xüargov er usdogim rag Mydınyg 
*eiusro⸗ Ögigsıw ro» Te IBngiag Banılda Tüs oıxeiag Bauıheiag 
ta ocuBora Ponaioıg opeihsım. Mur Nifibis wollte er nicht 
zum Ort des Congreß, und darin gab Galerius nad), 


eo) Welch ‚trauriges Bild giebt felbft der Lobredner vom einem 
von allen Seiten mit innern und äußern Seinden fämpfenden 
Neih! Eumen.:oraf, pro instaur. seholis cap. XXI. p,226. 


Schloßers A. G. re | = 
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Nicomedien den Orientalifihen Pomp angenommen, und an 
Orientaliſche Unterwürfigfeit gemohnt mar wurde durch Die 
Hreiftigfeit, der Römer: fo beleidigt, Daß. er. nur dreizehn 
Zage in Rom. vermeilter: im rauhſten Wetter, ſchon unpaßlich 
nad Ravenna ging, dort fein Confulat-antraf, dann, Durd) 
Supvien. nach Ricomedia zurbd reiſete, und fo gefährfich 
Franf wurde, daß man ihn mehrere Mahl todt glaubte „er 
ſich in einem ganzen Jahr nicht erhölte, und endlidy frank 
an Körper und: Geift, eine Regierung, die er nicht führen 
Tonnte, niederlegte, um den Meft feiner Tage in Ruhe zu 
verfeben d). So wenig Luft der rliſtige Maximian hatte, 
dem Bepfpiele des Collegen zu folgen, fo mußte er fidy Doch 
gezwungen dazu, entſchließen, und nadıdem Dioeletian den 
Sexverus und Marimian, zwei ihm von Galerius aufgedruns 
gene Offieiere e), Die, ſich Diefem durch ihre Untugenden empfoh⸗ 
fen: hatten, mit Uebergehung des Sohns von Conſtantius 
rFortissimorum imperatorum pulcherrimae res gestae per 
diversa regionum argumenta recoluntur, dum calentibus, 
‚semperque venientibus vietoriarum nuntiis revisuntur ge- 
mina Persidos flumina, et Libyae arvasitientia, etconncxa 
Rheni cornua, et Nili ora multifida; dumque sibi ad haec 
{ " singula intuentinm animys adfingit, autsub tua, Diocletia- 
ne Auguste, elementia, Aegyptum, furore posito, quiescen- 
tem, aut te Maximiane invicte; perculsa Maurorum agmina 
{ulminantem ; aut sub dextera tua, domine Constanti, Ba- 
taviam Brittanniamque squalidum caput silvis et fluetibus - 
exserentem ; aut te, Maximiane Caesar, Persicos arcus pha- 
retrasque calcantem. Nuncenim, nunc demum iuvatorbem 

. . spectare depietum cum in illo nibkil videmus alienum., 

&) Die Erzählung bey Lactantius de mortib, porsecat. cap, XVIU 
— hat ſoviel gegen ſich, daß man ihr nicht wohl folgen 
ann. 

4) Da die heidniſchen Schriftſteller im Weſentlichen nicht wider. 
fprechen, fo darf man bed Eufebius Stelle, wo er den Cons- 
ftantin mit feinen Nebenbuhlern zufammenftellt, eher gebraus, 
chen. Euseb, de vit. Gonst, lib, I. cap. XIII. pag. 415. Kar 
ö8 (dv (die andern Kaifer) ouyyüaeı xaxov uöodoAargsiag ex- 
Ieuov, apäs avrobg mgöTsgor, zAnsıta Tobg ÜRNXOOVS äxran. 

Tas, zovneosv daıövov mAävass EdovAoürro' 6 di sıghumng Ba- 
Surarns Tois im’ avroü Basıhevoneivog sEagXaP Fa TüS eig 
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Chlorus, des Eonftantin, zu Cäfaren erklärt, nahe 
men ®aleriud und Eonftantius den Titel Auguftus -an, 
und Diocletianus zog ſich nad) Salona in Süprien z. 
Marimian auf feine Glrer in Lucanien zuruͤck. Con⸗ 
ſtantinus ward mahrfcheinlich zurückgeſetzt, meil feine Tas 
Iente ‚und Verdienſte dem Galerius, unter dem er diene . 
te, verdächtig waren, fo wie feine Freundſchaft für die 
Chriften, deren graufame Verfolgung in diefen Zeiten Üübris 
gend ihren Grund nicht blos im Charakter des Diocletianußd, 
Salerius und Licinus hatte, fondern aud) in der Zwietracht 
und den blutigen Streitigfeiten der Ehriften, Da der Name. 
der Religion dem Eigenfinn und den andern Abfichten Feiner 


Seelen zum Vorwand diente, und Bott in den Verfolguns | 


gen. die wahrhaft Frommen bewährte, den Undern Die Ge» 
richte zeigte, Die ihnen bevorftänden, wenn fie nicht dıe Einheit‘ 
ded Glaubens bewahrten £), maß leider damals, mie immer 
in ähnlichen Fällen, vergeblich war; doch troßte der Körper, 
den ſchon damals durch die. Hierarchiſche Einrichtung die Chris 
ſten bildeten, allen Stoͤßen von duſſen. Die erſte Folge der 
neuen Theilung (805) war die Entfernung des Conſtan⸗ 
tinus vom Orientaliſchen Hofe, wo er ſich von der Zeit an . 
nur ald Geiſſel betrachten fonnte. Conſtantinus nämlih, 
‚ der Aeltefte und Entfchloffenfte der Söhne des Conftantiug, 
der am Hofe des Diocletianud erzogen worden, und wahr, - 
fheinlih damit unzufrieden mar, daß fidy fein Vater mit 
den Ländern: innerhalb der Pyrenaͤen freywillig begnügt 
8), erbat ſich vom Balerius die Erlaubniß zur Reife. 


980» sugeßslag aruna Foig Ouxsloıg ‚ eBe&ßsuer. Anl xaı mäcı 
ur avIgnnosg Bagurärag sıgmoäksıg enaumgoürres, 6 arkoı 
 " Biov alierov aurolz zaı Yavarov yalınarapav enagrav'. nö. 
vog u» Koveravrıog :AAvnov Toig apxoufvoig xaı yahnııa 
* magaoxsuagag TI aeynv, margımı)g xndeuoviac ev oudsyi del. 
mouodv TiveE auroü mageiger snımovpiay, | 
Den Beweis kann ich hier nicht führen, man leſe — auf⸗ 
merffam, Euseb. hist. ecclesiast, -lib. VIII. ı. 
g) Eutrop. lib.X. in princ. Divisusque inter eos ita Romanus 
örbis, ut Galliam, Italiam, Africam Constantius; Illyri- 


— 


— 


ft 
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nach Gallien, erhielt ſie, weil ihn Galerius auf der Reiſe 
verderben wollte, entfam aber dieſen Nachſtellungen und” 
erreichte Boulogne, wo gerade damals ſein Vater Flotte und 
Heer verſammelt hatte, um gegen die Caledonier zu ziehen. 
Er ging mit ſeinem Vater nach England, und als dieſer (Jul. 
306) in York ſtarb, erwaͤhlte ihn das Heer und unter dieſem 
befonders die Allemannen und ihr’ König zum Nachfolger Des 
Vaters, doch erfannte ihn Galerius Anfangs nur ald Cäfar. 
Die Nachricht von der Wahl des Conffantinus veranlaßte 
auch in Stalien Unruhen, und meil fomohl Severus ald Marie 
min durch ihre Lebendart verhaßt waren, machte ſich Der 
Sohn des Marimianus, Marentius, einen Anhang- in 
Rom , und ward ald Kaifer auögerufen (Dit. 506). Seve⸗ 
rus eilte in die Stadt, aber Marimian Fehrte aus Lucanien 
nad Rom zurüd,. nahm den’ Purpue wieder, Severus 
ward von feinen Anhängern verlaffen, und floh nach Mas 
venna, um in diefer Feſtung die Hülfe des Galerius, ver 
‚aus Juprien heranrüdte, zu erwarten; aber Marentiud lockte 
ihn aus der Stadt und ließ ihn nicht weit von Romermorden. 
Auch Galerius mußte ſchnell surüdgehen h), meil aud) ihm 


cum; — Galerius obtineret, sumtis —— Caesaribus.. 
Constantius tämen, contentus dignitate Augusti, Italiae at- 
que ‚Africae administrandae sollieitudinem recusavit: : vir 
egregius et praestantissimae eivilitatis,, divitiis provincia- 
Uum ae privatorum studens, fisci commodä non admodum 
adfectans, ducensque melius publicasopes a privatishaberi, 
quam intra unum claustrum reservari. Adeo autem cultus 
modici, ut feriatis diebus, si cum amicis numerosioribus 
esset epulandum , privatorum iis argento ostiatim petito 
triclinia sternerentur, Hic non modo amabilis, ısed etiam 
venerabilis Gallis fuit, praecipue quod Dioeletiani sus- 
pectam prudentiam jet Maximiani sanguinariaın temerita- 

.-. teım imperio ‚ejus evaserant. 


bh) Lactant. de mortib, 'persecut. cap. XXVIL "Ile (Galerius) 
interea coacto exercitu, invadit itallam, adurbem accedit, 
senatum exstipcturus, populum trucidaturus, verum clausa 
et munila omnia offendit, Nulla eratspes iarumpendi, op- 


f 
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feine Soldaten ungetreu wurden. Bald hernach entzweyte 


fid) Maxentius mit. feinem Water ımd der Erftere gewann _ 


die Soldaten, daß Marimianud ſich nad Gallien rettete, 
feine Tochter Fauſta mit Conftantinus vermählte, und diefen 
in Trier, wo er gewöhnlich refidirte (307), zum Auguſtus 
erklaͤrte. So ausgezeichnet ihn auch Conſtantin behandelte i) 
fo martete dody der alte Marın nur auf” eine Gelegenheit, 
neuen Aufruhr zu ftiften, und faum war Conftantin (308) 
-fber den Rhein gegangen, ald er nad) Arled zog, ſich des 
dortigen kaiſerlichen Palaſtes bemaͤchtigte, und dad Gerüucht 
verbreiten ließ, daß der Kaiſer umgekommen ſey. Aber 
Conſtantinus uͤberraſchte ihn Durch die Schnelligkeit, mit der 
er gegen Arles anrüdte, und ihn nöthigte ‚, nady- Marfeille 
zu fliehen, mo er ſich vertheidigen wollte, von feinen Sols 


Daten aber ausgeliefert und nicht lange hernach aus der Welt 


pPugnatio aiffieilis e ad eircumsidenda moenia non satis co⸗ 
piarum, quippe qui numquam viderat Romam, aestimaret- 


‚que illam non multo esse majorem, quam quas noverat ci- . 


vitates. Tunc qnaedam legiones detestantes scelus, quod 
- socer generum oppugnaret, et quod Romani milites Romam, 
translatis signis imperium reliquerunt. Etiam ceteri mili- 
“ tes nutabant, qunm ille fracta superbia, demissisque ani- 


- 


mis, Severi exitium metuens, ad pedes militum provolu- . 


‚tus orabat, ne hosti traderetur, donee promissis ingenti- 
bus flexit militum animos eorum et retro signa conyertit, 
ac fugam trepidus capessivit — — — — — Vastata est igi- 
tur ea pars Italiae, quo pestiferum illud agmen incessit, ex- 
pilataomnia, mulieres corruptae, virgines violatae cet. cet, 


5) Eumenius, der allgeit fertige Lobredner, der damals, bey der 
erften Zufammenfunft des Conftantinus und Marimianus eine 


Lobrede auf Beyde gehalten, ift deshalb nach der Hinrichtung. 


des Einen gar nicht verlegen. Panegyr. Const, Aug, dictus c. 
XIV. p.ögı. Quid, oro, sibi voluit ? (Marimianus) quid 
optavit? ut quid amplius adipisceretur his, quae antea fyerat 
consecutus? cui.tu summa et diversissima bona, privatum 
otium et regias opes dederas, cui digredienti ad annulos se- 


deras, cui impensius etiam quam tibi, occurrere obsequia 


nostra mandaveras, cujus omnibus iussis sic statueras obe- 
dire, ut penss te habitus, penes illum potesfas esset imperii, 


‘ 
” 


* * 


* — 


geſchafft ward. Diocletian Überlebte;feinen alten Freund k), 
und obgleidy er manches Herbe-erdulden mußte, geſtehn doch 
ſelbſt die feilen Lobredner der Zeit, Daß er weiſe und mäßig 
mar und blieb 1). Gleich nad) feinem unglüdlihen Zuge 
nad) Stalien. hatte übrigens Galerius den Licinius, einen 
alten Waffengefährten, zum Collegen angenommen, unter 


allen den Herrfchern aber, . denen jekt die Römifhe Welt 


gehorchte, war nur Conftantinud gerecht und mäßig; Daß er 


ein Heiliger ſey, konnte von einem Krieger, in der Lage, 
‚beum.fteten Kampf gegen Ungerechtigkeit und Undankbar— 


keit, bey der Nothwendigfeit, ein von Tyrannen zerrüttetes 
Reich zu ordnen, Keiner yon m). Marentiud war fo 
‚glüktid) (511) einen Ufurpator, der Africa an fi geriffen, 
zu befiegen, mishandelte aber nach feiner graufamen Natur 
dad blühende Carthago aufd fhredlidhfte, und rüftere dann 
ein Heer, das gegen Conftantinus oder Picinius beſtimmt 
feyn fonnte, und diefe beyden, fo ungleid au ihre Cha- 
raftere waren, verblndeten fid, weil nah dem Tode des 
Galer ius a Licinius auch den Maximinus, der in app? | 


k) Gewöhnlich) fast man, Marimian fey zwey Jahr in Arles ge⸗ 


fangen geweſen, habe dort neue Unruhen angefangen, die ihm 


das Leben gekoſtet (510). Ich glaube, die histoire de Pro. 
vence Tom. II. p. 3. befonders die Note p. 324. bat. darüber 
gut gehandelt. 


1) Eumen. J. c. pag.595. At enim divinum illum viram, qui 
primus imperium et participavit et pösuit, consilii et facti 

‚ sui non poenitel, nec amisisse se putät, quod sponte tmn- 
scripsit, Felix beatusque vere, quem vestra, tantorum prin- 
cipum colunt obsequia privatam, Sed et ille multijugo 'ful- 


es tus imperio et vesiro laetus tegitur umbraculo, quos scit ex 


sua sıirpe crevisse et glorias vestras juste sibi vindicat, Hune 
ergo illum, qui fuerat ab illo frater adscitas puduit ı imitari 
hunc illum in Capitolini Jovis templo iurasse puduit, 


“ m) Victor, deCaesar. cap. XL. päe.45ı. At memoria mea Con- 
stantir.um, quamquam promtum ceteris virtutibus adusque 
astra votis omnium subvexere, Qui profecto si munificentiae 
et ambitioni modnm, hisque artibus statnisset, qnis praeci- 
pue adulta ingenia gloriae studio progressa' Jongius in Soutra- 
rium labuntur, Yaud multum abesset deo. 
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ten und Aſien den Titel Auguſtus ängenonimen, flirchten 
mußte. Conftantinud fam dem Marentius: zuvor, und fo 
- bedeutend auch deffen Macht war n ),, befiegte er ihn doch in 

drey Treffen, von denen das Letzte in der Nähe von Rom 
vorfiel 0). Marentius flürgte von. der Milviſchen Brüder 
und Conftantin ward Herr von Stalien und Africa (312). 
Eine feiner erften Handlungen war eine Vereinigung mit 
Picin zu Gunſten der uͤberall, nur in Gallien, Brittannien und 
Spanien nicht, bedrängten Chriften, „die von dem Toleranze 
edict ded Galerius wenig: Vortheil gezogen hatten p). Maris 
min, des Marentius Verblindeter, der aus der Bermählung 


n) Conftantin, der kurz vorher einen neuen Angriff der Deutfdhen 
zurüdgetrieben hatte, ließ ftarfe Befakungen am Rhein, mir 
it daher die Angabe, daf er mit 25000 Mann alter Römifcher 
Zruppen an den Rhein gegangen fey, und dort 50000 Belger, 

Gallier, Britten, Spanier, zu ihm geftoßen, wahrfceinlicher, 
‚als Zofimus 90000 Mann zu Fuß und 7000 Reuter. Zosim, 

‘ lib,I, p.676. Iagasrsvagopivov d2 neilgovı durayısı zaı Maker. 
riov, Ponaudov ev za Italo» sıg.oxro uugiadag aurd ouvs. 
päyovr za Tugenvar 0004 ryvV magalian ATa0av GROUP, TA. 
siyovro Ö8 zal Kagyndörıoı orgatevua uugıador Teotagnp val 
Zırsliöraı mpds TOÜToLG' Ogre dımau TO grpareuua may entaxai- 
ösxa uugiador, innen» dd uupia» mpög Tolg ortaxısyıhior. 

0) Lactant, de mortib, persecut, cap, XLIIII. p. 1470. Gomme- 

nitus estin quiete-Constantinus, ut goeleste signum dei nota-. 

ret in scutis, atque ita proelium committeret. Facit, ut 
© jussus est, et transversa X littera summo capite circumflexo 
Christum in scutis notat, 

p) Der befte Beweis, wie ausgebreitet das Chriſtenthum ſchon 
zu Decius Zeiten war, und wie ſchon die ältefte Kirche einen 
zahlreichen Elerus für nöthig hielt, iſt die Stelle Euseb. hist, 
eccles, lib, VI. cap. 45., aus der man zugleich ſehen Eann, wie 
Zufammenhang, Ordnung ber Geſchäfte und Zucht, die in den 
Reichsangelegenheiten fehlten, in der chriſtlichen Gemeinde ſich 
fanden. Cornelius, Biſchoff von Rom, ſchreibt an den Fa: 
bius ven Antiodhien, dem er meldet, was mit feinem Presby⸗ 
ter Novatus ‚vorgenommen worden: Exdixnrig ãuv Toüsvayye- 
Miov ovx mrioraro Eva eniaxozov Ösiv dıvaı sv xasoAta exxhn- 
iq, 8 5 0vx vyxõoei, NOg Yapz mosghuregong Eımaı TsaGapd- 

 xovra BE, dıaxovoug inte, aroAodYovg dTo za Teoangäxovra, 
} etogrıgräg xaı avayndgtoug aa wuragois dVo zai TEvräroV. 
— ungas sup YAıbonkvorg Img taz Xıhlag nerrnzociag Oug 
'näavrag 7 Tod Össnörov yapız air Hihariponria dsargiper 
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der Schwerter € onftantind. mit; Licinius und :der Zufammens _ 


funft in Mailand fein Schickſal vorausfah, ‚erwartete: 
des Lieinius Angriff nicht, fondern erſchien nachdem er die 
Städte am Bosporus ‚befegt hatte, bey Adrianopel, lehnte 


alle Unterhandlungen mit Licinius ab, behielt im erſten 


Gefechte die Oberhand, verlor aber durch Licinius Betrei— 
bungen die Zuneigung ſeiner Soldaten und ward beſiegt. 
Er ſelbſt war einer von denen, die zuerſt flohen, und eilte 


nad) Aegnpten, um ſich dort feftzufegen, farb aber in Tar⸗ 
fus (813), Während, diefer Zeit. war Conftantinus aufs. 


neue in Trier geweſen, hatte vieles angeordnet und Die Bar⸗ 
baren vertrieben. Das. Gefühl feiner Kraft lieg ihm den 


Antrag des Licinius, mit dem er jegt allein die Herrſchaft 


+ der Römifchen- Welt theilte, daß ein Cäfar in Stalien bes 


ſtellt werden foute, verfhmähen, und Beyde griffen zu den 
Waffen (514). Bey Libalid (dem jegigen Flecken Mihanofze 
unweit des Zufammenflußed der Donau und: Drau), 
trafen beyde Heere aufeinander; Kiciniuß, obgleich feine 
Truppen zahlreicher waren, wurde zurückgedraͤngt, in Thracien 
noch einmal beſiegt, und genoͤthigt, ſeinem Schwager, der es 
noch za ſchwierig fand, ihn ganz zu vernichten , Pannonien, 
Julyrien, Griechenland abzutreten, behielt aber Thracien 
und den Orient. Valerius Valens, den Licin jum Caͤſar 
ernannt hatte, mußte als Stifter der Zwietracht gelten, und 

ed würden hernach ſtatt feiner die beyden aͤlteſten Soͤhne des 
Conſtantin „und der Sohn des Licin, Licinianus, zu Caͤſaren 


ernannt. Conſtantin, ungeachtet er die Praͤtorianer, die 
‚der Stadt Rom zum Schutz und zur. Ehre dienten, abges. 


fhafft, und den Senatoren eine Tare aufgelegt, war wegen 
feiner Thätigfeit q) und Milde allgemein beliebt, dahinge⸗ 


- 69 ovde rodoũro nAHIOg al Övrag avayzaton ev Ta exxAmalg 
dıa Tig TOO Yeoü mpovolas HAoVaıök Te zur aInIbov agıSuög 
Era neyigrov xaı avagı$)unrov )kov amd Tg Toiaurng AXOY- 
voosöz Ts xal amajopeigeng EvVergeyEd TE xaı arsralsard FI74 
Fiv erximoiar. . Ä 


g) Er vermehrte der Ahgabe wegen die Zahl der Senatoren; fei.' 


"ner Sorge für die Verfchönerung der Stadt gedenkt Nazarius, 


* 


| | 653 
gen Lieinius Granfamfeit, melde. fogar des Diocletianus 
Frau’und Tochter erfuhren ‚- ihn allgemein verhaßt madıte. 
Diefen Haß kannte Conftantin, und veranfaßte Deshalb einen 
neuen Streit, ald er die Gothen auch auf dem Gebiet des 
Liciniußangriff, woraus ein Krieg entftand, deffen Yaupturfas 
che fein Ehrgeiz war; Diefer aber wurde durch Lobredner und 
durch ſeine chriſtlichen Diener, deren er viele hatte, obgleich er 
noch aͤuſſerlich Heyde war, heftiger angefeuert, ſeit er (322) 
‘an der Donau bedeutende Vortheile erfochten, Sarmaten 
nad) Thracien verfegt, und Trajand Brüde erneut hatte. 
Licinius unterlag (323); Conftantin verfprady ihm daß Leben, 
hielt es aber doch für zu gefährlich), einen ſo nahen Vers 
wandten gefangen zu halten und ließ ihn in Theſſalonich, wo⸗ 
hin er gebracht war, hinrichten (325); Lieinianus, der Sohn 
. feiner Schwefter, ward hernad) (326) in Bas Schickſal feines 
eignen Sohns Erifpus.verwideln Auch Eonjtantin, wie fo 
‚viele Undre,.trug dad Gluͤck nicht mit Demjelben Sinn, den . 
er in "Widerwärtigfeiten bemwiefen; die Hinrichtung feines 
Sohns Erifpuß r), der ſich in Gallen und ım Kriege mit 


Panegyv. Const. Aug. cap. xxv. p. 652. Placidam quippe re- 
rugı quietem et profundum urbi otium gentes perdomitae con- 

. diderunt, Vacat remissioribus animis deleciamenta pacis ad- 
hibere, Creberrima quaeque urbis novis operibus enitıscunt: 
nec obsoleta modo per vetustatem redivivo culın insigniuntur, 
sedilla ipsa, quae antehac magnilicentissima putabantur, nunc 
auri lyce indocoram majorum parsimoniamn prodiderunt (Er 
ahndet nicht, daß Kunft mehr ift al8 Gold). Circo ipsi Maxi- 
mo sublimes porticus, et rutilantes auro columnae tanıum 
inusitati ornatus dederunt, ut illo non minus cupide convenia- 
tur loci gratia quam spectaculi voluptate., 


x) Die Art, wie Aurelius Victor diefen Tod erzählt, wenn J ie 
gleich fonderbar ift, drücdt um fo mehr die Dunfelheit aus, in 
der man über die eigentliche Veranlaſſung war, da das Chronie,) 
Alex. und Theophanes aufähnliche Arı darüber hinwegſchlüpfen. 
de Caesarib. cap. XDI. p. 456. Namque ea tempestate im- 
peratori nostro Constantio insigne Gaesaris datum, Quorum 
cum natıı grandior, incertum qua caussa, patris iudicio occi- 

| disser, repente Caloclerus magister pecoris camelorum Cyprum 
. insulam specie regni — capessiv erat. Das Chkonicon 
Alex, p,225, Asaßı. — autc aveile, 


— 
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Licin große Verdienfte erworben, der Tod feiner Gemahlin, 
die Entfernung der Truppen von den Bränzen in das Innere, 
wo fie den Einwohrtern zur Laft waren, und felbft verdorz 
ben wurden ,.die harten Auflagen, die er machen mußte, 
nm die Anlage einer neuen Hauptftadt in Byzanz nody bey 
feinen Lebzeiten zu vollenden 8), dad Ungeheure diefer Anla- 
gen felbft, die neuen Hofämter, der neue Senat in der neu 
erbauten Stadt, ſchienen einen Ehrgeiz zu verrathen, Der 
Alles feinen Planen opfert, ‚und die Beglinftigung vieler 
ſchlechten Menſchen, die feine Guͤte benugten, in feinem 
Namen Unredht übten, und feine Caffe erfhöpften, machten 


s) Oros. lib. VII, c.28. pag. 541.  Urbem nominis sui Roma- 
norum regum vel primus vel solus instituit, Quae sola ex- 
pers idolorum, ad hoc, brevissimo tempore, condita a Christiz- 
no imperatore, provecia est, ut sola Romae tot seculis, mi- 
seriisque provectar, forma et potentia merito possit aequari. 
Der Anfang ded Baues feit 528. Gibbon history of the de- 
cline and tbe fall of the Roman empire (ed, Basil), "Tom, III, 
cap. XVII, hat über Zinanzeinrichtung, Staatsämter, Cona 
ftantinopel Alles zufammengeftellt. Den Verordnungen Con— 
ſtantins wegen des Chrijtenthums hot freylich Schrödh, chriftl. 

Kirchengeſchichte Th.5. p. 94. u. folg. ein eignes Capitel ge» 
widmet, im ſechzehnten Buch des cod. Theodos, findet man 
aber durch Godefroy und Ritter Alles beyfammen. Die Weihe 
ber neuen Stadt war 350, ſchon 352 erhielten die Einwohner 
aud) die Getraideaustheilung, 334 waren ſchon viele der fchöns 
ften Gebäude und Plätze fertig, und es ward die Verordnung 
gegeben, daß die Alerandrinifche Setraide Flotte nah Conſtan— 
tinopel, die Africanifhe mad) Rom, wohin vorhin beyde gin—⸗ 
gen, beftimmt ward. Cod, Theodos. lib, XIH. Tit. V. de 
Naviculariis Tom,5. p.71. Pro commoditate urbis, quam 
aeterno nomine, iubente deo, donavimus, haec vobis privi- 
legia credidimus deferenda, ut navicularii omnes a civilibus 
oneribus et muneribus et obsequiis habeantur immunes et rie 
honores quidem civicos, ex quibus aliquod incommodum sen- 
tiant subire cogantur — — — — de proprietate etiam, vel 
baereditate, vel qualibet alia civili caussa pulsati, ne ex re- 
scripto quidem nostro ad extraordinarium iudicium evocen- 
tur, sed agentibus in suo foro respondeant, et ad exemplum 
Alexandrini stoli quaternas in frumento centesimus consequan- 
tur, Ac praeterea per singula milia singulos solidos. Uthis 
animati et nihil fere de suis facultatibus expendentes frequen- 
tent maritimos commeatus, - 
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am Ende feined Lebens die Nufrichtigkeit feiner Frömmigkeit 
verdädhtig. Das Chriſtenthum, das er zuerft auf den Thron 
brachte, fuchte er durch fein Anfehn in der Würde zu erhal⸗ 
‚ten, die ed durch Spaltungen und &treit feiner Befenner 
verlieren fonnte, darum hatte er (314), wegen der Strei: 
tigfeiten mit den Donatijten, die aus der Verwerfung des 
Cäcilianus (310), den fie nicht' zum Biſchoff wollten, eine 
Trennung der Kirche madıten, und in Africa Unruhen vers 
anlaßten, eine Verſammlung in Arted halten laffen, und 
berief jest ald Herr des gaͤnzen Reichs eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Biſchoͤffe nach Nicha: (325), um die Streitig⸗ 
keit, welche Aegypten und Afien befchäftigte, zu entfcheiden t), 
da (feit-520) Arius eine irrige aber ſchwer als irrig zu bemei, 
fende Meinung Über die Gottheit Chrifti aufgeſtellt hatte, 
Daß es fid) in Nicaͤa, wo 250 Bifcyöffe fi verfammelten, 
- fon zeigte, mie viel weltlich geſinnte Menfchen das Anfehn, . 
welches die Würdigen der Geiftlichfeit verfhaft hatten, an« 
lode, lehrt die Geſchichte der Verſammlung; diefelben Leute, 
die den Frieden ftörten, trieben übrigens den Kaifer, Verord⸗ 
nungen gegen die Keger zu erfaflen, modurd) ihre Widerfeb- 
fidyfeit vermehrt wurde, fo wie feine zu große Güte oft 
Schwaͤche ward, die den Böfen vortheilhafter war, ald den 
“ Guten. Daß Übrigens Conftantinud das Chriftenthum aus 
Politik angenommen ımd gefehlt, und daß Alled, was man 
von feiner Frömmigkeit und Ergebenheit gegen Gottesdienſt 
und Geiftliche erzählt, Heucheley gemefen, haben ältere 
Feinde der chriftlichen Lehre erzählt, und die Neuften weiter 
verbreitet. Das Fehlerhafte feiner Anftalten war, daß er - 
durch eine kuͤnſtliche Organiſation der Staatsmaſchine u), 
t) Sehr dringend, liebevoll und vernünftig iſt das Schreiben, 
welches Eonftantin an die Bifchöffe erließ, um fie zur Ein. 
tracht zu ermahnen. Euseb. vit. Constantin, lib. II, cap. 71- 


72. p. 476-758, ‚Ueber feine zu große Güte lib. IV. c. 5: 
und 54. 


») Die neue Eintheilung der Provinzen in vier Präfecturen: 
1) Orientis, mit 5 Diöcefen, 48 Provinzen. I) Illyrici, @ 
Diöceſen und 11 Provinzen 111) Italiae, 3 Dibceſen, 29 
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durch willkuͤhrliche Erleichterungen Einzelner v) die freye 
Bewegung des Gaͤnzen hemmte und hinderte. Die legten 
Fahre feined Lebend waren Jahre der Ruhe für das Reich, 


und wenn feine drey Söhne Conftantinus, Eonftantius und | 


Conſtans, die er zu verſchiedenen Zeiten zu Cäfaren gemacht 
hatte, nicht die Regierungsfunft lernten, auch niht Die 
Wirkſamkeit der chriſtlichen Religion an ihrem Charafter 
geigten, fo war daran nicht Schuld, dad er feine, eher, Daß 
er zu ängftlie Sorge w), und zu vielfache fur fie getragen. 
. Seine Liebe zufeinen Brüdern, von denen der eine unbekannt 
ſtarb, der Andre Conſtantius, als Nobiliſſimus, die naͤchſte 
Wuͤrde nach den Caͤſaren erhielt, und zwey unmuͤndige Söhne 
Julian und Gallus hinterließ, der dritte Dalmatius Unnibas 
lianus, zwey Soͤhne hatte, die viele gute Eigenſchaften be— 
ſaßen, ward dieſen feinen Neffen verderblich x), weil Dal⸗ 
Provinzen. IV) Galliarum, 5 Diöiefen, 29 Provinzen, 
Rom und Conſtantinopel hatten eigne Präfecten. Die Hofe 
“ ordnung war ſchon ver ihm eingerichtet, er vervellfommte fie, 
die nachfolgenden Kaifer richteten den ſchon Fleinlichen Geiſt 
des Griechiſchen Theil des Reichs immer mehr auf Rang und . 
Titelbeſtimmungen. | 
7) Die Befreyung des Elerus von öffentlichen Laſten war Feine 
Beſchwerde des Staats. Cod. Thegdos, lib XVI. Tit, I (T.6, 
P. 535. ed. Lips. 1741, fol). Neque ‚vulgari consensu, neque 
quibus libet petentibus sub specie clericorum a muneribus 
publicis vacatio deferatur, nec temere et citra modum yopali 
- elericis connectantur, Sed cum defunctus fuerit clericus ad 
vicem defuncti alius allegetur, cui nulla ex municipiis pro- 
', sapia fuerit, neque ea est opulentia facultatum, quae publicas 
factiones queat facillime tolerare; ita ut, si inter civitatem 
et clericos super alicujus nomine dubitetur, "si eum aequitas 
trahat ad publica obsequia et progenie municeps vel patrimo- 
nio idoneus dignoscetur exemtus clericis civitati tradatur. 
Opulentos enim seculi subire necessitates oportet, pauperes 
ecclesiarum divitiis sustentari, 


w) Dante Putgatorio Canto VII. v.ıdı, 
Rade volte risurge per li rami 


‚ L’umana probitate; e questo vuole 4 


Quei che la dä, perch® da lui si chiami. 


&) Auffer den Angeführten hatte er noch eine Schwefter, Eütropia, _ 
die mit dem Römiſchen Senator Nepotianus vermählt war, 


‘ 
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matius zum CAfar ernannt war, und Annibalianud Nobilife 
ſimus, dann König von Pontus und Armenien gemors 
‚den y). “Nod) ın feinem fünf und ſechzigſten Jahre, als die 
Merfer ind Land gefallen waren, zog Conftantinus auf die 
Nachricht ven dieſem Einfall ſelbſt gegen ſie aus, ſtarb aber 
auf dem Marſche (22. Mai 337), und hinterließ feinen drey 
Söhnen das Reich. Sie kamen in Pannonien jufammen, 
um die Theilung zu verabreden, Conſtans erhielt Stalien, 
Sicilien, Ilyrien, Macedonien, Achaja, den Peloponnes, 
und Africa mit Ausnahme des proconfularifchen,. wozu die 
Hauptftadt Carthago gehörte; Conftantinus alles Yandim We⸗ 

ſten der Alpen, mit dem proconfularifpen Africa ; Conſtan⸗ 
tius Afien, Aegypten und Thracien mit Conftantinopel. Aber 
Conftantinus gründete auf den Befis der Hauptftadt einen An⸗ 
ſpruch an ganz Africa, und wollte zugleich den Mitbefig von Ita⸗ 
lien ertrogen, wie er vom Conftantius ertrogt hatte, Daß er 
den Athanafiud, welcher nad) Trier gefllihtet war, wieder -in 
Alerandrien aufnahm. Drey Jahre ward der Streit zwifchen 
den beyden Brüdern im Unterhanblungen betrieben, waͤh⸗ 


/ deren Sohn 350 den Purpur wohe ’ abet: nad 28 Zagen er⸗ 
ſchlagen ward, 


y) Der Eine warb fhen 338, der Andere 350 wahrſcheinlich mit 
Wiſſen des Conſtantius durch die Soldaten umgebracht. Dale. 
matlius war ein tapferer Mann und oft gebraucht worden, «u 
‚ hatte, nad) dem Chronikon Alerandrinum den Aufitand des 
Rualoclerus gedämpft, und diejen verbrenuen lafjen, hatte auch 
dem Athanaſius das Leben geretter,. als er bey einem Tumult 
“ in Gefahr war. Zosim, lib,II, pag. 692. Kal mewrop uiv 
Hovaravrio wargög aöehHh da TÄV arzatınrary xarangär- 
rerot Iavaror Inera ai (08 it vom Conſtantius U. die Rede) 
. Baluarig ıd. ‚Kaisagı 'panreı rau ünolav snıJovAnv auvavaı. 
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| rend Conftantius in Syrien verweilte, und Sapor II. Durch 
‚die Befagung der Feftung Niſibis nad) einer Drey und ſechzig⸗ 


tägigen Belagerung zum Rüdzuge genoͤthigt ward, ohne 
daf der Kaifer fidy feiner Unterthanen anders.ald durch Be» 


feſtigung von Amida angenommen hätte; im. vierten war 


Conftand gegen die WVölfer der Donau aufgebrochen, als 
Conſtantin das obere italien befegte, und bis nad) Aquile ja 


vordrang. Hier traf;er auf die Truppen, welhe Conftans 
‚gegen ihn gef&hidt hatte, ließ ſich in einen Hinterhalt locken/ 


und blieb (840). Seine Länder fielen an Conftand, der Die 


Franken, welche indeß. in Gallien eingefallen waren, mit 


Gluͤck befämpftey und nad) Brittannien uͤberging, wo er ein 


ganzes Jahr vermeilte (345). . Aber feine Thätigfeit, mit 
| det er für die innere Verwaltung 2), und die Auffere Ruhe, 


ſorgte, erfchlaffte bald, und er überließ die. ganze VBerwals, 


tung feinem Finanzminiſter Marcellinus und dem Haupt. 


mann feiner Leibwache Magnentiuß, da er feldft leidenfcyafte. 


lic dem Vergnügen nachging. Als er ſich eines Tags auf 
Der Jagd befand, verleitetem feine Minifter die Soldaten zum 


Abfall, Magnentius ward Kaiſer (350. Jan.), Marcellinus 


befam die Leitung ‚ aller Geſchaͤfte a), und Conſtans, der 


2) Dahin gehörte befonders, daß er zwar das Heidenthum, wel. 
ches feiner Natur nad nicht mehr beftehen ‚Eonnte, immer 
mehr zu beſchranken fürchte; aber doch vernünftig. Dies ſieht 

man leicht aus einem feiner Geſetze Cod. Theodos. lib.XVI. 
Tit. X. de paganis Tom. VI, p. 295. Cesset superstitio, sa- 
crificiorum aboleatur insania. Nam quicungue. contra. legen: 
divi principis, -parentis nostri, et,hanc nostrae mansuetudi- 


nis iussionem ausus fuerit celebrare, competens in eum'vin- 


dicta et praesens sententia exeratur,. Dagegen in einem zwey⸗ 
ten Geſetz, ebendaf.: Quamquam omnis superstitio penitus 
eruenda sit, tamen volumus, ut aedes, quae extra muros sunt 
positae, intactae incorruptaeque consistant, Nam.cum ex 
nonnullis vel ludorum vel Circensium, vel agonum origo fue- 
rit deducta, non convenit, ea convelli ex quibus populo Ro- 
manb praebeatur priscarum solennitas voluptatum, 


a) Er ward Magister officiorum; ber den Rang nach dem Mobi. 
liſſinus, fo wie diefer nach dem Cifar hatte; doch möchte ich 
nicht mit Zuverfiht dem Johann Lydus folgen, obgleich ich 


— 
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nach Spanien fliehen mwodte, ward am Fuß der Pyrenaͤen 
in Eine ereilt und getbdtet. Magnentius glaubte ſich um fo 
eher behaupten zu fönnen, da der Krieg mit Perfien den 
Eonftantius im Drient zu halten fchien und er den Nepo- 
tianuß, den Gohn der Tochter . Conftantinus: des Großen, 


Der in, Rom den Purpur genommen, ſchon nady adyt und, 


zwanzig Tagen unterdrüdt hatte, Conftantius hatte den 
Armeniern, melde Tiridates, der dad Chriftenthbum anges 


‚nommen, ſechs und funfjig Jahr beherrſcht, und zu Ehriften 


gemacht hatte, nad) deffen Tode (342) den "Sohn deffelben, 
den Chodroed, zum König gegeben, Diefer hatte durch einen 
Tribut den Frieden von den Perſern erfaufen müffen, und 
Sapor IL, über deffen Beynahmen Dulaclaf die Drientalen fo 
manche Fabeln erfunden haben, erfhien aufs neue auf, Roͤ⸗ 


miſchem Gebiet, und Conſtantius lieferte ihm in der Nacht 
bey Singara (546) ein Treffen b), welches für die Römer 


- ungeachtet, der Tapferfeit, die fie bewiefen, verloren ging. 
Zwey Sahre hernach ald Eonſtantius unter feiner Aufficht zu 
Seleutia in Syrien einen Hafen anlegen und Antaradus 
nad) feinem Namen nennen ließ,. belagerte Sapor Niſidis 


aufs neue acht und fiebzig Tage, und in dem Jahre, wo 


Eonftand das Leben verlor, ward diefe Vormauer ded Reiche 

nur durch eine. beivunderungdmürdige Vertheidigung der 
Bürger, die am Ende der hunderttägigen Belagerung. durd) 
dad Wetter, wenn auch nicht, mie ed hieß, durch Wunder 


feine Stelle anführen will, De magistratibus reipublicae Ro- 


#+ 


manae. Parisiis 1812. lib II, cap. 25, pag.136, Kai ögrıg 
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b) Gibbon Tom. III. c. XVII fegt 548; da ich aber nicht weiß, 

warum er-der gemeinen Angabe gegen die Chronologia codicis 


Tleodosiani Tom. I. pag. XLV. ad. ann, 545 folgt, fo ziehe 


ich die dort angegebenen Gründe vor, 
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unterſtuͤtzt wurden, gerettet Die Gefahr von Den Perſern 
hielt indeſſen Conſtantius nicht ab, die Geſandten, die ihm 
der Uſurpator geſchickt hatte, verhaften zu laſſen, und nach 
Juyrien zu eilen, Dort hatten die Soldaten den Vetranio, 
einen alten braven General, zum Kaiſer gemacht, und Mag⸗ 
nentius und Conftantiud-bewarben fi um fein Buͤndniß. 

Er zog Conſtantius vor, der ihn betrog. Er verſamm elte 
naͤmlich beyde Heere, hielt eine Rede, hatte viele gewonnen 
und bewog endlich alle, igm allein zu huldigen. Vetranio 
mußte abdanfen , (351) farb aber in friedlicher Ruhe c) 
zu Prufa iu Bithynien eines narlırlidien Todes, wab er 
wohl feiner Unbedeutenheit- verdankte. [Um dieſelbe Zeit hatte 
Conſtantius den Gallus, der bisher mit feinem Bruder Ju⸗ 
kian in Cappadocien enge verwahrt war, aus der Haft ent» 
laſſen (350) ‚und nad) Conſtantinopel gezogen, jetzt erflärte 
er ihn (551) zum Caͤſar und ſchickte ihn, als die Perfer den 


Waffenſtillſtand brachen, nach Antiohien, mie ded Kaiferd 


Feinde fagten, um einen Ian zu — ihn zu verder⸗ 
ben 
9 Darüber it eine ie fhöne Stelle i in der historia —— Iib,XT, 
(Murat, I, Pag. 75.) Imterea Constantius Augustus ad ultionem 
fraternae necis. bellum civile commoverat, cästra metaLus in 
Jllyricum. Cogebat enim eum fraternae necis ultio, etmaxime : 
' Vetranionis, qui per milites Augustus fuerat factus, 'Camgue 
vrenisset Sirmiium, 'mutuo foederibus habitis Verranionem vi- 
dit, Facrumque est,.ut milites, gni eum vonstituerant, tran- 
sirent ad favorem Constantii: quo facw, solum Constantium 
imperatorem Augustum voce missa clamaverunt, Cumque de 
Vetranione nulla memoria fieret, ille repente, sciens, se tra- 
ditum, ad pedes se prostravit imperatoris. Porso Constantius 
auferens ei coronam simul et purpuram.clementer ei locutus 
est, monens, ut sub schemate privato quiesceret, quod ejus 
utique aetati convenientiusy quarı habere namen sollicitudi- 
nibus onustum, Jussitgue ei sumtus uberrimos ex publicis 
functionibus exhibeti; -fuit enim prope ad stultitigm simpli- 
cissimus, Cumgue Prusae in Bithynia Vetranio moraretur, 
Constantins scripsit ei, dicens, quia multorum ei bonornm 
caussa Yuissef; quem a tantis cogitarionibus et malis sibi pro- 
venientibus’ liberasset; nee se bene fecisse, quia guae sibi 
praestare debuerat, illi potius impendisset. Nur zehn Mo— 
nate, feit Mär; 550, Di Vetranie der läftigen Ehre genoffen. 
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ben, Magnentius war indeffen mit feiner ganzen Macht auf⸗ 
gebrochen, und Conftantius mußte fid vor ihm zuruckziehen, 
verlor in verſchiedenen Gefechten, an der Donau, Sau und 
Drau bedeutend, und verfuchte vergebens die Truppen des 
Ufurpators zu verführen. Durch fein Gluͤck Ddreifter ges 
macht, molte diefer Sirmium ſtuͤrmen, und ward zurück⸗ 
getrieben, machte dann einen Angriff auf Murfa (Eifef), 
der glücklicher ſchien, bis Conftantius zum Entfaß herbey⸗ 
‚ eilte, und in einem bartnädigen und bfutigen Treffen 
fiegte (Sept. 351) d). Magnentius hatte nod Macht ge⸗ 
nug fi in Stalien zu behaupten; erſt wie er merkte, daß 
den Römern nicht zu trauen fey, ging er nad) Gallien, nach⸗ 
dem er am Tieinus Die Truppen des Conftantiuß liberwun—⸗ 
den, An Muth und Klugheit fehlte ed ihm nicht, aber fein 
Gegner hatte fhon Africa durch Geſandte von ihm abgezo⸗ 
gen, Spanien und Gallien zeigten wenig Luft feine Sache 
zu vertheidigen, und nach einem neuen Treffen in der Daus 
phine, ftürzte er ſich in der Nähe von Lyon in fein Schwerd 
655) e), nachdem er zuerft feine Familie getddtet hatte. 
Mährend die Allemannen in Sallien ftreiften, feyerte Cons 
ftantiud Spiele in Urled und Valence, und machte endlich 
- mit den Barbaren (354) einen Vertrag, um in Mailand. auf 
Maasregeln zu denken, melde Gallus Unvorſichtigkeit k) zu 


d) Soxt. Aur, Victor. epitom. cap. XLII. p.878, Hoc tenpore 
Constäntius cum Magnentio apud Mursam dimicans vicit, In 
yuo bello paene nusquam arnplius Romanae consumtae sunt 
vires, totiusque imperii, fortuna pesatindata. 


4) Die Erzählung in der histoira miscella weight hierben ganz Ab, | 
ſcheint aber doch nicht unwahrſcheinlich. 


| f) Das Beyſpiel, das ich anführe, bemweifet, daß in Antiochien, - 
wie in vielen andern Städten des Orients, was auch aus 
vielen Stellen des Libanius, umd für den Occident ans dem - 
aodox Theodosianus ſich zeigen Täßt, für gute nächtliche Stras 
 Benbeleuchtung geforgt war. Ammian. Mareellin rerum gest, 
‘lib,XIV, cap. I. in fin, Novo denique fagitiosogne 'exem-, 
plo idem Gallus ausus est inire Hagitium grave, quod Romae 

- cum ultimo dedetore aliquando tentasse dicitur Galliertus, et 
adhibitis paugis elam ferto succinctis, vesperi per tabernas _ 


| ei A. G. Ss 
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‚erfordern ſchien. . Diefer Prinz mar zwar mit der Schmwefter 
des Conſtantius vermaͤhlt; Diefe war aber gegen ihren Brus 
der feindfelig gefinnt, weil fie Die Wittwe ded Amibalianus 
war. Sie beftärfte den unvorfitigen Gallus in feinen 
Trotz, und feine Grauſamkeit, fein Argwohn,. feine Rach⸗ 
laͤßigkeit bey den wichtigften Geſchaͤften, feine Ungeredytigs 
keit endlich, bewogen den Conftantiuß. der eben fo argwöh> 


niſch, viel aͤngſtlicher, aber von boshaften Menfchen umge⸗ 
ben war, den Domitian, Präfeeten der Prätorianer g) 
nad Antiochien zu ſchicken, um durch ſchlaue Freundlichkeit 
Gaulue zu bewegen, nach Italien zu reifen. Domitian bes 
nahm fid) fo unbehutfam, daß ihn Gallus verhaften ließ, 


ind 


ald der Duäftor dagegen zu ſprechen wagte, feine Sarde 


\ zeigte, Domitian und den Quäftor zu mishandeln; fie 
ſchieppte fie durch die Stadt, und warf fie hernach in den 
Zluß bh). Sept hätte ſreylich Gallus auch den legten Schritt ſich 


vagabatur et compita, quaeritando Graeco sermone, cujus erat 
apprime gnarus, quid de Caesare quisque sentiret, Et haec 
confidenter agebat in urbe, ubi pernoctantium luminum cla- 


ritudo dierum solet imitari fulgorem, 


u) 


h) 


Zon. lib, XII, Tom. IT. p. 15. Asioas du» 5 Homaräntıög 
un xivndetev eic anootaciav ös Um’ exsivn XaxoUuevoL s za Elle 
puAiov moAtuov deray aurd, Aousriavov, Avdga enıhanı 18 
xal Yngadv fmapyov Tov neaıTapimp meOXEIgLTAHEHOg , fig 
Avriöysıav Eoreıhev evrsildusvos TE avdgi Ev anoppnrorg sv- 
puũę mag ron TAMον insAdeiw, xal melcaı apigecduı meög 
avror, O0 88 Sig Avrıöyeiay magaysyovüg zal map adekiag 
To npäyua nereysigiouro. J 

Ammian; Maxcell. lib. XIV. e. 7. Qui cum venisset ob haes 
festinatis itineribus Antiochiam, praestrictis palatii ianuis, 
contemto Caesare, quem videri decuerat, ad praetorium cum 
pompa solemni perrexit, morbosgue diu caussatus, nec regiam 
introiit, nec processit in publicum; sed abditus multa in ejus 
moliebatur oxitium, addens quaedam relationibus supervacua, 
quas subinde mittebat ad principem. Rogatus ad ultimum, 
admissusque in consistorium, ambage nulla praegressa, in- 
considerate et leviter: proßseiscere, inquit, ut praeceptum 
est, Caesar, sciens gnod si cessaveris, ettua, et palatii tui 
auferri inbebo propediem annonas. Hocque solo contumaci- 
ter dieto subiratus abscussit, Me. in sonspectum ejus postes 
venit arcessıius, 
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unabhängig zu erflären, thun müffen; aber theild Titt died 
feine Schwaͤche nicht, theils hatte er feine Untergebenen zu 
fehr gereizt, um aud nur einer Seele ficher zu fenn; er 
ſchickte alfo feine Gemahlin Eufebia, um ihren Bruder zu 
befänftigen. Als fie unterwegs farb, blieb er, freylidy durch 
eione Schuld, ohne Freund und ohne Kath i), und lief ſich 
durch Dad Vorgeben , daß Conſtantius feines Raths bedlirfe, 
wie durd) freundliche Briefe zu einer Reife in den Dceident 
bewegen. Schon waͤhrend der Reife wurden feine Freunde, 
deren er wenige hatte, "von ihm entfernt, er von Noricum 
an ald Verbrecher behandelt, auf eine Inſel bey Pola in 
Sftrien gebradyt, und dort, wo audy der unglüdliche Criſpus 
getödtet worden, hingerichtet (Nov. 354). Diele am Hofe. 
des Kaiferd Hätten gerne den Bruder des Gallus, Julian, 
in died Unglüd verwidelt, ob man ihm gleidy vorher erlaubt 
hatte, An Ricomedien zu leben, mo feine Gelehrfamfeit viel 
Aufſehn machte; aber die Kaiferin Euſebia hielt ihren &es 
mahl zurüd, und verfhaffte dem damals blos mit. feinen 
- Studien beſchaͤftigten Prinzen die Erlaubniß, erft in So» 
nien, dann in Athen feine Studien fortzufegen. Bon Athen, 
wo den empfänglicdyen Süngling die mpftifhen Philofophen 
mit dem Nebel ihrer Worte getäufcht, und feine durch Leſen 
der alten heidnifchen Schriftſteller erhiäte Phantafie mit dem 
Poetiſchen der alten Meligion, und dem Leben, daß fie zu 
haben ſchien, welches ihr aber eigentlich nur der jugendlich 

‘ Fräftige Geiſt der alten Briehen und ihrer Einrichtungen 
. gab, erfüdt hatten, ging er nad) Mailand, ſchon damals 
dem Chriſtenthum abgeneigt. Er traf den Hof von Mailand 
in großer Berlegenheit. Der Aufftand des Sylbanus k), 


5 As) Ammian, Marcell,. 1,c, Abstergendae caussa suspicionis soror | 
rem suam re uxorem Constantius ad se tandem desideratam 
venire, multis fictisque blanditiis hortabatur, Quae licet am- 
bigeret, metuens saepe cruentum; spe tamen, quod eum 
lenire poterat, ut germanum, profecta ‚ cum Bithyniam in 

; troisset, in statione, quae Caenos Gällicanos appellatur, ab» 
sumta est vi febrium repentina, 


% Ammian, Marsell. Nb.ZV. cap.5. Agens inter haec apud 
| 852 
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den elende Anfläger und Hofleute, welchen fid) Conftantius 
um fo mehr überließ , je ſchwaͤcher ſeine Geſundheit ward, 
veranlaßt hatten, war zwar durch Urfieinud, der ſich bey ihm 
zu Coͤlln einſchlich und ſeine Soldaten verfuüͤhrte, geſtillt, 
und Sylvanus ſelbſt, der dem Reiche vorher große Dienſte 
gethan hatte, getoͤdtet worden; aber die Perſer drohten mit 
einem neuen Kriege, der gleich hernach ausbrach, Die Alles 
mannen fianden an und in den Päffen von der Schweiz 


Hund Tirol, die Franken in Gallien, die Sarmaten flreiften in 


die Länder füdlidy von der Donau, und Eonftantius geftand, 
daß er der Laft der Geſchaͤfte nicht gewachſen fey Er ent 
ſchloß fich, dem Rath feiner Gemahlin zu folgen, den Julian 
zum Cäfar zu ernennen (Octob. 355), und ihn nady Ballien 
zu ſchicken. Umgeben von Spionen, nur aus Büchern ge» 
lehrt, ohne Menſchenkenntniß, ohne hinreichende Truppen, 
Fam Qulian in ein Land, wo Coͤlln und Trier ganz neulich 


ſehr gelitten hatten, wo ſſeitdem Conftantius die Allemannen 


gegen Magnentius gerufen, drey und vierzig Städte verödet, 


"und alled Land bid an die Rhone von Allemannen, bis an 


die Maas und Mofel von Franken befegt war. Conftantin 
vermweilte eine Zeitlang in alien, beſuchte Die Stadt 
Rom 1), fah und bewunderte zum erftenmal ihre Pracht, 


Agrippinam Sylvanus, assiduisque suorum compertis nuntiis, 
quas Apodemus in labem suarum ageret fortunarum, etsciens 
animum tenerüm versabiläs principis, timens, ne absens et 
indemnatus perageretur reus, in difficultate positus maxima 
barbaricae se idei committere cogitabat. Sed Laniogaiso ve- 
tante, tunc tribuuo, quem dum militaret candidatus solum 
adfuisse morituro Comstanti supra retulimus „ docenteque 
Francos, unde oriebatur, interfecturos eum, aut accepto prae- 
mio prodituross nihil tutum ex praesentibus ratus in consi- 
lisa agebätur extrema, et sensim cnm principiorum verticibus 
secretius collocutus, iisdemque mägnisudine promissae mer- 
cedis aAccensis, cultu purpureo a draconum et vexillorum in- 
signibus ad tempus abstracto ad culmen imperiale adscendit, 
1) Ammian. Marcellin, lib,XVL cap. 10. Proinde Romam in- 
“ gressus, imperii virtutumque omnium larem, cum venisset 
ad Rostra, perspectissimum ptiscae potentiae forum obstupuit, 
perque omnelatus, quo se oculi contylissent miraculorum den 


“ 
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ihre Denfmäler und ihre Größe, und befchenkte fie mit 
einem Undenfen feiner Anmwefenheit m). Sulian entwidelte 
in Gallien ganz neue Talente, übte fi) in den Klınften des 
Kriegs, war immer in den Pägern, und half ſich aus der, 
größten Verlegenheitinur Durd) eigne Geiſtesgegenwart, alder 
bey Send (856) von den Allemannen Überfafien ward, und 
Marcellus, der Befehlöhaber feiner Reuterey ihm Feine Hilfe 
feiftete. Wie diefer, der bisher jeden Fühnern Plan Julians 
gehindert hatte, endlich zurück gerufen ward, zeigten ſich 
erft feine Thätigfeie und feine Geſchicklichleit im rechten 
Lichte. Er war dem Conftantiud um ſo nuͤtzlicher, da die 
Voͤlker an der Donau neue Einfaͤlle thaten, und dieſer aus 
Stalien, wo er ald Arianer und Berfolger des würdigen 
Athanafius, verhaßt war, dahin aufbrechen mußte (35% 
May). Er reinigte Pannonien und Obermöfien von Quas 
den und Sarmaten, die man Limiganten nennt, und ging 

- über die Donau (357 — 858). Nachdem «er in Sirmium, 


_ sitate praestrictus, nobilitatem allocutus e curia, populum«ue 
e.tribunali, in palatium recepms favore multiplicı, laetitia 
fruebatur, J 


m) Er ließ bekanntlich ben großen Obelisk, welchen Sirtus V. wies 
der aufrichten ließ, aus Aegypten nach Rom fcbaffen, als Denk: 
mahl feiner Anwefenheit. Er duldete die Gladiatorfpiele (cod, 

; Theodos. Tom.V. pag. 455), und nahm die Grabmähler, 
deren Verlegung ſchon Conſtans bey Lebensſtrafe verboten hatte, 
durch zwey Ebicte in Schuß. Das zweyte, .cod, Theodos, 
Tom,IIl. pag.i54. Qui aedißcia manium violant, domus (ut 
ita dixerim) defunctorum, geminum videntur facinus per- 
petrare, nam et sepultos spoliant destruendo, et vivos pollu. 
unt fabricando. Si quis igitur de sepulcro abstulerit saxa, 
vel marmora, velcolumnas, aliamve quamcungue materiam, 
fabricae gratia, sive id fecerit venditurus, decem auri pondo 
cogatur inferre fsco; sive quis propria sepulcra defendens , 
hanc in judieium intulerit querelam, sive quicungue alius ac- 
cusaverit, vel officium nuntiaverit. Quae poena priscae se- 
veritati accedit; nihil enim derogatum est illi supplicio, quod 
sepulcra violantibus videtur impositum, Huic autem poenae 
subjacebunt, et qui corpora sepulta aut reliquias contrectave- 
ait, Gteihwohl.dauerte die Zerftörungswuth fort, wie man 
aus den Edicten der folgenden Kaifer flieht, _ 


EL 


Murſa, Singidunum lange aufgehalten war, ging er end⸗ 
lich nad Aſien (Auguſt 359), weil Sapor die Belagerung 
von Niſibis zwar hatte aufgeben muͤſſen, aber das feſte 
Amida erobert hatte. Julian ſchlug in der Zeit mit drey⸗ 
zehntauſend Mann ein ungeheures Heer Allemannen bey 
Strasburg, wo fiber ſechſstauſend Allemannen erſchlagen 
wurden n), und noch viel mehrere ihren Tod im Rhein fan 
den; ihr König Chnodomar ward gefangen nad) Rom ge« 
bracht (357). Died unerwartete Gluͤck des mehr zum So- 
phiften ald zum, Krieger gebildeten Cäfard 0), den aud) 
feine Fehler zur Tugend führten, erhob. feinen Muth, 
er ging aufd neue, Über den Rhein, Drang bid in den Speſ⸗ 
fart, überwand die Allemannen, und zwang fie zu einem 
Waffenftiuftand auf at Monat. Nun ging er um den 
Franken naͤher zu ſeyn, nach Paris, machte Anlagen, wie 
fie in groͤßern Städten zu ſeyn pflegten, und nahm dort 
fein Hauptlager: Died ſchreckte die fögenannten Saliſchen 
Franken, welche von den Sachſen nach Seeland getrieben 
waren, und ſich in Flandern verbreitet hatten; ſie ſuchten 
feine Freundſchaft, und er nahm fie an, um erſt Die Alles 
2) Man kann hier am beften fehen, wie viel dem Zofimus zu 
trauen ift; er läßt 60000 Mann erfhlagen werden; Übrigens 
war das Gefecht wahrfcheinlih-an dem Hügel bey Mondolj» 
beim, den Julian klüglich befegt hatıe, an deſſen Fuß der Bad 
Süubel fließt. Ä E 

e) Mamertini gratiarum actjo Juliano Augusto (panegyrici vete- 
xes, Tom. II. pag.664.), cap. IV, Florentissimas quondam 
antiguissimasque urbes barbari possidebant; Gallorum illa ce- 
lebrata quondam nobilitas, aut ferro occiderat, autimmitibus 
addicta dominis serviebat, Porrö aliae, quas a vastitate bar- 
barica terrarum intervalla distulerant, iudicum nomine a ne- 
fariis latronibus obtinebantur; ingenua suberaut indignis cru« 
ciatibus corpora; nemo ab jinjuria liber, nisi crudelitatem 
praelonis pretio mitigasset, ut jam barbari desiderarentur, ut 
praeoptaretur a miseris fortuna captorum, In hoc statu im» 
perator noster Gallias nactus, minimum habuit adversum hos. 
tem laboris atque diseriminis; una acie universa Germania 
deleta est, uno proeljo debellatum, sed emendatio morum, 
judieiorumgue correctio et djlficile luctamen et periculj ple- 

aum negotium £uit, ne ia. | 
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 Mannen, die ſich wieder unruhig zeigten, ganz niederzu⸗ 
werfen. Ungeachtet das Getraide für das Heer aus Aqui⸗ 
tanien und Brittanien, ſo lange die Chamaven nicht beſiegt 
waren, nicht konnte herheygeſchaft werden. p), und die 
Magazine in Bonn und Bingen und andern dazu beſtimm⸗ 
ten Dertern am Rhein erft wieder errichtet werden mußten, 
ließ fih doch Julian nicht abhalten, er forgte auf andere 
Art für dad Heer q), und bradıte nach zwey Feldzügen 
(358 u. 559) bey Mapnz einen Srieden zu Stande, der den, 
Galliern die Ruhe ſicherte. Dieſe Thaten, noch mehr die 
Gerechtigkeit und Treue, mit der er die Provinz verwaltete, 
die von feinen Freunden gepriefen wurde, weil fie ihn ſchaͤtz⸗ 
‚ten, und von feinen Feinden, weil fie den Neid und die 
Eiferſucht des Kaiſers zu reisen hoften r), daß er, kraͤnk— 
lich und reizbar, den einzigen Verwandten, der feine Stüge 
im kinderloſen Alter ſeyn konnte, verderbe, mußten den 


p) Eunapius Sardianus (excerpit. legationum pag. ıı oder 15.). 
O IovAuavög guvexciger, xat ToV Baaıhda cpaV mgoeA der⸗ x. 
Aslang — — — 00V sumgoawnoy Te ana, xar avayzalan _ 
avrd TAD siomynv (Kan av rag un-Bovkonivar aduvarın 
sorı rw. 195 Beertavvieüg vysov aıroröunian mi ra Ponatxa 
‚peoügia Sansumssdas). apn rouerog vᷣnd rg Xesiag, Kagigs- 
Tas tnv sughvmv E77?) öunga NTa mioteng Every. * 

.g) Amm, Marcell, lib.XVII, cap.8. Id tandem reperit solum, 
| ut anni maturitate non exspectata,' barbaris ocourreret inspe- 
ratus, fiimatoque consilio, vigintidierum frumentum ex eo 
quod erar-in sedibus consumendum, ad usus diuturnitafem 

‚ gxcoctym , buccellatum, ut vulge SPRSIUE LE humeris i impo« 

» suit libentium militum. | 


x) Mameıt, grat. actio, Le. pag.666. Et cum sancti principis 
“  moresatque,instituta falsarum vituperationum licentiam sub- 
. . moverents: callido nocendi artificio accusatoriam diritatem 
laudum titulis peragebant, in omnihus conventiculis, quasi 
per benevolentiam, illa iactantes: Julignus Alamanniam do- 
muit, Julianus urbes Galliae ex favillis et cineribus excita. 
‚vit. . Illae provinciae obsessae, expugnatae, ferro ignique 
vastatae beatiores sunt his oppidis quae habet sine hoste Con- 
stantius, Aestates omnes in castris, hiemes in tribunalibus 
degit, Jta illi anni spatia divisa sunt, ut aut barbaros domi- 
tet, aut civibus jura restituat, perpetuum prolessus aut con- 

tra hostem, aut contra vitia certamen, 
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Gonftantiuß von ihm entfernen, aber Julian war Hug, vor⸗ 
ſichtig, geliebt, ihn konnte man nicht wie Gallus ſtuͤrzen. 
Zuerſt hatte Conſtantius den getreuen Salluſtius von ihm 
getrennt, jest (3560) foderte er Galliſche Legionen zum Schuß 
der oͤſtlichen Graͤnze. Julian fuͤgte fih aud darin, feine 
Legionen aber waren erbittert, daß man ihnen einen andern 
Befehlshaber geben wolie, und fie von ihren Zamilien ent- 
fernen, fie riefen ihn in Paris als Auguſtus aus, hoben ihn 
auf ihren Schilden empor; und Frönten ihn mit einem 
Diaden , das der Zufall dazu machte (360 Auguft) 5). Da 
ihn Tonftantiud nicht anerkennen wollte, und ihm dies Durch 
einen eignen Geſandten in Parid anfündigen ließ, fo blieb 
ihm nichts übrig, als fid) durd die Waffen zu behaupten. 
Nicht eher verließ er aber Gallien, als bi er vorher noch 
zweyh Mahl über den Rhein gegangen war, und die germa- 
nifhen Voͤlker zurtit getrieben hatte. Auch Conſtantius 
blieb noch bis in den Herbſt des folgenden Jahrs in Aſien 
(361) ehe er gegen Julian aufbrach, und ſchloß erſt mit den 
Heinen Zürften am Tigrid, mit den Königen von Armenien . 
und Sberien einen Bund, ‘ehe. er feine Truppen von det 
Graͤnze entfernte, Julian theilte feine Truppen, um die 
Meinung jpon ihrer Anzahl zu vergrößern; durch Italien 
ging.eine Abtheilung, eine andere durch Schwaben; mit 
auserleſenen dreytauſend Mann fuhr er ſelbſt die Donau 
herab, um alle Abtheilungen in Servien wieder zu vereini⸗ 
gen. In Naiſſus erhielt er die Nachricht vom Tode des 
Conſtantius t), der ihn vor feinem Ende als Nachfolger 
3) Er ließ kein Mittel unverfucht, die Soldaten zu gewinnen, 
| und Eonnte ruhig ber Erfolg abwarten, da er nicht fehlen Eonnte. 
Ammian, Marcellin. 1ib,XXI, cap.2. Utque omnes, nullo 
impediente, ad sui favoremilliceret, adhaerere cultui Christia» 
no fingebat, a quo iam pridem occulte desciverat, arcanorum 
participibus paueis, haruspicinae auguriisqueintentus, et cae- 
teris, quae deorum semper fecere cultores, Et ut haec in- 
terim celarentur, feriarum die, quam celebrantes mense Ja- 


pwario Christiani Epjphania dictitant, progressus in eorum 
ecclesiam, solemniter numine orato discessit. 


t) Sext, Aurel, Victor epitom. cap, XLIT, p. 980, His Constan- 
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fottte erfannt haben. Er eilte nad) Cönftantinopel, wo er 
acht Monat verweilte und viele Verordnungen gab, aud) die 
Abgaben fehr erleichterte,. doch Daben Dem Salluſtius Se⸗ 
cundus, den er zum Präfeet des Orients ernannte, auftrug, 
an der’ Spige einer Commiffion in Chaleedon, gegen alle 
die gerichtlich „u verfahren, die ihm und Gallus entgegen 
gewefen, worauf viele verdammt und verbannt murden, 
Die Entlaffung des zahlreichen Hofgefindet war 1öblich, 
aber eine Übertriebene Maasregel, feine Erklärung gegen 
dad Chriſtenthum mard Quelle unfäglicyer Feindſchaften, 
da er eine Partbey, die zu tief gefünfen war, um ſich wies. 
der zu heben , nicht wieder empor bringen. fonnte , den Haß 
der Einzelnen aber wieder weckte u). Da.er nur Heiden, So⸗ 
philten, Schmeidyler, die feine Schwachheiten benutzten, um 
ſich fammelte, fie nicht blos zum Umgang , fondern auch zu 
Geſchaͤften gebrauchte, da er auch im Aeuſſern das Anſehn 
eines Philoſophen affectirte, ſo war ſeine Gerechtigkeit, 
fein einfaches Weſen, ſelbſt feine unermüwdere Thaͤtigkeit, 
dem GStaate nicht fo nützlich, als fie hätten feyn Können, 
weil er ſich oft lächerlich machte, und die Wlirde, die dem Volk 
auch äufferlich eiſcheinen muß, vergaß v). Etr ließ die Tem⸗ 


tius magis magisque ardens dolore atgne, ut erat talium im- 
patiens, in radieibus montisTauri apud Mopsocreuen febriacer- 
rima, quam indignstio nimia vigiliis augebat , interäip anno 

. aevi quarto et quadragesimo, imperii nono ac trigesimo, ve- 
zum Augustus quarto yjeesimoque, 'osto solus, cum fratribus 
atque Magnentio sedecim, quindecim Caesar. Felix bellis 

“ ejvilibus, externis Jacrymabilis; mirus artifex in sagiltis; @ _ 
eibo vrinoque et somno multum temperans, patiens laboris, fa- 

eundiae cupidus, bare cum adsequi ‚non ‚Pot: aliis in- 
videbat, 


») Eine ziemlich volftändige Aufzählung der im Orient daraus era 
folgtentingerechtigkeiten, Graufamfeiten, Gewaltthätigfeiten, 
Zerftörungen, findet man im Chronicon Paschale pag. 235 oder 

296. und weiter. Ebendafelbft aud aus Beifpielen, wie 
fhadlich dies auf den moralifchen Charakter der ſchon u 
benen Nation wirkte, 

y) Amm. Marcel]. 1ib.XXIT, cap,7. Frequentabat inter haoc cu- 
ziam agendo diversa, quae divisiones muftiplices inzerebant, 
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pel wieder herſtellen, Opfer und Zefte der Heiden erneuern w)/ 
und verſchwendete dabey bedeutende Summen, die er ums 
fo eher hätte fparen ſollen, da er. fo vielen Begenden ‚Dir 
Abgaben ſchenkte, und feine Freunde ihm ſchaͤndlich betro⸗ 
gen x). Vergebens verſuchte er aber den Gang des Schick⸗ 
ſals zu lenken, als er Den. Tempel von Jeruſalem wieder 
aufbauen wollte, dad Chriſtenthum, daß Gott pflanzte, mit 
menſchlicher Klugheit niederdrucken, und die, Chriſten bins 
deen.n fi. Kenntniffe,gu erwerden, wenn fie nicht heidnifche, 
Lehrer. benugen wollten y). Geine- Eitelkeit, Die, feldft Die 
trefflichen- Verordnungen fuͤr die Poften, für die Landſtraßen, 
für die Abluirzung des Proceßganges, ‚für die Gebäude der 


Et cum die quodam ei caussas iBi $pectanti venisse nuntiatus 

. esser ex. Asia’ philosophus Maximus , .exsilait, indocore; et 
' ‚qui esset oblitus⸗ ‚effuso cursu a; vestibulo longe ‚progtessus, 
‚ exosculatum susceptumque reverenter secum induxif, per 
"4. ostentationem intempestivam nimius Captätor inanıs gloriae 
2 yisus, So urtheilt in Gefchäftsmann, anders ein, Rhetor. 
- 1 Ribanius ‚emerapuog en IovArav) pag.254 (Liban, sophistae 
‚ oratipneg et,declamationes edit, Reiske 1784. gr.4. Altenb.), 


19 
) Mamertini- grat. actio J ulian, Aug, ap.IX. pag. 684... Ipsae 
‚illae bonarum artium magistrae et inventrices, Athenae, 'om- 
nem cultum publice privatimgue perdiderant, In 'miserandam 
zuinam conciderat Eleusina, Sed universas urbes, ope im- 
peratoris rofotas, enumerare perlongum est: scire dätis est, 
Tunctas Macedoniae, Nllyrici, Pelopönnesi civitates, unis aut 
binis epistolis maximi imperatoris repentinam induisse novar 
tis moenibis iuventytem, aquas omnibus locis scatere, quae 
paullo ante axida et siti anhelantia yisebantyr, ea nunc perlui, 
znundari,; madere, fora, deambulacra, gymmasia, laetis er gau- 
dentibus popnlis frequentari, dies festos et celebrari veteres 
"et novos in honorem principis consecrari, * 
x) Sext. Aur. de Caesarib. cap. XLII, pag.444. Haectanta tam- 
que inelyıa, teyue studium probandis provinciarnm ac mili- 
Nae rectoxibus, sifnul ministrorum parte maxima absurdi mo- 
res, adhuc neglectus boni cujusque foedayere. Atque uti ves 
zum absolvam brevi, nt imperatore ipso clarius, ita appari- 
torum plexisque magis atrox niliil. 
y) Im fiebenten Monat erließ er die constitutioin cod, Theodos, 
b. XIII. tie, III. de medic, et professoribus No. V. Tom. 5. 
p.55, woduych er alle Ernennungen ſich und feinen Leuten 


\ n . | 651 


Städte, verdächtig machte, war aud) den Einwohnern von 
Antiohia, bey denen er, meil es auch dort noch viele 
Freunde ded Heidenthums gab, gern vermeilte, lächerlich, 
und fie fpotteten feiner. Er vergalt eö, vergaß aber dabey, 
dag er ald Sophift die Würde des Kaifers zur behaupten habe, 
und daß die doppelte Rache, die er als Satyrifer und als 
Kaifer nahm z), doppelt. veraͤchtlich mache. Die Eitelkeit, 
dem Hercules und Bachus, die den Weften und Oſten bes 
fiegten, denen ihn feine Rhetoren verglihen, in der That 
gleih zu werden, trieb ihn auch wohl zu dem Kriege gegen : 
dıe Derfer, bey Dem es recht deutlich ward, wie der menſch⸗ 
liche Berftand, wenn er Alles am forgfältigfien berechnet, 
durch ſich felbft beftricdt wird. Julian hatte nämlich ale 
Anftalten fo getroffen, daß es faft unmoͤglich ſchien, daß der 
Zug mißlinge.” Während er am Euphrat herunter ging, 
um hernach den Tigris ficherer zu beherrfchen, ſollten der 
König von Armenien Arfaced und der General Procopius 
in Medien einfallen, und eine anfehnlide Flotte auf dem 
Euphrat a) führte Lebensmittel und Kriegemafchinen, und war 
das Mittel, leicht uͤber die Flliſſe zu fegen. Den ganzen Froß 
 varbehält. "Dann das förmliche Verbot, epist. 42, Jul. Opp, 
ed, Spanlı, p.422, welches Orosius lib, VII. cap.3o, fo aus- 


drückt: Aperto tamen praecepit edicto, ne quis Christianus do- 
cendorum liberaliumi studiorum professor esset. 


z) Ammian, lib. XXIII, cap.2. Ipse autem Antiochiam egressu- 
‘ zus, Heliopoliten — Alexandrum Syriacae jurisdictioni 
praefecit, turbulentum et saevum ; dicebatque, non illum me- 
zuisse, sed Antiochensibus contumeliosis et avaris hujusmodi 
judicem convenire, Cumque eum profecturum deducerer mul- 
titudo promiscua, itum felicem, reditumque gloriosum exop- 
tans, oransque, ut deinde placabilis esser et lenior; nondum 
ira, quam ex compellationibus et probris conceperat emollita, 
loquebatur asperius, se eos esse Asserens postea non visurum. 
») Ammian, Marcell. lib. XXIII. cap, 3, in ſin. Dumgnehos allo- 
x quitur, Xerxis illius potentissimi regis instar classis advenit, 
tribuno Constantino cum comite Luciliano ductante, quae la» 
tissimum flumen Euphratem artabat; in qua mille erant one- 
rariae.naves ex diversa trabe contextae, commeatus abunde 
ferentes et tela er obsidionales machinas; guinquaginta aliae 
bellatriges, totidemve ad compagimandos necessariae pontes, 


“ 


‚652: \- 

von Kameelen, der den Zug der Kaifer biöher fo ſchwierig im 
jenen Gegenden gemacht hatte, meil er für fie und die Ge⸗ 
nerale uͤberfluͤſſige Beduͤrfniſſe nachflihrte, fchaffte er Durch 
einen Befehl ab b). ber Arfaces erfchien nicht zu rechter 
Zeit, weil er die Uebermacht der Römer fuͤrchtete c); Die 
Roͤmiſchen Generale, die mit ihm ziehen ſollten, zerfielen 
unter ſich und mit den Armeniern ,, Sultan, ftatt feine 


. Schiffe, die er durch den wieder erdffneten Nahar Malca, . 


(Berbindungscanat von Euphrat und Tigris) in den letztern 
Fluß gebracht hatte, mit fi) zu führen, verbrannte fie, als 
er fie leicht den Fluß hinauf hätte ziehen Taffen fünnen, 
unter dem Vorwand, daß dad halbe Heer zum Schiffziehen 
muͤßte gebraucht werden, und zum groͤßern Unglück führte 


der Strom auch die funfzehn Schiffe, die er zu Brüden 


übrig gelaffen „dem Feinde zu. Gebt ward er durch Ueberläu⸗ 
fer, denen er traute, getaͤuſcht, in oͤde Gegenden gelockt, das 
Land war durch Römer und durch die Perſer ſelbſt verheert, 
wie er zuruͤck gehen wollte, mußte er unter drüdendem Man« 
gel, von der ganzen Perſiſchen Armee verfolgt, den Ruüͤck⸗ 
zug antreten, gab aber während deffelben Proben vom Ges 
duld, Zapferfeit, Enthaltfamfeit und Kiugbeit, die in feis 
nem Heer die Hoffnung erhielten, daß er ſie aus dem feind⸗ 
lichen Lande führen werde. Aber gerade wie er am unent— 
behrlichſten war, und fit) in jeder Gefahr, in jedem Gefecht 
b) Libanius, emıragpıög ent IovAtavd edit, Reiske pag.264. IM. 
Sog di zann)av Ishpevog, *aumAov sEnernuivyv xzaunAov, 
Hogriog Bagvvonivac, Ta 63 Av Oıwög re mdıorog, ahlog eE 
ling Yiis, xaı 00a tı: hölo mon dıvov avIgamoıg ueunyann- 

. var, vb Hegoıwro, egöuevos, ensıdH emudeto, eve zeisdes 
Tüs [ ayasdois niverv 
diwor, 59 avralg zräraı To dögu' TÜr orgarınrav 8: dıg zar 
avrdg Ava, xas meoonzeıv auto), TOols noAdotz ıodiaerov 


“= 


Fwvan Die ganze Geſchichte des Zuge ift intereffant bey Fibar 


nius zu leſen. | W 

e) Libanius pag. 271. Die Armenier ‚feyen nicht erſchienen, 
ädıria Tod td &Irog fyovrog; Die Nömer ſeyen nicht einges 
treffen, wie ihnen Julian befohten hatte, weil aregos (Pros 


copius) zn, ärsgos (Gebaftianus) nirsıw nagaivam.. 


der alten Helden ‚die er verehrte, wuͤrdig zeigte, fiel er von 


unbefannter Hand d) (26. Juny 3603).“ Nach feinem Tode, 
den man auf Libanius Zeugniß allein den Chriften nicht zu⸗ 
ſchreiben fann, da die andern heidnifchen Schriftſteller, wie 
die chriftlichen, Den Urheber nicht Fennen e), war das Heer 
in großer Verlegenheit, und der vorgerüdte Theil, bey dem 
fid) Zulian befunden hatte, wählte den Jovican, der zwar we⸗ 
gen feines Vaters eine anſehnliche Stelle bekleidete, auch feldjt 
nicht ohne Talent aber ohne Alte Energie war. Bey dem weis 
teren Marſch wurden die Perſer faft in allen Gefechten zu: 
rudgetrieden, Sodian war aber nicht im Stande, Hunger, 
Mangel, und Tod um fidy her zu fehn, und zu verachten, um 
die elenden Refte eined glänzenden Heers in das Roͤmiſche 
Gebiet zurlicdzuführen, und nahm deshalb den Waffenſtill⸗ 
ftand, den ihm die Perfer anboten, unter den harten Bedins 
gungen, die fie ihm auflegten, an. Keine. der Bedingungen 
war härter, ald die, daß Nifibis, die Wormauer des Reichs, 
ſollte den Perfern Üibergeben werden, und die Einwohner 
Flır ihren Heldenmuth nun den Lohn erhalten, Daß fie. den 
Sig ihrer Väter verlaffen, und mit ihrer Habe nad Amida 
und andere Derter ziehen dürften. Die Perfer ließen uͤbri— 
gens, nachdem diefer drejpigiährige Waffenſtillſtand geſchloſ⸗ 
ſen war, den Kaiſer ruhig ziehen, und aus dem Verluſt, den 
er durch Mangel unterwegs erlitt, ſieht man, daß es leichter 
iſt, den ſchmaͤhlichen Waffenſtillſtand tadeln, als eine beſſere 
Maasregel anzugeben, und daß Julian zur rechten Zeit für 


d) Oros, lib. VII, c.30, Laquo postquam e Ctesiphonto castra 
Zu movit, dolo cujusdam perfugae in deserta perductus, cum vi 
sitis et ardore solis, atque insuper labore arenarum confectus 


poriret exercitus, imperator tanto rerum periculo anxius, dum 


per vasta deserti incautius evagatur, ab obvioquodam hostium 
equite conto ietus interiit, Sic misericors deus impia consi- 
lia impii morte dissolvit, | 


) Das alberne Mähren das im Chronicon Alexandrinnm (p. 


238.) wahrſcheinlich aus Malala, erzählt wird, konnte frei 
lich auch auf einen Chriſten führen; es iſt aber doch nicht 
wahrſcheinlich. AR a 
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ſeinen Ruhm flach. ky Der Kaifer war übrigens feinem Wor⸗ 


te getreu, Feine Bitten der Einwohner von Rifibis, wo er 
zweh Monat verweilte, rlihrten ihn, und er ward in Antio⸗ 
chien oͤffentlich verfpottet, weil er jene Stadt und den Ber» 
Blndeten Der Römer den König von Armenien, Arfaces, 
ganz der Willkuͤhr der Perſer überlaffen hatte, Er ftarb 
thrigend, noch ehe er Conftantinopel erreichte, zu Dada» 
naftus an der Graͤnze von Galatien und Bithnnien, im 
achten Monat feiner Regierung (16 Zebr. 364). Die Solda- 


£) 


Nicht bloß die Spötter ufb die alten Weiber in Antiochien 
(Suidas im Artifel Ioßiavos), fondern auch Ammianus Mare 
cellinus als Dfficier urtheilt anders. lib. XXV. cap, 7.. Fu- 
zebat inedia iraque percitus miles, ferro properans quam 
fame, ignavissimo genere mortis, absumi. Erat tämen pro 
nobis aeternum dei coelestis numen, et hi Persae praeter spe- 


: rata priores, super fundanda pace oratores $urenam et opti- 


matem zlium mittunt, animos ipsi quoque despondentes, 
quos omnibus paene proeliis pars Romana superior quassabat 
in dies. Conditiones autem ferebant difficiles et perplexas, 
fingentes , humarorum respectu reliquias exeorcitus redire si- 
nere clementissimum regem, quae jubet si impleverit cum 
primatibus Caesar, Contra hos cum Sallustio praefecto mit- 


itur Arinthaeus: et dum deliberatur examinatius, quid fierä 


deberet, dies quatuor sunt elapsi inedia cruciabiles et omni 


supplicio tristiores. Quo temporis spatio antequam hi mit- 


terentur, si exabusus princeps paullatim terris hostilibus 
excessisset, profecto venisset ad praesidia Corduenae, uberis 
regionis et nostrae, ex eo loco, in quo haec agebantur, cen- 
zesimo lapide disparatae, Petebat autem rex, ut ipse ajebat, 
sua dudum a Maximiano erepta, ut docebat autem negotiüm 
pro \redemtione nostra quinque regiones Transtigritanae (d. h. 
für die Perſer trans Tigrim gelegen) Arzanenam, Moxo®nam, 


et Zabdicenam, itidemque Rehimenam et Cordluenam cum 


castellis quindecim et Nisibin et Singaram et castra Mauro- 
zum, munimentum perquam Opportunum, Et cum pugnari 
decies expediret, ne horum quidquam dederetur, ‚adulatorum 
instabat globus timido principi, Procopii metuendum sub- 
serens nomen; eumque adfirmans, nisirediret, cognito Jn- 
liani interitu cum intacto milite, quem regebat, novas res 
nullo renitente moliturum. Hac perniciosa ille verborum 
assiduitate nimia succensus, sine cunctatione tradidit ommia, 
quae petebantur,, difficile hoc adeptus, ur Nisibis es Singara 
sine incolis transirent in jura Persarum, * 


1 
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ten mählten jett da der Yräfeet Salluſtius fürfidy und feinen |, 
Sohn zum zweyten Mahl dad Reich audfchlug, einen tapfern 
und ftrengen Befehlshaber ‚den Valentinianus, den feineeigne . 


Neigung, weiler der griehifhen Sprache durchaus unfun= 


Dig war, und die Einfälle der Barbaren in den Welten ries - 
fen, weshalb er feinen Bruder Valens zum Kaiſer des ditlis 
chen Reich8 ernannte; eine Wahl, die feine beften Diener ge- 
mißbilligt hatten, g) was ihn bewog, die fenerliche Ernens 


‚nung erft in Eonftantinopel vorzunehmen. Sovianus ſchon 


Hatte dad Chriftenthum wieder öffentlich befannt und erhoben, 


. Balentinian hatte unter Sulian eine würdige Standhaftigfeit 


Daflır bewiefen h), nur Valens war Urianer und ward den 
Chriften verderbliher, als felbft Zulian. Seine Schwäche 
zeigte fi aud) bey der Empörung des Procopius; häfte Ju⸗ 


lians Verwandter, Procopius, nicht ded Valens Eiferfucht 


gefürchtet, er hätte nicht die Empörung und die Annahme 
des Purpurs ald dad einzige Mittel, der Verfolaung zu ent» 
gehen, ergriffen; wäre nicht Valens feige und unentfchloffen 
geweſen, eö hätte ein fo unbedeutender Fluͤchtling nicht die 


Hauptſtadt gewinnen, und ohne Talent und Anhang ſich 


mehrere Monate behaupten fünnen (von Sept. 365. bis Zu- 


nii 366). So ſchwach er war, beſiegte ihn Valens doch nicht | 


g) Ammian, Marcellin, lib. XXVI. cap, 4. At in Bithynia Va- 
lentinäanus princep — — — — — percunctabatur quem- 
mam ad imperii consortium oporteret adsumi; silentibusque 
cunctis, Dagalaiphus, equestris militiae xector, respondet 
fidentius: Si tuos, inquit, amas, imperator optime habes 
fratrem, sirempublicam, quaere quem vestias, 


zu 1) Er ſchlug den heidniſchen Prieſter, der ihn, wie die Andern 


von Julians Gefolge, mit Weihwaſſer beſprengte. Dann 
Oros, lib. VII, c. 32. Valentinianus, octavus et trigesimus, 
apud Nicaeam consensu militum imperetor creatus est, man- 
sitque in eo annis undecim, qui cum Christianus integer fide 
Sacramentum militiae gereret, et sub Juliano Augusto tribu- 
mus scutariorum, iussus ab imperatore sacrilego aut immolare 
ädolis aut malitia excedere, fideliter sciens, et graviora dei 
esse judicia et melıora promissa, sponte. discessit. Ueber 
feinen Charakter vergleiche man der Kürze wegen Suidas im 
Artikel Valentinian. er | 


. 
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durdy Gewalt, ſondern gewann feinen General Agilo, der 
den Procopius durdy feine eignen. Soldaten greifen ließ, 
. und ihn in der Nähe von Nakolia in Phrygıen dem Valens 
| gebunden überlieferte, worauf ihn dieſer hinrichten ließ. 

Auch die Perfer benugten ded Valens Schwäde, um unter 
dem Vorwand , fie feyen durch Jovians Tod der Berbind« 
lichkeiten, die fie gegen ihn übernommen hatten, entledigt, 
Armenien zu befegen. Wie er gegen fie 309, rief ibn ſchon 
aus Eappadocien Procopius Aufftand zuruͤck, ald er nachher 
wieder aufbrechen wollte, erfuhr er, daß die Gothen dem 
Rebellen Hülfe geſchickt hätten, ſchnitt Died Huͤlfscorps (367) 
bon der Donau ab, und vertheilte ed in den Provinjen i). 
Died nahm ihr König Athanaridy, der vom Dniefter bis ges‘ 
gen die Donau Über Therwinger regierte , und ſich der Herr» 
ſchaft des mächtigen Oſtgothen⸗Koͤnigs Ermanrid) der bis an 
den Don herrſchte, k) mit diefen weftgothifhen Stämmen 
| 2 etnzog 


ij) Eunspius (excerpt. legat.) pag. a8 oder 18. Jdiaoneigas Öur 
avroüs zara Tag moltıs zal svöcuen rarsiye Peoveh xal 
ratappörnuıv sverosito Tolg Iswueros aurdv Ta Ocanara, 
mpög TE uijxog Aygsiov Ehauvönsva, zal Bugteen vor; noch 
, xdra 13 TO HEoov Öucpr,uire, — Proiw Agıororeing 
‚Ta Erroug. s 
k) Die fünf und zwanzig Könige bes Bosporaniſchen Reichs ers 
wähne ich nicht, da ihr Seyn oder Nichtfeyn für den Gang 
der Begebenheiten ganz gleichgültig ifl. Sie beugten fi vors 
ber unter den Gothen, erlagen aber um diefe Zeit. Befannt 
find über diefe Dynaftie: Breitenbaud) alteite Geſchichte oder 
Erdbefchreibung des jetzigen Tauriens und Gaucafiens 1785, " 
und Heyne rerum Chersonesi Tauricae memoria breviter ex- 
posita. Nicht fo bekannt möchte es feyn, daß fich ſchlechte 
biftorifhe Notizen, einige gute Erläuterungen aus Münzen 
und vortveffliche Bemerkungen über die Gegend und den Chas 
vafter der Völker finden in: A tour performed'in the years 
4795 96 through the Taurida or Crimea, the ancient king 
.«, „dom of Bosphorus, the Republic of the Taurie Cherson etc, 
by Mrs. Maria Guthrie, London, 1802, 4, Seite 180 des 
. Werks und 550 und folg. bed Anhangs, außer dem, was 
Vaillant, imperium Achaemenidarum seu regum Pontis Bos- 
‚phori er Bithyniac historia., Tom, IIdus. ed. Paris 1728, 
paz. 200 bis 295 hat. Die Hunnen wurden auf Schiffen 
der 
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entzog , ald einen Friedensbruch, und führte. drey Jahre lang 
Krieg. Valens ging endlich Über Die Donau und erzwang 
den Frieden (Dec. 369).. Auch jegt Fonnte er den Zug nad): 
Antiohien nicht fortfeßen, und wie er hernach hinfam (En: 
f \ . 

‚de 377), beſchaͤftigte er fi) mir Gefeggebung, Erleichterung 
der Abgaben in den Provinzen, Verbeſſerung der Finanzen, 
Ausforſchung der Ungerechtigfeiten der Minifter und Statt« 
hafter, die er, wie fein Bruder, unterſuchte und firenge bes 
firafte, aber nicht mit dem Kriege, bis das Andringen der 
Hunnen, eines mogolifchen Volkes, das aus feinen Steppen 
manche andere Völfer mit herbepführte, 1) ihn zum gothia 
ſchen Kriege rief “a ’ | 
Die Weftgothen naͤmlich von den Oſtgothen, wie dieſe 
von den Hunnen gedrängt, m) erſchienen an der Donau, 
der Bosnoraner übergeführt, ihr Kampf mit den Gothen jers | 
niichtete die elenden Reſte des Neid. -» Ra 
1) Jornand..de reb, Getioie, cap, XXIV, (Murat, tom. I.) p.20$;) 
Tali ergo stirps (der Alxaunen und der böſen Geifier der Wüfte). 
Hunni creati, Gotharum finibus advenere, Quorum natio 
. saeva, ut ‚Pröscus.bistoticus refert, in Maeotide palnde ulte= 
riorem ripam insedit, venatione tautum, nec alio labore ex- 
perta, nisi postquam crevisset in populos, fraudibus et ra- 
pinis vieinam gentem conturbavit — — — mox ingentem 
illam paludem trausiere, illico Mipzuros, Meidzuros, Ita- 
maros, Tuncassos et; Boiscos; qui tipae istius Seythiae in- 
- sidebant, quasi quidam turbo gentium rapuere, Alanos quo» 
que pugnae sibi pares, sed humanitare, victu, formaque 

- dissimiles frequenti certamine fatigantes subiugavere, 


* 


m) Jorn. de reb. Geticis I,c. Nam Ermanarichus rex Gothorum 
licet, (ut superius retulimus) multarum gentium extiterit, 
triumphbator, de Hurmmorum tamen adventu dum cogitat, 
Roxsolanorum gens infida, quae tunc inter alias famulatum 
ei exhibebat, tali eum.nanciscitar occasione decipere, Dum 
enim quandam mulierem nomine Sanielh, ex gente memo- 
ratä, pro mariti fraudulento discessu , rex furore commotus, 
equis ferocibus illigatam,, incitatis cursibus, per diversa di- 

‚ velli praecepisset ; frater ejus Sarus et Ammius germanae 
obitum vindicantes, Ermanziei latus ferro petierunt, aus 
‚ vulnere saucius, aegram vitam corporis imbecillitate’ con- 
traxit, quam. adversam ejus- valetudinem captans Balamir 
zex Hunuorum in Ostrogotiras movit procinctum, a quorum 
societate jam discessere Vesegothae, quam dudum inter se 
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und, eine Anzahl, welche man auf 200000 angab, bat fles 
hentlich um Aufnahme in die Roͤmiſche Provinz, welche ihr 
die Generale des Kaiſers verſagten, und als ſie mit Gewalt 
den Uebergang über die Donau erzwingen wollten, fie mit Ver⸗ 
luſt zuruͤck ſchlugen. Valens dankte ihnen ſchlecht n) (416)3 
er ertheilte die Erlaubniß, die Barbaren unbewaffnet in 
die Provinz aufzunehmen, weil rr von ihnen Huͤlfe gegen 
feine Neffen im Occeident, und Anbau und Verrheidigung Des 
Landes erwartete. Die Habſucht, Wolluſt, Nachlaͤßigkeit 
ſeiner Generale vereitelte aber Alles, da dieſe die Noth der 
Gothen benuzten, um ihnen Getraide zu verkaufen, und 
ſtatt einen Haufen nach dem Andern heruͤber zu fuͤhren, 
und nad) Moͤſien uͤberzuſetzen, nur ihr Intereſſe wahrnahmen. 
Selbſt Maximus und Lupicinus, die oberſten Befehlsha⸗ 
ber, gingenmit ſchlechteu Beyſpiel voran, und ganze Hau⸗ 
fen bewaffneter Gothen ſetzten ſich in der Provinz feſt. Als 
ſie endlich die Gothen, die ſie durch Hunger zur Verzweiflung 
gebracht hatten, durch Meuchelmord, der an ihrer Tafel ver⸗ 
libt werden ſollte, der edlen und entſchloſſenen Fuͤhrer, des 
Fritigern und Alavivus berauben wollten, ſtellten ſich dieſe 
an die Spitze ihter erbitterten Landsleute, verheerten ganz 
Thraeien, und die ſonſt ihnen feindſeelig gefinnten Oſtgothen 
unter Saphrax und Alatheus, und fogar Alanen und Hunnen 
vereinigten ſich mit ihnen. Die Roͤmiſchen Truppen mußten 
uͤberall weichen, das Land ward geplündert, und die Bergleute 
der Gegenden, Die ſich mit ihnen vereinigten, zeigten ihnen die 

juncti habebant, Inter haec Ermänricus vulneris dolorem, 

quam etiam incutsiones Hunnöorum non ferens, grandaevus et 

plenus dierum centesimo et decimo anno vitae suae defunctus 

est, Cujus mortis occäsio dedit Hunnis praevalere in Gothis 


illis, quos dixetamus orientali plaga sederö et Ostrogothas 
Auncupari, 


n) Ruuop. oxcerpit. pag. 13. Sudir * —E za) 
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verſteckten Schäge der Landleute. Weil aber die feften Städte 
den Angriffen der rohen Zahl troßten 0) fo mußte der Mans 
gel der plündernden Menge, die mehr verdard, ald verzehre 
te, mit jeder Augenblid fteigen , da die riechen hingegen 
bon der See aus Zufuhr erhielten. Der Plan, den die Bene« 
rale des Valens befolgten, dem auch er treu bleiben wollte, 
Nachdem er einen Frieden mit den Derfern geſchloſſen hatte, 
und in Eonftantindpel angefommen (28 May 578) war, 
die Gothen Tangfam aufzuteiben, hätte gelingen müffen, 
wenn fid) nicht Valens durch das Toben des Volks von feis 
‚nen Entfchluß hätteabbringen lagen. Daß er eine Schlacht bey 
Adrianopel wagte, war um fo Übereilter, da Richomer, ei⸗ 
ner der Gardehauptleute des Gratianus, Kaifer des Wefteng, 
bey ihm angelangt war, und ihm gemeldet hatte, daß Bra» 
tian, der zwey Mahl nach Batlien hatte zuruͤckgehen müffen, 
ſchon bey Caſtra Martis in Dacia Ripenfid mit feinem Heer 
ftehe. In der Schlacht fiegte die Menge und die wilde Tas 
pferfeit der Feinde (Auguſt 378) , zwey Drittheile Der ganzen 
Roͤmiſchen Macht gingen unter, Valens ſelbſt ward nad) 
der Schlacht nicht mehr gefehen pP): | 


6) Ammian. Märcell. lib, xxxt. vap. 6. Tune Fritigernus 
frustra cum tot malis eolluctari homines ignatos obsidendi, 
contomplans, relicta ibi manu sufficiente abire negotio im- 
perfecto suasit, patem sibi cum pariotibus memorans, sua- 
densque, ut poptilandas opimas rogiones et uberes absque 
discrimine ullo vacuas ptaesidiis etiam tum adorifentur, 
Laudato regis consilio, quem cogitatorum horant fore socium 
efficacein, pet Thracierum latus onmme dispersi caute gradie- 
bantur, dedititiis vel captivis vicos uberes ostendetttibus, ons 
ptaecipue,; ubi alimentorutn reperiri satias dicebatut; eo 
inaxime adjumento praeter genuinam erecti Aduciam, quod 
conflusbat ad eos in dies ex eadem gehte multitudo, dudum 
a mercatoribus venumdati ; adjectis plurimis, quos primo 
transgtessu. necati inedia, vino exili vel panis frustis muta- 
vero vilissimis, Quibus accessere sequendarum duri venarum 
non pauzizs a een perferre non RER satcinas 
graves. 


?) Hist, misceli, lib. Xif. c. 84. Ipeb imporator — saucius, 
versusque in fugam, ob dolorem nimium dum de equo labe- 
tetur, in vilissima deportatux cas, Ubi supervenientibus 


ta 


{ 
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Auch der Oceident hatte um diefe Zeit unter freten Ar 
faͤllen der Barbaren, wegen deren Valentinianus faſt beſtaͤn⸗ 
dig in Trier wohnte, gelitten, und haͤtte nicht dieſer mit 
kraͤftiger Hand die Regierung gefuͤhrt, g) fo wären die Altes 
mannen noch eher Herren von Gallien geworden, als die Go⸗ 
then von Thracien. Kaum war naͤmlich Balentinian in 
Mailand angefommen, ald er von Angriffen des Alleman⸗ 
nenbundes auf die Galliſchen und Rhätifhen Provinzen hoͤr⸗ 
| te, die um fo mehr zu fuͤrchten waren, da die Burgunder, 
die bisher in den Gegenden der Laufi ig gewohnt hatten, im— 
mer weiter gegen den Rhein. drangen, die Sacfen 'von der 
Elbe und Eyder her mit ihren Schiffen die Klften Gal— 
Kens und Brittanniend verheerien, Pitten und edlen Be 


N Gothis, igne supposito, incendio cxematus est —— — — 
 Justo itaqué dei iudicio ab illis igne crematus est, quos igne 
per fidjae succenderst, harnque petentibus Gothis, ut eis epis- 
copos miiteret, a quibus fidei rudimenta susciperent, ille 
doctores Ariani dogmatis misit. Sicque universa gens illa 


Ariana effecta est. k 


g) Balentinian war gerecht, aber firenge, ein —— Bey⸗ 
ſpiel davon fell er in Conſtantinopel gegeben haben, nad 
Suidas in Salluſtius und Chron, Alex, P- 241, Es macht 
du Fresne darüber eine gute Bemerfung ‚ in notis ad Chron, 
Paschale pag. 496. . Valentiniani seweritatem nimiam et parei- 
tatem quidam crudelitatem et avaritiam interpretabuntur ‚„ alt 
Hieronymus eLex eo Jornandes, cum ut ait Sidonius lib, IY, 
ep. IX. correptio non 'cruentaus el soveritas quae non sit tetra 
sed tetrica esse debeat, Daß feine Natur Übrigens nicht wild 
und araufam war, bemeifet fhon der Umftand, daf er zuerſt 
um Oſtern die allgemeine Verzeihung für Verbrecher ausgab, 
worin ihm die. folgenden Kaifer nachahmten. Cod, Theodos. 
"ib, IX. tir. XXVIII. Tom. II, pag. 295. Ob diem Paschae 
(quem intimo corde celebramus) omnibus, quos reatus 
astringit, carcer inclusit, claustra dissolvimus.  Attamen 
sacrilegus, in majestate reus, in mortuos venehcus, sive 
maleficus, adulter, raptor, homicida, communione istius 
muneris separentur, Eine Verordnung Sratians über dens 
felben Gegenftand p. 500 ſchließt ſo: Serenitatis eo praeceptã 
Kine concludimus, ut remissionem veniae crimina nisi semel 
‘ commissa non habeant: 'ne in eos-liberalitatis Augustae refe- 
ratur 'humanitas, qui impunitatem veteris admissi, non 
‚eınendationi potius quam conauetudini deputarunt, ‘ 


Y 
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land bedrohten, und den Franken nidyt zu frauen war, Wähs 
vend Valentinian in Paris war (361), drangen die Allemanz 
nen bis Chalons, und ſchlugen einen General des Kaiſers, 
wurden aber im folgenden unweit Metz und an andern Stel» 
len geſchlagen, vertrieben, entziweyt, und Valentinian legte | 
am Nedar und auf der Bergſtraße (367-70) Befeftigungen 
an, während Theodofius der Vater des nachherigen Kaiſers, 
nachdem er die Ruhe in Brittannien hergeſtellt hatte, Die 
Quaden und Marcomannen, die bis Aquilcja ftreiften-(370), 
zurüc treiben. mußte. Weder die Gegenwart des Kaifers, 
noch feine, thätige Sorge, r) noch die Schanzen Die er uͤber⸗ 
aß anlegen ließ, hielten gleichwohl die Barbaren zuruͤck, und 
Valentinian ftarb auf einem Zuge gegen die Quaden, nach⸗ 
dem er noch kurz vor ſeinem Tode den beſten General, Theo» 
dofius, in. einer Uebereilung zum Tode verdammt, und 
den Roͤmiſchen Senat graufam hatte verfolgen laſſen s). 
Sein Tod war pioͤtzlich, und eine Folge ſeiner Heftigkeit, 
er erfolgte in der Nähe von Alt» Dfen (375) t). Gratianus, 
den der Dichter Auſonius erzogen hatte, und den Valen⸗ 
tinian fhon in feinem achten. Jahr zum Collegen angenom⸗ 


”) Gewiß ift es nicht, ob von’ihm die neue Eintheitinug von 
Gallien in 17 Provinzen fich herſchreibt; ficher iſt es dag bie 
dadurch vervielfältigte Zahl der Cuvilbedienten, obere und 
fubalterne, eine unerträgliche Laft ward. 


s) Die mehrften Senatoren in Rom hingen noch am hebaikden Aber: 
glauben, befonders an ſolchen Kuͤnſten, durch die fie die Zufunft 
zu errathen hofften, oder Dinge zu erzaubern, die fie wünfchten ; 
Died hafte und verfolgte Valentinian überall fehr Arenge. Der 
ganze Senat glaubte ſich in Gefahr und fhidte (371) Geſandte 
nach Trier, die nichtd ausrichteten weil ibnen der Kaifer fchlau 
auswich. Cod, Theodos- lib. IX. tit. XXVII. Tom. IH. pag. 
298. Indulgentiam heißt es in der Antwort, patres con- 
scripti, quos liberat, notat; nec infamiam criminis tollit, 

sed poenae gratiam faeit..In uno hoc aut in duobus ratum 
sit; qui senatui indulgentiam dat, damnat senatum, 

t) Sext. Aur. Victor epitom. cap. XLVI. p. 588. (Valentinia- 
nus) — —— prudenter uti locis, temporibus, sermone, at- 
que ut breviter goncludam, si ei foedis hominibys quis 
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men, hätte jet feinem Water folgen ſollen; aber zwey Ge⸗ 
nerafe bemwürften, - daß er feinen jüngern Bruder Balentie 
nian II, zum Mitregenten annehmen mußte, mit dem er 
ſpaͤter dad Reich theilre u), Im Unfang feiner Regierung, wo 
Gratian fid) noch feiten ließ, und feined Baterd Diener ihm 
jur Seite ftanden, mar feine Regierung ruͤhmlich, und er 
befiegte nıht nur die Allemannen in giner blutigen Schlacht 
bey Colmar (377), fondern: eilte aud) mit dem ganzen Heer 
dem Valens zu Hülfe. Da diefer indeflen dad Opfer feiner 
Uebereilung geworden, und die Gothen alle Provinzen fıbers 
ſchweminten, die Hunnen bid nad) Pannonien ftreiften, rief 
er den Sohn des treflidhen aber unglücklichen Theodoſius 
zu ſich nah Sirmium, ſchickte ihm gegen die Gothen, und 
libertrug ihm, da er einen bedeutenden Sieg erfochten, in 
Sirmium, wohin er ihn zurüdfommen Heß, den Befig der 
prientalifdyen Provinzen, indem er zugleich feinem Bruder 
Balentinian Stalien, Africa, Illyrien abtrat (979). Theo: 
doſius Hatte einen fangen und ſchwierigen Kampf mit den 
Gothen, von denen er viele unter fein Heer aufnahm, und 
in die entfernteren Provinzen ded Reichs ſchickte, aus denen 
er Dann, wie aus Yegppten, Die alten Legionen zurück rief. 
Als nach Fritigerns Tode auch Der König Athanarich ben 


sese quasi fidissimis ;prudentissimisque dederat, carere, 
aut probatis erpditisque.mpnitorihus uti licuisset, perfec. 
tus haud dubie princeps enituisset. 

9») Zosim, bist. Jib,III. 9.746. "Ogovrs; ar rafiaoxoy Meeoßad. 
dns rar 'Exirigg OpkAsvra zaı Igarıavon voppm mov darei, 
Bovras; — — — THogäpssor um morz oyußF, Tadg ümde row 
"lorgop Areßägang avagyoıs Emiyegeiv To meayuacı nalde 
Ovakerrıyyavoü' viogr sr Japsıjs aut TeyIiora Ti mgöregon 
Mayprertio ayroıznsagns ov Tünpe na nera tig unFeög Gr 
ueraneuyäpsro, magayavaı ra rg HAovpyidog iıs Ta Baui, 
haıa, nöumran dyonrm öl; syravröv dıelquivan da noös dan, 
Toüg Tgarıavaü zar Oyakenrıviavov FoU vfop ran Basılriar, 
vᷣs edüxsı Folg egr auradg Fa. meayugrg Brargivoun: (DAS ges 
ſchah erſt 879) = — — Tearıard uiv ra Kelrıza HOAa 
za IBngia näog xaı 5 Beerrarvimy 77705 arezAmeaüro: Ovg. 
Asvrıriavov ÖE Edörxer iv IrgAiap TE xal Nvęioð⸗ x, Fon 
EAgo Eye Arßugr. | ( | 
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ihm Zufludyt fand v), ald er die Abgaben erhöhte, und auch 
in den verheerten Provinzen eintreiben ließ, um Die 
Gothiſchen Soldaten zu bezahlen, als er die Offiecierſtellen 
um fie begünftigen zu können, verdoppelte, und die Gewalt⸗ 
thätigfeiten, die fie uͤberall übten, nicht fireng untere 
ſuchte w), fo galt er für einen Freund der Gothen, fie foch⸗ 
ten in feinen Heeren, oder vielmehr, diefe beftanden ganz 
aus Gothen, und die Gegenden an der Donau waren ihnen 
eingeräumt, wie man den Hunnen erlaubte, die Pannonis 
fen Weiden zu benugen. Doch fehlte ed an Mordfcenen 
und Schlachten bey fo verwirrten Dingen nit, der Haupte 
” fieg des Theodofius war aber der über die Gruthunger, 
die er an der Donau in einer bedeutenden Schlacht be⸗ 
ſiegte (386) x). 
v) Jornand. de reb. Get. cap. XXVIIL. p. 205 — wie Atha: 
narich nach Eonftantinopel geladen ward: Qui omnia libenter 
' sequiescens, regiam urbem ingressus est, miransque : En, 
' inquit, cerno quod saepe incredulus audiekam, famam yi- 
delicet tantae urbis, et hue illue oculog yolvens, nune 
situm urbis, commeatumque navium, nuno:moenia, clara 
prospeetans, miratur, populosque diversarum gentium 
quasi fonte in uno e diyersis partibus scaturiente unda, 
sic quoque militem ordinatum aspiciens: Deus, inquit, 
sine dubio terrenus est imperator, et quisquis adversus 
cum manum moyerit, ipse sui sanguinis reus existit. In 
tali ergo admiratione et majore a prineipe honore sufful- 
tus paucis mensibus interjectig ab hac luce migrayit. 
w) Died und die Dfficierftchten darf man wohl dem Zofimus lib. III. 
P:754—58 aus feiner Echimpfrede gegen Theodoſius glauben, bes 
fohderd r wenn mau Eunapius in escerpt. legat. pag. ı9 ver⸗ 
gleicht. Bemerft zu werden verdient Do, daß, da fo viele 
Denfmäler untergangen find, die Säule, die dem Theodoſius 
errichtet wurde, ald 382. Der erſte Gothen⸗Fuͤrſt zu ihm nach Con⸗ 
fantinopel Fam, noch porhanden it, im Palaft ded Sultans am 
dritten großen Thor. Nur die Statue fehlt. Dallaway: Con- 
‚stantinople ancienne et moderne REIN Francaise An 
VII) Tom. ı, pag. 34. | 
x) Claudianus de IVto consul, Honorii giebt dem Honoriuß, der 
faum zwey Jahr als war, Antheil an dem Sieg; v. 622: 
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‚Srätian indeſſen konnte mit allen den Tugenden, Die 


man feiner ſchwachen Seele duch Erziehung und Gewoͤh⸗ 


nung gegeben halte y), ſelbſt durch Die Sorge, welche er fuͤr 
ſeine Soldaten bewies 2), die Liebe derſelben nicht feſſeln, 
da er frommen, aber wenig kraͤftigen Nännern die Regie. 


y) 


Ausi Daran gquondam transnave Gala 
‚In lintres fregere nemus, tibi mille ruebant 


ı Per flnvium plenae cuneis immanibus alni. 


Düx Odothaeus erat, tantae 'conamina classis - Er 2 
Incipiens aetas et primus contudit.annus. RE 


- 


- Submersae- sedere rates, fluitantia numquam, 


Largius Arotoos pavere cadavera ‚pisces. — Mit dem pri- 
mus annus muß man es jo genau nicht nehmen. ” 


vn 


Ausonius (D. Magni Ausonii Burdig- Consularis viri ope- 
ra a Jos. Scaligero et Elia Vineto denuo recognita. Typis 
I. Stoer. 1595. ı2.) gratiarum ’actio p. 266- Nachdem er feine 
Geſchicklichkeit im Reiten und: Bogenſchießen, die ihm verderb« 
lich ward, geruͤhmt hat; In cibis autem, cujus sacemdlotis 
abstinentior ceremonia? in vino, cujus senis miensa fru- 
galior? Operto conelavis tui non sanctior ara Vestalis, 


"non pontificis cubile castius: nec pulvinar flaminis tam 


pudicum. In ofliciis amicorum non dieo paria reddi: an- 
tevenis, et quoties in obsequendo praecedimus;, erubes- 
cis pudore tam obnoxio quam in nobis esse deberei- ab im- 
peratore praeventis. In illa vero sede, ut ex möre loqui- 
mur, eonsistorii, ut ego.sentio, saerarii:tui, nullus um- 
quam. aut dicenda pensius eogitavit, aut consultius co- 
gitata dibposuit, aut disposita maturius expedivit; Et 


aliqna de oratoriis twis virtatibus dicerem,' nisi vererer 


“mihi gratificari. 


Auson;, grat. actio pag. 270. Legionibus universis, ut in 
communi Marte evenit, si quid adversi acciderat,- vidi 
te eireümire 'tentoria: satin’. salvae, quaerere,; tractare 
‘yulnera saueiorum : et ut salutiferae apponcrentur .mede- 
lac, atque ut.non cessaretur, instare. — — — Hujus sar- 
cinas mulis aulicis vehere: his specialia jumenta praebere, 
illis ministeria perditorum instauraße Jixaram; aliorum 
egestatem tolerare sumtu, horum nuditatem velare ves- 


titu. Omnia agere indefessa et benigne, —— maxima, 


ostentatione nullo. ze 
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rung überließ, die Abgaben milderte, und'alfo menig fchen- 
fen fonnte, den Franfen in feinen Dienften den Vorzug bey 
feinen Jagden gab, und ſich dieſem Vergnuͤgen fo unbeſorgt 
überließ, daß er. die Unruhen in Brittannien nicht eher er—⸗ 
fuhr, alö bis er von der Anfunft des von den Brittannifchen 
Truppen erwähiten Kaiferd Nachricht erhielt. Diefer war 
Marımud, einer der Kriegsgefährten des älteren Theodoſius; 
er fand, wie er nach: Gallien kam, durch den Mallohaudes, 
einen Fraͤnkiſchen Heerführer,, einen Anhang, und ließ den 
Sratianuß;, der ſich zu den ihm getreuen Truppen .oder zu 
feinem: Bruder Valentinian nah Stalien flüchten wollte, 
vom Befehlshaber feiner Reuteren einholen und. tödten 
(383) a). Theodofius war zu fehr im Orient beſchaͤftigt, 
um ration rächen zu können, er erkannte alfo den Maxi— 
mus unter der Bedingung, daß er Valentinian und deſſen 
Mutter Suftina im Befik ihrer Länder laſſe. Anftatt die 
Liebe der. Unterthanen zu fuchen, veranlaßte Juſtina in 
Stalien große Umzufriedenheit, als fie den edlen und feften 
Ambroſius b), der auf Bitten des Volks aus einem Statt 
halter Biſchoff von Mailand gemorden war, und durch feine 
Deredfamfeit vol Zalbung, wie fein Zeitgenoffe Martin 
von Tours durd Einfachheit und Reinheit des Lebens, und 
der von Ambrofiud befehrte Auguftinus durch Scerffinn 


a) Oros- lib. VII. c. 34. Maximus, vir quidem strennus et 
‚probus, atque Augusto dignus, nisi contra sacramenti 
fidem per tyrannidem emersißset in Brittannia invitus pro- 

_ pemodüm ah exerecitu imperator ereatus, in. Galliam tran- 
siit, ubi Gratianum Augustum subita incursione perter- 
ritum atque in Italiam transire meditantem interfecit do- 
lis eircumventum. Man fieht hieraus, daß Marimus weder 
Gtatthalter war, noch funkt eine angefehene Stelle.befleidete, 
zugleich, daß er fein Verbannter war. | 

b) Illum non populi fäsces, non purpura regum 

»  Flexit, et infidos agitans discordia fratres, 

i Aut conjurato descendens Dacus ab Istro, 

Non res Romanae perituraque regna; negqne ille 
Aut doluit miserans inopem , aut invidit habenti.' 


— 


a _ 


‚und Strenge der Grundfäge unter ben Ehriften hervorleuch⸗ 
tete, aus feiner Hauptfirche vertrieben, und den Arianismus, 
den Theodojiud wie andere Kegereyen im Drient mit zu 
großer Strenge verfolgte, in Stalien einführen wollte. 
Diefe Unbedachtſamkeit der Suftina zeigte die Schwaͤche Der 
Regierung, die in ihrer” eignen Hauptftadt ihren Willen nicht 
durchfegen konnte, öffentlih. Marimus rüdte in Stalien 
ein (387) und Balentinian, feine Mutter, und feine. Schwe⸗ 
ſter Galla flohen zu Theodoſius, der ihnen in Theſſalonich 
eine Wohnung anwies, fie dort befuchte, Die Gala heu⸗ 
rathete, und zu ihren Dienfte negen Marimud, der ihn 
in Noricum und Pannonien erwartete, aufbrach. An Zahl 
und Macht der Truppen war Marimud dem Theodofius 
überlegen, er hatte ‚unter Andragathus eine bedeutende 
Flotte auf dem Mdriatifhen Meer, aber- feine Anhänger 
wurden in der Nähe von Effed ini mehreren Gefechten ger 
ſchlagen, er ſelbfi beſetzte die Juliſchen Alpen, verlor aber 
die Beſinnung, und ward von den Seinigen in Aquileja ver⸗ 
laſſen, ausgeliefert und hingerichtet. Andragathus ſtuͤrzte 
ſich ins Meer (388. Sept.): Theodoſius ging nah Rom, 
verweilte mehrere Jahre in Stalien, und übergab feinem 
Schwager dad weſtliche Reich, wo er vorher verfchiedene 
gute Einrichtungen gemacht hatte c). Größer ald in dieſem 


ce) In der hist.‘ miscell. lib, XII. cap. 86. ift von einer Art 
Geelenverfänfferen in Nom. die Rede, welde fehr glaublich if, 

da viele Verordnungen im Codex Theodoſianus fih Ainden , welche 
bemeifen, daß man die Verbrecher, wie vorher die Sclaven, ftatt 
zum Suchthaufe, in pistrinum verdammte, und fogar bey einem 
Generalpardon verordnete, Darauf zu fehen „daß die Verfurgung 
der Haupiſtadt dadurch nicht litte. Erat, heißt ed in der anger 
führten Stelle, ab initig in urbe Roma domus ingenti mag- 
nitudine fabricata, in qua panis fiebat, qui universae ci- 
vitati ministrabatur. Horum mancipes „tempore proce- 
dente pistrina pnblica latrocinia esse fecerunt. Cum enim 
essent molae in locis subterraneis constitutae, per singula 
latera earum domuum tabernas instituentes, meretrices 
prostare faciebant, quatenus per eas plurimos recipe- 
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Edelmuthe zeigte er ſich, ald er in Mailand fi vom Erz- 
biſchoff den Eingang in die Kirche verweigern ließ, ohne zu 
zürnen d), ſich bffentlich vor Bott demüthigte, und befannte, 
Daß er gefündiat, weil er ein geringes Verfehen an den Ein» 
wohnern von Theſſalonich fo graufam geftraft hätte, daß fies 
ben taufend Menfchen ihr Leben verlffen (390). Ein Keifer, 
der nicht Feldherr war, daß fühlte Walentinian bald, war 
mehr Sclave feines Heerd und der fremden Hfficiere deffels 
ben, ald Gebieter; dies zeigte der große Theodofius, da er 
feine Söhne ſolchen Dfficieren empfehlen mußte; auch dem 
Valentinian hatte.er den Franken Arbogaft zur Seite gege⸗ 
"ben , und dieſer bemaͤchtigte fidy bald der ganzen Regierung. 


rent, alios, qui pro pane veniehant, alios, qui pro Iu 
zuriae turpitudine ibi festinabant. Arte namque mecha- 
nica in molam de taberna cadehant, et hoc patiebantur, 
maxime perrgrini ei ita latebant clausi, ut multi ad se- 
nectutis tempus inde non permitterentur exire, acstiman- 
tibus eorum propinguis, eos esse defunetos, In hujus- 
modi laqueos miles quidam Theodosii inceurrit, Cumque 
‚fuisset clausus ad molam, nec dimitipretur exire, evagi- 
.nato gladio prohibentes oeeidit, At illi terrore detenti 
militem dimisere, Hoc agnosceng imperator et mancipes 
supplicia oceidit gt ipsam pistrinam funditus destruere 

praecenit. 

d) Nag einem heftigen Briefe, trat Ambroſius ‚dem Kaiſer entges 
gen mit den Worten; Unus dpminusiet rex hujus universi- 

tatis fabrigator deus. Quibus igitur oeulis intuebere tem» 
plum illius, qui est omnium dominus? Quibus pedibus 
sarctum illud solym galeabis? Qui, quaeso, manus re- 
spersas sanguine et caede injusta extondere audes, et eis- 
dem sacrosanetum domini corpus accipere ? Aut quomoda 
ejus sanguinem ori admovehbis, qui furore irae iubente, 
tantum sanguinis, tam iniquo effudisti? Recede igitur et 
ne conare novo scelere seelus ante editum augere, sed ca» 
pesse vinculum, quo ut ligeris, daminus omnium caelitus 
gententiam Jat, quod quidem yinculum vim habet, at 
morbum animi depellendi et ad sanitatem te restituendi, 
Pie Einwohner von Theſſalonich hatten den Boterich/ magiater | 
militum per Illyriam, erfjhlagen. 
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Balentinian, der ſich mit ihm in Trier aufhielt, wollte ihn 
entlaſſen, ward verhoͤhnt, ſuchte Schutz beym Heer, fand 
dieſes ganz dem Franken ergeben, wandte ſich zu fpät an Den 
entfernten Theodofius, floh, fuchte eine‘ Ausſoͤhnung mit 
feinem General, flehte den Ambrofius um feine Verwen⸗ 
dung, und nahm ſich“ entweder in der Verzweiflung feldft 
Daß Leben, oder ward in VBienne auf Befehl des Arbogaſtes 
erdroſſelt (392). Arbogaftes fand es nicht rathſam, ſelbſt 
die Kaiſerwuͤrde zu nehmen, er ertheilte ſie dem Eugenius, 
Den ihm ein anderer Barbar Richomer, einſt zum &eheint- 
ſchreiber empfohlen, und welchen er hernach zum Hofkanzler 
des Kaiſers gemacht hatte. Unter dem Namen des Eugenius 
regierte er, und fuͤhrte ungeheuere Schaaren von Franken 
und andern Barbaren gegen Theodoſius. Theodoſius zog 
langſam und mit weiſer Vorſicht, des Erfolgs verſichert, 
heran; aber auch unter ihm commandirte Stilicho, der 
Vandale, Gemahl der adoptirten Bruderstochter des Theo» 
doſius, die Griechiſchen, Roͤmiſchen und unter dieſe auf— 
| genommenen barbarifhen Zruppen, und Sainas, der 
Gothe, ‚zwanzigtaufend Mann gothiſcher Hülfstruppen e); 
zehntauſend andere ſchickte Theodofius, voraus, ‚damit fie - 
zufammengehauen würden. Arbogaft) hatte ſich an Derfel- 
ben Stelle gelagert, mo Maximus gefhlagen mar, Hatte 
aber ein ganzed Zahr (593) und einen Theil des folgenden 
Zeit gehabt, ſich zu rüften. Als er nad) einem ſehr gefähr- 
lichen und fange zweifelhaftem Kampf gefchlagen ward (Sept. 
394) , nahm er fidy felbft das Leben, Eugenius ward hinge— 
richtet. Gleich nachher ließ Theodofius feinen Sohn Hono⸗ 
rius nad) Mailand kommen, übergab ihm die Regierung 
der Provinzen, die Walentinian befeffen hatte, und ver» 


'e) Jornand. de reb. Geticis cap. XXVII. p. 205. Et ipgi (die 
Gothen) dieti foederati „titrenge genommen it dad unrichtig) 
e quibns imperator contra Eugenium tyrannum, plus quam 
viginti millia armatorum, fideles sibi, et amicos intelli- 
gens secum duxit, victoriaque de praedicto tyrannp pe- i 
titus, ultionem exegit. . 
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traute die Sorge flr den Unmündigen dem Stilico k). Er 
felbft farb bald hernach (San. 595) von allen Buten be= 
Dauert g), oft heftig, immer eine Stüße der Religion, ein 


f) @laudian in cons- IlItio Honor; 142. hat dem Theodoſtius Worte 


6) 


in den Mund gelegt, mit Denen er mwenigftend dem Stilico die 
Bormundfhaft übertragen haben Eonnte: Ä 
Ut ventum adsedes ceunctos discedere tectis 
Dux iüubet, et generum compellat talibus ultro: 


4 


Bellipotens Stilico, eujus mihi robur in armis, 
Pace ae fides ; quid enim per proelia gessi 
Te sine? quem merui te non sudante triumphum? 
Odrysium pariter Getico foedavimus Hebrum 
Sanguine, Sarmaticas pariter prostravimus alas, 
Ripaeagque fessos simul proreximus artus 

In glacie, stantemque rota sulcavimus Istrum. 
Ergo age, me quoniam eoelestis regia poscit, 

Tu curis succede meis,, tu pignora solus 

Nostra fove, geminos dextra tu protege fratres, 
Per consanguineos thalamos, noctemque beätam 
Per taedas, quas ipsa tuo regina levavit 
Conjugio, sociaque virum produxit ab aula. 
Indue mente patrem, crescentes dilige fetus 

Ut dueis, ut soceri. 

Sext. Aurel. Victor epit. cap. XLVII. Fuit autem Theodo- 


“ sius moribus et corpore Trajano similis — — — Clemens 


% 


animus, et misericors, communis, solo habitu se celeris 
differre putans, in omnes homines honorificus , verum 
effusius in bonos; simplicia ingenia aeque diligere, eru- 
dita mirari, sed innoxia; largiri magno animo mägna; 
amare cives vel privato contubernio cognitos, eosque 
honoribus, pecunia, beneficlis ceteris munerare, prae- 
sertim, quorum erga se vel patrem aspero casu officia 
probaverat —— pag. 597. Irasci sane rebus indignis, sed 
flecti cito, unde modica dilatione emolliebantur aliquan- 


‚do severa praecepta — — — pag. 599. Melior haud dubie, 


quod est rarae virtutis, post auctam annis potentiam re- 


‚galem, mültoque maxime post civilem vietoriam. Nam 


et ännonae curam sollicitus attendere, et auri argentique 
pondus sublati atque expensi.a tyranno, multis e suo 
restituere, eum benigni principum et quidem vix fundos 


Mr | 

milder Regent und tapferer Krieger, was feiner feiner Söhne 
Ward, weil die Natur ihnen viele Gäben verfagte. Eigent- 
lic) hätten in getrennten Provinzen der fiebgehnjährige Arcas 
dius und der eilf Jahr alte Honorius gemeinſchaftlich berre 
ſchen fouen; aber die Männer von denen fie abhingen, 
gaben Died nit zu, Schon Thesdofiud hatte zuſehen 
müffen, daß zwey Barbaren an feinem Tifhe das Schwerd 
gegen einander zogen, und der Fine im Palaft niederges 
ftößen wurde 'h), feine Söhne waren blos dad Spiel Der 
Heerfuͤhrer, die ihnen der Zufall brachte. Stilico Hatte 
Talent, Kraft, und ale Regenteneigenſchaften, er verftand 
die Barbaren zu benutzen; Rufinus, der für Arcadius im 
Drient regierte, verband mit unerfättlicher Habſucht - eine 


. . Unbegrängte Eitelkeit, feine Cabale ſchnitt dem Stilico 


alten Einfluß im Orient ab, und bemürfte eine Trennting, 
die bepden Höfen verderblich ward. Da Rufinud, der feine . 
Tochter mit dem Kaifer Hatte verheurathen wollen, auf eine 

ſchimpfliche Weife getäufcht worden, ald der Kaifer fich in 
dem Augenblick, wo er glaubte, daß er feine Tochter in den 


— Pallaſt fuͤhren würde; auf des Kaͤmmerling Eutropius Be⸗ 


treiben mit der Aelia Eudoxia, der Tochter eines trefflichen 
Generals, des Franken Bauto, vermaͤhlte (April 595), fuchte 
er die Freundfchaft der Barbaven, deren Sprache und Klei- 
dung er annahm i), während nicht blod Thracien, Mack» 


solerent nudos ac deformata praedia concedere. Jam illa 
minutiora et, ut dieitur, inträ aulam, quäe quidem , quia 
6ceultä sunt; mägis naturae hominum cüriosae Otulos 
äuresque ad se trahunt. Pätruum colere tamquam genito. 
rem, fratris mortui, sororisque liberos habere pr6 suis j 
‚eognatos affıinesque parentis animo 'complecti, elegans lae- 
tumque convivium dare, non tamen Sumtuosuim, miscere 
colloquia pro personis, studia dignitätibus, sermone cum 
gravitate jucundo, 
h) Fravitta, Sreund der Nömer, und Erulf ihr Feind; der Erftere 
ftieß den Zegtern nieder. Eunap, excerpt, legat. P- 15 ob. 24, 
'4) Claudian. in Rufin, lib. II. v. 79: 
ipse inter medios, ne qua de parte relinquat 
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donien, Theſſalien, Illyrien, durch ſtreifende Gothen und 
andere Barbaren verheert ward, ſondern ſogat die Aſiatiſchen 
Provinzen von ihnen geplündert wurden k). Stilico wollte 
dem Reiche zu Huͤlfe kommen, ein Befehl des Arcadius hielt 
ihn zurück, weil ihn Rufinus furchtete. Gainas aber, dem 
mit ſeinen Gothen und Alanen, die ihre Familien im Orient 
hatten, Rufinus die Ruͤckkehr nicht verſagen konnte, ermor⸗ 
dete ihn auf Stilicod Eingeben, als er die Truppen in der 
Nähe der fieben Thuͤrme, welcher Platz damals dad Hebdos 

on hieß, muftette (Nov. 395) Hatte Stilicd der fid dies 
ds Mordes rühmte, dadurch einen größern Einfluß auf dad 


Barbäriem, revöcat fulväs in pectör& peiles 
Frenaque et immerisas pharetras, arciısque sonoros 
Assimnlat, mentemque palam testatur amictug, 
Nec pudet Ausonids currus et iuga regentem 
Sumere deformes ritus vestermgue Getarum. 
Man wird hier den Uebergang zur fremden Sitte bemerken, da⸗ 
tum ſetze ich ein Geſetz des Honorius hieher, welches um 399 ers 

laſſen wurde, um von Rom menigftene die fremde Tracht fern zu 
halten; aber vergeblid. Cöd. Theod. Tom. V, p.239, Intra ur. 
bem Rorami nemo vel ragis vel -tzancis utatur, Quodsi 
quisquam post praeceptum nostrae clementiae in hac con: 
tumacia perduraverit, pröut conditio siverit coörcitus .. 
era urbe pellatur, Mehr hierüber bey Maſcou Geſchichte der 
Deutſchen iter Band sted Bud ©: 328. 

%) Ciäud. in Rufin. lib. II, v. 30 

—un Jam pascua fumant 

Cappadöcum volucrunique pärens Argeus equörum 
Jam rubet altus Halys: nec se defendit iniquo 
Monte Cilix. Syriae tractus vastantur amoeni, 
Assuetimgue choris et laeta plebe canorum 
Proterit imbellem sonipes hostilis Orontem 
Hinc planctus Asiae; Geticis Europa catervis 
Ludibrio praedaeque datur, frondentis Adusque 
Dalmatiae fines, omnis qua mobile Ponti 
Aequor et Hadriacas tellus interjacet undas 
Squalet inops pecudum, nullis habitata colonis, 

Instar anhelantis Libyae, quae torrida semper 
Solibus, humane nescit mansuessere eultu, 


! 
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oͤſtliche Reich jur erhalten gehofft, fo hatte er fi betrogen, 
- weil Eutropiud bald eben fo unumfchränft über Arcadius 
herrſchte, als vorher Rufinus, und fid mit dem König der 
Gothen Alaridy und dem Rebellen Gildo in Unterhandluns 
gen einließ, um dem Stilico Verdruß und Arbeit zu geben. 
Schon vor dem Tode des Rufinus war nämlich Alarich Rd» 
nig der Weftgothen geworden, und hatte, als diefer feigen und 
treulofen Menſchen Briehenland übergab, Thracien, Macea 
donien, Theffalien geplündert (395) und endlich beſonders 
Griechenland ſchrecklich verheertz er war in den Pelopon⸗ 
nes eingedrungen, als Stilico herbeyeilte, ihn in Elid ein» 
ſchloß, und ſchon aufs Aufferfte gebracht hatte, ald eine Nach⸗ 
läßigfeit des Roͤmiſchen Generals ihm Gelegenheit gab, fich 
nad Epirus zu ziehen, wo ihm &utropius den Oberbefehl 
der Truppen übertrug, Stilico ihn alfo nicht weiter beunru» 
higen fonnte, (396), 1) und ihm fogar fpäterhin Den Uns» 
theil des Honorius an Illyrien einräumte (399). Ruͤhmlicher 
fuͤr Stilico war der Krieg mit Gildo, als jener ſich Africas, 
wo er Statthalter und Feldherr (magister utriusque mili- 
tiae) war, bemaͤchtigt hatte, und durch die Zurlickhaltung 
der Getraide- Flotte ſolchen Mangel in Stalien veranlaßte, 
daß mah durch eine ganz neu Erfindung / Rom aus Gallien 
zu verſorgen, helfen mußte m). Gildo, der ſelbſt in Africa 
| —— gebohren 
1) Zoſimus verwirrt hier die Chronologie, ſonſt iſt ſeine Erzäh— 
lung richtig. Wie unglücklich war das Land, das Barbaren 
verheerten, Barbaren eben foverheerend vertheidigten! Zosim, 
hist, lib.V. pag. 784. Kal päsra Ö1epteıgsv avroüg oraveı 
röv snırmdeior ( Stilico die Gothen, die er in Elis einge 
ſchloſſen) zu un TevpF räl uinoıg yehoiay, Nrıstak TE ausyuvo- 
piraıg yuraıfiv exrdoug Eauröv, apyjre Tobg vrearınrag O0 
raralshoinası oı Bapdapoı Apmagsır TOO Te doüvas rorg nole- 
fuoię evguyapiav ovayaphsacı tig Melonovvnoov uera maang 
tig Asiag $ıg Tv "Hneıgov draßnvaı, za Tag &v Taury Anicaz- 
Saı tölsıg" Orep auroüg 6 Irsliyam menomrörag iö@r, angax- 
105 ent: rav Iradiav anendevas ueigova xai xahenrorspa Tois 
"Ela zaxa, dv av ennᷣysro GTgaTıaTar smıdeiz. 
m) Cland, in Eutrop. lib. I. v. 500. J 
Quae suscepta fames, quantum discriminis urbi, 
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gebohren mar, hatte dort ein eigned Reich zu gründen ge- 
bofft, und war fo guf von feinen Landöleuten unterftügt 
worden, daß er ein Heer von fiebzigtaufend Mann hatte. 
Aber er entzwerfte ſich mit feinem Bruder Mafcezil, deffen 
Zamilie er morden ließ. Mafcezil flüchtete nad) Italien, ging 
mit der Rbmifchen Flotte und dem Heer heruͤber, (97-98) 
und veranlaßte feines Bruders Niederlage n); aber audy er 
felbft ward bald nachher getoͤdtet, weil er die Fluͤchtigen 
and den Kirchen geriffen. Das Scidfal ded Roͤmiſchen 
Reich war aber entſchieden, und auch ein großer Mann 


Ki (ua vel soceri dumquam non provida virtus 
Australem Arctois pensasset frugibus annum? 
_  Invectae Rhodani Tiberina per ostia classes 
Cinypbiisque ferax Araris successit aristis. 
Teutonicus vomer Pyrenaeique iuvenci 
Sudavere mihi, segetes mirantur Iberas ' 
Horrea: nec Libyae senserunt damna rebellis 
» Jam Transalpina eontenti messe Quirites, 
n) POrosius (felu ein Africaner und Zeitgenoffe) lib. VII. e 36. 
- pag. 564. Igitur Mascezil iam inde a Theodosio sciens, 
quantum in rebus desperatissimis oratio hominis per fidem 
Christi a clementia dei impetraret, Capräriam insulam 
adiit, inde secum sanctos dei servos aliquot, permotos 
precibus suis sumsit: cum his orationibus, jejuniis, psal- 
mis, diesetnoctes continuans, sine bello victoriam meruit, 
ac sine caede vindictam, Ardalio‘fuminis nomen, est, 
quod fluit inter Thebastem ct Metrideram civitates, ubi 
cum parva manu hoc est cum quinque millibus ‚(ut ajunt) 
militum contra septuaginta millia hostium castra metatus 
— ⸗— — reliquae cohortes, deditionem iam fieri mi- 
litum existimantes, certatim sese ad Mascezilem signis de- 
dere conversis. Gildo wollte flichen, aber Claud. de laudib. 
' Stikconis ı. v. 354. | 
Sternitur ignavus Nasamon, nec spitula supplex _ 
Intorquet Garamas, repetunt deseria fugaces 
Autololes, pavidus projccit missile Mazax 
Cornipedem Maurus nequidquam hortatur anhelum, | 
Praedonem lembo profugum, ventisque repulsum 
Suscepit merite fatalis Tabraca portu. 
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konnte es nicht anderd wenden; daß Honorius kein ſolcher 
wär, iſt ausgemacht; aber Stilico erſetzte/ was ihm man⸗ 
gelte, was vermochte er? Kaum war er aus Africa zuruͤck, 
fo mußte er nad. Gallien eifen, um die Sranfen in der Et: 
gebenheit, zu Der fie ſich feit einiger Zeit verftanden hatten, 
‚ zu erhalten, und Alarich nutzte feine. Abmwefenheit, um Durd) 
Pannonien, Roricum , Rhätien, durch die Juliſchen Alpen, 
in Stafien einzuruͤcken (goe) und den Honorius zur Flucht 
nad), Ravenna 0) zu treiben. Da er ein zu bedeutendes Heer 
hatte,.ald dag Stilico ihn mit.den Truppen, die er hatte, 
und bie ermüdet geweſen, menn fie nad) Stalien gekommen, 
nod) in dem Jahr hätte angreifen fünnen, fo Drang er ohne 
Doch die feften. Städte zu befiken, bis nad) Piemont vor, 
Sept (403) erſchien Stilico mit alten Legionen, ließ fogar den 
Kheim ohme Vertheidiger, zog. die Truppen aus Brittannien 
an ſich, und erfocht bey Pollentia , (bei Shierafeo) in. einer 
blutigen Schlacht einem"glänzenden Sieg p), der vielen tau⸗ 
fend ungluͤcklichen Gefangenen ; die die Gothen mit ſich führe» 


0) Diefe Stade ward durch Suͤmpfe und Befeſtigungen gefbüst, aud 
Rom wurde Damals neu befefligt. Claud, consul. Vtus Ho- 
norii ve 341% ? F 
adehant pulchrum nova moenia vultum, 
-Audito perfeeta. recens rumore Getarum- 
Honorius wars wie man aud dem Codex fieht 402 und 403 faft 
dertändig in Ravenna; .jeßt-urbs regia.. 
"Aurelii Prudentii Clementis adversus Symmachum lib. I. 
vn. 69% — — TE 
Tentavit Geticus'nuper.delere tyrannirs 
Italiam, patrio veniens iratus ab⸗Istro, 
"Has arces aequare s6lo, tecta anreaflammis 
E Solvere; mästrucis ‚proceres vestire togatos. ı_ 
Jamque ruens, Venetos turmis protriverat agros 
Et Ligurum yastärat opes, et amoema profundi 
Rura Padi, Thuscumque solum victo amne premebat. 
Depulit hos nimbös equitum, non pervigil anser 
 Proditor oceultitenebrosa nocte periclit X 
Sed vis eruda virum praefractaque:congredientum 
Pectora, nec trepidans animus succeumbere leto 
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ten , die Freyheit verfchaffte. Alarich erhohlte ſich bald, Sti 
lico wollte dem fliehenden Feinde eine -goldne Bruͤcke bauen, 
und gewährte ihm einem ungehinderterr Abjug, was weder 
die Römer billigten, weil er die Beute mit fortfchleppe, noch 
die Gothen, die fid) befchimpft glaubten, und Deshalb den’ 
Vertrag brachen, um ſchnell auf Mom zu marſchiren. Died 
entdedte Stilico und ſchlug den Alarich no einmal bey Ve⸗ 
rona, befeste die Bebirgpäffe, daß er fih nicht mit andern 
Barbaren verbinden konnte, und nöthigte ihn durch Many 
gel und die Begleiter ded Mangeld , anftedende Krankheiten, 
fi mit. einem geringen Reſt feiner Truppen zu flüchten q). 
Man ftet fit dann nur febhaft vor, welche Ruinen, und‘ 
welche Berödung. diefe Einfaͤlle zuruͤckließen, wenn man die 
Klagen des Hieronymus und-Claudianus über den Zuftand 
des Oceidents und Drients gelefen hat.‘ - Das Elend wäre 
unertraͤglich geweſen, hätte nicht die hriftlide Religion um‘ 
eben die Zeit fo maͤchtigen Einfluß erhalten, daß die Seelen 


X 


Pro patria, et pulchram per vulnera quaerere laudem. 


Illic terdenis gens exitiabilis annis 

Pannoniae poenas tandem deleta pependit. - 
Corpora famosis olim ditata rapinis 

In cumulos congesta jacent, mirabere seris 
Posteritas ‚seclis innumata cadavera late, 

Quae Pollentinos texerunt ossibus agros. 


M Damals fielen die Sranken zum erften Mahl über Trier: Alb 
ſie es hernach nod zwei Mahlverheerten, wurde Arles Haupritadt 
Gallient. Ueber den Sieg bev Verona fagt Elaudianus de 
VIto consulatu Honorii v, 200. F a 
Tu quoque non parvum, Getico, Verona, triumphe * 
Adjungis cumulum: nec plus Pollentia rebus 
Contulit Ausoniis, aut mödenia vindieis’A’stae. | . 
Hie rursus dum pacta movet, damnisque coactus 
Extremo mutare parat praesentia cast. 
Nil sibi perjurum sensit prodesse furorem 
Converti nec fata loco, multisque suorum 
'Diras pavit aves,, inimieaque corpora volvens. | 
Jonios Athesis mütavitsanguine fluctns. " 
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der Beffern „anf ewige Guͤter gerichtet, der irdifhen verga⸗ 
fen, und nur. zu oft auch Der Sorge kr dieſelben, die recht 
und billig iſt; ‚denn diefelden Menſchen, Die den Barbaren, 
welche ihr Eigenthum vernichteten , Faum zu widerftehen 
mwagten, erduldeten Verbannung, und Tod und fochten ver- 
zweifelt, wenn es irrige oder für irrig gehaltene Meinungen 
galt 22 —— * zZ 
Im Orient war man auch, nachdem Alarich in Juyrien 
einen Sig genommen, und. fi) gegen Den Dreident wandte; 
darum nicht giuclicher, da dort ale Provinzen verheert wur⸗ 
den r) y während doch bis auf. Stiticod Mord, Gallien, Mit, 
tel, und. Unter.» Stalien, ‚Spanien und Africa verfhont blie⸗ 
en. Die Gegenden des oberen Aſiens wurden naͤmlich von 
Hunnen verheert, in Phrygien hatte man Gothen angeſiedelt, 
die nach Norden und. Süden ſtreiften, die raͤuberiſchen Iſau⸗ 
rier verheerten Cilicien und Syrien, ſtreiften in Cappado⸗ 
eien und Pontus, raubten bis nach Lyeien und Carien, ſetz⸗ 
ten nach Cypern Über, und ſchleppten Piſider und Lycaonier 
als Sclaven im ihre. Berge 5). So war es ſchon unter Eu⸗ 
tropius, als er, der vorher dem Titel eined Vaters des Kai- 


r) Philostorgius bist. ecclesiastic. lib. XI, No. 8. (edit, Valesii 
Moguntii apud Bechiensteinios 167g. fol.) pag. 530. "Or 
259 "Ovvwan Know or av Tüs Evrög "Iorgov Zxvdiag ri 
zoAAnv Xeıpwaauevor zur dtapdeigavregs zoöTego» „ Emrsıra 
rayivra ro» zorauov Sıaßavreg, aIg6Rs sis av Pouyv 
iionhasar. Hai zara näcav avaydevreg TnV Ogäxnv ,„ OAyv 

' iv Evponnv einigavro, ös 88 mgög nAıov aviogovra Tor 
Tavatv norandv Lraßaprıg, za zT E0q Eneigglüerres , ör 
vo. Agueviag nerahng Eis av »aAouivnv Melıtuvgv xareppayre 
gan‘ ex rauıng d& Evpgarnciar TE ensIioar, al UexXg: Tüg 
Koslag Zugiag Akacar, xaı Tnv Kıkıxiap xaradpaovtas 
Hövov avIguram Kıgyacarro arıorögnror, OV uöror di, 
alla xaı Magızas xar Aubagıavoı; usrakü räg Außüng zal 
"Adea» övros venovran, xara iv TO Sadımöv durav xAiua 
rm Aıßiav skeenumcav , al a; Aıyintov olpa» ovx 
eAaxioryv avröiöiscav, "Apgoıs TE eußahöyrsg xar& övo. 
uevov Ho» ra kaganinoia !ögacar. | 


s) Nachdem Philoſtotgius das im Tert Erwähnte erzählt hat, 
Tib, XI, in Au, peg. 552, fegt er hinzu: Kai Kanzadexa; re 
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ſers trug, durch den Zotn der bileidigten Kaiſerin, oder 
ald Opfer deö Gainas, oder feines eignen Ehrgeizes gefallen 
war i), leitete die Kaiſerin Eudokia den Hof und der treus 
Iofe und arianifhe Gainas dad Kriegsweſen. Schon vor 
ber beglinftigte er den Aufftand, den fein Landsmann Tiee 
bigild in Phrygien (398) erregt hatte, er verband ſich ende 
lich (399) als er gegen ih ziehen ſollte / mit ihm ‚ und vers. 
langte die Minifter des Kaiferd zur Beftrafüng ausgeliefert. 
Der Kaifer mußte feine Refidenz verlaffen, eine Zufammen« 
Funft mit dem ftoljen Gothen halfen und ihm die Minifter 
außliefern, die er nachdem er fie mit der Todeöftrafe bee 
droht hatte, fortjagte. Aber die Einwohner von Conftans 
tinopel, denen Gainas auch ald Urianer verhaßt war u), fieo 


nAelstov avaasnoavreg, ‚Aygı ig ans row Ilovrov dsexıv. 
durevoar, zaı Tor A))av Bapßapıv za Kelgiota Toüg 
| akıgroutvoug ovros Bifdento. Br 
e) Er flüchtete ſich erſt in eine Kirche, Chryſoſtomus, bisher fletd 
| mit ihm entzweyt, vettete ihm dort das Leben; er ward nach 
Eppern gebracht‘, wo er doch umkam. Der heidniſche Dichter 
und der chriftliche Biſchoff zeigen fich hier in ihrem verfchiedes 
nen Licht, Claudian freut ſich und fpottet des Unglücklichen, 
den der Biſchoff in Schutz nimmt, in Eutrop. lib. IL, ‚Prolog. 
V. 25, Canitiem raram largo de pulvere turpat 
Et lacrimis rugas implet anile gemens 
Suppliciter pias humilis prostrktus adaras 
Mitigat iratas voce tremente nurus, Sy 
dann bitter und höhnend: 
V.48. Direptas quid plangis opes? tuas natus habebit, 
‘Non aliter poteras prinıcipis esse pater, 
Quöd tibi sub Cypri littore parta quies ? 
Omnia barbarico per te coucussa tursultu, 
Crede mihi, terris tutior aequor erit, 4% 


u) Chryſoſtomus widerfegte fih, als der Gothe eine Kirche in 
der Stadt verlangte, da er eine vor derfeiben hatte. Theo- 
doret. eoclos, hist: lib, V. c, 32, p. 258, aA) Exeigy 89m» 
peifovs TäYy wövor rag avrıddasıg argatifjdg re Tag ei xou ang 
oͤn arixñg nEıaIng aroAig ai Xeon os oxonaa: Ti Ev 7cIe 
raraı ri 83 yarydinanı vür xaı ric n moorsga nevia ri de 
cceodoa wegiovaia” zar oͤroidig uer ecd qᷣuaou xcxenoo zeiv 
dicßñycau rov "Icreov, önota' di vor kioßeßinsan oxötnoon 
roirvvr, @g oAlyoı öı möros, ulyıora di Fa Teen, xal un yivov 
'wegh TODE reriumorcie aydgıaros: Er uͤbernahm Auch die Ges 
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Ten uͤber feine Gothen zu einer ‚Zeit her, mo er die Stadt 
verlaffen hatte, erſchlugen viele in den Straßen, trieben ei— 
nen Sturm, den.er auf ihre Stadt that, um den Seinen zu 
Hülfe zu fommen,.ab, und tödteten.in einer Kirche über 
fiedentaufend mit brennenden Balfen, mit Ziegeln und mit 
Steinen. Gaings wollte nach Aſien uͤbergehen, ward aber 
von einem andern Gothen in kaiſerlichen Dienſten eingehohlt, 
wieder freygelaſſen und erſt als er über die Donau geben 
wollte und in.Möfien hexumirrte, von einem Hunnen ges 
töDtet, der den auf. feinen Kopf gefegten Preis gewinnen 
wollte (26. Dec. 400), Vergebens verfuchte der Erzbiſchoff 
Chryſoſtomus, den man wegen feiner Beredfamfeit aus Ans 
tiochien nad Conjtantinopel gerufen hatte, den Hof und 
befonders die 'Kaiferin aufmerffam zu machen, daß das Lei— 
den und dad Elend des Reichs der Ruf Botted zur Buße und 
Befferung fen, fein Eifer, als er. mit glänzender Beredfant- 
keit gegen Stolz. und Luxus redete, ward ald Rebellion ge- 
deutet, zwey Mühl ward er dad Dpfer feined Eifers/ zwey 
Mahl aud der Etadt geführt, farb er in einem Winfel des 
ſchwarzen Meeres verbannt, und aud) nach dem Tode der 
Kaiferin feftgehatten! (407). Bald. nad) ihm ftarb Arcadius 
und hinterließ einen unmündigen Sohn, Theodefius IT, für 
den zuerſt (bid 415) Anthemius, dann feine Schweſter ‘Puls 
cheria, die Regierung flihrte v): In diefen Zeiten genoß der 
ſandtſchaft an Gainas,, die Keiner übernehmen weilte, und 
dieſer: Ümnvrnoe' Ts. ngoFUnog, nöpgader, al TmP sxsivou 
Öskiav roĩc opdaruuiz megırödeıze, za WED Tor xal Tois 
atdag. ToIg' iegolg ‚auto meOGExoNIge yövanı“ HUT@ mepursv 
gern rarasdslv Te gi zarankyrrev zaı ToUg ayav Övguenss 
ToTous. 


'w) Bekannt, obgleich, fenderbar ift ‚die Anecdote, die Procopius 
(de bello Persico cap. III. pag. 226 oder pag. 7. 8.) und aus 
fuͤhrlicher die. historia, miscella bat, lib. XIII. pag. 91. (ap. 
AMurat.) Arcadius, cum se mori cerneret, ‚videns Theodosium 
blium suum parvalum esse (erat enim annorum, octs) gonsi- 
„deransque . ne a queguam insidiis appetexeiur,. hung impe- 


” 


.. xzatoren. appellariter,,et;, ei, curatozem, per„iestamenturg fore 
TER statujt 5 Nisdiger y. Kegein Persarum,. j Hisdigerdes autem 
Accadii tenlammengo suscepto, paceque sine. nvidia erga Ro 
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Orient unter der Vormundſchaft fo viel Ruhe, ald bey fo 
traurigen Umfänden möglich war, indeß der Occident durch 
die heftigften Stürme erfchlittert ward, da’die Hunnen ittte 
mer weiter nad) Pannonien drangen, und die von ihnen zum 
Bardern gezwungenen Bälfer immer meiter nad) Werften 
rücktin. Eben woltte Stilico und der mit ihm befreundete 
Alatich, dem er daflır eine bedeutende Summe verfprad), 
dem oſtroͤmifchen Reich den Reſt von Illyrieum entreiffen, 
als Rhadagaiſus an der Spitze Aſtingiſcher Vandalen, die 
im Bannat wohnten, jur denen ſich aber Alanen geſellten, nach 
Deutſchland ging und durch Sueven verftärft in Italien eine 
brad), Man gab ihre Zahl auf 200000 an w), und fie woll⸗ 
ten durch Etrurien gerade auf Rom gehen (406). Bey Faͤfulaͤ 


manos usus, Theodosio imperium conservavit et Antiochum 
quendam mirabilem atque rationabilem virum ei-tutorem et _ 
paedagogum mittens, haec Romano senatui seribit: Arcadio 
dormiente, meque curatorem filii constituente, qui suppleat 
locum meum direxi, Ne quis ergo insidias puero conetur, 
ne proelium intolorabile (“stovdory) contra Romanosinsurgat.,: 
Antiochus vero cum Cönstantinopolim venisset, ab Honorio 
imperatore libenter susceptus est, et’erat pax inter Romanos 
et Persas ipso ‚Antiocho maxime pro Christianis multa scri- 
bente, Sicque dilatata est in Perside Christianitas, Ma- 
‚runtla, episcopo Mesopotatniae medianıe, 


ww) Oros, lib, 7. e. 57. p. ‚567. Taceo de ipsorum inter se bar- 
barorım erebris dilacerationibus , cum seinvicem Gothorum 
cunei duo, deinde Alanı, atque Hunni variis caedibus popu- 
Jabantur, Rhadagaisus omnium antiquorum pressentiumque 
hostium . longe immanissimus, Tepeutino impetu totam 
iuundavit Italiam, Nam fuisse in. populo eius plus quam 

- ducenta millia Gothorum ferunt, Wie müchtig damalg die 
Anhänger der alten Lehre, die untergeben follte, noch waren, 
zeigt Folgendes :- Hic supra hanc iueredibilem multitudinem 
indomitamgue virtutem paganus et Soytha erat: qui, ut mos 
est hujusmodi gentibus, omnem Romani generis sanguinem 
diis suis propinare decreverat, Hoc igitur Romanis arcibug 
imminente fit omnium paganorum in urbe concursus, hostem 
adesse, tum utique virium copia tam maxime praesidio deo- 
zum potentem, urbem autem ideo Jestitutäm et mature peritu- 
ram, quia deos et sacra perdiderit, Magnis querelis ubique 
". agitur, et continuo de repetendis celebrandisgue saoris agirug 
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fanden ſie unerwarteten Widerftand, und fie wurden ploͤtz lich 
in den Bergen eingeſchloſſen, weil Stilico alle Paͤſſe beſchzt 
hatte. Die Beſchaffenheit der Apenninen, die Schmwierig- 
Feit der Päffe, Stilicos Wachſamkeit, nahm ihnen die Hoff- 
nung, weil er jedem Treffen auswich, mo vielleicht Menge 
und Verzweiflung gefiegt hätte, Jeder Angriff Foftete Den 
Barbaren viele Leute, andere famen beym. Mangel an: Mas 
gazinen vor Hunger um, der Reft ergab fih, und nahm bey 
Stilico Dienfte, der Vandalen, Hunnen, x) Gothen in bes 
fondern Abtheilungen bey feinem Heer hatte, Rhadagaiſus 
ſelbſt ward gefangen und getödtet (Dec. 406). Die größere 
Hälfte der Barbaren, die fih an Rhadagaifus anſchloſſen y), 
oder Durch feinen Zug fich veranfaßt fahen, Die Gelegenheit zu 
nutzen, bradyen in ®allien ein, weil Stilico Die fegionen vom 
Rbein entfernt hatte. Sueven, Bandalen, Allemannen, 
| Burgunder, , werden neben den Sranfen, die fi immer weis 
ter im Norden verbreiteten, genannt. Die blühendflen Städte 
wurden erobert, die Denfmähler zerftört, weil einige Bars 
baren den Grundſatz hatten, daß died erfi ihren Sieg be 
zeichne, die (hrediichften Sraufamfeiten ausgeübt (4607-409), 
und nur wenige Städte, unter.ibnen Touloufe, fheinen der 
Wuth der Wandalen entgangen zu feyn, um wenige Jahre 
hernach den Weitgothen zum Raube zu werden z). Diefe 
=) Oros. 1. e. pag. 569. Adsunt Uldin er Sarus, Hunnorum et 
i  Gothorum duces, praesidio Romanofum: sed non sinit dens 
| rem potentiae suae virturem hominum et maxime hostium 
'  wideri. Conterritum divinitas Rhadagaisum in Faesnlanos 
montes cogit, ejusque (secnndum eos, qui pareissime refe- 
Yunt) ducenta millia -hominum inopum consilii et cibi, in 
arido et aspero montis jugo, urgente indique timore inelndit, 
‘  quibus dudum angusta videbatur Italia, latendi spe in nuum 
. ? ae parvum verlioem tradir. Um zu fehen, wie intolerant oft 
die Indifferenz macht, muß man Gibben über * Begeben⸗ 
heit leſen. 
y) Sed neqgue quam multae species, Dec nomina quae sint 
Est numerus; neque enim numero comprendere refert 
Quem qui scire velit, Libyci velit aequoris idem 
Discere quam multae Zephyro turbentur arenae, 


=) Das Schidſat von Toulouſe nad der Note (XLV) im erften 


! 
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Verheerungen der Barbaren machten die fehnete Ubfendung 
non Hülfstruppen nöthig, und Alarich erpreßte 4000. Pfund 
Spid, als Bezahlung der. Unkoſten des Zugs gegen Jllhrien, 
den er mit Stilico verabredet gehabt, waͤhrend auch die 
Brittannier einen eignen Kaiſer erwahlten. Jetzt war Stilico, 
was auch ſonſt fein Charakter ſeyn mochte, der Einzige, welcher 
die Truppen an ſich feſſeln und das Neid) halten konnte ; aber 
er hatte dem Honorius feine beyden Töchter nad) einander in 
einem Alter aufgedrungen, mo die Heurath nicht vollzogen 


Bande der histoire de Languedoc pag; 642. Um diefe Zeit 
reiferen Honoratius und Venantius aus Toul in den Drient, 
unm dort ald Mönche zu leben, Venantius flarb auf der Reife, 
der h. Honoratius ging nach Gallien zurück, und lebte Anfangs 
in einer Felsgrotte bey Freius, dann auf der Inſel de Lerins, 
wohin fi bald zu ihm eine große Anzahl von andern Büßen⸗ 
den fammelte, auch nah St. Marguerite, wo fie ganz nad) 
Sitte der Möndye des Drients lebten, getrennt, in ewigem 
Schweigen, in Arbeit, Gebet, in feeliger Ruhe unter einem 
heitern Simmel, dem Leben entfremdet. Weniger den ältes 
ften Grundſätzen getreu, richtete der beruhmte Caffianus (4.8) 
den Anfang des eigentlihen Klofterlebens in Gallien ein, da 
. er bey und in Moarfeille Klöfer von Mönchen und Nonnen 
- ftiftere: ſchon vorher hatte Martin von Tours Möndsleben 
eingeführt. Seit dıefer Zeit breitete fi) das Klofterweien in 
Gallien aus. Darüber viel Intereffantes hist. de Provence 
Tom, II, Liv, 2. pag. 14-18, Die Verbeerungen ber Zeit 
ſchildert der h Hieronymus am beften, epist. XI, , welchen Brief 
“man aud bey Baronius und Pagi ad ann, 407 findet, wo der 
Legtere bewieien hat (Tom. I, Pag. 78), daß der Brief 409 
gefchrieben ward. Praesentium miseriarum pauca percurram. 
Quod rari hucusque residemus, non nostri meriti, sed do- 
mini misericordiae est, Innumerabiles et ferocissimae na- 
tiones universas Gallias oecuparunt. Quicquid inter Alpes et 
Pyrenaeum est, quod Oceano et Rheno includitur, Quadus, 
Vandalus, Sarmata, Alani, Gepides, Herüli, Saxones, Bur- 
gundiones, Alemanni o (lugenda respublicat) hostes Pannonii ; 
> (Aunnen) vastarunt, Maguntiacum, nobilis quondam civi- 
tas capta atque sabversa est, et in ecclesia multa hominum 
‚millia trucidata, Vangiones longa obsidione deleti, Rhemo- 
rum urbs praepotens, Ambianı Atrebatae, extremique lıo- 
minum Moerinj, Tornacus, Nemete, Argesitöratus, - translati 
in Germaniamy Aquitaniae, noyemque populorum et Lugdu- 
uensis provinciae,. praeter paucas urbes popnlate sunt cuacta, 
quas et ipsas foris. gladius a6 intus vasıatfampe, . Er 
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werden konnte, die voͤfleute hatte er durch ſeinen Steh be⸗ 
leidigt, den Oberbefehlshaber der Gothen in kaiſerlichen 
Dienſten, den Sarus, durch Freundſchaft mit deſſen Tod⸗ 
feind Alarich gereizt, und Olympius, "einer der erſten Hofe 
bedienten, wußte es wahrſcheinlich zu machen, daß er ſei— 
nem Sohne Eucherius die Krone beſtimme. Dies machte, 
daß der Mord des Stilico mit ded Honoriud Einwilligung 
vollbracht ward, nachdem man erft einen Aufftand in Pavia 
veranlaßt, wo die Roͤmiſchen Soldaten ihre Dfficiere, zum 
Theil Ausländer, die dent Stifico getreu waren, erſchlugen. 
Auf diefe Nachricht Hätte Stilico feine Barbaren rüften,, und 
yon Bologna, mo er fie erfuhr, gegen feine Zeinde mars 
fhiren fünnen z.aber, entweder war er in der. That. fein 
Verraͤther, oder fehlte ed ihm im Augenblick der Entſchei— 
dung an Entfhluß, er lich Sarus Zeit, feine Hunniſche 
Garde nleder zuhauen ‚ und floh nad) Ravenna, mo ibn aud) 
die Freyſtaͤtte der Kirche nicht vom ode erreitete (Auguft 
408) a). Heraclianus 1 fein Mörder, ward Statthalter von 
- Africa. Da man zugleich, ohne zum Kriege gerüftet zu feyn, 
dem Alarich die.mäßige Summe, flr welche er aus Noricum 
nad Pannonien ziehen wollte/ vermeigerte,' fo ward er ge« 
reizt, ‚die mächtige Parthey ded Stilico zu unterftügen, alle 
uUnjufriedne zu fidy zu fainmeln, und gerade vor Rom zu 
rücken b). Zoſimus hat Recht, wenn er behauptet, Olympius 
hätte entmeder das Geld bezahlen, oder ftatt der elenden 
Römischen Generale, denen er dad Commando übergab, den 
Sarus an die Spitze ſtellen ſollen, -died beweiſet ſich daraus, 
4) Stilico war ſtolz, ſelbſtſüchtig, hatte viele Fehler; aber er 
‚war ein Mann. Olympiodorus ‚(in ‚eclogis hist. Byzant,) 

* pag. 145. Ed. Par., Pr 9. - Hat os sn. mieioron Eri ‚u&)kov 
,:. Hodn duvansag .xal zwolko0g Ko). Euong ine Pouaiow, meög 
zoll zör sIvo». raroeIaos , zus .,OT ap6vQ za, anarv. 


Seöna amovdj; Okuumiov, OP avrdg —8 wgoUgxei@ae röov 
dıa Eippvg, Unfgisırs Iavarov. er anne 


»y Dafı die Weiber: und Kinder der fremden Zruppen i in Römis 

—ſchen Dienſtem die als Geiſſel in italjäniſchen Städten waren, 

damals ermorbetfenen, glaube ich dem Zeſimus nicht, wohl 
aber; daß die Wittwe des Stilico umgebracht ward. 
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daß Rom, nachdem ed eine Zeitlang veraebend auf Entfaß 
gehofft, und alte Graͤuel der Belagerung erduldet hatte, ſich 
losfaufen mußte, nachdem eine erfie Befandtfchaft ſchnoͤde 
vom Alarich abgewiefen war c). Da der Vertrag nur Die 
Stadt Rom anging, 509 Alarich nah Hetrurien,-um die 
Sothen und Hunnen, melde ihm feiner Frauen Bruder, 
Ataufph, aus Pannonien zuführen folte, zu erwarten. Sn 
Diefer Zeit.war Olympius geftürgt, und Alarichs alter Be⸗ 
fannter Jovius hatte vielen Einfluß am Hofe gemonnen, es 
ſchien alfo eine Aus ſoͤhnung leichter; aber bey einem Ge⸗ 
fpräd) zu Ariminium forderte Alarich einen jährlichen Tribut 
und Venetien, Noricum und Dalmatien für feine Gothen. 
Sovius flug vor, ihn zum oberften Kriegsbefehlshaber (ma- 
gister utriusgue militiae). zu ernennen, Honorius vermeis 
gerte Died aber auf eine befeidigende Art. Nun nahm las 
rich Oftia und die dort für Rom aufgehäuften Vorräthe, 
und zwang die Römer den Stadtpräfeeten Attalus ald Kai— 
fer zu erkennen, der ihm dann die Reichswuürde, die Hono— 
rius verweigert hatte, ſogleich ertheilte d). Jetzt hätte Atta— 
Aus nach dem Rath des Alarich eine Abtheilung ſeines Heers 
nach Africa ſchicken ſollen, da ohne dieſe Provin; Rom Hun⸗ 
ger leiden mußte, er benahm ſich aber in Allem ungeſchickt, 
) Zosim, lib. V. pag. 816- ı7. fagt , es habe geheißen, man 
‚könne Rom durch heidniſche Ceremonien retten, der Senat 
habe es nicht gewagt, fie Öffentlich anzuftellen: zeunovas 
roivurꝝ zaı audız tous meksdeig zaı Aöyav ixarigader wÄsioron 
— Edörsı Sosävaı apa Ti; mölswg merrarızyıklag 
ſidv Sypvalov Airgas, Teisuvgiag TE Mpög Talraıs apyvpiov, 
shpimods Ö& Tergarıgyıhiovg Kıravas' Evi IN xoxzoBapı Teig 
yidıa Septiara, zar ninegı orayuov Eixov rersyıllav Alremv.. 
Das Geld Fonnte nicht zufammengebradht werben, obne die 
Sechätze und den noch Übrigen Schmuck ber heidniſchen Tems 
pel auszuplündern. u. | —— 
.d) Sigonius, der, wohl ein Manuſcript des Zoſimus hatte, das 
vollſtändiger war, ale der Zert des Zefimus, den ich kenne, 
—ſagt auch, daß Ataulph comes.damesticorum geworden: .» Dies 
nur, weil auch Mafcon ‚Band. peg. 360,.died in feinen ’ 
„2, Tepe feßt „ohne: ein. Wort darüder zu erinnern, da ed wohl 
g8laublich, aber nicht bewieſen. — 


I 
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und fchlug doc den Antrag ded Honoriuß, das Reich mit 
ihm zu theilen, verädtlih aus.  Heraclianud verforgte Den 
Honorius mit Geld und Proviant; Rom litt an Allem 
Mangel; Jovianus, der vorher zum Attalus Üübergegan« 
gen war, ward zum Verräther an diefem; endlih (Febr. 
410), gab ihn fogar Alarich auf; doch blieb er im Gothiſchen 
Lager. Als Alarich durch Sarus Einfluß aber die Abficht, 
die er bey des Attalud Abfekung hatte, verfehlte, und ver» 
gebend.bey Ravenna: verweilt hatte, ließ er feinen Zorn .an 
Rom aus, das er mit Sturm nahm, und viele Gebäude 
verbrannte, andere audplünderte e). Doch verließ er ed bald 
wieder, befegte Campanien, ruͤckte in daß untere Italien, 
machte einen Verſuch nah Sicilien hberzugehen, und ftarb 
bald nadydem diefer miflungen war f). Ataulph übernahm 


e) Oros, lib, VII, cap. 59. Adest Alaricus, trepidam 'Romam 
obsidet, turbat, irrumpit, -Dato tainen ‚praeoepto prius, ut 
si qui in sancta loca, praecipueque in sandtorum apostolorum 
Petri et Pauli basilicas confugissent, hos inprimis inviolatos 
secuxosqu& esse Sinerent, Tum deinde quantum possent 
praedae inhiantes, a sanguine temperarent, Accidit quoque, 
quo magis illa. arbis irruptio. indignatione dei acta, quam 
_ hostis fortitadine probaretur, ut beatus Innocentius Romanae 
_ ecelesiae episcopus „‚tamquam justus Lot, subtractus a Sodo- 
‚mis occulta dei providentia apud Ravennam tunc positus, - 
peccatoris:populi non videret excidium, pag. 575, Tertia 
die barbari quam ingressi fuerant urbem sponte discedunt, 
‘ facto quidem aliquautarum aedium incendio, sed ne tanto 
quidem, quantum septingentesimo conditionis ejus anno 
casns eflecerat, 
) Jormand, de reb. Geticis cap, XXX. Ihi ergo veniens Alaricus 
rex Vesegotharum cuın opibus totius Italiae quas in praeda 
" diripuerat, exinde, ut dietum est, per Siciliam in Africam 
transire disponit Cujus, quoniam non est liberum, quod- 
eunque homo sine metu dei disposuerit, fretum illud horri- 
bile aliguantas naves submersit, plurimas conturbavit. Qua 
adversitate re ulsus Alaricus, dum secum quid ageret delibe- 
raret; subito immatüra morte ptaeventüs’rebus excessit hu- 
manis, Quem nimia dilectione sui Iugenites Busentum-amnem 
.. .Juxta Consentinam eivitstem derivanı, Nam hic-Auvius a 
. pede 'montis iuxta urbem dilapsus Auit unda salntifera, 
. YUnjus ergo.medio ‚alveo eollecto captivorum atgmiue sepu]. 
turas lot am effodiunt, in cujus fovene gremie Alaricum cum 
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das Commando, er war zur Ausfähnung "geneigt weil er 
Die Schweſter des Honorius, die Placidia, welche als Geiſ— 
ſel in den Haͤnden der Gothen war, liebte imd auch ſie ſeine 
Hand nicht verſchmaͤhte g). Nur Honorius machte noch 
Schwierigkeiten, wodurch Ataulph bewogen wurde, gegen 
Rom vorzuruͤcken und in Italien zu brandſchatzen b). End» 
lich nahm er neben dem Roͤnigstitel auch den eines Oberbe⸗ 
fehlshabers der Roͤmiſchen Truppen an, und ging uͤber die 
Alpen, wo damals große Verwirrung war. Der Kaiſer 
nämlich, den die Brittannier erwaͤhlt hatten, Conſtantinus, 
hatte die Pieien und Scoten erſt aus England vertrieben, 
und war dann mit feiner Armee nach Bauien uͤbergegan⸗ 
gen i), wo man ihn ald Retter empfing. Er nahm feinen : 
Sig in Urles, nachdem er bey Valence die Bandalen geſchla⸗ 
gen, zog feinen Sohn Eonftans aus dem Klofier und ſchickte 
ihn nad) Spanien, um aud) Died Land zu befegen. Durch 
dieſen Angriff auf Spanien wurden auch Die Piffe der Ps 
renden den Barbaren geöffnet, weil Didymus und Verinia⸗ 


multis opibus obruunt, rursusque aquas in suum alveum. 
reducenies, ne a quoquam quandogue locus cugnosceretur, - 
fossores omne3 interemerunt, Ä 


g) Es ift befanntlid ein Streit darlıber, ob die Wermählung vor 
Ataulphs Abmarſch aus Italien in Imola, oder nachher in 
Marbonne gefegert Ward; daß die Ceremenie ın Narbenne 
war, ift gewiß, übrigens har Philoftorgius einen guten Ges 
danken, nämlich auf diefe Heyrarh eınen Spruch Daniels 
anzuwenden, ecclesiast, hist, ib, XI pıg, 534. 150 Yae 
oorpaziryv pcım, da ift eine Lücke, die Valois gut ausfüllt: 
func enim testacea nalura conjuncta est F-rruae, | 


— — 


h) Jornand. de reb, Get. cap. 51. Qui su-cptu regno iterum ad 
Romam, si quid primum remanseraı, more lorustarum erasit, 
nec tantım privatis divätiäs Italjam spoliavit, imo etpublicis, 


i) Nun waren alfo die Britten und Armorica ihren eigenen 
Krafıen überlafien, richteten au (410) eine eigene Regie: 
sung ein, fie. waren aber nicht im Stande, den Picten und 
Scoten zu widerfteben ‚und baten wiederhohlt um Römiſche 
Hülfe, erhielten fie auch von Zeit zu Zeit, bis 435 die legten 
Truppen zurückgezogen wurden, De ee 
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nus k), zwey junge. Spanier, Verwandte des Honcriuß, Die 
fie bisher mir Nationaltruppen vertheidigt hatten, ſich zurück 
ziehen mußten (409). Vandalen, Alanen, Sueven, theile 
ten bald dad Land, und ftifteten eigne Reiche. In derfelben 
Zeit wo der. Brittanifcye Ufurpator von Honoriuß anerfannt 
wurde, ſtuͤrzte aber feine Madjt zufanıhten. Der General 
Serontiud nämlidy, den er feinem Sohn zur Seite gegeben 
hatte, ward von dieſem, oder vom Vater felbft beleidigt I), 
geiff zu dert Waffen, ließ einen feiner Freunde,, den -Maxi- 
mus, als Kaifer ausrufen, nahm den Conſtans in Vienne 
gefangen , ließ ihn umbringen und ſchloß Eonftantin in Ar⸗ 
les ein. Honorius tapferer General Conftantiud wollte Dies 
benugen, um Die Belagerer und Belagerten zu verderben; 
Gerontius ward von feinen Eoldaten.gemordet, Conftans 
tin vertheidigte fich einige Zeit, und verfuchte Alles, um fich 
und feinen Sohn Julianus zu retten. Er ſchickte, nachdem 
fe vier Monate belagert morden, den Edobidy, einen Fran 
fen, um-ein Heer von Franken und Alemannen zum Cnts 
fat berbey zu hohlen ; da aber diefed an der Stelle, wo jest 
Beaucaire fteht, gefchlagen wurde, war für ihn feine Reto 
tung, bid ein neuer Aufftand in Maynz ausbrah, wo Jo— 
vinus zum Kaifer erwählt wurde, Seht gewährte Conftans 
tins dem Conftantinus-leidliche Bedingungen, welche aber 
Honorius nicht erfüute, fondern ihn toͤdtete. Um diefe Zeit 
am Ataulph nad) Gallien und fand den Conftantiud fo miß— 


1 


k) Isidorus (Aug. Grotii hist. Goth, Vand, Suev, 1655. 8.) 

.  pag. 732. Sed posiquam iidem fratres, qui privato praesidio 
Pyrenaei claustra tucbantur, ob suspicionem. tyrannidis in- 
sontes et nulia culpa obnoxii, a Constantio Caesare interfecti 

— sunt, Memoratae gentes Spaniarum provincias inrumpunr, 
Das Folgende über die Theilung ven Spanien ift mit einerley 

,„ Worten bey Iſidor und Idatius. 


1), Während Gerontius den Conſtans nah Italien verfolgte, 

blieb er in Spanien; aber ohne Anjehn, dech haben wir Mun. 
zen von ihm;. Eckhel docızina nummorum veterum Vol. VI. 
p. 178-179. Wie Oroſius ſchrieb, war cr in elenden Um— 
fländen in Spanien; Marcellinus erzahlt, daß er nah Das 
venna gebracht wurde, i 
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trauiſch, daß er den Attalus noch einmal mit.dem Purpur 
befleidete m), und fid) auf deffen Kath mit Sovinus in Unter— 
handlungen einfieß n). Als Jovinus das Land nicht mit 
Ataulph theilen, noch weniger den Attalus begünftigen oder 
das Heer der Gothen ernaͤhren wollte „ſo wandte ſich Ataulph. 
gegen ihn, eroberte Vienne, wo er ſich aufhielt, und ließ ihn 
hinrichten o). Immer war er aber mit Honorius noch im 
Kriege, verſuchte ſich vergeblich gegen Maͤrfeille, meldyeg 
Bonifacius tettete-(413), nahm aber Narbonne, Bordeaur, 
Zouloufe, und plünderte und mishandelte Die Gegenden p). 


m) Prosperi. Aguitanici ehronicon (apud Duchesne scriptt, hist, 
Francorum, Tom, I.) pag. 205. Constant, V. C. Cos. Atialus Go- 
thorum consilio et praesidio tyrasıinidem resumit in Gallia. 
Das Jahr iſt gewiß falfch, über die Sache feldft hat Mafcou 
1. Theil ©. 378 eine Stelle aus Paulinus. Dann eine Note 
zum Olympiodorus, ven Labbe ‚eeiogae hist, de reb. Byz, 
pag. 201. Attalus war Heyde, fonft.ein Sonier, 

n) Bey Olympiodor Felogae hist, pag. 747 oder pag.7. orı 
laBivog — m. — zara onovdiv. Toap tod Alavod xas 
Tovvriagiov öß Hühapxog ayenuäride ro Boveyovvrıörav 
TÜgaVVOg avnyogeudn mgög 0V nagaysvisSaı”Arrarog Adaov).. 
Hov nugaiveı. Dem Conflantin und feinem Sohne hielt Ho⸗ 
norius das Wort des Conftantius nicht, weiler ven den vier 
Verwandten des Honorius, dem Didymus, Verinianus, 
Theodoſius und Tagodius, denen diefer Spanien anvertraut, 
die beyden Erften hatte umbringen laſſen, die beyden Letztern 
waren nah Stalien geflohen, als Conſtans in Spanien 
berrfhte.. . — — 

0) Olympiod, Le. In$ßtvog antaraı snı ri Adandipov naporoiag 
0, u£uperaı Ö amıyuarav 1g. napamsoavrı Artahc rıv 
apıır. — * u 


pP) Das Elend der Zeiten und bie Wohlthäticfeit des Troftes der 
chriſtlichen Religion fieht man am beften aus den Verſen deg 
Prosper, ber felbjt-unter den Leidenden war, (Prosper,i: Aqui- 
tanici, episcopi. Kegiensis, opera, accurata vefustorum 
exemplarium xollatione per. viros eruditos recognita, Colo- 

niae 1540. 8.) de Providentia, prolog, v, 15 (p. 597). 
Cumque animum patriae subit fumantis imago | 

Et stetit ante oculos quidquid ubique perit, 
Frangimur, immodicis et fletibus ora rigamus: 

Dumgue pios, agimus vertimur in querulos, 
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In dem Frieden den er endlich machte, verſprachen wahr» 
ſcheinlich die Gothen, Gallien zu räumen, und die Vanda⸗ 
len, Alanen, Sueven, in Epanien zu befriegen. Ataulph 
ſchloß dieſen Vertrag hauptſaͤchlich, um Zufuhr zu erbaften, 


meil dab errobnfe Basien. feine Truppen nicht mehr ernaͤh⸗ 
ren 


‚Rec pargunt — —— incessere ‚ mientem 
= Linguarum, et jaculis saucia corda petunt- 
Die (ajunt) caussas, qui rerum ‚hominumque labores 
Arbitrio eredis ätare regique di; 
Quo scelere admisso pariter periere tot urbes, 
Tot loca, tot populi, quid meruere malif! 
Si totus Gallos sese effudisset i inagros 
. Oceanus,, vagtig plus superesset aquis. 
Quod sane (dlesunt. pecudes, quod serhina frugum 
Quodgue locus non est vitibus aut oleis 
Quod fundorum aedes vis abstulitignis et imbris 
» Quarum stare aliquas tristius est vacwas. 
si toleranda mali labes,.heu eaede-decenni, * 
Vandalieis gladiis sternimur et Geticis. 
Non castella petris, non oppida montibus altis 
Imposita aut urbes amnibus aequoreis 
‚Barbarici superare dolos atque, arma furoris 
 Evaluere omnes, ultima pertalimus-,, 
Quid pueri insontes, quid meruere puellag ? 
Nulla quibus dederat crimina vita brevis ? 
Quare templa dei lieuit popularier Kae 
Cur violata sacri vasa ministerii? 
Non honor innuptas devotae virginitatie 
Nec texit viduas religionis amor. - . - 
Nulla sacerdotes reverentia numinis almi 
Discrevit miseri supplieiis populi: 
Sic duris caesi flagris, sic igne perusti 
Inclusae vinculis sic gemuere manus. 
Tu quoque pulvereus plaustra inter et arma Getarum 
Carpebas duram non sine fasce viam 
Cum sacer ille senex plebem usta pulsus-ab urbe 
er Cou pastor laceros duceret exul oves. 


Wer 
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ren konnte. Honorius Fonute diefe gewähren, weil er kurz 


vorher den Heraclianus, der ald Statthalter von Africa die 
Setraideflotte zurüdgehalten, und endlich nad) Stalien Übers 


gegangen war, befiegt hatte. Uber auch nad der Feyer 


dieſes Zriedend durch. die Hochzeitsfeyer des Ataufph und 
der Placidia in Narbonne q) (San. 414), behielt Ataulph 
die Staͤdte Galliens beſetzt, und des Honorius tapferer Ge⸗ 
neral Conſtantius brach von Arles gegen ihn auf, blockirte 


Narbonne, und ſuchte die Gothiſche Armee auf Ataulph 


raͤchte ſich Anfangs durch neue Verheerungen in Gallien, als 
er endlich das Fand verlieg und nach Epanien aufbrach, 
ward er in Barcellona (415) ermordet: Siegreich, der Brus 
der des Carus, feines Todfeindes, den er hatte tödten lafe 


fen, beherrfähte nad) ihm fieben Tage lang die Gothen, und 


behandelte die Placidia und ihre Kinder fehr hart. Nach 


ſeiner Ermordung ließ ſich ſein Nachfolger Wallia mit Cons- 


ftantius in Unterhandlungen ein;, der ungluüͤckliche Attalus 
ward preißgegeben r), Wallia führte in Honorius Auftrag 


Wer fühlt nicht die Kraft der Lehre, aus der die Antwort des 


Prosper fließt, de provident, v. 820. 'pag. 633, 
— — — dum quo torguentur-iniqui, 
Hoc sancti erescunt; et quod poenam attulit illie 
Pro culpa, hoc istis dat pro virtute coronam. 
Denique si quiequid mundanis-rebus'acerbumi 
Aceidit' excutiäs- totum, jam sponte videbis 
Antieipasse dei fattulos. Gemit ille talentis 
Argenti atque auri amissis; hunc rapta suppellex 
Perque nurus Geticas divisa monilia torquent: 
Hunc pecus abductum, domus ustae, polaque vina 
Affieiunt, sed sapiens Christi servus nil perdidit horum, 
Quae sprevit coeloque prius translata locavit, 
Ac si quid mundi sub tempestate laborum 
Ineidit, intrepide subiit, manifestus honoris 
.. - »Promissi, et eupidus vieto certamine solvi. 
4) Ueber die Hochzeitsfeyer hat Olympioder in eclogis pag. 9 
oder 149 genaue Nachricht gegeben. 
2) Attalus ward entweder aufder See gefangen, öder, wie Phile: 
florgius erzählt, von den Gothen ausgeliefert, von Honorius in 
Rem an die unterfie Stufe des Throns geftellt und verbannt, 


Schloßers A. ©, re Kr 
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Kriege mit den Barbären in. Spanieny. und. Honorius 
feyerte die Siege der Gothen als Siege der Römer 
dur einen Triumpheinzug in Rom 418). Daß Sal: 
lien indeffen, foweit ed nicht den Burgundern und Fran— 
fen berlaffen blieb, gerettet war. verdanfte -Honorius 
dem Gonftantius, den er an fih zu knüpfen fuchte, 


ihm’ 


die Caͤſarwuͤrde ertheilte, und feine Schwefter Placi» 


“dia zwang, den Widerwillen, den fie gegen ihn. hatte s), zu 
überwinden, und fidy mit ihm zu vermählen (417). Spü 


um diefe Zeit (413) ertheilte Honorius den Bifhöffen eine Zurid: 


dierion über den Elerus, Cod. Theod. lib. XVI. tit. 41: Tom. VI. 
pag- 88. Clericos non nisi apud episcopos accusari-. con- 
venit. Igitur si episcopus vel presbyter, vgl diaconus et 
quicunque inferioris loci, Christianae legis minister, apud 
episcopum (siquidem alibi non „portet) a qualibet per- 
sona fuerint accusati, sive ille sublimis vir honoris, sive 
ullius alterius dignitatis, qui hoc genus laudabilis inten- 
tionis arripiet, 'noverit' docenda probationibus , mon- 
stranda documentis.se debere inferre. Si quis igitur circa 
hujusmodi persona»s non ‚probanda detulerit , auctoritate 
huius sanctionis intelligat se jacturae famae propriae sub- 
jacere, ut damne pudoris, existimationis. dispendio discat 
sibi‘ alienae yerecundiae insidiari saltem. de cetero non 


[ 


licere- .:.»» 


"Die Beſchreibung, welche Olympiodor pag. 8. oder 148 von 


ihm macht, zeigt, daß er zwar etwas, Königlihes, aber nichts 
Liebenswürdiges hatte; Labbe in. den Noten zu Diym: 
pioder (pag. 202.) hält aud das Königliche für Spott. 
dvd: Kovoravrıog &v sv Tais ng0600r: Karnpns za gruIgn- 
nög, ueyaröpIatnögte Kai ueyalatynv rar nAarursparu 
vevav de HAov'Enı Tbv TORym)or Tod "Hegprrog.avrdv innov, 
za :HUToO ryde — | hokor; exnöngton TO Önma cds TO roü 
Aöyov. macı Haiveshas Eıdod afıov tüganvidog, ev Ö8 Öeimroig 
za uuunogios regnndg: war mohırırösz Os. splgsıv,Totc ui. 
poss mohlaxıs mgb TÜS: Tgaresns. Bon der Placıdia_pag. ıÖ1- 


eder 12. sp’ 9 (za) nolka uEv aurn AvAvEboUoa, Hovstar- 


riov MageurEÜadE Kara. Tor auräs 087 igcdaı Seganorror- r£hos 
su ———— tocrnv 0 Banıledc zart ade). 
Hös Ovagıog Aroudav kaparv eyyeioiger magadıdong Kovorartio. 
Hernach pag. 'r52 droht jie dem Conſtantius init der Sceis 
dung, wenn er den Zauberer und Zeiyendeuter Libanius nicht 
umbringen laſſe. »57 ee a are 


’ 
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terhin (420). machte ihn. Hondrius zum Coͤſar und im fol⸗ 
genden Sahryum Auguſtus, in welder Würde ihm Theodo⸗ 

ſius I., der Sohn des Arcadiuß, oder vielmeht die, welche 
dieſen regierten, nicht anerkennen wollten, weshalb Gons 
ſtantius fidy zum Kriege ruͤſtete, aber“ ſchon ſechs Moriat 
nad) feiner Ernennung ſtarbet). Placidia Hatte ihm vorher 
den DValentinian gebohten‘, ‘dem das Reich beſtimmt ‘mar, 
Da ihr Bruder eine Zuneigung: zu ihr harte #Die vielen ime 
erlaubt ſchien, und audy noch vor feinem, Ende in Feind.” 
ſchaft überging, weil ſie eine befondere‘ Wortiebe für die 
Barbaren ihres alten Hofes bemieß, Placidia floh mit ihren 
beyden Söhnen an den Hof von Gonftäntinopel, und erhielt 
von dieſem einen anftändigen Bohnfir't inf Theſſalonich 
Wie Honorius ftarb (4235 Sept.) ſuchte Sohänneß, einer 
feiner Hofbedienten u), den die Soldaten wählten, die’ 
Herfihaft an fic) zu reiffen. Er ſchickte eine Geſandtſchaft 
an Theodoſius, daß ihn auch dieſer anerkenne, aber Then» 
doſius fieß die Gefandten verhaften r erkannte den Sohn 
der Placidia als QValentinian IH. für feinen Cotlegen (Dctob. 
324) und gab dem Ardaburiud, einem im Perſiſchen Kriege 
berühmt gewordenen General Befehl, von Salona aus den 
Johannes anzugreifen. Ardaburius ſelbſt ward durch Sturm 
unter die Flotte des Uſurpators ‚getrieben , und nad) Ras 
venna gebracht, wo man ihn fehr gelind behandelte. Er be⸗ 
nutzte die Freyheit, die man ihn ließ, um die Leute des Johan. 
nes zu verführen, während fein Sohn Afpar mit Drientalifdyen 
Truppen Yquileja überrumpelte, und durch einen Sumpf nad 
Ravenna vordrang. - Das Thor, welches zu diefem Sumpf 
führte, war nicht bewacht, die Truppen, die den Afpar zus 
rüdtreiben ſollten, verriethen den Johannes. nad kurzem 


t) Nur Theophanes Chronographia pag. 58 ſagt, fo viel ich 
weiß, al sapdyn, aber nicht durd) wen, oder warum. 
u)‘Die Miscella pag: 92 nennt ihn quidam ex subscriptoribns, 
Procop, de bello Vandalico lib, i. p. 548, fagt: ou ds rüc ev 
Poun Bacıkeas audäs TÜV rıra &xeivn örparıurav Bauıdda 
Apoürraı, 7» 68 Öuros avne mp&ög Te va Eup£dsog EV nrov, 

" zal.aperng eramorsicdas sfsmiotauevog. N — 
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Gefecht, und Aſpar ſchickte ihn nad) Aquileja, wo er grau⸗ 
fa hingerichtet ward. Der General Aetius, der dem Ufur- 
pater fechzigtaufend Barbaren, befonders Hunnen;: zuführte, 
lam zu fpät, lieferte gleichwohl dem Afpar :ein - Treffen, 
. verlor ed, ward: aber nady demfelben in Walentinians 
Dienſte genommen: audy feine: Barbaren, von Denen er. 
wenige zurüd- ſchickte blieben in faiferlihen Dienfien (425 
Da) Mei So wichtig von ‚derx Seit: an Der General 
 gYetiud auch war, meil ev mit. den ſchrecklichen Hunnen, 
die den Römern um ſo⸗furchtbarer wurden , ald Diefe Durd) 
die. Entfernung. der. Weitgothen Suyrien und. einen Theil von 
Pannonien wieder in Anfprud nahmen -in genauer Werbin- 
dung ‚fand und, fie in Frieden und im Kriege zu behandeln 
mußte da er die Sitten und Lebensart Der Barbaren ge» 
nau kannte, bey denen er drey Jahr al Geiſſel Alarichs gelebt 
| hatte, fo beglinftigte Doc) Placidia mehr den Statthalter von 
2) Kaſt um diefelbe Zeit erließ Theodoſius IT. dad Geſetz, (cod. 
' Pheodos.: lib. VI. tit. XXL: Tom.,Il. p. 113), daß Die‘ Pros 
fefforen, d- b. Grammatiker, Philofopden, Juriften, Den Rang 
der comitiva primi ordinis haben follen: dann, Jib,. XIV. 
sit. IX. de stud. liberalibus; Tom. V, pag. 227. Nach eini- 
gen andern Bekimmungen — — — Habeat igitur auditorium 
I specialiter nostrum, in his primum, quos Romanae elo- 
quentiae ‚sommendat do@trina, oratores 'quidem tres nu- 
mero, decem vero grammaticos, in hiis ctiam, qui facundia 
Graecitatis pollere noscuntur, quinque numero sint so- 
phistae et grammatici aeque decem. Et quoniam non his 
artibus tantum adolescentiam gloriosam optamus institui 
2 profundioris quoque scientiae et doctrinae memoratis ma- 
gistris sociamus auctores. Unum igitur adjungi ceteris 
© yolumus qui philosophiae arcana rimetur: duos quoque, 
qui jüris ac legum formulas pandant. Ita, ut unieuique 
loca specialiter deputata adsignari faciat tua sublimätas, 
“ne diseipuli sibi inyicem.possint obstrepere ; neve lingua- 
rum confusio permixta vel vocum, aures quorundam vel 
mentes a studio literarum avertat- Die Zahl der Truppen, 
mit denen Aëtius am dristen Tage nach der Gefangennehmung 
des Johannes ankam, if auf PhiloKorgiud am Schluffe ‚des 
sten Buqs pag- 538, - \ 
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Africa, Bonifacius, weil er ihr Freund gemwefen, und es 
unter der Regierung des Johannes von allen Feldberrn 
. ganz allein geblieben war, obgleich auch ihn nicht ſowohl die 
Zreundfchaft für Placidia, ald Haß gegen Caftinuß zu diefer 
Standhaftigfeit bewog. Bonifacius nämlich verdanfte feis 
nen erftien Ruhm der tapfern Vertheidigung von Marfeitte 
gegen den Angriff Ataulphs, und war hernach (4sı ) mit 
dem Caftinu6 (comes domesticorum ), der gegen die Frans 
Sen ruͤhmlich gefochten hatte, gegen den König der Van⸗ 
Dalen, Gundarich, nady Bätica gefickt worden. Ungeachtet 
der Zwift des Caftinus.und :Bonifaciuß, welcher letztere ſich 
entfernt hatte, damals die Niederlage des Roͤmiſchen Heers 
veranlaßte, und Caſtinus nach Tarragona fliehen mußte; 
gab doch Honoriud (422) dem Bonifacins. Die Statthalter 
ſchaft von Africa und rief den Caſtinus zu fidy nach Ravenna; 
Da Caftinud des Johannes Erhebung vorzüglicy bewirkte, 
ſo blieb Bonifacius der Placidia getreu, und feine. ver 
diente Begünftigung w) befeidigte jetzt den Aetius x). 

w) araer verdiente von Placidia begünſtigt zu werden, Olympiod. 


in eclog. pag. 14 oder 262. Kal uovog avry Ta. nıora -- 
rovr and tñc Aperg⸗e *6 exe, xat equaro 6% sdüvaro Ereu- 
TE xar moög rnv_AAinv aurög konevds Iegantian Ügregov de 
es viv rüg banıdelag andy ‚arasra avveßärhere. Was 
Gaftinud angeht, hist. Miscell, lib. XLV. p- 93. Castinum 
vero magistrum militum damnant exilio, eujus factione 
arripuisse Joannes.tyrannidem credebatur. _ 
Die wichtige Stelle über. feinen Charakter bey Gregoriuß von 
Tours audRenatud Frigiderius finder man auch wörtlich überfegt 
bey Gibbon, history of the decl. ed. Basil. Vol. VI,ch.XXXV. 
pag. 74. Gregor. Turon. hist, Franc. lib. I, .$- VIII. (apud 
Du Chesne Tom, J. pag. 277.) Et quia.de hoc viro conse- 
quenter plura memoranda sunt,. genus moresque ordiri 
- placet. Gaudentius pater, Scytbiae provinciae primoris 
loci,, a demesticatu 'exorsug militiam usque ad magisterii 
equitum culmen provectus est. - Mater: Itala, nobilis ac 
locuples femina. . Adtius filius,.a puero praetorianus, tri- 
bus annis ‚Alarici-obses, dehine Chunorum, post. haec 
Carp ilionis gener,:ex:comite domesticorum Joannis curam 
palatii gerere coepit. Medii corporis; virähis habitudinis, 


[4 
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694 | | 
In Gallien hatten ſchon zu Honorius Zeiten Die Gothen 
bleibende Sitze erhalten, da Wallia dem Vertrage mit Den 
Kaifer zufolge Alanen, Sueven ; Bandalen in Spanien glüds 
dich bekämpft‘, Fredibal, einen König der Vandalen gefangen 
nad Ron geſchickt, und die Alanen fo aufgerieben hatte, Daß 
fie fi) dem Gunderich König der Vandalen, der heinady, wie 
oben erzählt; den Caſtinus befiente, unterwerfen mußten. Zum 
Lohne hatte Honorius, der durch dieſe Siege einen Theil von 
Spanien wieder‘ erlangte, Aquitanien abgetreten y), mo Die 
Gothen in Toulouſe ihre Kefi denz nahmen (419). Sie bewahr⸗ 
ten, ſo lange Wallia lebte, den Frieden, als aber Theodorich ihm 
gefolgt war, und Johannes Uſurpation auch Bewegungen in 
Gallien veranlaßte, fo fiel er in die Roͤmiſche Provinz ein, 
und der erſte Dienſt, den Aetius der Placidia leiſtete, war 
Der Entſatz von Arles (425), wobey er die Gothen auf ihrem 
Rüdjuge überfiel und flug. Auch die Franken trieb er zus 
riick, und die Hunnen, welche damqgls ſchon unter Dem Va⸗ 
ter des Attila dem Novak oder Munzud eine maͤchtige 


— formatus, quo neque firmitndini esset, n6gque 
-oneri- Animo alacer,. membris vegetus, eques prömtissi- 
mus, sagittarum iactu peritus, conto impiger, bellis ap- 
. tissimus;; pacis artıbus celebris, nullius avarifiae, mini- 

' mae cupiditatis, bonis animi praeditus, nec impulsoribus 
quidem pravis ab institfufo sro devians, injuriarum po⸗ 
tientissimus, laboris adpetens, 'impavidns periculorum, 
famis sitisque’ atque vigiliaruim tolerantissimus. .Cui.ab 
ineunte aetate praäedictüm Hiquet, quantae potentiae fatis 
destinaretur, temporibus locisque suis celebrandus. Man 
ſieht übrigend, daß dies feine Schilderung, fondern eine Lobrede if. 
) Naͤmlich Aquitaniaisecunda, mit dem Tolofanifhen, die ganje 
“Novem populonia mard erſt duch fpäter gemachte Eroberung 
‘der. Ayquirania prima qothiſch· Das damalige Septimania mar 
alſo: das Gebier vun Toulouſe, Bourdeloid, Poitou, Saintonge, 
Angoumoid, Perigord, Agenois. Ausführkich darüber in den 

Notes sur P’histoire deLäanguedoe Not.LVII, pag.659. No.ı2. 
Doch waren die Gothen fhon 47F Herren des ganzen Landes zwi 
iden dir Loire, Rhone, den ‚beyben: mem und Ten Pprenden, 

“nur Ir Audergae auögenummen- / 
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Vötfervereinigung ausmachten, und in Pannonien (427) fi 
meiter ausbreiten wollten, drängte er aus der ‘Provinz. 
Kaum war er von diefem Zuge zurückgekehrt, ald die tr 
ihunger, ein Volf, welches zum Allemannen« Bunde gehörte, 
Italien bedrohten (450) und er gegen fie ziehen mußte, aber 
Faum fie zurlcgetrieben hatte, als die Weftgothen (451) 
Atles aufd neue bedrohten, welches er aufs neue rettete. 

. Wenn er aber, was freylich Procopiud Zeugniß allein nicht 
bemeifen Tann, den Zreund des Auguftinuß, den Statte 
halter von Wfrica, Bonifacius, bewog, die Vandalen, 
melde ſchon vorher Die Inſeln des Mitteltändifcyen 
‚Meerd und Mauritanien verheerten 2), nad Africa zu 
"rufen, nachdem er fid mit der Tochter eined Vandalen⸗ 
Fuͤrſten vermähtt hatte, fo fchadete er dem Reiche eben fo 

„uiel, ald er ihm nügte. Was aud) die Urfadye war, daß Bo« 
nifacius mit Dem Hofe entziwept wurde, er glaubte fi von 
Römifhen Truppen bedroht, ward zugleidy von den Einge- 
bohrnen von den Bergen und Wüften her angegriffen a), und 
ging ſelbſt nach Spanien, wo er den König der Vandalen 


2) Schon beym Jahr 425 heißt es in Idatius Chronicon (du 
Chesne scriptt. .cet. I..p. ı87): Vandali Balearicas insulas | 
depraedantur deinde Carthagine,. Spartaria, et Hispali' . 
eversa et Hispaniis depraedatis Mauritaniam, invadunt. 
Procopius, Theophaned und die Mifcella fagen, daß Aëtius 
dem Bonifacius gefchrieben, daß man ihn von Rom aus bedrohe, 
daß dies feinen Abfall veranlaßt, daß aber hernach das Vorzeigen 

‚ ber Briefe ded Aetius au feine Ausföhnung bewirkt habe. . 

a) Augustini opera Tom. Ildus edit. Erasmi Basil. 1528. fol, 
Hier ift es noch der 7ofte Brief, nad der neuen Abtbeilung 

der ıa0ofle-pag. 215. Quid autem dicam de vastatinne Afri- 

\ cae, quam faciunt Afri barbari resistente nullo, dum tu 
talis tuis necessitatibus occuparis, nec aliquid ordinas, 
unde ista calamitas avertatur? Quis autem crederet, quis 
timeret, Bonifacio domesticorum et Africae comite in Africa 
constituto cum tam magno exercitu et potestate, qui tri- 
bunus cum paucis foederatis omnes istas gentes expugnan- 
do et terrendo pacaverat, nunc 'tantum fuisse barbaros | 


* ausuros ‚„tantum progressuros, tanta vastaturos, tanla rap- 
5 


6 

Geiſerich bewog, ihn mit einem Huͤlfscorps zu unterſtuͤtzen, 
damit er zugleich gegen ſeinen Kaiſer und gegen die Afri⸗ 
caner ſich behaupten koͤnne; Auguſtinus Warnung für einen 
ſolchen Entſchluß war leider umſonſt b). Geiſerich, ſtatt mit 
einer Abtheilung ſeines Volks hinliber zu gehen, Fam mit 
achzigtauſend Mann, der ganzen Macht der Alanen und 
Dandalen, (Mai 429) und verheerte dad Land. Bonifaciuß 
ſah zu fpät, daß er ficy betrogen hatte, Placidia ſchickte ei- 
nige ihrer Vertrauten nad) Africa, um die Ausſoͤhnung mit 
ihm zu Stande zu bringen, er bot den Bandalen Geld, wenn 
fie abzögen ‚lieferte ihnen, wie fie fi) mweigerten ;ein Treffen, 
nad deſſen Verluſt er auch die Städte nicht. retten: fonnte: 
-Auguftinuß, der dem Bonifaciud die göttliche Weißheit: ver⸗ 
| geblich ftatt der menſchlichen Klugheit empfohlen hatte c), fah 


turos, tanta loca, quae plena Bopulie fuerant deserta fac- 
turos?' Qui non dicebant, quandocnnque tu 'comitivam 
sumeres potestatem, Afros barbaros non. 'solum domitos 
sed etiam tributarios futuros Romanae reipublicae? Et 

‘ nunc quam sit in contrarium versa spes hominum vides, 
nec diutius hine tecum loquendum est, has plus ea tu 
potes cogitare, quam nos dicere, - 

b) Ang.1l. c.p. 214. Ne tardes converti ad’dominum, neque 
differas de die in diem, justam quidem diois habere caus- 
sam, cujus ego iudex non sılm, quoniam partes ambas 
audire non possum, sed qualiscunque sit tua caussa, de 
qua modo quaerere vel disputare non opus est, numquid 
coram Deo potes negare, quod in istam necessitatem non 
pervenisses, nisi bona hujus seculi dilexisses, quae tam 
quam servus dei, quem te antea noveramus, contemnere 
omnino et pro nihilo habere debuisses, Weber frühere War: 
nungen finder man eine Stelle bey Mafcou I. Bu. IX. p. 404. 

€) August. l. c. pag. 215. Si ergo tibi bona sunt praestita, 
quamvis transitoria ab imperio Romano, quia et ipsum 
'terrenum est non coeleste, nec potest praestare, nisi quod 
habet in potestate:. si ergo bona in te collata sunt, noli 
reddere mala pro bofis. Si autem mala irrögata sunt, 
noli reddere mala pro malis. Quid istorum duorum sit, 
nec discutere volo, nec valeo iudicare, ego EChristiano 
loquor: Noli reddere vel mala pro bonis, vel mala pro 
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noch das Unglüd feines. Vaterlanded und ftarb im dritten 
Monat der Belagerung von Hippo (430), wo er Biſchoff war. 
Bonifacius that indeß alles, maß ſich noch thun ließ, er vers 


theidigte Hippo mit Hartnädigfeit, bi6 Theodofius IE, dem 


Cyrene und die Pentapolis gehörte, um dieſe zu hüten, ein 
Heer unter Afpar -audrüftete, und zu ihm ftofien ließ, mit 
dem er dann ein zweytes Treffen lieferte, nach deffen Verluft- 
aud Hippo erobert und verbrannt ward (431) d).: Bonifa» 
cius, den Aſpar begleitete, weldyer ebenfalls nach Eonftan« 
tinopel zuruckging, als fuͤr die Pentapolis nichts zu fürchten. 
war, weil auch Carthago fogar erſt ſpaͤter (439) fiel, erhielt 
die ganze Gunſt der Placidia wieder, und ward: zum Obere 
befehlöhaber der Truppen ernannt. Sobald dies Aetius 
in Gallien wo er fid aufhielt, erfuhr, marfdirte er nady 
Stalien (432), lieferte dem Bonifacius ein Treffen, ward 
gefchlagen, und rettete fid) zu dem großen König der Hunnen 
und den mit ihnen verbundenen Horden, dem Attila, der 


in Ungarn feinen Sit hatte und nady dem Tode feines Va 


ters zugleich’ mit feinem Bruder Bleda vom Rhein bid an 
‘den Don regierte. Aber au) Bonifatius mar in der Schlacht 
tödtlicd verwundet worden und an feinen Wunden geſtor⸗ 


malis. Dieis mihi fortasse: in tanta necessitate quid fa- 
ciam?. Si consilium a me secundnm hoc seculum quaeris, 
qu6&modo ista salus tua transitoria tuta sit et potentia at- 
que opulentia vel ista servetur, quam nunc habes, vel 
etiam major addatur, quid respondeam nescio. Si autem 
‚ secundum deum me consulis, neanimatua pereat, et times 
verba veritatis, dicentis: quid homini prodest si totum 
mundum lucretur, animae autem suae detrimentum patia- 
tur, habeo plane quod dicam: est apud me consilium 
quod audias. . 
Recht gut fegt Baronius hinzu, nachdem er nud Pofldonius an⸗ 
geführt hat, daß Auguſtinus feine Bibliothek und die von ihm 
verfaßten Schriften;der Kirche zu Hippo vermacht habe. Annal. 
ecclesiast. ad annum 430. No. 88. At plane miraculo fac- 
tum.esse videtur, ut concremata Hipponensi civitate a 
furentibus Vandalis, iisdemque Arianis, ipsa Hipponensis 
bibliotheca illaesa permanserit. - 


d 
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ben; Sebaſtianus, ſein Nachfolger, war nicht im Stande, 
den Anhängern des Aetius und den Yunnen welche Diefer 
nach Stalien führte, zu widerſtehen, der Hof von Ravenna 
fand wahrfheinlid) , daß die Huͤlfe des Koͤnigs der Weſtgo⸗ 
then, um die er gebeten hatte, ſehr gefährlidy. fey, ſoͤhnte ſich 
alſo mit Aetius aus, (434) welcher dann in Batlien Die Ehre 
der Roͤmiſchen Waffen rettete. Doch ‚bediente ‚er ſich Dabey 
- der: Hunnen, die oft nicht weniger graufam mit ihren Bunds⸗ 
genoffen umgingen , als die Bandalen in Africa mit den 
wehrloſen Einwohnern, denen fie ald Barbaren und ald Arias 
ner verhaßt waren e). Aetius indeſſen ſchlug in Satlien 


ee) Victor Bifhof von Vita (in dem opus historiarum nostro 
seculo'eonvenientissimum Basil. 1541. ı2.) lib. I. p. 374. 

Et quanto plüs dabatur, tanto amplius aliquem habere 
eredebant. Altis palorum vectibus ora reserantes ; foeti- 
dum eoenum ob confessionem pegunide ‚faucibus ingere- 

“ bant.: Nonnullos in frontibus et tibiis nervis remugienti- 
bus. torquendo. ceruciabant- Plerisque aquam marinam, 
aliis acetum, amurcam, liguamenque et.alia multa crude- 

lia tamquam utribus imbutis ore apposito sine miseri- 
cordia porrigebant — — — — — Quantis sacerdotibus, 


nulli sub fascibus miserabiliter vitam amisere — — — In 
aedificiis nonnullis magnarum.aedium vel domorum, ubi 
ministerium ignis minus valuerat, tectis adntodum despi- 
» catis; pulehritudinem solo aequabant, ut nunc antiqua 
illa speciositas civitatum nec quae fuerit prorsus appareat. 
Sed et urbes quam plurimae, aut raris, aut nullis habita- 
toribus incoluntur. Nam et hodie, si qua supersunt, sub- 
inde desolabantur, sieut in Carthagine nunc theätra, ae- 
dem Memoriae et viam, quae coelestis vocabatur funditus 
deleverunt. ine Anſchauung des Elends giebt befonders 
das Scickſal Einzelner. 3. B. Theodorer ſchreibt den 52ſten 
und 53ſten' Brief an den Bifhoff von Edeffa und von Conſtantia 
für den Enprianus, einen afrifanifhen Biſcoff, Theodoreti 
. »opera editio Schulze (Halae ı773) Tom. IV. pag. 1109. 
"O5 ögnaraı uer ie Tüg zo) udeuhAhrou Außüns, nrayrasrızı ds 


es 
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nicht blos die MWeftgothen, fondern er:rächte auch an den 
Burgundern ‚; die ſich vorher in dem Elſaß feftgefegt gehabt, 
den Friedensbruch, als fie von adıttaufend Gothen unter— 
ftügt in das belgiſche Gallien einbrachen. "Ein großer Theil 
ihrer wehrhaften Männer Fam um „und Der Reftierhielt'am 
Fuße der Alpen, deren Päffefie bewahren wollten, von eis 
ner Milde oder Klugheit die verldffenen und verbdeten Sitze 
. der Helvelier.und Allobroger, wo fie ihr Vieh weideten. 
Auch ‚die Bagauden, oder empörten Galler j'unterwarf 
Aetius wieder, dafür aber machten die Gothen, um Die acht⸗ 


taufend ihrer Landsleute zu‘ raͤchen, einen, Angriff auf: 


Narbonne (436), welches Avitus, Der damals unter Aetius 
diente, durch eine Uebereinkunft rettete: .. Raum war er aber 


gegen die Bewohner der’ Seeflifte, die unter dem Namen Ars 


morica vonder Seine bid zur Loire eine Art Republik bilden 


ro Elomv megivogreiv dıa Tiv rar BapBagar huörnre" yoayı- 
nara ds yulv zeuörıxed TOU ÖULWTATOV ETIIXOMOV TOU xvgiov 


Evosßiov 65 ad Talarav EImos ıYürsı FOp@g' TOÜTor era räg 


ovpnYovg Hıkopgosuvng ürodekausım 7 000 Hıhodeia, zoonel. 
YAaTo META. Ypalınarav mpög Oug. am sdEhg zugioug ab. 980- 
hıl,sstarovg emioxomovg' IV’ /avTög uiv Tig ayadag anohavay 

_ zaga yuyng, avrıda dt avrois TA EroVparıa zaı övına Xeon. 
Dann im 7often Briefe pag. 1121 erzählt er das traurige Schick⸗ 
ſal einervornehmmen Fungfrau, die mitihrer ehemaligen Sclavın 
in feinen Bifchofsftg (Cyrus in Syrien) verkauft worden, durd) 
+" die Treue der Dienerin, die ıhr auch in der Siclaverey aufwartete, 
‚erkannt ward, und von den Seldaten während der Abweſenheit 
Theodorets Ipsgefauft wurde... yo de, fagter, per« rnv 
eravodov dudaydeis zaı To Öeäua rüs cvupopds, zaı Tov 


orgaTıarav Tv afıenavov ögefin, Ta ajada ev ernveaunv . 


er&ivoig, TAD Euyevesrarnv Ö8 xoonv ToV evAlaßsstarov tumi 
 ÖIaröra@v nap£dora , TITNpETLOV aproüv Kopnyeistau -mapeyyv- 
" maas' Öexa ds dıeAnAvdorov umvor, uadoüca Tor nariım güv 
Eriu xal apyeıv ev TA Öbası, eweduumoer kırörag Mods Freivov 
‚emavehdeiv xaı TIdaV sIenxöT@n.ds and. Ts Eonfpag Kuropos 
; » wÄsTgTOL xaraipovcıw es; TR wür map öniv (er jchreibt an den 
Biſchoff zu Aega in Eilicien). srırelovusrgp mavuyvg , 
vᷣrnos uera Yeannarov Eucy. nv anodnulav romsasdaı. 
Er bittet dann den Bifchoff, fie recht zuverläßigen Schiffern, 
Steuerleuten, . Kaufleuten zu empfehlen und ihnen zu fagen, 
daß fie recht viel dabey verdienen würden, wenn fie die Tochter 
ihrem Vater zurückbraͤchten. J 
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wollten, aufgebrochen, ald die Bothen den Krieg wieder bes 
gannen. Aetius ſchickte den Litoxius mit einem Heer von 
Hunnen gerade auf Toulouſe, um dieſe Stadt zu uͤberra⸗ 
ſchen, dieſer mishandelte aber unterwegs die Gallier ſo, Daß 
ſelbſt Avitus gegen dieſe Hunnen zu den Waffen griff. Lito— 
rius ſetzte gleichwohl ſeinen Zug fort, wies den Biſchoff der 
Stadt ſchnoͤde von ſich ſchloß Toulouſe enge ein, ward 
aber als die Gothen alle ihre Kraͤfte ſammelten, und er, 
wahrſcheinlich im Vertrauen auf heidniſche Vorbedeutungen 
und Weiſſagungen, einen heftigen Angaiff that, geſchlagen 
und gefangen (489) f). Auch nach dieſen Vortheilen, welche 
die Gothen erfochten hatten, ließen ſie ſich wieder zum Frie⸗ 
den bewegen, in welchem ſie blos Earcaſſonne (mb daß Ser | 


biet der Stadt behielten. rs 
‚Die Hunnen, melde bid dahin wegen ıder Freund⸗ 


ſchaft mit Aetius g) und der Leichtigkeit, den Orientaliſchen 


f) Salvianus (opera. Norimbergae 1623. 8.) de'gubernat. dei 
Jib. VII. pag. 260. Denique probavit hoc bello proximo 

‘infelieitas nostra. ‘Cum nempe Gothi mefuerent, prae- 
sumsimus nos in viribus spem ponere, illiin deo, cum 
pax ab illis postularetur, a nobis negaretur, illi episcppos 
mitterent, nos repelleremus- Illi etiam in alienis sacer- 
dotibus deum’honorarent,' nos etiam in nostris contemne- 
remus, prout actus.cujusque partis, .ita et rerum termi- 

nus fuit- Illis data est in, summeo timore palma, riobis in 
summa elatione  confusio. — — — Namque agnovit hoc 
ille dux nostrae partis, qui eandem urbem hostium, quam 
codem die victorem sc intraturum praesumsit, captivus 
intravit — — — retorta brachia tergo gereret, manus, 
quas bellicosas putabat', vinetas videret, Puerorum ac 

mulierum spectaculum fieret, illudentes sibi barbaros 
cerneret, irrisionem sexus sustineret — — — Ille autem, 
quantum ad poenarum longitudinem pertinet, longo tem- 
pore et diuturna in ergastulo barbarorum tabe consumtus, 
in hanc miseriam redactus est, at quod plerumque homi, 
nes etiam poenis ipsis gravius atque acerbius putänt, in 
miserationem hostium deveniret- 


g) Mehrere Proben davon find fehon vorgekommen, bey Priſcus 


.r 
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RKaiſer zu bedraͤngen, ruhig. geweſen, richteten jetzt ihre 
Angriffe gegen den Weſten, weil ein feſter und tapferer 
Mann im Orient regierte. Theodoſius naͤmlich, der nie 
in. dem Kriege gegen den Perfifchen König Vararanes, 
dem Nachfolger des Jesdegerd, der ihm einen Vor— 
mund beſtellt hatte, gluͤcklich war, überließ feiner Gemah⸗ 


fin. und dem. von. ihre begünftigten Minifter Ehryfaphius 


die wichtigſten Geſchaͤfte, und diefe unterwarfen ſich allen 
Demüthigungen., welche ihnen der ſtolze aber Eräftige, klu⸗ 
ge, defpotifche , mit der Kraft ded Barbaren die Feinheit 
griechifcher Lift verbindende Attila h) auflegte. Attila hatte 
nämlidy fhon als er nody mit feinem Bruder Bleda regierte, 
Thracien und. andere ‚Gegenden verheert, die Griechen in 
einem Treffen. unmeit der Dardanelien gefhlagem, unge⸗ 
heuere Summen von ihnen erpreßt, und fie zugleich. fehr 
verächtlid behandelt. Als er (443) feinen Bruber, Bleda 
aus der Welt geſchafft hatte, wußte er durch Beſonnenheit 
und Würde mie, durch Grauſamkeit, wenn fie: noͤthig war, 


. excerpt. leg. p- 35. if der Gehtimfchreiber ded Attila ibm von 
 Yeriud zugefbidt, ein elender Menſch, der durch Attila eine 
reide Frau für, fid vom orientalifhen Kaifer erpreffen läßt, 
Sein verdiented Ende p. 39. 


h) Den Bericht ded Prifcus 'von feiner Geſandiſchaft an den Attila 
findet man im Weſentlichen auch bey Schmidt Geſchichte der 
Deutſchen ır Theil 18 B. Kap. XI. pag- 160 und folg. Den 
Attila ſelbſt ſchildert Jornandes (nad Prifeus) de reb. Getic- 
cap. XXXV. (Murat. I. p. 209). Cujus exercitus esse quin- 
gentorum millium numerus ferebatur. . Vir in coneussio- 
nem gentium natus in mundo, terrarum Omnium metus, 

‘ qui nescio qya sorte terrebat cuncta, formidabili de se 
opinione vulgata. Erat namque superbus :incessu, huc 
‘atque illue eircumferens oculos, ut elati potentia ipso 
quoque motu corporis appareret. Bellorum quidem ama- 

"tor, sed ipse manu temperans, consilio validissimus, 
supplicantibus exorabilis, propitius in fide semel receptis. 
Forma brevis‘, lato pectore, capite grandiori, minutis 
oeulis, rarus barba, canis adspersus, simo naso, teter 
colore, originis suae'signa restituens. F 
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und Milde:i), alle die verſchiedenen Voͤlker, die er beſiegt, 
im Behorfam zu haften jund nahm feinen. Sitz dieſſeits dee 
heiß. in Ungarn, entweder: in Sazberin oder Tokay, und 
herrſchtebis in.eine Entfernung, die wir nicht genau beftim» 
men fünnen , obgleidy wir'wiffen, daß er mit den Perfern 
Krieg führen ließ, und zugleich Oſtgothen, Gepiden, Thür 
eirigenzun'Lehnsverbindlichfeit zwang. Solange Sheodofins 
leble, dauerten die. Demüthigungen und Eüpreffungen fort; 
als dieſer (450) geſtorben war, und feine Schweſter, um eine 
Stutze zu haben, den Marcianus heurathete, der, im Kriege 
alt geworden, eine andere Sprache annahm, fo ſuchte Attila 
leichtere: Eroberungen im Occident, wozu ihn auch Geiſerich 
ermunterte? Diefer hatte zwar Anfangs, als er zugleich 
von Theodoſius und Valentinian bedroht wurde, einen Fries 
den geſchloſſen in welchem er einen Tribut verſprach k), 


» Ein‘ Kalıfmann, der nur an die kaſten und Abgaben der Römer 
penft, für Vaterland, Sitte; eigenes geben keinen Sinn har, 
:fege dein: Prifeus (Excerptt. legat. pag: 40- 41.) in einer langen 
Unterhaltung auseinander, daß es beffer unter Attila als bep den 

| Römern fey. Die lateiniſche Meberfegung der Stelle finder man 
‚bey Mafcou Theil l. p. 425 - 26. 

Bi Er fchloß zweimal Frieden, um 435 und 442. Vom erften Fries 

den fagt Procopius de bell, Vandal. lib. II. c. IV. ag. 350. 
\uBropöag moög Bacılda Balsvriviardv motra „ EB’ oO Exraaror 
 Irog dacuou⸗ ex ‚Außöns BucıÄet Hepsım Eva Te Tor naidor Ovo. 

». QuXop;ev Suirgov uolgg, ent: Tadıy Ön rf Önodoyiq ragtdwxev.. 

in0 Den zweyten Srieden und Die Raubſucht der Vandalen ſchitdert 
Victor Vitensis de persec. Africae pag. 377 (edit. supra 

„..memoratae).. Ei ita in brevi avitas atque paternas opes 

abstudit rapax disponens quoque singulas provincias „ sibi 
Jacenam, Abaritanam, atque Gaetuliam et partem Numidiae 

‚ reservavit.. Exercitui vero Eugitänam vel-Proconsularem 
funicula haereditatis divisit. Valentiniano adhue ämpera- 
..tore,reliquas, licet jam exterminatas , provincias defen- 
dente, 'post eujus mortem totius Africae ambitum obtinuit, 
‚Nee non et insulas maximas, Sardiniam, Siciliam, Gor- 
‚sicam ‚iMajoricam, Minoricam, vel alias, multa superbia 
sihi consueta defendit — — — — pag. 396. Quae vero in 
Hispania, in Italia, Dalmatia, Campaniä,. Calabria, Si- 


709 - 
und einige Landftriche Africas in Walentiniand Händen ließ, 
auch hatte er feinen Sohn Hunnerich mit der Tochter Theod⸗ 
orichs/ des Königs der Weftgothen (feit 419) vermähltz aber 
er hatte die granfam mishandelte Tochter dem Könige zuruͤck⸗ 
geſchickt, und ſuchte bald vie Gothen mit-den Römern, zu⸗ 
gleich die Römer mit den Gothen, und beyde mit den Hufis 
nen zu entzmeyen. Attila ging mit allen verbundenen Voͤl⸗ 
kern uͤber den Rhein, drang. bis DOrleans-1) (451), und der 
Streit zweyer Fraͤnkiſchen Prinzen um das Erbe ded Vatets, 
brachte auch einen Theil d ie ſes Volks zum Bunde mit ihm 
Aetius allein beſchwor den drohenden Sturm, und bewog 
den König der Gokhen, ſich mit ſeiner ganzen Macht an die 
Römer anzufhliefen‘ Der: Hunnen ‚größte Macht beftand 
nur in Reuterey, Orleans behauptete fi, die Verrätheren 
eines Algnen⸗Fuͤrſten, der ald Bundsgenoſſe der Römer in 
der Nähe von Orleans tag, mislang m), die Gothen gaben 


'cilia, Sardinia; Brutia; Venetia, Imcania, Epiro, Hel- 
lade, gesserit; melius’i er ; * passi sunt, Miserabiliter‘ 
“2 "Iugendo narrabunt: ‚ 


» "Sidon. Apollin, Carm. Vo. v. * (Sirmondi opera Tom. I. 

pag- 1210.) 

— — — subitö cum rupta tumultu Zur 

— Barbaries totas in teltransfuderat Arctos 
Gallia, pügnacem Rugum-comitante Gelono , 
Gepida-trux sequitur, Scyrum:Burgundio cogit: .„ 
Chunus, Bellonotus, Neurus, Basterna, Toringus, 
Bructerus,; ulvosa quem vel Nicer.abluit unda „ 
Prorumpit Francus. _Cecidit eito secta bipenni 
Hercinia in lintres, et Rhenum texuit alno. 
Et jam.terrificis.diffüderat Attila turmis, 
: In campos se Belga tuos. 


ww), Die Bundesgenoffen des Aëtius zählt die aus dem od. Ambros. ’ 
 peroplitändigte ihist. miscella auf, Murat. I. p. 97. Fuere 
Pi inteérea Romanis auxilio, Burgumdiones, Alani cum Sangi- 
4 bano suo rege. Franci, Saxones, Riparioli, Bariones, 
Sarmathae, Armoricani, Luteciani, ac paene totius populi 
_ Vecidentis, quos omnes Adtius, ne impar Attilae Occur- 
reret, ad belli adsciverat societatem. Bep Jornand. de 


704 | 
J den: Plan, die Hunnen in ihren Lande zu erwarten, aufy ee 
nus beſetzte bey. Mury.in,der-Nähe von Trones einen Hügel, 
der allein die weite Ebene n) beherrſchte, und Attila, der ſich - 
big. dahin zuruͤckgezogen, verlor durch Aetius Geſchicklich ke it 
und durch die, Tapferkeit der; Gothen das blutige Treffery | 
in. dem auch Theodorich entweder im o) Gedraͤnge zertreten 
oder durch den Pfeil eines Oſtgothen getroffen wurde, ‚Attila 
zog fi) in feine Wagenburg ‚ und. feine Hunnen mußten von | 
ihren hölzernen. Schilden einen. Scheiterhaufen ‚errichten, 
auf dem er ſich und dad Geinige; verbrennen mollte,. wenn 
die Römer, Gothen und Franken verbunden feine Wagen» 
burg durchbrechen würden; Dad verhinderte Aetius: Erz 
der, legte große Mann des ſinkenden Weſtroͤmiſchen Reichs, 
ar, Be EEE FEAT AT ‚das 


\ 


eb. Get. cap. 36 fteht ſtatt Luteciani: Liciani; ſtatt Bario- 
"nes: Ibriones ‚' aldere Olibriönes. ” Pagi fuhr Idatius das 
durch mit den, Andern in Hatmonie zu bringen, Daß er ein C 
"in den Zahlen. ausreicht. Die; Litianer wohnten nach ihm im - 
Hennegau, die Burgunder; wie ſchon vorhin bexuͤhrt, bis in 
Savpvoyen, ihr Hauptort war noch Genf, Riparioli zwiſchen 
pin, Maas und Mofel, Ibrionen öftli vom Bodenfee. 
na) Campi Catalaunici, weil Chalons in der Ebene liegt. _ 


0) Der Verluſt der Heere war nasirlih ungeheuer, wer zählte aber 
die Gefallenen? Idatius (Sirmorid.‘opp- U. p. 305.) bellum 
nox intempesta. diremit. Rex illic Theodorus prostratus 
occubuit, trecenta ferme millia hominum in eo certamine 
occidisse memorantur. ‘ Jornand. de reb. Get. cap. XLI. 
pag- 212, ‘In hoc enim famosissimo et fortissimarum gen- 
tium bello ab utrisque partibus- ChXII. millia caesa refe- 
runtur, praeter quindecim: millibus: Francorum et Gepi- 
darum, qui ante congressionem pnblicam noctu sibi oc- | 
currentes ; mutuis concidere vuineribus, Francis pro 
‚ Romanorum, Gepidis pro Hunnorum parte pugnantibus. . 
Die Miscella (Murat. p. 97). Eo siquidem proelio centum 
‚ octoginta.millia hominum caesa referuntur. Tantumque 
est sanguinis effusum, ut parvulus, qui ibidem habebatur 
rivulus , immodicus subito torrens effectus, cadavera se- 


cum traheret peremtorum. 


% 
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dad ſchon nur ein bloßer Rahme war, glaubte ed allein dadurch 
nod) einige Zeit erhalten zu koͤnnen, daß er gegen Gothen die 
Hunnen , gegen Hunnen die Gothen unterftügte, um zwi⸗ 
ſchen beyden in der Mitte geſucht zu werden, und ſuchen zu 
koͤnnen. Er rieth dem Sohn des gefallenen gothiſchen Koͤ⸗ 


nigs, dem Thorismund, ſich ſchnell vom Schlachtfeld zu ent⸗ 


fernen, damit nicht einer feiner zahlreichen Brüder ſich des 
Landes bemaͤchtige. Thorismund ficherte fid) den Befig des 
Thrond ward aber ſchon im folgenden Jahre (452) von feinen 
beyden Brüdern, Theodoridy und Friederid) ,. ermordet, von. 
denen der Erfte ald Theodorich II den Thron beftieg. Der 
Sranfifhe Fuͤrſt, der auf Aetius Seite gewefen, eilte gleich- 
falls in fein Land, um den Sieg zu benugen, und Attila 
zog ungehindert Über den Rhein zurück, war bald mächtiger 
als vorher, und fuchte gleich darauf fih an den. Römern ʒu 
rädhen p). Er beſetzte erſt Illyrien, dann Drang er nad) 
Stahen, nahm Berona, Padua, Vicenza, Bergamo , Mais 
land ſelbſt, nachdem er Aquileja jerftört, und das Land fo 


pP) Wenn nur'der an Abentheuern reiche, oft fehr ſchlecht von 
frühern Begebenheiten unterrichtete Procopiud erzählte, Daß 
‚die Schmweer des Balentınian, die man am Hofe fehr ftreng 
hielt, dem Attila ihre Hand angeboten, ihm einen Ring ges 
ſchickt, Laß er Died zum Vorwand des neuen Kriege genommen, 
fo würde ich" Died, da Attila ein Heyde war, da Honoria die 
“ Sitten der Yunnen fannte, da der Auftrag, den Ring zu übers 
bringen, fo gefährlih war, mit Stillſchweigen übergehen ; aber 
Priſcus (excerpt. pag. 27 oder 40.) und alle andern fimmen 
darin überein; die Geſchichte erzählt Tornanded am küͤrzeſten, 
de reb. Get. cap. XLU. Illud prae omnibus denuncians $ 
(Attila), atque interminando decernens, graviora se in 
Italiam illaturum , nisi ad se Honoriam ', Valentiniani 
principis germanam, filiam Placidiae Augustae, cum por- 
' tione sibi regalium opum debita mitteres, Ferebatur enim, 
quia haecHonoria, dum propter aulae decus ad castitatem | 
.. .teneretur, nutu fratris inclusa, elam Ennucho misso Atti- 
5 lam invitasset, ut contra fratris potentiam ejus patrocinio 
‚uteretur; prorsus indignum facinus, ut licentiam libidinis 
malo publico compararet. 


Schloßers A. ©. ER an Dy 
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verheert hatte, daß die unglüdfihen Einwohner ſich mit 
einem Theil ihrer Habe in die Lagunen flüchteten, und ſich 
‚auf den Inſeln anbauten; wo fpäterhin Venedig zum mäch- 
tigen Staate ward. Aetius wagte entweder niht, Die leg» 
‚ten Kräfte des Reichs der Gefahr audzufegen, oder hatte er 
‚ verborgene Abfichten: genug, Bitten fhienen aud ihm Das 
Einzige Mittel, den Barbaren, der [hon am ‘Po ftand, von 
Kom abzuhalten. Es mard-der Bifchoff Leo von Kom, Cars 
pilio, des Aetius Cohn, und der Bater des Cafliodor q), 
(der hernady unter dem Oftgothen » Könige Theodorich fo be= 
rühmt ward), der Sitilien kurz vorber'gegen Geiſerich tapfer 
vertheidigt, als Geſandte gefhidt, fie bewürften Attilas 
Ruͤckzug, under, der ſich, wie ed im Leben eines Hreligen 
heißt, feldft eine Geiffel Gottes genannt hatte, ftarb ſchon 
im folgender Jahr (453) r). Balentinian,, von diefer Furcht 
g) Verzeihen wird man es dem Eaffiodorud wohl gern, wenn er 

in dem Briefe, den er im Namen ded Könige Theodorich an 

den Senat ſchreibt, etwas mehr fagt, ald genou wahr feyn mag, 

menn man die Lage bedenft, und aus Prifcus weiß, welche Rote 
Geſandten beym Attila fpielten. M. Aurelii Cassiodori opera 
omnia, Genevae 1663. 4. Variarum No. 4. p.8. Sed ut se 
solent pares gnimisemper eligere; ita patritio Adtio pro ju- 
vanda republica magna fwitcaritate sociatus (sc. pater Gas- 
siodori). Quem tune rerum dominus propter sapientiam 

sui etgloriosos in republica labores in omni consilii parte 
sequebatur. Ad Attilam igiturarmorum potentem cum su- 
pradicti .filio Carpilione legationis est 'officio non irrite 
destinatus — — — — Invenit regem superbum, sed reliquit 
placatum, et calumniosas ejus altercationes tanta virtute 
‚destruxit, ut voluisset gratiam quaerere, cui expediebat 
pacem cum ditissimo non habere. Erigebat constantia sua 
‚partes timentes, nee imbelles crediti sunt, qui. leg gatis ta- 

- ‚Jibus videbantur armati. | 

r). Idatius ganz allein giebt einen glaublihen Grund an, marım 
"Yırila fi fo leicht erbitten ließ. Idatii chronicon, Sirraond. 

opp. Tom. II. pag. 305. Secundo regni anno Marciani 
principis; Hunni, qui Italiam praedabantur, aliquantis 
etiam eivitafibus irruptis, divinitus partim fame , partim 
morbo quodam, plagis eoelestibus, feriuntur, missis 
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befreyt, überließ ſſch freyer feinen Lüften, denen er (don feit 


dem- Tode der Placidia (Nov. 450) mehr Herr ſchaft Über ſich 
erlaubt hatte, als mit dem Wohl des Reichs beſtehen konnte. 
Der Verſchnittene, Yeraclianuß, benutzte ſeinen Hang zum 
Wergnügen, um ſich Der Regierung zu bemächtigen s), madıte 
den Aetius verdächtig und beredete den Kaifer zum Morde 
deffelben. Der Freund des Aetius, der Hauptmann der Leib⸗ 
wache, Boetius, ward mit ihm in den Palaſt gerufen, und 


, #8) 


etiam per Marcianum principem Attio duce caeduntur 


auxiliis, pariterque coelestibus plagis et per Marciani 


subiguntur exercitum, et ita subacti, päce facta cum Ro- 
manis, proprias universi'repetant sedes adquasrex corum 
Attilas mox -reversus moritur. 


Doch fallen in dieſe Zeiten mehrere trefflice — 
Merkwürdig iſt die, woraus man ſieht, daß ſchon damals die 
Jurisdiction, die man den Geiſtlichen geäeben, Unzufriedenheit 
veranlaßre, und man dur ein Geſetz, das Majorianus wieder 
aufhob, diefen Mißbrauch einzuſchränken fuchte- Leg. novella- 


“rum Valentiniani lib. IL. tit-XIEin-eod. Theodos. Tom. VL. 


append..pag. 127. De episcopali iudicio diversorum saepe 
caussatio est. Ne ulterins querela procedat, necesse est, 
praesenti lege saneiri. Itaque cum inter clericos iurgium 
vertitur habeat episcopus licentiam indieandi: praeeunte 
tamen vinculo compromissi.. Quod et laieis, si consen- 
tiant, auctoritas nostra permittit. Aliter eos judices esse 
non patimur, nisi volnntas iurganfium, sicut dictum est, 
conditione praecedat. Quoniam constat, episcopos et 
presbyteros forum legibus non habere, nec de aliis caus- 
sis, secundum Arcadii et Honorii constituta Divalia, quae 
Theodosianum corpus ostendit, praeter religionem posse 


| cognoscere. Si ambo ejusdem officii liligatores nolint, 


vel alter uter, agant pnblieis legibus et jure communi u.f.w. 
Aus einem andern Geſetz tit. XI. de patribus, qui: filios suos 
distraxerint per necessitatem cet. ſieht man recht das Schreck⸗ 
liche der Zeit: Hat einer feine Söhne aus Noth, Hunger, Elend 


| “verfauft, fo fol der Käufer, wenn er fie für 5 Solidos gefauft 


hat, ſecs wieder erhalten; wenn er zehn gegeben hat, zwölf, 
und' ſo im Verhaͤltniß; verfaufter fie aber übers Meer, oder an 


fremde Voͤlker, fo fol er Dem Fiſeus 6 Ungen Gold bezahlen 
I» 2 


% . — 
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der Kaifer- felbit ſtieß den Aetius, als er, waß ihm und 
feinem Sohn verfproden worden, dreifter forderte, all es 
einem Unterthan gebührt, mit eigner Hand nieder, und ließ 
zugleich den Freund deffelben ermorden (454)- Über er be⸗ 
Teidigte bald’ den Angeſehenſten von denen, die ihm zu Dem 


# 


Morde gerathen t), den Senator Maximus, weldher einem 


* 


von ded Aetius Anhängern Muth machte, ihn öffentlidy bey 


den feyerlichen Spielen zu tödten (455 März). Petronius 
Maximus, vorher ein angefehener und beliebter Manny 
nahm den blutigen Thron ein, und ward dadurd) zu Ge- 
waltthätigfeiten gendthigt, die ihn. ungluͤcklich machten u)z 
und Anlaß- zu vielen Unruhen gaben, welche Geiſerich, 
der immer mit feiner Raubflotte in. See war, benutzte, 


1), &o wie dier geſcheben if, lät fih wohl Profper und Idatius * 
beſten verbinden. | | Ä 


 %) Eine merfwärdige Stelle darüber findet It) bey Sidonius Apol- 


“ linaris Epist. lib. II. epist. 17. (Sirmond. opera: II-"p. 905.7 
- Denique require in. supradicto (Maxime) vitae prioris 
gratiam, pofentiam, diuturnitatem, eque diverso prin« 
- eipatus  paullo amplius quam bimestris originem, turbi- 
nem, finem,; profecto invenies, hominem beatiorem prius 
‚fuisse, quam beatissimus nominaretur. Igitur ille, cujus 
anterius :epnlae , 'mores , pecuniae , pompae, litterae, 
- fagces, patrimonia, patroeinia florebant, cujus’ ipsa de- 
‚7 ©: mique spatiä yitae custodiebantur ‚ ut per horarum d#spo- 
sitas  clepsydras explicarentur; is nuncapatus Augustus, 
ac. sub hac specie palatinis liminibus inclusus, ante cre- 
pusculum ingemuit, quod ad vota pervenerat. Cumque 
mole curarum, pristinae quietis tenere dimensum prohibe- 
.retur, veteris aetulum regulae legibus renuntiavit, atque 
‚perspexit, ‚pariter ire non posse negotium principis, et 
otium. senateris. : Nec fefellerunt futura moerentem. 
Namque eu‘ caeteros aulicos honores tranquilissime per- 
‚eurrisset, ipsam aulam turbulentissime rexit, inter tu- 
 mültus militum , :popularium ,. foederatorum; quod et 


u exitus prodidit;novus, celer, acerbus ; quem cruentavit 


fortunae diu lenoeinantis perfidus finis, quae,virum, ut 
‚scorpius ; ultima sui parte percussil. . 


| er 709 
- um in die Tiber einzulaufen. Als die Vandalen fi Rom 
ploͤtzlich näherten (455 Jun.) ward Maximus im erften 
Lärm erſchlagen, und Die Sage „verbreitete, ſich, Daß 
Eudoxia, Wittwe des Valentinian, Tochter Theodofius IL, 

' die er genöthigt hatte, fidy mit ihm zu. vermählen, Die Van: 
Dalen gerufen v), obgleich der Erfolg Dies nicht bewies, weil 
Geiſerich die Kaiferin und ihre beyden Töchter ald Ges 
fangene mit ſich nahm. Rom erfuhr bey ‚der Gelegenheit 
vierzehn Tage lang alled Schredlice der Plünderung. Das 
Elend der Menſchen, die von den harten, Bandalen und 
den räuberifhen Mauritaniern fortgeführt und ald Sclaven 
in Africa verfauft wurden, mar unausſprechlich, die, chrift« 
liche Religion allein erleichterte den Sammer: ded frommen | 
Biſchoffs Deogratiad von Carthago Anftrengungen und feine 
Güte gegen die Leidenden bewegen auch Ungläubige w) zur. 
Bewunderung, wie die Aufopferung des Paulinus von Nola, _ 
als Mauritanier und Bandalen nad Campanien ftreiften, 
felbft der graufamen Barbaren Herzen rührte x). Capua 


v) Ich weiß nicht, wie Gibben dem Procovius, deffen Erzähe | 

- Jung man bey ihm felbft lefen muß , um fie abentheuerlich zu 
finden, nacherzählen konnte. Evagrius giebt freylich auc zu 
erkennen, daß einellebereinkunft Statt fand. Hist, ecclesiast, 
lib, II. cap. VII. (Mogunt. 1698. fol.) pag.298. O 88 Tige. 

eixoc dın Bheßapog xaı Tb» reonov aatadıg te zal madlıdohog 

e ons radıy rö mıordv ipvkakev' alla zuv mol nupmolneas, 

nävıe te Amioausvog, Aaßo» ryv Evdofiar aüv xaı rais dlo 
Suyarpası, &; roiniso Tnv £hacıp mossirau. 

w) Gibbon Vol. VI. p. 125-126 wird gerührt von diefem 
Glauben, dort findet man auch die That, welche fonft Victor 
Vitenſis, de persecut. Vandalic. ib I, p. ‘5853, der eitirten 
Sammlung, und aus ihm Baronius ad ann, 455 erzählt, 

x) Hist, misc, lib, XIV. (Murat, I. p.98). Inter has procellas . 
vir piissimus Paulinus, Nolanae urbis episcopus, postquam 
quicquid habere poterat, in captivorum redemtionem expen- 
dit, novissime cum n»ihil'ei aliud, quam ipse sibi solum- 
modo superesset, pro cujusdam viduae filio, maternas non 
valens piis ferre visceribus lacrimas, cum eadem ad Africam 
profisciscens, qna jam hostes discesserant, sese barbaro viro 
‘vice vicaria im servitium tradidit, cujus sanctitas cum apud 
barbaraın eandem gentem dei nuutu cognita fuisset, demum 


f 


J — 
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und Nola waren ſchrecklich verheert, Neapel behauptete ſich, 
die uͤmliegenden Dörfer und Landhaͤuſer wurden vernichtet. 
Geiſerich ſelbſt überließ fi feiner rohen: Sinnenluft, fei> 
nen Sohn Hunnerid) mußte. die eine Tochter der Fudoria 
heurathen, und ihr feibft erlaubte er erft fehr lange hernay 
mit der andern nad Eonftantinopel zu gehen ; feine Van⸗ 
dafen, jest’ große Guͤterbeſitzer, folgten feinem Benfpiele, und 
feine Flotten waren bald nur mit Africanern benfannt y). 
Roms Herrfchaft theilten Barbaren aud. In Gallien war 
nomlich der Franfenftaat zu neuer ‚Kraft gelangt, ald Clo— 
dio (445) einer ihrer Fürften, von feiner Flucht zu den Thlt- 
ringen zurlick kehrte, und um ſich her eine Macht bildete, . 
mit der er die Genend um Toutnay, Cambray, did an Die 
Somme untermarf ; die. Alemannen dehnten fid) vont Rhein 
bis and Jura -Gebtirge aus, wo bey Genf die eine Zeitlang 
ruhigen Burgunder fie aufpielten; die Weſtgothen machten 
fo bedeutende Bewegungen, daß Maximus den Avitus, 
Oberbefehlshaber feiner Truppen in Gallien, zu ihnen ges 
ſchickt hatte, um mit ihnen zu unterhandeln. Ihn bewog 
Theodorich IL, den erledigten Thron zu beſteigen, als Maxi⸗ 
mus Tod verkuͤndigt worden. Die Gallier zuerſt (Den 15. 
Aug. 455) erfannten dieſen Kaiſer, den ihnen die Gothen 
brachten, dann ging er nach Pannonien, ſpaͤter ward er in 
Kom ausgerufen, und ſicherte ſich durch einen Bund mit 


eum omnibus suis eivibus ad .urbem; propriam remeavir, 
- Unter den weggeführten Römern waraud) ein > des Hetiuß, 
Gaudentius, Sidon. Apollin, Carmen V. v. 206, diefer war 
ed, dem er, ‚wie feine Verläumder fagten, den Ihren be» 
ſtimmte. cf. Sidon, Apoll. I. c. v. 120, 


-y) Sidon. Apollin. panegyricus in Majorianum v, 355. (Sirm, 
opp. II. p. 21176.) h | Ä 

— — — — — propriis nil confieit armis 
Gaetulis, Numidis, Garamantibus, Autololisque 
Arzuge, Marmarida, Psyllo, Nasamone timetur 
Segnis, et ingenti ferrum iam nescit ab auro, 
Ipsi autem coJor exanguis, quem crapıla vexar, 
Et pallens pinguedo tenet, ganeaque perenni „' 
Pressus, acesceuiem stomachns non explicat auram, 


- 


nr 


dem’ DOrientalifchen Kaifer. Aber von Gothen und Galliern 
gewählt, war er den Staliänern nicht, angenehm, und fein 
Zeldherr Ricimer, welcher fur; nach feiner Thronbefteigung 
bedeutende Vortheile Über die Vandalen, melde er bey 
Ugrigent und in der Nähe der Inſel, Corfica gefchlagen 
hatte 2), erfochten, fand ſich unter den gebildeten Gatliern, 
nelche den Hof des Avitus bildeten, zurüdgefegt, weil der 
Hatricier Meſſianus ale Gefchäfte leitete. Während Theos - 
dorich II. mit einem Zuge nad Spanien, wo er die Sueven 
feſt ganz vernichtete a), befhäftigt wor, ward zuerft Mefe 
finus umgebradht, dann Avitus gezwungen, feine Regie— 


ı) Nicimer war aus dem Geſchlechte der Sueviſchen Könige, feine 
Mutter war eine Tochter des Walia, Königs ber Gothen. 

Des einen Siegs unter Avitus Regierung gedenkt Idatius, 
» Chronicon (Sirmond. opera Tom, 11.) p, 308, Hisdem diebus 
Rechimeris comitis circumventione magna müultitudo Vanda- 
lorum quae se de Carthagine cum sexaginta navibns ad Gallias 

vel ad Italiam moverat regi Theuderico caesa nunciatur per 

.„ Avitum, Dies hat auch Pagi und nad) ihm Gibbon bemerft; 
eines andern Siegs erwähnt Sıdoniug Apollinaris Carmen II, - 
panegyr. Anthemii. v. 566. 


Quid veteres narrare, fugas, quid damna priorum ? 
Agrigentini recolit dispendia campi,, _ 

‚Inde furit, quod se docuit satis iste nepotem 
I!lius esse viri, quo viso Vandale seınper 
Terga dabas, nam non Siculis illustrior arvis 

Tu Marcelle redis, per quem tellute marique 
Nostra Syracusios presserunt arma penates, 


2) Idat, Chron, (Sirm, opp. II.) pag. 307. Mox Hispanias rex . 
Gothorum Theodoricus cum ingenti exercitu suo et cum vo- 
luntate et ordinatione Aviti imperatoris ingceditur. Cui cum 
multtudine Suevorum rex Kechiarius oecurrens, duodecimo 

x de Asıaricensi urbe milliario ad Auvium nomine Urbicum 

+  tertio Nonas Octobris die, ‘sexta feria inito mox certamine 

superatur; caesis suorum agminibus, aliquantis captis, plu- 
rimisque fugatis ipse ad extremas Gallaeciae sedes plagatus 

vix evadit ac profugus, Theudorico rege cum exercitu ad 
Bracaram extremam civitatem:Gallaeciae pertendente, quinto 
Cal. Nov, die dominico, etsi incruenta fit tamen satis moesta 

et lacrymabilis ejusdem civitatis direptiö, Romanorum agitur 
masgna captivitas captivorum, sanctorum basilicae efiractae, 
altaria sublata , atque confracta, virgines dei exin quidem 


— 
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rung niederzulegen; doch litt feine Familie nicht dabey, und 
er ſelbſt ward Biſchoff (den 16. Octob. 466). Gleich nachher 
flüchtete er ſich aus Italien und Fam auf der Flucht um b)- 
Sept beſetzten die Burgunder kyon, die Angelſachſen, Die 
von den Britten gegen die Picten und Scoten gerufen. wa: 
ren, fiengen an, ihren Freunden felbft läftig zu werden, Diz 
Gothen engten den Reſt des Roͤmiſchen Galliens immer 
mehr ein, und nur die Franfen, die ihren. eignen Köng 
Childerich verjagten, liegen ſich acht Jahre lang von den 
Roͤmiſchen General (magister militum) Aegidius regieren 9. 
Das Drientalifche Reid gewann indeffen unter Marcia- 
nus, einem trefiihen Mann, neue Stärke, und da das 
Reich der Hunnen, welche Attila nady: feinem Rldjuge au® 
Stalien gegen ihn hatte führen wollen, nad) deffen Tode zer— 
fiel, und der Keft der Hunnen an der Don zurüdfehrte , fo 
mar ed leichter, die Gepiden,. die den Älteften Sohn des 
Attila, den Euaf, mit 30000 Hunnen erſchlugen, und die | 
Oſtgothen von den Graͤnzen abzuhalten, da das weſtliche 
Reich feinen Antheil an Illyricum und ganz Pannonien 
adduecetae, sed integritate servata, clerus | usque ad nudi- 
tatem pudoris exutus, promiscui sexns cum parvulis de 
locis refugii sanctis populus omnis abstractus’, jamen- 
torum, pecorum, camelorumgue horıore locus sacer im- 
pletus — — — — Rechiarius ad locum qui Portucale 
appellatur pro fuga regi Theuderico adducitur, quo in custo- 
' diam redacto, ceteris, qui de priöre certamine super[uerarft, 


„ tradentibus se Suevis aliquantis nibilominus interfectis, 
regnum destructum et finitnm est Suevorum. _- 


b) Woher Evagrius in Antischien wußte, was andern ganz un. 
bekannt ift, weiß ich nicht ; bey ihm heit es, hist, ecclcesiast. 
lib. II. cap, VI. in in„(pag, 299); B&ordeveı Pouaios "A Bı. 
705 ufvag Oxro, Fobzon dd Tov Biov Aıud ueralAafanrog x.T.. 
) Freylich erft feit Ende 457, denn er wärd magister militiae 
* per Gallias durch Majorianus Pagi critic. Baron, ad ann, 456. 
 p 552. Warum Gibbon cap. XXXVI, Not. 61 die Zeit von 
8 Jahren für Aegidius, der. doch erft 464 ftarb, zu lang finder, 
weiß ich nicht, cf. histoire de Languedoc Tom, I, Not. LVI. 

Bekanntlich ift übrigens bey der Unficherheit des Gewährss 


manns reger von Tours für die frühern Zeiten das Sanze 
ungewiß, | 


915 
preis gab, und die Rugier in Noricum Sitze fanden. 
Statt daß fi) unter Thesdofius II. die fhlechteften Menfhen 
des Heiligiten Vorwands bedient hatten, um ihren Stolz, 
ihre Rachſucht, ihren Neid zu befriedigen, wurden unter 
Marcienus auch die Streitigfeiten Über die chriſtliche Lehre 
durch die vierte allgemeine Kirchenverſammlung in Chalce⸗ 


don (451. Octob.) beendigt, auch die Vandalen fürdteten 


ihn, nur die Perſer fonnte er an Streifzligen nicht hindern. 
Als Marcianus alt wurde, führte Afpar, den viele einen 
Alanen, Jornandes einen Gothen nennt, feine Kriege, lenkte - 
den Staat, und hätte. ald der Kaifer (457. Febr.) ftarb, 
den Thron beftiegen, wäre er nicht Barbar'und Arianer ges 
weſen. Er erhob einen feiner ehemaligen Untergebenen, Leo, 

weldyer ihm verfprady, feinen Sohn zum Cäfar zu ernennen, 
und welchen er zu beherrſchen hoffte. Zu der Ernennung 
mußte ſich (469) Leo entſchließen d), da er die Gothen fuͤrch⸗ 
"tete, die dem Aſpar ergeben waren; um, aber eines fo läftie 
gen Auffeherd entledigt zu werden, ſuchte er, die ftreitbaren 
Iſaurier unter den Truppen an ſich zu knuͤpfen, ließ einen 
derfelben , der bey ihnen in großem Anfehn ftand, den Nas 
men Zend. annehmen e), und gab ihm feine Tochter. Afpar 
merfte bald, morauf es abgefehen war, da aud) Baſiliscus, 
der Bruder der Kaiſerin Verina, zu einem Oberbefehl befoͤr⸗ 
dert ward, er wollte den Zeno, der das wichtige Commando 
in Thracien erhalten hatte, ums Leben bringen, und be⸗ 

J F 


4) Freylich nicht ohne Widerſpruch. Zon. Annal. lib, XIV, Tom.II. 
p. 39. "Agrı 88 zaraorävrog roũ Atovrog Avroxgaropog © 
"Aonag srezeıto Bıadov avrov Kaisapu mormoaı Darspov top 
vıoP auroü zara Thv bmöoysaım. AvaBarkoyuevov Ö’avroü 6 
"Aorag tig Basıkırz aAoveyiddz ayansvos, Ep, BacıÄsö, riv 
Taurnv auneystsvor ysbdesdaı ou xgeav' ral ö: ayIumiv 
syxev: AAN ovds Bragssdar zer äyssDau 55 avdgänodor. Dad 
Kolgende im Tert ift nad) Candidus, felbft einem Sfaurier, 
eclogae lib, I. pag. ı8 oder 154, ed, Venet. 


e) Weil fein Name ſehr barbariſch klingt, den Namen muß wohl 
Eandidus am beften wiſſen, er ſagt J. c. yivas dıa Tagaıxov- 
" Sign, Povsouyußhadcsron. - 
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ſchleunigte feinen Sturz, der den Sturz feiner Zamilie nach 
ſich 308, (470) k). Noch ehe Afpar fiel g), hatte Feo ſich 
wieder freundſchaftlicher mit dem Dccident verbunden .ge=- 
habt, als feit langer Zeit beyde Reiche verbunden gewefen. 
Rab Abitus Tode hatte Ricimer zwar den Berfud gemacht, 
ſelbſt dad Reich zu verwalten, fah aber bald, daß er es nicht 
behaupten koͤnne, weil ihm Paͤonius in Gallien und Mar— 
cellinus in Dalmatien den Gehorſam aufgekuͤndigt hatten. 
Er ließ nach ſiebenmonatlicher Zwiſchenregierung (1. April 
467) den Majorianus ausrufen, der als Obergeneral ( 


) Wie felten die Treue im Drient und überall damals geworben, 
wie heftige Unruhen der Mord des Aſpar nach fih zog, wie 
berrlih aud fonft dunkle Männer durch Qugehd glänzen, 

mag ein Beyfpiel aus dem Chronicon Alexandrinum zeigen, 

pas . 257 oder pag- 3235. Kat eyevero ev Kororurrıvounöäss 
N T * — * ss.» 
tapayn' Fıyov Jap nInDog Tordo» zaı Köunras xas aldovg 

‚ naföag Nugapıevovrag aUToig, Oder Eis Tördog Ta» dıae- 
eörrav aurg Aoragı, övönarı”Ocrpog zöung EioyiIer eig rd 
rarurıov TOEEÜWP uera TV or T ordov, ar avuBoing 
yevoeong uera rar ebroußırögwv xaı" Ourgov zöumTog, moAN.or 

' gzönnaav, Kal meoagdeiz ider Orı gran, zaı Epuys Aaßor 

nv  nahlariba "Aonapog sumgenestarmv ousav, xal EUrOEOP 
Lordav, Mrıs Epınnog aua auıg eEnidev em iv Ogarınv 
za sroaidsucav Ti yuelas; megk oV Erpakav HL Bugavrıoı 
Nixgov Ovdsig Hikog, Ei un övoç Ooręoc. 

g) Erinnert zu werden verdient bier, daß die chriftlihe Religion 
ſchon damals im Orient auf der einen Seite durd) Priefter- 

herrfchfucht, auf der andern durd das Ausarten des an fidy 
nicht zu tadelnden Mönchswefens in Bonzentugend und Quäs 
Ierey, die aus Eitelfeit unternommen wurde, ſchändlich ge» 
mißbraucht wurde. Was das Erfte betrifft, fo war ed wichtig 
dafür, daß Leo zuerft vom Patriarchen gekrönt ward, für das 
Zweyte muß man das Leben des h. Daniel, des Säulenbe« 
wohners, der damals, bey Conflantinopel ‚fein Wefen trieb, 
in actis Sctorum ad dıem 11. Decemb, leſen. Nur eine 
Stelle daraus. Baron. Aunsl, ad ann, 465. de.cetero tanta 
erat imperatoris in sauctum Teverentia, ut non solum ipse 
lonoraret cum jis, quae oportebat, sed etiam sum aliis ur 
rem caelestem ostenderet, Itaque cum paulo post contigisser, 
regem Lazorum venire ad imperatorem Romanorum causa 
faciendi foederis, aliis quidem praetermissis, eum vero 
accipiens, et ducens nd sanctum: hoc est inquit mei imperii 
"miirseuinm, " 
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gister militiae), welchen Titel jet Rieimer annahm, einen 
Verſuch der Allemannen, in Stalien einzufallen, vereitelt 
hatte, urd ſchon zu Aetius Zeit fo mädıtig war, daß er der 
Familie deffelben. gefährlich fhien, Sobald Majorianud von 
Leo ald Kaiſer erfannt war, reifete er nah Gallien, um die 
Burgunder aus Lyon zu treiben, und die Weftgothen einzus 
fyränfen h). Seine Freundlichkeit gewann die Provinzias 
len, fie fühlten ſich fHärfer ald vorher, und ald die Gothen, 
die indeß ihre Züge gegen Spanien fortgefegt hatten, im 


h) Damals war es (Nov. 457), daß Sidonius Apollinaris, als 
ein guter Hofmann , obgleidy er Schwiegerfehn ‚des Avitus 
gewefen war, dem Majorianus eine Lobrede hielt. Er warb 
dafür von Majorianus zur Tafel gezogen und hat uns im der 
Rangerdnung der Tafel, und der Erzählung der Geſpräche 

» einen Beweis des Kleinigkeitsgeiftes und der Eitelkeit der da— 

mals fehr gebildeten Gallier hinterlaffen. Eine Eleine Probe 
wird dieg jeigen. Epist. lib. I. epist, XI. (Sirm. opp. I. p.875). 
Edulium multa parta finita, Caesaris ad consulem sermo di» 
rigitur, isque succinctus; inde devolvitur ad consularem, 
cum quo saepe repetitus, quia de litteris factus,' ad viram 
illustrem Camillum ex occasione transfertur, in tantum, ut 
diceret princeps: Verum habes patruum, frater Camille, 

“ propter quem familiae tuae consalatuam unum gratnler con- 
tulisse. Tunciille, qui simile aliquid optaret, tempore in- 
'vento, Non unum, imguit, domine Auguste, sed primum. 
Summo,fragore, ut nec Augusti teverentia obsisteret, excepta 
sententia est, Inde nescio quid Athenitim interrogans super- 
jectum Paeonium compellatio Angusta praeteriit, cası an 
industria ignoro. Quod cum turpiter Paeonius aegre tulisset, 
güod fuit turpius, compellato tacente respondit, Subrisit 
Angustus, ut erat auctoritate -servata, cum se communioni 
dedisset, joci 'plenus,. per quem cachiunnm non minus ob- 
tigit Athenio vindictae, quam conrigisset injuriae, Colligit 
itaque sese trebacissimus (vielgemandte) senex, et ut semper 
intrinsecus aestu pudoris excoquebatur, cur sibi Paeonius 
anteferretur, Non miror, iuquit, Auguste, si mihi standi 
locum praeripere counetur, qui tibi invadere non erubescit 
‘ Joquendi, Et vir illustris Gratianensis. Multus, inguit, 
hoc jurgio satyricis campus aperitur, Hic imperator ad me 
cervice conversa, audio, ait, comes Sidoni, quod saryram 
scribas (Man befchuldigte ihn fälſchlich, daß er der Verfaſſer 
einer bittern Satyre ſey); et ego inquam, hoc audio, domine 
princeps. Tunc ille, sed ridens, parce vel nobis, At ego, 
inquam, quod ab illicitis tempero mihi parco, 
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folgenden Jahr (458) aufs neue vor Arles erſchienen, trieb 
Aegidiuß fie mit ſolchem Verluſte zuruicke, daß fie einen 
Frieden eingingen, durch welchen die Roͤmer die Spanifchen 
Seeftädte. wieder erhielten, und die Sueven in dem aͤ u ſſer⸗ 
ſten Ende von Spanien ſich etwas erholen konnten. Den 


Beſitz der ſpaniſchen Häfen mwolte Majorianus zu einem 


Angriff auf Geiſerichs Reich nutzen; er verabredete einen’ 


gemeinſchaftlichen Zug mit keo, und ließ deshalb die in den 


- 


Genueſiſchen Häfen gefammelte Flotte nah Spanien auslaue 


fen, fie ward aber auf Anftiften eine Verraͤthers von den 
Bandalen verbrannt. Jetzt fonnte auch Majorianus, obgleich 
er durch feine Geſetze die höhere Beiftfichykeir und den Senat 


gewann; und um die Stadt Rom und die Provinzen Ver— 


dienfte hatte i), dem Schidfal nicht entgehen, dad früher 
oder fpäter ale Ereaturen des Ricimer traf, er ward, mie 


i) Növell, Majoriani Tit, VI. de aedific, publicis, im Append; 
“des Viten Theild von Ritters cod. Theodos. pag. 154. Doch 
iſt ſelbſt hier eine orientalifche Härte: Ideirco gererali lege 
“ sancimus, cuncta aedificia, quae vel in templis,aliisque mo- 
numentis a veteribus condita, propter usum vel amoenitatemn 
publicam surrexerunt, ita a nullo destrui atque contingi, ut 
iudex, qui hoc fieri statuerit quinquaginta librarum auri 
illatione feriatur, apparitores vero ac numerarii (Actuare 
und Mechnungsbeamte) , qui iubenti obtemperaverint, er sua 
neutiquam suggestione restiterint, fustuario supplicio subdi- 
106, manuum quoque amissione truncandos per quas servanda 
veterum monumenta temerantur. Durchaus milder ift ein 
anderes Geſetz, durch welches er beym Antritt feiner Regie⸗ 
rung. alle Rüsfftände der Contributionen erläßt, und alle Ges 
waltthätigkeit bey Erhebung der Abgaben verbieret. Tit. IV. de 
iodulgent. reliquorum, pag. 152, Ac ne ulterius canonicario- 
rum venalis improbitas publicis fertunis inferat privarisque 
dispendium, veteri more revocato, proviuciarum rectores 
celebrandae exactionis summa respidiat, per quorum officia 
profligari . jabemus annuas sanctiones, ita-ut duodecimae 
indictionis initio, nullus palatinus, nullus armatae potestatis 
minister accedat, sed universa fiscalia, quas de provinciis 
speranda sunt, per locorum iudices inferantur,. quos aut 
negligentiae cüra respiciet, aut laus manebit industriae, ita 
ut ipsis moderatoribus ad admonendum tantummodo directus 
execuior imminoat,. 
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alle Jahrbuͤcher, nur Procopius ausgenommen, fagen, auf 
Anſtiften Ricimers in der Nähe von Tortona getödtet (den 
"7. Aug. 467). Auch jest blieb der Thron eine Zeitlang erle⸗ 
Digt, und. ald Ricimer endlich den Severuß, den viele eined 
Yntheild am Morde ded Majorianus befchuldigten, erhob 
(Nov; 461), fo zeigte ſich uͤberall Unzufriedenheit. Mars 
 cellinnd behauptete fih immer noch in Dalmatien, Aegi⸗ 
diius rettete zwar in Gallien die Ehre der Römifchen Waffen, 
erkannte aber meder den Ricimer, noch den Severuß, 
welche Dann Die Gegend um Narbonne den Weftgothen ab» 
traten, damit fie den Aegidius befchäftigten. Aber auch 
Leo wollte Den Severus nicht erfennen, und als Ddiefer 
(465 Aug.) fiarb, und Ricimer wieder allein regierte, ſchien 
. dad Elend Staliend aufs hoͤchſte geftiegen. : Die Vandalen 
nämlidy waren bis dahin durch die Flotte des Marcellinus, 
den man bewogen gehabt, Sicilien zu beſetzen, in Schranken 
gehalten worden; Diefer fürdptete, weil Ricimer feine Sol» / 
Daten verführte, felbft verrathen zu werden, und in Sicilien 
feinem Schickſale überlaffen zu feyn, er ging alfo nad Dals 
ma tien zurlick; Leo verweigerte feine Flotte; Mangel und 
° Hunger, verbunden mıt den Landungen der Vandalen, nöthige 
ten Ricimer, die Verbindung mit dem Drient zu ſuchen k). 
Died ſchien um fo nöthiger, da in Gallien der tapfere Aegi⸗ 
dius geftorben war, nahdem er Narbonne vergeblich: zu 
retten verfucht, Armorica in Behorfam gehalten , die Franken 
beherrſcht, Friedrich, den Bruder ded Gothen- Königs bey 
Orleans erſchlagen, und mit den Vandalen unterhandelt 1): 
-k) Die vandaliſchen Verheerungen, Leo's Weigerung, Marcelli- 
nius nach Priſeus excerpt, legat. pag. 50, Auch von andern . 
Seiten her drohten Italien Gefahren, Hist, miscell, lib. XV. 
(Mörat, I. p. 98.) Statimque apud Ravennam Severns impe- 

rator efficitur, atque Augustus appellatur, Tertio hujus im- 
perii.anno Biorgor, rex Alanorum, cum exercitu adveniens, _ 


occurrents Patricio Ricimero superatus non longe a Bergamo, 
 eivitate Venetiae atque exstinctus est. 


ı) Idatius chronicon (Sirm, opp. Tom, II.) pag. Sıs, Asgidius - 
moriur, alii dieunt. insidiis, “Quo desistente .mox Gotki  - 
resiones invadunt, quas Romano nomini tuebantux, 


\ 
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jetzt aber herrſchte der vertriebene Kbnig der Franken, den eine 
Parthey fchon vorher zurlid.gerufen, nad) Aegidius Tode wie⸗ 
‚der über Aue, und Eyagrius fein Sohn, behauptete ſich mit 
Muüuͤhe in Soiffend, während die Burgunder bid an Die 
Durance drangen. Lange unterhandelten eo und Rieimer, 
bis Unthemius der Schwiegerſohn des Kaifer Marcianug, 
einer der angefehenften Griedien, der in Krieg und Frieden 
viele Dienfte gethan hatte, und zu diefer Zeit den Oberbefehl 
uͤber die Flotte führte, zum Kaifer auderfehen ward, und 
Geiſerichs Verwandter, der Patricier Olybrius, Der Die Schwe⸗ 
fter der Gemahlin feined Sohnes, Valentinian III Todyter, 
geheurathet und den er auf den Thron’zu bringen ſuchte, zu⸗ 
ruͤcktreten mußte m). Anthemius vermählte feine Tochter mit 
Kicimer.n), und nahm Beſitz vom Thron (12 April 467). 


m) Procop. de bell, Vandalico lib.I, pag.354 bder 191. Adfav 
di, 707 meörepov AyIewov, Avdgn ex Tepovalag mÄpUTQ re 
zaı yeveı ueyav Baoı)du vis Earepiag zarasıyaauevog Erreger, 
onog 61 ra 8; top Bavdıkırön auddnunras möksuov xairos 
Tıgegıxos, enos zaı noAl& eiınapeı OAvßpio nagudodrvas 

‚ nv Bagılsiav MMaxidig Ti Bakevriavoü mardı Evvomoürvrı, 
zaı dıa To wüdog suvoixdg aurd dyoveı eruudn ÖE -Todrou 
nröynosr Irı uählov weyigsro xaı nasa» av Bucilew; yüv 

 shnigero. 

n) Die Hochzeit warb mitten im größten Elend Italiens fo prächtig 

begangen (vergl. Seite 488 :diefes Werks, die Mote aus 
Piutarh), daß Sidon. Apollin, epiet. lib. I, epist. IX, 
‚pag, 868, fehreibt, Postnuptias patricii Recimeris, id est post 

‘ imperii utriusque opes eventilatas, tandem reditum est ad 
publicam serietatern, quae rebus actitandis januam patefecir, 
Die Stelle ift viel treffender, als der Schluß des 5ten — 

der ausführlicher iſt. Im Leben des heil. Epiphanius, der 
wie Anthemius und Ricimer entzweyt waren, als Geſandter 
des Letztern zum Erſtern kam, drückt ſich darüber Anthemius 
fo aus (Sirmond, opp. I. p. 1662): Quumvis inexplicabilis 
mihi, sancte Antistes, adversus Ricimerem caussa doloris 
sitz er nihil profnerit, maximis eum a nobis donatum fuisse 
beucliciis; quem etiam (quod non sine pudore et regni et 
singninis nostri dicendum est) in familiae stemma copulavi- 
mus, dum indulsimus amori reipublicae quod videretur ad 
nostrornin odium pertinere, Quis hoc namque veterum retro 

‚ principum ferit unguam, ut inter munera, quae pelliro Getae 
Jare necesse erat, pro quiete communi filia poneretur? 


! 


7ı9, 


Beyde Kaifer verabredeten eine Unternehmung gegen Africa ; 
- die erfte verunglüdte dur Sturm, bey der andern fonnte 
Anthemius Leo nur mit Geld, und den Schiffen des Marcele ' 
linus, den man wieder bewogen hatte, nad) Sardinien zu 
gehen, unterftügen, weil die Galliſchen Ungelegenheiten alte 
feine Kräfte forderten, under Italien nicht verlaffen durfte. 
Theodorich II war nämlicdy (466 Aug.) von feinem Bruder 
Eurich ermordet worden dieſer hatte nicht. allein Die Sue— 
ven aufs neue bedrängt, fondern er bidrohte audy den klei⸗ 
nen Reft ded Römifchen Galliens, weil ihn Geiſerich reiste, 
die Römer zu beunruhigen, indeß die Oſtgothen an der Dos 
nau von ihn angetrieben wurden, der Griechen Provinzen zu 
verheeren. Anthemius bat Anfangs den Riothamus König der 
. Britten, d. h. der Bewohner der NRordimeftfüfte von, Frank⸗ 
reih, um Hülfe, weil diefer gerade damals durch feine por 
den Angelfadyfen aus Brittannien fliehende Landöfeute ver“ 
ftärft war, diefer mißhandelte aber die Gallier und murde 
von Eurich geſchlagen (470). Nach feiner Niederlage ſuchte 
Anthemius dadurch das Uebrige zu retten, daß er den Bur⸗ 
gundern Wienne, Burgund, Vivaraid förmlicy abtrat; aber 
dieſe Freunde waren faft eben fo gefährlich als die Feinde. 
Auch: des Kaiſers Avitus Sohn, Eediciuß, der Clermont 
(474) fo tapfer gegen Euridy vertheidigte, fonnte die Erobe⸗ 
rung Golliens wohl aufhalten, nicht verbindern; gleichwohl 
‚ traten zu eben der Zeit nody Ufurpatoren auf, welche Anthe= 
mius ftrafen mußte. Glüͤcklicher ald Unthemius in Gallien, 
. war Leo gegen Die Vandalen. Obgleich der erfte, mit unges 

heuern Koften veranftaltete Zug 0) (468) durdy Nachlaͤßigkeit 

oder Verrath des Bafılifeus und Schlauheit ded Geiſerich 


0) Gibbon hat der Koften (Tom. VI pag. 165.) gedacht, aber 
die Quelle nicht genannt, da er die Angabe aus Zillemont oder 
Pagi (ad ann, 468.) nahm. E86 ift ein Fragment des Candis 

bus bey Suidas, wo e8 in voce ysipigeıw (ed. Küster, Cauta- 
brig. 3705, fol. pag. 667.) heißt: nepi ra» exorgarsian riv 
xara Baröilov ansıga yonnara dedandınre, Noav Jap og öt 
taüra eparepouav zexXEıpnrötsg dız iv Tov Üragyov yevalgv 

‘ hirgas Targazıc'gıas medg änranıoyıhlar, da Ö8 TOÜ xötm. 


quo 
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vereitelt war, fo gewannen dod) die Griechen im folgenden 
Jahr eine Schlacht, durch melde Geiſerich zu einem vor- 
tbeilhaften Frieden genöthigt ward p). Gleich darauf ent» 
ftand zwifchen Ricimer, der feinen Sik in Mailand genom⸗ 
‚men, und dem Anthemius ein fo bitterer Zwift, daß fie beyde 


ihre 


Anhänger bewaffneten, und eine Ausfühnung, Die der 


- heilige Epiphaniud zu Stande brachte, nicht von Dauer 
war q). Ricimer ließ den Olybrius aus dem, Orient zu fich 
“ Fommen, um ihn dem Anthemius entgegen zu ſetzen, Die Roͤ— 


mer 


waren fr den Lestern, dem. auch Bilimer aud Gallien . 


zu Hülfe eilte. Bilimer aber ward von Ricimer gefchlagen r), 


pP) 


und 


roc av Imsavpov änrazısyiklıaı zgög wugiaıg, xal aeyveiou 


Airgaı iytardocıaı Yıhlıadez, Ars rav “Aayevar aExOÜVTOP &x 
Önnsvoiuo zar ex roü Baoıksog Ardiuov, 


Bon diefer zweyten Schlacht fagt Procopius nichts; die erfte, 


fagt er,, ging verloren, weil Marcellinus aus Sardinien, 


Heraclius, der ſchon Tripoli erobert hatte, und Baſiliſcus 


- zugleich plöglih auf Carthago marfhiren follten, Baſiliſcus 


1) 


aber einen Waffenſtillſtand ſchloß, während deſſen Geiſerich 
die ungeheuere Menge griechiſcher Fahrzeuge, die in einem 
Hafen gedrängt lagen, verbrannte Der zweyten Schlacht 
erwähnt TIheophanes, der freplih die Erzählung verwirrt. 
Chronogr, pag. 81. Hai n}eov rs Baoıliorov vaupaziag 
wviaoav röv Tıfegıyov Mgre magacxevacaı aurop mepk EiEkvng 
nossßevoa modg Akovra rov Bacıkda. * 

Ennodius im Leben des h. Epiphanius legt dem Rieimer Worte 
in den Mund, die ſeinen Charakter und das Verhältniß der 
Kaiſer zu ihm gut ausdrücken. Sirmond.opp. Tom. I, p. 1659. 
Interea apud Ricimerem patricium, Mediolani ea tempestato 
residentem, fit collectio Ligurum nobilitatis, qui fiexis ge- 
nibds, soloque prostratij, pacem orabant pwincipum, et ut 
ab scandalo ütraeque partes desinerent, occasioues grätiae ab 
pna precabantur offerri Quid plura contexam? mulcerur 


' Rieimer, et velle se teparare concordiam permotus multorum 


Aetibus pollicetur. Sed quis, ait, potissimum hujus legatio- 
nis pondus suscipiet? quem tantae molis cura maneat ?_ Quis 
est, qui Galatam concitatum revocare possit et principem? 
Namı semper cum rogatur exuberat, qui iram natnrali mo- 
deratione non terminat, 
Hist. miscell. lib. XV. pag. 99, Bilimer Galliarum rector, 
cognita adversus Anthemium conspiratione Ricimirii Anthe- 
mio ferre praesidium cupiens, Romam properavit, Is cum 
\ r RL | . Rici- 


he | En Er ur 
wind diefer nahen Rom init Sturm (11 Sul. 472). Seine 
Barbaren libten in der Stadt Raub und Mord, der Kaiſer 
ſelbſt ward erſchlagen, von vierzehn Quartieren der Stadt 

blieben nur zwey von Flammen verfhont: Die Folge war 
vorauszuſehen; Hunger und Mangel der Einmohner der Ge⸗ 

; gend, die fo groß waren, Daß uns Theophanes erzählt, man, 

habe Leder genagt und das Ungenießbare gegeflen, traf auch 
die Truppen, felbft Ricimer ftarb an det Seuche. (20; Aue . 
guft 472) Olybrius, den Ricimer zum Kaifer ausgerufen, 
behauptete fi tur Durch Ricimerd Neffen, den Burgundis 
ſchen Prinzen Gundobald , den er zum Patricier machte. Auch, 
Olybrius ftarb aber nach wenigen Monden s) (Detober), 
und in den noch rauchenden Truimmern Romd war feiner. 
der. dad Kaiſerthum hätte behaupten fönnen. Gundobald ließ 
in Ravenna den Glycerius, deßen Nahme und Geſchlecht 


’‚Ricimitio ad Adriani pontem proelium comamittens continuo 
ab eo superatus et occisus est, ‚Exstincto.Bilimero mox 
victor Ricimirus urbem invadens, quarto lam ano agentem 
jura_imperii Anthemium gladio trucidavit — — sed non 
diutius de perfdia laeratus est Ricimirus, nam post mensem: - 
tertinm languoribus exeruciatus et ipse interiit, | i 
2) Gibben Tom, VI, pag, 176 fagt: Olybrius fey wich cha 
secret conniyance of the emperor Leo Kaifer geivorden ; dies 
beruht wohl auf Chronicon paschale pag. 256 oder 321; 
‚Olößerog neapIeis u Pouy ümd Alovrog Bavıldag, zar Bıaz: 
DSDeic Und Ta» sxeloe Ponalov, xeıporoveirar Bacıksüs (Eb - 
ſcheint aber, als ließe ſich dies auch anders erklären. Die 
Söhne des Anthemius blieben wenigftend im Drient in großen 
Ehren, fo daß der Eine von ihnen mit der jüngften Tochter Leos, 
mit der Leontia, der Schwefter von der Ariadne, die mit Zeny 
verbunden war, vermahlt wurde, und darauf einen Anfprudh 
an das Neid) gründete (Theoph, Chronogr. p.87). Er hatte es 
ſchon in Händen, verlor es aber durch Nachläßigkeit wieder. 
Seine und feines Bruders Schiefale hat Eur; Candidus, ecio» 
Zae pag. 20 oder 156 ed, Venet. os supvliog auviory 17} 
Zirvavı mwölsusg, sEaexovrog Mapxiavoü ka Ilgoxoniov vıwy 
‚t00 Bawılevoanrog Pan; AvIeulov’ zai zgarnoaviog Zyvorag 
Br IMoũ moächtiregog mv Magziavög dyzıgorovndn, od Tlgo- 
.6z80g medg.Bedöcigıyor For dv Opaxy duepuye: zaı og ürspo- 
eısDeig Mapxıavö; ev Kannadoxia, zas drahuyar sragaks ru» 
zar! Aysögar Tahariav, Daraus wird ed denn auch wahrs 
ſcheinlich, daß Anthemius aus Galatien war. 
ESchloßers A. G. 34 


: 


Gallien wandten, Epiphanius, 


gab den Thren feinen 


| :) Ueber die Friedensb 


des Patriciers Marcellinu 


7. ' 

der Geſchichte fonft unbefannt find, zum Kaifer ausrufen 3 for 
bald er aber auf-die Nachricht von-feined- Waters Gundwichs 
Tode nach Gallien eilte, um feinem ‚Bruder Hilperich Daß 
Erbe ſtreitig zu machen, war Gipcerins:niht im. Stande 
Sstalien zu behatipten, und wenn Der heilige Epiphanius fo 
viel bey ihm galty-ald deren Lebendbefchreiber behauptet, 


war er gewiß nicht gefchidt eine ſolche Herrſchafty wieee 


jetzt ͤbernommen hatte, zu “führen, und Nepos, Der vom 
Orientaliſchen Kaifer gefchicht , ihn gefangen nahm, und zum 


Biſchoff von Salöna beſtellte (474 Mai), ‚erzeigte ihm 


eigentlich eine Wohlthat. Nepos war der Schweſterſohn 
s, und fand es unmoͤglich Au⸗ 
vergne zu retten, da Glycerius die Macht der Weſtgothen 
durch ein Heer Oſtgothen verſtaͤrkt hatte, welche in Italien 
eingefatten waren; und durch Geſchenke bewogen ſich nach 
| den Nepos an den König 

der Weftgothen ; Eurich, fandte ‚erhielt einen Frieden, in 
wahrſcheinlich alles Land auſſer der Provence abge | 


welchem ; uffer 
treten ward t), nauch dieſe ging aber bald verloren, da er den 


Oreſtes zum commandirenden Seneral:in Gallien ernannte. 
Hrefted wandte. fih gegen ihn ſelbſt (Sept.479), noͤthigte ihn 
zur Flucht nach Dalmatien, wo et noch fünf Jahr lebte, und 
eignen ‚Sohn Romulus Auguſtulus. 
Sm Orient war indeß (474) Yen I geftorben, hatte feinen 
Enfel Leo FI zum Erben. beftent, dieſer hatte feinen Water 
Zeno zum Mitregenten angenommen, ftarb frühzeitig, . und 
Zeno blieb im Beſitz des Reihe, Fonnte aber Sstalien nicht 
edingungen ſchweigt der Lebensbeſchreiber 
des h. Epiphanius, dagegen ſieht man, welcher Haß zwiſchen 
Arianern und Orthodoxen war, und wie es möglich war, daß 
Eurich hernach die Letzten ſo grauſam verfolgte. Enno dius 
- erzählt, nach der Audienz des Epiphanius bey Eurich (Sir- 
mond,. opp- Tom. I. p. 1668). Ad quem statim: precarorum 
turba dirigitur, ut socuturo die regis epulis interesset; quem 
ille jam compererat jugiter per sacerdotes suos polluta. habere 
convivia, cui excusavit, dixitque, sibi nom esse in. more 


positum alienis. aliguando prandiis vesci; perinde so malle 
pioßscisci, / E | 


’ i > ’ 1 = » 


Ä 


r ru 


retten, als es durch Oreſtes Ufurpation-unter die Herrſchaft 
der Barbaren fiel, Unter den Barbaren, welche in Römir 
fhen Dienften fanden, waren nämlid) große Schaaren von 
Seyren, Herulen, Rugier, die feit den Jehten zehn Jahren 
Norisum (Oeſterreich) und Die benachbarten Gegenden uͤber⸗ 
ſchwemmt hatten; einer derfelben, durch Geifteöfraft und 
Körpergröße gleicy Außgezeichnet u), Odoacer, hatte fidy zum 
Defehlöhaber emporgeſchwungen; mie er von des Orefted Ans 
maſſung hörte, fammelte er feine Landsleute um ſich, und 
zog gegen Pavia, mo ſich Drefted verfdjanzt hatte; Diefer 
ward von feinen eignen Leuten verlaffen, Pavia von Freund 
und Feind geplündert v), Drefted bey Piacenza .ereilt und 


u) Im Leben des h. Severinus, das Eugipius um 5rı foll gen 
ſchrieben haben, was mir abar doch unwahrſcheinlich iſt, heißt 
es in dem Leben diefes Apofteld von Noricum , Scriptores 
rerum. Austriacarum : veteres et genuini edidit Hieronymus 
Pez, Lipsiae 1721. fol, Tom.I, pag. 70. Ex illo tempore, 
quo est sanitas veddita desperato, universa Rugorum gens ad 
dei famulum frequenter coepit gratulationis obsequium red-. | 
dere, et opem suis postulare languoribus, De aliis etiam 
gentibus, ad quas tanti miraculi fama pervenerat, multi 
Christi militemi videre cupiebant, Qua devotione etiam ante 
hoc factum, quidam barbari, cum ad Ituliani pergerent, pro. 
movendae benedictionis gratia ad ejus intuitum diverterunt; 
inter quos et Odovacar, qui postea regnavit Italias, vilissimo 
tunc habitu, juvenis statura procerus advenerat, Qui dum 
se, ne humile tectum ceilulae suo vertice contingerer, incli- 
nasset, a viro dei se gloriosum fore cognovit, Cui etiam 
valedicenti, Vade, inquit, ad Italiam, vade vilissimis nunc 
pellibus coopertus, sed multis cito plarima largiturus, Here 
nad) pag. 8o heißt es: Odoacer habe ſich der Weiffagung er- 

- innert, bem h. Severinus eine Bitte erlaubt, und diefer habe 
um die Freyheit eines Zünglings, Ambrefius gebeten. - 


vw) Ennod, in vit, $. Epiphanii (Sirm, opp.I. p.ı669). Etu 
haec pernicies in Ticinensi civitate eontingeret, ÖOrestem 
ad eam fiducia munitionis invitat, Episcopus cum omnibus 
ad sg pertinentibus praesens invenitur, fit maximus in urbe 
concursus, praedandi rabies inardescit; ubique luctus, pavor 
ubique et. mortis imago plurima discurrebat, IIle sollicitus 
 poscebatur ad poenam, ceujus substantiaın notiorem fecerat 
amicitiarum fides antiquior. Alii Aammas ruituris aedibus 
supponebant, alii ad exitium poscebant dominum, pro cujus 
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gerödtet, fein Sohn aus Erbarmen verfhent, und mit einem 
nicht unbedeutenden Einfommen nad) Campanien gefendet, 
Ddvacer nannte ſich König von Stalien (Bept. 476), Üibere 
ließ die andern Provinzen des Reichs denen; die fie erobern 
wollten, und das Kaiſerthum im Weften hatte ein Ende, 


salute conyenerat pugnari, Curruns ad ecclesiae domum, 
totis direptionis incendiis aestuantes, dum quem videbant 
erogare plurima, perimmensa suspieabantur abseondere. Proh 
— nefas! thesauros cruda barbaries quaerebat in terra, quos ille 
ad coelestia secreta transmiserat,. Diripitur etiam sancta ejus 
. germana et seorsum ab eo captivitatis sorte deducitur: omnes 
nobilium a suis familiis sequestrantun = — — — — — — 
Sublarb tamen Oreste er propter Placentinam nrbem extincto 
depraedetionis impetus conquievit, 
Sed nos immensum $patiis confecimus aequor; 
Et iam tempus equũm fumantia solvere colla, 
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